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DU  vwrlugend«  SamnUvng  von  Qti«Dm  im»!  Ontenuehunge» 

zur  GeschichU  des  Hexentoahns  und  der  Hexenverfolgiinj  im  MUM' 
alter  bildet  eine,  etwas  spfifi  r  als  beabsichtigt  erscJif  irwndr,  Enjämung 
zu  meinem  dnrsteVmden  liuch:  Zmihertrahn,  Tnquiitition  uml  llcnn- 
process  im  Mittelalter  und  die  Entstehung  der  giontten  Hexe nver folgung, 
JAtnd^,  j;.  Oldmbourgf  1900  K  Sie  enihält  ^eiU  wichtige  Qudttn 
fttt  jene  Dareidhmg,  iheü»  Vorstudien  eu  dentUbmf  ÜieUs  nähere  Atu- 
führringen,  die  aus  ihr  ausgeschieden  ire^rden  mus<den,  um  nicht  den  an 
und  für  sieh  schon  venrirkelten  Gang  der  Unti  rsuchung  und  Darsti  Ihtiuj 
sUirtnd  zu  beeinflusaen.  IHe  vorliegende  Sammlung  beschnlnkt  sich 
ßiter  so  gut  wie  wütUmdig  auf  da»  14.  und  16.  Jährhundertf  d.  A» 
auf  die  fUr  die  EnUdcIdunff  de»  Hexenteahn»  und  de»  Hexenproceese» 
im  Rahmen  der  chrisÜichen  Kultur  kritische  Zeitj  in  der  durch  die 
com  Papstfhttm  neubegründete  Kfizrriyujuisition  vinnittel^t  der  scho- 
lastischen Theologie  und  des  kanonischen  JStrafjn'ocesse^  jener  ver- 
hängnietvotte  Sammelbegriff  vom  Ueocmtweeent  der  die  Grundlage  der 
grimeUf  epidemischen  Hextnvetfotgung  bildetet  geee^e^ftn,  verwerthet 
und  van  den  Orgcmen  der  Kirche  den  weltlichen  Instanzen  überliefert 
tcurde.  Dass  an  ehf^eln^'n  SfrJJm  iv  das  13.  Jahrhundert  curilck- 
g^griffen  und  dass  anderseits  die  Enttcickhrng  bis  zum  J.  Iö40  be- 
rUcJcsichtigt  worden  ist,  wird  tnau  billigen.  Afeine  Absicht  u-ar,  in 
den  beiden  eng  eueammengehörigcn  BUdusm  die  »eiUker  nadt  »o 
manchen  Seiten  rathselhafte  Entwicklung  des  Hexenwahn»  und  de» 
fff.rrnjrrf^cfsses  bis  in  das  Zeitalter  der  Refurmation  hinein  endgilHig 
k/arzustrlh  ii :  die  sj>äteren  froccsse,  die  Fortführung  der  i r ah n<  r füllten 
Ue Jenverfolgung  bis  Uber  das  Jaltr  1100  hinaus  offenbaren^  wie  ich 
hereUe  4  ff.  ausgeführt  habe,  nur  dae  naturgemä»»e  AualUingen 
der  um  die  Wmde  de»  Mitielaiter»  und  der  Neueeit  bereit»  vl^ig 
enhcickelten  Vorstellungen,  die,  durch  die  Reformationshewegung  nur 
wenig  heeinftusst,  no<^h  treit  in  die  neuzi  itlichen  Jahrhunderte  hinrin- 
ragten  und  erst  unter  dtni  Einfiuss  der  modernen,  naturwissenschaft' 
lld^,  nicht  theologitch  begründeten  Wdtamehauung  wirktam  bekUmfft 


*  At^  dieses  Buch  ist  in  der  vorliegenden  Sammlung  »tet»  in  der  Form 
*3,  iff.  hingtwieseH  worden. 


Digitized  by  Google 


IV 


Vorwort. 


Wie  in  meiuem  dUnKldlendcn  Buchy  sind  auch  hier  die  t  nglii^chen 
und  die  nordischen  Verhältnisse  nidU  hei-ücksiditigt  loordeUf  da  sie  zur 
Erklärung  nlehU  van  Bedeutung  (etdrlnjjpen,  ausserdem  aber  auch 
in  Leas  History  of  the  Inqui^ifioti  of  the  Mid<U,'  A./rs  IM.  III  (1S87) 
noch  nfucrditit/s  nu ^reichende  Erörteruufj  (jt  fitnden  haben.  Deittach- 
land,  Frankreich,  Italien,  Spanien  und  die  Alpsngtbiete  büdeti  audi 
hier  den  geographischen  Bereich. 

Das  hier  €d}gedrttekte  Qudlenmateriäl  war  zum  TheÜ  schon 
frilhcTf  aber  meint  zerstreut,  mangelhaft  und  an  schwer  eugänglichen 
Stellen,  veröffentlicht,  zum  groasen  T/nil  ist  es  aher  neu  ans  hand- 
schriftlichen  Quellen  qticoimen  icorden.  Eine  utfsf^matische  Umlhn- 
samtnlung  zur  Geschichte  de$  Ucientcahns  cximtirtc  seiUier  nicht. 
Für  die  Würdigung  der' in  Abschnitt  II  veretnigien  QueUen  eur 
Idtteraiur  diue»  Wahne»  verweise  ich  auf  *S,  404,  446  Ö07  jf.  Was 
die  in  Abschnitt  VI  vereinigten  Nachrichten  Uber  nachweisbare  llej^en- 
jtrociitxe  betrifft,  so  hin  ich  weit  entfernt,  diesdlx  n  für  nilhtündig  zu 
halten.  Vor  allem  bei  der  Liste  der  IJcJxnjn'ocesse  vor  dem  Forum 
der  Inq^uisüio  haereticae  pravitatis  hat  man  sich  gegenwärtig  zu  hedtm, 
wie  wenig  von  den  ursprUn^ieii  streng  geheim  gehailenen,  dann  vid^ 
fach  ahsii^flich  gerstörten  Archiven  dieser  Ketzergerichte  auf  unsere 
Zeit  gekommen  und  s>  iUier  der  wissenschitffllrhen  Forsrhiing  zugäng- 
lich geworden  ist.  Eine  vollständige  Ikbcisicht  der  Jfuenjn'oresse 
tüürde  ein  besonderes  Buch  erfordern^  das  aba'  tcohl  erst  tlann  an 
da»  Licht  treten  wird,  wenn  e»  der  Oesdiiehie  des  geistigen  Lebens, 
seiner  gesunden  und  seiner  nicht  minder  wirksamen  hrankhaftun 
Strömungen,  (/t  lingcn  i^nJIfe,  m  hen  der  Gi  schichte  der  jwlitischen,  wirth- 
ifchiiftlichen  iiii(f  rt  eidlichen  Vorgäufje  und  Zustände  daj<  Infn'fssi  di  r 
historischen  Pulilicationsgesellschafien  uiul  Eimelforsclier  in  alüi  ki  rm 
Mas»  iU»  bisher  in  Bewegung  zu  setzen.  Es  ist  sdtsam  genug,  wie 
wenig  in  unserer  ZeU  einer  hoch  enitcickeiten  üdHsrproduction  an  ür- 
kundenbilchern,  Jiegestea-,  DejHSchen-  utid  Briefsammlungen  grösserer 
und  kleinerer  Kreise  oder  Einzel  persönlichkeiten  die  geschichtliche 
Quellen foi'schujig  besonders  in  Deutschland  es  sich  angelegen  sein 
lässt,  das  reiche  und  vUifath  noch  ungehoben  in  den,  Bddiothdcen 
und  Archiven  ruhende  Material  für  die  Ei^enntni»»  der  geistigen 
Strömungen  der  Vergangenheit,  ihre»  Verlauf»  und  ihrer  Wirkungen 
ohjectiv  und  iff;  rsichtlich  ZU  tcmmtUn  und  der  Forschung  dauernd 
zugänglich  zu  machen. 

Für  die  vorliegende  Sammlung  hat  eine  sehr  grosse  Anzahl  von 
Archiven  und  Bibliotheken  in  Deutschland,  in  der  &hweie,  in  Outer' 
reich,  in  Italien,  in  Frank n  ii  h  und  in  Bdgien  das  Material  an  Hamd- 
schriften,  Inm ntd»ln  r/nd  anderen  seltenen  Drucken  beigesteuert.  Sie 
hier  mrfzii^iihh  n,  ist  nicht  erforderlich,  da  bei  jedem  Sfflck  die  Pro- 
veiiienz  genau  bezeicJinet  ist.  Doch  drängt  es  mich,  allen  diesen  An' 
stalten  und  «hen»o  allen  Fachgenossen,  die  mir  bei  der  Sammiung 
de»  Materials  ihr  Entgegenkommen  und,  häufig  in  umfaesender  Weise, 
ihre  sdhsüose  Hülfe  geliehen  htUfen,  auch  öff'etUlich  au»gU8pre<hen,  wie 
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sehr  ich  mich  Uuu  ii  für  diene  Fordtr mt^  vt:rpflichM  f  ühle.  Bcnondcrii 
Dank  achtüde  ich  Herrn  Profemor  ITr»  Johannes  Franck  in  Bonn, 
der  auf  meine  Bitte  im  Abechnitt  VII  dieser  Sammln  luf  der  Oeechiehte 

des  Warie»  Hext-  eine  eiiunUende,  die  hinlnriyt-n  MiK^di  uiiiiKjen  be- 
teitiifi'nde  nritersiicfiifnf/  (jrvldiaet  hat,  innf  Jlivrn  Arflmr  vom  Rath 
m  Köln,  dtr  mir  nieht  nur  itt  ine  uerUivullv  ^'yammlinuj  an  Incunabdn 
und  aantiigen  eeltenen  VeröffentOchungen  aus  <i6m  0«hiete  der  Inr 
quisUion  und  des  Jlexenwahne  eur  Verfügung  geetelHj  »ondem  auch 
in  der  liberahten  Weise  dir  Driichh  ytnuj  dirsex  Buelws  ermöglifht 
hat.  Aiicli  (Irr  Kninijl u  htu  Akndemin  drr  ]\'issi  uticliaftm  zu  IterUn 
darf  It  h  /lirht  toiterlnsften,  i/*'h'<j(  ntlirh  der  Ih  rnKsynhe  dieser  Samm- 
lung üffeniliih  Dank  sti  sagen;  indem  sie  für  die  von  mir  geplante 
Gesrhidite  der  In^isiHon  in  J)eu(schland  ihre  Beihütfe  geirithrtej  hat 
sie  mich  in  den  JStand  gesetzt^  in  Deutschland  und  in  Italien  archi' 
valisi  he  Forschnugf  n  anznxteih  n,  ireh  he  nit  hf  nur  viclitige  fiainl- 
aehriftiii  he  Quellen  für  letzteres  \\\rk,  sondern  aurh  sehr  u-t-rtUvolh-H 
und  umfus^sendes  Material  für  die  mrliegendr  Sammlung  t  rseidottstn 
haften. 

Kitln,  im  April  1901, 

Joaeph  Hanaen, 
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Auf  mein  Btich:  Zuubcniaha,  Infjuisition  und  Ilejcenproceaa  im 
HUttialter  und  die  Entstehung  tU  r  (ji  oss*  n  Htxenvtrfolguny,  München 
und  Leipzig,  Ii.  Oldenltourg,  1900,  ist  in  der  voiüegenden  Sammlung 
stets  in  der  Form  *  S.  1  u.  s.  u\  verwiesen. 

Brunei  =  J.  Ch.  Brunet,  Munud  du  lihraire  et  de  Vamaieur  de  Itvre«, 

PciTid  7-17  und  'J  Svpphmnübnnde,  Parix  fs<r,0  fssO. 
Chevalier  ==  Ul.  Chevalier,  Jiejterloire  des  sourcea  histitnqucs  du  Mögen- 

Age,  Paris  lHn~H6,  nebst  Supplement,  Paris  ISSH. 
Copinger  —  Siijt/iferiifitt  to  Jlain's  Jiepertoriinn  f)ib!loi/rciphir>tm  !  -II',*, 

London  Lso:»,  J-süH  (vom  II.  Band  2.  HiUftti  slundcn  vitr  die  Am- 

hänyebogen  zur  Verfügung). 
Ducange  —  Diican<)e,  Glossaritnn  ntediae  et  infiniae  latinitatis. 
Fredericq  =■  Curpua  documentorum  InquisUionts  haereticae  pravitntis  Neer- 

landicae,  Band  I,  II,  IV,  Gent  und  s'Grarenhage  /8M9-I900. 
Hain  =  Repertorium  biMiographicum,  opera  Lud.  Hain,  Ü  Bände,  iStuU- 

gart  1826. 

JOcher  —  Ch.  G.  Jöcher,  Allgemeines  Gt  h  hrivn-Lexii  on  Bainl  1—IV,  Leipzig 

17601.5/,  mit  Fortsetzung  von  Adelung  und  Hoiemiund,  Band  I—  VJl, 

Leipzig- Bremen  1781—1897. 
JJhrente  =  J.  A.  Llorente,  Ilistoire  criti(juf  de  Vltiquisition  d' Espagne, 

2.  Edition,  Band  I—iV;  Faris  1818;  Uebersetzung  von  J.  K.  HÖdC, 

Band  l—IV,  Gemünd  1A19-22. 
Piittr.cr  —  Annales  fj/poi/rajiJu'ci,  Band  I    XT,  Nilrnberg  1793— 180H. 
Pelayo  —  Metiendez  Pelayo,  llistoriade  los  heterodoxos  EspaiioUs,  3  Bünde, 

Madrid,  1881  ff. 

Proctor  =  Iloh.-rt  I'rocfor,  An  index  to  the  earltf  printed  books  in  the 

British  Mu.seum,  from  the  invention  of  pnnting  to  the  year  lüOO. 

2  Bände,  London  IB98. 
Quetif-Echard  =  Scriptores  ordinis  Pravdirntnrtnn^  inchoarif  Joe.  Qu4tiff 

absolvil  .Jap.  Echard,  2  Bände,  Lutetiae  Parisiorum  11  l'J. 
SekuUe  —  ./.      f.  Schulte,  Die  Geschichte  der  Quellen  und  Liftcrufur  des 

canonischen  Hechte  von  Gratian        auf  die  Gegenwart,  Band  II, 

ÜtuUyarl  1877. 


Digrtized  by  Google 


InhaUsüberdcht, 


S«Ü0 

I,  Päpstliche  Brla$$t  «6er  da»  Zauber'  und  Bexen- 

weseii  1258— J526    J-37 

1.  l\  Alexander  IV.  1258—1200    / 

2.  P.  Bonifaz  VI  IL  1303    2 

5_7   /'  Jnhann  XXIl   13/S-I3.1/   3 

Kai  litcaije  aus  den  ./.  I.'i27  und  13dl   671 

8-22.  P.  Benedict  XIL  1396—1839    8 

23.  P.  Gregor  XI.  Pill   /f» 

Nachtrag  aus  dem  J.  1401  {P.  Bonifaz  IX.)  ....  012 

24.  P.  Alexander  V.  1409   16 

25.  P.  Martin  V.  1418   J7 

26—29.  P  Eugen  IV.  1434-1443   17 

30.  P.  Nicolaus  V.  1451   19 

81.  P.  Ctdixtus  HL  1457    19 

32.  P.  Pius  II.  1469    20 

33-35.  P.  Sixlus  IV.  1413—1483    21 

36^40.  P.  Innocens  VUL  1484—1486   24 

41,  42.  P.  Alexander  VI.  IBOO-lSOl   30 

43.  P.  Julius  IL  1508-1513   ,   .  31 

44.  P.  Leo  X  1521   32 

46.  P.  Badrüm  FI.  1523    34 

46,  47.  P.  CUmene  VII.  1624—1626    36 


U.  Aus  der  Litteratur  zur  Geschichte  des  Zauber^ 

und  ffexentoahns  1270—1540   38—359 

1.  Aus  drm  so</.  Canon  Episcopi  ic  900)   ......  88 

2.  Aus  einem  deutschen  Itiniiential  in  Burcards  von 
Worma  Deereitm  (e.  900—lOOOi   39 

8.  Aus  einer  irahr.schcinlicJi  «fld/VonstftfMeften  BiiniilR  de 

officio  iaquisitionis,  c.  1270    .».••.*..••  42 

4.  Aus  der  Schrift  de»  Amaldus  de  VUlamwa  De  nale- 

(ii  IIa,  c.  1300   44 

6.  Aus  der  PneÜiM  iaqnmtioui»  de»  Inquisitortt  licrnaräus 

Omdoni»  Ord.  Fraed,  «u  TMou»»,  c  13^  ....  41 

6.  Consilium  des  (Hdradu»  da  Ponte  Über  das  Zauber' 
wesen,  c  1325   •  .   .  .  .  65 

7.  Au»  dem  Tractat  Soper  materl»  bAentloonm  de»  Zan- 
chinus  Uijolini,  c.  1S30   ^"^9 

8.  tiuicilogiuni  daemonoiatriae,  c.  13.30   6^ 

9.  Gutachten  des  Bartolus  twt  Sassoferrcdo  Uber  die  Be* 
strafung  einer  aus  Orta  im  Bistum  Novara  stam- 
menden Striga,  1331—1342    64 
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10.  Tractate  des  Inquisitor«  Nicolaus  Eytnericus,  c.  1369  66 

11.  Traetat  de»  Wtihbisehof»  von  Metz,  Beriramus  Teväo 

Ord.  Prafd.  Do  illnsionibus  dftpTrinimm,  c.  I.TiO      ...  C7 

12.  Traetat  des  liaimundus  Tarrega  Ord.  lYaed.  Do  invo- 
catione  da«moiium,  C,i370   67 

iB.  Aua  dem  TrncUtiu  da  supentitionibufl  ä*s  Nieotau»  von 

Jauer,  1403   67 

14.  TraUdo  de  aojamiento  4  fiiMiinologi«  dea  Heinrieh  von 

Aragon  (de  Villena),  14//   7/ 

16.  QuaoMio,  utrum  potofltAS  rolicrccnilt  «lomonen  fiori  posatt 
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t:on  Johaii»  mn  Frankfurt  (Johann  Lagenator  von 
Diehurijj,  IU2   7/ 

16.  Anonymer  Tr:<L-t.-itu9  do  dnemonibu».  c.  1116     ....  82 

n.  Tractate  von  Johann  Gerson,  c.  1415   S6 

18.  TractatiiH  do  nnporstitiosis  quibusdnni  rnHibus,  coinpilatns 
in  «Ima  iiniveraititto  CulonicnHi  por  ogrt^ginm  i.  theol.  pro* 
feuorero  Uonricum  do  Gorchon,  c.  1425    87 

19.  Aus  dem  FormicariiiB  des  Johann  Nider  Ord.  Praed., 

i43.->-ii:i7   m 

f CL  Aus  dem  Champion  de«  damea  von  Martin  U  Franc,  1440  OB 
f.  Traetatiu  de  snperetitionibits  Tnaj^tri  Johannis  Wtinschll- 

burg  doctoris  theologio,  r.  1440   i04 

22.  Aus  dem  Bibelkommentar  des  spamsctun  Tfieolqgen 
Alphon»  Madrigal  Tosfahi»,  Bischof  von  Abula,  c.  1440  10& 

23.  Trm  tafc  des  FcrLi;  ITf  rnmerlin  ans  Zürich,  /444-/460  109 

24.  Aus  des  Joannes  a  Turrecretncda  ord.  Fraed.  Com- 
mentarini  in  Deeretnm  Gratiani,  c.  1446    112 

26.  Johannes  de  MechJhiia.  irirnm  porfecia  dei  opem  pofl^nt 

impcdiri  domonis  inniii-in,  c.  1450    .........  118 

25  a.  Tradai  (wohl  in  Savoym  verfaosl)  Errore«  Oa«ariomnt 
seil  illoruni,  qtii  scobam  vo)  bacnlum  eqnitare  probantur, 
c.  14.W   IIS 

25b.  Auszüge  aus  dein  Bicbterru-Iion  Klnf;»pip{;ol,  c.  1150    .  122 

26.  Tratndo  do  l.n  divinanza  von  Fr.  Lope  liarrientos  Ord. 
iVrttJ.,  c  1450   123 

27.  Tractatns  contra  denioinnn  invocalontfl,  compilattis  per  s. 
iheol.  professorom  fratrcm  Johannciii  Viueti  ordiuis  Prac- 
dicatoriim,  iiiquisitorcm  a))osto)ictiin  Can-assoiio,  c.  ll.'iO    .  124 

28.  Aus  dem  Huch  aller  vcrl»otPn  Kunst,  Unglauben»  und  der 
Zaaberei  des  Dr.  Johann  Hart  lieb ,  Leibarztes  von  Herzog 
Albreeht  III  von  Hagem,  14ö6   130 

29.  Nicolaus  Jacquerius  ord,  Praed.  Flagello«  baerelieofiim 
fascinariorani,  1468  .   .   .   •   »   133 

30.  Au»  dem  FortaHtinm  fidei  de»  Minoriten  Alphonsu»  de 
Spina,  ll.'O   146 

31.  EecoUectio  über  die  in  Ar  ras  verurllteiUen  Anliünger 

der  Sekte  der  Valdenras  ydolatrae,  1460   149 

32.  Sormo  inder  Tr.ictatu;?)  do  «ecta  Vaudenainm  de»  Mag, 
Johann  Tinctoris  in  Toumai,  1460    183 

33.  FrantSsUehe  Bearbeitung  des  Bwmo  {oder  Tractatiu) 

de  fOffa  V.inilrii>ium  >'rm  Mntj.  ./oh.  Tinctoris,  c.  1  WO  164 
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und  faicturieres)  in  der  Gegend  ron  Lyon  verü/ttcn 
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35.  Auszug  aus  der  Qnaostio  do  »trigi."»,  rerfusst  ron  dem 
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L  FüpsUiche  Mrlasae  über  das  Zmiber-  und  Hexenwesen 

1268—1626  K 

1.  J2Ö8  JJecember  13 f  Anagnif  und  1260  Januar  10^  Anagni, 
Papst  Alexander  IV.  an  dia  in  IteUitn  cds  InquiBitores  haeraticae 
pnvitAtiB  fhäiigen  Mitglieder  des  Franeiacaner'  (J268)  und  den  Ikmitd- 

knnerordeiu  (1260):  btstimmt  auf  eine  von  Seiten  dieser  Inquisitoren 
an  ihn  gerichtete  Aiifnuj>\  dass  nich  mit  der  Verfolgung  von 
iJivinatorai  und  SoitUtyi  nur  dann  zu  btf'a^en  hfitteUj  wenn  deren 
Vergehen  'numifeate  aaperent  haereBlm*:  'Quod  super  nonmüliB  qnae  s 
stfonnm  artfculis,  in  qnibos  eans»  fidei  tangitar,  noa  consolere  to- 
luistis,  solicitndiniB  yestre  pnidentiaiii  in  domino  commendamns  .... 
Ad  illad  autem,  quod  quaeritur,  utrum  ad  in»iuisitore8  heresis  per- 
tiiieat,  de  divinationtbub  et  sortilegiis,  que  contra  aliquos  sihi  donun- 
ciantur,  cognoscere  ac  puuire  talia  exercentes?  breviter  respoii-  w 
detnr  . . .  Com  negotinm  fldeit  quod  sonune  piivUcgiatoni  existit, 
per  occapationes  alias  non  debeat  impediri,  iuquisitoreg  ipsi  do 
ÜB,  uisi  manifeste  haeresim  saperent  r  tfione  huiusmodi  officii  sihi 
commissi  so  nullatf^nus  intromittani,  öed  eos  rcUuquant  suis  iudi- 
cibas  pcuu  dehita  castig'andos.*  15 

Ehrucke:  lVadüin</,  Annale«  ord.  Minur.  II,  J72  lAnagniae,  Jdibus 
Decemliris,  p.  n.  anno  4;  ein  Druck  von  l'eyna  im  Anhang  tu 
Eumericu»,  Directorium  inouitfitinnis  (15851  S.  30  hat  das  Datum: 
VwrWt,  V.  Kalendas  Octtmris,  /».  n.  anno  4,  also  Viterbo,  1258 
September  27/.  Itipoll,  BuUarium  ord.  Praed.  7,  387  (Anagniae, 
IV.  Idus  lanuariitp.  n.  anno  6J.  —  Obige  Bestimmung  igt  l'JHH 
Deeember  28  fwn  P.  Kiealatts  IV.  den  Inquisitoren  der  JTtreften- 
procimen  Arles,  .iix  und  Einhruii  auf  ihre  .Anfrage  irörtlich 
wieder/wU  worden  (Les  Registres  du  pape  Nicolas  IV.  S.  79  Nr.  42,7). 
Die  gante  Buüe  ist  mm  P.  Bonifwe  VIll.  (1294—1808)  in  den  Zaber 
.Kcxfus  der  päpstlichen  Decrefalen  aufgenommen  worden  (lAb.  0 
de  heret.  5.  2  c.  8J.    Vgl.  *  Kap.  4. 


>  Nach  emer  von  Bin»,  Johann  Weyer,  der  erste  Bekämpfer  de$  H^een- 

iciihns  (2.  Ausg.  tSDG  S.  121  u  ietleryetiehcneii  Heuierkiinq  run  Cantü 
(  WeltßesdUchte,  übers,  von  M.  Brühl  X,  601  J  soUeti  103  päpstUdie  BuUen 
extirfiren,  die  die  BeeUität  des  Ztmberweeen»  aneHeennen.  Diese  Zahl 
ist  ganz  u^llkUrlich  gegriffen;  unsere  Quellen ketmfnin  reicht  h<-utf,  also 
gewiss  zu  Cantüs  Zeit,  nicht  aus,  um  eim  bestimmte  Zahl  zu  bezeichnen, 
aier  sind  nur  wichtige  päptÜiehe  ErUuse  zusammengestellt,  theils  be- 
kannte, fheds  bisher  unbekannte,  die  nits  dm  Kegisterbänden  des  Vati- 
kanischen Geheimarchivs  entnommen  werden  kaniden.    Für  die  Zeil 

H»iia«ii,  (^yelleu  uud  UntcTsuchunueu.  1 
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2.  1303  Juni  8,  Anagni.  Papst  Bonifuz  VIII.  bestimrnf  diu 
Untersuchung  der  van  Sir  John  de  Lovetot  gegtm  den  Bischof  Wald  r 
von  Coventry  und  Lichpfiffd  i  J'J!fh' — 1:^21},  Schatzmeiafi  r  Kimitj 
Eduards  J.^  von'.  Engl{tml,:yih'i/btu*en  DtS'ihuldigungen.    'Dudum  ad 

•*  ;apcttenti4HL:rfo8tram',p'fe^^p6it*,  q^M'^venefftbilfs  fvAter  acuter  W.  Con- 
V  ^ATBOtferfsJ»'  •  tf  TJchefeldensiB  cpiscopus  erat  in  regno  Angliac  et 
alibi  publice  dcfainatns,  qnod  diabolo  hoiua},nuin  foceriii  et  eun» 
t\ierat  oscuiatas  in  teifjTü  eicjue  locutus  maltotieus/  — -  Das  VerfiMhren 
endete  mit  der  Freiinprtchuny  des  Bischofs, 

Druck:  Ph.  Jij/mer,  Foedera  IL  (1105)  S.  931  (f.;  Auszug  bei  Du 
Gange,  GtoBsarium  ».  v.  Sor(utriu$.  VgL  Lea  l.  c  Iii,  46t  und 
*  Kap,  4. 

3.  1318  Mruar  27,  Avignon.   Paptt  Johann  XXII*  an  tUn 

Bischof  Bartholomäus  von  Fr^jvs,  den  Prior  Petrus  Tea^iorifi  von 
8.  Antoninvs  in  der  Diliccse  rindf-  t/nd  den  Propst  Petrus  de  Pratis 
von  Clermont:  beauftragt  sie  mit  einer  Untersuchung  gegm  mehrere 
Kleriker  und  Laien^  z.  Th.  am  päpstlichen  Hofe,  die  sich  mit  ni- 
gromanätdkm  und  andeim  KUmten  abgegeben  Aobm. 

Vatic  Oiheimanhiv.  Reg,  VaHe.  109  fol.  133 lUterm  aecretae  nr.  BSO. 

—  Zum  grSfisten  Thr'f  qrdruckt  bei  Raynald  Annales  ecclesiastici 
a.  a.  1817  nr.  6J  (vgl.  ai*ch  EuM  im  nistorisdten  Jahrbuch  der 
Q9rr9»9uaUekaß  iS  (I997J,  687  nnd  *  Kap.  4), 

[Johanne»  XZH.]  Venerabili  fttttri  Bartholomco  episoopo 
ForoiolieDSi  et  dilecto  filio  mag-iatro  Petro  Textoris  doctori  decru- 

torum  priori  monasterii  S.incti  Anlonini  dioccsis  Ruth[enensis]  per 
priorem  soliti  gubernari  nc  Petro  de  Pratis  iuris  civilis  professoii 

&  preposito  ecclesie  Claroinontensis,  capelianis  nostris. 

Bonumuä  poutifex,  ad  quem  ex  officli  debito  principellter  per- 
tioet  salati  aDlmarum  intendere,  eo  Tacare  debet  instontioe  circa 
corrig-endos  fllios  exorbitantes  a  flde,  quo  cerciua  ad  salutem  ali- 
quid valere  non  posse  dinoscitur,  si  iion  in  fidei  ra<^<  c  fniulatur. 

10  Ad  uostrum  siquideni  assertio  fide  digua  et  sonomm  quoddam  vui- 
gada  fiune  preloqniom  noviter  perdoxit  anditnm,  quod  Johannes 
de  Xiomovicis,  laoolmB  dietaa  Brabantinas,  lohannee  de  Amaoto 
medicos,  Badtdphns  Penchaclaa  (sie!),  Gualterus  Luflameiie,  Oail- 
If'lmns  Marini,  Corradus  Alaniannus,  et  quondam  Thomas  dictus 

IS  AiamauQus,  clerici  et  Innocentius  barbitonsor  venerabilis  fratris 
nostri  .  .  archiepiscopi  Lugdunensis  [Es  folgt  eine  leere  Linie!] 
dioeeaam  et  Donnnlli  alii  ia  noBtra  curia  roridentes»  nolentes  iuxta 
doctrinain  apostoli  aobric  sapere,  eet  nitnie  vanitatie  ebrietate  desipere 
reprobis  ausiboa  appetentes,  se  nigromancie,  geomaucie  et  aUaram 


von  1260—1355  sind  diese  Jiegisterbände  oulUtaiidiy  durc/iarschen  und 
UfOJÜ  ganz  erachäj'ff  worden;  für  die  spätere  Zeit  können  hier  nur  ge- 
legeJitiiche  Funde  dargeboten  n  erden,  die  r:uvi  grössten  Theil  hereita  ~ 
an  vielen  Stellen  zerstreut  —  ytdru-ckt  vurHeyen,  deren  Ziisnmmenjassug 
an  die»er  SMle  aber  nicht  vmoiUkontmen  eein  toird. 
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magioanim  artiuni  moliminiboB  implicarant  et  impUcAnt,  aeiipta 

et  libros  liahentrs  Imiusmodi  artiuDi,  quf  quuleni,  cum  sint  artes 
demonuni  ex  quadam  pcstifera  societatc  honiinuiii  vi  atigelomni 
inalomui  exorte,  vitande  forent  cuilibet  christiano  et  omni  penittts 
ezecratione  dampnande,  speenlis  et  yiiiaginibixs  seeaodiun  ritom» 
swim  exeerabilem  oonseoratls  nsi  faere  iVeqaenter  ac  in  eircnlis 
se  ponentes  malignos  spiritus  sepias  invocaruin,  ut  per  eos  contra 
salak'm  homiuum  molirentur  aut  eos  interiincndo  violentia  carrainis 
aut  eorum  abreviando  vitam  violentia  immissu  langoris,  demones 
in  speenlis,  circalis  sea  annlis  interdam  incluscruut,  nt  eos  neduiu  lo 
de  preteritis  set  et  de  ftitaris  Inqnirerent.  ftitnra  ipsa,  qne  preseire 
solius  dei  est,  ex  illomm  consoltationibas  predictori,  divinationibas 
et  sortilcgiis  se  irnmiscueruni,  perperam  dianis'  iionnunquam  utcntes. 
Scd  et  experiiiieuta  quam  plarima  quandoque  fecerunt  circa  hec  et 
alia  per  eos  demonibus  invocatis.  Nec  vcrcntur  asberere,  quod  li 
nednm  potns  vel  oibi  propinatione,  qnfn  etiam  soHub  verbi  pro- 
iatjooe  hominum  abre^are  sea  prorogare  vitam  ant  prorsus  pori- 
mere  et  ab  omni  possent  infirmitate  curare,  talibus  se  usos  faisse 
firmiter  aflörmantes.  Relicto  prpterpa  creafort»  suo  in  huiusraodi 
demoQUui  sutlragiis  confldentes  eosque  diguog  urbitraiites,  quibusüu 
«erviant  et  quibns  honoies  divlnos  impendant,  illos  ydolatrainm 
inore  adorare  eum  exbibitioDe  coltus  et  reverentie  preaump&erant. 
Hiis  et  aliis  superstitionibus  detcstandis  t  ♦  adver.><antibus  catholicc 
tidei  profati  clerici  et  barberius  et  eorum  quilibei.  necnon  aliqui 
olii  residentes  in  curia  non  seniei  sed  pluries  institisse  ieruntur,  25 
nednm  in  anarom  sed  in  qnamplnrinm  aliamm  pericnlnm  animamm. 
Qnia  fgitor  pestem  snperstitionnm  hniusmodi,  quamm  reprobos 
sectatorcs  civilis  ratio  coniuiiis  salutis  hostes  reputat  et  humani 
gcneris  iniTiiicos.  nec  volumus  neo  valeinus  conniventibus  oculis 
pertransire,  prcsertim  cum  labern  sapiant  iicreticc  pravitatis,  super  su 
predietis  omnibns  et  singnlis  zdo  fldei,  cnina  negotium  est  ubiqne 
favorabiliter  proeeqnendam,  ad  inquisitionem  contra  clerioos,  bar* 
berinm  et  alios  memoratos  censoimus  proecdendum,  non  obstante 
quod  prcdictus  quondam  Thomas  in  fata  decesserit,  cum  de  tali- 
bns  agatur  eriminibus,  de  quibus  eiiain  licet  memoriam  accusarc  it, 
deAincti,  cuius  post  mortem  comprobata  perfidia  debite  plecti  debet. 
Qooclrca  vobis  et  vestram  enilibet  in  solidnm,  de  qnonun  discFettone 
plenam  in  domino  fldnciam  gerimos,  anctoritute  prescntiuro  com- 
mittimns  et  manflamn«»,  qnatinnf?  super  preniissis  oniniVms  et  sin- 
gulis  speciticatis  ac  d^pt  iideiitihus  ex  eisdetn  nec  non  super  quibus- «o 
übel,  de  quibus  predictos  clericos,  barberiuiu  et  aiios  quoslibei  in 
ipsa  curia  existentes  inveneritis  pnbliee  diffamatos,  cnm  ipsis  et 
com  personis  alüs»  qnaa  ad  id  Tideritis  expedientes  et  ntlles,  sum- 
niarie  et  de  piano  sine  strepitu  et  fifj^ura  iudiiMi  ae  omni  appt^llatione 
cessante  solam  deum  habcndo  pru  ocolis  inquiratis  cxacta  diligentia  46 

t  Wokt  im  Sinne  von  'sueealH'  (vgl,  *  Kap.  4). 
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veritatem  et  inquisieionem  exinde  faetam,  ptx>ut  instuin  fueriti  flne 

debito  terminetis.  Nos  enim  vobis  et  vestrum  cuillbet  in  solidum, 
ita  qaod  non  sit  raelior  condicio  occupantis,  sed  quod  unus  vestrum, 
qnandociinqae  et  qaocienscanqae  incepit,  alter  resumere  sea  con- 

fttmuara  valeat  et  finire,  premissa  omnta  et  slngola  faciendi  testes 
et  penonaa  aliaa  ad  hoc  oportanas,  pront  et  qnociens  Tobls  cx> 
pedieus  esse  videbitar,  saper  hiis  admitteiidi,  cvocandi  et  ad  partes 
p^M'sonalitc'f  citandi,  contradictores  ot  reb^lh^s  per  censurani  eccle- 
siusticaiii  auctoritate  apustolica  couipelkudi   et  alia   faciendi  et 

10  excquendi,  quo  pro  predictis  vel  ea  langen tibos  expedieutia  fuerint, 
tarn  de  dnabns  dletis  in  concHio  generali  quam  alfis  qnibnscnnqae 
contrarÜB  constitationibas  per  predecessores  noBtroa  Bomanos  pon- 
tiflees  editis  nequaqiiam  obstatitibiis,  pk'nam  et  liberam  tenore  pre« 
seatium  concedimos  potestatem.    Dat.  Avinione  III  kl.  Martii^ 

4.  1320  August  22^  Avignfm.  Im  Auftrage  Papst  Jotumne»  XXJL 
erteilt  der  Cartlirial  WUhdm  von  8.  Sabina  *  den  Inquisitoren  von 
Carcaasonne  (und  Toufonse)  '  die  Vollmacht,  nach  Mansgahe  der  für 
den  Ketzerprocess  geltenden  VorscJiriften  aucii  geym  solche  Personen 
vorzugehen,  die  den  Dttnumen  opfern,  ihnen  da»  Homagium  leisten, 
ekMM  Pnui  mit  ihnen  «cAlieMen,  Sarktegien  und  Maiefieien  mit  den 
kircfiUchen  Baeramenien  aueühen  und  ähnüehe  zmUteriadte  JfawUungen 
begehen. 

Vatikan.  Geheimdn  hiv,  Transsumirt  in  Nr»  6;  gedrudä  Haynaldu», 

Ann.  eccl.  n.  a.  1.120  nr.  31. 

16  Guillelnius  inisoratione  divina  episcopoi»  Sabinensis,  rcligioso 
viro  .  .  .  inquisitori  heretice  pravitatis  in  partibna  CarcaBsone,  sa- 
Intem  In  domino  sempiternam. 

Sanctlssimas  pater  noster  et  dominus,  dominus  lohunncs  divinu 
Providentia  papa  XXII,  optans  forventcr  nialeficos  intceton's  grejfis 

»0  dominici  ellugare  de  medio  domus  dei,  vuh  urdinat  vobisque  com- 
mittit,  quod  auctoritate  sua  contra  eos,  qui  demonibua  immolant 
Tel  ipsoB  adorant  aut  bomaglam  ipsis  faciunt,  dando  eis  in  Bignnm 
cartam  sciipt-am  seu  aliud  quodcunujue,  vel  qui  expressa  pacta 
ol>li<;atoria  facinnt  cum  eisdcni  aut  qui  oporantur  vel  o}>ornri  pro- 

x&  cui  iiMt  fin  niK  unnitit'  ymagiiu'm  vt  l  quüdcuuKiu«!  aliud  ad  dea»onera 
alliguuduiu  acu  cum  dcmuuuin  invocatione  ad  quodcumque  male- 


>  Uas  Jahr,  dan  7iach  dem  Hegisler  soicohl  1317  als  1318  sein  könnte, 
wird  dadurch  he.ttimmt,  dass  der  Bischof  JiartholomUm  von  Fn\ju$ 
erst  am  20.  Januar  13 Jü  erhoben  wurde  (Eubel,  üierardiia  S.  2Ü2J. 

*  Es  ist  tiuilelmns  Potri  Godln  de  Baionft  ord.  Praed.,  lector  in  RomMt  enriai 
1312-1317  Cardinal  von  S.  CaeeHiOt  1317'- 1836  Gordmof  tion  S.  Sabina 
(Eubel,  Hierarchia  tÜ.  14), 

•  Dem»  da«  Sehreiben  an  beide  Inquisitoren  geridhtel  fear,  ergieht  sieh 
aii.^  dem  Wortlaut  von  Nr.  0.  Di»  fn'ihrrf  Exish  tiz  beider  Schreiben  im 
Archiv  der  Inquisition  zu  Carcassonne  wird  bestätigt  durc/i  da«  Inventar 
in  M^mcrfre«  de  la  loci^M  arebiolugique  de  Montpellier  IV«  905. 
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flcium  perpfttrandnm  ant  r^ui  sacramonto  hahtismatis  ahutcndo  yma 
ginera  de  c*T.i  neu  do  n-  alia  factHm  baV)tjzant  sivo  faciiiiit  babtizari 
seu  alias  cum  invocatiune  demonuin  ipsum  tabrieaul  quomudülibct 
aat  faeinot  fabiicari,  aut  si  acienter  babtismns  seu  ordo  vel  oon- 
Jtnnatio  iterantor;  item  de  aortilegis  et  maleflcis»  qui  sacramoiito  5 
Eucharistie  seu  ostia  consocrata  nccnon  et  aliis  sacranicnTis  ccclesie 
seu  ipsorum   aliquo  qnoad  eorum  forniain  vel  matoriani  utmdo 
eis  in  suis  sortiiegiis  seu  maleflciis  abutuntur,  possitii»  iui|uirere 
et  alias  procedere  eontra  ipsos,  modis  tarnen  senratis,  qui  de  pro* 
cedendo  enni  prelatis  In  facto  hereste  Tobifl  a  canoDibns  sunt  preflxi.  10 
Ipse   namque   dominus  noster  prefatus  potcstatera  inqnisitoribus 
datain  u  iure  qnoad  inquisitionis  officium  contra  hereticos  nf^cnon 
privilegia  ad  prctactos  casus  oranes  et  singulos  ex  certa  scientia 
ampliat  et  extendit,  quoadustjue  duxerit  revocandum.    Nos  itaqae 
premiaaa  omnia  vobis  sigiiificanras  per  hae  noetras  patentes  tUteras  t« 
de  prcfati  domini  nostri  pape  spcciali  mandato  facto  nobis  ab  ipso 
oraculo  vive  vocis,    Datum  Avinioiic  die  XXIT.  monsis  Aiigusti 
anno  dnniini  inilU-simo  troceutesioio  vicesimo  poiititicatus  predicti 
domini  pape  aiinu  quarto. 

5.  [ i:r27  oder  1326],  Atugnon.  Papst  Johannes*  XXII.  Con- 10 
stitntion  'Su|>or  illins  specula\  ' Dolenter  advertimui;  .  .  qnamplurcs 
<'Sso  solo  iinininu  cliristianos,  qui  ....  cum  morte  b  edus  ineunt 
et  pactum  taciant  cum  inferuo,  duemunibu»  namque  imnioiunt,  hos 
adorant,  fabricant  ac  fabricari  procnrant  imaginea»  annalvm  Tel 
apecolnm  vel  pbiaUun  vel  rem  qtiamcnnqoe  aliam  magice  adu 
daemones  inibi  allegaudos  ab  his  potunt,  responsa  ab  Iiis  n  cipiuiit 
et  pro  implendis  pravis  suis  dcsidpriis  auxilia  postulaut,  |)ro  re 
foetidissima  toetidam  exhibent  servitutem  (prob  dolor),  huiusmodi 
morbus  pestlfer  nunc  per  mnndum  solito  amplius  convaleaeens 

SQCcessive  gravins  inflcU  Christi  gregem  Hoc  edicto  in» 

per]>etutun  valituro  d(  consilio  ftatmm  nostrorum  monemus  omnes 
et  singulos  rf^natos  fönte  baptismati«  in  virtnff  sanctac  obodiriitiae 
et  sub  intenninatione  anathcmatis  praecipientcs  eisdem,  quod  nulius 
ipsonim  aliquid  de  perversis  dictis  dogmatibus  docere  ac  addiseere 
andeat  vel,  qnod  execrabilins  est»  qaomodoHbet  alio  in  aliqno  Ulis » 
QU  ... .  N08  in  omnes  et  singulos,  qui  contra  uostra  ealaberrima 
monita  et  mandata  facere  de  predictis  quicquam  praesumps^^rint, 
excommunifatiiiiiis  sententiani  promnltranius.  quam  ipsos  incurrerc 
Vülunms  ipbo  facto,  statuentci»  Jinniu  i,  «juod  preter  poenas  prcdictas 
contra  tales,  qni  adrooniti  de  praedictis  sen  praedictomm  aliquo  m 
infta  octo  dies  a  moniti<>n(^  compntandos  praefata  a  praefatls  non 
sc  correxerint,  ad  infligen  I  poenas  omnes  et  singulas,  praeter 
bonorum  conflsonf inneni  duiuia.Kat,  quas  de  iure  merenfnr  herotiti, 
per  »uos  competent«'»  iudices  procedatur.'  Die  zu  diesen  Jiandlunym 
bmu/tgtm  'libelli'  und  'scripturae*  sollen  binnen  otM  Tagen  ahge-ib 
lieferi  und  iwrbrcmnf  toerden,  candemfaUe  eeXlen  die  BeeiUev  'inenrrant 
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sentcntiam  excommunicationis  ipso  facto,  processnri  contra  con- 
temptores  huiu»modi,  cum  constitcrit,  ad  poenae  alias  gi'avion*s' 

Drucke:  Rayualdua  l.  c.  a.  a.  1827  nr.  44;  Magnum  buUarium  Uo- 
manum  I  (Luxemburg  1742),  204,  JV  (IWinJ,  316;  aufgenommen 
in  Ejfmertaut  Direet^rium  tnquuüionia  L  3  guavi.  48  (pffL  *  Kap.  4). 

6.  1H80  November  4,  Aviynun.  Fapst  Joiia/ui  XXII,  an  die  Erz- 
büchöfe  (Bernhard)  von  Narbonne  und  (Wähdm)  von  Tbtt/oiM«,  ikrä 
Suffragane  nnd  an  die  Inquinform  eu  CarcoBionne  und  TnUotUB: 
OrdnH  im  Amchlms  an  No.  4  die  Einsendung  der  Akten  der  uUher 
sotfohl  von  den  Hhchoftn  als  von  den  Inqtiiftlfnrm  ijrführt»>n  I*roresKC 
an  und  untersagt  den  Inquisitoren  bis  auf  weiteres  die  Aufnahme 
nen4T  Processi  dieser  Art. 

Vatik.  Geheiniarctiir,  Hey.  Vatic.  98,  Litterae  curiae  f.  2*-'  nr.  2  mtd 
f.  3  nr.  3.  —  Das  nach  Toulouse  gerichtete  Schreiben  hat  Lea  l.  c. 
III,  660  nach  einer  Abschrift  in  der  Farisor  NationaibäMothsk 
(Msc.  Doat.  34  fol.  181)  veröffentlicht. 

a)  iJohanncs  XXIIf.    Venerabilibas  fratribos  .  .  arcbiepiacopo 
Narboneusi  oiosquc  suff'ragaueis  et  dilecto  flUo  .  .  inqnisitori  here- 
fttice  pravitatis  in  regrno  Francie  per  sedem  apostolicam  deputato 

Carcasäone  residenti. 

Dudum  venernhüis  frater  noster  Giiillelmus  cpiscopus  Sabinensis 
scripsit  tibi,  tili  ioquisitor,  de  mandato  nostix)  per  suas  litteras 
in  bao  fonoa:  (Folgt  der  Teael  von  Nr»  4,) 

10  Sane  noviter  intelleoto,  qnod  errores  et  abbomlnationet  in 
eisdem  litteris  comprehensi  in  partibns  illiSt  de  qoibns  in  litteris 
ij)sis  habetur  iiK'iitln.  adhuc  vif»"('nt,  nos  cnpientes  super  ipsis,  tt- 
deincepb  puilalent  pleoins,  providerc,  discretioni  vestre  presontium 
teuore  committimus  et  mandamas,  qnatinnfi  omnes  inquisitiones, 

15  qnas  aactoritate  Ii ttoraram  hniiutnodi  vos,  frater  areblepiseope  et 
snflnragaoei,  prout  quemlibet  vcstrain  tanpt,  et  tu,  inquisitor  pre* 
r?'to,  »um  sing'ulis  eonindein  insimul  vpI  tu  iiKjuisitor  sokis  per  te 
il'sum  Imctenus  inclioastis,  sl  coraplete  iion  fniTint,  vos  arehicj»!- 
scope  et  saS'raganci,  quilibet  vestinim  videlicei  ui  suh  diocebi  per 

10  Be  Tel  alinm,  qaem  ad  boe  depntandtmi  dixzeritfs,  et  ta,  inquisitor 
prediete,  insimiil  celeriter  eompleatis.  Quas  postqnam  complcveritis« 
una  cum  illis,  quc  iam  per  te  solum,  prefntc  inquisitor,  forsitan 
sunt  completr,  nobis  sub  vestris  sigillis  fid«'l!t»  r  iiiterclusa.s,  <juaiito- 
ciab  poteriiis,  trausmittatis,  at  eis  visis,  quid  laciendum  »it  tarn 

M  super  illis,  de  quibus  fberit  inqufsitnm,  quam  snper  Omnibus  cetetis, 
(lo  (juibus  nonduui  est  inceptum  inquiri,  plenfns  et  eertius  anetore 
domino  disp  n:inins.  Tu  vcro,  inquisitor  prediete,  super  illis,  do 
quiboB  adhuc  inquirere  oon  cepisti  pretextu  dictarum  litter&rum, 


Vgl.  zu  dieser  Cofistitntion  die  Auaführttnyen  von  NiUen  in  der  Zs.  für 
kath.  Theologie  VII  f 1883t,  170;  BaOer  in  dm  KalhoHsehm  iSdkirewor- 
MMom  Vm  231. 
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nisi  forsan  aliud  a  nohis  recipcrcs  in  inandati^^.  ir  milliitenus  in- 
U'oiaiUa&  Per  iiec  autem  non  intcndimus  vobiö  vel  vestnun  alicui 
qQantam  ad  illa,  que  s  iure  Tobis  alias  Bant  penmasa,  in  aliquibas 
derogAri.  Datam  Avinione  11.  nona«  Novembris  anno  qnintodeclmo. 

b)  Vcnerabilibus  fratribnB  .  .  archiepiscopo  Tholosano  ciusques 
sn(Trafr«neis  et  dilecto  filio  .  .  inquisitori  heretice  pravitatis  in  regno 
l-Yancie  per  sedem  apostolicam  deputato  Tholose  resident!.  Salntem. 

Dudnm  veDcrabilis  frater  noster  Guillclmos  opiscopus  Sabinensis 
8crip«H  tibi,  Ali  Inquisitor,  de  mandato  nostro  per  saas  Utteras  in  bao 
forma:  lo 

Frater  Gniüf'lmus  miseratione  divina  opiscopus  Sabincnsis. 
Relip:i<  >so  viro  . .  inquisitori  henaicc  pravitatis  in  partibus  Tholosanis. 
Salutem  in  domino  scmpiternam. 

Sanctissimns  pater  noster  et  dominus,  dominus  Johannes  divina 
Providentia  papa  XXII  optans  etc.  (wU  <)iben)»   Dat.  Avinione  11.  u 
nODas  Novembris  anno  XV**. 

7.  1331  April  12,  Avignon,  Papst  Juhann  XXIL  an  den 
Bischof  (Hugo)  von  Päri»:  b^ehU  ihm  auf  Grund  dn&r  Besdtwerd» 
de»  Königs  PhüippVI,  von  Frankreich  eine  Untersuchung  gegen  mehrere 
Kleriker  und  Laien  wegen  versuchter  Malefleien  gegen  den  König 
und  Personen  seiner  Umgebung. 

l^afic.  Geheimnrrhiv,  Reg.  Vaiic.  98  nr.  866» 

f./oh.  XXII./  episcopo  Parisicnsi. 

Vires  maleficos  haroani  generis  (|uodammodn  inmiicos  eo  fer- 
veniiua  pttrsequi  debet  aactoritas  prosidcntis,  quo  pcriculosius  salati 
pnblice  parantes  insidias  etlam  pnlsare  non  metnnnt  occnltis  male*  m 
(iciis  regiam  dignitatein.  Uinc  est  qaod  nos  carlssimi  In  Cbrfsto 
fllii  nostri  Pliilipjii  rcfi^is  Francie  illnstris  conqncstionc  pormoti  ft 
supplicationibus  inclinati  fratemitati  tue  .  .  .  contra  Ilercaudum 
abbatem  raonasterii  Virgitiaccnsis  ordinis  S.  Beued.  Kduensi»  dioc.  * 
et  lohannem  Alberiei  fratrem  ordinis  Predlcatonun  et  nonnnllasts 
alias  personas  ecclesiasticas  secnlares  et  re^lares.'  «tiam  si  Aierlnt 
in  dignitatibus  conatitute,  tibi  per  dictum  regem  noniinandas  super 
qaibnsdam  eorum  raaleficiis  et  nxcossihns,  qiie  advcrsus  ijtsius  regis 
et  curic  sue  personas  commisissc  dicuntur crimen  lese  maiestatis 
in  enndem  regem  propterca  pcrpetrando,  inqoirendl  anotoritate  so 
noetra  simplieiter  et  de  piano  sine  strepitn  et  fignra  indicii  ao 
contra  eos  et  eonun  singnlos  iuzta  statntnm  canonnm  etiam  ad 
f'aptionem  personarum  procedendi  super  prcmtssis  ot  alias  faciendi 
contra  eos  saper  predictis,  qoicquid  iosticia  suadcbit»  necnon  per 


1  DiSeew  Auiun, 

•  Darauf  bezieht  itirh  u  ühl  (fir  F.rzlihiunfj  Cersons  in  sehu  m  in  Abschnitt  TI 
erwähnten  Tractat  'Do  erruribus  circn  artem  luagicatn'  (Malleu«  maloficarum, 
t99By  //,  2  ($1  nOf,  Die  Besauberftng  wurde  danadk  mit  Waeh^&dem 
verwuM 
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ccnsuram  ecclosiasticam  conipcscendi,  non  üb6taniil)UH  (juibuscum(|Uo 
privilegiis  .  .  .  plenam  et  libcram  tonore  presuntium  coucudimus 
faenltateiD.  Datum  Aviaione  II  Idas  Aprilis  anno  quinto  decinao. 

8.  1336  Aitril  13,  Avigywn.  Papst  Benedict  XIL  an  Bischof 
(Wilh4dm)  von  Paris. '  heßfihlt  ihm.  einen  von  ihm  vi'rhnffeten  eng* 
Hachen  Nigromanten  mit  den  bei  ihm  beschiagnaJimten  Zaubertäfelchen, 
unter  neherer  Beuxidnmg  an  den  päpaüichmi  Uof  m  «diicftm. 

KoftXe.  GiiuimaTdwü^  Key.  Vatic.  131  (litt,  per  eameram  tranaeunteit} 
f,  19  nr.  65. 

[Bened,  XIL]  episcopo  Parisiensi. 

ft  Volentce  Ouillolraum  Altafex  nigromanticujn  de  An^xliu,  qui 
pro  quibusdam  malcticiis  seu  factionibus  nb  oodeni  perj  »  tratis.  ui 
assedtur,  tuis  detinetur  mancipatus  carccribus,  ad  scdem  apuslo- 
licam  eertis  ex  cansis  adduci,  fhiternitatl  tue  . . .  mandamus,  qua- 
tinna  enndem  GnIIlelmum  ad  dietam  eedem  quantoeius  initterc  snb 

lolida  custodia  non  postponas.  Et  nichiloniinns  (juasdam  laminas, 
cum  «[tiibus  operari  dieebatur  in  eisdeni  malcticiis  ei  factionibus 
compoiiendis,  perquiri  et  recuperari  et  irtinsniitti  nobis  t'acias,  prout 
dilectns  filins  magistcr  Guillelmus  Lombardi  canonicus  Mirapiscensis 
officialis  Avinionensla  premiaaa  designando  clarius  tibi  seribit. 

i»Dat.  ut  supra      Avinione  Idns  Aprllis  a.  secundo). 

9.  1330  Juni  11,  At  iynou.  Papst  Bentdict  XII.  giebt  dem 
WiUidm  Lombardi,  Canonicue  zu.  Mirepoix  (tc,  von  Carcaaeonne) 
und  OffMaH  von  Avignon  die  Vollmacht,  'inquirendi  et  procedendi 
advcrsus  quascnniqnc  persona»  de  hcresi^s,  scisin;itis,  malcficioruin, 
factionum,  sortiUf^ioiuni  vcl  aliis  criminibus  ttdcm  tangontfbus 
suspcctas,  diflumatas  vel  delatas  easquc  corrigendi  et  puniendi  iuxta 

Msanctioiies  oauonioag  et  privilegia  ollicn  inqnisitionis  bereiice  pra- 
vitatia  in  curia  Komana  et  ubi  papa  füerit,  et  invocandi  quociens 
opus  extiterit,  bracliii  secularis  auxilium.'  'Inter  nuiltas  6(.»ltettu- 
dines  ....    Datum  Avinione  XV.  Kai.  iulii  anno  secundo." 

Vatik.  Geheimarchiv^  Reg.  Vatie.  i8i  (Uü.  per  eameram  transeuntee) 

foL  4i{  nr.  163. 

10.  I ■>■'}'!  Augitst  9f  Avignon.  Erklärung  t1>  r  pilpstlichen  Kam- 
mer Uber  Allszahlung  von  Schreihgehühren  in  einem  Zaubereiprocess. 

Vatäc.  OeheimarehiVt  Iniroitus  et  Exitus  Camere  Apos/olice  t.  i:tO  fol.  IHH. 

Item  cum  dih'Ctus  magistcr  Fulco  [Peyrerü  iiotarius  publicus 
2>  diocesis  CaturcensisJ  laborassct  pluribus  diebus  et  niensibns  scriln udi > 
Processus  et  scripturas  iuquisitiouis  l'actc  eonira  l'rutrcni  i\'trum 
Thome  penitentiariumf  Garinum  de  Layto  Pisiensem  aortilegos  et 
nigromantieos,  Bertrandum  de  Narbona  falsailum  et  relegatum, 
Rostagnum  Botayhs  accnsatum  de  sortilegiis,  magistrum  ioliannem 
«orectorcm  ecelcsiti  de  Meytbonesio  diucesis  Lingonensis  ei  quasdam 
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niulirr(  s  D»  celniain  et  C  .  .  .  am  nccusatjis  rtr-  sortilt  <,Mis.  fii  irildum 
de  Ycuria  clrTicum  de  falsiiato,  magistnnii  F»  rtiaiuluiu  Kgidii  nt 
quasdam  alias  persunaü,  äolvimus  ciUtiin  magistru  Fuleoiii  pro  »alario 
sao  et  scripttiris  ae  laboK  V  florenos  auri. 

11.  ISSa  Angmt   77,   Atugnon.    EikUlmiKj  dir  p/1  f etlichen 
Kammer  Uber  Auazahlung  von  Unkmten  in  einem  Zaubereiproces». 

VaÜk.  GehehnareMvt  ItdroUrn  et  exitus  iom.  tÜO  (Bened.  XII  wmo  2f 

fol.  m. 

Die  XVII.  mensis  Anpisti,  cum  magistcr  Fulco  Peyrcrii :. 
notariu.s  publicus  Catiuceuöib  .  .  .  fuisset  inissus  apud  Muntern 
Pessullanuin  per  me  thesaurariura  pape  et  dominum  Ilugonem 
Angerii  oAeialem  tane  Ävlnionensem  pro  capicndo  et  ducendo  ad 
cariam  Romaoam  magfatram  Fernandum  Egidii  suspccttttii  et  vulpa- 
hilcm  inventum  de  arte  nigromantica,  rt  dixissrt  oxpondissc  in  «o 
XVI  diehns  tarn  eundo  stando  quam  n  vcni«  rido  ad  curiaui  cum 
diclo  Kt-iiKtudo  tarn  pro  »e  quam  tatiudo  iiuam  c>alario  c<|ujtaturc 
VI  libr.  VIII  8ol.  VIII  denar.  coionatos.  - 

12.  1336  Decemher  21,  A  vigjwn,    Fapst  Benedict  XII.  an  den 

Grafen  Ga.sfon  rmi  Fnix:  ErHiKhf  ihn  um  Uebt^mendung  nu-hrrrer 
Pvrmnen  an  den  jtäpistlichen  II"/',  die  er  in  fh'nrn  wegen  der  Aii.siilning 
von  Sortüegien,  McUeficien  und  anderen  magischen  Künsten  hat  ge- 
fangen nehmen  lamien, 

Vaiik.  Gehe-iinarchiVf  Hey.  ViUic.  Vil  {IUI.  per  camcntm  transeuniesi 
fU,  101  nr.  972» 

[Benedkitu»  XIJ.J  Qasfoiii  comiti  Fnzi. 

Nobilitatia  tae  insiniiatione  pcroepimuSi  quod  ta  ferreDtem  i» 

et  puram  ad  dcum  et  fldem  catboliaim  zclum  haben»  duo.s  homincA, 
videlicet  Prtrum  de  Coaraz;i  presbiterum  (  t  dictum  Dcvi  di  Rolies, 
qui  de  sortilcgiis,  t'actionibus,  raaletieiis,  niagicis  artibuä  et  aliis 
detestandis  criminibas  diffamati  publice  vebementerque  suspecti 
fore  dicmitiir,  pridem  in  terris  taia  Bearni  capi  fecistf  eosque  reati-  <o 
tuendes  et  assignandos  ecclesie,  ut  de  predietis  corrigi  et  piuiiri 
iusticia  exigent«^  v;i!<^ant.  tnto  tacis  in  tuis  carceribus  custodiri. 
Cum  autem  eosdeia  inunineb  ad  scdcm  apostolicam,  nt  de  ipsis 
meliui»  et  pleniuH  iusticia  Herl  valeat,  veliiiiutj  adduci,  candem  oobi- 
lltatem  tttam  requirimus  et  attentias  in  domino  exhortamnr*  quatiniiB  » 
per  dilectos  fllios  Ramandom  do  Vonco  magistmm  uatiarinm  et 
Rogoriuui  de  Qnimballo  servienteni  annnnim  nostros,  (juos  [iroptcrea 
specialitcr  dcstinannis,  et  alios,  de  quiims  pro  tutiori  custodia 
expedire  videris,  per  te  su[)er  hoc  deputanüos  et  assignandos 
memoratOB  Petram  de  Coarasa  et  dietnm  Devi  ad  sedcm  predictam  » 
proeoreB  mittere  fldeüter  et  spcnre,  te  taliter  super  hils  babitnms, 
quod  exinde  preter  perennie  mercedem  prcmli  a  nobia  et  eadem 
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sedc  dignis  attolli  commendationibas  meream.    Dat.  Avinione  Xli 

kl.  lamtarii  a.  sctundo. 

Valic.  Geheimarchiv^  Heg.  tat  (litt,  per  cameram  transeuntes)  fol.  JOit 
nr.  aiä. 

13.  1336  deccmber  21,  Avitjnon. 

Idcm  cidcm  cuuiiti.     Ersucht  ihn,  quatums,  ui  supnulicii 
Potnis  et  Devi  addncantiir  ad  eandcm  sedem  secore,  operosam 
sadhibere  diligentlam  non  omniittat,  eidcm  comitl  sattafactnniB  de 

expen^is.  i\nnn  rationabilitcr  fieri  conthi'i:et. 
Exposito  nobis  per  .  .  .    Dat.  ut  siipra. 

Ebd.  nr.  373. 

14.  1336  deeember  21y  Avi^tum, 

Idem  miigistro  Bartholomeo  Marchi  clerico  Caturcensis  dioc. 
iuris  civilis  professori  [nuncio  Oasfonis  comitis  B^ixi]  mandat,  qua- 
lii  iiuuö  super  äoniiegiis  etc.  a  VmIyq  et  Devi  sapradictis  commisais 
sc  iuformet  et  inde  papani  faciut  ccrtiorcm. 

Cum  Petras  de  Goaraza  .  .  .   DaL  at  snpra. 
Ebd.  f.  102  nr.  376. 

15.  1S$6  Deeember  21,  Avigwm. 
Idem  epiaeopo  Tarriensi'. 

De  processibus  infonnationibiis  seu  !n({uigitionibu8  per  t*  contra 
15  Petrum  de  Coaraza  presbiterura  et  dictum  Drvi  .  .  .  dudum  factis 
volcntcs  certis  ex  causis  effici  cortiores,  1  ratern itati  tue  .  .  .  raan- 
damus,  quateuus  prouessus  intormationes  seu  iuqui&Uioncs  huius- 
modi  ant  tranBatnptam  eoram  nobis  sub  tuo  sigillo  inelnsoa  mlttere 
fldeliter  et  celeriter  non  ommittaa.  Dat.  at  supra. 
Ebd.  f.  102  nr.  374. 

16.  1836  Dtctmher  21,  AvSgnan. 

«0        Idem  nniverais  dericis  et  laleis  commendat  Ramundnm  de 
Vonco  et  Kogeruro  de  Qaimbaljo  supradictoSf  qoi  Petrum  et  Devf 

Btiprariictos  captüs  addacant  ad  curiam. 

Cum  duos  homiues  .  ,  .    Dat.  ut  supra. 

Ebd.  f.  Utl^  nr.  376. 

17.  1337  Januar  18,  Avignon.    Papst  Hnudict  XII.  an  Mag. 
Wilhelm  Lomhanfi.  Can<minffi  zu  MirepoLr:  h,fi,lilf  ihm  i'iuf  fjerirht- 
liehe  Unfnrmchnnfj  tjftfai  zum  in  den  päpstlichen  Kerkern  verhaftetet 
zauberischer  Handlungen  besrhuldigte  Männer. 

V'atik.  Geheimarchiv,  lieg.  I.TJ  (litt,  per  curiam  transeuntes)  f.  4  nr.  10. 

[Bened.  XIl.J  uiagistro  Guillclmo  Lombard!  canonico  Mira- 
upiBcensi  ituis  cIvIHb  profesaori  fikmUiari  noBtro. 
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Cum  Petrus  do  Queren  de  Cavarerio  prrsbitrr  Tarripiisis 
diocpsis  et  Johannes  de  Öalins  laicus  de  Arelatc  '  siij)er  invi>c;i(i«<ni- 
bus  dciuoiium,  iimlcficiis,  iactiouibus,  artibub  ina^icis  et  siiuilibus 
orinioibiiB  deteetandis  Tebemeiiter  dlffanutti,  aient  aecepimvB,  et 
SQspecti  ncwtais  piopterea  detineMtur  carceribus  mancipati.  noss 
inquiri  veritatem  super  hiis  volentes  et  in?iticiam  exhiberi,  discretioni 
tue  .  .  .  maiidaraus,  quatinus  tarn  cum  ipsis  quam  alias,  prout  iuris 
et  ratiunis  equitali  convenire  videris,  super  promiäsis  et  ca  tau- 
gentibns  solertf  et  fideli  adhiblta  diligeotia  veritatem  inqniretis, 
cxhibere  iuzta  merita  vel  demerita  dictonim  Petri  ot  lohumiis  et  lo 
cuiuslilx  t  ipsonim  stndens  iusticie  oomplementiun  *  .  .  Dat.  Avi« 
nioue  XV  kl.  Februarii  a.  tertio. 

18.  1337  Juni  12,  Avignon,  Erfdänmg  der  päpatlichva 
Kammer  ühi  r  Dedkuvtg  der  Verpfiegungekceien  fär  die  in  Xr.  17  be- 
zeichneten Gtfatigenen. 

Valik.  GeUitnarchiVt  IntroU.  el  ExU,  L  16 J  (Bened.  XU  a.  8)  f.ßü^. 

Die  XII  mensis  lunii  facto  coraputo  cum  Ramundo  Anielii 
carraterio  curie  offlcialutTis  Avininnonsis  pro  pxpensi<s  factifs  pi  r  ipfum 
captivis  infrascriptis,  qui  tenebantur  capti  de  mandato  domin i  G.  i» 
Lombordi  eonunltaaiii  ad  hoc  specialiter  depatati  per  dominum 
nostram  papam  in  carcere  dieti  offleiatatiu,  ridelicet  domino  Petro 
de  Carraza  presbitero  et  lobanni  de  8a1ias  Anatitane  dioe.  a  die 
Xlin  hniuarii  proxime  preteriti  usqiie  ad  tüem  presentem.  qnod 
teiiipus  c'ontinet  GL  dies  inclusive,  computatis  pro  quolibct  i[)S'>rum  io 
singulis  diebus  XII  denariis  coronatis,  solvimus  dicto  Kamundo 
XV  libr.  coronatornm  In  XXIII  florenis  aurl  XII  den.  eor.  Bingnlis 
florenis  pro  XIII  80l.  eor.  computatis*. 

19.  J337  Juni  13 f  Ävignon.  Fapst  Benedict  XII.  an  den 
Dechant  Ämäidue  vo»  B.  POnd  In  der  DUhee»  Atel  und  an  den  Art^ 
diaeon  Beirue  van  Luna  in  der  Diöee$ä  Bieiere:  bemtftrafft  eie  nUt 

einer  Untersuchung  gegen  einige  Kleriker  und  Laien  aus  der  Diöcese 
B('zierst\  welche  ihren  Bischof  Wilhflm  rrr(ifh-},fi,ft  hrtl»  i>.  dass  er  den 
Papst  Johann  XXII.  mit  bezauberten  Wadinbildeni  habe  umbringen 
w€Üen, 

Vatikan,  (reheimarchiv,  Heg.  Vat.  IJ'J  (litterae  per  cameram  trän- 
Hennte.H)  fvL  3Q  fir.        (kurg  erwähnt  bei  Baynaidu»  a.  a.  1391 

nr.  HtJi. 

T^ilectis  tiliif  mapislris  Arnaldo  de  Verdala  deeano  S.  Pauli 
de  Fenoihadesio  Kic*  tensis  diocesis  et  l'etro  de  Montesperiuli  archi- 
diacono  de  Lunatio  BiteiTcnsis  ecclcsiarum. 


'  Et  sind  wohl  die  eben  ertoMftten  'Petras  de  CoaraM*  und  'DevUB  de 
Solies*. 

'  F&r  die  vonitehendeH  ztcei  Verhafteten  ßnden  sich  in  den  späteren  Aus- 
geilen  der  Jahre  1396^  1887  u.  1388  keime  AuegabenoHten  wekr. 
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DuHnin  ad  audicntitim  nostram  perducto,  (|Uod  Franciscus 
luliani  ci  Michael  de  Parietibus  clerici  Biterrensis  diocesis  alüqau 
nonnuUi  clerici  et  laici  olim  tempore  felicis  rccordfttloni«  lohannis 
pape  XXII  pretleeeBsorts  nostri  ad  patrationem  fiagitiosi  eceleris, 

5  per  quam  innocenton  mollebantnr  suis  nefandis  gtudiis  perdcre 
ncfjuitcr  intcudcntcs,  per  Httor  is  <('u  scriptnras  talsas  et  proditorias, 
<iuas  ipsi  coraposuerant  seu  cüini»uiii  fecernut,  taiii  preJVito  prcde- 
ccssori  quam  quibusdam  sibi  assistentibus  falso  et  mendaciter  inti- 
mamnt,  veoer«bileiii  f^atrem  noBtrum  Ouillenniim  episoopum  Biter^ 

lorenaem  quasdam  yniaj^ines  cereas  baptlaatae  contra  dictum  prede- 
ccssorom  et  eins  vitain  f'abricaaso  son  fnhricaii  fccisse  ac  commi- 
sisso  niah  flcia  circa  illas,  uos,  ne  tarn  exccranda  t'acinora  incorrecta, 
si  öutlnigurclur  vcritaa  relatibus,  rcraancrent,  et  ut  etiam  induuip- 
nitati  fame  provideretur  einsdem  episeopi,  veritatem  inqoiri  et 

ift  ittstitiam  exhibcri  volcnteiB,  vobis  per  nostras  certi  tenorls  litteras 
nicminiinus  coimnisisse,  ut  vos  vcl  alter  vostrnm  snpor  premissis 
et  ea  quoinodoliHpt  taiigentibus  taui  cum  pn  cliciis  Francisco  et 
Micbaulu  ac  quibusdam  alii:»  clcricis  et  luici^,  qui  propterca  dctiucri 
diccbantor  in  ci^itate  Biterrensi  careeribui)  mancipati,  quam  alÜA, 

tode  qaibab  vobiti  videretnr  expediens,  »implieiler  et  de  piano«  «ine 
strepitu  el  flf^ra  iudicii  veritatem  diligcnter  inquirerc  curarelis, 
sirur  it:  ei^dcm  Iittt'ri>  pleniiis  continetur.  Snnc  cum  siout  insi- 
iiuatioiu;  vesira  percepimus,  vos  huiu.sraodi  littcris  nostris  percoptis 
pro  magna  parte  mper  eodem  negotio  luxta  foimam  litteranim 

«sip^urum  dnxerftis  procedendom,  noü  iHiid>  ut  elaceücat  »aper  prc* 
dictiti  clarius  veritas,  cupientes  porfici  et  complcri,  discretioni  vustrc 
per  apo-'toüea  '^«•ripta  mandamus,  <|uatinns  veritatem  huiusmodi 
viis  niüdis  et  tormis  iurisque  remediis,  quibus  honestc  secundum 
eanonlca»  t^anctioncs  potexiti»,  cum  per^ouis,  de  qnlbus  expedire 

au  credideritii»,  tos  vel  alter  vestram  »olerti  adbibita  diligentia  inqtii- 
rentets,  inquisitionem  eandcm  perfioerc  illamque  perfectam  et  com- 
pleiam  nohi>,  i|uantocius  fieri  commofli'  {»oterit,  tideliter  destinare 
cureiis.    Dat.  Aviuioue  idibus  lauii  auuo  tercio. 

2<J.    1337  October  29,  i4trt^  Papst  Benedict  XII.  an  den 

Airliitflffrtin  Prfrus  »v>n  Lfinn  irnd  <1'7t  f'rnfcs^nr  jnr.  vtr.  Oriidn: 
hf/iihlt  ihnen  die  l^rilfinig  der  am  dem  Auftrag  Nr.  10  encachsenen 
Proeetmaikten  und  die  Beenditjiing  dieses  Processen, 

Vatikan.  Geheimarchiv,  lieij.  Vatic  i:rj  fol.  fOO^  nr.343  (Exctrpt  bei 
Jt'iezler,  Vatikauim  he  Akten  zur  deutfichen  GestAidUe  m  der  Zeit 

Ludwigs  von  Baievn  (isUl)  S.6H6,  nr.  /9J'*h 

/Hrn.  XlJ.j  Dilectis  fib"is  Pctm  (U-  Monlespeculi  archidiacono 
3.»  de  Lunatio  Biterrensis-,  et  Guidoni  utriusque  iuris  pi"ole»sori,  pre- 
ecntori  Lodovensis  eccle>iarum. 

Ad  auHUs  nerarloä  improboram  et  malignaotitim  reprimendo« 
et  D<;  ab  L'i^  innoi  ontes  et  probi  gradientes  per  viam  rectitudinis 
molestentor,  adniodom  oportana  dinoscitnr  esse  iuBticia,  cnios  lima 
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ekcBBsoB  et  crimina  delinqueutinm  corrigantiir.  Dndum  siqnidem 
puncto  ad  nostri  apofltolatns  aditom*  qnod  FranciBcns  etc.  (vrie 

Nr.  19  fn's  nobisqne  refcrro,  qniV(|uid  vos  iTpcrirr  -n|>cr  jt»  - 
inissis  conüugeret,  tidelitcr  curaietis,  bicut  in  eibilein  lilieris  nius 
continetur).  Cum  autcm  inquestam  per  te  ac  eundcm  decauuiii 
super  et  de  pretnlssis  factam  aobisqne  inxta  litteramm  ipBaram 
teoorem  remiSMilii  videri  dlllgenter  feccrinms  et  relatiouem  audi- 
verinius  plenariani  supor  ea,  nm  e^uper  prcdiftis  txln'bore  volcrit<s 
insticie  complt'mfnluin.  «liserctioiii  vestrc  pn-  ajjusiulica  scripta 
committimas  et  maadamuä,  <|UHUnu8  eandcm  iiKiucbium,  quam  vobis  lu 
tranamltthnits,  Tldentes  ao  solerter  et  fldeliter  examinantes  necnon 
complentes  et  perfieientcs,  si  qua  complenda  vt  perficicnilu  fucriut 
circa  oam,  tand'Tii  atlhibitis  vobiscum  8apil'lltibu^  lioniinibus,  de 
quibas  videbilur,  taui  absolvendo  inimccntes,  si  qui  lorsan  iniuste 
delati  ve)  accosati  faerint  in  bac  panc,  qtiam  iiocciuibus  et  cul[»a-  n 
hilibus  peiias  et  peuitentiaa  debitat  imponendo  exhibere  solenniter 
et  publice,  at  eeteris  in  exeraplnm  transeat,  iusticiain  studoatis» 
contradictores  etc.,  vos  taliter  super  hiis  bablturi,  (|Uod  dtibito 
satisfiat  circa  promissa  iusticif  vestraijue  indo  dobcat  prndentia 
inerito  commendari.    Dat.  Avinione  IUI  kl.  Novembris  anno  tcrcio.  -  • 

• 

21.  1338  Aprü  7,  Avignon,  Papgt  Benedid  XII.  an  den 
J*ropet  Wilhelm  Lovibardi  xu  Barki  in  der  Diöcf  sc  Fi  f-jus:  bt'li*'hlt 
ihm  fint'  üntermchung  gegen  zv'ti  <lf>»  fffpsfltrhev  i^tuhl  avagtlii ft-rtc 
Prcivfu,  ilie.  sich  dem  'Teufel  ergeben  und  zauberiidte  Handlungen 
ausgeübt  haben. 

Vatikan.  Geheimarchivt  Heg.  Vatic.  IHit  (liUerae  per  cameram  trau- 
tmmUsj  fol.  89«  nr.  94.  ' 

[Bened.  XJI.J  Dilecto  iilio  niagistro  Guiiieliuo  Lonibardi, 
prepo^to  eeeletie  de  Bariolo  ForoivlienslB  diocesis,  iuris  cfyilis 
profeBsorl. 

Non  absque  horrorc  detestando  pcrccpimus,  tjuod  Catherina 
Andricua  de  Sancto  Paulo  Lofrech  et  Simona  Ginota  de  Balnpolis 
luulieres  Yivaricnsis  diocesis  ex  co  capte  dadum  et  ad  ecdcm  apo- 
stolicam  remiese  fuerunt,  qoia  dfabolioo  exagitate  spfritn  olim  se 
in  corporiboB  et  animabns  dederant  diabolo  eidem  censum  «en 
aenicinm  de  blado  annnuin  proniittondo  et  aliquibus  teniporibua 
persolvendo  et  alia  qnedam  supersticinsa  et  dampnabili«  cum  codmn  w 
diabolo  verbo  et  opere  horribilitcr  cuiiiuiittendo.  Nos  igitur  taJia 
et  siinilia  extlrpari  de  fiDibos  tidelium  dictasque  mnlierea  de  tantis 
oorrigi  facinoribna  Üma  Insticie  cnpientes,  discreUoni  tue  ...  man« 
danraa«  qnatinus  tarn  cum  eisdeni  mulieribus  (]uam  atias,  prent  tibi 
pro  veritatt'  plonius  circa  hec  inda^Miida  vid<^bitur  expcdiens,  super» 
preiuissis  et  dopeudentibus  ab  cisd« m  diiigenter  veritatem  inquirons, 
prefatas  muiieres  et  quaiiilibel  eiu  um,  prout  de  prcdictis  culpabilcs 
Invenerisi  pnnire  ac  corrigere  pcnitentiasqnc  ipsis  imponere  stadeas^ 
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sient  insticia  exeg^it,  cum  tempcramento  tam^  miserfoordie,  proiit 

earum  contritir.  meruerit  et  rationi  convenire  cognorerlB,  salntares« 
Dat.  Avinioac  VII.  idat»  April  is  anno  quarto. 

22.    1339  December  8(f),  Avignon.    Pajnt  Benedict  XU,  an 

den  Abt  Durandua  des  Cistercienserlclosters  liolbona  in  der  Dilice»e 
MireiKtuf:  befiehlt  ihm  eine  Untersuclivvff  (j>'n*'»  inrhrere  Kleriker  und 
Mönche  seines  Klosters^  tveldte  mit  Zaubei  kümten  einen  ÜchcUz  haben 
außndea  vfoUen. 

Vatiean,  Oeheimarchiv,  Reg.  Vat.  137  nr.  758. 

[Benedictun  XJJ.J     Duraudo  abbuti   mona^terii  de  Bulbonu 
6  dslerciensis  ordinis  Hirapiscensis  dioe. 

Ad  audieiitiaiu  nostram  penrenit,  quod  Guilklinus  de  Mosseto 
alias  dictus  Spurius  de  Mossoto  clericus  Rivensis '  ilioc  is,  K;iy- 
mundii^  Fenol,  Aruaidus  Gifre,  Bt  rnurdus  Aynerii  ac  BcrUanduH 
de  Causatü,  luouachi  monasterii  tui,  ad  äeculuria  desiderin  et  lucra 

10  temporalia,  que  raUitaDt  adyenns  animaiu,  qaeve  debebant  velot 
Btercora  extiinare,  retro  vertentes  affectiu,  quadam  die,  nt  po8»ent 
claadcstine  alchimiain  exercere,  ad  portam  dicti  monasterii  invIcL-in 
eonvenernnt,  se  fldei  prestite  vinculo  astringentes.  quod  nemini 
rovelarent  uec  pandcrent  illa,  que  facereut  de  alchituia  supradicta. 

tftldemqoe  Onillelmus  de  Mosseto  dixit  eisdem  monacbis,  quod  ipsc 
sciebat  qnendam  montem  incantatum  prope  villam  de  LbnoBO,  in 
quo  erat  absconsus  infinltus  thcsaurus  incantatus,  cuius  thcsauri 
custodie  »juedain  mtilicr  similiter  incantata  fucrat  drpntata,  et  quod 
ad  facicudam  dictain  aicbimiam  et  extrabendum  dictum  tbesaurum 

fode  moDte  prefato  per  ipsos  monacbos  erat  eis  necessaria  qaedam 
ymago  eerea,  que  loqaeretur  et  baptizaretar.  Qoain  ymaifioem 
idem  Guillclmus  postmodom  emit  et  defirri  fecit  ad  doiuum  Petri 
Giraudi  civis  Api»aniianini  per  quemdam  famulum  dicti  Petri. 
Quüdquu  poötinodum  dicta  ymaf^o  tuit  de  domo  dicti  Petri  recepta 

±;  et  per  dictum  Rayiunodum  Fenol  ad  prefatum  mouaäterium  clan- 
dcstine  deportata  et  posita  enper  altare  Capelle  beate  Cateriney 
<{uod  est  iuxta  portam  dieti  monaaterü,  super  quo  non  advertentinm 
(sie!),  quod  dicta  ymago  erat  ad  comniittendum  sacrilegium  fabri- 
c«ta,   per  plures  dies  dicitur  pennansisse,    postque   per  prefatum 

3»  üayraundum  ad  domum  eiosdem  Petri  exittit  reportuta,  idemqae 
Gutllelmus  In  preseotia  dieti  Petri  Garandi  interrogavit  eundem 
Raymundnm»  si  diota  ymago  extiterat  baptizata.  i^iaX  respondit, 
quod  non,  quia  eara  ncquivcrat  baptizaro.  Subsequcnter  vero  dicta 
ymago  per  eundeni  Pctnun  'Jaraudi  iil)i  extitit  assignata,  tuque 

3^  in  coHuo,  in  quo  fucrat  repoi  tala,  novem  acufi,  cum  quibus  dicta 
ymugü  pungi  debebat,  sient  accepimna,  invenieti.  Ofctns  quoque 
Baymnodns,  nt  dieitnr,  Aiit  oonfessiu,  et  etiam  probatnr  per  unnm 

*  DiOc9*e  Rieux  tSttffr.  von  TmUmue), 
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Mealurem»  qnod  idem  Raymnndas  reccpit  et  penes  se  tenuit  librum, 
in  qno  «  r.it  scripta  forma  rraditionis  haptiKniatis  sacramonti,  plures 
dies.  Dieras  etiuiu  Bernardus  dicitur  iuiBse  confessae,  äe  babuisse 
librum  sacri  baptismi  ab  ccciesia  de  Montealto  seque  dictum  librum 
miaiRse  dioto  Rasrmiuido,  qni  per  plures  dies  tenuit  ciim  et  postea» 
ipsum  reinisit  eapellano  ecclesie  memorate.  Dicitur  etiam  per 
quemdam  clericum  dicte  ecclesit-  de  Monteallo  forc  relatum,  quod 
idem  Bernardus  eundom  clericum  rop^avit.  ut  aceominodarpt  et 
traderet  »ibi  äanctuiu  cribuiu  dicte  ecclesie,  quod  idem  elericus 
faoere  recasaTlt  dicens,  qudd  ad  dictnin  Bemarduin  monachnmio 
non  spectabat  alicui  impdndere  sanctom  crisma.  Cum  itaqnc,  si  pre- 
missis  veritas  saffrapctur,  prefati  mouachi  lahi-iraiido  ve!  faljricnri 
faciendo  dictam  ymaginem  ip8ain<iue  super  profato  altari  ponfiido 
et  teueudü  per  plures  dies,  dum  missa  inibi  celebrabatur,  dicto 
ymagini  volendo  conferre  baptiftmatia  saeramentam  ad  exercendnm  ts 
bniosmodi  alchimiam  et  prefattini  thesanram  absconditam  exqoiren* 
dum,  gravis  reatus  maculam  contraxissc  noscantur  ac  propterea 
sint  ^raviter  puniendi.  discrctioni  tue  pi  r  apostolica  scripta  distrirtc 
precipiendo  maudamus,  quatinus  secrete  te  de  premissis  studeas 
informare  et  taliter  providere  proeures,  quod  dieti  mona/chif  qnit« 
premieBa  perpetrare  teinere  presnmpserant,  non  possint  ftigere  et 
per  Higam  evadere  debitam  disciplioam,  quodquc  libros,  scripturas 
r*t  res  ipsorum  alias  capias  et  custodia«  dili^ontor,  nobisque  insuper 
ret'eras  per  tuas  litteras,  quecumque  super  liiis  iuveneris  queve  in 
premissis  duxeris  facienda,  contradictores  per  cenBarara  ecclesia-  tu 
Btfeam  appellatlone  poatposita  compeseendo.  Teste»  antem,  qni  Aierint 
nomtnati,  ai  se  gratia,  odio  yel  timore  subtraxerint,  censara  simiii 
apppMatione  cessante  compellas  veritati  tfstinioniuni  perhibere* 
Datum  Avinione  V.  (sie!)  nonas  Dccembris  annu  quiuio. 

23.  Jli74  August  14,  Villeneuve  bei  Avignon:  Papst  Gregor  XI. 
an  Jacobu»  de  Morsrio  ord.  Praed,t  InquiHUtr  in  Franhreit^:  er* 
mäehH^  ihn  für  gwei  Jahre^  auf  dtm  Wege  de$  Rdzerprocexsts 

ijrgm  (Uejenujt'n  vorzugrlun.  welche  den  DHvimien  opfv.rn,  und  alle, 
inlrht'  mit  dir  Jivliaujdung,  dofs  dm  iiuht  zu  seimr  f'omjK-fenz 
geiif}re,  Um  an  diesem  Vorgehen  zu  Jündern  suchen ,  mit  den  kirch- 
Ikhen  Centurm  za  hdegen. 

V^atican.  (Jeheimardnv,  Jiea.  lal.  206  (litt,  de  curia)  foL!fJ.  —  Kurz 
ertcOhnt  bei  Baynaldue  L  e.  1374  nr.  i8. 

[Oregoriu»  XL]  Dlleeto  fllio  lacobo  de  Hor^o  ordinls  rratram  so 
Predieatonun  profestori  magistro  in  theologia  inqnisitori  heretice 

pravitatis  in  regno  Francie  auctoritate  apostolica  deputato,  sa- 
Intern  etc.    Snp<  r  «jiecula  militanti?  ecclesie  licet  immeriti  divina 
Providentia  coiistituti.  vigiliis  assiduts  angimur  et  continua  medi- 
tatione  pulsamur,  ut  efYicueem  opem  et  operam,  quantum  nobis  ests6 
pOMibile,  impendamos,  ut  oves  gregle  doiuinici  a  versnti  hostis. 
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(ITit  tuniqnam  loo  rugicns  quorens,  quf»m  devoret,  unitatem  ecclesle 
scindere,  caritatem  vnlnerare.  sancturuni  operuni  dulcedinem  ini- 
quitatis  teile  Inficerc  et  modis  omiiibuä  christianum  populam  evertere 
et  perturbaxe  oonatnr,  et  alloram,  qnl  eins  dampiumda  veetlgia 
ft  miserabiliter  immitantur,  custodiantur  insidiis  et  inaaltibiu  preaer- 
ventur  et  a  viciis  et  bonis  dantc  dnmino  imbuantur  raoribus  et  in 
eis  lauilal)ilit(  r  oonscrvciitur.  Saiiü  iiuper  ad  nostrum  noii  sine 
mentis  turbatione  iidcdigna  reiatione  pervenit  andituiu,  qaod  in 
premfMis,  io  quibus  Inquisitor  herekice  pravitatis  «netoritate  apo- 

lostoiica  depntatns  ezlstis,  hninsmodi  error  iam  pnlnlavit  et  pnlnlat» 
quod  <|aamplures  personc,  etiam  quandoque  ecclesiastice,  sue  sa- 
lutis  immeniores  demonog  invoeant  in  animanim  siiarum  pcriculam 
et  eiasdem  fidei  cliribliane  preiudiciuiu  et  scandalum  pluriniorum, 
qaodque  cum  contra  tales  super  prcmissis  vis  proccdere,  nonnulli, 

»etiam  quandoqne  Utterati,  In  lioo  se  opponunt,  pretendentes  id  ad 
tnnm  uon  spectare  officinm  secundum  canooicas  sanctiones.  Noe 
igitur  snper  hüs,  prout  ex  debito  tencninr  ])astoralis  officii.  pro- 
videre  vob  ntes,  circumspectioni  tue  iiuiuin  iidi  auctoritat«*  upostolica 
etiam  simpliciter  et  de  piano  ac  »iue  btrepiiu  ot  figura  iudicLi 

M»  contra  Iralnsmodi  invoeatores  demonum  et  Ulos,  quo«  enlpabües 
reppereris,  appellatlone  remota,  corrigendi  et  puniendi»  proat  volnnt 
et  dietant  canonice  sanctiones,  contradictores  quoqne  per  censnram 
ccclesiasticain  appellationf  postposita  compesceudi,  non  obstantibiif* 
cotiätituiiouibuä  apostolicis  de  una  et  de  duabu»  dietts  et  aiiis  cun- 

sstrariis  qnlbnsenmqae,  sea  si  aliqnibus  commnniter  vel  divisim  a 
sede  apostoiica  induttnm  existat,  qaod  interdici,  saspendi  vel  ex' 
coinraunicari  aut  extra  vel  ultra  certa  lora  ad  iudicium  ovocari 
noit  possiiit.  per  littcras  apostolicas  non  facieiitc-s  jdenam  et  ex- 
prcüöuu)  ac  de  vinbo  ad  verbum  de  iudultu  tiuiu»inodi  incutioueiu, 

aoplenam  et  liberani  eadem  aactoritate  apostoiica  tenore  presentinm 
concedlmns  potc»tatem,  presentibns  post  bienninm  a  data  presentiam 
eomputanduni  niiniiue  valituris.  Dat.  NoTifi  Avinlonensis  dioceais 
XVilll.  ki.  Septetnbris  anno  qnarto. 

24.    1409  Auymt  .'iO,  Pisa,    Pap»t  Alexander  F.  an  Poncitu 
FSougeyron  ord*  fratrurn  Minorum,  'inqnieitori  liaereticae  pravltatis 

S5  Avinionensi  uominato,  in  Arelatensi,  Aqncosi  et  Ebredunensi  pro- 
vinciis,  nocnon  in  Lugdunensi,  Vienn»M>f»i.  BeUiconsi,  Gratianopoiitana, 
Mauriauensi,  Gebcnncnsi,  Valcntinensi,  Vivariensi,  Diensi,  Taran- 
tasicnsi  et  Augustensi  civitatibus  et  diocesibus  ac  in  Dclpbinatu 
eotnitatibnsque  Provinciae,  Forcalqnerii  et  Venayssini  ao  in  prin- 

MCipatu  Auraicensi  necnon  in  civitute  nostra  et  dioccsi  Avinionensi 
constituto  ....  Niiper  dolcntcr  audivinius/  dasn  in  siiuitn  In- 
qnisitinn»btzirk  nii  ht  nur  h'etzar  und  J''<">r<i(  rn-  tits  Si-hismu  di  r  Kirche 
vorhandtiu  sind,  sondern  'quod  nonnuiii  cliribiiaui  et  pt*rüdi  ludei 
inn*a  eosdem  terminos  constitntl  novas  seetas  et  proliibiios  rltns 

4s  eidem  fidei  repngnantes  inveninnt»  qaos  saltcm  in  ocenito  do|pnatizant| 
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doceut,  pracdicant  et  affirniaut,  suntque  etiaiii  iiifra  eosdem  terminoB 
multi  christiani  et  iudei  sortilejji,  divini,  demonam  invocatores, 
oarniinatores,  coniuratores,  supprstitiusi.  anprnrop.  ntentes  anibus 
nefariis  et  prohibitis,  quibus  chrisliunuiu  populum  seu  plerosque 
simplices  illaraiii  partiom  macnlaiit  et  pervortunt*  Emuftt  ikm 
'nna  cum  dioceaaoia  looorain  ordinarÜB  et  alias,  pronl  de  iure  fieri 
coDbuevit'  irfl''^'  fii^^^'  '«sque  ad  deflnitivani  srntcntiani  inclusive'' 
rorziigdu'üf  'iovocato  aU  hoc,  si  opuä  faerit,  uuxUio  bracliii  sü- 
culariß.' 

Druck,  Waddinu  Annaiea  ordinis  Minorum  1'  S.  OJ  (vgl.  HipM 
l  e.  II,  660;  III,  m,  801). 

25.  J4Jö  Ftbruar  3,  Konstanz.  Papst  Martin  V.  an  Fontiiat 
Fuugeyvon  oi'd.  fr.  Min.  Inquisitor  etc.  'Sane  dudum  ad  quoudam 
Alexandri  in  eins  obedientia  ita  nominati  anditum  pervenit/  wo» 
in  Xr.  24  ausgeführt  ist.  Pontius  habe  ihn  nunmehr  geheUUf  ihn 
in  diesi  m  Amt  zu  bestätigen.  Das  thut  Martin  F.  'iuxta  praefataram 
Uteraruni  tenorem  et  formam'. 

I}ruclc,  WadtUng  L  c  V  XQ9. 

26.  1434  FVbmar  S4,  Flwenz,   Papti  Eugen  IV.  an  Ponihu 

Pnugeyron  ord.  fr.  Minorum,  Inquisitor  in  den  Bezirken  wie  nr.  24,  25. 
Ks  sei  bereits  Afexander  V.  fipmclrtei  worden,  das»  in  jenen  (Jegendeu 
ausser  dogmatischen  Häretilü  r/i  t<ich  auch  Itefindni  'inulti  christiani 
et  indaei  aortilegi,  divinatores,  daemonum  invocatores,  canninatores,  lo 
coDiuratores,  snpentitiosl,  angureB,  utemes  artibus  nefäriis  et  pro- 
hibitis, qaibus  christianum  populum  seu  plerosque  simplices  illanun 
partium  mncnhOMMt  <;(  i)('rv«'rt»"!>;mt'.  Eugen  IV.  be»tfttigt  nunmehr 
.summiä  desideraiites  aftectibus,  uvicuhiö  .  .  .  errantcs  ...  ad  ovlle 
domiuicum  reduccre'  die  dem  Pontius  in  nr,  24  und  25  trtheilttn  i6 
Comp^tn^  in  vollem  Umfang. 

Druck,  Waddinff  l  e.  V  S.  262. 

27.  J437  (oluir  i/rfiaiii  lus  Datum),  i'afjsi  Eugen  JV.  ftn  alle 
Inqnisitores  haereticae  pravitatis  ubilibct  constituti:  'Ad  nostruru 
noo  sine  gravi  mentis  amaritndine  perrenft  auditnm,  c^uod  pleros« 
(|iie  Christi  sanguine  mercatoa  adeo  tenebrarum  princops,  nt  eos 

suorum  daiiinationis  lapsusque  participes  etiiciat,  eius  infascinavit 
nstiitiis,  quod  ipsi  dt  testabiles  illius  suominqin^  satr  llitnin  siiasus  fD 
et  illusiones  coecitate  noxia  sectantes,  demonibus  iinmolant,  cos 
adorant,  ab  ipsis  responsa  prcstolautur  et  acceptant,  illis  homagiuiu 
faciaot  et  in  sigonm  desuper  chartam  seriptani  vel  quid  alind 
tradnnt,  cum  ipsis  obligatoria,  ut  solo  verbo,  tactu  vel  sig^o  male* 
flcift.  quibus  volint,  illis  infcrant  sive  tollaiit,  infirmitatcs  srinent, 
aeiis  iuteiiiperiem  provocfmt,  et  super  aliib  la  fandis  puetu  tiniiant, 
seu  quod  talia  cunccperiui  pratäutuptures  extuiit,  iinagiues  vel  alia 
coostitirant  fierique  procnrant,  nt  ipsi  daemones  inde  constringaiitur; 

BKtt««n,  Quellen  «imI  Vbteriiiebuiigen.  2 


Digitized  by  Google 


18 


I.  PK|i«t1kh«  KrlNaw  1487-1440. 


CQTii  illomm  inTOoationlbni^  inalcficia  perpt  trant,  buptlsmatis  et 
encharistiae,  nrcnon  aliis  sacraraontis  et  quibusdam  illomni  niatcriis, 
<Hiam  in  eorum  äortilegiie  et  inaleficiis  abuti  non  foriuidant,  iiuagineK 
de  cera  aut  alia  re  cum  invocationibus  etiam  huiusmodi  facti» 
baptisanl  vel  ordinant  bapiisari ;  rnrsasqne  eorum  aliqui  sacratis- 
aimae  cmois  elaadem,  in  qua  pro  nobis  omtiibna  pastor  fpse  pependil» 
mystcrium  non  reverpjites  in  scnl[ituri8  et  alias  praefatae  crucis 
sigrno  varia  opprobria  motibus  cxeerandis  irrogant  et  de  sjuM  ampntis 
ipsis,  quae  niülatcnus  itcranda  forent,  ausibus  supemiitioäiä  iierarc 

10  pmemtmnnC  Ermächtigt  «t«,  ycgen  M^che  zu  iiupdrirm  'senratisqae 
modis,  qui  iuxtii  dispositiones  canoii!cas  in  proeessibus  cum  locoram 
dioeces;inis  ot  aliis  in  casibus  haeivsis  Hiuplectendi  sint,  summririe, 
simplicitcr  et  do  piano  ac  sine  strepitu  et  figuni  indicii  procedondi 
necnou  illos  examiuaudi  et  prout  eoruiu  in  iis  exceät»uum  qualitates 

iftexogerint  caiceribus  niaocipandl  et  detinendi,  poenis  iiuoiiae  debitls 
a<;  per  eensnram  cccleBiasticani  et  quaevis  opportnna  iuris  remedia, 
invocato  etiam  ad  boc,  sl  opus  fiierit,  brachli  seeularis  anxilio, 
percellendi  **  etc. 

Drucky  liaynalduR  a.  a.  /V.V7  m:  'J7.  —  Soldim  l.  c.  I,  '*-l6  spricht 
die  durcli  nichta  gestützte  Vertnuthuny  utut,  diene  DuUe  sei  riel- 
MeM  niehi  abguandt  icordw* 

'2f<.     1440  März  Flmmz.    raj>t<t  Etuffu  IV.  vendrt  sirli 

gfAjeu  difjt'itiytu,  die  noch  :.k/ii  Ilaxilvr  Couril  hnilcn.  Er  vrhfht  hu 
betendem  tcider  den  Gennipn pst  I»>fisr  V.  (If^rzog  Amadeus  von 
8nr<ii/t')i)  dl  II  Vorwurf: 

Horum  (dfs  ßa^ler  Onicilsf   du\  of  ]iriiiceyip  mc  tocius  tarn 

;eo nephandi  operis  [dtx  Schinmn]  an  liirectus  extirii  iirimof^onitus  ille 
balhane  iufelicissimus  Amadcu»  Sabaudie  dux,  i\\n  iam  diu  iata 
animo  suo  premeditans  et,  ut  a  plerisqae  asseritur,  prestigiia  sor* 
tll^is  ae  fantaamatibas  nonnullomm  infeliciseimomm  honiinum  ac 
muliercularum,  qui  suo  saivatore  relicto  retro  post  Sathanam  con- 

»&  versi  demonum  illnsioiiihns  scdncuntur,  qui  vulgari  nomine  'stregule' 
vel  stregones'  seu  Waudeiiseö"  nuucupantur  et  quorura  in  patria 
Bua  permagDa  copla  esse  uarratur,  seductus  dudum  ante  aliqnoa 
annos,  ut  monstruosum  se  oapat  in  ecclesia  dei  erfgi  aliqoando 
faceret,  heremite  habitum  vel  pocina  falsissinii  ypocrite  assumpsit, 

MUt  8ub  ovina  pello  et  r.g-ni  «pecie  rapncissinii  lupi  feritateni  in- 
dueret  ac  demum  procedt  ino  tempore  ipsis  Basilee  existentibus 
confederatU!>  vi  iraude  i>recio  poUicitacionibus  et  minis  magnam 
ipsomm  Basilleosium  partem,  que  sue  dicioni  sive  tyrannidi  sup- 
posiia  erat,  ut  se  in  ydolum  et  Beelcaebub  ipsorum  denioniomm 

86  priiK  ipem  adverstis  sanctitafem  nontram  verissimum  Christi  vii  arium 
et  Petri  successorem  indubitatum  in  dei  ecclesia  phrophanareut, 
induxit. 

Druck:  Monumenta  voncUiorum  gmeralium  saec  XV,  CoHcüium 
Bamtmuie  S/i.  llif  4fi0f.f  489  (Johann  von  Siegoma  l  £6  c  24). 
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Die  Bulle  igt  datirt  1440  die  inen.si.s  Marcii  p.  n.  anno  10;  sie 
ist  (mit  dem  irrigen  Datmn  i4it9  April  iO)  übersetzt  in  der  Vhronik 
des  Knffuemma  de  Monstrelet  (ed.  Bttehtm  VII,  i'^,-  ed.  Dou8l- 

d'Arcij  H.'t7j;  die  enf^vhridcnih  Stdle.  lautet  durt  '  h  s  quelz  en 
commun  langaige  sont  nommös  sürciers,  franyulest  slraganes  ou 
Vaudoiws,  aettfude  on  dit  en  avoir  grani  fais&n  en  son  j>ays* 
(t  ifl.  auch  Bour</urlßt,  in  Bibliothique  de  VF.cuf,'  des  chartes  itt-16 
S.füiy  und  unten  Abschnitt  I  V  über  die  VauderieJ. 

29.  J445  JuH  17,  R<nn.    Papst  Eugen  IV,  an  den  in  Cor' 

Cassonne  th^if!(/i  ii  Inquisitor  hmreticae  pravitatis  (Uls  dem  Dominikaner- 
ordtn^:  Ersucht  ihn  mit  den  Wurfi^i  des  allyemtinen  ErUisSts  vom 
./.  14:i7  (oben  Nr.  27)  giyeii  di<  j<  niijcn  t.inzn schreiten,  tiu'Iche  sidi 
solche  zauhcrische  Handlungen  zu  Schuidcn  kommen  lassen. 

Druck,  Haymddus  a.  a.  J  N^i*  nr.  'Jti  tryl.  JitpuU  L  c.  Jil  S.  IWi). 

30.  1461  Augtisi  1,  Rom.    Papst  Nicolaus  V.  an  den  Oeneral' 

inquiidtor  von  Frankreich,  Hugo  Lenoir  au»  dem  Predij/erorde». 
Hugoiii  Nigrn  ord.  fr.  Praed.  et  Sfirrnr  rlieologri.K'  profcgsori,  hnere- 
tii-ae  pravitatib  in  tolo  re^riio  Fr.inciae,  (iura(u  A(|uiiariie  Ort  itanis- 
4iie  partibus  et  lota  Vascouia  iiniuisiiori.  Bvstätiyt  Uim  zunüchnt 
alle  Privilegien  und  erteeiUrt  dies^beUf  $o  dass  er  vorgehen  kann 
'contra  omnes  et  sin^os  cainscnnqae  dignitatis,  st.itus  gradns, & 
ordinis,  oonditionis  vt  l  jirfioominentiae  existant,  diviut*  t im. irr  post- 
posito  in  swjtrum  detrinicniuni  animarnm  dciiiii  m-  ^.--iDriosissiiiiani 
virgineui  Mariani  et  saiictos  eius  biaspbcniantcs  riocnou  sacrilegos 
et  divinatores,  etlam  si  haeresim  Don  sapiant  manifeste  patratores 
<{aoqae  sceleris  illine  tarn  cnormis,  propter  qnod  ira  dei  venit  in  i« 
tilios  diftidentiac,  ac  cum  brutis  animalibus  carnaliter  dauinabiliter 
participanto^.  quarreristas  et  fuinscunque  altcriiit«  .  .  .  scn  t.Me  .  .  . 
per  te  ipsutn  etiam  ex  ottit  io  vel  alias,  dioeccsanorum  loeorum  ei 
«luornmounqne  aliorum  licentia  super  hoc  minlme  requlaita,  aum> 
marie,  simpliciter  et  de  piano  ac  sine  strepitn  et  flg^ra  indicii,  sola  ifp 
damtaxat  veritate  inspeeta,  procedendi  etc. 

Druckt  Raffn^Odus  a.  a.  I-ini  nr.  6;  ttipoU  l.  c.  112^  dO/. 

31.  /  /.■»?  Octoher  2U,  Rom.  Papst  l  aii.i  tus  III.  an  seinm 
yuntius  und  Onnmissar  Bcmardus  de  Ihmco  (oanonicus  et  sacrista 
ecclesiae  Ilerdensis,  eapellanus  noster  et  in  Veronensi,  Briisiensi 

♦•t  Bergomensi  civitatibus  et  dioeesibos  a*  trrra  sive  oppido  Crcmac, 

Placeutinae,  Laudensis  et  Cremonensis  dioccsum  mintlus  et  com 
tniseariui«  noster):  Hat  zu  seiner  Venm ndertnirj  (jvhört,  dass  in  Stadt 
u.  DVk'ese  Brcscia  ^  u.  Jleryamo  nonnulii   lani  ecclcsiasiici  quam 


*  Vgl.  Soldan  2.  c.  /,        Tanon,  Les  trtbunaux  de  tinquisition  en  France 


•  Pür  die  zahlreichen  Hexen  in  Brescia  cyl.  Malleus  p.  J  qu.  I  c.  J,  12. 


S.  ■>  IM. 
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8ccu)arps  falsche  TA-hren  über  ChriMn»  u.  Maria  vcrbreUtH  rtc. 
*  Nonnulli  vero  alii  etiam  illie  dep^cnti'^,  a  quomiii  oculis  einiiliter 
dei  timor  abscessit,  invocatiouibu8,  canuiuibus  et  coiiiurationibas 
sttpentitiosls  ae  magicis  et  nefariia  artibas  inservientes,  suis  illa* 

ft  sionibas  illoa  ex  ehristiano  popnlo,  4iaos  simpUceB  et  incantoe  esse 
cognoverint,  sccuiu  participare  et  a  suo  creator«'  deviare  eoramque 
fallacisfsimis  artibus  insordescero  docciit.  stincliiiT  pt  pro  ].<.sse  in- 
ducuiit.'  litavftrniit  ihn  'quatenus  ad  exiirpalionein  praenns.s(»ram 
et  quuruincuuque  aliorum  ciTorum,  hacresam  ac  pravitaium  iu 

loeisdem  clvltatibas  et  dioecesibuB  ac  etiam,  si  expedtens  ftierit,  in 
civltate  et  diocesl  Veronensi  et  t«>rrn  sive  oppldo  Cremae,  Placen- 
tinne,  T.iiudcnsis  et  Cromononsis  (llnfci"snm  vip^ilanter  insistens, 
postcjuam  cum  locorinn  ordinariis  et  iiiquiäiture  haereticae  pravi- 
tatis  in  illis  partibus  depututo,  si  tibi  expediens  videatur,  super 

1»  praemissis  conailtum  et  pletiam  infomationem  habneria,  eontra 
omnea  et  aiDguias  ntrlusque  sexus  .  .  *  .  etiam  svmmarie,  simpli- 
citer  et  de  piano  ac  sine  strepitu  ac  figura  iudicü,  sola  facti  Veri- 
tät«» inspecta,  nsque  ad  dptinitivnin  senteutiam  et  illiua  execaüonem 
inclusive  auetoritatf  iiostra  pruct-Uas'  etc. 

Druck,  HaynaUlus  a.  a.  1V>7  «r.  !tO. 

.*J2.  J4i')!^  Detu.  mbi  r  11,  Maniua.  l'apst  J'iufi  II.  an  (hm  Abt 
ro»  iS.  Maria  in  (Irr  Dißcrm-  Tn'guirr^  'tu  tfrr  Ih'vtague'i  und  zwei 
JvanouUccr  tler  Kirche  zu  Triiyuiir,  lii.nannts  M^  riadc.t  und  Johanue« 

»BofUmü:  *Ad  noBtrum  Don  eine  mentie  torbatlone  et  gravi  dolore 
penrenit  andltnm,  quod  plei'oaqne  dncatns  Briunniae  babitatores 
Clirißti  sanguine  mereatos  adeo  tenebrarum  princeps  involvit,  ut 
eos  suae  damnationis  lapsn?qiie  partieipes  etticorrt,  «'ins  decepit 
astutiis,  quod  ipsi  dete&tabtles  illius(iue  suoium  satellitum  iilusione^ 
coecitate  noxia  sectantes mortis  tempora  aliaque  facta  bominibus 
praedicere  nitnntnr  et  per  inoantationes  alias  inflrmitatea  et  lan- 
guores  inferunt  nefariaque  perpetrantea  ac  viris  et  mnlieribus  virgini- 
tatem,  viduitaton  (•  ifjtlibatumquf'  de  nccessitate  salutis  apteriuie 
Buadentcs,  varios  crrores  in  cliristiana  (id«-  aeminare  nun  pavcs- 

wcuut  ....  }vu!>  huiusmodi  pestifcrob,  tjmbub  grex  domiuicus  in- 
ficitnr  contagione»  morbos  pi'opellere  cunctoBqite  popnlos  a  prae- 
cipitiis  et  vetitia,  qnantum  in  nobig  exi^tit,  eolüt»«re  summiB 
affectibns  j^ostiftites,  ac  etiam  dilccti  luiliilis  viri  Krancisci,  Britanniae 
duciö,   ijupplicatioiiihns   inclinati.   vobis   iiiandamus,   ....   iit  in 

a&artium  magicarum  studiosos  inquiratit  inque  cos  et  alios  novoimm 
erromm  disBeminatores  apostoliea  anetoritate  anfmadvertant.' 

I>ruckt  Uaynaldm  a.  a.  1439  m*.  W  (vgL  Voigt,  Enta  Süvh  W, 
Lea  l  €.  III, 


*  =  Trecorensis  dioc.  (unUr  dem  EnUnsthuni  Tt>ur»t  m  der  Br^tagne^  an 
der  NordkütiU). 

*  Vyl.  den  WoHlaut  oben  S.  J7  Zeih  17  ff. 
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33.  t47B  Juni  17,  Horn.  Papst  8inptm  IV.  an  den  Imcliöf- 
lithen  Oeneratvikar  m  Bologna:  E»  »ei  ihm  gtmtXdH  worden,  in 
Sohufnn  hätten  pinigt  Carm^iier  gepredigt,  *non  esse  hereticam  et 

a  parilatc  fidri  nli>num,  daemoiium  expectn»»-  rpB]>on«»n.  oh  quod 
adversus  ipsius  tidei  puritatem  scandala  luulta  exorta  videntar*« 
Ersucht  um  (fenave  Xncht'irht. 

Druck,  EymerivuSf  Directorium  irKiuisifinnis  ed.  I'etjna  t'tfii»  Anhang 
8.  lOe  'fl-fJH  Juni  /7,  p.  a.  W;  Sept.  Deeretaliufn  l.  H  t  i2  e.  2.' 

JI7S  April  1.  Ji'om.  Pdfixt  Shita  JV.  vrrhietti  allen 
dU  Anfertiyutty  uml  Styna/iy  sotcie  den  Verkauf  oder  samtigen  Ver- 
frlefr  det  'cereae  fbrmae  innocentissiml  agni  imagine  figoratae,  «luasfi 
Agnus  Dei  communis  usus  appellat*;  er  hekäit  sie  auseehliesslirh  dem 
Papst  nn-,  dl  m  allt  ln  sh-  'l-uiii  dcvocinne  posccntibus  pro  remissiono 
peccarainuni  rlarfriri  licet,  ut  christiiideles  per  eius  tactum  et  usum 
intor  caetera  iuviteiitur  ad  dei  laudem,  ab  incendio  atque  uaufragio 
Hberentur,  proeellae  quoque  tarbiDnm,  ftilgarat  grandines,  tempc  lo 
States  et  omne  malignnm  molimen  proenl  ab  eis  pellaotor,  prae- 
gnantes  absqao  partns  perfenlo  conserventar*. 

Druck,  I^fijjiudduff  a.  n.  /47/  nr.  ö9.  l Dax  Datum  ist  durch  einen 
Druckfehler  enttrieUt  U7'J  Kai,  Apriii«  p.  n.  anno  Vll;  P.  SiaimJV, 
wurde  1471  AumuA  9  eoneeerirt;  die  Urkunde  vd  auch  in  ein 
ftOeehee  Jahr  eingeräht).   Vgl  Janue  (ä,  Auß.)  S,iS7. 

3Ö.  1483  October  31,  Pom.  Papst  Stjctus  IV.  ertheUt  zu 
Guneten  der  Strebe  de»  Dominikanerkloeter»  zu  SdhidUtadt  mU  Rück- 
sicht darauf,  da»»  einer  »einer  Angehörigen  ' Heinrich  InMitori»)  gegen 

dir  k,  f~t  riscin  ))  Tff:rn}  in  Deutschland  als  ruf/uisitor  thfitig  ist einen 
Ahliiss  auf  (Irrl  Jaliri  und  sichert  den  pecwifh-ev  Ertrag  desselben, 
dessen  Verwenüung  in  drei  Portionen  er  genau  regelt,  durcJi  die 
»diärfeUn  Ma»»regdn, 

Vatik.  OeheimarekiVj  BuUmregi»ter  9Hß  foL  Üiä.  (Ich  verdanke  den 
Hinwei»  auf  die»e  Butte  Herrn  Prof.  Dr.  J.  Schlecht  in  Freiting.) 

Sixtus  ete.  Universis  Christi  fidelihus  prosentcs  littcias  in- 
spceturif.  Saluten)  etc.  Thesauri  saiu  TissiiiK-  {»assioTiis  dominice,  i* 
t|Uem  in  eeclesiasticis  sacranientis  recoiiditum  (liviiie  jiiotatis  mise- 
ratio  pro  suorum  salatc  fidelium  iu  eterue  vite  preinium  erogari 
disposnit,  merltis  licet  insnfRdeDtlbas  dispensatores  efüBcti,  tune 
coromisse  dispensacionts  mlnisterinin  digne  erediinas  peragere,  cum 
ipsius  tliesauri  salubre  comertium  in  opus  reparationis  et  instau* » 
rationis  ecclesiarum  ac  alionim  religiosoriim  et  plomni  locorum, 
inasdmc  que  indigere  noscuntur,  neenon  subveniiouem  reipubliue 

>  Dem  I}ominikanerklo»t€r  SU  SeMettsfadt  qehörie  der  tnquiintor  Henrich 

Itisfifnris  an  legi,  für  »eine  und  .seifif>;  Cfflrfffii  Jarttf}  Sprenger  Thätig- 
kt-if  den  Ahsrhnitt  III,  wo  u.  n.  awh  eme  Anzahl  päpstlicher  Erlasse 
abgedruckt  sind,  die  sich  auf  die  Wirksamkeit  betder  in  anderen  at» 
inqui»itori»chen  Beschäftigungen  beziehen). 
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I.  PK|wtllebo  ErlMM  1483. 


Christiane  ae  pcrsonamm  pro  fide  e&Cbolica  contra  perAdos  hcrcticos 

continiie  laborantium  cum  aniraarum  saintc  convertimus.  Sane 
sicut  tidtdi^na  rclationo  non  sine  gravi  mentf^;  nostre  molestia  ad 
notitram  audienlüuu  y»prvenit,  in  nonnulHh  Alumaiiie  partibuö,  /izanie 

&satore  procurante,  alitiuc  hereses  etiam  quanindaiu  muliereularum 
fidem  abnegantium  ab  atiqnibus  citra  temporlbus  et  presertlm 
hodiernis,  quibus  ille  iniquitatis  tilius  et  perditionia  aliunnus  Andreas 
(►lim  arcliiojiiscnpus  Crainonsis  '  in  rrpmhinn  scnsnm  datus  erccta 
cerviiH-  a  ti<lc  des  iavit  ao  niultos,  (|ui  antra  vori  christiani  vt  vpto 
catbulici  <-raDt,  suis  Jalsis  illnsionibuB  ad  suam  perfidain  seetaui 
indnxlt,  pnllularunt;  unde  expedlt,  nt  de  oportnno  remedio  pro- 
videatnr,  oe  errorcs  huiosmodi  in  dies  invalescant,  ad  qaod  neeeese 
est  non  parva  inquisitoinim  lieretice  pravitatia  contra  talia  prcsu- 
nientes  diligentia.    Kt  qnia  profati  fnqiiisitores  oftitiuni  eonim  non 

lä  sine  inagiiis  impensls,  cum  iiiuc  inde  discnrrerc  continue  cogaatur, 
exequi  possant*  nos  tam  eornm  commoditatlbns,  ut  so  valeant 
sustentari,  qii8[ni]  ecciesie  domus  Bancti  Dominiei  opidi  Gelestlnl 
(sie!)  in  Scelestat  nnncupati  Argentinonsis  diocesls  ordinis  Aratmin 
Prodieatorum  necessitatibus   providerc»  volcntes  ao   cupientcB,  ut 

so  chrisiitideles  eo  libentius  devotdonis  causa  ad  t  andeni  ecrlesiam 
confluant  ac  ad  illins  reparatiouem,  manuteutioneni  et  instauraiionem 
necnon  Subventionen!  inqnisitorum  hnfnsmodi  eo  promptins  manas 
poiTigant  adiutrircs.  <|uo  ox  hoc  ibid»  ni  dono  edcstis  grario  obcrins 
conspexerint  se  reforton,  de  omnipotent is  dt'i  niisericordia  nc  Ix-atorum 

i.  I'etri  et  I'auli  apostoloruni  oius  auctoritate  confisi,  onmilms  utriusque 
Sexus  verc  penitentibus  et  confessis,  qui  ecclesiani  predietani  a 
priniis  vesperis  dominlce  qninte  Qaadragosime,  in  qua  cantatur 
'  ludlca*,  usque  ad  secundas  vesperas  et  per  alium  diem  immediate 
sfMjuenteni  liine  ad  tres  fuinos  d<'Vote  visitaverint  annuatim  et  ad 

wdicfc  (cclcsio  oinsqno  stiiutuiarum  et  edificioruni  reparationeni, 
insiauiatiun«'ui  et  nianuienfionem  necnon  ad  subventionem  inquisi- 
torum  httiusmodi,  iuxta  tarnen  bonorum  snorum  facnltatem  et  con- 
fessonim  consilium,  m&nus  porrexerint  adiutrices,  plenariam  omnium 
suoruni  percatoruni,  de  (juibus  corde  contriti  et  orc  confcssi  Aterint, 

3i  indulprentiam  et  i  ^  ini--!  nf  ni  auctoritate  apostolica  t<'nor<-  pr<™s«>?itinin 
elarginmr Et  niltilundnui»  ut  lidcles  ipsi  indulgrntir  et  remissidnis 
huiuemodi  facilias  cap^ices  efütiantnr,  inquisitori  et  priori  dicte 
domus  pro  tempore  existrntibus  confessorcs  j'doneos  secnlares  vol 

*  Ueber  dieutn  Andreas  Zamtmeiic  aun  dem  Domhiikuiterorden,  Ei-xbischof 
i  'tn  GraiOd  ■'—  Kntnui  b.  >S<ilonichi ),  und  sein»'  Au/'srficii  f;rre;feiiile  Er- 
hebung yegm  die  Curie  (vgl.  J.  Burckhardt^  Erzb.  Andreas  mn  Krain 
und  der  lettt«  Koneihverfiueh  ih  Band,  Hasel  f(fö2}  berfUet  ./.  Srhteeht 

srif  f;iiirjfr,]i  .Jrthreit  einr  Mo?iof/i'ajiftie  ''or,  ron  der  mir  durrh  die 
Ereundlictiktiit  d(j.s  \'er/'asners  die  AushHngebogen  zugünf/luh  uaren. 

*  -Vj/  /fil,  KsicM  auf  dif  uugenblicldieh  vieterOrterien  Ablas h fragen  habe 
ir/i  das  Folgend*'  hier  irurtltrh  utifgoiumrm  /i.  Für  dif  Ablasuhexfiin- 
itt (tagen  vgl.  X.  J'aHlaa,  Johann  Ictzel  der  AOlasaprediger  {inggj  ^.Hüff'. 


Digitized  by  Google 


I.  Püpslliiliü  ErbtüSti  14B-'i. 


reguläres  fn  diot«  cooleala  depntandl,  qoi  omnitun  tldeliam  atrhusque 

•exuft  ad  eeck-siam  hiiiusmodi  pro  dicia  rcinissioiio  ncquirenda  acco- 
il<»nn'n!n  et  eis  conttteri  vulentium  per  octo  c]]^-,B  ante  et  totidfiii  post 
»•(>iit'f8.siones  autlirc  eisque  diligrcnttT  tiulitis  pro  commissis  per  eoß 
criiiiiiiibub,  cxcessibuä  et  di-lietiä  oiniiibus,  ctimu  iu  siiigulis  apo- & 
Btolioe  aedl  ex  quaTis  causa  reservatit  easibus  (inlectionis  manuimi 
in  epiecopoiu  vel  enperiorem  ac  eeelesiastice  libci  tatis  oflfens«;  seu 
conspirationis  in  personain  aut  statiun  Hoinaui  poutitleis  vol  uuiusvis 
oftensf,  inobcdieiitic  aut  rebfllionis  sedis  L-iusdera  et  presbitencidii 
ac  uliis  ia  littoiis  in  die  Ceue-domioi  pubUcari  solitis  eoutcutii»  lu 
easibus.  duntaxat  exceptio)  debitam  absoiatiooem  eadem  auetoritate 
in  forma  ecciesie  consueta  impendere  et  penitentiam  salatarem  ia^ 
iung^eri  ,  rata  qttoque  ultrainarina  (liioiDUin  uornndem  sanctorora 
Petri  et  Pauli  ac  lacohi  in  Compostella  apostolorum  et  relig'ionls 
necnon  cuiusvis  continentie  et  castitatis  votis  duntaxat  oxceptis)  n 
in  alia  pietatis  opera  commutart-  valeaut,  pleuani  et  liberam  aucto- 
ritate  predleta  eanmdem  tenore  preseDtiain  concedimus  faenltatem 
ac  illis,  qui  seoio,  intirmitatibus,  ofHtiis  pabllcls,  facilltatibus  et 
aliis  ration.ilihns  cnusis  obsistentibus  ecclt  sinni  prcdietam  persona- 
iiter  vi^it;u•<'  uon  iiotcrunt,  dunimodo  elenn>:?iii;ini  iuxta  consiliuin » 
conteäiK)rum  ac  bonorum  »uoruni  l'acultatcni  liuiuäiiiudi  uiiiuia  vcl 
in  lap^is  sea  trunds  ad  lioc  per  eosdeni  inquisitorem  et  prioreut 
depntandlB  et  ordioandis  ponant*  (ut)  ipei  confessoreni  ydonenm 
eligerc  possint,  qui  quemlibet  eorum  modo  prcinisso  absolvat  et 
alia,  ut  pretnitfitiir.  fai  iat.  dicta  auctoritate  inilul-^cimis.  Cetcrum  «s 
quia  lbr»au  nonnuili  malignitatis  spiritu  imbuti  in  publicatioue  iu> 
dulgentie  facultatis  et  litterarum  hninsmodi  se  remisHOS  t»ea  rebelles 
ant  negligentes  reddere  niterentnr,  eisdem  soientla  et  anctorltate 
statuimus  et  decrevimus.  qnod,  quionmque  locomm  ordinarü  Tel 
e«>nim  vicarii  aut  ofticialr  s  sou  ahhatcs  ant  alterius  cuiuscumquc  lo 
dignitHtis  ccclesiastice  seu  aiii  in  inferiori  gradu  constituti,  ctioiu 
81  paroehialiuuj  ecclesiarum  rectores  aut  eorum  vicarii  vel  locale- 
nentos  ant  mendicantinm  seu  alioram  ordtnnm  religiosi  exempti 
vel  non  exempti  pro  parte  inqnisitoris  et  prioris  predictorum  fuerint 
requisiti,  noii  oli<:tante  (juocumque  j)rivilegio  eis  forsan  in  contrarium  8* 
eonee!*.so,  quod  ipsis  quoad  hoc  noluimis  alif^uateims  stiffrag'nri,  qui 
presentes  iitteras  et  äingula  in  eis  contenta,  ul  ad  vcstniui  bingu- 
lorum  notitiam  deyeniant»  debite  non  publicaverint  ant  nnntios  ad 
boc  pnbiicandnm  a  dicti»  fnquisitore  et  priore  uiissos,  ü\  id  petierint» 
ad  publieandum  in  ecelesiis  suis,  dum  populi  ad  divina  audiendum  w 
frequeutia  eonvenerit,  noii  adniiserint  aut  ini[)edinientum  aliqiKid 
quovi«  modo  ilireete  vcl  iudirecte  prestiteriut,  etlum  si  secuiari 
ftingantur  potestate,  excommnnicationis  nententiani  eo  ipso  in- 
currant,  a  qna  nonnisi  a  nobis  vel  suocesaorlbus  nostrls  Komanis 
pontificibus  canonice  intruitibns  aut  dicti>  Inquisitore  <>t  priore,  tb 
preterquam  iti  mortis  articulo  constituti  et  drhii.t  satisfactione  pre- 
mi^,  abboivi  po6»i(n;t.    Nun  obstuntibus  couätitutionibui»  et  ordi* 
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nftttoiifbits  apofitolfcls  et  üHeris  nostriBi  per  quas  dadnin  nolulmue, 
nt  pretextn  faenltatam  ellgpendl  oonfessorem  et  absolvendl  in  certta 

cusibus  inibi  expressis  tali  facultatc  sulfulti  n«^nifni  possorit  do  nb- 
solutionis  beneflcio  providere.  (luibüs  illorum  et  dornfjatoriarum  in 

:*  eis  insertarum  clausularum  tenorem,  etiam  si  de  vei  bo  ad  vt  rbum 
mentio  fieri  deberet  et  in  Ulis  caveretur  expresse,  qnod  per  quas* 
cnmqae  clauBalas  et  derog^atloneB  eis  non  intelllgeretnr  derogatnm 
pro  expresso  et  insofto  haben tes  quoad  ])rcnits»a  nominatim  et 
speciflce  dorogamus.  neonon  quibusvis  similfntn  vrl  disjsimilitini  in- 

jo  dulgentiuniin  et  facultatum  goncralibiis  vel  sjM'cialibus  suspen^ionibus. 
limitatioDibus  seu  rcvocationibus  per  nos  vel  sedera  eandeiii  etiam 
ex  quavis  causa»  etiam  defensionis  fldei  contra  chrlstfani  nominle 
hostos,  etiam  cum  qnlbnsTis  dauaulis,  etiam  derogatoriarum  dero- 
gatoriis  et  alias  quantumcunque  fortissimis  pro  tf^Tiporf  factis.  qnas, 

Kl  etiam  si  de  illiH  eanimque  totis  tenoribus  specialis,  specitic-a  et 
expressa  ac  de  verbo  ad  vcrbiuu  mentio  habenda  forct,  ad  prc- 
Bcntoi*  litteras  nequaqoam  extendi  volamiiB  eeterisque  contrariis 
qoibQseamqTie.  Volurnns  antem  qnod  omnes  et  aingule  elemoBine 
et  oblationes,  que  ex  huiusmodi  Indulgentia  obvenient,  per  priorcm 

jfo  et  inquisitorem  p^efato^!  vel  ab  eis  dejuitnndoR  fldpüter  colligaiitnr 
et  (ex)  eis  tres  partes  tiant,  quarum  una  instaurationi,  eonservalioiii 
et  mauutentioni  dicte  ccelesie,  alia  Subvention!  iuquisitoris  huius- 
modi cedant,  tertia  vero  pars  od  cameram  apcMstolicam  pro  sancta 
i-ruciata  per  ipsos  priorem  et  inquisitorem  integre,  omni  dolo  et 

-•-  frando  cessuntibns.  sub  simili  exeommunicationis  late  sententie  pena. 
i|uain  contrafacicnti  s  eo  ipso  incurrrint.  et  a  qua  nonnisi,  uti  pre- 
tVrtur,  absolvi  possint,  trausmittatur,  »juodque  quia  «lifücilc  foret 
prosenteB  litteras  ad  singnla  qnecnmqne  loca,  In  qnfbiiB  expediens 
foret,  deferre,  illarum  tranenmptis  manu  publici  notarit  inde  ro^ati 

•w  subscriptis  et  sigillo  jirioris  vel  iin|uisitoris  pro  tempore  «^xistentium 
predictorum  vel  alterius  persono  iti  ecclcsiastiea  difrnitatt'  eonstitulc? 
munitis  ea  prorsus  flde;*  indubia  in  omnibus  et  per  omuia  ad- 
liibeatur,  prettentibus,  quas  post  tres  annos  predictoa  minimo 
valere  significamus,  adhlbeatur,  si  essent  exbibitc  vel  ostensc. 

»Datum  Rome  apud  Sanctum  Petrum  anno  etc.  1483  tcrtio  pridie 
ical.  Nnvembris.  pont.  imstri  anno  l.'J. 

Uratis  de  mandato  sanctiesirai  domini  nohtii  pai>o 
lo.  de  Calas.  G.  Bonactus. 

1  Di  ci  mbi  r  J^om.  Papff  Imioct  nz  VIII.  mnürhtifff 
die  fuidi  Ii  in  Dftitschhniti  thtU'ujcn  IntfinHi'ftn'i'ii  Ifeinrirh  I/i.stitnris 
und  Jarrih  Spri-ngiT,  dir  Zanherrr  nnd  Ilcnn  ff  c  rieht  lieh  vnr- 

Ziujehen.  Er  i  rkUlrt  den  W  idemtand,  den  dicst  lbi  u  seither  in  /iVeiVc/i 
von  Klerikern  und  Laien  bei  dieser  Thätigkeit  gefunden  haben,  für 
unhrrerhtigt,  da  diewe  Verbrecher  fhateächiirh  unter  die  Comitetem 
der  KetzerricMer  gehlhren,  und  er  beauftrugt  den  Bitchof  ran  Stras»' 
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hurg,         tien  InqfdgUm'en  etwa  entgegcngeHttzten  lliitdtrnisse  durch 
die  Vtvhän/juiuj  kirchlicher  Ceneuren  zu  b^eitigen 

Drudt  an  vielen  Stellen  f)  in  den  meuden  Auegaben  de*  MaÜewt 

maleficarum ;  '21  yfai/inim  nnl!nrh/m  Rnmanvm  /,  t2fi:  H}  Ripoll 
l.  c.  iK,  —  Hier  ist  die  Bulle  n  ieder  abgedruckt  u  orden,  utn 
ihren  Vergleieh  Tnit  den  ilbrigen  päpstlichen  Eritteeen  tu  erieiehtem, 

Innocentius  episcopus,  servus  servorura  dei,  ad  perpetuam  rci  rae- 
iQoriam.  SttnuDiti  4e«>I4erantei»affeetibu8  prout  pastoralte  eollieitnditiis 
cura  requirit,  nt  fides  caihotica  nostiiu  potiH«time  temporibns  nbiqiie 
aojQfeatnr  et  floreat  ac  omnis  haoretica  pravitas  de  flnibos  fldelitini 

procnl  pellMtnr,  ca  libenter  fkclaranins  ac  otlani  de  novo  conce-5 
diiuus,  per  (juae  hnin^^modi  pium  dosiderium  nostruin  votivuni  sor- 
liatur  cflFectuni.  cunctif<que  propteren  per  notitrac  operationis  mini- 
««terinm,  qnat^i  per  providi  operationis  «arculiiin  erroribas  extirpati», 
einsdcm  fldei  zelna  et  obserTantla  in  ipsomm  corda  fldelinm  fortins 
imprirnnfnr.  lo 

Sant"  mipcr  ad  n<i>trum  noii  sine  inj^enti  inole>tia  pcrvcnit 
auditum,  quod  in  nonnullis  partibus  Alenianiac  superioris»  necnon 
In  Magiintinentii,  Colonien^i,  Trevirenf«!,  Saltzburgcnsi  et  Brement«! 
provinciiäi,  eivitatibn»,  terris,  locis  et  dioceMbus  qnamplures  atriusqne 
sexus  personae,  propriae  salutin  imineinores  et  a  flde  oatholioa  de- 1» 
viantes,  cum  daemonibiis  incnbi«^  et  Miccubis  abuti  ac  suis  incan- 
tationibus.  cariniuibiis  et  coiiiurationibus  aliisquc  nefandif  superstitiis 
et  hortilegiis,  excessibus,  criminibus  et  delictis  mulierum  partus.  ani- 
malliiiD  foetQK,  terrae  ftragest  ▼iDeamm  nvas  et  arboram  firactus  nec- 
non homines.  mulieros,  Inmenta,  pe<!ora,  pecndes  et  alia  diveri^omm  » 
prcnorum  aiiinialia,  vinon<  niioque,  ponierla,  pratn,  pascua,  bladn,  fru- 
nieiita  et  ulia  terrae  le{]:uinina  perire,  suffocari  et  extingui  facere  et  pro- 
curarc,  ipsos(iuc  boniiin>,  muJieres,  iuuienta,  pccora,  pecudes  et  aui- 
malia  tarn  intrinxecis  quam  e3ttrin»«ecis  doloribns  et  tormentis» 
afReere  et  exemeiare,  ac  eoHdem  homines  ne  gignere.  et  mnlieres  ne 
e*mci|)ere,  viros(|ue  ne  nxon'bus,  et  mulieros  ne  viris  actus  eoniugales 
reddere  valennt.  impedire;  fidem  praeterea  ip>ani,  quam  in  saeri  su- 
••ceptione  bapiismi  8a>ceperunt,  ore  sacrjlcfi:o  abnegare,  aliaquc  quam* 
plurima  nefanda,  excensus  et  crhnina,  instigante  huinani  generis  ini- 
mioo,  comraittere  et  perpetrare  non  verentnr,  in  animamm  snarom  lo 
pcrirulnm,  divinae  maie8tati>  offensani  ne  perniciosum  exemplum  ae 
^caiidaluin  plurimonini.  QikkIiiuc  lic*  t  dn**cti  filii  ürtirieus  Institori!*, 
in  praedieti>  partibus  Alenianiac  superturi>,  in  <juibu>  etiam  provineiae, 
civitatt's,  terrae,  dioeeeses  et  alia  loea  huiusuiodi  compreliensa  fort 
ccnsontar*  necnon  Jacobns  Sprenger,  per  certas  partes  lineae  Rheni,  u 
ordinis  f^atrum  Praedieatorum  et  thcoiogiac  professores,  baereticac 

'  Dir  bes")uleri'  Ihtliufunr/  dieser  vielbehandiUcu  sog.  Ue.renbxdle  uml 
ihr  VerhäUniH  zum  Mtülem  maleficarum  int  unten  im  Abschnitt  III 
näher  erörtert 

9  Vgl  den  Worttaut  ohen  H.  /7  Zeile  14  und  S,  ^  Zeile  HS. 
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pravitatis  inqaisitores  per  literas  apostoUoas  depatati  ftaerint,  prout  ad- 

liuc  existunt,  tarnen  nonnulli  deriei  etlaiol  Ularum  partium,  quaerentes 
plura  sapere  quam  oporteat  *,  pro  eo  nnod  in  liU  ris  deputationis  Imin^- 
modi  provinciao,  civitates,  dioeeo»«     terrae  ut  alia  loca  iira*'dicta 

i>  illariimque  personae  ac  excüssu»  lmiai»inüdi  uominatim  et  bpectticc 
oxpressa  non  Aierunt,  illa  sab  efsdetn  partibns  mlnirne  eontineri 
et  propterea  praefatis  inquisitoribus  in  proviiu-iis,  civitatibus,  dioe- 
cesibus,  terris  r»t  locis  pracdictis  huiusmodi  inquisitionis  ofticium 
cxequi  iion  licere  et  ad  persoiiarum  earundem  super  exceööibus  et 

lu  criminibuä  antedictiä  puuitionüiu,  iacarcerationem  et  correctioucm 
adniitti  nCHi  deberc,  pcrtiiiaciter  assererc  non  ernbescnnt.  Propter 
quod  in  provincÜH,  civitatibos,  dloeeesibtts,  terrie  et  loeis  praediotls 
exccssus  et  crimina  hulusuiodi  non  sine  animarum  eurnndem  evi- 
dent! iactura  et  aeternac  salutis  dispendio  rcmanent  irapuuita. 

15  Nos  igitur  iuipedimenta  quaelibet,  per  quae  ipsoruni  inquisi- 
torum  ollSoU  exeeatio  quomodolibet  retardari  posset,  du  medio  sab* 
movere,  et  ne  labes  haeretieae  pravitatis  alioramque  exceseaiim 
huiusmodi  in  pernieiem  alu  rum  innoccntium  sua  venena  diffundat, 
opportnnis  remediis,  prout  iiostro  ijicuiuViit  nt'Hcio.  providcre  volontfs, 

so  lidci  zelo  ac  hoe  maxime  nos  inipellent<s  ne  proptcMca  eontingal 
provincias,  civitates,  dioeccscs,  terras  et  loca  pruedicla  mb  eisdcm 
partlbas  Alemantae  naperiorto  debito  iniiaisUfonie  oflicfo  carere, 
eSsdom  inquisitoribns  in  illi»  ofticium  inquisitionis  hniai»niodi  excqui 
licere  et  ad  personarum  earundem  supt-r  cxccf^slbus  <*t  crimiiiibus 

tö  praedicti>^  oorreetionem,  incarcciatiefH-m  et  punitionem  admitti 
debere,  perinde  in  uniuibus  et  per  ouinia  acsi  in  literi?*  prcdictis 
provinciae,  civitates,  dioeceses,  terrae  et  loca  ac  personae  et  excessns 
hninsmodi  nominatim  et  speolfice  expressa  forent,  anctoritate  apo- 
stolica  tenore  praesentium  statuimus.    l^roque  potiori  cautela  literaa 

3ü  et  deputationem  pracdictas  ad  proviiirias,  civitÄtes.  diooce^ses,  terras 
et  loca  nccnon  personas  et  crimina  liuiubmodi  exteudeutcB,  praefatis 
inquisitoribas,  quod  ipsi  et  alter  eorum,  accert»ito  secum  dilecto 
filio  loanne  Gremper,  clerico  Constantiensis  dloecesis,  magistro  in 
artibus,  eoram  modemo  seu  qaovis  alio  notario  publice,  per  ips^os 

35  et  fjuemlibf'T  »ninun  pro  temp'^re  deputaudo  in  provinciis,  civitatibus, 
diwcesibuö,  terris  et  locis  pracdictis  contra  (juaseumque  per;>oiia8, 
cuiuscumque  conditionis»  et  praeeminentiae  l'uerini,  huiusmodi  in- 
quisitionis ofitcinm  exeqai  ipsasqae  personas,  qnas  in  praemissis 
cuipabUes  reperertnt,  iuxta  earum  denicrita  coiTigere.  incarcerare, 

40  |>unin'  »  t  miilctare,  necnon  in  singulis  provinoiaruin  huiusmodi 
|>arucbialibus  ecclesüs  verbum  dei  Hdcli  populo  i|Uoti(  iis  cxpedient 
ac  eis  viäum  l'uerit,  proponere  et  praedicare,  omuiaque  aiia  et 
.sing^ala  in  praemissis  et  circa  ca  nccei«saria  et  opportuna  faceru 
et  similiter  exequi  libere  et  Helte  valeant,  plenaro  ac  liberam  eadcm 

45  anctoritate  de  novo  concedimos  facultatem. 

1   l'yl.  den  liümcrbnef  tJ,  ii. 
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Et  nthilominiu  veoerabflf  Dratri  noBtro  episseopo  Argüntine&Bi  * 

per  apostolica  scripta  mandamus,  qaatenus  ipse  per  so  vel  aliuin 
seil  alios  praemissn,  iibj.  qnando  et  »juotiens  expedire  cn<^noverit 
tueriU|UC  pro  parte  iii<|uisiioruiii  liuiusraodi  öeu  altcrius  eoruiu 
legitime  requisitus,  aoleuiuitcr  publicans,  uon  permittat  cos  por  a 
qnosciimqiie  super  hoc  contra  praedictarum  et  praesentiQm  üteraram 
tenorem  quavis  aiietoritatc  molestari  sea  alias  quomodolibet  impc» 
diri;  niolostJitores  et  iiniiedientes.  et  coiitradictores  quosliVx  t  nt 
ivIm  lies,  cuiuscumque  digiiitatis,  Status,  pradus,  praeemiiuntif, 
nubilitatis  et  exceUentiae  aut  conditioui.s  fueriut  et  quocunuiuc  lu 
exemptiODis  privilegio  sint  moniti,  per  exeomniiuiicationi«,  saspen- 
dionis  et  interdlcti  ac  alias  etiam  formidabilioresr  de  quil>a0  ftibi 
videbitur,  sententias,  censuras  et  poenas,  omni  appellatione  post- 
po-^ita.  compescendn,  pt  etiam  leg^itimis  super  his  per  eum  servandis 
prncfs-ibu:»,  sentcotias  ipsaa,  quotieus  opus  fuerit,  aggravarc  et  lä 
reuggravare  anctoritate  nostra  proeuret,  invocato  ad  hoc,  si  opus 
ftterik,  auxilio  brachif  saecularis. 

Non  obstantibas  praemissia  ae  eonstitutionibua  et  ordinatioiiibtu« 
apoetolicis  contrariis  quibusenmque,  etc. 

Null!  er«ro  omiiino  hominum  lirejjt  etc.    Si  (juiä,  etc.  w 
Datum  Romae  a[>ud  S.  Fetrum,  atitio  iucurnationis  dominicac 
millesimo  qnadringentosiioo  octUHgcsImo  qnarto,  noni»  Decembri», 
pODtflicatas  iioatri  anno  primo. 

.17.  7«/*/'  /8,  I\om.    Papst  Innoanz  V'III.  nn  (Uit  Erz- 

bischo/  [iievtholdj  von  Mainz:  em^/iJilt  ihm  t/it  l'nterHfUtzuny  der 
beiden  InqtiUUoren  Heinrich  InaHtaris  und  Jti&tb  Si^mtger  und  er* 
Bucht  ihn,  erforderlichen  Fallt  telbat  noch  je  einen  Inquisitor  in  den 
Vf  rvchiederun  Diöcesen  der  Mainzer  Kirchenjtrovinz  zu  ihrer  Unter- 
eliUzting  zu  er  nennen. 

VtUik.  aehetmarchiv  Ärmar.  39  wd.  J«  fol.  Sdä*; 

Arehiepiscopo  Magiintino. 

Veoerabilis  frater.  Salntem  etc.  Pro  causa  fldui  et  summi 
(iei  lionore  cupient«*«  negotium  inv|Uisitionis  herotice  itravitatis  in  s?;. 
partibus  istia  superioris  Alamani«;  ((luod  dilectis  tilii»  iientico  In- 
stitoriü  et  Jacobo  Sprenger  sacre  tlicologie  et  ordiuis  fratrum  Predi- 
catorom  professoribus  detuandavimus)  oportunis  favoribns  adjuvare, 
proat  etiam  ex  debito  pastorali»  ol'ticii  tenemar,  concessimus  per 
bnllrun  nostram  diversis  fiat<  rnitiiribus  seu  societatibuf?.  «pie  pm-  .i» 
icriioiu'in  tidei  iptjins  eiusquf  iiii|uisitoruni  assument,  indulgentiam 
pl«*naric  remisäioniä  in  mortis  ariiculo.  Kl  quoniam  cxpedicntiub 
esse  Tideuir,  at  proteetorcs  ipsi  non  ex  comiunni  popalo  sed  ex 
prineipalioriboi«  assumantur,  nt  eo  efficacior  sit  protectio,  quo  niaior 
erit  auctoritas  et-  conditio  personarum,  bnllam  ipsam  quoad  hanc  9» 

'  iSiSchof  Atbredit  cuit  Itaytrit  J  Hf^—  iöO(J. 
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partem  baium  serie  mtringentes,  decerntmiis  profeectores  huliumodi 

esse  et  intelligi  debere  civitatuin,  oppidonira  seu  tcrrarum  rcptorcs, 
bailivoB,  consuics  et  nobiles,  qiii  prestlto  su]>fr  lioc  inquisitoiibus 
Ipsis  de))ito  iaramento  plenariam  remissionem  buiusmodi  in  pi^miam 

»et  suffragiuiu  boni  eorum  operis  effeetualiter  consequantnr.  Pre* 
tcrea  cmn  prefati  Inqalsitores  oor  poasint  per  se  ipaos  loca  omniA 
▼fBitarc  et  inqulrerc,  flraternitat}  lue  committimus,  tlt  unaeum  f  isdera 
inquisitoribus  ulii>(jne  patrihns  <iicti  urcliiiis,  sl  opus  orlt,  b  ]>ute8 
))er  sintrul.'K  flioofses  j-upcrioris  Alnninnic.   in  quibus  luetropolico 

10  iure  lun^icriÄ,  uaum  iiu|uisitorein  viruiu  dociriua,  religione  et  predi- 
cationibns  commendalnm,  qui  eandem  quam  fpsi  inqtiisitores  babent, 
babere  poBsit  et  debeat  facultatem  cuui  poteitate  substitoendi  looo 
siii  ac  mutandi  et  reponcndi.  prout  expedieiis  fuorit,  approbantes 
ex  nimc  tmiusmodi  \)fy  to  »  t  illos  flendani  deputatioiicui.  contrariis 

>3  nou  obstantibas.    Datum  Hüme  etc.  die  18.  Janii  1485,  nuno  priuio. 

;i8.  JiSö  Juni  /.**,  Rom.  Papst  Innocenz  VIII.  an  den  Erz- 
ht'vzog  Sliimttrtd  von  Oc^tt^rreich  und  Grafen  mn  Tirol  Bi  h,ht  ihn 
wegen  dm  dun  InquiisUor*'n  /Instiforin  und  Sprenger >  bei  ihrer  Ver- 
folgung der  ffejcensekte  geleisteten  Beistands;  ersucht  i/iM,  so  fortzu- 
fahren, und  empfidäi  ihm  den  sich  avfdeimelben  G^iete  auszeichnenden 
Abi  Johann  von  Weingarten  (vgL  Nr.  39), 

Vtdik.  Geheimarchiv,  Armar.  :tif  vol,  IM  fol.  $04.  Bis  *  gedruckt  bei 
HaytuUdus  a,  a.  N85  nr.  '20. 

Archiduci  Austrio. 
Dileetf  Ali  salutctit  etc.    Ex   (idt  ditrTiis  relatibus  ncccpinm» 
et  re  cliam  ipsa  com jicrtnm  hahcmu^.   t|\iantus  et  (juam  lerveiis 
Sit  zelus  tuuä  erga  fideiii  utiiiodoxaiii  illiusque  sumendam  pro- 

wteoUonem  advorsns  beretfeoram  et  malefteorom  sectam*.  In  quo 
vere  ostendis  te  esBe  priueipem  catbolicum  et  deam  Umentem»  qnod 
de  Te  Semper  omnino  opinati  sumns.  Und«*  nobilitatem  tnani  plu- 
ritiium  eomniendannis  hortantes  patcriK»  artectu,  ut  in  Itono  oi)üru 
rt  sancto  instituio  animoi^ius  in  dies  perseveres,  sicuti  ic.  lacturam 

»  non  dubitamos.  Cum  antem  ofBoiiim  inquisftfonis  in  bae  re  valde 
»it  oportannm,  eandem  nobilitatem  tuam  pari  modo  hortarnnr,  at 

*  IkfeU'II'  riif  iiröther^  Konriliengeschivhie  VUl,  'J!)s,  treJche  den  Druck 
bei  Jf'ii/nnUdu.s  kennen,  beziehen  das  Schreiben  irrig  auf  Erzherzog 
Ma-rnnilian,  den  späteren  König:  die  Empfehlung  des  Aids  von  Wein- 
garten beireist,  dnss  es  sirh  um  den  Erslierzog  tSigmund,  den  BeherrMiur 
der  rorderösterreichi sehen  Lande,  handelt.  Doch  hat  Jnnoceruc  VIIL 
anscheinend  .yu'ifer  iinrh  dem  König  Maximili'tn  I.  d'n-  T'iifi  rstiif-:ting 
der  InguUntoren  an»  Herz  j/etei/t.  Eine  Wirkung  dieaer  Ermahnung 
war  wohl  die  Urkunde  Maximiliane  d.  d.  Brtlefiel  1fi46  November  B,  in 
welcher  derselhi  dir  11'  .n^nbuUe  P.  Innoon:  VJlf.  rnm  ■">.  Df  c.  1  ix t  niul 
die  Inquisitoren  in  Schutz  itn/m,  utid  leekhe  im  Auszug  dem  Kölner 
NotariateinntrumerU  vom  19.  Mai  t4tft  einrerieibi  t«^,  dfat  IneOt&rie 
dem  yfaUfiis  maJfflr.i rum  > orausschickt*  ful.  unten  Abuchnitt  lUl. 

-  Vt/t.  unten  Abschnitt  II  Ar.  il  <  Ulrich  MoldorisJ. 
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iiiqnisitoribus  {»er  setUin  apostolicam  vel  cx  eius  commissionc  de- 
putatis  uut  deputaiiüls  omni  aaxiiio  et  fuvore  asslätas  et  tamquam 
«rehidux  alio»  ^uoijae  indacas  ot  oxcites  ad  ftitVOTetn  sfiuiliter  siiuni 
preBtandam,  maxitne  vero  contra  reprJmendos  mal^coa  utrinaque 

Sexus,  ne  «liquo  pacto  ad  iarticium  eaiulontis  ferri  adinittnntur,  5 
prout  iure  cuutuui  hahetur.  f«'(1  iuxta  sanctoinm  canonuin  instituta 
et  lege»  imperiales  pro  qualitale  seelerum  debiiis  penie  afficiantur.  * 
Ceterum  iutelligeutcs,  dilectum  filium  lobanneui  abbatem  monasterii 
in  Wlngaitem  Constantiensis  diocesis  acerrimum  esse  defensoretn 
fldci  et  protectorem  iiiqnisitoruin  buiuBinodi,  illnm  tue  nobilitati  10 
vommfndamns.  Favore  enim  (li<^nus  (>st  pn»  bono  opere.  Itaqiif 
iu»n  parum  laudaberis  et  jipud  deuiii  }iroiiit'r.  lM  ris,  illura  protexeris 
et  ab  iniquib  molcstari  iion  peniiiseris.    Datum  ut  supra. 

'M.  J4Si')  Juni  Js,  Rom.  Papst  Iiruoi-em  VIII.  belobt  den 
Abt  Johann  van  WeimjnHen  'in  der  Dinnsp  Ktrnsfnns)  wegen  der 
den  Inquisitoren  {ImtitoriH  und  iSjtri'ngerj  (feleisteten  Hülfe  und  er' 
muitlerf  ihn  gu  weUerm  Beitkmä» 

Vatik,  O^fimtfrehiv,  Ärmar.  39  voi.  IB  fot. 

iuiianui  abbat!  in  Wing-artom. 

DUecte  fili  salutem  etc.  Relatum  est  nobis,  quod  ttrventer  lu 
derensioneni  tidei  suscipis  ad  versus  hereticoä  quuntumque  opere  et 
favorlB  iaqaisitoribQs  prestaa.  Coromendainiis  itaqne  derotionem  tuain 
et  animi  tui  religionem  ac  probitatein.  Fongcres  enim  officio  boni 
et  catholici  prclaii.  Nos  autem  scripsinms  archiduci  Austrif  com- 
mendantcs  le  eius  nobilitati,  ut  t»-  piotogat  et  tf  molcstari  non  w 
äinat.  Quare  perseverabis  indies  animosius  in  boiio  opere.  Nam 
ai>  bominibns  landem  et  a  sQunmo  deo  merilum  a  nobisque  et  bae 
sanefa  sede  graciam  et  benedfctioneiii  reportabia.   Datam  ut  aupra. 

40.  148U  September  HO,  Horn.  Vap^t  innocem  VJII.  an  den 
BiMchof  (Paul  Zone)  von  Br^da  und  den  luquitUor  Antonius  von 
Br&eia  Ord.  Pratd.  in  der  Lombardei  ^*  'Dflectus  filius  tt,  Antonias  sk 

de  Brixia  ord.  Praed.,  in  partibas  Lombardiac  inquisitor  haereticae 
pravitatiä,  una  cum  von.  Ir.  episeopo  Brixiensi  seu  eius  vicario 
generali,  sicuti  iiobig  nuper  l'ecit  exponi,  contra  nonnullos  utriusque 
scxttt  haereticos,  ut  accepimus,  quos  culpabiles  ut  haereticoä  im- 
poenitentea  repertos  poena  debita  iuris  puniendos  eondemnavit  acso 
ofAciales  civitatis  Rrixir  iisis,  ut  iniuoctam  exeeutionem  adimplerent, 
rfinisivit.  (^^ui  olfiriales  iustitiam  ministrare  et  dictas  scntmtias 
exequi,  iiisi  prius  processu»  per  episcopura  et  inquisitorem  agitalos 
noü  vidt^rent,  in  non  parvum  orthodoxac  tidei  scandaluni  recusarunt. 


Ah  Fr  Antonius  4«  Brixin,  imiuisitor  Ihixienuis "  tcird  er  in  den  Jiejjisfern 
des  Dominikaner  gener  als  Joachim  Titrn'ani  //.v7  September  77.9.7 
Marz  iJ,  IWl  Jan.  30  (lioin,  Dominikanerurchiv  IV,  /'ol.'j:j4;  1\',J0 
fot.  Utf  ir,  i2  foi.  m*)  trwähnt. 
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At  cnm  Imiusinodi  crimrn  haoresiB  sit  nioro  »■(•••lesifistienm  ft  delicfca 
uuHo  pncto  iiapuuita  rciuiinere  dobcant,  tenoic  preütütiuin  vobls  .  . 
raandamuä,  ut,  si  est  ita,  cisdcm  ofticialibus  secularibas  civitatis 
Briitiensts  sab  excommanicationis  poena  et  allls  cenBuris  eeclesfa* 
t.  sticif«  praecipiatis  ntquc  raandetis,  ut  infra  sex  dies,  postqtiain  Jegri- 
tiiMc  fufM-int  rcqulsiti,  siiio  alif|UJi  dietonim  procosptinin  por  vf)^ 
n^MtaUd  iitii  visionr',  sontniiiiis  per  vos  I.itas  contra  liuiusniofii  here- 
ticoö  prompte  exe*iuantui",  appcUatione  remota  ;  div  Krrommunication 
»otl  ipso  facto  in  Kraft  trtten, 

Druck,  h'nynalflm  a.  a.  I4fi(j  nr.  .#7. 

41.    J600  Januar  3Jt  }$om.    Paptt  Alexander  VI.  an  dm 

Propsf  rou  Kloi<ternenburg  und  an  den  Inquisitor  Heinrich  Imfiff)ris^: 

M*  Da  er  'crebris  tiitcliuin  rclationibus  et  f]nf»rf»Hs'  erfalin  n  hat.  dass 
in  Hnhrnrn  tnnl  Mii/inu  'iiiultos  iie<|ui.s8inii  liüßtis  vencni«  iiifectos 
contra  catholicaiu  voritatcm  in  verba  blaspliemiati  prüramperc  vi 
in  prava  baereticoram  dogmata  impadeoter  ....  insnrgere*,  und 
das»  'quampiurinii   illanim   regioimm   in   dantnatas  Waldiiisiam 

15  hnorosrx  pi-ölalninnir'.  tiifto  iidct  er  'a'l  rfg-imm  Bolieiniac!  ot 
Moraviat'  proviniiain  vos  dilectos  titro«  praciiosimm  NufinTnirp-nnsr-in 
(vulgaritcr  Ciostcrnuinbui'g  nuucupatuni,»  tratreraque  Heurieum  (mt- 
maikiae  inquisitorem  ordinis  Praedicatorum,  de  fide  et  sanctimonia 
doetrina  et  prudentla  nobis  plarimtitn  commendatoi,  nostros  et 

si»  apostolica»'  sedis  nuucios*,  damit  sie  znnammen  mit  dem  Bischof 
tStanislans  von  OlmVf'r,  mit  der  Stadt  Olmilfz,  mit  thn  Prillateiiy 
Jiarmien  u,  s.  n\  heratJien  über  die  Mittel  zur  Bekümitfung  dieser 
Uebdstände  und  gegen  die  Widerspenstigen  und  ihre  Schriften  ntÜ 
Schärfe  einschreiten  sollen*  'Ad  praedicandam  etiam  verbiim  dei 
et  cvaugelicam  veritatem  publice  declaranduni  viros  ad  lux*  criain 
doctos,  bonao  conscicntiae  t  t  catliolicos  deputatido.  contradic  tor^'s 
circa  praeiiiissa  per  ccnsuras  ecclesiasticas  et  iuris  reuiedia  rt  pri- 
matiS;  invocando  ad  hoc,  ubi  opus  fucrit,  auxilium  bracliii  saecu- 
laris,  et  abi  facultas  locnsqne  tatns  dabltnr  per  len^itinias  iiiqufei- 
tiones  et  proeesstis  in  talibns  ficri  ^olitos  contra  haoreticos  illaruni 
partium  n(*<'non  oonfra  inaleflco«!  jdiaiitasnuita.  Herodiados  (ut  verbjs 
b.  AuguBtini  -  utamur)  «  t  niafcicas  art<'s  sectaiiti  s,  rcceptatores 

30  i'autore»  haereticoruni  nialeticoruni  et  magicarutu  artium  seetatorcH 
nostra  anctoritate  procedatis,  eos  tales  dedaraodo  indieetls  et  se- 
veiitatis  acrimonia  plcctendos,  proat  sacri  canones  deeernnnt,  saecn- 
laribus  potestatibus  iradatis  et  alia  oninia  et  singula,  *^uae  ad 
ofHcium  iii(]ui8itioniä  Iiaorpticae   pravitatin  pertin«*nt.  adinifdontiH 

a:.  et  exeqaainini',  und  zirar  beide  zusammen  oder  jeder  fUr  sich. 


^   17//.  flazii  (Ih  AiisfiihruTifjm  ii7ifpn  im  Ahs-rhnitf  !If. 
'  JJer  t'anon  Episcopi  (unten  »S.  .7>^y  n  urdc  viel/ach  irrthtiwiiehrr  Wtixe 
auf  Augustinus  tmräekgeführt. 
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'DatniD  Uomae  apnd  S.  Petrom  a.  Innam«  dorn.  1499  pridie  kal. 

Februiirii,  p.  ii.  a.  H.'' 

Druckt  HaymUduit  Annalea  et^ltsituiici  a,  a.  J&Oü  Nr.  ÖOK 

42.  iöO/  -,  Rom.  Papst  Alexander  VI.  an  den  Inquisitor  in 
(frr  Loiiihardel,  fr.  Aiujehiff  mn  IWuna  mrs  fffVi  Dominikas i  rurtltii : 
(  uiu  acceperimus,  id  provinci;i  i>oinb;irdiae  divcrsas  utriusque  scxns 
personas  diversis  incantationtbus  et  diabolici»  aupi  rsticionibus  opcruia 
dare  anfsqne  venefieifa  etvanie  obserratioiiibue  nmlta  nefanda  ecelera« 
proeanirc,  homines  et  inuient;)  ac  cumpos  destruero  et  diTereos 
errores  inducere  magiia(|ue  indc  scandala  oxoriri.  dtHif.'viimis  pro 
fiastoralis  otticii  nobis  ex  ailo  cünimissi  ministciio  scelera  liuiuä- 
Diodi  coiupescerü  ac  scaiulalis  et  f^ntuibus  pmeiuissis,  quautuiu 
cum  deo  pomumos,  occurrere,  Eaprupter  tarn  tibi  quam  ettam  tu 
auceeMorlbns  tnis  per  Lombardiam  eonstitatis,  de  qnibus  in  his 
et  aliis  plenam  in  doniino  fiduciain  obtineinus,  cominittiinns  et 
maiidamus,  nt  etiam  soli  fhoriesto  taiiK  n  romitatu  i»cr  vos  eligendo 
associati)  contra  easdem  utiiusiiuc  sexus  persona^  diligenter  inqtii- 
ratis  easquo  iostitia  mediante  puniatis  et  compcscatis.  Et  ut  melius  iß 
commlaslonem  hulusmodf  exeqoS  possitis,  contra  illas  vobls  pleoam 
et  omnimodani  hamm  sorie  concedimus  facultntem,  constitutionibus 
et  nrdinationibus  nfmstcdii'i-s  necnon  indnltis  ft  concosslonibns  ordi- 
nariis  forsan  pro  tempore  factia  caetcrisquc  contrariis  quibuscunqttc 
non  obstantibus. 

Druck,  ItaynaLdns  a.  a.  l.'tOl  nr.  12;  Ltb.  Sejttiuius  Decretal.  l.  .'t 
t      c  /;  I^gna  im  Anhang  zu  Kym^-ricua  l.  c  (If*tVii  S.  iO&. 

43.  J60S—1613f  Rom*,    Papst  Julius  IL  ermAektigt  dm 
Inquisitor  rtm  Oremonay  Gforgins  de  Cosali  Ord.  Braed*  *,  Irote  dn 

*  HaywUdus  l.  c.  -^>.  <>'J  /f  .  find  JöO/  Ar.  -^4^'.  bringt  noch  weitere  Nach- 
riemen Über  die  Thätigkeit,  tcdche  Heinrich  Inxtiftm»  attf  Grund  obiger 
VoHtnnrht  in  Milhreu  tröffn^t^. 

^  Das  Dalum  i»t  ztvei/'elha/t.  UagntUduv  »tizl  das  JHehreibenj  das  seWst 
kein  Datum  trilyt,  zum  J.  fnOt ;  der  Lib.  Sepdmns  zum  J.  £-174,  was 
I^n  f.  r.  III,  :,u;  hl  ir.n  ncnndvrt  hat  da  P  Alexander  VI.  im  J.  1471 
noch  nicht  regierlt ;  l'rgno  gicbt  gor  kein  liutnm.  14U4  kaim  unmöglich 
richtig  sein,  da  Angclus  rmi  Verona  erst  im  J,  14U-'<  Inquisitor  wurde 
irgl.  das  I{egister  des  Dominikanrrfff^urrnln  .fmu  linii  I  tirriani  im  Ordens- 
m-chiv  zu  itom  IV,  J'J  /■<//.  /40:  /J.'A  Juni  Ferrara  'fr.  Angelus  <le 
Verona  maxister  fit  inquisitor  Hrixinrnis  et  p«ttin»ntilinitn*^;  SOmit  dSrffS 
das  Schreiben  zum  J.  t'>Oi  zu  setzen  sein. 

"  Der  Krl<tss  ist  repruduetrl  in  dem  unter  Xr.  4'»  abgedruckten  Krlass 
I'fipsf  Hadrians  VI.  Kr  ist  undatirt.  P.  dulats  II.  regierte  von  iiiOS 
bis  Jl'i/.'i,  und  der  Inquisitor  Georgius  de  Vasali  war  aeil  it*Q2  in  C'rsmona 
thiitig. 

*  (feorgius  de  Casali  war  ron  l.'tO'J — /.">//  Inquisitor  in  Piacenza  und 
Cremona,  seit  JüJ/  Inquisitor  in  Brescia  und  Creimma.  Vgl.  die  Kiu' 
trngungen  in  dem  llegister  den  (4enerats  des  Dominikansrordms  Vincens 
Ihimletlo  (Pom.  Arcfiir  d>\'i  Ordens  iV,  /.j  /'ol.  lV>,vj;  /.'»o-J  Ajn'il  'Jü, 
JJrescia,  'CivitM  PUceutina  et  Cramonenais  cum  «ni«  diocesibus  soparAiitur 
a  dtitat«  Paplmisi  et  dioreit  qQOAd  offidani  inqnwitionli,  et  mAgistor  Georg'ms 
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Widerspruchs  von  UeAstlichen  und  Laien,  ueh'he  darin  eine  l'thtr- 
sehn  itiniii  seiner  Comitetenzen  erblicktrn,  in  xcinem  Bezirk  (jerirhtlich 
vorziiyehm  yegi-n  'pernoDae  utriusque  suxus  ....  certam  sectam 
faeientoSt  Hdein  .  .  abnogantes,  lanctam  craeem  pedibuB  coDcal' 
canies  et  opprobria  »uper  cam  perpetrantes,  ecclestasticis  et  prae* 
sertim  eiicharistiao  sacramentis  abatcutes,  diabolum  in  suuin  clo- 
r.  min  am  et  patronuni  assiuiu'ntps  cii|Ui'  obediintiaiii  et  reverenTiain 
exhibentcs  et  suis  incantationibus,  carniinibus,  sortiiegiis  aiiisque 
nefandis  superstitionibus  liomine*,  aninialia  et  fruetus  terrae  luiilti- 
plicfter  laedentes  aliaque  quamplurima  nefanda  oxceasas  et  crimina 
eodem  diabolo  Inatigante  committenteK.'    V^.  dm  Nähere  in  Ar.  45. 

44.  J62I  Feljruar  Ift,  Horn.  Papst  Leu  A'.  an  die  Biactiüfe 
im  Vendianitchm  GdUet,  Le(ft  Verwahrung  ein  gegen  die  Eingrij^ti 
d€i  SenaU  von  Venedig  in  die  ThäÜj^k^  der  Inqmeitor^n  tu  Breecia 
und  Bergamo  gegen  Zauberer» 

Druck,  Septimus  lib.  Decretalium  l,  0  tU.  S2  c  6;  BuUarium  TVtuWit. 

5,  76.H  (vgl.  Lea  l.  c.  111,  ä/?;. 

10  Alias  ad  petitionem  dilectorum  liliorum,  nobilium  viroruiu 
ducis  et  dorainii  Vonotornm,  cum  in  Brixicnsi  et  Bergoracnsi  civi- 
tatilms  et  diüecesibuä  «luoddam  horuiiium  genus  perniciosissimum 
ac  damnattSBimam  labe  bacretica,  per  quam  aoacepto  reonnciabatiir 
baptisnintis  sacramento^  dominum  abncgabat  et  Satanae,  cttios  eon- 

ir,  silio  seducebantur,  corpora  et  animas  conferebant,  et  ut  Uli  rem 
gratam  facorent,  in  necandis  inf'aniiliu»  passim  .studebant  et  alia 
Wftleticia  et  soriilegia  cxercere  non  verebantur,  quod  ita  factum 
est  videbatur,  ut  ad  eomm  errorem  extirpandnm  opportnna  ad- 
hibereDtar  remedia.    Volcntes  etiam  eiusdem  generis  iionntillos 

so  IndicibiU  poena  obatinate  vitam  potina  perflde  amittere,  quam  errorem 

ilc  Ca.sali  iiiülitiiitiir  iinjuinitor  in  t  iviiatr  riaccutina  >>t  rrtMinniensi SOH'ie  in 

dem  ItcyUter  des  Generala  CaJetuH  (ebd.  l\\lf<  foLUU,  10 H:  i&ii  Aug.  o, 
Rantt  *M.  Oeorfiait  de  Ctuali  itutitnitur  inqiabitor  In  Brixi«  et  Cremona  «t 
Gamm  diocesiliu^  <  t  in  i-itpiln  rroniae  eiiiHc|ue  distviitii  antoritate  apostolira, 
cum  omnibos  gratii»  et  privilugiia  coiMuetia,  deatitutii«  oiODibu«»  »i  qui  »Iii 
forent  inquintore»*;  und  JütJ  Juni  19,  Horn,  *M.  Georgiua  de  Camli  insli- 
tuitur  iiiqairitoT  saper  Hergomo,  Cremonki  Cretna  et  Brixia  vom  eonim  di* 
strictilma.' 

J  Auf  dem  unter  dem  Vorsi/z  ron  /'.  Leo  X.  abgehaltenen  l^iteraneoneU 
icar  i^'t/i  M'ii  T)  ijegrri  '/.initterei  folgende  <'oii>if itudun  erlassen  v  nrden: 
'('um  »eciinduiii  ieg(>s  tiviifs  et  .sacruruin  cAiiniuun  ttiiiKiiras  !«ortile}j^ia  {«ür  tn- 
vocationem  daemoDam,  incantatione«  ae  dh*inaliones  auperstitiü!<ae  proliiliitae 
•lint,  statuimiiH,  decernimus  et  onUiiainiiR,  <it  i.-li>rici,  <|ai  in  premissia  «'nlpahiics 
inventi  fueriiit,  arbitrio  superioriun  infaiiiia  iiotentiir,  si  vero  non  dcatiterint, 
dcponantur  ati|ue  in  inonasterinm  nd  icmpus  arhitrio  suporioriA  praefilitendllnl 
detradantur  beneficiüque  et  officüs  ecciesiaittiriH  privcntur.  Laii-i  vero  utrin»- 
qne  «exna  «xcommnntcationts  et  alns  por>niM  iuris  tarn  civilis  i|uani  canonici 
«uhiacennt.*  Die  Jie.stimntnng  ist  in  den  Liber  VII  Decretnlinvi  l.  .»  /.  l'J 
c.  ö  aufgenommen.  \'yL  für  die  Vottstituhan  HergenriHher^  Uegesla 
Leenie  X,  JS.  ii<rJ  Sr.  iS4ifO. 
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rantn  cognoscere  maluisse,  et  propterea  de  rigoroso  nimiam  (at 
dieebatnr)  vefttri  ordinarioram  contra  tales  procesgn  dubitantcs, 

veii.  fr.  episcopuin  Polensem  nostnnii  or  npostolicac  sedis  apud 
eosdem  ducem  et  doininiuin  nuncium  vobis  adiuijf,n  iiduni  duKiums, 
cum  facultate,  per  »e  vei  alium  neu  alios  processus  per  vos  habitos  & 
seti  factM  examioandi  et  revideiidii  et  si  ▼os  inqaisitorea  pro- 
ceasns  rite  et  recte  ae  ioxta  forioain  iuris  habitos  fecissetis,  eontra 
tale  honiinaui  damnatomm  geuus  una  vobiscum  procedcndi  et 
iif  juirendi,  necnon  proeuratores  et  advocatos,  scribas  eaetcrosque 
ad  inquisUionis  praefatae  exercitium  necessarios  et  opportunos  lo 
ofticiales  et  ministros  cum  coinpetentibus  salariis  deputandi  et 
bomines  praedictos  (qnot  redire  ad  eccieslae  unitatem  vellent) 
Glementcr  suscipiendi,  eisque  poenitentiam  salntarein  iniangendi 
et  eos  absolvendi  etiam  in  utroqiie  foro,  et  ineorrigibiles  condera- 
nandi  et  hrachio  scculari  tradc  iuli,  caoteraque  qnm  vos  de  iure  n 
vel  eunsuetuüiiie  laceie  posstitis  et  debeietis  lacieudi,  exerceüdi 
et  exeqaendi,  proat  in  literis  desuper  eonfectls  eontinetnr.  Caiu 
igitnr  commissionis  hninsmodl  vigore  piaefatus  nuneins  ven.  ft*. 
episcopuin  lustinopolitni  nm,  in  partibus  illis  conimoraiitem.  ad  prae- 
m'imn  una  vobiscum  pei  tractanda  et  exet^nendn  sulxlt  lo^averit,  so 
vosque  et  ipsc  subdclugatus  in  valle  Communica  Ürixiensis  diocccsis, 
nbi  maaclme  hninsmodi  damiiati  geneiis  homines  vigent  et  pallalant^ 
proceaseritis,  ac  nonnnllos  cnlpabiles  repertos  et  cariae  socularl 
tradendod  necnon  iani  condeninatos  liabueritis,  videtur  (juod  per 
Venetoruin  cfiHegiuni  praetori  Brixioiisi  mandatuni  l'uerit,  ne  s«  )  -..! 
leniias  Imiusniodi  exequeretur  et  vobis  et  eideni  subdelegato,  ue 
ad  ezecutionem  illarum  procedcretiS;  inhiberet,  prout  inbibitom 
fViit,  ae  ezpensas  et  salaria  pro  bniusmodi  inqaisitionis  ncgotio 
necessarla  subraoveret  et  retraberet,  neenon  processus  contra  culpa- 
biles  praedictos  haliitos  ei  (netos  eis  transmitteret  seu  IraiiMiiitti  30 
faceret,  et  quod  deterius  est,  sulnlelt  gatuni  praedictum  ad  corani 
eis  in  civitatc  Vcnetiaium  compareudum  cogeret  et  compelleret, 
proat  coactofl  et  eompolsus  tait.  Et  qnia  propter  dictas  literas, 
In  quiboB  dictns  nunciiis  adinnctus  foit,  ab  aliquibas  haesitatur, 
an  propter  hoc  facultas  vrstra  diminnta  existat,  ita  quod  (prout  35 
ante  duas  huiusmodi  litera»  potuistxtis)  proetMUn-  non  posj<itis. 
iudeceusque  et  contra  iuris  et  sacroruui  canonuui  dispositioneui 
ac  ecclesiasticani  libertatem  existat,  laicos  de  personis  et  eaosis 
ecclesiasticis  se  intromittere,  ntülamque  iniunctam  a  nobis  oxc- 
cutionem  adiraplere,  nisi  processibus  ac  scntenciis  per  eos  visis  4t> 
f'i  cxaminatis,  ac  si  ipsi  in  clcricos  causasque  eeclc.>iasticas  supe- 
rioritateiu  et  iurisdictiouein  haberent,  cum  tarnen  in  clericos  caubas- 
que  iminsmodi  laicis  onlla  faotütas  attributa  ait,  quibus  obsequeiidi 
et  exeqoendi  manet  neeessitas,  non  auctoritas  imperandi,  propter 
quod  inter  Christi  fideles  non  modieum  surgit  seandalam.  Xo8  4s 
igitur.  ne  <iuod  ad  salutem  animanim  et  di<Marnni  cansarani  faci- 
liorem  expeditionem  introductmu  est,  in  damnum  et  perceilationcm 
U»ji«en,  (^Uttllou  uuU  ünteräucbiuiirvu. 
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convertntnr,  et  propterea  ob  dintumitatem  temporis  infeliccs  animae 
Imiusmodi  peccatis  niMjri^  {rravontnr,  et  art  onnip  circa  hoc  dnbinin 
tollendum,  vos,  pront  nuto  datas  dictas  literas  de  iure  et  con^u«»- 
tudine  seu  privilt-gio   procedcre   poteratis,  necuon  ftium  contra 

ft  maleflcos  et  aortilegos  ac  a  flde  apostata^tes,  pront  erimiiite  ponta« 
laverit  qaalitas,  procodere  posse  et  de))eret  aactoritate  apostolica 
t(  nore  praesentium  decernimus  et  doclaramus,  vobis  corauiittentes 
et  mandaiitcs,  ut  cosdom  Wnetos  et  illorum  dncem  ac  officialos 
8UUS,  ne  ipsi  uiterius  in  huiusmodi  causis  »e  introniittant,  sed  quod 

10  inimictas  sibi  ^ecutioncs  et  forte  iniungendas,  po3tquam  requiriti 
ftierint,  sine  aliqna  proeessamn  per  dictoe  eeclesiastico«»  iudioe» 
factorum  visione  vel  exaniinatione,  prompte  exequantur,  moneatis 
et  horteitiini.  Et  si  hoc  farere  neglexcrint  v*  l  recusavoririt,  vos 
eo8  per  ceiisuraüi  ccclesiastira»  et  alia  iuriü  opportuna  reniedia, 

16  appellatione  postposita,  coropellatie.  Datum  Boniae  15.  Februarit 
(1521). 

45.  J[ö2<'J  Juli  20  (29Jf  lioin.  i'a))st  Hadrian  VI.  an  den 
InguUUor  zu  Como,  Modeatu»  VincmHnu$  Ord.  Praed^ ihm 
und  de»  ^Übrigm  in  der  Lombardei  ihäUgen  InquMtoren  da»  um 

P.  Julius  II,  in  Nr.  43  dem  Inquisitor  von  Cremona  ertheilte  Rechte 
alU  ta  Midi  r.Hjrrurh  rnn  nndrrer  Seite  zum  Trotz  gegen  die  Zauberer- 
und  Hi.ii  i/siktr  (ji  rirldlirli  lorziiyeht'n. 

Druck,  iSepttmitii  lib.  JJecrettilium  L  o  fit.  12  c.  ä;  Pegna  im  Anhang 
zu  Eymericus  Directorium  (tftSfi)  8.  iit5:  BuUarium  Taurm,  6,24; 

Barthol.  de  Spina,  Quaesfin  de  strigibus  c.  7    Ausg.  de»  MfMeu» 

ro7i  tfjßy,  II,  7't);  vgl.  Hau nahhis  a.  a.  f.'iSt  nr.  sh. 

Dileeto  Hlio  Modesto  Vincentiiin  ord,  Praed.  Duduni,  uti  nohis 
exponi  fecisti,  per  fei.  ree.  lulium  papani  II.  praedecessorem  noblruni 
non  aine  magna  tuiic  animi  sul  diepUcentia  accepto,  quod  per 
Nquendam  Georgiuni  de  Casali,  ordinis  fratram  Pracdicatornni  pro- 

fessorem  et  in  civitato  Cri  inonensi  hnereticae  pravitatis  in<iuisilorem 
depiitatuni,  in  nonnullis  Lombardiae  partihus  et  praesertim  in  lucis, 
iti  quibus  dictum  Georgiui«  Inquisitor  deputatus  erat,  repcrtac  lueruut 


1  Df^it  Xamtn  dieses  Irnjuisitars  bietet  der  Abdrtick  bei  BorUk.  de  Spina, 
S.  77.  Nach  den  Jtegistern  der  Generale  des  Dominikanerorden ft  mtrde 
ir>0.'>  Afai  21  liernard  con  Como  zum  ln(/uisitor  von  C'otno  crntinnf 
I Archiv  des  Ordens  in  liom  IV,  11  fol.  tl2>,  der  seine  dortige  umfassend« 
ThiUigkeit  gegen  Hexen  selbst  Itcschriel/en  hat  (Tractatus  de  strigiis 
e.  <iy  vgl.  unten  Abschnitt  Ih.  Es  u  ird  dann  erst  wieder  l.'t^iO  Januar  'J 
Petrus  Martyr  de  Lugano  als  inr/uisitor  Comensis  genannt  (ebd.  IV,  22 
fol.  i2:2).  Zwischen  beide  Daten  fällt  die  ThiUi'gkeil  des  Modestus. 
OSsber  den  Erfolg  der  päpstlichen  Anregung  berichtet  der  um  /527 
schreibendi'  Dmni nikniier  limiholomäus  de  Spina,  Quaestio  de  strigibus 
c.  12  (vgL  unten  Abschnitt  Uj:  '  Millenartum  Mope  nninertim  excedit  multi- 
tndo  tslinin  (strigrAnini),  f|ui  ttniti«  anni  derunin  in  sola  Comensi  dioc«8t  ab  ln> 

(liü'if circ,  ijui  [iin  tOiiipMi«'  i'-f.  fiiiS(jrK'  vii-arii>,  m/lu  \  rl  (Icccin  .'iiit  pliiros 

setuper  nuut,  in4uiruntur  et  cxamiuanturi  et  uimia  jieue  »iuguliü  plus  quam 
cmktttm  iDCm«raDtiir.' 
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qiuunplaree  ntriitsque  sexns  persona^,  propriae  salntis  iminomores 
et  a  fide  catfaolica  deviantes,  ceitam  sectam  facieutes,  fidem,  quam 

in  ?:icri  suscrptinnf^  haptisinatis  susceperant.   ahnrfr-'inte?.  sanctani 
crucciii  j»i-iUl)us  coiu  ulcantes  et  opprobria  super  eaiu  pcrpcti'aiircs, 
ccclesijisticis  <  i  praesertim  eucbai'istiae  sacruiiicntis  abutcntes,  diu-  r» 
bolam  in  snaiii  dominum  et  patronum  assumeDtes  eiquo  obedientiam 
et  reverentiam  exhibcntes,  et  suis  incantationibus,  carminibas,  aor- 
tilcfriis.  aliisque  ucfandis  superstitionibus  hominos,  animalia  et  fructus 
U'rrae  '  multipliciter  laedfritcs.  aliaque  quaiiiplurima  ncfanda,  ex- 
c^iisuB  et  crimiua  eodem  diabolo  instig^ante  com  mitten  tos  et  perpc-  lo 
trantes,  In  aalmaram  saaram  perieiiliim,  divinae  maieatatis  offensam, 
pernlcioauin  qnoqne  exemplum  et  scandalom  plurimonun.  Contra 
cjaas,  cum  (ut  praedictos  Georj^^ins  tunc  asserebat)  in  dictis  loeis 
8uae  inquisitioni  dcputatis,  prout  ipsius  Goorg:ii  incumbebat  nffieio, 
ipse  processissct,  nonnulli   autrm   tum  clerici  c^uam  laici  iüaruiii  js 
partiam,  quaereutes  plus  sapere.  (j[uam  oportcret^,  pracmissa  delicta 
ad  eiosdem  Geori^  inqoiBitionis  ofHoiam  non  pertinere  teniere 
asaerere  pracsumcnifs,  in  populo  crrorcs  et  acandala  seminaverant, 
sicquc  eundem  (itor^iuni  in  populo  odiosuiii  rcddi^re  <'t  dicti  Ot'orgü 
otficium  impedin;  itonati  fuerant,  prout  etiara  tuuc   ini|)t  (lu'bant,  ao 
ita  <iuod  proptcr  praomissa  personac  praedictac  delicia  iiuluäukodi 
perpetrantes  remanebant  impunitae  et  aliae  canun  exemplo  ad 
similia  prrpctianda  qnotidie  indncebantur,  in  non  modicum  Hdel 
opjiiMbrium,  aiiimaruni  porieulum  et  scandaluni  plurinioruin.  Dictns 
pracdecchsnr  vok  iis,   nc  iniiuisitionis  oflicii  cxeciitio  quouiodolibct 
retardaretur  et  lubes  haereticae  pravitatib  long;ius  vencua  diffuu- 
derct,  proridere,  dicto  Georgio  per  quasdam  saas  in  forma  brcvis 
literas  commisit  et  mandavit,  qaatenos  in  locis  etusdem  Geornfü 
UKiuisitioni  deputatis  de  cxccssibus  huiusuiodi  cognoscere,  et  contra 
qnascmiqiK*   personas   cuiuscuiuiup   conditionis  et    praeoniiiicutiaf^  so 
fuerint  inquisitionis  otticium  exercere  et  exequi;  ipsasque  personas, 
qnas  in  praemissis  calpabilea  reperiret,  nna  cnm  locornm  ordina« 
rlonim  Ticariia,  qnatenna  vololBsent  interesse,  Inxta  dtctaram  per- 
sonaram  demerita  corrigere  et  punire  deberet  et  valerct,  sccniuium 
modum  contra  alios  liai  retlcos  a  Iure  ot  ^acris  canonibus  statutum,  ss 
contradictores  quoseunque  per  censurat»  ccclesiastlcas  et  alia  iuris 
remedia  compesceudo.    Kos  vero,  qui  in  pracmissis  consUium,  auxi- 
linm  vel  favorem  praestarent,  praefatus  praedecesBor  noster  eisdem 
indulgentÜK  nti  et  gaudere  decrevit,   quibna  erueesigoati  contra 
aii'»s  liaon  ticos,  ex  indulto  apostolico  eis  conc<^sso.  tunc  gaudel)ant  to 
et  ulebantur,   pi\ut  in  dictis  littoris  [»lenius  coniineri  dicitur.  Kl 
sicut  eadem  expoäiliu  subiungebat,  nun  solum  delicta  et  crimina 
hninsmodi  contra  fidem  catliollcam  et  christtanam  rellgionem  sub 


<  So  d«r  Druck  von  Spina,  die  beiden  andfren  haben  '«npenittcionibiu 

iumftnta  ot  fructii«  terrae 
>  Vgl.  oben     'J6  Z,  ä. 
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iurisdictione  inquisitoris  Cremonensis  committuntur  et  pcrpetrantur, 
8od  in  Omnibus  aliis  lücis  <-t  dioecesn>us  snh  iurisdictione  aliuruiu 
inquisitorum  dicti  ordinis  cougregutionis  Lombardiae  '  in  dies  per- 
petrantnr  at  eommittuntar.  Et  com  eadem  sint  delicta,  cadem 
»  profecto  proTisione  et  eastigatione  eis  est  inxta  earnndem  Ilteraram 
tcnorem  providendum.  Quare  tu,  [tiui]  sicat  asscris,  in  civitate  Co- 
mensi  dictae  pravitatis  inquisitor  doputalus  existis.  tam  tuo,  qnam 
aliorum  omnium  dictoruin  ordinis  et  (•on«;:rof:;^ationis  luicn  ticiu"  pra- 
vitatis inquisitoram  ubilibct  cousistcnliuta  ei  depuuttorum  noiuiiiibuä 

10  feeisti  nobis  similiter  sopplicari,  ut  literas  praedietas  ad  tob  exten- 
dere  et  ampliare  aliasque  desuper  opportune  providere  dlgnaremur. 
Nos  i^ri^iii*  huiusniodi  sup]»licationibus  inclinati,  litoras  praedietas 
cum  omnlbus  in  eis  contcntis  elausulis  in  omnibus  et  per  omnia, 
prout  iii  ei»dem  iiteris  euntiaolur,  ad  te  et  alioa  ordinis  et  congre- 

Mgationis  huiosmodi  in(iuisitores,  tam  in  praesentianun  depntatos 
qnam  in  ftitomm  perpetnis  ftitaris  tcmporibus  depntandoB,  ae  si 
i:h\  et  cnilibet  dictorutn  inquisitorum  dirigerentur  et  directae 
luissent,  apostolica  autlioritatc  tenore  piaesentinin  extendimus 
ipsasque  literas  tibi  et  illis,  ut  pracmittitur,  eisdcm  auctoritate  et 

to  tenore  concedimna.  Non  obstantibns  omnibna  Ulis,  qoae  idem 
Ittlins  praedecessor  in  dictis  literis  volnit  non  obstare,  caeterisqne 
contrariis  quibuscunquc.  Et  quia  dilHcile  foret,  praesentes  literas 
ad  singula  !ora  in  quibus  de  eis  fides  tbrsan  fuerit  facienda,  de- 
ferre,  volumuä  et  apostolica  auctoritate  decerninius,  quod  ipsaruni 

s5  tranasamptis  manu  cuiuscuuquc  notarii  publici  subscriptis  et  sigillo 
alicnius  cnriae  ecclesiasticac  sea  peraonae  in  dignitate  eccleelastioa 
constitatae  mnnitis,  In  indiclo  et  alibi,  ubi  opus  fuerit,  eadem 
prorsus  fides  adhibentnr.  quae  adhiberetur  eisdem  praesentibus,  si 
torent  exliibitae  vel  osteusae.  Datum  Komue  apud  sanctum  Petruni 
bub  annulo  piscatoris  die  20.  luiii  Ib'J'd,  pontiflcatus  nostri  anno  primo. 

90  4f5.  Januar   /v,    Rom.     Papst   ("hymm  VII.   an  deii 

Ouücriiator  iXfii  Bologna,  Bischijf  Altohelhus  Aicroidus  von  I'vla  {14U1 
bis  1Ö31).  'Breve  apostolicum  directum  doinino  gubernatori  Bouo- 
nienai,  d.  Altobelio  episcopo  Polensi,  impetratnm  per  rev.  in  Cliristo 
patrem  fs,  Hieronymnm  FaTentinom  Ord.  Praed.,  inqnieitorem  Par> 

«5  mensera,  In  quo  montionem  facit  modernus  pontifex  Clemens  VII. 
de  haeresi  strij^alus,  praecipiens  praefato  domino  {ni^'ernatori  ut 
praedicto  iuquisitori  oniuem  lavorem  praestet  contra  quosUum  m- 
fectoe  praedieta  haeresi.' 

Noti»  bei  Bartheiomaitu»  dt  Spina*,  QuaeaHo  de  abrigSbu»  t.  8  (Aut' 
gäbe  de»  Malleus  txm  iS69^  U  S>  77/. 


*  /?/!  Dominikanerorden  bildeten  sich  seit  der  lieformben  egiing  des  15.  JTts. 
mehrfach  Kog.  C'ongregationen,  die  stets  eine  Anzahl  fon  Klöstern  «7«- 

fassten. 

'  Bartholomäus  fügt  hinzu:  'Hoc  autem  non  narrauet  ueque  tJiUa  inssiwet 
saiictissiiuu»  duiiiiuus  uoster,  im  tales  perionae  sc.  itriges,  qua«  iudicaatur  baete- 
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47.  t.')'26y  Rom.  Papst  Clemem  VIT.  i-rsiichf  (hn  Derhant 
und  die  JJoinhi  rren  von  iSitten  in  Wallis,  wähnnd  fler  ^ediavacanz 
(der  im  J.  lf>22  gewählte  Bischof  Philipp  II.  erhielt  nicht  die  Be- 
ttätigung  durc^  den  PapH,  der  im  J.  16S9  gewählte  Adrian  L  erhidi 
sie  ernt  im  J,  1532)  auf  die  Be^rafung  der  Ketzerei  und  der  Zauberei 
besonders  eu  achten  K 

üofiz  in  der  Wtüiieer  Mtmatssdirift  für  vattrHindisehe  Ouehiehie  Hl 

(1864)  S.  öS. 


tic«e,  non  vere  eMent  lui«retioae,  vel  «i  m,  quae  per  ipsas  fiunt,  pruptar 
qoM  hitfieentar  fmereticae,  folnm  etrant  illusionei  diBDoli.* 

Ion  den  s}>t"tf('f(n  päjis/litJien  l-^rldsaen  in  Sachen  des  Zauber-  und 
Hexenteesens  sind  die  niehtigsten  die  JUtUi  Januar  ö  erlassene  Bulle 
P.  ^S&efM  V.  fButinriwn  Taurin.  646f  und  die  fe2R  Män  30  eriastene 
Btdle  P.  Greyors  XV.  (Maymnn  BulUtrium  Luxeinh.  III,  -UPH).  Für  die 
Bedeutung  derselben  vyl.  Ilinschius  l.  c  \\  60ö,  6in ;  VI,  410. 
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und  Jlcxeuwahns  c,  1210 — 1640, 


1.    c.  900,    Der  wg,  Canon  Episcopi  über  SorHleQim  »tt<i 
Mtdeflcietif  über  die  Nachtfahrten  von  Fra%mi  und  «ö«r  Vertcandlungen 

von  Menschen  in  Thine,  aufgenommen  in  Ji'cginos  von  Prüm  Lihri 
de  synodalibus  cawi»  et  disciplinü  ecdenattticutf  ed.  Waaaerachldient 
1840,  S,  354. 

Oaiioa  371.    De  luulicnbus,  quae  caui  docmonibuä  so  dicunt 
nocturnis  huris  cquitare. 

Uiidc  bupra 

Kpi^copi  epii»copuruin«iue  ministri  omnibas  viribus  elahorare 

&  studeuui,  ut  peruiciosain  et  u  diabolo  inveutam  sortik-g^uni  et  malc- 
ilcam  artein  penitus  ex  parocbils  suis  cradant.  et  sl  aliqucm  vinun 
aiit  fcminam  huiusceinodi  sceleris  scH-taton m  invenerint,  tarpitcr  <lc- 
honrsitnlum  de  parochiis  >uis  eiiciant.  Ait  enim  Hpo.sTf  Ins:  'Here- 
lieum  post  unam  et  sei  undain  adraoiiitionera  devita,  scicns.  (juia 

i«  subversus  est,  qui  eiusmodi  est.'  Subversi  sunt  et  a  diabolo  capti 
tcncntur,  qui  derelicto  creatore  sao  a  diabolo  sufifragia  (|uaerant.  Et 
ideo  a  tali  peste  mandari  debet  sancta  ecelesia.  Illud  etiam  non 
omittendum,  (jucd  quaedam  sccleratae  mulieres  retro  post  Satanam 
conversae  (1  Timolh.      /'»i  daeinonum  illusionibus  et  phaTirasmatibus 

i&  seductae,  creduut  sc  et  proütentur  iiocturüis  Uoris  cum  Diaua  paga- 
nonim  dea'  et  iDnumcra  mnltitadine  mnlieram  equitare  super  quas- 
dam  bestjast  et  malta  terramm  spatia  intempestac  noctis  silcntio 
pertransire,  ciusque  iassionibos  velut  dominae  obedirc,  et  cortis 
noctibus  ad  eins  sfTvitium  cvocari.    Sed  utinam  liao  <i>\i\v  in  por- 

M  tidia  sua  pcrisscnt,  ci  uod  multos  seciun  in  iutidclitatis  intcrituiu 

1  Der  voraufgehende  Canon  S70  stammt  *Ex  eondlio  Anquireavi*,  der 

(\inf>n  -'H  hat  jedoch  viif  dem  Coucit  von  Aneyra  nichts  -:n  thuit.  Der 
Canon  ist  aber  in  der  sjn'itern  Litteratur  in  der  Rvgei  dittacm  L'onciL^ 
oder  aber  einer  im  fJ.  Jahrhundert  verfaeeten,  aber  irrthtimlieh  AugU" 
tttinuif  zugeschriefx  rn  /I  Abhandhtmi  'Dn  fsyiiritn  et  aninin  '  -.ttfrh'iirinf  trurden. 
Seine  älteste  fjrn  «ihnung  ist  jeduch  </<t  Jt'tiffincs  ihn-lt.  und  er  geht 
HCahrtvheifdich  auf  l  in  knrolingischi-s  h'<ipitular  uikr  t  in  kiirulingisches 
Sguodtd.statut  zurück,  das  andertreit  nirht  überliefert  ist.  i  Für  die 
Bedeutung  Uiuie  sii|ira  \  das  sicft  hier  n  ie  .sonst  auf  den  reru  ttndten 
Inholt  des  rorangehenden  Canons  bezieht,  rgt.  li\isserschtel)en.  Beiträge 
zur  (ieachtchte  der  Vuryratianischen  KirchenrecMs<pieUen  ü,  7,  Hl.) 
*  SpiUerer  Zusatz  'vel  cum  Uerodiade.* 
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pnrtraxissent.  Naiii  iimumern  multitudo  liae  falsa  oiihiioiif  dccppta 
haec  Vera  ps'^f'  credit,  et  crcdendo  a  recta  Ilde  deviat  et  in  crrorem 
paganoruiu  revolvitur,  cum  aiiquid  diviaitatis  aut  iiuminis  extra 
nimiii  denm  esse  arbitratnr.  Quapropt^r  saeerdotes  per  ecetoi^aB 
dbi  commfSBaa  populo  omDi  instantia  praedieare  debent,  nt  no-» 
verint,  haec  omnimodis  falsa  ewe,  et  non  a  divino  sed  a  ma- 
liprno  spiritu  talia  i)haiitasmat.a  mentibus  iiiHdormm  irroj^'ari,  si- 
qiiidem  ipse  Satanas,  qui  transHirnrnt  in  aii^duin  lucis,  cnin 
meuteu)  cuiubcunque  mulierculae  ceperit  et  hanc  bibi  per  iiiiide- 
litatem  et  incFednIitatem  snbiagaverlt,  Ulico  tramformat  se  in  dt-  ii» 
Tersamm  peraonarum  species  atque  similitudinea,  et  mentem,  qnam 
captivam  teuct,  in  somiiis  deludens,  modo  laeta,  modo  tristia,  modo 
cop-nitas,  modo  incof^^nitas  personas  ostondeiis,  per  devia  qua«que 
deducitj  et  cum  soius  eins  Spiritus  lioc  patitur,  iulidelis  mens  haec 
non  in  animo,  sed  in  corpore  evenire  oplnatnr.  Quis  enlm  noats 
in  aomnls  et  noctomis  vislonibne  extra  se  Ipsnm  edueltnr  et  mnlta 
vfdet  dormiendo,  quae  nunquara  viderat  vigilando?  Quis  vero  tarn 
stultus  et  hebes  sit,  (iiii  haec  omnia,  quae  in  solo  spiritu  flunt, 
etiam  in  corpore  accidere  arbitretur?  Cum  Ezechiel  propheta  vi- 
siones  domini  in  spiritu,  non  in  corpore  vidit  [Ezech.  .7],  et  Johannes 
apostolns  Apocalypsis  saeramenta  in  q>irita^  non  corpore  vidit  et 
audivit,  sicut  ipse  dielt:  'Statim  toi  in  spirita*  \A])ocal.  4  v.  2]. 
Et  Paulus  non  audet  se  diccr»-  v.iptum  in  corpore  [/  Cor.  J2]. 
Omnibus  itaquc  publice  adnunciaudum  est,  quod,  qui  talia  et  bis 
siuiiiia  credit,  ödem  perdidit,  et,  qui  fidem  rectam  in  deo  nontö 
habet,  hic  non  est  eins,  sed  iUins,  in  qnem  credit,  id  est,  diaboli. 
Nam  de  domino  nostro  soriptnin  est:  'Omnia  per  ipsnm  facta  sunt* 
[Joh.  c.  1  V.  3],  Quisquis  ergo  aliquid  credit  posse  fieri,  aut  ali- 
quam  creaturam  in  melius  aut  in  deterius  immutari  aut  trans- 
formari  in  aliam  specicm  vel  similitudiuem,  nisi  ab  ipso  creatorc,  su 
qui  omnia  fecit  et  per  quem  omnia  facta  suut,  procul  dubio  in- 
fldelis  est^ 


PoenUrnliiU,  dm  Biachof  Burcard  van  Wurnus  um  das  J.  lOliö  in 
$ein  Decretum  (L  19)  aufgenommen  hat  (dem  9og,  Oorreetoi'  oder 
Mediewi).    Ueber  die  NacMfahtien  der  Weiber^  Mcd^kien  «.  a. 

Nach  der  Auegabe  hei  H.  J.  SehmUz^  Die  BmBbacher  und  dae  ka- 
nonische Btutsver fahren  II  i'fsns'  S.  I'JÜ  ff.  (nach  einer  Handschrift 
dee  JJ.  JhsJ.  Die  raragraphennummern  nach  der  äUem  AuagaOe 


*  tipäterer  Zusatz  et  pajrano  »leterior*.  —  Dieser  für  die  Geschichte  des 
Hexentrahns  wichtige  Canon  kehrt  nieder  /)  in  dem  unter  Nr.  'J  er- 
wähnten  deutschen  J'önitentud  aus  c.  W)O~lO0i).  y  UO  (unten  S.  40),  in 
Folge  dessen  also  in  Burcards  von  Worms  JJecnU  l.  XIX  c.  ö ;  'Jf  in 
Sureards  Derref  l.  X  c.  /;  .'{)  in  Ivos  von  Chartes  Decret  XI,  c.  >tO  und 
Panormia  VII  l  c.  i:,  led.  Mi;/ne,  Patrologia  latina  Bd.  161  Sp.  762  und 
IJ-Siii  4)  in  Gratiuns  Decret  c.  I'J  C. 'Jö' qu.  5  (cgi.  *  i>.tiOff./, 


c.  900 — lono.    Ans  einem    in   Dc^ifsrhland   entstandt  itai 


40     n.  An»  i.  Littonitur  s.  Oeichlchte  d.  Zaubw-  n.  HezenweseiiB  [e.  900—1000). 

bei  Wa^serschleben,  du  liassordnimfjen  der  abendländischen  Kirche 
(JAüIi  6Hi  ff.  sind  in  f  1  heigefüyt.  —  Ueber  die  Bedeutung  dieses 
aufgeklärten  Bunshuvhs  im  allgemeinen  vgl.  *  S.  fi2:  es  in 
der  spätem  Lifterat ur  keinf^  Rolle  trotz  der  .\uf nähme  in  Burcards 
Beeret  Buch  f9,  da  dief^f.'i  f'.>.  Buch  von  Jen  späteren  Canonisten 
(Ivo,  GrationI  nicht  heriii  k.nchtigt  irnrde.  Das  Bussbuch  mOMi 
eine  Fülle  von  Angaben  über  volkstümliche  Wahnvorstellungen  und 
Gebräuche;  an  dieser  Stelle  werden  nur  diejenigen  berücksichtigt, 
die  für  den  eigenüichen  Hevenwahn  von  Bedeutung  waren, 

I.  Ale  Wahnvorttdhti^en  Hnd  bekanddt: 

A,  Aue  dem  Bereich  der  Fingv&ritellungen  K 

Kap.  !)  §  70  f60j.  Credidisti  ut  aliqua  femina  sit,  quae  boe 
facoro  possit.  quod  (jüaedam.  a  diaholo  df  ceptae,  se  aftirmant  no- 
cessario  et  ex  praecepto  facf;re  debere,  id  est  cum  daemonum  turba 
in  similitudinem  mullenim  transformataui,  quam  vulgaris  stultitia 

«hic  Btrigam  holdam  voeat,  ceiiis  Doettbns  eqaitare  debere  raper 
qnasdam  bcstias,  et  in  conini  $<>  conaortio  annnmeratam  esse?  Sf 
particops  faisti  illius  incredulitatis,  aannm  vnnm  per  legitimas 
ferias  poenitere  debes. 

§  90  [78  Anm.]  =  dem  (etwas  gekürzten)  Abschnitt  des  Canon 
EjmcoiHt  der  4t6er  die  Furten  der  Wdher  handelt  (statt  'Satanaa,  qni 
traoBflgurat  se  In  angelniu  Ineia* . . .  (oben 8.39  Z.8)  etfU  Afer 'Dlabolns 

itf  transforroat  se  in  diversarum  personamm  ppeci^^s  atquo  siinilitudiTics*). 

170  fff^f^J.  Credidisti  quod  multae  nmlii  rcs  letro  Satanani 
conversae  credunt  et  aftirmant  verum  esse,  ut  credas  in  (juietae 
noctis  silentio,  cum  tc  collocaTcris  in  lecto  tuo  et  marito  tuo  in  sinn 
tue  iacente,  te  dum  corporea  sis  iannis  clangis  exire  posse,  et  ter- 

li  rarum  spatia  cum  aliis  simili  errore  deceptis  pertransire  valere,  et 
homines  baptizatos  et  Cliristi  sanpruine  redemptos  sin»-  armis  visi- 
bilibus  et  interficere  et  decoctis  cannbus  fHn-iini  vns  roniedere,  et  in 
loco  cordis  eorum  stramen  uut  lignum,  aui  alii|Uod  iiuiusmodi  ponere, 
et  commestfs,  itenim  yivos  faeere  et  inducfas  Tivendl  dare?  8i 

so  credidisti,  qnadraginta  dies,  id  est  earinam»  in  pane  et  aqua  eam 
Septem  setiuentibus  annis  pnpnitpas. 

f7f  ff.'iftj.  Credidisti  quod  quaedaTii  mnliej'cs  crcdere 
solcnt,  ut  tu  cum  aliis  diaboli  membris  item  in  quietae  noctis  si- 
lentio  clansis  ianuis  in  at^ram  nsqne  ad  nubes  snbleyeris,  et  ibi 

»  cum  aliis  pugnes,  et  ut  vnlneres  alias,  et  tn  vulnera  ab  eis  accipias? 
81  credidisti  3  annos  per  legitinias  ferias  poeniteas. 

B.  Aus  dem  Bereich  der  Vorstellung  von  Verwandlungen  vun 
Menschen  in  Thiere. 

§  161  [139].  Credidisti  qnod  quldam  credere  solent,  nt  illae 
quae  a  vnlgo  Parcae  vocantar,  ipsae  vel  sint  vel  possint  boe  facere 


§  70  und  §  90  hchandifti  die  in  !?  70  h,  ,l,r  filtestcn  Iis.  d*s  ff.  Jhs. 
ausdrücklich  so  f»".i  ir)inete  'Stripa  holda'  (in  den  anderen  //.sa.  des  II. 
bis  /.{.  ./fi.s.  linfarfi  'hoh\a'l,  die  irohluotlende  Nacht/ahrende,  auf  sie 
bezieht  sich  auch  (f  f/ffj  (Tabula  fort  tinac,  Pfrrraf^ :  ^  f70  und  17  i 
dagegen  die  schiidiyende  Nacht  fahrende^  die  'fstriga  unhoida",  die  Unholde. 
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qnod  crednntnr,  !d  est,  dum  aliqnis  bonto  nascitnr  et  tanc  valeant 

illum  desi^niÄre  ad  hoc  qnod  velint,  ut  quandoconque  illc  honno 
voliKTTt.  in  liipiim  transformnr!  posf^it.  quod  teutonice  Worewiilf 
vocatur,  aut  in  aliam  a]i(|u;im  ti^ram?  Si  credidisti,  quod  nn<|u;ini 
fieret  aut  esse  possit,  ut  divina  imago  in  aliani  forinam  aut  in » 
specieu  transmiitari  possit  ab  aliquo,  nisi  ab  omnfpotcDtt  deo, 
deeem  dies  in  pane  et  aqua  dcbes  poenitere* 

C.   Atis  dem  Bereich  der  Vorstellungen  Wn  hinein  Gachteehtih 
verkehr  ztHschen  Memchen  rtnd  D^monru. 

,<?  I'i2  [140].  Credidisti  quod  quidam  credere  solent,  quod 
sint  agrcstee  feminae,  quas  Sylvaticas  yocant,  quas  dicvnt  ene 
eorporeas  et,  qnando  TOlnerint,  ostendant  se  suis  aniaioribiifl  et» 
onm  eis  dicnnt  se  oblectassc  et  item,  quando  voincrint,  absoondant 
so  et  evaneseant?  Si  credidisti,  deceio  dies  in  pane  et  aqua 
poeniteas. 

I>.  Am  t/<*wi  Bereich  der  MaJeficien  (eimchliesslich  des  Wetter- 
maehme). 

§  6S  föOj.    Credidisti  unqnam  ye]  partlceps  fuisti  illiits  per* 

tidiae,  nf  incantatore'!  et  qni  sc  dicnn^  t-mpestatnni  inimissores  esse, 
possent  jicr  incaiitatioin-m  daemoiiuiii  aut  tenipcstatos  eoTumovere 
uut  nientes  liuniinuin  uiutare?  Si  credidisti  aut  particeps  fuisti, 
annnm  annm  poeniteas  per  legitimas  ferias^. 

§  69  f64j,  Credidisti  aut  particeps  fülstl  illins  ineredulitatis, 
üt  aliqua  femina  sit,  quae  per  (|uaedani  nial(  Heia  et  incantationes «o 
inrntes  hominum  permutare  possir.  id  ost  aiit  <lc  liodium  in  aniorrjn 
aut  de  aniore  in  bodimn,  auf  bona  buniinuni  t'aseinationibu^  suis 
snbripere  possit?  Si  credidisti  aut  particeps  fuisti,  uuuro  annnm 
per  len^timas  ferias  poeniteas. 

§  lß9  [i67].    Credidisti  qnod  qnaedam  eredere  solent,  ut» 
quanicunque  domuTn  intraverint.   pnMos  ancimni.  pavonnm.  puIIOB 
^allinanun,  etiam  porcclloH  et  aiiüruni  aninialimu  loctus  verbo  vel 
visu  vel  audito  osceuaie  et  perdere  posse  attirment?    Si  fecisti  vel 
credidisti,  nnom  annnm  per  legitimas  ferias  debes  poenitere. 

//.  Ala  rml  sind  Iwhnndelt  aus  dmi  Jien  ich  der  MtUeflciumvorittellungen: 

A.  stiUschtrt  itii  )uJ  odrr  zw*  ifelhaft. 

t)0  [i)2].  Consuluisti  niairus  ot  in  domum  tuani  iiuiuxisti  so 
extiuirendi  aliquid  arte  inaleflca  aut  cxpiandi  causa,  vel  paganorum 
consnetndinem  seqnens  divinos,  qni  tibi  divinarent,  xA  fatnra  ab 
eis  reqnlreres  qnasi  a  propheta,  et  illos  qui  sortes  cxercent  vel 
qui  per  sortes  spcrant  sc  Äitura  praescire,  vel  illus  qui  vel  auguriis 
vel  incantationihus  insrrvinnt,  ad  te  invitasti?  Si  fecisti,  duossA 
acrnos  per  legitiuins  lerias  poeniteas. 

§  6S  ['t4j,   Fecisti  ligaturas  et  incantationes  et  iUas  varias 

'   Vthtr  dir  <iiii/<I,/iche  Herbei fil hm ii i/  de.<i  erf'ordfrlichen   Hfgenn  (mit 
Jlülfe  des  Bilsenkrauts/  handelt  mcifelnd     IfN  [/tfOj. 
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fnscinntiones,  (luas  nefarii  bomines,  subulci  vel  buhulcl  et  intcrdum 
vonatoreb  iaciuut,  dum  dicunt  diabolica  eartuiua  äuper  panem  aut 
super  berbas  et  saper  quacdam  ncfaria  ligamenta,  et  hacc  aut  ia 
arbore  abeoondnnt  aut  in  bivio  aut  in  tririo  proUoinnt,  nt  ant  sna 
5  animaüa  vel  canes  liberent  a  peste  et  a  clade  et  alterina  perdant? 
Si  fecisti,  duos  annos  per  leg^itimas  ferins  poeniteas. 

f!ö  /ö'ij.  Collojifisti  hcrbas  medicinalcs  vxim  pravis  incan- 
tationibus  nisi  cum  syinbolo  ut  doiuinica  oratioiie,  id  est  cum  Credo 
in  denm  et  Pater  noster,  cantando?   Si  aliter  fecisti,  decem  dies 

10  in  pane  et  aqua  poeniteas. 

#  92  [f^Oj.  Fecisti  phylacteria  diabolica  vcl  caractcres  dia- 
bolicüs,  ((uos  quidam  diabolo  suadcnto  facere  soknt.  vel  hcrbas 
vel  succinos,  vel  quintain  f'eriam  iu  honorem  lovis  hi-norusti?  Si 
feoisti  vel  consensisti,  (|uadra^inta  dies  in  pane  et  aqua  poeniteas. 

ift  §  168  [156],  Fecisti  quod  qnaedam  mulieres  facere  eolent 
et  tirmiter  credunt,  ita  dico,  ut  si  vicinus  eins  laote  vel  apibus 
abuiularf^t,  omnom  abandaiitiain  lactis  et  nu^llis.  quamvis  suus  vi- 
cinus antea  sc  habere  visus  est,  ad  se  et  ad  sua  animaüa  vel  ad 
iluos  volueriui,  ad  vitani  e  [?  a  diabolo  udiute]  sui»  fasciuationibua 

toet  incantationibns  se  posse  eonvertere  credanty  Si  fecisti,  tres 
annos  per  legitim^ts  t'erias  poeniteas. 
Ii.    Mit  volh  r  Iii  »timuxthrit . 

/.kV  [inj.  Fecisti  quotl  quacdam  mulicrej>  tacerr  jiolent. 
quae  dum  tornicantur  et  partum  suos  nccure  volunt,  agunt  ut  utero 
conceptns  excutiant  suis  maleHciis  et  sats  herbis,  ita  nt  ant  oon- 

nceptnm  interticiant  ant  excutiaut,  vel  si  nondnm  concepemnt,  fa- 
ciunt  ut  iion  coneipinnt?  Si  fecisti  aut  cousensisti  aut  docuisti, 
dec<'m  annos  per  legitinias  frrias  poenitere  debcs.  Sed  Htitijjua 
detinitio  usque  ad  exitum  viiae  taics  ab  eeclesia  removet;  nam 
quoties  conceptum  impedierat,  tot  liomicidiomm  rea  erit  ^  Sed 

wdisiat  multnm,  ntnm  panpercula  sit  et  pro  difftcnltate  ontriendi 
vel  fornicaria  causa  et  pro  sui  sceleris  caelaudi  tacit. 

j^*  /V/;  [ fT'J/.  Fe'cisti  (^uod  qnaedam  mulieres  ;(dulterao  facere 
solcnt?  Cum  priinum  intellexerint,  quod  amatoies  earum  le^itima» 
uxores  volucriut  accipere,  tunc  quadam  arte  maictica  libidincm 

35  vironim  cxtingunnt,  nt  ie^itimis  prodesse  non  possint  neqne  cum 
eis  coire.  Si  fecisti  aut  alios  docnisti,  40  dies  in  pane  et  aqua* 
poenitere  debcs. 

ä.  c.  1270,  Ati»  der  (tet^rscheiidich  iu  Südfrankndch  ent- 
standenen) 'Summa  de  officio  Inqnisitionis'.  /'bmufar  für  das  VerhOr 

viju  <h  V  rd'ilatrie  und  des  Mahficium»  verdächtigen  PlenOH^n  durch 
die  Juqüisitoras  h<xereticae  pravitatis, 

1  Die  älteren  Canonett  (Hchon  dwf  Concil  zu  Kivirtt  a.  HÖH)  nnhmm  an, 

tf'tss  f'ht  }f''ifffiri>ini .  if'Ts  (Uli  '!'nd  -iurs  Mttisfhrn  hnhfi/'ilhrt,  nur 
durch  Idolohttrie  bewirkt  ncrden  könne,  und  verhängten  deshalb  Aua- 
»ehluse  vcn  der  Kirehe  bi»  zum  St^rb^^M  (vgl  *  S,  40), 


Digitized  by  Google 


IL  Au»  d.  I.ittcratur  x.  (ioirliiciito  <i.  Zauber-  u.  Hcxe'iiwt'Hen«  c.  1270.  ^3 


Uandschr.  /.  Florenz,  liibl.  Ltinrf  niiana  plnf.  VII  sin.  cod.  'J  f'ot.  töO. 
Per  ff.  Cod.  (aus  S.  Croce  in  Florenz)  c.  1270^.  2.  Horn.  lifbl. 
Casanatense  Msc.  1130  (A.  IV.  49)  fol.  108^.  Fertj.  Cod.  Anfang 
d«8  14.  Jh8.  * 

Forma  et  modas  interrogandi  augures  et  ydolatras. 

Eodem  modo  ioterrogatioaes  de  ydolatris  et  ydolatriis  saper 
ydolatriis  Blve  malefidts  inqufrantnr.  Si  fedt  allquid  qaod  ad 
cultura  demODum  pertfnet,  vel  si  fecit  ficri  vel  si  seit,  quis  feeerit. 

Si  fecit  experimontiim  speculi  vel  ensis  vol  nnfjiiiis  ve^  spere  vfl  s 
raanubrii  eburnei  vel  de  invocnndl^:  deiiionum  auxiliis  snprr  .ili- 
quibus  erbis,  vel  avlbus,  vel  alii»  cieaturis.    Si  tecii  aliquod  ex- 
perimeDtum  pro  amore  muliemm,  vel  homlniim,  vel  pro  hodio,  ira 
vel  diseordia  aliquorum,  vol  pro  iiiveniendis  furtis  vel  thesauris 
vel  pro  habendis  hoiioribus  vel  divitiis  vel  favoribus.    Si  feclr  r>x- 1« 
perimentum  circuli  vel  infantis.  vel  si  fecit  aliquod  sncritieiuin  ud 
habendara  responsum  deinonum.    Si  fecit  cxperimeniura  in  acjua, 
vel  Igne,  vel  artibus,  vel  cum  plambo.   61  de  capite  hominis 
mortui,  vel  vivi,  vel  de  illomm  vesllbns,  vel  eapillis  fecit  aliquid 
propter  hodium  vel  amorem.    Si  de  sanguino  hominis  vel  mulieris  i» 
scripsit  aliquid  in  hostia  vel  alibi.    Si  in  intcBfinis  animnlium  vel 
sifjatulis  vel  in  manibus  hominis  qu<'sjvit fntnru.    Si  «  lisprvavit 
dies  egyptiacos,  credeus  eos  esse  infaustos  ad  aliquid  ine.ipiendum 
vel  adminnendam  vel  hninsmodi.   Si  In  kalendis  lannarii  propter 
annum  novum  fecit  aliquid  nugurio  boni  fati,  dando  ad  invlcem»» 
aliquid  j»ro  strennis.    Si  observavit  men^^rs  mit  tempora  nut  horas 
dieruni  aut  annos,  nut  lune  aut  solis  cursiun  vol  etnteni,  credeus 
dies  vel  horas  vel  puncta  vel  tempora  aliqua  tortunata  vel  infor- 
tnnata  ad  aliqnid  faeiendum  vel  incipiendom  vel  obmittendnm,  ut 
pro  viagio  vel  pro  coningpio  copulando  vel  pro  hedificio  inchoando.  v, 
Si  numerum  litterarura  vel  punctonim  vel  Ägnramin  sive  (juorum- 
eunque  sijrnornni  vel  verborum  vol  Cfirnetonnu  in<iuisivit  de  morte 
vel  viia  aUcuius  vel  de  aliquibus  futuris  prosperis  vel  adversis. 
Si  observavit  sompniola  scripta  vel  folia  Intitulata  et  nomine  Daniclis, 
vel  sortca  que  dicnntur  apostolomm,  vcl  si  dixit  carroina  in  coI-m 
Icetionibns  herbamm,  ut  dr  provrma.  v.  i  si  portavit  vel  posuit 
•^uper  Iiomfues  vel  nniinalia  [lictari.il;!  scripta  sive  brevia  pro  in- 
tirmitatibus  vel  pro  alia  causa.    Item  si  fatavit  vel  fatari  fecit 

'  \'</L  Moiinier  in  Arthivts  de.i  nii.su/ons  .wie.nti/iffiie.s  A"/l', 
-  Vfft.  chd  und  \III,  17'{  Fits^  r  Abdruck  erfohft  nach  einer  Abschrift 
au.s  diesem  ('ode.r,  welche  mtl  dem  Florentiner  f  i>de.c  reryliehen  worden 
i.st.  Die  iSuniVifi  ist  auch  in  dem  Msc.  Int.  l'J'Jf  der  Parüier  Naiiontd- 
bibliothek  erhalten,  U7id  obi</er  Abschnitt  i.Kf  danach  ron  Douais,  Lcjt 
Mr4liques  du  Midi  au  /.'(.siede  i  Toulouse  Ji^iU  i  nr.  I.  und  ron  L.  Fund 
im  Hollettino  della  regia  deputazione  di  sforia  /nifriii  per  l'Umbria  Hl 
(/W7i  a.  f  lö  (dtgedruckt  worden.  Douais  führt  dit  >Suinnta  auf  Bene- 
dict d'Atiffnan,  Binchof  tton  Marseille  ( rjrJU—Ötif,  dann  Franciscaner 
irj6a-fJsi,  ah  ihren  Autor  zurück. 
3   queaivit'  fehlt  Laur. 
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jnfant(  in  vcl  Mli^juam  pcrson.'Hn  n'l  ho.'  con?ihiit  H),  vd  si  fcfit 
parari  mcTisam  cum  ei)ulis  vel  luiiiinaribus  ipsis  tatis  sive  fadis. 
Si  observavit  auguriu  avium  in  volatu  vel  voco  vel  sternutationes 
Tel  alia  inltialia,  credeoB  iUa  esse  cansas  vel  signa  Infortananim 
»'lila  dfe  vel  mense  yel  anno.  Si  observaTit  inventicia,  nt  de  ave 
incubante  ovis,  credens  de  hoc  habere  fecunditatem  vel  habun- 
dantiam  vcl  inventioneiu  ferri,  vel  acus,  vel  oboH,  vel  Inpi,  vel 
serpentis  et  huiusmodi,  credens  illa  esse  causas  tortune  vel  infor- 
tmiii.    Si  observaverit  constellationes,  credeus,  quod  secuudom 

locursum  syderam  naseentinm  mores,  actus  et  erentas  noseantor. 
Si  fecit  esperimentum  de  transiliendis  ignibns  vel  aeeipiendis  de 
aliquo  numero  focomm  vt  l  (\<-  ossibus  coinbnrendts.  Si  credidit 
tnlibus,  si  ivit  ad  domum  o|irrantium  talia  vrl  si  introdnxit  ad 
domum  ud  interrogaiidum.    öi  fecit  expenmcntum  ulicuius  ymagiuiß 

15  vel  expresse,  si  fecit  aliqaam  yniagincm,  vel  niunnium,  obolonii 
vel  breve  vcl  aliud  baptizari.  St  de  corpore  Christi  vel  de  crlsmate 
vel  aqua  baptismi  vel  aliquo  alin  sacro  fecit  alkiuod  expcrimentum. 
Si  fecit  oxperimentum  caractoruHi  scripturaruni  in  »luacumque  pelle, 
vel  porao,  vel  alio  frucin.    Öi  fecit  experimentum  figurarum,  vel 

Mstis^atam,  vel  Ineisionam,  vcl  impressionnin,  vel  annloratn.  8i 
fecit  experimentam  de  ineantandis  aerpenttbus  vel  alüs  anlmalibns. 
Si  fecit  torcellom  vel  placentam»  vel  aliud  cdulium,  vel  poculum 
pro  araore  alicuins.  Si  de  zonn  vfl  cambalia  fecit  aliquam  divi- 
nationem.     Si  fuit  reconciliatus  et  a  «|U0  et  quaiido  et  qualiter. 

Si»  Et  si  habet  litteras  inde  vel  testcs.  Si  fuit  pecunia  sibi  pro  hiis 
iniuncta  et  (lae,  et  si  perfecit  eam  et  si  celavit  aliqna.  Si  fait 
lapsus  poetea  in  aüquo  de  predlctis.  Si  seit  aliqtiem  altnm  peccasse 
in  aliqao  de  predictiB. 

4.  c  taOO»  AmälduM  de  Vmamva  (1236—1312)  *De  maleflciis'. 

Er  irar  einer  der  hervoi^ro/gendtien  Mediciner  des  Mittelalters  (vgl. 
M.  Hart  it,  La  rie  ei  hs  ofiut'-rei»  de  malfre  Arnmtd  de  Villeveuve, 
Parh  76.96';  Ilaeser,  (ie4S('h.  der  Mulicln  I  (1815),  71Uff.;  Menendez 
Pdayo  l.  c.  /,  44U,  öOO,  720).  Seine  Opera  aiiid  oft  gedruckt  (Lyon  1504, 
Paris  1609,  Lyon  1609,  1614,  Venedig  1614,  Lym  1620,  1632,  1686 
u»  9-),  «aonc^e»  darcitw  wurde  nocA  tBinem  Todß  äh  häreHM^i  erkläft* 

1,  Du  maießcii»  (Lyon  1609  fol.  215):  'Snnt  qiildani,  qui  in.dßficüs  im- 
pediti  cum  vom  uzoribus  coire  non  possnot*  .  •  .  .  (vgl.  den  folgenden 
Abdruck) 

Nova  expositio  viHiuiuuti  qiiae  fiunt  in  .sonmiis.  und 
ä.  De  pbyMcis  tigaturi«,  de  iiicantntione,  de  adiur&tione  et  colli  ■tupensioue 
feine  Veberaeizunff  aus  dem  Araltiaehen  dta  CoHa  hm  Luceaf^ 
vgl.  yUnendcz  I'elayo  f.  c.  I,  469^  der  W.  S  Uftd  3  äU  'repertorioB 

<lo  Slip«  r^ticinncs'  hezeichnrl. 

Sunt  quidani.  <}ui  malofieiis  fmpediti  cnm  suis  nxoribus  coyre 
3«  non  possunt,  de  t|Uoium  »uirragiu  librum  nostruni  volumus  dcnudare. 

I  In  dem  Exemplar  der  Kölner  Stadtbibliothek  OB  IX,  203^  ist  ein  Theil 
dieee»  Aheekn^es  mgetdtbt  und  dam  vermerkt:  'Cooperta  faaeo  d«  re- 
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qnia  medjcamentnm  nisi  fallor  est  sanctfesimiiiii.  Ergo  si  tibi  con- 
venit,  spercfl  de  deo  et  ille  dabit  benignitatem.    Sed  quODiam 

maleficia  sunt  TnuldpüciH,  primo  de  eis  disputemus.  Maleflciorum 
itnquc  <|uedam  de  animatis  Hunt,  ut  testiculi  galli  supi)Oi«iti 
lecto  cam  sanguiae  efticiunt,  iie  concubeut  in  iecto  iaceutcs;  (iue-6 
dam  de  caraeterlbus  aeriptis  emn  sangnine  vespertilionis,  que- 
dam  vero  de  terra  oascentibus,  nnde  si  nux  vcl  glans  separetnr, 
qaamin  medietas  ex  tina  parto  vic  ponatiir  et  alia  ex  alia  parte» 
ox  qaa  sponsus  ot  sponsa  dobcnt  venire.  Sunt  alia,  que  de  gr  uiis 
fabarum  conticiuutur,  (lue  nec  aijua  calida  uuilliflcantur  nec  igne  lo 
coqountur,  qaod  maleticium  est  pcdsiumm,  si  4  illorum  vel  3  sub 
iecto  yel  in  yfa  vel  snpra  hostinm  vel  circa  ponantnr.  8nnt  etiam 
aUqtia,  que  Hont  metaltica,  qae  ftmit  ex  f^rro  vel  plambo  et  ferro; 
scd  <|ue  Hunt  ex  acu,  qua  mortui  vel  niortue  puuntur  in  sudariis, 
et  quia  hee  dyabolica  et  maxime  in  raulieriluis  liuiit,  alii  diviuis  li 
alii  humanib  curanlur  auxiliis;  ergo  si  sponsus  vel  sponsa  hutus- 
modi  ooDtraliiintar  ma!eflcUS|  sanctins  quidem  est  de  bis  specnlarit 
qaod  si  non  saccurratar  bis  Beparantar  et  deiiciuutur,  et  per  hoc 
maleticium  non  soluni  exercetur  in  paroxismis  scd  etiam  in  curatione. 

Si  maleticium  h-cü  extirpare  volnnins,  vidcndnm  est,  si  male-  m 
Hcitim  supersit  et  autcratur;  sed  si  actor  istius  raalelicii  in  die  vel 
in  nocte  ponat  et  econverso,  aliaua  domum  querant,  in  qua  sponsa 
et  vir  iaeeant ;  sed  si  de  caracteribns  sit  boc  maleficinm,  cognoscitnr, 
quia  sponsus  et  sponsa  sc  adinvicem  non  diligunt,  queratur  super 
limeii  litistii  vel  infra,  et  si  quid  inveniatur  dctcratnr  ad  sacerdolem ;  « 
sed  si  non,  taciat  ea  (|ue  inferius  ponentur;  scd  si  nux  vel  glans 
Sit  causa  illius  maieticii,  accipiat  veuenuni  quilibet  vel  glandem 
eam  qne  separat  et  enm  illa  parte  iniiuediate  pergat  vir  ex  nna 
parte»  et  ibi  ponat,  mnlier  vero  ex  altera  parte  ponat  alteram 
partem  nucis,  deinde  sponsus  et  sponsa  accipiant  ambas  partes  m 
nucis,  testa  vero  «  xiracta,  et  sie  tota  nnx  intejj^rctur  et  tirmetur 
per  6  dies;  boc  tacto  comcdant.  Si  auu  in  [»w  i'abas,  magis  diviuis 
quam  bumanis  cnrari  potest.  Si  snper  acos  mortnoram  qneratar 
maleficinm,  in  culcitra  vel  pulvlnarl  quere,  si  vero  non  inveniatar, 
in  alia  domo  et  in  alio  lecto  concnbent.  » 

Bxperimenta  contra  demones  et  maleficia. 

Fei  canis  masculi  nigri  domui  aspersuui  demonem  puguat,  ne 
maleflcinm  danumm  inferat,  canino  sanguine  parletes  dotnus  aspersi 
ab  omni  ptirgat  maleficio.  Fei  alicnius  piscis  et  maxime  lausnianim, 

si  sponsus  et  sponsa  secum  habeant  dum  eant  dorniitum  et  iH.nant  4o 
snpra  carbones  vivos  et  iude  saffamigeuturf  omnia  supradicta  male* 


niedüii  contra  nialefieium  contiiieot  superititiosn.  Hnec,  »iciit  et  iiifrn  con«ntn 
de  cnusis  somnioruin,  ot  interpret;itione  eorum,  de  iiifliKMitiis  o^trurum  et 
effectu  iHpidU  philusophorum  reiecta  sunt  ab  Iiidire  IlispHiiico,  espttncla  •( 

prollibiu'  (üanä  iiaec,  XVUlJ.    Vgl.  Heusch,  Index  i,  ää. 
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flcia  evaneacnnt.    8i  argentam  accipfatar  et  ealomo  vel  eanna 

immittafur  cum  orrn  cooperta  noscieiite  sponso  t«t  nponsn.  nal- 
luiu  iiialeticiuni  eis  o?>P8t.  Si  capnnnin  in  domo  tu;i  posu  ris, 
omnia  dcmoiiin  luj^itüit:  Giibertus.     iiciu  cor  vulturiss  poiULuiii 

6ftagat  et  omnia  demonia  a  pecoaate  et  ornnes  feraa  et  t'aeit  ho* 
minem  gratiosum  omnibua  boroinibus  et  mulieriUiis  et  abundaDtem 
et  intentiosum :  (üllierius.  Ttem  avis  pica  Vfl  assatu  vel  olixata 
(  oiuebta  stmitatoni  reddit  velociter  intirmantihus  et  in  incantationo 
trulato»  solvit  et  sanai  et  asperitatem  tribuit:  Giibertus.    Ad  tol- 

10  lendnm  maleflclam  re.spoudet  de  tyriaca  magna  cum  succo  ypericon 
et  emplastra  renibiie:  Gilbertas.  Item  in  calamo  vel  avellana  con- 
cava  ponatur  argentuin  vivum  et  supponatur  eervicali  maleßclatorum 
vel  ponatur  sah  limine  hostli  per  ijnod  intrat,  snlvitnr  maloficium. 
Item  corailus  si  teneatur  in  domo  solvit  omnia  uiaieficia:  Dyas- 

15  corides.  Item  sanguis  canis  uigri  liuitus  parietibus  omnibus  domus 
in  qua  est,  tolUt  maleflcinm:  eextns  ab  ooto.  Item  si  qnis  male- 
ficiatns  fkierit  ad  non  atuaodum  aliquem  vcl  ali<|uam,  merda  illius 
quem  vel  quam  dlli^it  ponatur  in  sotulari  dextro  amantis  et  caleiet 
se;  (|uam  cito  sentiet  letoreni,  solvctur  maleticium  experuuu  ost.  Item 
aitlicraisia  id  est  matricaria  super  limine  domus  posita  vei  supposita 
faoit,.  nt  nullum  maleficinm  noeeat  illi  domui.  Item  si  Inna  noTa 
deoollaveris  uppupam  Ol  i  ^r  eins  palpitans  transglutias,  scies  omnia 
<jue  fluni,  etlam  mentes  lioniinuni  etiam  multa  celcstia.  Item  ypericon 
si  teneatur  in  domo,  domones  fugautnr,  ideo  dicitur  a  nuiltis  luga 

ä5  demonis.  Item  lapit>  qui  magues  dicitur  portatu»  discordiam  inter 
vinim  et  muliernm  vel  nxorem  sedat  omnlno-  Item  fkimigetar  cum 
dente  hominis  mortui  trito.  Item  bibat  berbam  qne  transiverit  per 
medium  lapidis  perforati  Item  S(|uilla  integra  suspensa  in  limine 
(Ininiis  tollit  nialeficiiHii.    Item  radix  brionie  si  tccnm  porfaveris 

30  unuiia  maleticia  tugient.  Item  si  vir  portaverit  cor  cornicis  et  uxor 
femine,  Semper  bene  eoennt.  Item  si  quis  portaverit  radiceui  yringi, 
nnnqnam  insidias  alicains  demonis  sastlnebit.  Item  si  snb  vestibns 
demoniaei  ponatur  dicta  radix,  demoniacus  eonfitebitnr,  quis  est,  quod 
est  <'t  unde  est,  ( t  effugiet.    Item  si  tiat  maloHciuni  contra  spousnni 

»5  et  spüiitjam  virgines,  ut  sponsus  sponsam  carnaliler  cognosct*re  uuii 
possit,  suseipe  unam  parapsidem  vel  unam  taccam,  in  culus  medio 
seribas  cmcem  et  bee  quattuor  nomina  in  quattnor  certis  lateribus: 
*avis  gravis  seps  sipa'  et  in  circuitu  tacee  interius  seribas  evan- 
geüuin  srincti  lolianiils  totum  eonipletuni,  poöt  sumat^  asiufim  benc- 

«1  dictani  imtcs  vel  viiiuui  vel  aliani  aquani,  si  non  potes  habere  a(]nani 
benedictani,  et  pone  in  tacea  illa  cum  digito  totam  iitteram  illam  in 
illa  ablue  et  eum  devotione  ambo  bibant  et  in  dei  nomine  caplant; 
probatum  est.  Item  facias  scribendo  in  4  certis  lateribus  hoc  nomen 
tethagramaton  servata  forma  supradicta,  si  scires  tu  scriborc  die,  quid 

4r.  signilieatur  per  hoc  nomen  tethragramaton  qm>d  est  scrijitum;  si  habet 
litteras  hebraycas  efficacissimiuu  est,  post  lacies  predicta,  scilieet  evan- 
geliura  etiam  et  omnia  dicta  scribat  unus  infans  virgo  coronatus.  Itom 
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rame  infantem  virginem  et  In  die  Veneris  vel  Sabbati  vel  dominieo  in 
horam  ante  ortuin  solis  stet  ante  mbmm  et  salntet  virginem  Mariam, 

i|Uo  pt-r  rn^iun!  fuit  figurata,  postttfi  dicat  ter  Pator  Nnster  ot  ter 
sip^iK  t  rubrum  in  nomine  Patris  et  Filii  et  Si)intus  sancti.  amen; 

tunc  colliget  de  foliis  eius  et  Horibus  si  sint  et  fructibus  vel  u 
de  foliis  tantanii  si  alia  deslnt,  tres  pagnos  et  recede,  et  eom  l^ieris 
in  domo,  sponsus  otsponsa  claudant  se  in  canicra,  in  qua  ponatnr 
focarinm  plenuni  carbonibus  incensis,  et  unusiiuisque  eorum  ad 
parteni  oret  deutn  <iiiod  deus  ministret  fmctum  matrimouii  usque 
ad  8ui  servitium;  tjuo  facto  sumant  folia  rubri  et  flores  sl  sint  et  lo 
ponaut  supra  carbones  incensos  et  perfumabunt  totam  cauieram 
et  aerpens  fvgiet  et  siiniati  se  signo  cracis  coeant  in  dei  nomine. 
Item  aliter  de  eodem  ad  frangendum  omne  maleficium  eonflteatar 
ntnim<iiie  de  peccatis  suis  üdeliter  et  aiidinnt  ambo  missam  et 
comuiiicfiit  (iividcndo  corpus  Christi  per  meUiuni  facta  monitionr,  ir, 
ne  ip^i  coeant  propter  iuxuriam  äed  propter  fructum  uiatrimonii. 
Credo  etiam  qnod  si  maleflclmu  eseet  solnm  in  nna  persona  et  con* 
fiteretur  fideliter  et  comunicaret,  solverentur  oninia  maleficia.  It<  m 
si  maleficia  tiaiil  in  canipis  vel  vineis,  flaf.  (|Uod  supra  dixi  de 
fn  aiif^clio  saiK'ti  lohannis  scriptum  per  manum  infantis  virg:ini8,  et  20 
ilia  aqua  spergatur  in  quattuor  angulis  campi  illius  et  in  mcdio 
Hat  nna  cmx  dicendo:  Exorciao  te  immnnde  Bpiritos«  ut  hnnc  looom 
deo  dedicatnm  egrediaris  et  ad  locum  tne  sempiterne  damnationis 
pergas;  hoc  dicto  spergas  atjuam  faciendo  crucem  in  qnattnor  angniis 
in  nomine  Patris  et  FUii  et  Spiritus  sancti,  ainen.  » 

5.  r.  1820m  Vier  Fhr »Dl Inn  fi'ir  V<'iliöi  f  ittiö  Ah-'-cInrürungen  in 
Zniiheiriprnrrsfn  i(  vor  dvr  Inqiihitio  hnort-tiraf  in'nrifafis,  nttnomincn 
aus  (hr  Practica  mqiii^'ifffnis   hntr'f'irfu-  pvamtaiis  de»  Inquisiiors 

zu  Tottloi'si   Hernard  Gnuhuiis  Üid.  /'mid. 

Ueher  die  l'trsiiiiiicltkeit  dex  Bernurd  (inidonist  (gf^,  c.  /26"/, 
—  132'i  Inquisitor  von  Toidousc,  -f-  VKHi  ryl.  den  «rwhiijifeudim 
Artikel  ron  H.  Haupt  in  der  I't  n/ein  i/clu/iddie,  hrsg.  von  J/otirh' 
VII,  S.  230.  Die  l*rii(  tn  a  ist  in  unzureichender  Heise)  heraus- 
gegeben trorden  von  cii.  Dmixis  l'üriH  1H86),  Ütuer  Abdruck  er- 
folgt  nach  dieser  Ausgabe,  doch  habe  ich  Xr.  a  mit  einer  Doiiais 
unbekannt  gebliebenen  rihni.srhfn  Handschrift  fPal.  606)  verglichen. 

Interroyaffirinm  pfr  dat^  Vcrldh'  rryn  Pf-r^linlirUkpifin,  irelrhr 
ileu  Inquvtiiores  haereticae  pravitatis  als  iSnrtiivgi,  Uivini  und  luvo- 
caiore»  daem&num  bezeichnet  ivorden  mnd. 

a)  (S.  292).   De  sortilegis  et  divinis  et  in vocutoribus  demonutii 

Sortilegiorum  et  (lirinationuin  et  invucatiomim  deiiiuiiuiu  pesti»  ot  errur 
rarin«  6t  miiltiplM  turenHiir  in  divenis  terris  et  reyioiiilni«  lecitiidain  varüis 


'  Ein  kurzer  Auszug  Ic.  1420  angefertigt)  aus  diesem  Interrogatorium 
befindet  sich  in  der  Nationalbibliothek  zu  Paris  Msc.  I4'j:i0  fol.  229 
ttnd  danach  ebd.  Mac.  Doat  37  fol.  261.  Der  Cod,  Palat.  606  fol,  -/.V 
der  VatikanietAen  Bibliothek,  der  dae  gante  Interrogatarium  enthäUf 


Digrtized  by  Google 


48     II.  Ao«  d.  Litteniiur  &  Gescliiclite  d.  Zaaber^  n.  Hexenwesens  c.  1820. 

adiiivtMitiunos  et  f.il.s.iä  infonii.itiuiiCä  vanit<Hti.-<  IiomiitUllt  mperetitiOKMUin  ifltAll* 
deutium  spiritibus  orrorU  et  doctriuis  demoniurttui. 

Taterrogatoria  ad  soitUegos  et  divinoB  et  invocatores  detnonnm. 

Bortilegus  aut  divinator  aut  demoiuun  invocator  cx.'miiTiantlns  intor- 
ro^etur,  quo  et  quot  sortilegia  aut  diviiiationes  aut  iiivocationr-? 
ipse  novit  et  u  4111  Iju»  didlcit.    Ituin,  descendendo  ad  particularia, 

sconsiderata  qnalitate  et  condicione  personaram,  qnia  non  eadem 
otnnibus  eqnaliter  Ben  uno  modo  sunt  interrogatorla  facienda,  quia 
aliter  interrogantur  viri  et  aliter  mulieres,  poterunt  formari  intcr- 
rogatoriu  de  hiis  quc  sccuntur,  vidolicct,  quid  sciunt  aut  sciverunt 
aut  fcccruut  de  pueris  seu  infantibus  tatatis  seu  dcl'atandis;  item, 

10  de  animabus  perditis  seu  dampnatis;  item,  de  latronibiiB  inclnden- 
dis;  item,  de  ooncordia  seu  discordantia  coningatonun ;  item,  de 
impregnatione  stcriliuni;  item,  de  hiis  quc  dant  ad  comedendum 
pilos  et  ungues  et  quedam  alia;  item,  de  statu  animaniin  detunc- 
torum:  item,  de  prciiunciatiüuibus  futurorum  eventuum;  item,  de 

15  fatis  mulieribus  quas  vocant  'bouas  res'  que,  ut  dicunt,  vudunt  de 
ooote ;  item  de  carminando  seu  coniurando  per  carmlna  Terbornm, 
poma  et  herbas^  corrigias  et  alia;  item,  quos  docuit  carmloare  seu 
per  carminn  coniurare,  et  a  quibus  tales  earmiiiationes  sni  coniii- 
rationes  didlcit  vel  audivit;  item,   d»'  curatione  infirmitHium  per 

toconjuria  seu  canaiua  verbuium:  item,  de  collcctionc  bcrbarum 
flexis  genibus  yersa  facie  ad  orientem  cum  oratlone  domlniea; 
item,  de  ininnctione  peregrinationum  et  missaram  et  oblatione 
eandelaram  et  largitioue  elemosiiiaruui :  itciii,  de  inveniendis  furtis 
l'actis  seu  rebus  occultis  manifestaudis.    Itciu.   iixiuiratur  maxime 

$ü  de  hiis,  que  sapiaut  superötitionem  quamcunque,  aut  irrevereutiam, 
aut  iniuriam  circa  saeramenta  ^ele^e  et  maxime  circa  sacramen* 
tum  corporis  Cbristl,  necnon  circa  cnltum  divinum  et  loca  sacra; 
item  de  eucharisiia  retenta,  vel  de  crismate,  vel  de  oleo  sancto 
luratis  de  ecclesia;  item,  de  ymaginibus  cereis  vel  aliis  baptizatis 

80  et  de  modo  baptizandi,  et  ad  quos  usus  seu  ertectus;  item,  de  fa- 
ciendis  ymaginibus  de  plumbo  et  de  modo  faciendi,  et  ad  quos 
efTeetns;  item,  a  quibus  talia  didicit  vel  audivit;  item,  quantum 
temporis  est  quod  Incepit  talibus  uti;  item,  qui  et  quot  veuemnt 
ad  ipsum  pro  ronsnltationibus  petendis  maxime  infra  annum;  item 

35  si  unquam  alias  fuif  proliibiius  a  tnlihus,  et  per  quos,  et  si  abiu- 
ravit  talia  et  promisit  se  muiquaui  tuiia  lacere  aut  talibus  uti;  item, 
si  post  abiurationem  seu  promissionem  recidivavit;  item,  si  crede« 
bat  ita  esse  sicut  alios  docebat;  item,  que  bona  seu  dona  aut 
munera  pro  talibus  habuit  et  recepit. 


ist  eine  H»,  der  lYactica  des  Bern.  Guidonis^  die  im  14.  Jh.  einem 
UteuttdUn,  dem  'domtnu  W«ni«r  de  Hnselbeke*,  gehörte  irgl.  *  Kap.  4). 
Das  Buch  f-nxl  nlsv  doch  auch  in  DtutscMand  VtrbrtUung  (vgl, 
die  zweifelnde  iSemerkuny  cun  Jiaupt  l.  c.j. 
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b)  Formel  für  die  Ahschto9runff  telient  eine»  durch  die  Jnquir 
eüion  überführten  Sortüegue, 

fS.  SOf}.  Modna  abiarandi  pestcm  orrnrem  snrtilpg^ionim  ant  divina- 
tionuiii  >>t  iiivocatioDum  demuuum,  maxime  ubi  saperet  Leiesim  coutra  veritatera 
ae  i^fltateiii  Mcramenti  «nebamtie  Tel  bAptimi  smt  aliorum  sacramentoram,  aut 
ubi  in  jii voc:jfi'  Tif  «Ifü! -nnm  pxhibprotar  aut  fieret  sacrificium  vel  immolatio  de^ 
tnoui  üut  Hli()uui  aiiuu  errurem  ex{)ressafii  continens  contra  fidetn. 

Ego  talis  N.  de  tali  loco,  tAlis  dyocesis,  in  iaditio  constitutus 
coraui  vobis  N.  tali  inqoisitore,  abiuro  penitos  omnem  errorem  et 
hereslm  eztoUentem  se  adTersoB  fldem  catbolieam  dominl  Ibesu 
Christi«  et  specialitcr  et  expressc  abivro  omnem  baptizationem 
ymag-inum  aut  alterius  rei  irrütioiialis  et  omnem  rebaptizationem  6 
iiominum  rite  et  log-itimo  jiriue^  haptizatorum.  Item,  quodcurnquc 
sortilegium  seu  muieficiuiu  factum  uui  licadum  cum  ftacro  aut  de 
sacro  corpore  Chrliti,  aot  com  erismate  Tel  oleo  sancto  aea  bene* 
dieto*  Item,  omnem  divinationem  sen  inyocationem  demonum, 
mnxim*'  cum  adorationo  sen  reverontia  eis  cxibita  vel  exibcnda,  lo 
aut  cum  homagio  facto  scu  faciendo  eis,  aut  cum  quocumque  sacri- 
ficio  scu  immolatione  aiicuius  rei  eisdem  per  modum  sacrlficü  scu 
immolatlooit  offerendo»  Item,  abiuro  artem  et  modom  faciendi 
ymagines  de  plumbo,  sen  de  cera,  seu  de  quacnmque  alia  mateila 
ad  quoscumque  effcctaa  illicitos  procuraiidos.  Item,  abiuro  artem  is 
illaiii.  quam  vocant  sancti  Georgrii.  Item,  abiuro  generaliter  omiiia 
sonilegia  dampnata,  maxime  que  ordinantur  ad  quoscumque  effectUH 
procorandos  illicitos  aat  nocivos.  Item,  promitto  et  iure,  me  pro 
posae  meo  perseqni,  detegere  sea  revelare  inqnisitoribns  aat  prelatits, 
QblCTunqne  et  quandoonmqne  scirem  esse  aliqnem  Tel  aliquos  faci-n 
entern  vel  facientes  predicta  vel  aliqua  predictorum.  Item,  iuro 
et  promitto  rae  aervare  et  tenere  fidem  catbolicam,  etc.,  sicut  supra, 
in  luodo  CO  nun  Ulli  abiurandi. 

c)  formuJar  filr  DegradaHon  etß.  «in»  Priesten,  der  eich  mit 
Maieficien  u,  e.  w,  ctbgegebm  hcU, 

(S.  fTyO},  Forma  sentfintentif  do^Tadationis  et  inmarationis  contra  ali- 
qnom  religiusum  vel  preubiterum  maieficam,  Bortilegiim  et  ydolatram,  qai  de- 
monibiu  immolavit,  qiii  degradandu  et  inmnrandua  fuerit  pro  eo,  quia  predicta 

crimina  maiinin  mm  violatlono  seu  oblatinnp  facta  iloinonibns  erroren  coBtinont 
et  ex  natura  facti  et  iikkü  faciendi  sapiunt  hpresim  manifeste. 

In  nomine  domini,  amen.  Nos  N.,  dei  qrntirt  ppiscopus  talis, 
cum  dudum  ad  nostram  audientiam  pervenisäct,  quod  l'rater  talis  s& 
de  tali  ordioe  (vel  talis  presblter  de  talt  loco)  in  talibns  locis 
qaedam  maleflcia,  tam  sortilega  qnam  nigromantica  et  dyabollea, 
et  nonnulla  alia  detestabllia  perpetrassct,  quu  errorem  et  iieresira 
in  doctrina  fidei  sapf-re  videbantur  et  puritatem  oiusdem  fldei 
dicebantur  in  illa  palria  seu  vicinia  maculare,  facta  dili^'enti  in-  so 
quibitioue  coutra  ipsum  fratrem  N.  (vei  presbiterum),  receptisque 
teetlbns  inratis  in  inditio  ooram  nobis,  eondem  fratrem  (vel  pres^ 
H«as»a,  (|ndI«D  mil  VatomelmiifMi.  4 
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bltemm)  eaptnm  ad  nmtram  presentiam  perduei  feeimut,  saper 

predictis  et  ea  tangentibus  cum  eodem  inquisituri  et  scituri  certius 
veritatem,  ipsoqae  coram  nobis  in  iuclitio  coustituto,  iurumento 
prestito  ab  eodem  de  plena  et  incra  vcritatc  dicenda  in  toto  In- 

•  qnlBttionis  negooio  in  causa  fidei  et  pro  fidei  puiitate,  multisqaa 
InterrogationibiiB  Bibl  per  hob  ac  responsionibiu  et  confessionibiu 
pluribns  factis  ab  ipso»  tandein  per  inquisitionem  per  nos  factam 
nec  non  per  confessionem  oiusdem  fratris  fvol  prcsbitcri)  factam 
in  iuditio  iuvenimus  et  legitime  nobiä  coiiäUt,  quod  ipse  irater  N. 

io(vel  presbiter)  fecit,  et  cetera  (in  isto  loco  conscribantur  culpe 
extraote  de  eonfesBione  einsdem  et  recolleete  sab  conipendio  sin' 
gillatim).  Predictus  autera  frater  N.  (vel  presbiter)  deprchensus  in 
predictis  sceleribus  noluit  sponte  n  principio  confiteri  de  eisdero, 
et  r«^]!!!^?!!«  In  iuditio  nep^avit  plurie<  vcritatcni  contra  proprium 

15  iuramcntum;  itein,  pailiatido  crimen  suum  confcssiones  suas  tactas 
in  inditio  coram  nobis  plnries  ▼ariavit;  nos  vero  episc  opus  ante- 
dictus,  postmodum  toto  inquisitionis  processn  per  nos  seriöse  pro> 
posito  et  integraliter  explicato  coram  multis  rdifriosis  viris  in  sacra 
paf^ina  eruditis  ac  etiam  coram  sapientihus  multis  in  utroque  iure 

so  pcritis  et  cum  eisdem  matura  deliberatione  discusso,  ac  tinaliter 
per  matnrom  aa  eoneorde  omnino  ecMisiliiim  preordinato  cum  ipsis 
saper  eisdem  eolpis  ae  sceleribas  correctione  debita  paniendis, 
quibus  in  unum  congregatis,  collatioue  super  hiis  habita  dilipenti, 
Visum  est,  niillo  penitus  discrrpante,  quod  sacriflcare  seu  iaimoiare 

ttdemonibus,  uni  vel  pluribus,  seu  eis  lionorem  aut  rcverentiaoi 
adorationls  ani  soU  deo  debitam  exbibere,  non  soltuu  est  ydolatrie 
▼iciom  et  peeoatom,  verum  etiam  ex  natura  ipsios  facti,  pensatis 
circumstantiis  et  modis  etiam  faciendis,  et  factum  hereticale,  sapit- 
que  heresim  manifeste  et  errorem  in  üdt;  catliolica,  que  unum  solum 

M  verum  deum,  patrem  et  filium  et  spiritum  sanctum,  adorat  et 
colit  in  spiritu  et  veritate  ipsique  soIi  oficrt  inge  sacrificium  liostie 
salataris  in  saere  euoharistie  saeramento,  caltam  adoratlonis  latrie 
et  servitutis  debite  sao  soll  exbibens  ereatorit  detestatar  aatem 
merito  et  abborret  omnem  bominem,  non  tantum  paganum  et  gen- 

SS  tilera  ydolalram,  set  etiam  multo  gravius  quemcumque  qui  chri- 
stiana  professione  ccnsctur  immolaotem  demonibus  et  düq  deo,  et  ab 
nnitate  nimis  orthodoxe  idei  deviantem  et  contra  einsdem  fldei 
articnlom,  qai  est  de  uno  solo  vero  deo  eolendo  a  duristicolis  fa- 
cientem.  quem  deum  tales  offerentes  et  sacriflcantcs  demoniboSi 

4equamvis  ore  ennfiteanrnr,  factis  autem  negant  et  oberrant  a  fidei 
veritate  propiianis  et  vuuis  sacriticiis  deos  alienos  demones  protes- 
tando.  Heo  antem,  quamvis  in  qaolibet  ebristfano  grayla  sint  et 
borrenda,  in  religioso  tarnen  yiro  (ant  presbitoro)  litterls  eradito 
sunt  procul  dubio  graviora  et  gravius  punienda;  idcirco  nos  prc- 

45  fatu»  epibcopus  predictum  flratrem  N.  (vel  presbiterum  )  nunc  saniori 
utentem  consilio  penitentem  et  redire  voieutem,  prout  asserit,  ad 
ecolesie  onitatem»  abioratis  pemtos  per  eondem  in  iuditio  coram 
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iiobit  omni  erroro  «e  rita  malelloioram  «o  soitlleg^onun,  et  fketione 
ymaginnm  haiasmodi,  et  invocatione  et  coniuratione  ac  venerattone 

et  immolutioiie  demonum,  necnon  ornni   alia  herosi  cuiuscumque 
soctc  (liimpnate,  promittontcm   insuper  et  iurantom  ad  saiicta  dei 
evangeiia  mandatis  nostris  et  ecclesie  siinpliciter  obedire,  absoivi-s 
WM  et  In  Ibrma  debita  eeeleaie  a  sententiis  excotnmiiiiieaiioiifs  a 
inra  generaliter  pnunnlfratla  contra  maleflcos,  sortilegoe,  faetorea 
yinaginam  ad  qnevis  maleficia  perpetranda  cum  adiuratione  et  in- 
vocatlone  demonum  et  oblatione  saerificii  cuiuscumquo,  quas  sen- 
teiitias  ob  predicta  noscitar  iacurrisse,  si  tarnen  de  corde  bono  et  lo 
flde  noD  Acta  ad  ecclesie  redierit  unitatem  et  iniaacta  sibi  mandata 
•ervaverit   Et  qnia  in  deam  et  sanetam  matrem  ecelesiam  fldem- 
qne  catiiolieara  tarn  graviter  deliquit  in  dampsato  crimine  sorti* 
legioram  ac  malpficiomm  cum  fabricatione  ymaginum  et  invocatione 
ao  ooTiiuratioru^  et  veneratione,  cum  saerificii  oblatione  demonuui  15 
siuui  äupru  rucxLatam  est,  ne,  aicut  nee  decet  nee  expedit,  crimina 
eadem  mnaneant  impnnita,  de  bonoram  ▼irontm  tarn  religiosoram 
quam  fleeiüariam  peritonun  in  ntroque  iure  maturo  ac  digesto 
consilio,  nos,  Christi  nomine  invocato,  habentes  pre  ocuüs  solum 
denm  et  orthodoxe  fidei  puritatem,  die  et  loco  prcsentibus  ad  hanc  10 
Dostram  ferendam  sententiam  et  peuitentiam  luiuDgendam  eidem 
ftwtri  N.  (vel  preablteio)  aaaignatiB  perliemptorie  et  preeite,  aasi- 
•teatlbva  noble  venerabilibna  ao  relif^oeis  vlris  abbatibns  talibna  et 
talibua  aliisqae  rclignosis  et  clerlcis  nostre  dyocesis  (exprimantur 
persone  spectabiles  in  hoe  loco),  in  eundem  fralrem  N.  sacerdotem  n 
(vel  presbitcrara)  perpetue  depositionis  et  degradationis  a  sacer- 
dotali  et  omni  alio  oMine,  aactorltate  nostra  ordinaila  (toI  aiont 
in  caea  speciall:  aactorltate  Areti  apoetolica  in  hao  parte  ao  noatra), 
sententiam  ferimos  in  hiis  scriptis,  pronnnciantes  nihilominas,  ipsum 
esse  statim  actn;x!ifer  in  forma  a  iure  tradita  degradandnm  ac  cum  so 
omni  clericali  honore,  babitu  et  privilegio  exnendam,  ac,  postquam 
sie  degradatos  faerit,  ad  perpetuum  muri  carcerem  ad  agendiun 
Ibi  pimitentlam  eadem  anetoritate  eententlaliter  condempnamna; 
in  quo  quidem  caroere  rab  vinculis  ferreis  in  pane  doloris  et  aqna 
ang-astie  perpetuam  agat  penitentiam  de  comroissis,  portetque  per-  S6 
petuo  in  omni  vtiste  sua  superiori  duas  imag-ines  sou  flguras  yma- 
ginum de  &Uro  crocei  coloris  ante  pectus  et  duaä  retro  inter 
•patnlae  dependentes,  qnaa  eidem  imponlmns  de  presentl,  aine  qnl- 
bos  apparentibus  intra  vel  Mttra  carcerem  deinceps  non  incedat, 
in  detestationcm  factionis  ymaginum  et  ut  sint  ei  in  velamen  et  40 
confusioncm    oculonim   et  aliis  in  exemplum.     Monemus  autem 
ipsum  iratrem  N.  (vel  presbiterum)  semei,  secundo  et  tercio,  ac 
pcrbemptorie  et  preoise,  et  enb  virtnte  etlam  hoamenti  coram 
nobia  per  enm  prestiti  sibi  precipimns  et  mandamna,  qnod  ad  dic- 
tum muri  carcerem  (in  hoc  loco  exprimatur  nomcn  et  locus  car-  is 
ceris)  personis   liuiusmodi   culpabilibus   deputatum  sine  dilatione 
accedat  et      indudat  in  ülo,  predictam  ibidem  penitentiam  com- 
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pletunis.  Quod  si  ad  carccrom  huiusmodi  non  acccH^crit  aut  se 
lion  incluscrit  in  eodem,  aut  |)ost  inp:r(>sum  temerarie  exierit  ab 
eoüem.  vel  alias  impenitentem  exbibuerit,  scu  contra  illa  quc 
abioravit  aut  inraYit  ilkmunve  aliqaid  scteDter  Tenire  presnmpserft, 

»noB  Ipsiim  ultra  penas  alias  a  ivre  eidem  inflietas  sea  etiam  in- 
fligendas,  predicta  monitione  corapetenti  preinissa,  ex  nunc  pro  tunc 
in  hiis  scriptis  prcpciitibus  excomnuinic^ntionis  vinculo  innodamus; 
per  modum  qnoque  preiuisbum  monemus  otunes  et  »ingulos  enius- 
cumque  dignitatis,  gradus,  Status  anfc  conditiouis  existant,  ne  ipsum 

lofratrem  N.  (sen  presbitemm)  ad  hniasmodi  nostri  mandati  traos- 
gressionem  indueerd,  aut  ipsmn  transgredlenteiD  idem  mandatniu 
seienter  recipere,  seu  ei  auxilium,  oonftflintn  vel  favorera  impeudere 
quoquo  modo  presumant.  In  illos  autem  qui  contranum  feceiint, 
ultra  penas  aliad  contra  tales  a  iure  statutas,  ex  nunc  pro  tunc 

tsprediota  nostra  oompetenit  monitione  premiasa  in  biis  preaentibns 
scriptis  excommnnicationis  sententiam  promulgamus.  Demum,  lata 
in  ipsura  ftratrem  N.  (vcl  presbiterum)  huiusmodi  sententia,  ut 
prefertur,  nos  prcfatus  cpiscopus  assistentibus  nobis  venerabilibus 
ac  discretis  viris  abbatibus  et  rcligiohis  et  clericis  hupcrius  nonii- 

aonatla,  ineontineiiti  ad  degradatiouom  elnsdem  ft'atris  N.  (seu  pres* 
biteri)  coram  aobia  in  Testibas  sacerdotalibns  existentis  actoaliter 
proccdentes,  ornamentis  et  instrunicntis,  que  in  Ordination^  sna 
receperat  exuendo  eundem  atqur  privando,  degradationem  ipsius 
conclusimas  sub  hiis  verbis:  Auctoritate  dci  ouinipotentis,  patris 

«et  fllii  et  spiritas  saneti,  ae  nostra  (vel  sie  in  casn  speciali:  et 
apostoliea  flreti  in  hac  parte),  aaferimns  tibi  fratri  N.  (vel  presbitero) 
babitum  clericale,  teque  ab  omni  sacerdotali  et  alio  quolibet  ordinc 
deponimus  et  degradamuf;,  spoliamus,  atqne  eximinnis  ab  omni 
honore,    beneficio  et  privilegio   et   tunsura  et   babitu  ciericali. 

ao  Lata  fait  predicta  sententia  et  actuaUs  degradatio  snbsecutat  anno, 
die  et  loco,  ete. 

8i  vero  inqnisitores  tieretice  pravitiitb  hiibent««  specialem  aut  g«tieni1em 
saper  lioc  potostatom  rt  vicnrii  «on  loiiiiiuMj^arii  alicaitiB  episcopi  »ent^'nliani 
huiasmodi  ferro  et  peaiteatUm  dare  debueriut,  cum  iptt  non  poMint  depooere 
Mtt  degradar«  Meerdotam,  potsrunt  nti  rab  niodo  et  foni»  aeqneati,  potark* 
qua  facti  culpabUi»  relfttio  M«  daseriptio  skt  pentringi  «t  »nb  tsli  eompendio 
comprebendi : 

In  nomine  domini,  amen.  Quoniam  nos  tales,  inquisitores 
heretice  pravitatis.  rt  talos.  vicarii  seu  commii^sarii  talis  opiscopi 
Ui'putati,  per  itiquisitloiiem  per  nos  ructani  gcnernliti'r  contra  omnes 

M  pestiferos  malefieos,  sortllegos  et  divinosy  invooatores  et  coniuratores 
demonuin  et  factores  ymaglnum  [ad]  qtievis  maleftcia  perpetraodai 
et  contra  nigromanticos  et  ydolatras  et  sacrificantes  scn  immo- 
lantes  demonibus  vel  ois  honorem  ot  rcverontiam  seu  Iioinag-ium 
exbibeutes,  et  contra  quoscumque  alios  observantes  supersticiosos 

4»rita8  et  dampnatas  observantias  eonjMetantes»  ae  etiam  per  testes 
in  inquisitione  receptos  invenimus,  nee  non  per  coofessionem  taüs 
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N.  de  tall  loco  ftustam  in  inditio  legitime  noble  eonetat,  qiiod  dietue 

talis  N.  fecit  et  flgnravit  duas  ymagines  de  oera  com  plnmlK» 
liabito  de  reti  piscatorum,  l'onnato  capite  earumdem,  congregatis 
et  collocrifi  mnscis,  araneis.  rarii^;  <^t  bufTonibus,  spolio  serpentis  et 
quibuädum  rebus  aiiis  plurimiti  iuiru.  ymagines  repoäitis  et  iiiclusiss 
com  ooninratiottibas  et  inTocattonibuB  demonnm,  extraeto  etfam 
>  inL  uiue  de  allqoa  parte  snf  corporis  et  commixto  enm  sanguine 
buffonis  et  oblato  seil  dato  daemonibns  invocatis  loco  sacrifirii  in 
honorem  et  revercntiam  eoruindem,  cum  talibus  et  talibus  coniura- 
tioaibas,  observaiitiis  et  ritibus  superstitiosis,  pestiferis  et  damp-  lo 
natis  (exprimantur),  ad  proenrandnm  talla  et  talfa  malefioia  (in  lato 
loeo  exprimantnr  cmnia,  qne  tangont  cnlpam,  pront  extrabi  poterant 
ex  confcssionibus  et  processu  sub  compendio  singillatim^  Nos 
vero,  imiuisitores  et  vicarii  antedicti,  inqaisitionis  et  confessionis 
ciusdem  processu  proposito  et  integraliter  explicato  coram  maltis  i& 
religiosis  vins  in  sacra  pagina  eruditis,  ae  etiam  ooram  maltia 
aapienttbtts  in  otroqne  iure  peritta,  matnrom  et  oonoors  conailiam 
habnimas  cam  eisdem  aaper  prefatls  cnlj^s  et  scelerlbns  penis  et 
iii'^dis  dcbitis  paniendis,  qnibus  in  nnum  pariter  congreg'atis,  colla- 
tiuue  üuper  hiis  haViiia  dilipeiiti,  viBum  est,  quod  sacrificare  muto 
iiDinolare  demonibas,  uiii  vel  pluribus,  sea  eis  honorem  aat  reve- 
rentiam  adorationia  mii  aoli  vero  deo  debitam  exbibwe,  etc.,  nt 
»upra.  Ideircoi  noa  prefatl  inquisitores  et  vicarii  predictom  talem 
N.  nunc  saniori  utentem  consilio  penitentem  et  redirc  volcntem, 
prout  asserit,  ad  ecclesie  unitatem,  etc.,  ut  supra,  usque  ibi:  in» 
eundem  talem  N.  sententiam  ferimuB  in  biis  scriptis,  et  dicatur  sie: 
dicinme  et  per  düBnltiTam  aententiam  in  blia  presentfbna  scriptis 
pronünciamuB  ae  sententialiter  eondempnamus  ipsnm  talem  N.  ad 
perpctaum  muri  carcerem  ad  agendum  ibidem  sub  vinculis  ferreis 
in  pane  doloris  et  aqua  anguätie  penitentiam  pro  oommissis,  de-  m 
elurantes  et  pronuuciautes  nichilominns,  quantom  nostra  interest 
in  bac  parte,  contra  eundem  talem  N.  esse  proeedendum  nlterins 
per  episeopum  babentem  snper  boc  potestatem  ad  deporittonem  et 
degradationera  eiusdem  a  sacerdotali  et  alio  quolibet  ordine  et  ad 
privationem  ab  omni  clericali  honore,  habitu  et  privilefrio  nc  ton-as 
»ura,  in  forma  a  iure  tradita  >ccuiidum  canonicas  sanctiones; 
portctque  perpetao  in  omni  veste  sua  superiori  doas  ymagines  sen 
flgnras  ymaginnm  de  flitro  croeei  coloris  ante  peetos  et  dnas  retro 
inter  spatulas  dependentee,  sine  quibus  apparentibns  intra  vel  extra 
earcerem  deincepa  non  incedat,  in  detestationem  factionis  talium  40 
ymagrinum,  et  ut  sit  ei  in  velamen  et  eoiit'usionem  oculorum,  et 
aliiä  in  exemplnm.  Monemus  autem  ipäuui  talem  N.  etc.,  ut  supra, 
nsqtie  in  finem. 

d)  Forj7itl  für  daa  Urtheü  gegen  HntHy  der  mit  dsr  EwshmriUit 
Mateficien  €uugeführt  hal^ 
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(3, 168).  Forma  MotADtie  inmiirationis  cum  signo  boatia  rotunda  eontra 
parmnam  aliqnam,  qae  ito  irt  eam  corpore  Chriali  lOrttlf^BBi  «nt  malafldmi 
aliqnod  patpatravit» 

In  Bomiiie  domini,  amen.   Gam  nos  episcopaB  talis  per  in* 

quisitionem,  qae  per  nos  facta  est  generaliter  oon^a  omnes  male- 
ficos,  sortilegos  et  divinos  et  abutentes  sacre  eucharistie  et  aliis 
ecclosio  sacramentis,  invenimus  et  per  confessionem  tulis  N.  de 

6  tali  lucü  tact^am  lu  mditiu  k-giiime  nobis  constat,  quod  ipse  talis  N. 
oorpns  Chriiti  aeeepit  clamcnlo  de  eeelesia,  ete.  (ia  IbIo  loeo  ex« 
pllcetnr  slngillatim  culpa  commissa  eirea  eucharistie  sacramentom 
et  maleficium  perpctratam).  Nos  itaqnc  prefatus  episcopus  super 
predicto  sortilegii  crimine  et  abusu  sacramenti  eucharistie  aborreodo 

10  corrigendis  et  penis  ac  modis  debitis  paniendis  habuimus  consiliom 
oum  plmilmg  Tirla  religiosis  in  saora  pagina  eraditU  ae  etfam  cnm 
aliis  sapientibiis  et  peritia  in  iure  canonico  et  eivili,  qnibns  in 
unum  congregatis  collatione  super  hoc  habita  diligenti,  quampluribus 
Visum  est  sortilegiom  aat  maleficium  factum  de  et  cum  corpore 

ift  Christi  esse  factum  bereticale  et  sapere  beresim  manifeste,  et  ac- 
torem  hninsmodi  esse  sortUegom  et  sacramenti  encliaristie  horri* 
büiter  abnsocem  et  maiestatis  divine  lesorem.  Sacnmentnm  enim 
encharistie  sen  corporis  Christi,  in  quo  est  fons  gratift  et  salatis, 
nullo  modo  potest  esse  causa  efRciens  maleficiorum  noc  aliouius 

w  eomm,  qae  sant  contraria  gratie  et  saluti,  caias  contrarium  credere 
et  sentire  est  erroneum  et  sapit  beresim  manifeste.  Idcirco,  not 
prefatus  ej^scopns  predictnm  talem  N.  penitentem  et  redire  Tolen* 
lern,  Qt  asserit,  ad  ecciesie  anitatem,  abiurata  primitas  per  eandem 
coram  nobis  in  iaditio  omni  heresi  caiuscuniqnf^  sectc  dampnate  et 

tb  prcstito  ad  sancta  dei  evangelia  iuramento,  qiiud  parebit  simpliciter 
maiidaiis  nostris  et  ecciesie,  absolvimus  sccundum  lormam  ecciesie 
debitam  a  sententla  excommnnieationis,  qaain  ob  predictam  enlpam 
noscitar  inenrrisse,  si  tarnen  de  eorde  bono  et  flde  non  Acta  ad 
ecciesie  redient  unitatem  et  iniuncta  sibi  mandata  servaverit.  Et 

Mqaia  in  deum  et  sanctam  matrem  ecclesiam  et  contra  lidem  ac 
reverentiam  sacramenti  eacharisiie  predictis  modis  tarn  gravi  ter 
deliqait,  sicnt  lectnm  et  recitatom  est  sibi  Intelligibiliter  in  vaigari, 
nos  prefatus  episoopns,  de  bonomm  viromm  tarn  religioeonim  quam 
secularium  peritorura  in  iure  consilio,  ne,  sicut  nec  decet  nec  ex- 

9&  pedit,  crimina  eadem  remaricant  impunita,  Christi  nomine  invocato, 
babentes  pre  ocalis  solum  deum  et  orthodoxe  fidei  poritatem,  die 
et  loeo  preaentibns  ad  hanc  nostram  ferendam  sententiam  et  peni- 
tentlam  iniuigendam  eidem  tail  N.  perhemptorie  assignatis,  saero- 
sanctis  dei  evangeliis  posltis  coram  nobis,  nt  de  vnltn  Dei  nostmm 

4oprodeat  iudiciom  et  oculi  nostri  videant  cqnitatcm,  sedentes  pro 
tribanali,  predictam  talem  N.  ad  perpetuum  muri  carcerem  in  hiis 
presentibas  scriptis  sentencialiter  condempuamus  ad  agendum  ibi- 
dem snb  vincnlis  ferreis  in  pane  doloris  et  aqua  aagnstle  perpe- 
tnam  penitenttam  de  commissls,  portetqae  perpetao  in  omni  Teste 


Digitized  by  Google 


IL  Ans  d.  Litteratnr  f.  OMchiehto    Sauber- n.  HeE«nweiow  c.  1980— 1827.  55 

sua  superiori  fignram  unius  hostie  rotnnde  de  filtro  crocei  coloris 
ante  pectus  et  aünm  retro  intrr  spalulas,  sine  quibus  appareiitibus 
intra  vel  extra  domum  &cu  carcerem  deinceps  non  incedat,  in 
detestationem  couimissi  eriminifl  ciroa  hottlun  eonseeratam  et  ut 
Sit  ei  in  Melanien  et  oonftasiooem  ocnlomm  et  aliis  in  exemphun.s 
Honemas  anttttt  predictom  talem  N.  etc.,  ut  supra:  retenta  nobis 
et  iiostris  RHCcessorihns  potestate  mitiprnndi,  addendi  et  dimioneDdi, 
8€U  reiiuiu-ndi  in  predicla  penitentia  sivu  peua,  ai  et  qaando  nobis 
voi  eis  de  bonorum  virorum  consilio  Visum  fuerit  faciendam.  Lata 
Mi  heo  eententla  et  data  penlteatiay  anno  et  die  et  loco,  etc.  m 

6.  Oldradui  da  Ponte,  Doctor  heid&r  Rechte  vertheidigt  vor 
den  von  Papst  Johann  XXTT.  als  To  mm  ?,<?•.' rrr^'r?  besfellfm  Tfichtem, 
dem  Krzbischof  Bertrand  vofi  Erohncn  itud  dem  Bischof  liaimund 
von  S.  Papotd,  den  von  zwei  Inquisitoren  aus  dem  Dominücaner' 
ordm  W9gm  kttamiMdusn  Bortilegiunu  verklagten  domtunu  Johamim 
d$  ParHmacho. 

[ÄvigtumJ  e.  1329^27*. 

Qedr.  Coufli»  WH  qvwtiroM  dondai  Oldiadi  da  Land»,  vir.  iar.  daeb 
«dniJ»  g«dr.  Bom  1472  (Adam  Bort  MetMub}*. 

209.  An  de  heretl  es  enspitione  vehementi  qais  eondemp- 
netnr;  quid  alt  hereala,  et  an  sortllegia  Tel  dare  poeola  amatofia 
flint  beretica? 

Regnlaris  habet  traditio,  qnod  in  omni  crimine,  at  Condom p- 
natio  sequi  possit,  debent  esse  probationes  Ince  clariores  nt  c.  de  so 
probatione  1.  sciant  et  de  procnr.  1.  qni  sententiam.   Et  ei  hoc  in 
aliqno  erimlne,  mnlto  fortlns  In  crlmine  hereels,  nbl  timnl  et  qnla 
eriminaliter  condempnatur  et  civiliter  punitur  et  eins  posteritas 
perpetna  notatnr  infamia  sola  eins  vita  qnadam  levitate  relieta.  et 
in  quo  breviter  concurrere  videntar  omnia  cognitionum  genera,  de  « 
quibuti  legitur  S.  de  variis  et  exordiua.  cogni.  1.  cognitionum 
geneim,  eam  nbi  malns  perieolnm  Tertatnr,  ibi  utiqne  cautias  Bit 
agendnm,  ut  ff.  ad  Garbo.  1.  1.  §.    Sed  et  si  qtüs  c.  de  appel*  1. 
additos  sraplicio.    Et  de  hoc  spetialiter  crimine  dictum  est,  quod 
ex  suspitione  quamvis  vehement!  non  dobet  quis  de  tanto  crimine  ao 
condempnari,  ut  extra,  de  presump.  c.  litteras  et  ff.  de  penis  1. 
abientem,  et  hoc  propter  penas  graves,  qne  aecnntnr,  nt  snpra 
dietom  est,  et  probator  extra,  de  heretleie  e.  ▼ergentia  et  eo.  ti. 


•  üeberden  berühmten,  in  Bologna,  Padua  und  Bologna  thätigen  Juristen 
Oldradus  da  Ponte  aus  Lo<Ii  '  (de  Laude,  Laudensis,  f  1335}  vgl.  Schulte 
I.  c  //,  322;  für  die  Bedeutung  seiner  obigen  Ausführungen  uiMi  ihre 
vielfache  Verwerthuny  in  der  späteren  Lmeraiur  *  Kap.  4. 

'  Für  das  Datum  vgl.  unten  S.  .'>9  Anm.  1—3. 

*  Exemplar  in  der  Münchener  Bot-  und  i^aatsbibliothek  inc  141* 
(Hain  *  9932). 
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c.  quicumque  §  heretici  lib.  VI.  Et  licet  qui  levi  argnmcDto  a 
flde  catholica  dcvint,  hcreticus  sit  censendns,  ut  c.  de  hereticis  et 
mai.  1.  U.,  tarnen  diviationem  talem  plene  probari  oportet  per 
indicia. 

s  Et  cnm  doetores  dlouit  illa  indieia  de  hoc  per  teste«  plene  pro- 
bari, ut  c.  fam.  hcret.  1.  nltira.  ubi  nota  in  glo.  sig-nata  super  Terbo 
inditiis,  bis  ic"itur  sie  peroratis  ad  prepositam  materiam  accedamus, 
ad  cums  veritatem  habendam  dividatur  causa  in  duas  partes,  bc. 
IQ  rem  que  dicitur  corainlsfia,  et  probatiouem  que  dicitur  facta. 

1«  Circa  primmn  esset  examinandam,  ntnun  ea»  qae  impomititiir 
domino  lohauni  de  Partlmacho,  sint  heretica  vel  heresim  sapiant 
manifeste. 

Circa  priinum  est  attendendurn,  qiiod  Aug-ustinus  (iittüiivit, 
hereticum  esse,  qui  ialsas  vel  novas  opiniones  gignit  vel  Sequilar, 

uut  24.  qiL  3.  hereticQs*.  Et  secnndnm  hoc  dicnnt  doctorcs,  quod 
heresis  habet  prfnolpiam  et  oomplementom,  prinelphun  qnidem  est 
error  in  ratione,  sed  complementura  est  pertinacia  in  volnntate,  ut 
24.  q.  3.  dixit  apostolas  ^.  Et  dicitur  heresis  quasi  divisio  ab  uni- 
tate  fidei,  ut  ff.  de  execut.  tu.  1.  si  duas  §  1,  vel  dicitur  heresis 

w  quasi  elezis  ab  eligo ;  eligis  cum  qnis  ncm  seontns  doctrinam  Christi 
▼el  apostolorom  vel  Bomane  ecclesie  eligit  sibl  aliqnam  novam  et 
falsam  credulitatem,  contra  quos  dicit  apostolus  ad  Oalatlias:  Si 
angelus  nobis  de  celo  aliud  evangeüsaverit,  anathema  sit.  Sed 
istud  imponitur  domino  lohanni  de  Pariimacho,  ergo  etc. 

16  Nunc  ergo  videndum  est,  an  heresim  sapiant  manifeste.  Et 
▼idetar,  quod  sortllegia  simplicia  vel  et  poeula  amatoria  yel  propter 
conscientiam  hostiam  non  eonsecratam  snmcre  heresim  non  sapiMit 
manifeste,  ut  apparet  ex  criminum  distinctione  et  penarum  im- 
positionc,  ut  de  primo  ay>i>Hret  extra,  de  sortileg."  in  rubro  et 

so  nigro,  que  rubrica  separaiu  punitur  a  rubrica  de  heret.  c.  accusatus 
§  sane  Ub.  VI«. 

De  seetindo  habetur  extra,  de  eelebratione  misse  c.  de 
homine. 

De  tertio  habetur  ff.  de  penis  1.  si  qui.s  §  a!i()ui(i  a>Htrtivis; 

s&ymagines  vero  facere  ad  amorem  mulierum  provücanuum,  magis 
Tidetnr  superstitlosiim  quam  hereticum,  licet  hoc  indubitanter  se- 
cnndum  Aoi^nstinum  Ub.  10  'De  civltate  Dei*  ad  daemones  perti* 
neat,  ludificatores  animarum  sibi  subditarnm.  Sicut  etiam  tradit 
sanctus  Thomas  de  Arinino  in  secunda   seounde  1)6.  dist.  in  litulo 

40  de  supcrstitionibuä  obcrvuntiarum  qucst.  2:  iJemonia  invocare,  eis 
nepharias  preces  emittere,  etlam  ftmesta  saerificia  offerre  hisque 
eelebritatibns  eoram  lesponsa  exposeere,  Tideretor  heresim  sapere 


>  Vgl.  da»  Decmi  OroHam  e.  26  C.  24  qu.  8. 

8   Vyl.  ehtJ.  c.  29. 

•  Vgl.  DecretaUn  Gregor»  IX  l.  6  L  21. 

*  UseratoCen,  Iab»r  »wu$  t.  6  t2  e.  ^ 
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manifesUun^,  at  26.  qu*  4.  igitar  genas  divinationis.    Sed  cirea 

hoc  tres  considcrationcs  occnrnint. 

Prima  est,  cum  notus  mortales  inducuiitur  ex  fine  intento  Cet 
i<lc'ü  scribitur,  quuü  vuiuntas  et  propositum  distinguuut  maleficia  ut 
ff.  ad  1.  Cor.  de  sice.  1.  divie  et  ff.  de  tan\s  1.  Teram),  tttram  to^a 
▼era*,  invocare  demonia  et  eornm  responsa  exposcere  ad  Bclendum 
futura,  ex  hoc  heresini  snpiat  manifeslp,  qnia  creattire  attribuitur, 
quod  est  proprium  creatoris,  iuxta  illud  Ysaie  41.  o.  r25)  'Annun- 
ciate,  quo.  Ventura  sunt  in  faturutn,  et  sciemus,  quia  dii  estis  vos\ 
An  vero  daemones  Invocentar  ad  temptandnin  pndioiciam  multeris,  i« 
tunc»  quia  invoeatar  dyabolos  ad  id,  quod  est  dos  proprium,  seil, 
temptari  (ande  salvator  eum  tomptatorem  vocavit)i  tunc,  licet  hoc 
facere  sit  turpe  pt  fedum  et  mortale  peccatnm,  non  censeattir  tnmen 
hcresim  sapere  maDilestam.  Et  hec  dubitatio  procedit  per  modum 
impcrii,  non  adorationis.  Sl  enim  adorares,  hereticum  esset  vel  is 
hert'Bim  sapiat  manifeste,  et  hoe  non  est  propter  personani  sed 
propter  Ticitim;  ergo  ubi  erit  magls  viciatn,  sicut  in  adoratione 
diaholi.  maiuß  erit  pccoatiim.  ut  extra  de  lieret.  accusatos  §  1  et 
ibi  iiota  per  loan.  Monachum. 

Sccuuda  consideratio  est,  nuiiquid  dato,  quod  hic  uoti  fucrunt  io 
formaliter  beretica  sed  beresim  sapientia,  per  simplioitatcm  mi]i- 
tareni  tali  crimini  detrahitur,  ut  c.  de  iuris  et  facti  igoo.  1.  1.  de 
inre  delibc.  1.  ult.  §  ult.  et  de  bis  <\m  sibi  in  testo.  ascribunt  1.  pc. 

Tertia  consideratio  est,  cum  ex  decursa  oniDlu^n  actoruui 
factorum  in  causa  ista  appareat,  dominum  lobannem  Fartiniacbo  S6 
captum  et  infatnatnm  ftiine  amore  euinsdam  mulieris  ad  'flnem 
libidinis  exercende  feeisse  quod  fecft,  an  crimini  detrahatur,  cum 
furiosus  et  demens  fecerit.  Scriptum  est  enim,  quod  nicliil  furore 
amoiis  est  vehemcntius  quam  rctinere  Philosophie  movcntis  et  in 
exilicntem  concupiscentiam  relienantis  ut  in  autent.  quibus  uiodisao 
natu.  effi.  leg.  §  illud  quoque  melius.  Et  phil(*sophus  dicit  VII 
Etbieomm  in  2.  c:  Goire  enim  et  concupiscentie  yeneriomm  et 
qnedam  talium  manifeste  et  corpus  transmutant,  quibusdam  autem 
et  Insanias  faciunt  etc.  In  qnocunque  autem  crimine  furioso  par- 
citur  ad  1.  Cor.  de  sicca.  1.  infans  et  furiosus,  et  in  crimine  lese 
maies.  ut  il.  ad  1.  lul.  luaies.  i.  famosi.  Et  hec  suflicinnt  circa 
rem  impositam. 

Nunc  Tidendum  est  de  probatione  facta,  et  ista  est  duplex, 
una  est  per  propriam  eonfessionem  dicti  dorn.  lohannis  de  Parti- 
macho,  aiia  est  per  festes.  De  prinm  quidem  nie  expedio,  quia  40 
ilta  sc.  confessio  dou].  Johannis  de  Portiraacho  ei  nihil  nocet  quan- 
tum  ad  id,  de  quo  queritur,  ut  ex  inspectione  eins  apparet.  Alla 
▼ero  dividitur  in  dnas,  quia  quedam  est  de  eonfessione  qua  dicitur 
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per  pTim  alias  facta,  quedam  voro  de  mnitiplici  feditalo,  qne  per 
cum  dicitur  esse  commifsa.  Circa  priminn  deponutit  duo  Iratrcs 
Predicatores,  quos  ex  iuäpectioue  deposiiiunum  eorum  apparet  sepe 
et  ut  in  plaribtts  officium  testls  ezeedere,  quia  dum  interroirtiDtiur 

«de  verbis  in  confeesione  emissiB  quasi  offleituai  iadicis  assumentes 
de  offoctn  verborum  deponunt,  contra  legem  c.  de  erog.  mili.  anno. 
1.  per  hanc  30.  q.  5.  iudicaiitem  3.  q.  9.  puta  et  siiuplex.  Et  no. 
plene  Inno,  et  Hosti.  extra  de  testi.  o.  cum  causam.  Dicunt  etiam 
in  niultli  verlrimtlia  quasi  in  menutfia  retiimtM  et  toter  veflia 

10  subtiles  dUTerentias  facientes,  que  linmana  memoria  Terisimiliter 
retinere  non  potest,  contra  1.  ff.  de  testi.  1.  ob  Carmen  §  ult.  et 
Joquntur  sepe  eundem  et  meditatum  sermonem  vero  legibus  amica 
simplicitatis  utentes,  sed  magis  astute  et  malitiose  deponentes 
contra  1.  ff.  de  testi.  I.  3.  §  1  et  in  autent.  de  testibus  §  si  Tero 

ift  asttt,  eoll.  7.  Et  in  multis  sunt  sibi  luvieem  dIscordes  et  in  aerie 
sni  testimonii  contradicunt  contra  ius  extra  de  proba.  c.  iicet  cau- 
sam. Sunt  etiam  inquisitores  socii  et  quasi  prosecutores  negocii 
et  inimit  i  <loraini  lohannis  de  Partimacho  et  nimia  affectiono  ut 
dicunt  ad  urdinem  suum  et  inquiBitiouiä  ofiicium  ducti,  quibus  non 

»est  eredendum,  ut  AT.  de  sesti.  I.  In  prin.  et  §  1  et  1.  ob  camen 
§  ult.  et  aliquls  eorum,  puta  lohannes  de  Bordineria  adalator  et 
dicti  domini  lohannis  de  Partimacho  proditor  ut  apparet  ex  litteris, 
quas  ipse  misit  domino  lohanni  de  Partimacho  et  que  producte 
sunt  in  iudicio  et  pro  hoc  ff.  de  übe.  ho.  exbiben.  1.  3.  ^  bi  quis 

»TDlentem.  Et  quia  huiusmodi  vicia,  que  ipsomm  depositionibua 
asoribuntnr,  melius  ex  oculorum  inspectione  perpenduntur,  quam 
auribus  percipiantur  vcl  scriptura  aliqua  convocantur,  datur  voV»i?, 
reverendis  patribus,  quaternus  deposiiionum,  in  cuius  mnvgine 
predicta  vicia  et  alia  per  ordinem  sicut  cadont  invenietis  per  or- 

todinem  ewe  scripta. 

Circa  seonndam  depositioneiu  unus  quondam  iudeus,  nune 
christianus  factus,  cuius  testimonio  in  quantnm  pro  eo  dicit  ntitur 
dominus  lohannes  de  Partimacho,  inquantum  vero  contra  eum  dicit 
in  aliquo  non  obstante  raiione  vilitatis  vite  et  facinomm  suorum 

SS  tarn  ante  baptlsmum  quam  post,  et  quia  unicus  est  cuius  etlam  in 
causa  oivili  dieto  non  staretur,  ut  o.  de  testi.  1.  iureiurandi»  et 
quia  iniraicus  ut  in  flne  dicti  sui  manifeste  fatetur,  et  quia  in  multis 
nominat  Alanum  Britonem  tanquam  contestem,  qni  quasi  in  omnibus 
(iicit  se  non  fuisse  prcsentera.    De  depositionibus  vero  Alani  Bri- 

40  touib  et  liugüiiiä  Bibto  domicelli  neu  est  expediens  loqui,  quia 
contra  dominum  loliannem  de  Partimaelio  nichil  deponunt»  sed  magis 
pro  eo.  Circa  infamiam  non  est  attendendum,  quia  ortum  babuit, 
ut  testes  ipsi  dicunt,  a  quadam  muliere  eins  inimica  et  a  quodam 
lohanne  eins  inimtco,  (jue  infamia  curanda  non  est,  ut  extra  de 

o  accu.  c.  cum  oporteat  et  c.  inquisitionis  in  vers.  et  an  fides  etc. 
cum  multis  similibus.  Et  ex  bis  aalya  correctione  sanotttatis  domini 
nostri  et  reverendarom  patemitatnm  vestrarum,  cui  allegantes  se, 
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allegfttioaes  et  dicta  snbmittunt,  videtur  possc  concladi,  dominnm 
lohannem  de  Panimaclio  ab  bereai  et  quo  hereaim  sapiant  pie  et 
misericorditer  absolvendum. 

£t  sie  abäolutus  fuit  per  dominum  Ebrudinensein  archiepiB^ 
eopninS  anditorem  eontrodictaraia,  et  dorainiim  episcopum  sancti» 
Panli '  nune  eardüialw  *,  anditores  in  causa  illa  depatatos  per  do- 
minnm noetram  lohannem  papam  XXII  ^ 

7.  Au9  dem  um  4<w  Jahr  1330  verfasstm  Trnctat  des  Zan* 
cMmu  Ü^Aini  'Super  niateria  haeretlcomm*  (oder  'De  baeretleis'; 
«r«ler«  Gattung  in  der  uaUn  erwOhiäen  Bandtchrifl), 

Der  Verfasser  i'tr  und  sein  Werk  fehlen  bei  Schulte  1.  c.)  nennt  sich 
in  der  Einleitung  'Eco  Zanchinnt  UgoUni  8«aae  de  porta  8.  Petri 
4«  Arioiiiio  nimimu  aoToeatni**.   Er  war  von  iBCH—ldM  In  der 

Umgebung  des  Inquisitors  in  der  Eomagna,  Donatus  von  S.  Agata 
ord.  Min.^  thäüg,  und  achrieb  sein  Werk  mm  Handgebrauch  für 
diesen  InquiiÜor.  Ein»  au»  der  ZtÜ  vm  1400  stammende  Hand- 
schrift des  Tractats  beruht  in  der  Pariser  Nationalbibliothek  cod. 
lat.  3373  (12532):  danach  hat  Lea,  History  of  the  Inquisition  1,229; 
III  499  u.  ö.  das  Werk  benutzt.  Der  Traetat  iat  aoer  im  16.  und 
17.  Jh.  mehrfach  gedruckt  rrorden,  und  zwar  unter  dem  Namen 
des  Verfassers  1)  Mantua  11*67,  2)  Rom  1579,  3)  Venedig  1584  (in 
den  Tractatus  illusfrium  iurisconsuUorum  Xi,  2  foL  284ff.)\ 
Sein  besonderes  Ansehen  ergieht  sich  daraus,  dass  er  schon  im 
Mittelalter  auch  unter  dem  Kamen  des  berühmten  Bologneser 
Canonisten  Johann  Calderini  i  f  1365),  dee  Adoptivsohns  von  Johann 
Andreae,  ging.  So  vmrde  er  14B4  in  dem  spanischen  Repertorium 
inquisitionis  (Aumq.  von  1575  [vgl.  unten  nr.  4SJ  S-  246)  citirt^  und 
l.'iTl  in  Venedig  (hei  Damian  Zener)  gedruckt  als  'Tnietatiu  novns 
«Urea«  et  solemnia  de  haereticis  .  .  .  d.  loannüi  Calderini'^. 

C.  22.    De  divinatoriboB  et  incantatoribus  et  similibuR. 

1)  Qnia  supra  est  dictnm  de  haereticis  et  qaibus  poenis 
Veniant  puniendi  per  episcopum  vel  inqoisitorem,  nunc  merito  est  lo 
Tidendnm  de  qulbttsdam,  qui  proximi  snnt  baeretieis,  et  tarnen 
inqntsltores  non  intromittnnt  ae  de  ipsls  indfstlnetei  cirea  qtiod  est 


>  Bertrand  de  Deucio,  Erzbischof  von  Embrun  1323-1338,  Cardinal 
13a8—(fJ1356  (Eubel,  Hierarchia  S.  16),  Oläraduu  du  Ponte  f  1335,  also 
vor  der  BrMbung  Berirand*  tum  Cardiwd. 

•  Mtiss  AeiÄÄcn  '  PapuH  *;  gemeint  i.sf  Bischof  Baimundus  <lt  Mostuejofis 
von  S.  Papoul  (S.  PaptUtJ  1319-1327,  Cardinal  1327 -(fj 1335  (ebd.  8. 15), 

•  Der  Text  hat  'cardinaltt*,  mit  SOekeicht  auf  die  Angaben  in  Anm.  i 
musejßdoeh  'eanliDalis*  Mieiren  werden. 

«  taie-(f)i384. 

•  Vgl.  Quitif  Echord  L  c.  II,  202. 

•  Vgl.  Sbarafea,  Sappl emeni um  ad  Waddingi  Scriptoree  ord.  Min.  Ar.  1645 
(tu  Wadding  S.  104,  531,  534). 

•  Bieee  AueoMe  enthält  ntgleieh  den  eingehenden  Commentar  des  Inqui- 
SjjUors  tu  Ferrara,  CamiUo  Campeggi  Ord.  I*rapd.  r.  irrGl'.  aber  auch 
im  Text  schon  mancherlei  von  Jacob  Siinaucan  und  Franz  J'egna  her- 
rührende Zusätze. 

•  So  auch  bei  Schulte  l.  c.  //.  251  Anm.  21  kurz  eruühnt  (ein  Exemplar 
dieee»  Druckes  bandet  eieh  in  der  Hof-  und  Staatsbibliothek  tu  München). 


Digitized  by  Google 


60     II*  Aus  d.  Litteratur  z.  Geschichte  d.  Zauber-  u.  Uoxenweseos  c.  1330. 

seiendiini,  qvod  qnidimi  «mit  dMiuitores,  qnidani  incantatoree,  qnl^ 

dam  sortilegi,  qnidam  idolatrae,  quidam  magici  eeu  mathematici. 
Et  primo  pro  declaratione  dicendorum  videnduni  est,  quis  sit  nnus- 
quisque  istorum,  ut  per  hoc  notetur  differentia  inter  eos.  Öecundo 
•  ad  quem  flnem  teodunt  isti,  et  in  quo  est  eonvenientia  inter  ipsos. 
Tertio  qnis  est  index  ad  baee  talla  ptuienda.  Qnarto  quae  poeoae 
▼eninnt  talibas  infligendae. 

2)  Iblgt  eine  ausfülirliche  Darlegung  dfr  verschiedenen  Arten 
von  Zaubereien  und  Wtilirsagrreien  (iiaeh  2(>  qv.  4,  5):  Divinatio 
incaittaiio,   soriilegium   (Wahrsagen),   idolatria,    magia,  matlKäis. 

10  Magici  sive  mathematici  stint  illi,  qnl  non  aolmii  ctfnantur  Taticinarl 
ftitura  et  scire  omnino  oocüita,  sed  per  qnandam  magicam  artcm, 
puta  faciendo  imagines  cerfas,  vel  aliter  conantur  corpus  alieuins 
torqU(re  seu  cruciare,  et  aliquam  aliam  personam  In  snani  vel 
aiicrius  turpiter  flectere  voluntatem,  ut.  C.  de  malefic.  ei  mathem. 

1»  1.  eoram,  et  quasi  per  totam. 

3)  Et  isd  omnes  effeotaaliter  ad  hoe  tendimt  videlicet  ad 
divinandum  et  praedicenduiii  futura  scu  prorsus  occulta,  vel  ad 
facienduni  sea  consequeiiduin  aliquid  [iraeter  potestatem  et  per- 
missuiu  dei,  sive  ab  alio  quam  a  deo,  prout  ex  inferioribas  clare 

wpatcbit,  ad  qnod  26  qn.  2  illad.  Et  denomioantnr  praedleta  Tarüs 
modis,  prent  annt  variae  opiniones  eomm. 

4)  Nam  quidam  ex  eis,  ut  sunt  arioli,  adorant  idola  et  in 
eorum  aris  faciunt  sacrificia,  nt  consequantur  quod  optant.  et  re- 
cipiunt  responsa  dacmonutn.    (Quidam  auteiu,  ut  sunt  aruBpices, 

s&respiciunt  ad  dies  et  horas,  ut  sciant,  quid  per  singula  tempora 
Sit  agendnm.  Qnidam  antem  alii,  nt  sunt  ausplees  et  angnres  in 
snls  agendis  intendunt  ad  ▼olatns  vel  voccs  aniiualinm»  vel  etiam 
ex  eis,  quae  liominibus  improvisc  occurrunt,  dicunt  se  prüonifditaro 
futura.    De  iis  ot  aliis  similibus  iiabetur  C.  de  malefic  et  matheraat. 

30  I.  nulluä  et  1.  nemo,  2G.  q.  4  igitur. 

ö)  Et  baec  qnidem  omnia  et  Iis  similia  snnt  a  iwte  vetita  et 
ab  ccclesia  iraprobata.  Non  enim  licet  alicnl  divinare,  nt  C.  de 
malefic.  1.  nullus.  Nam  hoc  ultra  potestatem  hanc  vere  transcemlit, 
cum  Sit  proprium  poHus  dei.  ut  26  (ju.  1  c.  1.    El  e.xira  ut  cco. 

iö  belle  capitulü  prirao.  Ad  quod  fl.  si  certuin  petatur  1.  Cum  ad 
praesens,  cum  se.  Item  non  licet  colere  Tel  adorare  idola  vel 
daciuones  sen  aliqna  elementa  vel  solem,  Innam  ant  Stellas  sive 
planetas,  nec  etiam  arborcs  ncc  aliqua  animalia  vrl  corpora  aliqua 
aiiiiiKita  vel  inanimata  praeter  unuin  (ieuin,  in  (luom  solum  est 

40  ei  t-dciidum,  ut  patet  in  symbolo  iidei,  Credo  in  unum  deum,  et 
probator  26  qn.  5  non  licet,  22  qn.  1  eonsidera.  Item  non  licet 
crcdere,  qnod  aliqnis  poesit  snia  magicis  artibns  aliqnid  facere  sine 
])rninssu  et  nutn  dei,  cnm  omnia  quae  fiunt  aut  suo  iusto  iudicio 
Hunt,  aut  salteni  ipsc  sno  permissu  fleri  sinit,  nt  26  qn.  5  nec 

45  mirum,  in  luedio. 

6)  Haercticum  enim  est  credere,  quod  aliquid  sit  divinum 
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praeter  denm,  Tel  quod  allqnid  fleri  possit  vel  mntari  ab  alio  quam 

1  (h'o,  qui  est  creator  omninm,  ut  patet  in  dicto  symbolo,  et  in 
ioanne  capitulo  primo,  et  patet  26  qu.  ö  capituio  Episcopi,  et  dicto 
capitulo  Nec  mirum.    Item  noD  licet  daemones  adorare  vel  ab  eis 
response  recipere,  ut  26  qu.  2  Ii  qui,  et  eapita].  illos.   Item  non« 
licet  nti  sortibns  indistincte  sea  fleri  sortilegos. 

7)  Circa  hoc  tarnen  talis  est  distinctio  adliibenda.  Quia  quan- 
doquc  sortes  sunt  licitae  et  quandoque  iilicitae,  licitae  sant,  quae 
titint  quodammodo  ex  causa  necessitatis,  puta  causa  dirimendi  ali- 
quas  eontentiones  sen  disoordias,  ut  probstor  in  Mathie.  Et  pro*io 
betar  21.  di.  cleros.  Ad  qnod  veniat  ff.  de  iadlc.  sl  oam  ab  eo  . . . 
IlHcite  vefo  sortcs  sunt,  quae  fiunt  per  magicas  iueantationea,  Tel 
ad  exercendas  alifjuas  vanitates,  seu  ad  praesciendum  aliqua  futura, 
vel  ad  inquirendum  aliqua  prorsus  occulta.  Haec  autem  dicta  de 
Ileitis  et  illicitis  sortibus  probantur  26  q.  2  c.  1.  et  c.  non  exemplo,  n 
et  eadem.  causa  q.  5  cap.  aliquant!,  et  ca.  sortes,  33.  q.  1  si  per 
sortiarios.  Ad  quod  extra  de  sortileg.  per  totum.  Item  non  licet 
nobis  in  nostris  agendis  attendere  vel  inspicere  cursnm  stellarum 
planetamm.  Quia  debenms  omnia  qnae  agimTis  verbo  ve!  opere 
in  nomine  üomiui  iiostri  lesu  Christi  facere,  et  dco  gratias  agcru  20 
nt  habetur  in  aetlbns  apostdorvm  7  et  ad  COUosenses  c.  2.  Et 
patet  26.  qu.  5.  non  licet,  et  q.  2.  cap.  illos. 

8)  Item  non  licet  sperare  nostram  salutcm  ab  alio  quam  a 
deo,  qui  est  omnium  vera  salus  et  vcra  supientia,  et  qui  ab  alio 
suam  salutem  expectat,  non  est  tideiis  sed  intidelis,  non  est  sanuss» 
sed  est  aeger.  Non  est  sapiois  sed  est  demens,  et  decipitnr  a 
daemone,  qni  enm  indnölt  et  allioit,  nt  faciat  enm  partieipem  et 
eonsortem  suae  perditionls  .... 

9)  Quia  igitur  praedicti  omnos  tendunt  ad  unam  nequitiam 
sceleris,  ut  supra  ei»t  ostensum,  et  sunt  omnes  prorsus  similes,  et  jo 
yeniunt  parlter  cohaercendi,  ut  26.  q.  ö  per  totum,  et  maxime  in  c. 
8i  qnis  episcopos  (a  qnod  concord.  C.  de  malefio.  et  math.  1.  nnUnS) 
et  1.  nemo))  dicendum  est,  qnod  mins  sit  indez  omnium  prae- 
dictoruro,  et  iste  index  erit  episcopus  loci  ex  sua  ordinaria  pote- 
state,  ut  2r>.  q.  5.  c.  contra  ydolonim,  et  c.  Episcopi.  et  c.  per- ss 
Venit,  hacc  enim  sunt  crimina  ecclesiastica,  quae  suui  episcopis 
reserrata,  nt  not.  in  d,  c.  contra  ydolomm.  Ad  qnod  fadt  extra 
de  pocni.  et  remias.  cap.  2.  Et  probatur  apote  in  quadam  extra- 
▼aganti  Bonifacii  papae.    Quae  incipit:  Inter  cunctas. 

10)  Inquisitor  autem,  eui  est  solummodo  comniissa  iurisdictio^o 
in  causis  hacresis,  non  introuüttet  se  de  istis  indistincte,  sed  tantum, 
qnando  ezeeasus  talinm  saperet  haeresim  manifeste,  ut  puta  quia  tales 
dicnntt  ae  poase  suis  magieia  artibns  praeaeire  l'ntnra.  Qnod  qnidem 
est  propnnm  solius  dei,  nt  supra  dictum  est,  vc-1  <|iiia  vadunt  ad 
aras  ydolorum  et  daemones  colunt,  et  rccipiunt  ab  eis  responsa,  4S 
vel  <|uia  adoraui  solcm,  lunam,  vcl  Stellas,  planetas,  vel  aliqua 
elemcntu,  seu  ctiam  aliqua  corpora  terrciiu,  diceutes  et  credentcs, 
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ae  poBse  ooDseqni  ab  alio  quam  a  deo,  vel  alfquid  posse  Herl 
praeter  nntam  dei,  per  qnem  omnia  facta  sant  et  fiunt,  et  praeter 

quem  nihil  potost  esse  divinum,  ut  supra  est  dictnm,  vei  etiam 
quia  dicant  et  teiieant  aliqua  alia  taiiquani  vera  et  licita,  quflp 

b  tauquHiu  vaDa,  i'&lm  et  illieita  Buut  ab  ecciesia  reprobala,  et  lioc 
conetat  manifeate  sine  dabletate  Inqnleitori.  Nam  oerte  in  Iis  ca- 
sibne  contra  tales  Inquisitor  suam  iurisdictionem  poterit  ezeroerei 
cum  ista  sapiant  haeresim  manifeste,  ut  probant  iura  praemieaa,  et 
ita  dehet  intelligri  extra  de  liaere.  c.  Äccusalus.  §  sane  Ii.  6.  Se- 

loculuriä  vero  potestas  se  intromittet  de  talibus  circa  corporalis 
poeoae  Impesitfonem,  proat  intn  dieetor. 

1 1)  8ed  pone,  quod  alii  venerantur  et  adorant  aliqnod  eorpns 
hominis  viventis  vel  defuncti,  dicentes  ipsum  esse  sanctum  et  fa» 
cere  niiracula,  qnod  tarnen  nondum  erat  canonizatum  ab  ecclesia, 

ijf>ea  annexnm  cathaiogo  sanctorom.  Quid  erit?  NanquiU  tales 
Helte  faefimt,  et  per  quem  potemnt  pnAiberl?  Die  qnod  bI  Ipai 
venerantur  et  adorant,  eredentee  lUnd  corpne  poeae  aliqnod  praeter 
denm  seu  nutum  dei,  quod  sapiant  haeresim  et  per  inquisitorem 
potemnt  cohaerceri,  ut  supra  in  siniili  est  ostensum ;  sed  si  id 

w  faciunt  credentes,  ipsum  habere  ex  suis  mcritis  gloriam  upud  deum, 
et  ex  hoc  credant,  quod  possit  suis  precibos  a  doo  pro  ipsis  gratias 
impetrare,  iatl  talea  non  annt  haeretici,  et  contra  eoa  non  habebit 
se  intromittere  Inqnlaitor.  Quia  vere  per  hoc  ipsi  non  deprehen- 
dTiTüur  per  hoc  errare  in  fid(>,  licet  possint  deprehendi  errare  in 

Ii  facto,  et  de  hoc  nihil  ad  inquisitorem,  ut  d.  c.  Accusatns.  §  sanc, 
immo  fuit  opluiu  Hostieusis  et  Inuocentii  extra  de  reliquiis  et  vene- 
ratione  aanctomm  e.  1.  in  flne,  qnod  lieeat  nnicniqne  in  aeereto 
orare  defanctnm,  qnem  reputat  fuisse  bonum  et  eaae  salvum,  qnod 
pro  eo  fundal  praeces  ad  deum,  nt  ihi  patet  in  commentis  ipsorum, 

so  sed  tamf^n  si  isti  publice  et  palam  venerantur  et  adorant  non 
caaonizatum,  male  t'aciunt,  et  debent  ab  huinsmodl  veneratione 
abatinere,  donee  eanonixetnr  et  per  eecleetaiB  approbecnr.  Et  ei 
non  abatfneant,  debent  et  poaannt  per  annm  episcopum  penitoa 
cohaerceri,  quod  faciunt  rem  prohibitara  publice  fleri,  ut  11.  q.  3. 

85  si  quis  hominem,  extra  de  reliquiis  et  vener.  sanctoruni  cap,  1  et  2. 
Nec  excosarentur  propterea,  quod  vidissent  miracula  de  tali  bomine, 
quia  illa  qnandoqne  Hont  daemonia  poteatate,  qui  conatnr  et  qnot- 
tidie  aatagit  popninm  decipere,  ot  36.  q«  5.  e.  plaeet  et  e.  11.  Et 
circa  hanc  materiam  vide  qnod  no.  dorn.  loan.  Andreae  extra  de 

40  relcquiis  et  venera,  aanctonun  cap.  1.  iibr.  6.  in  gloa.  qnae  in- 
cipit  Bolus  papa. 

12)  Restat  modo  videre  de  ultimis,  videlicet  de  poenis  illonun 
divinatomm,  incantatomm  et  aimfünm,  de  qnibna  anpra  est  dictum, 
et  efroa  hoc  ridetnr  dicendum,  qnod  nbi  exccssus  taliura  sapit 

45  haeresim  manifestam,  quod  ipsi  tanquani  haeretici  puniuntur,  et 
poeuae  haereticorum  sunt  determinatac  a  iore,  at  snpra  patet  de 


Digitized  by  Google 


Q.  Ant    LHtaratar  s.  Gesdiielit«  d*  Sauber'  q.  Hockiwmmui  c.  ISSOi  63 

poenis  haereticorum*.  At  ubi  eorum  excessus  non  saperet  haere- 
siin  manifeste,  tunc  nihilumiDus  eis  est  pcna  multiplex  infligenda, 
et  quaedam  poena  infligitar  de  iure  canonico  et  per  iudicem 
ecclcsioBticum,  et  quaedam  de  iure  civUl  et  per  iudioem  ftecalareoi, 
sicQt  contliigit  in  crimlne  haereseos  propter  qnod  variae  poenae  » 
ta  divenla  ladieibiu  infllgontiir,  nt  snpra  patuit  de  poenis  hera- 
ieoram. 

13)  Poenae  igitnr  quae  talihus  infliguntur  de  iure  canonico 
sunt  iätae.  Nam  primo  talia  t'aciena  incurrit  mortale  peccatum,  et 
ob  hoe  est  sibi  encharistia  denegand»,  at  extra*  de  sortil.  e.  1.  et  lo 
per  totun,  et  de  conse.  di.  2.  cap.  pro  dileetlone.  Item  talia 
exercens  et  ad  eura  concurrcns  est  infamis,  ut  d.  c.  pro  dikc  lione 
in  ttne.  Ad  quod  ff.  de  Iis  qui  not.  infa.  1.  2.  §  alt  praetor,  et  2 
q.  8.  qouquiB.  Quae  quideui  iutellige  esse  vera,  si  modo  crimen 
tale  alt  notorium,  alias  non,  at  de  eonsedi.  2.  c.  Non  prohibeat^  » 
ete.  c.  se.  Aocedat  extra  de  offl.  ordi.  cap.  2.  Item  eam  talia 
exercente  nnllus  debct  conversarl  sub  poena  anathematis.  Nec 
eum  in  sua  domo  rccipere,  ut  26.  q.  5  c.  1.,  et  c.  si  qius  ariolos. 
Et  baec  certe  non  est  panra  poena,  sed  magna,  conversari  inter 
bomlnes  et  eomm  earere  Baflfragiis,  ut  C.  de  aposta.  1.  Ii  qai  sanc-  so 
tarn.  Item  talia  exercens  potest  ab  oxore,  firatribos,  soioribos  et 
fillis  dimitti,  ut  28.  q.  1  non  solnm  etc.  c.  si  infidelis.  Item  est 
admonendus  nt  talia  deserat,  et  nisi  desistat  est  excommnnicandus, 
ut  26.  q.  1  non  oportet,  et  c.  aliquanti,  et  c.  softes,  et  c.  quis 
clericus.  Item  poterit  alia  poena  arbitraria  pro  motu  epiäcupi  » 
castigari,  at  26.  q.  5  penrenit,  et  e.  contra  ydolomm,  et  e.  epis- 
copi,  et  c.  si  quis  episcopos»  et  e.  qoieonqae,  et  e.  neo  mirum  et 
quasi  per  lotmn.  P  m  iiac  vero  quae  talibus  infliguntur  per  iudiccs 
seculares  secundum  canouicas  sanctiones  sunt  istae,  quia  patiuntur 
ultimum  supplicium,  iioc  est  poenam  mortis,  ut  C.  de  malefi.  et  ao 
mathe.  1,  nemoi  et  1.  noUas,  et  L  fi.  Item  eonflseantor  omni*  soa 
bona,  at  C.  de  sacri.  paga.  1.  1.  Malta  alla  possent  dioi  drea  prae* 
missa,  sed  pro  nono  safliciant  snpradicta. 

8.   Kath  1880,  Spicilegiam  daemonolatriae  sive  oposenlom 
de  daemonibOB  et  magis  IIlos  Invocantlbas»  qnatuor    ti  partes«» 
disttnctum,  aatore  anonyme,  qaem  tarnen  pect  a.  vixisse 

couBtat^ 

Mac  taeo.  16.  Paris,  NationaUnbL  Mac  UU,  8445. 


•  Im  Cap.  16  ff,  Dass  Bumfertige  doch  dem  weUlichen  Ärtn  tiberliefert  wer» 

den  ktjnn(e7i,  liegt  Zanchini  noch  ganz  fem.  Denn  er  verfnff  in  seinen 
Auft fuhrungen  über  diesen  Punkt  den  herkömmlichen  Standpunkt :  Reu- 
müthigy  hartnädtifff  rückfällig  etc.:  Hodie  indistincte  Uli,  qui  per  iadiccm 
ecclesiaslicum  snnt  damnati  de  liaorPHi,  quäle«  sunt  pertinac«  s  Pt  relapsi  qui 
non  petUDt  miscricordiaiu  aute  fteuteutiaui,  auut  damuaudi  ad  mortem  per  sae* 
enlare«  potestates.    Et  per  eoi  deb«nt  comburi  seii  igne  cremari  (Bl.  84^). 

•  Diesen  Traetat  habe  ich  nicht  einsehen  können,  ebenso  eine  andere  Hs. 
dieser  Bibliothek  (Msc.  lat.  2984,  saec.  13)^  welche  fol.  57  'De  creatura 


04  ^  Littentar  m.  OMcliiebto  d.  2aiibar>  n.'H«miw«iaM  e.  18S1— 184S. 

9.   'Outachten  des  Bartolm  von  Sas»oferrato  *  ilher  die  Be&trafung 
einer  au^  Orfa  im  Bistum  Novara  stammetiden  Striga* 

133 1-1342. 

Druck,  Jo.  Bapt.  Zineli,  ConsUiorum  neu  responsorum  ad  cauxoM 
eriminaUM  J  (Venedig  iß66),  ff. 

Malier  striga,  de  qiui  agitnr,  slve  latine  loquendo  lamia,  debet 
tradi  ultimo  BuppUeio  el  igne  crcmari.    Ftitotur  enim  Christo  et 

baptismate  renuntlasse,  ergo  (if>het  mori.  iuxta  dictum  doiniui 
nostri  lesu  Christi  apud  loannem,  cap.  15:   „Si  quis  in  mc  non 

5  iiiaiiserit,  mittetur  l'oras  öicut  palmus,  et  arescüt,  et  coiiigent  euiu, 
ot  in  ignem  mittent  et  ardet.**  Et  lex  evangelica  prcvalet  Omnibus 
aliis  IcgibtUBy  et  debet  seirari  etiam  in  foro  contentioao,  euiu  Bit 
lex  dei,  c.  De  sum.  trinitat.  et  fide  catbolic.  *  1.  cunctos  popnlos. 
Item  confttctur  dicta  strig^a  sive  lamiu,  sc  crucem  Iccis.sc  ex 

lu  paltis  et  talem  crucem  pedibus  cuncuicaääc,  et  crucem  ipt>um  de- 
dita  opera  fbcisBe,  at  Ulam  pedibm  concnlcaret.  Suppedltaret,  ergo 
ex  hoe  solo  etiam  debet  morte  pmiiri  C  nemini  lleeat  eigniim 
salvatoris  Christi  tiumo  etc.,  ubi  text.  et  glossa.  e.  si  eanoniei  § 
caeteram,  de  oßic.  ordin.  in  H  ^. 

it  Ultertuä  baec  striga  conbtetur,  se  adorasse  diabolum  illi  geiiaa 
flectendo,  ergo  debet  eapitaliter  et  vltiiiio  affici  supplicio,  cum  lege 
Cornelia  de  alcariia  teneantnr  ex  senatnsoonafilto,  qui  mala  aaeri« 
ficia  fecerint  text.  ad  leg.  Corneli.  do  siCM*.  1.  ex  senatusconsulto* 
roafltetur  etiam  pueros  tactu  stricasse  et  fascinasse  adro 

Vi  quod  mortui  (uemiit,  et  de  eorum  morte  coustat,  et  matres  super 
hoc  dederoQt  qucrelas;  ergo  ipaa  striga  tanquam  bomicida  debet 
mori,  toto  tit.  IT.  et  C.  ad  leg.  Oorneli.  de  siear.  Audivi  enim  a 
Baerls  qnibosdam  theolugis,  has  malieres,  qaae  lamie  sfye  strigae 
nuncupantur,  tactu  vel  visu  posse  nocere,  etiam  usqne  ad  mortom, 

sö  fa^cinando  homincs  seu  pueros  ac  bestias,  cum  habcant  animas 
iufectas,  quas  demoni  voverunt.  Et  facii  illud  Virgilii  Ecloga  3: 
Nesolo  qnis  tenero  oenlns  mihi  UnseiDat  agnos,  cum  po^tas  allegare 
Bit  lieltom,  fr«  de  eontrahen.  empt.  1.  I.   Sed  in  hoc  ultimo,  an 

et  natura  ot  ministorio  augelorum  et  de  casa  apostatnrnm fol.  62  'De  exo- 
crabilibus  remediis,  que  medial  tiuis  imprecADtationibus  faciaat',  fol.  66  'Do 
natura  daenonaffl*,  fol.  67  'Do  «Uviaatioiie  domonon'  hatuleU,  Et  eei  hier 
wenigsten»  kurz  darauf  vertrieem. 

*  Dartoliifi,  nohl  der  bedeiift'nd.stc  unter  den  Juristen  des  Mittelaltern 
stammte  au»  Sassoferrato  tn  Unibrien^geb.  1314,  lää4  JJoctor  in  Bidogmu 
18S8  Profe»»Or  in  Boioffna,  1389  in  Pt»a^  t948  tn  Perugia,  wö  er  1867 
eUirb  (vgl.  Savignij,  descfiirhtc  des  römischen  Hechts  im  Miftelatfer  I'/, 
i87  ff.j.  Hein  Vonsilium  kurz  erwähnt  b.  Holdan  1, 2S1.  In  den  ConsÜia 
Bartoli  in  Opera  omnia  (BomA  1689J  Bd.  V  fehlt  dieses  ComiUum;  da- 
gegen  hr findet  es  s>-h  nach  Corres,  Christi.  Mystik  III,  55  in  den  CiMi» 
siltu  .selecta  in  causis  crimiuuiiöwf,  ed.  Prancf.  II  p.  S. 

»  Detretal.  l.  1  tit.  1  c.  1. 

»  Spxfuft  decretal.  l.  1  tit.  16  c.  2  (I\  Gregor  X.  a.  1271:  .  .  'ultrix  jjrn.  odat 
dura  MjDtentia,  quae  delinqueutfi«  lüc  puuiat  graviter,  qiiud  hIioh  a  siitiiiairu 
piMmmptioiie  compeieatV* 
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taetu  Tel  vlsn  poflsint  strigae  aea  lamiae  nooere,  nuaime  nsqiie 

ad  mortem,  romitto  me  ad  sanrtam  matrem  «H'closiam  et  sacros 
theolotros,  <|uia  in  lioc  puncto  pro  nunc  nihil  determiiio,  cum  aliae 
cauüae  pruemissae  sint  sufiicientes,  ut  ipsa  striga  ultimo  supplicio 
detor  et  eiw  bona  eonflacentiir  publleentiir  flaoo  d.  loanntes 
Ploti,  episoopi  Novariae',  domini  in  spiiitaalibiie  et  temporalibns 
oppidi  Orthae*  et  Ripariae,  ex  quo  loco  est  ipsa  striga,  nt  habetur 
in  DecretHli.  c.  Vergentis  de  haerelic.',  ubi  pro  crimine  haeresis 
bona  contiscautur,  cum  sit  crimen  laesae  maiestatts  divinae,  sicuti 
confiacantur  pro  crimine  lae»ae  maiestatis  temporalis,  etlam  si  lo 
easeot  fllii  catbottci  ipsina  haereticae. 

Sed  an,  ubi  iata  striga  venlat  ad  poenitentiani  et  ad  eatho- 
licam  fidem  revertatur,  errorf-m  suum  parata  publice  abiuraro  ad 
arhitriam  d.  [uannis  do  Plotis  episcopi  Novariao,  dcbeat  <  i  lnti 
«luoad  poenaü  temporales  et  mortem  huius  tieculi  parci  (et  dicu  i6 
qnod,  ai  incontinenti  poat  deprehenatonem  erroris  reveitatar  ad 
fidem  et  aigna  poeoitenttae  in  ea  appareant),  debet  in  hoc  caau 
eidera  parci  proculdubio  c.  ad  aliolendam  de  haerfticis^.  Et  si 
noii  sit  incontinenti,  sed  cum  intervallo,  iudicis  arbitrio  relin- 
qneadam  puto,  au  Signa  yerae  poenitentiae  in  ea  appareant,  et  to 
tnnc  eidem  debeat  parci,  aliaa  non,  ai  timore  poenae  poeniteat. 
Hoc  antem  d.  episcopi  de  Plotis  et.  d.  inquisitoris  arbitrio  oollo- 
candum  dico  I.  ?>.  ibi,  tu  magis  scire  potes,  ff.  de  testi  \  Ubi  autem 
(M>ncederetar,  e&m  foisse  liomicidam,  ex  pounitentia  non  evitaret 


*  Johann  Vi:iconti  war  1^1—1842  (Kübel,  Hierarchie  catholica  S.  3891 
Bischof  von  Novara  {dann  Vir* -1.15 f  Ehhrhnf  r.  .\failand).  Er  ifif 
der  einzige  Bischof  von  Novara  'juh  dieser  Hpoc/ie,  der  den  Vornamen 
Johann  fuhrt.  rPl»ti*  und  im  folgenden  das  zueimaliff»  *d«  Plotis'  ist 
u  ohl  durch  falsche  Lesumj  f/e.v  ahytkür7.ten"S\aaonÜ'  entstanden.)  Ihm 
^schrieb  man  i :}.'>!  die  Urheber scJluft  de»  Briefes  des  Teufels  an  Papst 
i  'lemfiii.s  VI.  zu,  der  in  Wirklichkeit  icohl  von  Heinrich  von  Lanaenstein 
herrührt  ( Wattenttach,  Ueber  erfundene  Briefe,  besonders  Teufelsbriefe, 
in  den  SitztmgsbericMen  der  preuss.  Akademie  IX  (1892}  S.95ff.;  La- 
mothe-Laiujon,  Histoire  de  t Inqui.sifion  en  Prance  III,  'j.^iöi.  Der 
£><mUmkaHer  GtUvagno  deUa  Ftamma  (Oputadum  de  rebus  geati»  ab 
Atom»  Luehwa  et  Johanne  de  V^ceeomU&m»  tSS9'-4S,  M  Muraiori 

SS.  XII,  10 }6)  berichtet  ron  ihm  :  '  Haoreticos  per  planitiem  et  IBOiitM 
durianme  fugavit  ac  viuculis  et  morti  iuate  coDdemnaii  procuravit.  QnibiM 
landabttilnu  meriti»  per  ottviain  Bonaattm  dimlgatis,  ramniM  pontift«  in 
archiepisropum  Mediolensem  d«rigiiaTit*> 

*  Orta  nie.  ron  Novara. 

»  DecreUü.  l.5Ht.7  e.  10  (Innooenus  IIL^  a,  i2J2). 

«  Pfirretal.  !.  .'5  Hf  7  •  .9  i  Luciu.H  III.  a.  1184). 

^  Corpus  iuris  civUis  F.  Iii  sect.  2  ad  l.  III  t.  27  üipec  de  testU>us  3, 
f  /.*  B.  Kftdiianiu  Vivio  Taro  legato  provinciae  Cilida«»  rascripsit,  •am  qni 
jadieat.  maps  pnnsp  «cirp,  qnrinta  fides  hahi>nda  sit  teHtibns.  Verba  epiftoläo 
iiaec  aunt:  Ta  magis  scire  potea,  qnanta  tides  habeudH  Hit  t«8tibua:  qui  et 
enfan  d^nilatia  et  ouiitt  «aatiiiiationit  täai  et  qiü  nmpHciter  viii  alat  deeeni, 
atrtim  nnnm  enndemqiie  mpditatum  MriDonem  attalarint}  an  nd  qnae 
iuierrogavi^raa,  üi  tempore  verisiiuilia  respouderiut. 

Baneen,  QnaUen  and  irntorMManncen-  & 
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poenam  mortis  haius  secnli  ff.  de  fart.  1.  qai  ea  mente';  aed  (ut 
dixi)  saper  homicidio  roniitfn  mv  ad  ccciesiam  sanctam^ 

Ego  Bartoiub  de  Baxoferrato. 

10.    iB99ff,K   NU!(a4nu  SynuHeu»  Ord,  Firat^    1)  Tnuitiiins 
ioontra  daemoniim  iiiTocatorea. 

Kymericua,  iS20  zu  (ierona  in  Catalonien  geb.,  seit  f.l5~  neneml'in- 
ouisüor  von  Araaonim^  I37X^iä76  in  Avignan^  war  ein  tiehr  frudU- 
oorer  Schrifttimer  ff  1899).  Sein  Bauptwerk  igt  da»  Direet&rium 
i /itinisifnrtan,  das  zuvi  guten  Theil  auf  der  Pnu  fira  de.s  Bernard 
(jruidotHif  {oben  S.  47}  beruhende  Haupthandbuch  für  Ketzerinqui- 
mioren,  daa  er  im  J.  18^9  tn  Am^<m  beendigte  (vgl.  *  Kap.  4 , 
Qfiiitif  /,  109;  Schulte  II,  400;  Moltnier,  Inquisition  dana  le  Midi 
de  France  S.221;  Lea  l.  c.  II,  174  ff.,  III,  r>M-i  ff.;  D^nifle.  Char- 
tulariuin  II  S.  141  f.;  DenifieEhrle  Archiv  1.  //  \  :ir,-Jj 

Obiger  Tractat  bertiht  hs.  (naec  /.'J  in  der  Pariser  Nationaltnbliothek 
Msc.  lat.  1464,  er  ist  sehr  umfänglich  (fol.  100—161  in  grossein 
Fetmud)  vmd  nocA  ungedrudtL  innendez  Pdayo  l.  c.  I,  594  hietei 
einen  Anasvg  aus  dentnetben,  aus  welchem  sich  ergiebt,  dass  er 
eine  tnusführlichere  Erörterung  der  Gesichtspunkte  bietet,  welche 
Eymerictis  im  IHrectorium  l.'J  qu.  42  'De  sortilegia  et  diviuatoribua' 
und  L  2  qu.  43  'De  invocantibus  daeniones'  bringt  (vgl.  audi  Burr 
The  litterature  of  witchcraft,  in  Papers  ofthe  Amertcan  hietorieal 
Association,  /•sgo,  >S.  'J.'iO),  speciell  die  Ansirkf  run  dem  Kult  dir 
Lairia  und  der  Dtdia  <i.  <>•  O.),  Den  Canon  Episcopi  und  seine 
AuefBhntnge»  Übet  die  SacMftüuien  hat  Eymerieua  ine  Diredorium 
L  2  qu,  48  mfgenommen. 

1  Corpus  iuris  civilis  P.  III  aeot.  2  ad  1.  IV  1. 1  Spec.  de  furtis  65:  Qui 
ea  mente  alienum  quid  contreetavit,  ut  lacrifaceret,  taiuetai  mutiito  cousilio  id 
domino  postaa  nddidit»  Anr  eaU  Kemo  eoim  taH  peocato  po«nit«ntia  sva  iiocen« 
eme  destit. 

I  in  demum  da»  J.  18SM  verfaaaten  TVaetaiu»  »eu  forma  procedendi  emira 

dl  hiHTt'-J  hi'/nisif o.s  Ktbgedr.  ivi  Anhang  zu  Ja.  Calderini  (vgl.  oben  >S.  't9i 
Tractatua  noous,  aureus  et  solemnis  de  haereticia  (Venedig  1571)  foL  96^, 
und  im  fhvelatua  ülv^rium  iuri»  eon»uUormn  XI 2  fot.  412  f.}  wird  tn 
lirzjitj  (Ulf  die  Behandlung  reumütiger  Ketzer  bestimmt:  S.  9ß*\  81 
««nteutia  t'ertor  coatra  obfltinatam  et  reUpsam  in  crimine,  traditur  brachio 
Mwlari.  8i  vwfo  sratentia  üBmtvr  contra  heretioam  redennlem  M  eoavanum, 
•<ive  rodiprit  'otripnre  ^ratiae.  sive  spnntp  aiitp  citationom,  sn  i"  pntrrjnni  fuprit 
citatus  et  convietiis,  sive  timore  mortis,  sive  post  iatam  ttententmai  —  tunc 
talis  Motmitiaa  execiitiu  pertinet  ad  inqnidtorMn,  qaia  dabet  eogare  täte*  ad 
serrandnm  popnih>n(iani  inliinftam,  et  s!  non  serraverint,  debet  pos  pnniro 
secuudutn  quod  superiiis  cuntinelur,  cum  de  rebellibus  et  contumacibiiü  ngeretur, 
et  cnm  de  relapsis  et  etiam  ciim  de  redeuntibus  damnati«. 
'  Kurze  Zeit  vorher  hatte  (um  da»  Jahr  1340)  in  Portugal  Torna» 
JScoto,  ein  aus  dem  Ordenaatand  auagetretener  früherer  Dominikaner 
und  Franciscaner,  die  Existenz  von  Engeln  und  Dämonen  geleugnet. 
Ueber  ihn  und  seine  aufgeklärte  Weltanschauung  unterriclUet  der  be- 
kannte Atvaru*  PetatfO  Ord.  Min.  (Bischof  von  Sylva  in  PorUipai 
ISH!)— 1346,  f  l.ir>2)  in  seinem  ungedruckfen  CoUyrium  fidei  contra 
kaereaea,  aus  welchem  Menendez  Felayo  L  c  J,  604  ff.  (091^  7^2j  Aus- 
wOge  mutheitt  fAlvaru»  hatte  mit  ihm  m  der  SSeU^  wo  er  in  lAaetAon 
eingekerkert  war,  dispufirtf:  'Negat  iste  Thomas  haereaiarca,  esse  aagelos 
et  daemones,  cum  ludaeis,  qui  ponunt,  nun  esse  angelos  nec  tnalo«  oorruiaae 
angalof»* 
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2)  Contra  alchyiuista«  (1396). 

3)  C'ontra  astrologos  imperitos  atfiuc  necromanticos,  ad  Tho- 
nium  Ulziuaiu  ord.  Min.,  regis  Aragoniae  confessorem  (I39öJ;  beide 
eOt:nfall»  ungedruckt,  h«,  ebd,  MhC,  Int.  3111  nr.  6  und  w,  8  (vgl, 
Füoffo  U  €•), 

11.  c.  1370.    BeHramus  (Teuto)  Ord.  Praed.,  'nfnlnrhiHchof 
von  Tifiis,  Wnhbischof  von  Mefz  (c.    1320 — 138fi):  De  iiiuöiouibuti 
daemonmu,  ad  Cononeiu  de  i'  aikenstein,  Trovereasem  archiepis-  5 
copum  (1362—1388).    (QaHif-Eehard  l  689,) 

Die  Schrift  ist  nicht  aufzufinden.  Ueber  die  sonstige  litterarische 
Thätigkeit  des  Wr/  s  ^  v  rgl.  (Vol/Ivim,  im  Jahrbuch  fOr  loMrm* 
gUch€  Geschichte  m8  ü.  803  ff, 

12.  c,  1370.  Raimiiindu»  de  Taifrega  Ord,  I^aed,,  Xte  in* 
voeatione  daemoniuii.  IMer  dae  Leben  und  die  Ldiren  dieeee  9u 
Tarrega  (w.  von  Barcelona)  geborenen  und  1371  Sept.  20  im  Kerker 
(fer  In<j}n>titinn  gestorbenen  aus  dem  Ordfn  aui^getretenen  Dominikaners, 
dessen  obiger  Tractat  im  J,  1372  von  Nicolaus  Eymericus  im  Auf- 
tt€tge  P.  Qre^m  IX,  öffeatUeh  verdammt  nnurde,  vgl,  Arndts  Mmnoriae 
para  ayndar  d  format  un  ZHoeAimario  eriUco  de  eeeriioree  Catedanae 
(1836)  S.  61h  ;  Antonio,  Bibliotheca  Hispanira  vetus  (1788)  II,  124; 
Chet^alier  I.  c.  Sp.  1912:  Mmmdez  Pelayo  l.  c.  /,  496  f.,  '>9L  Er 
vyird  häufig  mit  Bainiundns  Lullus  verwechselt.  Nach  EgmericuSf 
Directorium  inquisitionis  l.  2  gu.  10  und  27  Wirte  er  u.  a.; 

Qaod  lioitam  est  creatunw  adorare  et  bonorare  honore  et 
adoratione  latriae  absqae  peccatOi  immo  meritorie,  in  qoantnm 
sunt  representativp  sni  crnatoris. 

Quod  licet  daemones  adorare  et  honorare  latria  meritorie,  si  lo 
ropreseutent  öuuui  creatorem. 

Qnod  non  tantam  abaqne  vitio  haeresis  immo  etiam  abaqne 
atlo  pecoato  possant  daemones  adorarl  dnlia»  niu  qaia  prohibitom 
est  per  ecclesiam  dei. 

Quod  ar(|U(;  et  nvliiis  potcst  saerüleaiis  daeinoiii  excusari  ab  i5 
idoiut.na,  quam  cbrimiaiiuä  adoraus  imaginem  Christi  vei  sauotoruia* 

Qnod  de  itm  natarae  adoratio  et  saerifleiiiin  debentar  dae- 
noniboa  (im  Oatuen  32  häretiedie  SäiU»j  die  Eymerieue  2  jp».  iO 
emfMU), 

13.  1405.  Mag.  Nicolaus  vonJauer,  Tractatus  de  superstitiouibus. 
Jfieeimt»,  am  Janmr  gebürtig  (c.  1355)  imd  {«  Prag  auegebüdet,  war 
Profeeeor  der  Theologie  an  den  UnivereHitten  Prag  (1396 — 140S) 

und  Heiddberg  (1402  —143. \)  (vgl.  die  Monographii  mn  Atl.  FranZf 
Der  Magister  Nikolatij^  M<tgni  ifc  Jawor,  Freiburg  1898).  Der  Trac- 
tat, der  in  zaldreicheu  Handschriften  erhalten  ist  und  dem  Franz 
l.  c.  S.  lölff.  eine  längere  Auseinandersetzung  tcidmet,  wurde  in 
ifeideiberg  verfaui  und  etammt  aue  dem  J,  1405,    Ich  /tobe  eine 
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dem  15.  Jh.  angeliörige  Ifs.  im  Kfihier  Stndtnrrhiv  GB  4*  230 
foL  199  ff.  benutzt.     Filr  seine  Bi  dcutumj  vgl.  *  Aa/<.  H. 

AugwatinuSj   UitiouifmuH,    ßtda,    Guiieimua    l'arUirim»  {vgl* 

*  8»  130 If.),  Atbertiua  Magntu,  Bonaventurat  Thoma»  v.  Aqwin  {vgl, 

*  8*  163  f.)  Mhnd  «eine  Hauptqudlen. 

f.  199:  'QaoDiam  lunibi  inei  impleti  sunt  illusionibns'  .  .  .  . 
^Qaaeritur,  ati*um  dyabolu»  illudendo  po^sit  immiitt-re  in  uniiuas 
hominis  mala  vel  bona,  et  sl  bonnm,  atram  homo  lieiu?  posait  nti 
minteterio  eins  aecnndam  illa  immissa''  (vgi.  A,  FranZf  I.  c.  8.  101)» 

f.  200  übernimmt  die  ErziOduiig  des  Augu^tinuH  von  der  Vn- 
b  Wandlung  von  Menschen  iti  Lastthiere  durch  die  '  mulif»r<'S  sUihularic 
inagicis  artibaa  per  esuiu  casei  (*  S.  27 j.    Noa  est  ergu  ciubiaui 
da  eoneliuiona,  led  assiguare  modam  est  valde  diiilclle^  et  ad  lioc 

ploreB  doctores  conati  saut  diverslmode*   üeber  dtt» 

K^nirni  dm  Teufel«,  die  BtfMtsenAetf,  Vemtchungen,  Einwirkung  auf 
die  menschlichen  Gedanken  v.  «.  w,,  »eine  Kenmtni«»  verborgener  und 
zukünftiger  Dinge, 

f*  206,  Die  Dämonen  wSuen  durck  ihre  Sehlauheif  u.  ».  w. 
(nach  Thomae)  manehertei  dem  Mentchen  VereeMweene»  (JB^ns  L  <*. 
S.  167  und  *  Kap.  3),  daher  den«  dl«  KüneU  der  Astroiumen  manclmal 
die  Zukunft  richtig  voraussagen  ki'mnen ;  die  Dävtonen  gelu^n  »irh 
aber  den  Anschein,  die  Zukunß  überhaupt  zu  kennen,  tcm  dodi 
Gott  vorbeJioiten  isi, 

f.  307*  empfiehlt  EriHk  gegenüber  VUkmen  und  RewAoHonen 
*8aspendere  debct  ergo  homo  discretus  indicium  crednlitatis  sae, 
lonam  sapiens  dicil:  Qui  cito  credit ,  levis  est  corde,  et  fortassc  et-iain 
inflatus  corde,  dum  ad  talcs  visioiics  et  revelaciones  ydoneuni  sc 
eBtimat  et  eas  desiderat;  sunt  eniin  pociuö  lonnidandi;  tiuum  Uesi- 
derande*.  Da  Eineiedler  ihnen  am  meieten  auagesetzt  eindf  $o  ergieU 
eUhf  'quam  peiiculosuui  est  eli^«  re  hotninem  inexpertam  in  diaboti 
16  teiiiptacionibus  solitariam  vitain*  .  .  .  'Ecce  quales  modo  sunt 
plures  heremite  grossi,  rustici,  raro  aliquid  scientes  et  nihil  nisi 
victuni  corporalem  (juerentes  vel  inodicum  ainplius,  quorum  aliqui 
finnt  diTlnl,  revelantes  fkitora  et  ocenlta  etc.  (vgl.  fhtm  l.  c  8. 169), 

f,  209"*  Die  Dämonen  können  nicht  herbis,  eiroolis,  ima> 
Mginibus,  carminibas,  verbis,  caracteribas,  figuris,  signis,  adiuratio- 
nibiis  <  ff  Stenn  gen  vu-rden  .-'tf  reden,  zu  erftch4finen  und  zu  handeln. 
(  t  adct  sich  gegen  die  ma-simiüiafte  Anwendung  von  JEkcorciemen  durdi 
die  niedere,  ungebildete  OeisÜichkeitJ;  'sed  si  Teninnt,  yeninnt  noa  coaoU* 
(vgl,  JF^ranz  8, 170).  Verehrung  von  8onne  und  Mond  im  Veikewahnf 
ee  izt  CMtzendienst,  Um  den  Gfitzendienet  zu  beseitigen,  hat  Gott  im 
Alten  Testament  strenge  Vorschrift^  gegeben,  'unde  precrptum  fuitt 
Maleflcos  nou  paticris  vivere  (Exod.  22).  Prout  nialetici  intclliguntur 
incantatores,  huiusiuodi  enim  homines  idolati*e  saut,  et  quia  non  in 
isbiis  solis  staret  idolatria,  si  vivere  permitterentnr,  sed  eeiam  per- 
Tagaretur  in  popninm,  iossi  snnt  toUi  de  niedio.   Sie  eoiaiu  de 
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maDdato,  quo  peroeptam  fttftf  qnod  nldnm,  com  «Tis  vel  pnlliis  et 

mator  desnper  incumbant,  iion  dcberent  simnl  servare,  sed  matrem 
pertüitn'rr  avolnre  f'Druf.  221    Um-  fnim  quando  invencrunt,  tra* 
liebant  ad  tecuiiditÄteiii  et  ad  foriüiium,  si  oonservarontur  sinml, 
et  per  oppositum  ad  iufortuuiuiu  et  ad  äU^iilitatem;  quod  gentile6 
erat.   Sic  modo  vetnle  dieunt,  inrenclonem  acus  vel  obuli  reaerrati 
Sit  presagiam  magne  fortune,  et  per  oppositum  de  invenolone  magni 
tlicsauri.    Proptcr  hoc  prccppit  onuiia  vasa  conperiri  et  qn<i<!  v.is- 
rulum  non  habens  coopercuium,  immandum  esset  proptcr  ydolatriam 
i|uorundam,  qni  de  uocte  apcriunt  vasa  venicntibas  dominabos  lo 
Uabandie^  etSaiie*  oom  suis,  atomnia  aperta  Inv^aot  adeibum 
et  potnm  sive  epalaoiooem*  pertinencia,  et  sie  epalentar  et  poetea 
hahandancios  impleant  et  tribuant,  que  non  sunt  nisi  demones  Don 
coiumedentes  neque  bibentes,  cum  Spiritus  sint,  niai  secnndum 
apparentiam   ita  deceptis  illudentes'.     Gegen  Maskeraden^  Punc- 15 
tirunf^  der  Haut  etc.  (Franz  8.  173)  und  allerlei  unerlaubte  Ge- 

f.  212'.  ZHe  Dämwnen  kOnnm  gelegentlich  Körper  annehmen^ 
bnfwn  ah(^  kfin^m  eif^en  Körper  und  kftnnen  aich  selbst  nicht  fort- 
pfiamen.  Restat  »luhiuin,  an  in  cor]>orihus  asaumptis  habeant 
potenciam  excrcendi  opera  vitc  quautuin  ad  vitam  vegetativam, 
setisitiTam  et  intellectivam  (noch  iliij^iMtfntM,  ThomoM  Aquin^  Bona- 
ventura), Bei  dem  fiei$chliehen  Verkehr  mit  Menschen  ist  der  Teufel 
tref  Sucnibii,'<,  dann  Tnrnhm,  alsn  nicht  Mi-klieher  Vater  (vgl.  *  Kap.  3). 
S<><1  forte  adliuc  dicens  videtur  uti(]ue,  »luod  demoues  proprie 
geiierent,  qma.  sepe  compertam  est  et  apud  volgus  communiter  m 
dieitar,  quod  fllU  demonum  Incabornm  mnlieribuSy  earam  fliiis 
sabtractis,  ab  ipsis  demonibna  snpponantar  et  ab  eis  tanqnam  pro- 
prii  fllii  nutriautur,  proptcr  quod  et  cambiones  dicuntur,  id  est 
cauibiti  vel  mnt-iti  et  inulieribus  parientibus  pro  filiis  propriis 
üuppositi  (nach  H  Uhelmus  l'aHsiensis)  ....  'ex  quo  patet,  quod  »ft 
taies  parri  Don  generantor  a  demonibns.  sed  sunt  ipsimet  demones. 
Sie  eciam  possuat  apparere  in  specie  vetularum  rapiencinm  parvoB 
de  cnnabulis,  qne  vuigo  lanye  vocantnr»  de  noote  apparentes  et 
parvulos  ut  apparet  laniare  vel  iprne  assarc.  Que  demones  sunt  in 
specie  vetulamm  {d^nfaUs  nach  Wilhelmus  Farieieneis)  ....  quam 

^  Hs.  'Hunte'  (vgl.  Franz  L.  c.  Ü.  112), 
«  Hs.  'Sosie*. 

'  Auf  denselben  Wahri  (error  vetnlnrnm^  teeist  der  im  Jahre  1483  ge- 
utorbene  Wiener  Theologe  Nicolaus  von  DinkelspÜhel  (anlehnend  an 
Wilhelmus  Parisiensia)  hin  in  seinem  Trarfaf  'De  preceptis  decalup  *. 
Der  Wortlaut  bei  Famer,  Beiträge  zur  deutschen  Mythologie  11^  262  und 
bei  Friedberg,  Au»  deutschen  Busi^üehem  8.  M  (wozu  vgl.  Frone  l.  c. 
S'.  I7tif.  Die  Pönitentiale  und  EroHeruntjtn  Uber  die  zehn  Gebote,  die 
aus  dem  16.  Jahrhundert  in  grosser  Zahl  vorhanden  sind^  erörtern 
dseee  und  eerwandtt  Vorst^lungen  im  Zusammenhang  mit  dem  ersten 
Gebot  des  Decalogs.  Eine  Anzahl  dieser  Schriften  hat  Ceffcken,  Der 
BUderkatechismu's  des  16.  Jhs.  (Leipzig  löööj  im  Auszug  mitgetheiU. 
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de  cauBa  demooeB  sab  nomine  et  speote  Tetnlamm  cnltnm  latrio 

8ibi  acquisiverunt,  nt  parvulis  parccant.  Hoc  mitlte  Tetnle  Boa 
insipienti  i  disseminaveruut  animisque  aliamin  mulienun  pene  inera* 
dicabiliter  iutixerunt'  (*  S,  135). 

•  f.  213".  Demoues  quamvib  iiou  pobsiur  movere  sive  res 
mutare  per  Be  et  immediate  ad  fbnnatn  naturalem,  poaeiuit  tarnen 
transmntare  potestate  Bna  motiva  et  transportare  ad  loca  divei*8a 
(nach  Bonaventura  u.  s.  u:,  Ztufammenra/j^fn  dir  Samm  in  dfu 
Elementen,  vgl.  *  S.  29,  141  ff.),  Sequitur,  quod  iiec  equos  i  rc  ali^uHiu 
aliam  rem  poäsunt  transfonuare  seu  transmutare  in  aiiuiii  rem 

to  natnratom  nee  homineB  in  aBlnos,  et  breviter  yinmo  et  geaeraliter 
nnllam  rem  in  melins  vel  deteriUB  soa  materla  et  immediate  trans* 
matare,  sed  vel  solum  secundum  apparentiam  hec  fiunt,  vcl  ipse 
(demon"»  per  sp  in  corpore  aliquo  assnmpto  talein  se  osteiidit.  Hec 
est  sentencia  b.  Augustini  et  ponitur  in  canone  26  qu.  5  Episcopi, 

15  ttbi  dioitor  contra  illos,  qui  per  malefl^a  yel  ineantaelones  dlciinty 
fie  mentes  bominam  immutare  de  amore  in  odlnm  ete  contra»  ant 
bona  bominum  dampnare  aut  snrripere,  ant  cum  demonum  turba 
in  similitiKünfni  mnli»>rum  traiisformare  et  certiß  noctibas  super 
qttasdam  beslias  equilare  et  in  earuudeni  [cousortio]  immerare,  tales 
scobis  correcte  parochiis  sunt  eiiciende;  omnibus  itaque  cnanciandam 

w  est  pnblicei  qnod  qnl  talla  credit  et  hils  simllia  fldem  perdit  et  qni 
rectam  fldem  non  habet,  hic  non  est  eins,  sed  lllins  In  quem  credit, 
i.  e.  dyahoü,  nam  de  domiiio  nostro  scriptum  est:  Omnia  per 
ipsum  facta  i*unt.  Quis(iuis  ergo  hoc  credit.  ]Kisse  fieri  nliquam 
creaturaiu  aut  in  melius  am  in  deteriuh  xiumutari  aut  transiormari 

» in  aliam  apeclem  aut  in  aliam  almilitudinem  nisl  ab  ipso  creatore, 
qui  omnla  feoit  et  per  qnera  omnia  fVicta  sunt,  procill  dubio  in- 
fidelis  est  et  pagano  doterior Sed  dicis,  demones  et  eonim 
ministri  multa  faciunt  iiialoflcia  ad  odium  et  amorem  inordinatum, 
tarn  inter  coiijuges  quam  inter  alios,  item  muliu  lalia  possunt  facei'o 

so  in  campis  et  in  alliB  locis»  respondetur,  quod  talia  non  faciant 
immediate  ex  natura  propria,  Bed  ex  adiutorio  reruni  naturalinm 
ad  hoc  adhihitarum.  Propter  qnod  si  quid  maleticiuin  coiifectum 
ponitur  sub  ali<iuo  limine  domus.  vel  aliqua  verba  maleticii  pr<»- 
teruutur  super  pomum  vel  aüquam  aliam  rem,  illa  non  agunt 

s6  buinsmodi  maleflcia  nec  talia  easent,  quod  virtnte  natarali  et  deblte 
applloari  posaent  boe  faeere,  sed  operacione  demonum  flunt  pro 
aliqua  nlia,  quibus  huiusmodi  offeruutur;  sicut  et  quidam  operacione 
eorundem  maleflcia  maleficiis  remediare  conuntnr  vitente>  cciain 
ad  hoc  manibus  dyabolorum  ae  aliis  quam  plurimii*  supi-isticiosi». 

f.  210.    Die  Fragßf  ob  es  erlaubt  sei,  Kielt  der  Hülfe  der  Dä" 
monen  a»  bedienen.  He  amurufen  «. «.  fr.  wird  verneint.    Für  die 

*  Der  Canon  Kpiacu^ji  iiAjkh,  S.  S&i  e/ithidi  nur  uUgenietne  \  ''jnicfiri/'ien 
gegen  Sortilegien  und  Maleficien,  er  trennt  tlar->n  scharf  dtu  Ifaekt- 
fa/iren  und  Verirrindehi,  für  die  Vetininchung  der  V^or^tellungen  Vgt. 
*  h($p.  ö.    Vgi.  avc/i  Regina  l.  c.  S.  2J2  A>.      und  *  S.  70  ff. 


Digitized  by  Google 


II.  Am  d.  LittMatnr  i.  GMohidit«  d.  Z«ab«r*  u.  HexenwetenH  e.  1405—1411.  71 

eingehenden  ErOrUnmgM  gmügt  der  Hinweis  auf  Pram  l.  c.  S.  /77/f.^ 
Die  Wirkung  der  mnx^irvhaften  Mittel  zur  Anrufung  der  Dämonen 
äetet  auch  nach  Nicolawi  das  Pactum  cum  daemone  voraus. 

14.  141 J.    Enriqm  d«  Aragon  d#  VUlenot  Tratado  de  aoja- 

uiicnto  6  fascinolog^a. 

lieber  difiten  Hauptschriftsteller  Castiliens  auf  dem  Gebiete  der 
Mdi/ic,  dessen  Schriften  der  Inquisitor  Barrimto»  im  Außrag  den 
KVniyü  .hjhann  II.  I  t:>n'.  fast  sämmtlkh  vernichtet  hat.  njl. 
LdorenU  (HöckJ  L  c.  1, 105  ff.;  Lea  l.  c  Hl,  489;  Menendez  Pelduo 
l.  e.  /,  eOB,  Er  starb  tm  J.  1434  in  Madrid  fCh»wai€r  l  e.  Sp.  2901; 
vgl  TJain  J545  und  Copinger  I  nr.  1545;  Praetor  l.  c.  nr.  9598). 

Obiger  Tradol,  der  die  FascincUion  in  der  herkömmlichen  Weise 
mirch  Vergiftung  der  auf  da»  Auge  wMtmden  Luft  erMärt,  ist 
gedruckt  in  der  Swieta  caniemporanea  i9fS  Nr.  19;  Auuug  h» 
Peloyo  l.  c. 

15.  J4t2  Jannnr  ß.    (^)uaeatio,  utrnm  potostas  cohercendi 
dcmones  fleri  possit  per  ciiracteres,  fignras  attjuc  vorborum  pro- 

5  Inliones,  verfasst  von  dem   Heidtlherger  Theologieproftssor  Johann 
von  Frankfurt 

Der  Verf.  Johann  von  Fremkfurt  (auch  Johann  Lagenator  von  Die- 
burg f;o!,[;/7j^l  icurde  iv}  J.  liOl  als  Doctor  Parisirnais  in  Heidel- 
berg iinmalriculirt,  docirte  dort  seit  1404  Theologie  und  starb  am 
iS.  Mai  1440  (T»pke,  Matrikel  wm  Heidelberg  I,  S2,  iOl;  II,  399, 
Sllt,  5f<€^  609}.  Er  schrieb  u.  a.  auch  gegen  die  Verne  (vgl.  Lindner^ 
Verne  S.  516  und  Register  s.  v.  Frankfurt).  Vgl.  für  seine  Thätig- 
keit  Schulte  l.  c.  II,  437;  Centralblatt  für  BiUiothekswesen  15  (1898) 
S.  117;  Sghfh  Histor.  Zeitschrift  6>',  S.  34.  Im  J.  /^2o  gehöHe 
er  mit  Nicolaus  von  Jauer  zu  der  Coinmission,  tcelche  der  Bischof 
von  Speyer  zur  Prüfung  der  Lehre ti  des  Wiklifiten  Johannes 
Drändorf  einsetrJp  und  auf  deren  (Gutachten  Drändorf  ah  Ketzer 
verbrannt  wurde,  II29  fungirie  er  auch  als  IngtiLsUor  haereticae 
praintatis  im  Bietbum  Würzburg  V  fVeher,  De  secretis  iudiciis 
olim  in  Westphalta  usitatis,  1762,  S.  121;  Haupt,  Religiöse  Sekten 
in  Franken  S.  36;  Haupt  in  der  Realencyclopädie  ed.  Hauck^V,  17; 
Thorhecke,  Aelteste  Zeü  der  Universitiit  lleideWerq  S.  S:>;  Franz, 
Nicolaus  von  Jawor  S.  84  ff.,  115,  121,  193  ff.).  Handschriften 
uneer^  Tradat»  befinden  eich  in  Münmen  und  THer  (vgl.  Fron» 
t,  c.  8ii,  unsrr  Abdru(  k  erfolgt  nach  der  itn  J.  1126  rcrfertlgten 
Handschrift  der  lYierer  Stadtbibliothek  Msc.  60  fol.  47  Für 
dae  Datum  vgl,  Frtma  h  e.  96  Anm.  7.  JEitoMlne  JUuehniUe  hai 
Pramt  bereUe  m  den  Anmerkungen  gedruekL 

Qaeritor,  utrnm  poteatas  oohercendl  demonea  fleri  posait  per 

CÄTacteres.  fif^uras  aut  vorborum  prolaciones.  Et  'Ufniitur  qmod 
sie,  quia  h-fritur.  qnod  Salomoii  fpcorit  pxorcisinos,  ijuibus  demonos 
expellcbantur,  bicut  narrat  beatus  AugUHiiiiuü  la  2.  libro  iitiracta- 
lotiODiim  c.  2.  Seeondo  aic  per  melodiam  expellnntor  demones, 
Biont  habetur  de  David  primo  Begam  16*    Teroto  aie  Tholile 

*  Franz  erwähnt  l.  c.  S.  40  auch  einten  kleinen  Tractat  dts  um  das  J.  1400 
in  Prag  wirkenden  Profeteor»  der  Theologie  Johann  Hildesen  'Utrum 
arioUri  et  divinare  in  pythone  malum  dt*;  die  Wahreagerei  wird  als  ver- 
boten kingetieUt. 
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6.  cap.  dicitur,  quorl  ang-cMus  Raphael  dixit,  quod  si  de  it'core 
piscis  poneretur  nupra  carbouet«,  «juud  funiu-  eius  extrlcat  omfie 
genas  demouiomm  sive  a  viru  sive  a  mulit*ie.  t^uartu  ^ic  tu  Mubica 
Qwidonie  dicitur,  quod  siut  quidam  demones,  qui  nrasieaDi  sQHtioere 

»non  valeant.  Qninto  sie  lotephus  iu  libro  de  Indaico  bello  dieft, 
quod  in  exercitii  Tyti,  cum  obsidcret  Icrusalom,  erat  quidam,  qui 
per  lapides  auiiuli  demoncs  cxpellebat  a  corporibue  obsessis.  Item 
experieucia  quampluries  doeuit,  quod  certis  visrbi»  prolatis  mox 
▼enenint  et  aliqua  responaa  dabatit  Tel  a  eorporfbiiB  obseasls  cum 

loqQAdam  violencia  exiverant 

Sed  in  oppoBitam  argnitnr,  quod  demon  est  Apirttns,  iu  quem 
natura  splritualls  non  potest  a«i^ere  et  si  posset  agere,  iion  tarnen 
cogere,  cum  ipse  sit  Uber  habcu«  iulellectum  et  voluntatcui.  Et 
eciam  lob  4.  dicitur:  nun  est  poteatas  super  terram,  que  ei  com- 

ifr  paretnr,  et  textus  ibidem  loqnitar  de  dyabolo.  Ex  quo  patet,  qaod 
altior  est  virtus  demonam  et  snperlor  quam  cuinscnnqae  rei  eor> 
poralis  vel  spiritualis,  erg-o  etc. 

In  unestione  erunt  duo  articuli,  in  priuio  poiientur  qucdam 
notabilia,  in  secundo  due  conclusioncs  et  aliquot  corrolaria. 

M  Quantum  ad  primnm  articalnm  est  primo  notandnm,  c|uod 
aliqui  Platonici  ponebant,  dmones  esse  sabstancian  corporeas  media« 
inter  intf lli^'ciicias,  que  sunt  substancie  proprie  spiritualcs,  et  ho- 
mines  habcntes  lorpora  quatuor  •Icnientis  conütituta,  unde 
Apulejus  dicit:    deraones  sunt  animaiia   corporis   aerea,  mcnte 

s»  racionalia,  tempore  eterna,  animo  passIva.  Posuit  namque  Plate 
dnplices  demones,  quosdam  vocavit  calodemones,  id  est  boonm 
scientcs,  unde  calon  id  est  quod  bouum  et  demon  grece  est  sciens 
literaric.  Thidc  Actis  17.  legitur,  quod  philosophi  dixeruüt  df; 
Paulo,  quod  novorum  demoniorum  esset  annunciator.  Quobdam 

»Veto  Plate  yocavit  caoodemoa»  id  est  maliun  scientes  a  cacos, 
qaod  est  malum.  Bt  si  ita  esset,  quod  hninsmodi  snbstaDcie  esseut 
corporee,  nulluni  esset  inquisitlonis  coucedere,  quod  ipsi  per  ali> 
qnas  res  spirituales  immutari  posscnt  «-t  compelli.  Red  qnia  sacra 
scriptura  ei  fide»  catbolica  asserunt,  dtnionc!»  ebbe  de  natura  an- 

Mgelica  et  quod  natoralia  remauserunt  in  eis  integra,  quamvis  siut 
per  maliciam  obstinati,  ideo  oportet  dimittere  hunc  errorem  et  aliter 
respondere.  Utrom  autom  in  limine  (?)  natnrali  slnt  hninsmodi 
suhstancif  ponende,  credo  (|Uud  sie,  proposiTo  quam  phirimos 
cffectus  sepius  insolite  tieri  c<in8Uri<i>   <|ui  salvari  non  possunt  nisi 

40  per  substauciaruni  huiubuiodi  mystcnuin  et  iuvamcn.  Sicut  de  hoc 
inoamerabilia  posswit  exempla  addaci.  Ex  predictis  sequitor 
correlattve,  quod  demones  mnlta  seiant  et  cognoscnnt  tamen  ex 
ingenii  prospfeacitate  cum  racione  experiencie  per  iiiulta  similia 
capte.    Uiide   eeiain   d<'  Lucifern  scrijttum   est  Kz<'cdiifl  2H:  'Tu 

4)  sigiiaculuni  diuiiitudiitia  plenuc»  sapiencia  et  pertectus  decore.'  Ex 
quo  sequitor,  quod  demon  est  optimns  medicns  valde  cognoseens 
remm  natnras,  scilicet  herbamm,  lapidum  et  hninsmodi,  qnas  deo 
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pennittente  oeleriter  possmit  applicarc  et  morboß  ciliare  et  cgritu- 
dincs  mittere,  unde  beatus  Ang^nstiiiu^  in  libro  Dv  ductiina  ehri- 
8tianrt  (et  habetur  in  canone  26  cju.  4,  cap.  Scicnduni  est/  dicit  sie: 
Hccipit  euiiu  pleruiuque  poteälateui,  et  luorbou  immittere  et  ipsum 
fterem  Ticfando  morbidom  reddere  et  perversis  «iqae  amatoribiift  s 
terrtakomm  oommodorum  malefacta  suadere,  de  quorum  moribns 
certi  suTif,  <i"'>d  sint  eis  talia  suadentibtis  consensuri.  Et  mag-ister 
Sent»  iicianiin  in  'i.  Hbro  d»-  Aninia  dielt,  quod  pro  subtilitate  sui 
:»piritaa  et  curporis  »emiiiu  istarum  iiobis  occulciora  noverant  et 
eft»  per  coDgroM  elementonun  temperaoioiies  latenter  Bp«rgaiit.i6 
Itaqne  ita  gignandamm  rerom  et  aecelerandamm  incrementomm 
prebent  actiones.  Eo(ine  sequitur,  quod  possunt  alicui  suam  morTem 
predicenr,  patet,  quia  |>088Unt  seire,  quod  inliruiitas  est  irrepara- 
biJis  per  naturatu.  Sed  certe  tales  appariciones  sunt  t'ormidaude 
et  Don  optande.  Sequitur  ulteiius,  quod  eoiam  demou  e»t  rabti*  m 
liflaimns  «apientla  caUidiMime  sciens  omnia  fallaciamm  genera  et 
formare  paralogismos  appariatissimos  et  contra  solnciones  ipsorum 
i  ni< Ditissime  et  efflcacissime  replicare,  sed  declarat  mag-ister  Hein- 
ncus  de  Hassia  in  una  questione,  que  taiis  est,  utrum  ar8  talla- 
eiaram  et  astuoia  dyaboli  coostare  possit  homini  viatori,  de  ipso» 
eiüm  Bcrlptum  est  lob.  8,  quod  mendax  est  et  pater  eine,  Id  est 
mendacü  et  fbllaeii  seu  erroris.  Respoadendum  tercio,  quod  duplex 
«'St  potestas,  que  est  simplicitcr  pritna  illimitata  seu  increata,  sicut 
poteiitia  diviiia.  Alia  ebt  creata  et  limitata.  sicut  hominis  vel 
angeii,  et  isla  quouiodo  patct  intelligenti  de  una  poteutia  vul  a& 
anima.  De  potetitla  simpliciter  prima  seilieet  divina  noo  debet 
ebristiano  esae  dubium,  quin  potsit  ipsnm  cogere.  Unde  Lac. 
SOribitnr  quod  dixit  demoni:  'Obniutesce  et  exi  nb  iüo,'  et  factum 
est.  Item  hoiuo  vel  angelus  deo  auxiliauie  <'t  specialitcr  concur- 
rente  polest  deinouem  compellerc,  imde  scribitur  Luc.  10:  'Ecceao 
dedi  vobls  potestatem  calcandi  super  serpentes  et  scorpiones  et 
saper  omnmi  virtatem  inimiei.*  Et  Marc,  oltimo:  'In  nomine  nieo 
demonia  cicicnt/ 

Sed  diiticulkis  qutstioni-^  in  Ii  h*  »tat,  utnnn  >uppo8ito  generali 
dei  coucursu  et  iohuxu  demuii  yosait  coherceri  vei  cugi,  ut  veuiats.> 
aat  aliqaid  denonciet  Tel  aliqaid  balosmodf  feciat,  que  coaceio 
fiat  per  caracteres»  flgaraa  aat  yerborom  prolaelonea.  Istis  pre* 
niissis  Sit  liacc  prima  questio:  Sicut  invocacio  demonom  est  iilicita 
et  multum  perniciosa  seu  periculosn,  sie  ipsorum  auxilii  imploracio 
deo  displicens  est  et  viciosa.  Prima  pars  patet  per  id,  quod  scri-  4w 
Intiir  Deut.  2.  18:  'Non  inveniatar  in  te,  qai  ariolaa  sascitetur 
aat  phitones  consnlat.*  ünde  4.  Reg.  1.  o.  panltur  rex  Israel 
CO,  qaod  consuUiit  d«  uni  Accaron,  jiropter  qaod  multipliciter  legltur 
in  scriptura,  quod  deus  precepit  destrui  ydola  et  aras  et  oinjr»*s 
uialcttcos  et  cousulentes  eos,  et  sie  tecit  Saul  lo  h-gis  div  inr. 
aicat  legitur  primo  Reg.  28.  item  id  est  iUicituai,  quod  »auctioni 
ocelesie  et  sanetorom  patrom  est  contrariamt  sed  sie  est  debitam 
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invocacionibus.  ut  habetur  in  canoiie  36.  qn-  o.  in  o.  Bplaeopf. 

Vidc  idom  ad  longnni,  si  placet.  Qund  antetii  dcmomiin  invocacio 
Sit  multum  periiiciosa  8eu  pcriculosa,  putet,  qiiia  demon  est  ca- 
pitalid  iiiimicus  liominie  taiuiuum  Ico  nigiens  circuiens  et  querens 

»quem  devoret,  Biont  dieit  n,  Petn»  1.  Petr.  5.  et  Aet.  13.  dicitor, 
quod  inimicus  hominis  est  dyabolns.  Ipse  enim  qveiit  toto  posse 
{r<^npris  huniani  subversionem,  mortem  et  riiinam,  sicut  apparnit 
in  primis  parr-ntibus  Gen.  3,  modo  scriptum  fst  in  Ecclrsiaetico : 
'Ne  credas  inimico  tue  iu  eteruum.'   Sed  qucxi  ipsomm  famUiaritas 

10  et  anxitii  imploracio  sit  deo  diBplIcens,  patet,  quta  alias  non  tantum 
esset  prohibitnn) ;  et  in  psalmo  scribitar:  *Odisti  observantes  vani- 
tates  ßupervacue.*  Item:  'Deus  est  zelotes.  Exod.  2.,  aniator 
anime  sicut  sponsns  diligit  sponsam  suam  dilectam,  nolpiis  pati, 
quod  adulter  accedat.    Que  enim  est  convencio  Christi  ad  Belyal, 

ulaeis  ad  tenebras,  sicut  dicitnr  2.  ad  Chorintbios  6.  Et  salvator 
noster  Lnce  nono  dielt:  *Qni  non  est  mecnnit  contra  me  est,* 
Unde  Bonaventura  super  2.  Sentencianun  ponit  hanc  questionem, 
quod,  qui  snscipit  a  demone  obscqnium,  committit  6<-  Ii?«  rimini, 
at  omnis  tulis  peccat  mortaliter  et  ^ie  viciose  agit  displieibiiitur. 

«uSanctus  eciam  Thoma.^  doctor  excellcnss  et  uia^us  in  2.  Secunde 
qnestione  97,  art.  2f  dielt,  qnod  ad  Idolatrlam  pertineti  cum  aüqnis 
assumit  auxiliuni  demonum  ad  aliquid  fadendumvel  cognoec^dun« 
modo  ydolatria  est  ^nivissimum  peccatum.  sicut  patet  por  plosam 
super  In  i?)  c.  Lcvltici.    Primum  rorrollarium,  licet  dfMiion  possit 

25  alicui  thezauruiu  ub»ondii.uiu  revclare,  farem  et  furtum  inanirestare, 
^ritndlnem  sanare,  ftttnra  predieere,  nnllatenns  tarnen  lieet  eoram 
aaxitinm  pro  illis  aut  aliis  simiUbas  implorare.  Istnd  conolarium 
pro  rinatnor  primis  partibtis  satis  tr;i!iifur  ex  primo  notablli,  solet 
eniiu  «lici,   (lUüd  ahscouditi  tliezauri  tempore  ■tiixiüi  j)er  demomim 

suauxilia  revelabuntur  et  certe  ipse  sepe  btiniuiat  ud  furta  coinmii- 
tenda,  siont  ad  alia  peccata  mortalia.  Et  apparet,  qnod  scpc  dat 
renpoRHUin,  qnod  aliqnis  fnratns  sit,  qni  tarnen  Innoeens  est,  qna- 
tenus  sie  discordias  serainet,  cum  sit  majj:i>tei-  errorum  et  discordia- 
rum,  propterea  eciam  racionabiliter  inhihitura  est,  ne  probacio  tiat 

3ä  per  ferrum  canden^i,  .sicut  habetur  Iu  canone  26  qu.  2.  c.  sciendum. 
Secnnda  patet  ex  oonclnsione,  nnde  k.  Thomas  in  2,  2  qu.  37,  art.  4 
dicit,  qnod  demon,  qni  Intendit  perdieloni  hominis  ex  hntnsmodi 
»ni.H  rcspousis  eciam  si  aliquando  Vera  dicat,  intendit  homines  assue- 
t.icere  ad  hoc,  ut  ei  eredatur,  et  sie  intendit  perducere  in  ah'quid, 

4«  »luotl  sit  saluti  humane  nocivum.  Venenum  enim  nun  propinatnr 
uisi  sub  specie  alicnius  dulcis.  Unde  Anastasius  dicit  exponens  id, 
qnod  habetur  Lue.  4.;  Increpavit  illnm  dominni»:  Obmntesce»  dicit: 
qnamvis  vera  futeretnr  demon,  compesoebat  tarnen  duistns  eiu> 
sennoni,  ne  simul  cum  Verität«  eciam  suam  iiiitpiitatem  promulget, 

« nt  nos  cciaTn  a-suetaciat,  ne  cureniu^  de  talihus,  eciam  si  vera 
loqui  videutur.  Nephas»  enim  est,  ut,  cum  abbit  nobib  bcriptura 
divina,  a  dyabolo  instruamnr,  et  istnd  est  radix  deceptomm  in 
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riuplieibits  el  ydiotis,  quod  eum  aliquid  predictorum  accidit,  scfllcet 
quia  vel  fbrtam  reperftar  v«l  (titarnin  evenerit  [»reDUticiatam,  vel 

eglitudo  sicut  febrit«  vel  oculorum,  denciuni  dolor  cessat  aut  toltim 
cxtrahitur  de  vuhiere,  .statim  illis  inteTulunt  et  niultum  de  eis  curaiit 
eclaiu,  iiou  obeiante,  quod  prius  pluries  sunt  decepti  et  nibü  in  s 
contrariom  allegure  scinnt  quam  expcricncia,  inquiunt,  dooet.  8ed 
re  v«ra  hoc  provenit  eoliun  ex  intellectas  brevitate  et  ebitadine  et 
maxime  .simplidtate  a«!iliiina,  ad  quod  sepiMime  bee  tendaiit,  scilicc^t 
iid  nocumpTitTiTTi  ipsoruin,  sicut  piseis.  qnein  hamus  latct.  cibuni 
inglutit,   ilonec   pcroat.    Pru  «pU)  ^cieiiduin  est,   quod  sicut  dicit  lo 
b.  Tboutas  in  2.  Öecunde  qu.  98  art.  3,  quod  a  principio  homines 
in  qnibnsdaiii  obeenracionibus  aliqaid  yeri  expeiti  rant,  secando 
eic  casu  accidit  verbi  graeia  >icut  in  obviacione  leporaiDf  in  cor* 
rosione  vestiura  per  mures,  in  benedictionibus  vulncnim  aut  ex- 
traccione  tolorum  aut  benedictione  luporum,  vel  qui  alias  sinistram  ja 
caligam  induit  pro  dextra,  et  isic  de  inflnitis  alü^^  boc  casualitcr 
aeeidit,  qaod  alias  elTectns  inde  sequebatnr,  scUicet  fortaniotn  vel 
iDfortanium,  poetmodum  cum  homines  inciperent  huiusmodl  obBe^ 
vanciis  ^uum  animuni  iraplicare  multaeque  buitisniodi  (»li^^cM'vanciae 
cvenenint  per  dccepcion*  -^  <iMinonum,  nt  hiis  observacionibus  Jjo- a» 
mines  iniplicaii  curioi^iort^^  üerent  et  se  magis  in»erant  multipiioibu^^ 
laqaeis  pernicio-si  erroriB,  sicut  AagostiDtiä  dicit  in  2.  De  doctrioa 
ebristiana.   Concordat  Holkot  in  lectnra  super  übrnin  Sapieneie 
19.  dicens.  quod  demoues  antiquitus  tempore  ydolatrie  muUas 
observancias  hominibus  revelabant  ad  certos  effcctus,  quos  jpsiraet  » 
denioncs  catisabüDt  nd  dccipienduni   hcniincs  et  ad  contrabendum 
cum  homiuibus  ikiuiimnter  et  ad  faileiidum  eob  linaliter. 

Secundo  seqnitnr,  quod  prelati  et  cnrati  et  alü,  qoibUK  do- 
minleum  incumbit  gregem  informare,  mnltnro  ad  hoc  debent  laborare, 
quatenus  huiiismodi  pt>niicIo<o<  et  periculosos  errores  valeant  ex-» 
tirpare,  quoniam  honini  ob><  rvancia  multum  vergit  in  animarum 
detrimcntum  et  iu  dci  bl{utpliemiam,  et  babent  eis  dicere,  qaod  non 
debeant  eurare,  >«i  quid  talium  eTenerit,  dioendo  eis,  quod  deus 
faciat  hoc  permittendo  propter  demerita  lp«ontm  vel  ad  probacionem 
ipsonim.    Unde  dicit  magister  öentenciarum  in  2  libro  81  qn.  7,86 
ipiod  hoc  fit  ad  falleiiduüi   fallaces  vel  ad  raonendum  fldeles  vol 
ad  exercendam  probaudumquc  iustoruiu  pacienciam,  unde  scribitar 
Deutor.  13:  Si  sarrexerit  in  medio  sui  piuptieta  aut  qui  sompnum 
ae  vidisse  dicat  et  predixerit  Signum  atque  portentum  et  cveneiit, 
(juod  locutus  est,  sequituri  non  audies  verba  prophet«  illiiis,  (|uia  lo 
tomptat  vo8  doniinii'-  deus  vester.  nt  palam  flat.  ntmm  dilifjatis 
cum  an  non  in  toto  curde  et  in  tota  anima  veöira,  dominum  deum 
vcsti  uiu  diligitc,  sequimitii  et  ipsum  timetc  et  mandata  aim  custo- 
dite  et  andite  vocem  eins  et  ipsi  servietis  et  ipsi  adherebitis. 
Propheta  autem  Ule  aut  flctor  sompniorum  [interflcietur],  quia  locutus  *& 
ent,  iit  vos  avrrterrt  a  dumino  deo  vcstro. 

Sequilar  tercio,  quod  buiosmodi  vani  divinatoies  vel  sorlilege, 


Digrtized  by  Google 


76      II.  Aus  d.  Litterntur  z.  Geschichte  d.  Zauber-  u.  Uoxonwesen«  c.  1412. 


canninatrieeB  avt  canninatores  debent  piiniri  et  quandoque  expelU 

aut  alias  acriter  corrigi,  quatenus  efflciantnr  raeliores  aut  iie  unimos 
reddnnt  nequiores;  rnorHcum  cnim  fermenti  totani  nias^sftm  eorrumpit, 
BicuT  dicit  apostolus  1.  ad  Corinthios,  et  ex  uniub  ovis  morbosa 
»eontagiODe  tota  grez  inficitui-.  Seqaitur  quarto,  quod  multam  ez- 
pediena  esset  et  penitilB  viros  csae  dootos,  presertim  in  magnis 
civitatibus.  quorum  doctrinis  et  emdidonibas  hec  supersticiones 
noxie  dtilcrcntur  et  circumiaeoncia  loca  sicut  ville,  in  quibn^^  mftxime 
huiusmodi  vigeiu,  intormareniur,  yino  quamvis  talis  ccmuimnitaK 

10  multum  debet  esse  sollicita  de  viris  in  sacra  scriptura  peritib,  prucul 
dubio  flmctaosias  staret  bec  eommanitas  in  temporalibiis  et  spiri- 
tnalibns  et  maias  esset  pacis  vincalnm  inter  elericos  et  laycos, 
sed  qnia  sensibilia  et  trrrpna  niag-is  eurant,  ideo  negociuni  transit, 
sicut  videnms  etc.  Se(|uitur  tjuinto,  quod  christiano  permaxime  tuirieii- 

15  dum  est,  nc  iideni  adliibeai  huic,  quod  vetule  rcferuiit.  in  uutivi' 
tatibuB  homlnnm  qnvdam  deas  veDire  et  iieoe»tsitatem  geniti  proU 
imponere  fortunium  ant  infortuniuni,  suspendiunir  ooeisioxiem  gla- 
dialera  aut  (lig^nitatem  magnificam  vel  consimile  f>n  imnciare,  que 
n(M"f>Rsario  «'vtiiiant.  Unde  cciam  si  quif  snbmergatur  aut  suspen- 
so datur,  dicunt  cousolatorie  se  cxhortantes  tales  necessario  tamquani 
preniiaeiatiim  eveniase.  Et  qnidem  sl  pner  Dasdtiir  in  pellicula, 
diciint  ipsam  esse  de  Ulis,  qui  magna  spacia  in  ana  noete  per* 
transcnnt,  vulgariter '  die  farn  leuiie'  etc.  Dcnique  homines  in  hanc 
lahuntur  demenciam,  ut  cultuiu  soli  deo  d«'hitum  ipsis,  fjui  vere 
demooes  .sunt,  exhibeant  quosquc  largitores  bonorum  talse  cxisti- 
mant.  Sie  eciani  qoidam  faoiant  in  qnintis  feriis  QaatBor  temporum 
et  in  noete  precedenti  qnarte  ferie  Ciaeram,  qoi  mensam  enldoribus 
et  laucioribns  cibariis  iuxta  facoltatem  exornant,  (juod  totum  ad 
ydolalriani  sy>octat,  undo  districcius  iiihibendura  est.    Et  certc  vc- 

$0  tularum  iosipiencia  quam  pluriiuum  talia  procurat,  teste  Wiilielnio 
Parisiense  dicente,  quod  pene  omues  feliquias  ydolatrie  retinuit 
et  adbue  promovere  non  cest»at  anilia,  id  est  Tettdarant,  fataitaa. 
Non  ergo  contrariam  dizit  apostolns  ad  Titum  2.:  Anns  in^tine, 
nt  pnidenciam  doceant  re,  q.  d.  non  stulticias  et  ista'i;  fatnitaies. 

3.%  ipüu  quideni  iiiuli<'r(  s  minus  vip'nt  in  racione  et  intelligencia  quaiu 
viri,  et  hinc  est  quod  uiagis  istis  superstitionibus  illaqaeate  tenciitur 
et  diffioilins  amoventar.  Ne  tarnen  virilis  conatanoia  ab  hüs  penitos 
excideret,  maligna  snggestione  cogitatam  est»  aliqoa  verba  maximam 
sanctitateni  protendencia  comraisceri  et  ohsecracioncs  auditu  stu- 

40  piMKias,  sicut:  per  incarnaciouera  domiiii,  per  %'isecra  uiiscricordic 
eius,  per  sanguinis  suüorem,  perquinquc  vulnera,  aut  quod  apponatur 
evangelium;  In  principio  erat  Terbunif  aut  ieiania  et  oraeionos 
fiant  cam  tot  vcl  tot  pater  noster.  Et  profecto  magnum  nepbas 
est,  sie  uonien  domini  in  vanum  ore  maledicto  tractarc.    Hec  auteni 

45  tlunt,  iir  lutens  vencnuin  fvallintur.  Non  enini  propinatur  vencnuni 
»lue  dulccdiue.  Et  ex  lioc  divinatores  se  voluut  excusarc,  diceuteü 
ibi  sanctissinia  diTinitads  verba  traetaii,  que  dyabolos  ntlque 
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spemeret  et  borreret,  et  ergo  dyabolicam  non  est.  Eece  frandem 
Iii  dolum  demonis.  qni  et  primos  decepit  parentes,  ifto  modo  dicens: 
Nequaquam  moriemini,  sed  eritis  sicut  dii,  sie  hoc  nt-qtiaqtiaüi  <^st 
malum,  in(iuit,  cum  tot  saiicta  vcrba  prolt;ruiitur.  Sexto  senuitur,  quod 
Tiri,  qni  pro  eeteriti  sunt  el  maforcs  debent  esse  repntacione,  nons 
faelle  mipentieioiiibllB  istis  fldem  debent  aeconiodare,  eciam  cti  Tenerit 
effectus,  nec  multum  debent  d»?  hoc  aliis  shnplicibus  ivferrc,  quod 
aliqaid  sie  vel  ^ic  acciderit  ex  hmasmudi  vanis  obscrvanciis,  sicut 
quod  febris  pcT  talium  verborum  prolacioDem  sit  sanata  vei  aliquid 
tal«,  quia  atatini  ex  teBtjmonttB  Tel  namolonibus  ipaomm  com*» 
mmiiter  in  aoimos  diviilgaretar,  ex  quo  ront  viii  grandfs  repii- 
tacionis.  Scptimo  infero,  quod  nierilo  prohiberi  debet,  ne  in  locis  cani- 
pestribus  aut  silvis  tam  facile  construantur  domuncule  vel  casule, 
in  quibus  äiuipliceB  (|uidem  dicuut  ex  quadam  forte  fantastica 
Apparicione,  niiracula  peracta,  et  binc  alii  confluant  voto  constrin-  ia 
gentet  se  pro  sanitate  vel  alio  defectu  reparaodo  offerentes  mniiiiscula, 
parrochialem  ccclesiam  depanperatam  relinqnentes,  cereae  ma|^a8 
ilUc  et  puUos  offerentes,  ut  ülie  siiit  luinina  in  conspectn  virginis 
lign«'i  et  copia  cibaiioruui  mmimris  extraneiä,  vix  in  Bua  parrocbia 
lomina  minima  ponant  in  conspectu  dei  altissimi  et  vix  panem  so 
minfatrant  biits,  qni  cottidie  ipeis  servinnt  in  eccleaia  nia.  £t  pro- 
fecto  yldaimis  iabente  modleo  tempore  homine  vel  nihil  Tel  modionm 
talia  curare,  et  sie  domnncula  manent  deserta,  pecunie  perdite  sunt 
pariTcr  »t  fxpense.  Putasne  ex  avaricia  nonnuiujuani  talia  exco- 
gitari,  uL  aiii^uis  dicat  miracula  in  luii  iocu  lacta,  quateuus  exar- sö 
dene  capiditas  aliqnas  habeat  oblaclones?  Gerte  salvator  noater  de 
hoc  nos  premonuit,  Mat.  24:  Venient  enim  psevdoprophete  et  peendo- 
Christi,  cum  dixerint  vobis:  liic  est  Christus  aut  illic,  nolite  credere; 
81  ergo  dixeront  vobis,  eoce  in  deserto  est,  nolite  exire,  ecce  in 
penetralibUB,  nolite  credere ;  non  enim  contra  prohibuit  in  de^ertum  su 
exire  ad  hniiismodi,  quia  apta  eimt  loca  ad  perftciendum  Inxiiriam 
et  forte  propter  hoc  dyabolUH  magia  talia  loea  eligit  in  deserto 
«lunni  in  cauipestribus,  ut  prebeat  oonvenientibus  occasionem  luxu- 
riandi.  Quidam  cciam  efticiunt  ceream  signo  crueiflxi,  (juod  ponitar 
in  bivio  pro  sanitate  oculorum,  denciam  vel  hnitismodi,  in  qao  S6 
latent  mala,  qae  Mo  modo  rant  detegenda,  nt  intnrogentitr»  qaare 
ploB  in  isto  loco  qoam  in  alio  debeant  effeotne  invenirl.  Canonee 
proiiibent,  ne  sacrificia  tiant  in  loco  non  coneecrato.  Sapersticiosnni 
est,  quod  bivium  observanr,  et  potest  conelndi,  quod  si  istc  effectus 
sanitatis  venit  a  deo  venit,  de  ({uo  tanien  pius  potest  dubicari,  quia  4u 
Cbristns  non  propter  infinnitates  corporis  est  humanatus  et  passus,  sed 
plna  propter  iDflrmitatem  anime,  seenndnm  istad;  omnia  fhtotns  eins, 
nt  anferatur  peccatum.  Et  est  magna  abnsio  dominieo  passionis 
ipsam  applicare  principaiiter  ad  tales  effectus,  qaoniam  tunc  oportcat 
eos  credere,  quod  non  soluni  signnin  doniiiii  erueitixi,  sed  eciaui  4ä 
bivium  ad  ctfectum  fueht  cooperutum,  quud  taniun  intidelissiiuum 
cftft,  ei  Bio  latent  mala  talia  et  hninsmodi  In  istls  obaervaneüs. 
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Octavo  Bequitur,  quod  multum  pericalosuin  est,  hominom  inexpertnm 
in  dyaboli  temptacionihus  solitarlam  eMgere  viiam  propter  varias 
teiupUiCiones  et  appariciones,  que  alicui  poösuut  evenire,  et  ipsc 
per  toleSi  eam  aolitariiis  est,  faciltter  poteet  Uladi.  Uade  aoribitiir 
»EcclesiaitM  4.:  Ve  homini  soU,  qnoniam,  enm  ceciderit,  non  habet 
sublcvacionem,  ot  hoc  est  contra  ^ossos  et  j^rossas  heremitas, 
ydiotas  et  nihil  scientes,  qui  volunt  futura  prcdicoro  et  animalia 
vel  homines  benedicere  et  sie  turpis  lacn  ^racia  victam  querere. 
Et  qufa  bominee  avidi  rant  scire  secreta  et  oceolta,  ideo  faeUlter 

10  eis  fldein  adbibent  et  eis  adherent,  nnde  eoiam  primi  parentes 
sciencie  aviditatc  viciosa  facrunt  rtecopti,  sicut  habetur  Gen.  3.: 
Seiisus  enim  et  cogitacio  hominuni  proni  sunt  ad  maluin.  Cren.  8.: 
Unde  patet  pronitas  hominum  ad  ydolatriam,  que  quodammodo 
est  naturalis  ex  natura  corrapta.  Unde  Inflnfte  sunt  obso^ancie,  que 

IS  adfanc  proch  dolor  fn  ohristiano  popnlo  sunt,  et  sunt  rellqvle  antiqne 
ydolatrie,  et  isti,  qui  debebant  allorum  esse  directores  et  instructores, 
sicut  pastores  et  plebani,  ex  ijjnorancia  saere  scripture  et  liberalium 
arcitun  talia  subticuerunt.  et  utiiiain  eaütiiii  non  exurcuisaent  et  adhue 
exercereut,  et  pudet  dicere,  quod  quidaiu  magni  viri  et  percelebris 

»»fame  talJa  faclnnt.  Bt  Terifloatnr  et  dndnni  verificatam  est  id 
Lac.  6«:  Si  ceeoB  eeoo  dacatam  prestet,  ambo  in  foTeam  cadant  etc. 

SeciuHlM  «M)Ti»'1u«!o.  iSeeluso  doi  spirituali  concursu  nulla  est 
potestuä  coluTccniii  di-nioiu-s  per  caractcres,  Hguras  aut  verborum 
prolaciones.    Probatur  primo  per  auetoritatein  lob  post  oppositum 

wallegfatam  et  glosam  ibidem:  Omnia  humana  snperat.  Item  Wil* 
helmtis  Parieiensis  in  libro  De  demonibns  dicit,  quod  nihil  est, 
quod  possit  eos  eogcrc,  nisi  ve!  ai><T'  li  srincti  vel  c-f  Mtor  ultissimus 
et  benedictus,  cum  nihil  invt  niatur  aliud  l'orciuß  malignis  spiritibus. 
item  dicit  niagiöter  Henricuä  de  Hassia  in  tractatu  suo  De  reduc* 

M»  cione  elTeetaum  in  soas  eansas  oiroa  finem.  Ad  idem  est  s.  Tbomas 
in  seiainda  aeonnde,  quod  communi  arbitrio,  ubi  dicit:  Sic  de> 
monfs  cnim  in  cursn  liuius  vite  nobis  adversarii  eunstituuntur.  non 
auteni  eorum  actus  nostre  disposicioni  subduntur,  sed  dispoisicioni 
divine  et  sanctoruiu  aogelorum.     Item  Augustinus  in  libro  i>e 

BBdoctrina  ehristlana  dielt:  Spiritus  desertoram  regitar  per  spiritam 
Instnm.  Ad  idem  luagister  Nycolaus  de  Lira  in  5.  qnesttone,  qua 
inonet  circa  ]C>  c.  1.  Rosponsio;  ad  idem  est  Ilolkot,  ubi  supra 
allegatus  est.  Prinmin  corrolarium:  licet  demones  per  invocuciones 
vocati  nonnunquam  veniant,  hoc  tamen  non  est  coacte,  sed  trau- 

40  dnlentcr,  i^uatenns  ipsos  et  alios  declpiant.  Prima  pars  est  ex  com* 
mnnissima  fama  et  experiencfa,  qnas  dicnnt  commnniter;  secnnda 
pars  est  ex  conclusione,  »cilicet,  quod  non  coacte  veniant;  sed  teroia 
pars,  scilicet,  <|uod  hoc  est  fraudulenter  ad  decipiendum,  patet, 
quia  ex  quo  sunt  capitales  hostes  et  inimici  humiuis,  sicut  decla- 

«sratam  fult  in  prima  concltisione,  et  non  veniunt  coacte,  ccrtissime 
boo  est  ad  malnm  flnem.  Unde  dicit  Holkot  nt  snpra,  quod  nolla 
est  yirtas  natnre  corporee,  lapidis  vel  ligni  vel  metalli  vel  berbe. 
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qae  possit  demonem  ad  aliqoid  compcUerf,  qoamTia  fin^nt  ae 
compelli  et  hominibus  subdi,  at  per  hoc  fainiliiiritatrm  cum  homine 
contrahallt  et  flnaliter  eum  fallant  et  do  hoc  jjonit  plurcs  narr/iciones, 
quarum  uiiam  pouam,  ceteriä  (iitni^sis  gracia  brevitatis.  Narrator, 
qnod  tut  qnidam  episcopUB,  qui  proi)ter  faonore«  consequendoe  arti  s 
magfce  se  tradidit.  Tandem  eum  maltos  haberet  adveraarioa  et 
pssct  in  quodam  rastro  suo,  df  i]uo  i)lurimum  confldebat,  et  cum 
nimiaiu  tinierct,  consuluit  denioueiii  suuni  su))  hac  verborum  forma: 
Fugiani  an  non?  Kespondit  demon:  Non,  sta  ttecore,  venient  ini- 
mid  toi  tuaviter  et  snbdentur  tibi  flnaliter.  lile  epieoopna  ftiitio 
CAptns  et  igni  Italt  immiaana;  qnealvit  a  demone,  qnare  etun  fefel« 
Hsset.  Respondit  demon,  qnod  eum  non  decepit,  scd  verum  dixit, 
»\  dictum  snum  l)ciie  intellexisset,  dixi  enim  tibi:  Non  sta  secure, 
ibi  debniitöeb  punctasse,  venient  inimici  tui  sua  vi  ter,  id  est  trina 
▼Ice  soa  fortitadine^  et  sabdcnt  id  est  anbponent,  ur  id  eat  ignem  i6 
tibi;  et  aic  annm  fanralum  dyabolna  in  fine  dllexit.  Talea  loeaoionet 
amphibologicas,  id  est  dubia  responsa,  antiqnitaa  freqnenter  dede- 
runt,  sicut  eciam:  *Tibi  dico  Ajacidcm  Romanos  vincere  posse.' 
Et  videmus,  quod  commututcr  coniuratores  demonum  sunt  hominos 
bestialea  et  nüseri  et  iguari  et  sepe  raptores,  citncubinarii  et  bibuli, 
cum  tarnen  Marci  9.  acribatnr,  qnod  hoe  genna  demonionim  non 
eleitnr  ntai  ieiunio  et  oracione.  Item  tarn  miaerabiliter  torqnent 
bomlnem  sicut  per  «quam  frip:idam  aut  per  strangulacioncm  vcl 
per  virgo  cesionem.  Et  si  unus  non  esset  fatuus,  posset  per  hoc 
inta(uari.  Et  quid  iuvat  percutere  sie  vel  homioem  ledere,  oomKi 
tarnen  ex  boc  demon  non  ledatnr,  aed  tingit  se  ledl,  nt  eo  forcina 
Itomo  toriiuatur,  in  quem  cedit  lesura,  et  cciani  sepe  venient  natu* 
rales  inflrmitatcs,  sicut  frencsis  vel  aliud  huiusmodi,  de  quibus 
medicis  benc  coiistat,  et  all!  creduiit  cos  a  demonibus  obscssos  et 
froatra  paniiint  eos.  i:>ecandum  corrolarium,  quod  verba  ad  caranduw  so 
inflnnitatea  vel  ad  benedicMidiim  animaUa»  ne  a  hipia  commedantnr 
ant  a  Termibna  rodantar  ant  ad  Tnlnenim  aanaeionem  aut  telornm 
extraccionem  per  viros  aut  mulieres  prolata  penitus  inefücacia  sunt 
et  vana,  patet,  qnia  cum  hninsmodi  vcrba  in  se  non  habeant  vir- 
tutem,  sicut  herbe  ve)  lapides,  sicut  darum  est,  uec  eclam  ex » 
inttitneione  Tel  pacto  dci  sie  fit  com  verbis  sacramentalibna,  nee 
enim  pw  denm  hoc  legitnr  factum  nec  per  aliquem  aaactum  vel 
presbitenim  approbatum,  cum  eciam  b.  Augustinus  contra  epiato- 
b»nHii  ftindamentfum]  '  scril)at:  'Eg-o  evangrclio  non  crcdercm,  nisi 
calliolice  ecclesie  mv.  compelleret  auctoritas.'  Oportet  ergo,  quod  40 
hoc  Sit  ex  humana  vel  dyabolica  ficcionc,  quod  cx  hoc  clare  liquet, 
cum  diverai  liominea  diveraia  ntantnr  Terbia  et  interdum  barbarieis 
et  ignotls  eum  variis  auperatleioeia  obaervanciis.  Et  ex  hoc  potest 
pretenfh  rf .  quia  talihus  verbis  sempcr  protr  nduitt  removorc  inflrmi- 
talem  corporis  uou  anime^  quam  deus  multociens  pro  salute  anime  «6 

>  Text:  fandamMti. 
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corpori  iinniisit  6cißns>,  hominem  sine  infirmitatibus  non  pospc  sfilvari. 
Et  pretendit  acquirere  sanitatoni  corporah-m,  que  dyabolo  in  corpore 
baroano  moltam  placet  pro  eo,  quod  pronias  est  ad  maluin.  Audi  vi 
ego  a  magistro  Mattheo  episcojK)  WonnacfeiiBi^  hee  twba:  Ego  nun* 
sqnaiit  andWi  aliquam  benedicttonem  eontra  Bupwblam,  Inzuriam 
vel  avariciain,  quae  tria  animam  vnlncrant,  debilitant  et  occidunt, 
et  si  huiusmodi  eorum  voihn  lutbent  efficaciam,  qnnrc  non  hubeiit 
anam  benedictiones  contra  raptores  et  incendiariOB  villuruai  et 
oppidoram,  qai  magis  noeivi  annt  qaam  lupi  et  ipsimet  egrotaotea 

10  86  iuTare  non  Talent.  Oportet  Igitnr  qnod,  ai  aJlqiifa  sequatnr 
efTeotn«,  vel  quod  casualiter  accidat,  et  alias  secQtos  faisset,  vel 
demonnm  ministerio,  qui  ^\en  permittcnte  possnnt  morhos  remittere 
et  celeriier  remcdia  adhibere,  sie  quod  naturalis  virtus  et  hominem 
latens  verbiß  ascribitur.    CJude  magister  Sentenciarunt  dicit  in  2. 

1»  dist.  7,  <faod  quedam  oceolta  semina  spargont  et  sie  natura  adiuta 
mox  in  effectnm  prommpit.  Non  est  eciam  credendom,  sieilt  qnidam 
fabalose  et  mendose  refern t:t,  quod  possunt  immediatp  unnm  rem 
in  aliani  transmutare,  sicut  unam  besthim  in  aliam  et  in  pristinani 
reducere  speciem.    Dicunt  eciam  aliqui  aliquos  hominea  noctuniis 

totemporibns  mnlta  terrarnm  spaeia  peragrare  equit^indo  qnasdam 
bestias,  de  qua  materia  lege  vitam  sancti  .  .  de  qua  eciam 
iiiatpria  diffuse  loquitur  canon  26  q.  5  c.  Kpiücopi,  et  si  poetc 
dicant,  bomines  transfoi-mari  in  bestias,  sicui  de  hoc  ex  dictis 
poetarum  molta  narrat  Boecius  4.  de  Cousoiacioue,  prosa  et  metrica 

»tereiis»  hoe  non  est  interdnm  aeeandnm  realitatem  sed  per  sünlli- 
tndinem,  siend  Inxnriosas  interdnm  Tocatiir  poreos  ant  solnm  se- 
cundum  apparenciam.  Seqnitur  teroio,  qnod  mag-if»,  qne  consistit 
in  demonum  invocaeionibus,  non  est  ars  nec  per  modum  artis  tradi 
potest;  patet  quia  invocacio  fit  per  diversa  verba  ad  placitum  ser- 

»  vieneia  nnllam  Tirtatem  super  demones  habencla.  Unde  Augustinus 
21.  De  elritate  det:  Illlcluntnr  demones  per  oreaturas,  quas  non 
ipsi,  sed  deus  condidit,  dclcctabilius  pro  sua  divei-sitate  diversls 
non  ut  ftnimali  nohis  sed  ut  spirims  si^nis,  qne  circumcircuni  con- 
gruunt  per  varia  genera  lapidum,  berbarum,  lignorum,  animalium, 

3&  carnium,  riomatnm.  Uudc  ex  pacto  demontun  hec  finnt,  sicnt  contra 
quosdam  dieltnr  Tsiae  28.  Ofzistis:  perenssfmns  fedus  cmn  morte 
et  cum  infemo  fecimus  pactum.  Et  magister  Sentenelamm  dicit, 
ubi  supra:  qnorum  sciencia  ntque  virtute  magid*  •irt»'8  excrcentur. 
Sequitnr  4.  t'alsitas  quoruudam  astrolo^orum  taiuoium  diceuciuiu 

4u  se  posse  facere  ymagincs  sub  ceria  coasttjllacioue  per  virtutem 
suam  ci^ntem  demones»  ut  Teniant  ad  istas  ymagines  ad  operandum 
quedam  nüraeula  et  ad  dandum  responsa,  patet  ex  predietis  falsls 
huiusmodi.  Seqnitur  5.  ex  cadem  radice,  quod  uti  observancüs 
artis  notorie  supersticiose  tit  et  illicite»  dicitur  enim  ars  notoria 

1  McMhäm  V.  Krakau  (i40ö—14I0j. 
*  I4lcke  in  der  Handitekrifl. 
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eonsislere  in  inspectione  figoranun  qaarundam  et  prolacione  qno- 
rundam  igTTOtorum  verborura  et  aliis  baiuamodi  vanitalibus  pro 
scienciarum  acquisicione,  et  hoc  est  illicituni.  pertinet  enim  ad 
quedam  pacta  demoDum,  ot  sie  est  ars  uugatoria  et  Doxie  super- 
BÜcioDiSy  m  AngHBtimu  dicit  in  5.  De  docteina  christiana.  Unde» 
dicimr  Oenteronomii  2,  17:  Non  inveniantor  in  te,  qui  qnerant 
veritatem  a  mortuis,  qae  qtiidem  inquisleio  innititur  anxilio  demonum, 
sicut  lit  in  arte  notoria.  sicud  deciarat  s.  Thomas  in  2.  Secunde 
q.  98  art.  1 :  Multa  ex  preüictis  possant  iiil'erri,  qne  poääuui  ex 
predictis  elici  et  iiiünite  supersticiones  hominam  confutari,  quas  lo 
quasi  imposaibile  esset  omnes  ennmerare  etc.  Ad  raciones  ante 
oppoäitas.  Ad  primam  de  eacorcismis  a  Salomone  coutectis  dicendum, 
quo<i  <\  (Veit  f'os  tempore,  quo  habuit  spiritum  dei,  tunc  de  illis 
r<  p<.'lk'biintur  dcmones  virtutt-  divinu  et  sin^iilari  concursu  dei ;  si 
auttiui  cout'ecit  eus,  pobtquaiu  imt  ydolatra,  qualiü  ulique  i'uil,  nicul  i& 
babetnr  30.  Reg.  11,  tnnc  foit  faotnin  arte  magica,  et  demones 
finxemnt  se  expelli)  nt  homines  in  crrore  tcnerent,  sicut  dictum  est  in 
priino  correlario  secundo  conclusionis.  Ad  >ecundani  raciouem  dicen- 
duui,  «jU(jd  David  laudcs  divinas  ia  cithara  cauehat  pro  s  ilufc  Saiilis 
modo  sicut  per  oracioties  banctorum  Irequeuter  leguiuur  dciuouüs  so 
expnlsi  a  corporibus  obsessis,  sed  hoe  fUit  virtate  dlvina,  sie  eciam 
per  cantnm  cytbaie  factum  ftüt  vbrtnte  divina  miracnlose  coagente, 
et  de  hoc  fuit  dictum  in  secuudo  notabili  et  in  secunda  couclusione ; 
melodia  eciam  ad  hoc  aliquo  modo  faciebat  non  agendo  in  dcnioiieni, 
sed  in  quantum  devociouem  David  excitavit;  sicut  eciam  4  Reg.  2  » 
dioitar,  quod  Helyseus  fecit  addici  psalterium,  ut  mens  eins  in 
denm  elevaretnr.  Eodem  modo  ex  meiodya  mens  David  magis 
excitabatur,  et  eius  laudes  ad  expolslonem  demonum  apud  detuu 
majjfis  erant  el'flcaces.  Ad  tcrtiam  dicendum,  quod  Uber  Thobie  non 
cbt  de  canone,  ideo  licet  recipiatur  in  eccltsia  ud  lej^endum  pro  so 
editicaciouo,  tarnen  non  est  efficax  ad  probaciuueia  alicuius  dubii, 
ut  dicit  leronimns  in  prologo  Galeato  seiücet  supra  llbnim  Regnm. 
Verom  tarnen  potest  dici,  quod  funuis  istius  iecoris  non  expcllebat 
demonem,  f«<'d  meritum  orucioiii.s  'J'liobk'  per  fumi  odorem  dcsigna- 
batur,  et  ista  luit  expulsio  per  un^-^t  lum  Kaphahek  in  virtutem  divinam  S6 
exequcutem  propter  meritum  Tliobie  et  hec  non  sunt  contra  dicta 
sed  pro  dictis.  Ad  qnartam  potest  dici,  quod  de  dicto  istina  Gwidonis 
non  est  corandamf  cnm  nnUins  sit  anctoritatis,  et  si  ergo  sie  rece- 
tlant,  fing^unt  sc  non  posse  sulTerre  melodyam.  Eodem  modo  di- 
cendum de  isto,  qui  in  «  xcn  iiu  Titi  demones  expcllebat,  quod  «o 
iioc  magice  faciebat  per  paciu  cum  demoulbus  muta,  tacita  vel 
oxpressa,  qoibns  fiugunt  se  expclli,  nt  bomines  in  errore  teneant 
et  in  sna  ssnritnte»  qnia  maxime  aont  cnpidi  bonoris^  sicut  eciam 
patuit  de  Lucifero  Ysaiae  14.  etc.  Ad  articulum  de  expergencia 
dico,  quod  patuit  expergencia,  ipiod  certis  verbis  prolatis  venerunt,  46 
sed  nun  est  expergencia,  quod  becluso  dei  singuiari  concursu  coacti 
▼euermit.  Sed  adhuc  est  quintum  dubium  de  speciebus,  quod  ceitis 
Bant««,  QnclUn  mad  UnterBucbungca.  6 


Digitized  by  Google 


S2     II*  Aus  d.  Idtteratar  z.  Gescbicbte  d.  Zauber-  u.  HexeuwMeu«  c.  1412—1415. 

precantecioniim  Terbls  prolatis  qiuuidam  habent  elttoadam  in  for- 

pentibus  et  fucinnt  eos  expectare,  unde  in  psalmo  dicitur:  Sicnt 
aspidis  surde  et  obduxantis  aures  suas,  que  noii  f^xaudiet  jnean- 
tantem  et  veoeüci  iucaiitantis  sapienciam.  Dicit  lioikot  ut  supra, 
ftqaod  ex  quo  niilla  causa  talis  apparet,  qoare  voces  tale^,  qaales- 
cunqae  flierint,  faduot  serpentes  expectare,  nec  eciam  serpens  In* 
telUgit,  quid  profertnr.  Videntur  huinsmodl  incantaciones  per 
demones  effectum  aortiri,  et  sunt  reliquic  vere  ydolatrie.  Unde 
dielt  s.  Thomas  in  2.  Secnnde,  <i.     art.  4,  quod  serpens  tuit  primum 

10  demoüiä  instrumeiUum  ad  tioiiuuciu  üecipieiulum,  sicui  habetur 
Genea*  30,  et  sie  talee  inca&taciones  aorciuntur  effcctmu  per  demones. 
Notandum  eciam,  quod  molti  effeetns  fiant  per  naturani,  qui  Bant 
inconsueti  et  insoliti,  pt  lioiniues  propter  latenciam  causnrum  vol 
occultacioncm  snbtilitatis  ascribunt  iiios  poiestati  demonis,  sicut 

u  eciam  hoc  apparet  in  arte  ioculatoria.  Volebam  eciam  aliquid 
Bcripsitee  de  ietis  ooreis,  quos  dieunt  8.  lobanniB  Tel  s.  Vitt  Tel  s. 
ChriBtofori,  sient  Parysiits,  sed  tempns  pro  presenti  non  beoe  habeo. 
De  iBtis  plura  scio  figmenta  et  decepciones,  et  non  deberent  ad 
civitates  vel  ad  villas  intromitti,  et  ego  non  dubito,  ynio  credo,  si 

so  preciperetur  sub  pena  capitis,  (luod  nullus  sie  cunzaiet,  mille  di- 
mitterent,  qui  modo  faciunt,  yuiaginacio  euim  multum  faoit  in  istis. 

Hec  qaestio  fnit  in  dispatacione  de  qnoiibet  Heydelberge 
determinata  per  ven.  m.  lobannem  de  Franefbrdia  dootorem  a. 
pagine  anno  1426  K 

16.   c  1415»   Am  einem  anonymen  Tractatits  de  dacmonibns. 

Der  TrtMCtat  ist  in  einer  €iu9  dem  Iß.  Jh.  stammenden,  früher  dem 

Mainzer  Jesuitencolleginm  tfehör!</fu  Jhindschrift  der  'fr irrer 
Stadlbibliothek  (Msc.  265  fol.  164  ff.;  erhalten.  Die  Ha.  eiilhüLt 
fal.  Ui~i64  die  'Qnestinnculae  eire«  decem  praoeepta*  de»  Kölner 
Thfn!o(fkprof''ssor.s  Dietrich  von  Münster  aus  dem  J.  1415  (fär 
diese  Persönlichkeit  ryl.  Keussen,  Kölner  Matrikel  J  »V.  ö,  57<{J,  ist 
tton  derselben  Hand  geschrieben  wie  dieser  und  «MM  sieh  im  aU- 
gemeinen  auf  din  gleichen  Autoritiitcn  irie  dieser f  doch  lässt  sieh 
nicht  beutiinmen,  ob  er  derxaelbeu  Verfasser  hat. 

t5  fol.  17ß.    'An  daeniones  habeant  potestateni  sanandi  iiifirraos 

vel  inüigeudi  iiiüruiitateti.'  Wird  mit  Jlinwtis  auf  das  Budi  Job, 
AupuÜRm  «.  f.  w,  b^äht  Dagegen  iti  lüvsion,  «m»  die  Weiber 
sageny  'qne  Be  profltentor  cum  Diana  et  innnmera  nralieram  mnlti' 
tudine  equitarc  suprr  quasdani  btstias  ft  multa  terra rntn  spacia 
intempeste  noctis  sikntio  pertransire'.  Ütiltzt  sich  vornehmlich  auf 
Guilelmus  Farisiensia,  JSicolaus  de  Lyra  u.  a. 

w  /M.  117.  Qaestio  de  forma  in  qna  se  demones  transBgnrant, 
Circa  qnod  qneritnr  de  illa  forma  apparente,  utrum  Bit  et,  si 
Bit,  ubi  Bit,  atmm  in  aere  an  in  snbleeto  aliqno,  an  solum  in  anima 


*  Das  Jahr  enthnU  rnfirt^dfr  ninen  Schreibfehler,  oder  es  tetieht  «wA  OUf 
die  Anfertigung  dieser  Handschrift  (vgl.  oben  JS.  11). 
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eiQBy  qni  sie  ludifloatnr,  nbi  respondere  yidetar,  qnod  »oIiiid  in 
antma  ufc  forma  buinsmodi,  et  si  dicator,  qaod  buinsmodi  apjMuri* 

ciones  facte  leguntur  viri^  sanctissimis,  et  non  videtur,  qnomodo 
licuii>set  spiritibus  maligiiis  talem  acccssom  liabuisse  ad  animas 
illaä  t>auctissimas,  ad  hoc  respondet,  qaod  atique  maiignis  spiritibus  6 
sepe  datar  poteBtas  ad  TexandiuiL  corpora  sanetonun  et  communiter 
cooceditnr,  quod  malignl  spiritos  viros  ganotoa  spiritnalltqr  im- 
puf^'nartt  cogitacionibus  et  yinaginacionibus,  qualitcr  autein  hoc 
possent,  8i  non  esset  eis  accessus  ad  animas  eorum;  quaproptor 
qoalibet  hora  diei  vel  eoiam  noctis  possibile  est  eis  boc  ex  virtute  lo 
natore  sae,  dummodo  aaait  eia  pemiBsio  creatoris. 

Qaestio  alia.  Sed  nnnquam  dum  maligni  spirittu  aliquid 
veloeiter  transportant,  quasi  In  eqno,  ille  censendus  est  verus  equiis 
fore.  Wilhelmus  [Parisiensis]  dieit,  quod  non,  ctsi  dicatur,  quod 
maiignis  spiritibus  est  illa  potestas  atque  sciencia,  que  quondam  i5 
fuit  eiä  in  Egypto  ad  geiieracionem  ranamm.  Respondet,  quod 
generaeio  ranarnm  facilis  e8t,  eqni  vero  genera^io  dlffieUis  et  nnilti 
temporis.  Item  verom  equum  impossibile  est  tanta  velocitate  por« 
tare  sessorem  quanta  portari  sibi  videtur,  qui  hoc  modo  ludifieatur. 
Scd  quid  de  colurabis,  colubribus  et  de  aliis  quibusdam  auinialibus,  lo 
sicut  de  porcis,  quos  aliquuudo  venales  exhibuisse  et  vendidisse 
«Ucnntar  maleflci?  Besponsio,  qaod  omnia  Ula  solam  flnnt  in  illu> 
aione  fantastice  visionis^  qnod  ez  boc  apparet»  qnod  sient  baius- 
modi  animalia  subito  apparent,  ita  et  Bublto  evaneBcnnt  nnlliUB 
prioiis  existencie  vestigia  reünquendo.  » 

Post  iioc  videndum  de  substanciis  apparentibus  in  sirailitudine 
eqoitaociam  et  bellatorum  in  preliam  exeonciom  et  in  similitadine 
exevoitnnm  et  qnandoqne  in  simUitndine  paueonun  equitnm;  nbi 
primnm  occurrit,  cuins  snbBtancie  sint,  qne  de  apparoit,  et  qua  de 
cansa  pocins  de  nocte  quam  de  die,  et  (\n;\Te  pocius  in  complica-a> 
cionibus  viarum  quam  in  aliis  l«>cis  et   (lud  sibi  vult  isla  equitaeio.  . 
Respondet  Wilhelmuä  \  quod  huiuümodi  äubätancie  non  sunt  corpo- 
rales  et  Bfc  nee  volnerabiles  nec  leslbileB»  nnde  arma  vana  snnt 
eis  nec  incumbit  ei»  belinm»  quia  non  contra  homines,  alias  dia 
omnes  homines  occidissent,  nec  coTirrn  sicut  similes  substancias, » 
quia  tunc  inaipientissime  uterentur  armis,  quia  illia  nocere  non 
possent. 

Conelndit  WilbelmoB,  ludna  igitor  est,  si  quid  armis  inter  eas 
snbstanclas  agitnr  Tel  agi  vidotnr,  Indns  inqnam,  qni  vulgariter 

vocatur  hastiludium,  nec  sunt  veri  equi  aut  vera  arma,  quapropter« 
totum,  quod  vcl  esse  vel  agi  videtur,  in  visione  solummodo  est  et 
agitur,  et  sunt  interdum  solummodo  ludificaciones  demonum.  Alie 
äont  ludificadones  malignorum  spirituum,  quos  facinnt  In  nemoribas, 
in  locis  amenis  et  ftondOBis  et  nbi  apparent  in  Bixnilitndine  pnel« 
lamm  ant  matronamm  omatn  mnllebxi  et  oandldo.  Interdnm« 


>  Wilhelmu»  Parmenn».  Dt  Univerw  (Optra,  Venetii»  im)  S.  977,  1004, 
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eciam  in  stabnlis  eqnonim  Apparent  ciun  InminAribiiB  tortfB,  et 

comas  equorutn  diligentissime  tricant.  Interduni  apparent  iu  do- 
mibns,  quas  vocant  Uominas  nocturnas,  ot  principem  earum  dominam 
Uabundiam  eo,  qaod  doinibus,  [quas]  fre(|uentant,  liabuiidanctam 
Bremm  temporalinm  prestare  patantur,  et  quod  ille  coiuuiedcre  val 
bibere  yideiiUir,  lUtüio  est  dyabolica.  Apud  pleroeqae  tarnen  lata 
insania  taiitmn  mvaliiit,  Qt  pouaiit  eiljuiu  et  potmil,  et  est  vora 
ydolatria  cibnm  et  potum  malicjnis  spiritibns  oxponcre,  nt  per  iioc 
Spiritus  illi  inclincutur  ad  daiiduin  »«pirlttialia  liona  Ulis  lioniinihus, 

10  qoi  hoc  faciuiit.  Iste  Daiuque  est  precipuuö  lioiior  et  gluriu  crea- 
toris,  ut  eredatnr  nnicns  auctor  et  largitor  oniniam  bonorum,  Imoc 
▼ero  honorem  tranirferre  in  malignis  spiritibus  manifesta  est  conto* 
melia  et  injuria  intollerabilis  creatoris,  impiissima  est  ydolatria  igne 
et  gladiü  t-xterminanda.    Interdum  eciam  inalig^ni  spiritus  visi  sunt 

iftin  domibos,  ubi  parvali  nutriautur,  qui  apud  vulgiuu  dicoatur 
strigea  et  lamie,  et  Tist  sunt  parvulos  trazime  de  cunabuHs  et  ipso» 
lavaase  et  assaase,  et  apparaerunt  sab  specie  Tetnlarom.  8i  istud 
eontingit,  factum  est  diviiia  permissione  ex  aliqna  causa  ofi'ense 
dei,  et  denioncs  hoc  fecerunt,  nt  sie  extorquerent  ab  hominibus 

Malii|ne!n  cultum  ydolatrie,  quateuus  parvulis  par&ereut  propter 
liium  eiütimi. 

Hoc  tarnen  advertendnm,  qnod  mnite  de  hnioamodi  vigio« 
nlbns  et  propidonibns  fantaaticis  contlngunt  ex  morbo  inelancolieo 

sine  operacionc  malit^nnnim  si)irituuin,  et  maxinie  in  nmlierlbo«, 
SS  quoniam  anime  nmlieruni  leviuris  iniprcssionis  sunt  vircruni. 

Et  coutiugit  quando<|Uc  viris,  qui  dediti  sunt  armis  et  bcilis 
et  faeibos,  quod  talia  videot  in  aompnis  absqne  demonnni  itluslone. 

Folgen  Autßlhrungen  Uber  Alpdrücken,  Fken,  Erscheinung  der 
Qetüer  von  Ermordetenf  etc, 
M         foL  IIS.  De  malignis  spiritibus,  qni  incubi  et  succubi  dicuntur. 

Sequitur  tractatus  de  iimlignis  spintiliuä,  qui  usualiter  incubi 
vcl  succubi  nominantur.  Deuion  illc,  qui  incubus  nominatur, 
eciam  silvanns  dicltar,  et  tractat  de  eo  Aagastinus  6.  De  civitate 
dei  c.  9. 

•S  B.  Au^''ustinus  9.  l.)e  civitate  dei  c.  2?)  pcrtractans  quomodo, 
si  prinii  pareiitos  nun  peccasticnr,  usi  fuissent  membris  snis  ^--oni- 
talibus  ad  opus  ^encracionis  sine  libidine  ad  voluntatis  nulum,  ut 
membris  ceteri»,  et  iiuud  genitale  viri,  dnm  tioc  congruum  fbiaset, 
seminasset  in  mnlierem,  ut  nunc  manns  in  terramt  snbimigit 

«videlicet,  de  hac  re  nobi^.  volenti  bus  disputare,  verecundia  resistit 
et  corapellit  veniam  a  pudicis  anribus  poscero.  Primo  premitto, 
quod  aliquos  buiusmodi  Spiritus,  scilicet  incubi  et  succubi,  esae 
perhibetur  tcstimonils  Tironmi  et  mulierum,  qui  illiiBiones  molestas 
etviolentas  ipsonim  se  paaaos  fhisse  testantur,  et  qnedam  bystorle 

«baue  credulitatem  angmcntant,  unde  diciint  quedam  liystorie  gentem 
Hun"!*nm  ab  huiusniodi  demonibus  generatani  fuisse.  Inveniuntur 
eciam  liy»turie,  que  dicont  insulaw,  scilicet  Ciprit  popnlatam  et 
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inhabitatam  a  flills  incuboram  demnimra:  ipsa  eciam  lex  Hebreorum 
habet,  qaod  filii  dci  vident#)S  filias  bominum,  quod  essent  pulcre, 
acceporant  sibi  uxores  ab  omnibiLB,  (luas  elegerant,  et  de  gentibus 
ilUi  serlbltar;  Isti  sunt  vir!  potentes  a  seenlo  et  vM  famosi.  Qnod 
tarnen  non  eint  huinsniodi  dcmones  incubi.  videtur  suaderi  variis  5 
racionihns:  prima  est,  quia  Imius  substancie  spirituaUs  sunt,  et 
Spiritus  cüniom  et  ossa  non  habont,  et  ppr  consei|uens  iion  habcnt 
instrameuta  geueraciuuiä,  per  que  vuiuptas  et  geueracio  caiiialis 
oxpletnr;  secando  probatar  idem.  qnia  geaeracio  flt  per  eimilita- 
dlnem»  if^tar,  qnod  gcneraretur  ex  halnsmodi  commixtione  spintuum  10 
et  muliomm  ncc  esset  Spiritus  iico  homo.  sicut  videmu«,  quod  illud, 
qaod  generatur  ex  asino  et  (»quo,  nec  est  asinus  nee  eqaus;  tercio 
ud  idem  ex  solo  semine  malicrum  non  est  possibile  generacionem 
eomplerl  Beoundnm  natnram  et  aperte  haiaBmodi  spfritaum  niebfl 
«eminis  mlnlatratiir,  cnm  slnt  snbetancie  spiritnales ;  qoarto  adu 
idem,  quia  in  huinsmodi  spiritibus  non  potcst  esse  concupiscencia 
libidiiiosa,  er^^^o  non  apparet,  ad  quem  fiaem  vacarent  huins 
generacionibas. 

Et  8i  forte  quis  dixerit,  quoad  torcium  tuticoliun,  qaod  licet 
huinsmodi  spfritas  semen  non  emittnnt,  sed  allnnde  afferant,  qaodn» 

ipsi  emittere  videntnr,  tnno  seqnltar  saltem,  qnod  in  eis  non  sit 
Ubidinosa  volnptas,  et  per  conseqnens  videtar,  cor  bniasmodi 
operibns  vacarent. 

Pro  responsioue  dico  primo,  qnod  huiusmodi  spiritus,  qoi 
snoeabi  aen  incnbl  nominantnr,  vere  generare  non  possnnt  nec  veri  as 
patres  esse  possant  nec  Tcre  matres,  patct  ab  eis,  qnia,  cnm  sint 
snbstancie  spirituales,  nullum  senion  dcscindi  potcst. 

Recundo  dico,  quod  jj^eneracionem  quodammodo  possnnt  pro- 
cururc,  qaod  declaro;  nam  certum  videtur,  qaod  ipsi  spiritus  nos- 
cant  natnnun  seminnm  tarn  virilis  qnam  feminei  snper  omnesM 
pbisicos  et  medfcos  et  confonnitates  seminnm  et  adintoria,  qnibns 
ipsa  semina  adiavari  possant  ad  generaeionis  acceleracionem  et 
ffniH  ffnicfu'^  maioritatem  et  fortitudinoni  ft  ad  alias  multas 
disposicioucä,  quod  demones  sciencia  et  huiusmodi  apportare  possint, 
oommittitnr  ad  hoc,  quod  dum  spiritus  immnndi  ab  hominibns  sepe  u 
in  mnlta  fetniencia  feda  vestigia  relinqnnnt,  qne  facile  erat  eis 
■nbito  alTenre. 

Ft  pro  declaracionf  istius  adducit  Wilhelmus^  qnod  fn  insula 
Portu^jalio  vento  favoneo  flante  equc  sine  masculorum  comniixiione 
pregnant,  et  ideo  ille  ventus  caiidus  quasi  supplet  viceiu  serainis  10 
mascnlini  et  semen  eins  coagnlat,  et  ita  Tldetnr,  quod  spiritns 
bnlnsmodi  aliqnas  hninsmodi  operaciones  circa  semen  femineum 
facere  possnnt,  per  quas  suppleant  opcracioncm  seminis  mascnlinit 
presertim,  «luia  semen  t'emincum  est  raateria  fetus. 

Secando  adducit,  quod  in  provincia  Saxonie  ursus  qoidam 
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rapnit  uxorem  cuinsdam  militis  et  detulit  in  spoluncam,  in  qua 
inhabitavit  et  babuit  eam  in  malto  tempore  et  f^ennit  ex  ea  filios, 
qui  postmodum  recuperata  muliorc  illa  et  restitata  viro  suo  manse- 
ntnt  cum  eodem  milite  et  facti  sunt  postea  milites  et,  cum  essent 

ftvir!,  homines  de  natura  arsina,  hoc  apparebat  in  eis,  qnod  wUne 
corara  in  BimilitndlQem  ursinorum  vnltuum  altqiuuitalnm  deoUnabaot 
et  istud  provenire  potnit,  quia  fortassis  semen  ursinum  qiiadam 
similitudine  humano  semini  appropinquat,  ut  ei  ad  generacioncm 
convenienti  cüinmixtiouc  applicetur. 

10  Postea  loqnor  de  eambionibn«,  qoi  pamili  iuxta  anile»  fabnlaa 
ennt  fllU  incaborom  et  a  demonibna  ponuntur  ad  loea  propriorom 
ftlioram,  nt  nutriantur. 

Querit  Wilhelmns:  tncubi  demones  magis  infesti  sunt  mulierl- 
bus  babentibos  pulcras  crinea,  et  rospondct,  (^uod  nun  occurrat 

1»  Bibi  alia  cansa,  nnde  ant  qnla  hnlnsmo^  nralferes  in  cnltn,  ornatn 
et  comptnra  oriniam  plus  aliiB  vane  ennt  et  quia  conantor  pnlciitn- 
dine  crinium  ad  sui  libidinem  alios  iiifiaramare  et  quia  in  illa  pnl- 
critiuline  insolenter  {^loriantur,  iptur  deus  permittit  eas  dyabolicis 
illnäionibus  infestari;  et  recitat  de  mnliere  qoadam,  que  post  mortem 

Msuam  appartiit  crineB  adomans  et  conätebatnr  sibi  intollcrabiliter 
per  hoc  graTari. 

WeÜere  Angäben  über  Zeugung  durch  Geüter,  über  Vorepiege-' 
lungen  ete,,  Qßtähreim  durch  Oketer,  Wertoölfe  ete„  Beeeesene  ete» 

17.    c.  1416.    «/oAonn  Gereon  1)  Tractatos  de  probatione 

spirituam,  gedr.  im  Malleus  nnHeficai-um  1669,  II,  1  S.  45  —  51. 
Verfcmat  zur  Zdt  des  Baader  Concih.     Es  handelt  sieh  d<yr}>fn: 
'probare  Spiritus,  öi  ex  deo  sunt',  um  den  Ursprung  von  Vmiontin 
festzustellen,  ünbedetUend, 
»        2)  TractatuB  de  erroribus  circa  artem  magieam  et  articnllB 
reprobatis,  gedr.  ebd.  11,2  S,  163—171,    Handdi  'De  superstitlo- 
nibns  pestiferis  magicorum  et  stnlticiis  votularnm  sortilegarum, 
quac  se  per  quosdam  ritus  ninledicto«  niedrri  pati«'ntilms  pollicentur' 
und  eri/rtet  die  Frage,  ob  man    magicis  artibus  uti'  dürfe  zum 
Zwedc  der  Heüwng  von  KranMieiten,  in  dem  herkOmmUchen  ver- 
ne.imndm  Sinn.    Die  Handlungen  der  Zaubeni  (er  htindiit  epeeidl 
über  die  Wachsbilder)  involvimi  lin  pactum  cum  daemone;  Gerson 
beruft  sich  dafür  auf  das  Gutacht^  der  Sorbonne  vom  J,  1398 
(vgl.  *  Kap.  4). 

3)  TraetatoB,  an  Itceat  ehriatiano  initia  reram  obaervare  ex 
ao  coelestinm  Bidenun  reBpeeCn^,  gedr.  Opera  I  coU  82. 

*  /Vir  die  astrolotfiachen  Studien  /m  Kt  eüe  der  rm  iHer  Universität  ist 
von  InUreeee  etn  aus  c.  1380  stammender  Brief  Gerard  Grootx.  Da- 
nach  war  Gerords  Freund,  Rudolf  von  Enteren,  damals  mit  aolrhfn 
Studien  beschdßiyt  /Albumasart ;  Gerard  selbst  hat  diese  Studien  früher 
getrieben  und  warnt  jetzt  den  Fretind,  gemäss  den  Sätzen  Albumasars 
zu  glauben  '  in  minima  lii^nturn,  in  iin.ipno,  in  iniris,  in  MXa  pyroinHiiticA,  in 
uominibua  pursuiiaruai'  (Äcquoy,  F.pistolae  Gerardi  Magiü  S.  III  ff.f. 


Digrtized  by  Google 


IL  All«  A*  UtteraUur  i.  GMchaobto  d.  Zaiibor-  n.  HttxtnwcMnft  «.  UM.  87 

Vgl.  für  Joh.  Gtrgon  im  allg.  Schwab,  Johannes  Cerson  (1858); 
Schulte,  QueUen  11^  382;  Voigt,  WiederbeUbung  II,  343;  Fram, 
NiadoM  von  Jauer  S.  199  Anm.  B. 

18.  c,  J425.  TractalUB  de  superstilioBis  quibusdam  caäibuä, 
compUatiu  in  alma  imiTenitate  Gülonieosi  per  egregiam  saore 
tii«olOfie  profeaaorem  Henrieum  de  Goroheii  (Qorknm). 

Heinrich  von  Gorkum,  ein  fruchfhnrnr  theologischer  Schriftsteller, 
kam  1419  von  Parns  lico  er  1413  Univemitätitrekior  gewesen  war) 
nach  Köln,  wo  er  erster  Regens  der  Montanerburse  1420—1431  war. 
Er  starb  im  J.  1431  (cgi  Keussen,  Kölner  Matrikel  I,  J-JJ,  10; 
Denifle,  CharttUarium  IV  S.  'J71.  Seine  Schriften  z.  Th.  bei  Hain 
7S05f.,  Panzer  IV,  SS3  nr.  40,  vaitsiändiger  hei  HarixheSm,  Bibi. 
Colon.  .S.  119).  Obiger  'lYactat  hs.  im  Kölner  Stadtarchiv  GB 
fol.  72  m.  19;  gedruckt  in  8^  in  der  Kölner  Stadtlfibliothek  AD 
2J2,  AD  882,  in  foL  GB  IF.  1808;  tmch  im  MaUvM  makfieanan 
1669,  III,  185^198  (vgl  auch  dU  Drucke  von  Manutris  unten 
a.  a.  1466). 

Obiger  Tractat  ^/v?^f^^  vir/»  gt'fien  W'aJtrsagerei,  die  Anwendung 
fffon  AmvleUn  und  Briefen,  gegen  Krankheiten  und  äJnüichen  volke- 
thümUdtm  CMfräuthenK  Von  ifo7<{/Iden  und  vom  Sexenweten  ist 
nUhi  du  Eede.   DU  neun  'PropositioneB*  {outen  vidmOit: 

1)  Cereia  in  die  Parificationis  benedletfa  in  die  Agathe  dum 
peragnntnr  misBarmn  solemnia  inscribere  hee  verba  menu-m :  saenuns 

spoTitannam  et  cotpra.  ac  ptM*  hoc  intondcre  conseqni  liberationi^m 
inccndii.  habendo  solam  Hduciam  ad  dci  lionorcm  et  beate  Agathe 
et  ex  eorom  pictate  aaxiliam  expectando,  non  videtur  illicitum 
neqae  rapentl^ofiiin« 

2)  Credere  Ipsa  verba  sie  scripta  habere  eo  ipio  Intra  sew 
yirtniem  aniversaliter  preserrandi  contra  incondinin,  et  ex  tali 

•  >[>inione  procodere  ad  aliquas  operationes,  est  omnino  Ulioitam  et 
öupersticiosura. 

3)  Deferre  ad  ccclesiam  scapalas  porcinas  vel  alias  escas  aut 
pocola  hae  Intentfone,  nt  super  eas  flat  dfvini  nomints  invocatlo  et  u 
per  qnasdam  certas  orationes  bcnedictio,  deinde  eis  nti  reverentiliB 
et  in  principio  comestionls  ex  intentione  preclreninstantionatat  neqoe 
illicituni  videtur  n»'(|ue  supersticiosum. 

4)  Secnndo  observantia  practica  si  eo  modo  tiat,  quo  ex- 
posita  est,  est  Ulicita»  ▼ana  et  saperstlcioea.  so 

5)  In  aliqoibus  cednlis  sorlbere  nomina  Triam  regum  et 
collo  suspcndcrn  ob  revcrentiam  de!  et  ipsonun  regun  et  eonun 
fidacia  sperare  aaxiliam,  non  est  iUicitom. 


*  Für  den  Gespensterglauben  um  diese  Zeit  um  Niederthein  tgl.  den  aus 
dem  J,  1444  stammenden  Tractat  des  Dominikaners  Johann  von  Kssen: 
Oeelarmtio  qaonuiilani  dubitAhilium  circa  acU  bgu  dieta  per  spirituin  in  Moyerick 
(Meiderich  hei  Huhrortj  1437  (vgl.  dafür  Quetif  l.  c.  I,  791,  830;  P.  M. 
de  Loe  im  Niederrh.  Jahrbuch  A7  (/s97)  S.  !">  Anm.  2;  Annalen  de-i  Ilisf. 
Verein»  /.  d,  A'iederrhein  41  S.  4  ff.^  Landmasm,  in  Zs,  de»  weetf.  AUer- 
tunuverein»  64  (1896)  8.  82. 
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6)  In  die  palmarutn  cruccs  facore  iuxta  tenorem  (juarto 
obscrvantie,  pcnitus  supcrsticiosam  est  procedens  ex  laditicata 
mente. 

7)  DlTeraag  fbre  observantias  snperstitiOMB  io  diTcnlt  locla 

ömirandum  non  est  pensatis  eornm  originalibos  radicibus.  Nam 
COnstat  christiannm  popninm  prnco*<sTss»'  o\  q-entili  'in^iT^dam  populOi 
qni  ydolatrie  dtditus  tuit  pleaub  ritibus  suptTstitiot^is  .... 

8)  Observuutia,  quo  flt  post  baptismuiu  in  aliquibuä  loci», 
potias  otiOBA  piixnA  fironte  dicitnr  quasi  fUfcita»  et  poteat  esse  pie 

t«  interpretationis.  Heo  propositio  patet.  Nam  in  alfquibus  locis  post 
baptismnm  prcsbiter  baptipatis  porfat  corpus  Christi  in  pixidft  et 
indc  recipit  nnam  hostiam  IcvaDS  eam  daobus  digitis,  ut  patrini 
videaiit  hostiam. 

9)  Cirea  predictas  obsenrationes  fnforroandiis  est  popolns,  ne 
»illas  fiieiat  sinistra  intentione,  qnod  si  nolit  ab  impia  intentione 

supersedere  nihilomimis  tnlis  ritiis  oxtonninari  dcbet  punali  exe- 
cutione,  nec  hoc  est  icctain  devotiom  in  fullero  vel  activiiin  pcandaluni 
prebere.  Hoc  propositio  apparet,  quia  uiulti  ex  igiiorantia  peucant 
parati  se  submittere  infonnatlonf  snorum  saperiomm.   Et  ideo  tales 

flotanqnam  bene  sanabiles  per  informationom  simplicom  revoeantnr 
ad  viam  rectam.  Si  vero  inniti  veUl  populns  sno  sensut  noc  dc- 
sistere  ab  intentione  superstitios«,  noe(>s8p  crit  uti  Hcriori  modieina. 
ut  morbus  cun  lur  et  non  invalescat.  Nec  sub  disiniulaiiunc  est 
trunseundum  in  his,  que  couceniuut  cristianam  religionem.  Modus 

»  aatcm  in  paiticnlari  procedendi  in  pnnitione  taiium  potius  ad  iura 
pertinct  quam  ad  tlieologiani.  Et  quia  nuUu»  animu»  inordinatus 
meretur  dici  devotus,  cnni  devotio  sit  actus  religionis,  consn^ncns 
est  quod  tales  crrons  })t  rnioiosas  eradicare  non  est  tolk-re  rectam 
et  vcram  devutionein.    Unde  in  omni  sucriticio  legis  vetoris  pre- 

»ceptum  est,  nt  sal  apponalnr,  quo  sfgniflcatar  discretio  deblta  in 
cultu  divino.  Et  prohibebatar  mel  ofTerri  propter  ydolatriain  et 
intidelium  ritum,  no  nlhi  Höret  populi  dei  eum  inrtdclibus  convcrsio, 
ut  patet  Le%'iti.  2.  Et  ex  eodeni  apparet,  quod  prohibentos  tales 
supcrsticiones  non  suscitant  ex  mente  ipsorum  ali(iuod  scandaium. 

wSi  aatem  pravi  aceipiant  occasionem  scanduli,  propter  hoc  veritas 
religionis  non  debet  pretermitti,  oxemplo  salvatoris  qui  non  cessavit 
docere  %  critatem,  qnamvis  Pharisei  scandalisabantvr,  nt  patet  Matbei 
15.  igitor  etc. 

19.    1435     1137.    Johann  Xider  Ord.  Praed.  Fonnicariuö. 

Für  die  I'ersötUichkeÜ  des  VerfaHners  und  seine  Thätigkeü  vgl. 
auuer  QuMf-Echard  /,  7^  und  Hain  tnW—UH54  besondtn 

K.  tSchieler,  Magister  Johannes  Xtdpr  fni>!  dnn  (irilcn  der  J^ediger* 
Brüder,  Mainz  issr,^  »SÄ.  Kr  stammte  aus  Imy  in  Schirt^^eHf 
ten  er  zmBchen  fSf^O  und  1390  geboren  unirde;  um  da*  J.  f4(Mi 
trat  er  in  den  D'  >" '"f^'  ' »ernrden  tind  nahm  hhhaf'fpn  Anthcil  an 
der  dantaln  von  t>>lm,ir  atMgehenden  lieformbeiregunq  innerhalb 
dieäeM  Orden».  Seine  theotoffiseken  Studien  führten  tan  vor  i419 
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fuirh  Wien  und  Köln  (tgl.  Formicarius  l.  ß  c  11),  er  icohnte  dctnn 
dem  Konttanzer  Concil  bei,  und  übernahm  nach  einem  längem 
Aufenthalt  in  Italien  c.  1425  eine,  theoloffi^rh«  Ptvfetimr  an  der 
Wiener  Unirt  rsifüt.  1 121  ii  iirdc  fr  I'riur  <{^s  Doim'iiikdticrklosferf! 
in  Nürnberg  und  Vicar  aller  deutschen  reformirten  Klöster,  14Ht 
Prior  in  Baeti,  ico  er  am  Coneil  theÜnnkm.  Auf  einer  Peine  «Corft 
er  in  Nürnberg  N-HH  Aug.  13;  Inquisitor  haercticfie  jn-arifatis  ixt 
er  nicht  (un'e  oft  behauptet  uorden)  gewesen.  Den  Formicaritut 
verftuxte  er  in  den  J.  i435—i4ff7  in  Baeel  während  de»  Coneile 
(l.  /  c.  7).  Dieser  Tractat,  in  tnlchrvi  er  nach  Prorerh.  fi  rfir 
VorbUdUchkeit  der  Lebenner»cheinuHgen  der  Ameisen  (vgl.  dafür 
E.  Waamann  8, «/.,  Die  psj/chieehen  Fähigkeifen  der  Ameisent  ShM- 
gart  1S99I  für  die  Menschen  in  selfsamrn,  mfiif;f  unglaublich  naiven 
Gedankengängen^  durchführt,  lehnt  sich  in  der  dialogischen  Form 
(ein  'TliMlogns*  unterrichtet  einen  'Pi^erV  gleichmässig  an  den 
Dinlon^us  mirnculornm  des  Caesaritts  ron  Ileisterhach  (c.  1225)  und 
den  Liper  rto  iipibua  des  Thomas  von  Chantimpre  (12o8}  an  (vgl. 
dafür  *  S.  12 205).  Er  ist  mehrmals  gedruckt,  zweimal  undatirt  aber 
vor  1500.  /.>/7  in  Strasslwrg,  1519  in  Pan's*,  1602  in  Vouai, 
1692  in  lldmstMt.  Das  letzte,  fünfte  Jiuch  dieses  Tractata,  das 
für  Zauber-  und  Ilexenivahn  am  ergiebigsten  ist,  ist  aber  niel 
häufiger  gedruckt,  da  es  den  meisten  der  im  16.  und  11.  Jh.  er- 
schienenen Ausgaben  des  Malleus  maleficarum  als  Anhang  beige- 
gefien  ist.  Aus  dem  Infialt  sei  hier  nur  auf  einige,  für  den  Gang 
der  Entwicklung  des  Hexenwahne  wichtige  Stellen  verwieeenK 

l.  1  c.  4.  Ein  GevttUcher  in  der  Nähe  von  lAndau  iat  'saBpeetnt 
incantator  et  de  mnlolicio'. 

r.  W.  Daemoii  quomodo  religiosos  plus  vcxat  quam  hHos. 
Opinor  dcmonis  maljcia  a  principio  Mendicantium  ordines  .  .  .  pro 
ennetis  per  se  ot  per  quosdam  de  elero  sepe  vexaylt,  et  taodie» 
perHOfiui  mm  eessat  ad  eztremnm  plus  quam  ceteroe  ordines  et  in 
loci»,  ul>i  nunc  nd  unguein  regulas  snas  obscrvant.  Erzählt,  trie 
zu  seiiur  Ziif  ff#*r  Tntfel  in  ein  im  reformirten  DDininikanrrkloster 
die  Fetister  zerbricht,  einen  Noviztn  in  Gestalt  eines  schwarzen  Katers 
antjreift  wnd  die  Brüder  »o  ängstigt,  data  keiner  'anderety  «dus  per 
conventom  incedere*. 

t.  2  c.  4.  Leute,  welche  'pacta  illicita  cum  daemonibus  ini-  lO 
crunt',  haben  prophetische.  Träume,  f'eber  IVaumill Unionen:  'Duo 
recitabo  excin]ila  ad  intelligeuduu),  quomodo  per  somoia  adeo 
deludnntur  plurimi,  ut  eis  iam  evigilantibns  omnino  ae  estinient  in 
▼eritate  vidisse«  qnod  solo  «ensa  apprebenderant  interiori.  Pre- 
ccptore  enim  nu  n  rcferente  audivi,  qnod  pater  qnidam  nostri  ordinis  i6 
Tillaprium  f|uocl(lam  inlravit,  ubi  ferainara  quandam  invonit  deinen- 
tatum  in  tantaui,  ut  nocturno  tempore  se  cum  Diana  et  aliis  l'eniinis 
transferri  crcderet  per  aera.    Ciii  cum  patcr  perlidiam  verbis  con- 


*  Sein  geiste^veruandter  Biograph  Schieler  meint  allerdings  S.  377t 
'So  geistreich  die  gawse  Anlage  dee  ll'eriee^  $0  geietr^eh  iei  eeine 
Durchführung.' 

*  Dieee  Ausgabe  (Paris,  bei  Fngefbert  und  Johannen  de  Marne f,  gedr, 

durch  Jtirol)  If  Ifriini.  f'>i9    fnihr  irh  }>rniif:.f. 

*  Auf  andere  Werke  Niders  kommen  wir  im  5.  Abschnitt  zurück. 
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aretnr  expcllcre  salubribus,  pertinax  ista  cxperientif»  so  plus 
credere  affinnavit.  Cui  patcr:  Sine»  er^^o  nie  esse  preßeatein,  cum 
de  proximo  recedes.  Respondit  illa:  Ita  placet,  et  me  recedcre 
videbte  pnsentibus  («i  placet)  testibiu  idooeis.   I^tar  »t  delyrtm 

sanimaram  zelator  convinceret,  adveoicnte  dio  receesas,  qaem  vetala 
preflxerat,  affait  pater  cum  fidedigfnis  honiinibus.  At  illa  cuhellam, 
in  qua  pasta  forraari  solet,  supra  scamnum  posifinn  intravit  et  sedere 
ibi  cepit,  applicatisque  verbis  malelicis  et  uuguctuo  recliDato  capite 
obdormiTit  statinKiae  opere  demoaii  aomiiia  da  domina  Venere  «t 

10  db  aliis  saperatitionibiiB  tarn  fortia  babnit,  «(  in  isbilo  qnodain 
voce  subinissa  clamifaret,  et  in  his  plau3ibu8  motiß  manibus  cubel- 
lam  ctti  insidebat,  nimis  m  ^it,  <]ue  de  alto  scamno  mens  vetole 
subiacentis  capat  oon  modicum  coiitrivit.  Kt  ita  in  terra  iacentem 
nee  de  loco  molam  pater  Inelamaiit  iam  evigilantem:  Ubi  qneso 

16  es?  Non  enin  Diana  ftÜBti«  qne  tettimonlo  presentlnm  annqnam 
de  cabella  reeoislstl'?  Ex  bis  ig^tur  geefcis  et  meditantibus  verbis 
saliHiferis  animum  ad  sui  errori?  detostationem  devexit.  Simile  est 
in  log^enda  b,  Gerniani  Antisfodoienbis  (vgl.  *  S.  130/.  Horum  ratio 
et  cau&a  datur  26.  qu.  5  Episcopi,  ubi  ex  concilio  Acquirensi  sie 

ledicttor:  Ipse  siqnidem  Satbanas 

/.  3  c.  5,  6.  Libertinwtische  SOdm,  OU  m  itäehmehm,  IiimM> 
Hdien  Zusammenkunft en  mit  Gelagen  v.  tt.  w.  tnch  verein (rjni. 

l.  5  c.  i.  Kämpfendt'  Geisterheere  in  den  Lüften.  ZaulterrÜt 
eines  zeitgenössischen  rheinischen  Ritters  nach  Jerusalem  ( Hinweis 
tmf  GwSUitmm  Farkieiuh)*   Brtekeintmjfm  Feratorbeiwr. 

c.  2.  Btüpide  von  BuesBoAeU  und  Sttthwerdmi  durdi  Däf 
mofMfly  Exorcismen.  Teufehspuk  im  Dominikanerinnenkloster  tu 
Nürnberg  nach  der  (hrrrh  Nider  zwangsweine  drirrhgeführten  Reform; 
einige  der  Nonnen  erklären:  'Ecee,  qnando  latam  viuin  et  antiquam 
ambnlavimos,  haec  nobis  nnnqaam  accidernnt.*  Einige  Dämonen 
find  *incabl  vel  snceabi,  prementes  noetorno  tempore  homines  Tel 
pecoato  Inxnriae  coimiuinantes  eos,  alü  vero  sunt,  qoi  bomlnea 

ttlaeerandi  vel  necandi  habent  potestatem. 

r.  .?,  Malefteus  dicitur  quasi  male  facicns  vcl  male  üdem 
servans,  et  uirumque  in  muleficis,  qui  supcrstitionibu»  et  operibus 
proxinram  laednnt,  satis  reperitar.  Bneagung  von  Idtbe  tHid  Mem, 
Impotentia  ex  maleflcio,  Beitnrkung  von  Krankheity  Tod,  WalWr 
sinn,  ScJtädigiing  des  Besitzes  und  der  IfaKsthicre Pigor:  Peto  de 
bis  fanditas  omnibas  informari^  quia  qoidam  talia  aut  negant 


^  VpL  die  verwandU  ErtäMun^  de§  2'oetaitu  unien  Ü.  109  Anm.  /. 

*  tmter  Malefleien  und  sonsHffe  ZauherHen,  Divinationen,  SortiUgien 

II.  s.  IC.  handelt  Xider  zu.saminenhiintjrnd  in  .seinem  um  da:  .Jtihr  1  t''io 
verfassten  Tractat  De  laorAÜ  lepra  c.9  (Druck  Uain  *  118181.  Auf  diesen 
TVoctel  ffthen  wir  in  anderm  Zvgemmenhang  im  AbßdmUi  v  nAft«p 
ein.  (Vgl.  auch  die  Auf/aben  bei  Franz  1.  c.  S.  16 f  Uber  einen  '  r>o 
rapereticionibuH  et  hmiedictiiombn»*  handelnden  'IVactat  des  14ti 4 gestorbenen 
Wiener  Theologen  Thonuu  ESiendorfer  von  ffat^SMch.) 
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omninot  mt  cansis  nataralibns  soliim  aseribant,  lo  parte  non  ea 

eoDcediint.    Theologns:  Fanditns  noaoero  talia  ad  modicmn  utile 
esset,  imo  forte  quibusdam  nocerct;  oportnret  cntm  prDliihitos  in- 
s|)i(H're  llbros,  vel  supersiitiosa  uliqua,   quae  CDiiscientiosuin  esset 
III  tatita  temporis  cgcstate  perlegerc.    Nec  opus  est  scirc  talia  late,  5 
tibi  praeaerUm,  qni  ex  eonditione  Btatas  ad  Id  non  oblfgaris.  Venim 
tanien  «xempla  tibi  tradam,  et  doetrinas  aliquas  pctito  tno  accom- 
modas,  qnas  haben  partim  a  doctoribus  nostrae  facultatis.  partim 
etiam  per  *'\[)t'n(Miti;nii  cuiUbdam  jirobi  iudicis  socularis  et  tido 
digni,  qui  quaestioDibus  et  fassionibus  ac  publicis  experientüs  et  lo 
priTsks  talia  mnlta  didieit oam  quo  late  et  proftinde  saepe  eontoli, 
domSno  Fetro  aeilicet  cive  Bernensi  in  Lansanenei  dioeeesi,  qni 
maltos  ntriusqne  sexua  incineravit  malefleoet  6l  alioa  fl^vit  o 
lerritorio  dominii  Beniensis      Contnli  insnper  etiam  cum  domino 
Benedicto  monacho  sancti  Bfnedioti  ordinis,  <|ui  licet  modo  sit  n 
reli^osns  roultum  Viennae  in  reiormato  mouaäterio,  tarnen  ante 


Riezler  l.  c.  S.  58  hat  auf  Grund  dieser  Äusfiihrnntjen  die  AnMrhf  aus- 
gesprochen, es  handle  sich  hier  um  eine  kirchliche  Innuisitionsverfolyuutf, 
nicht  um  ein  Vorgehen  des  weltlichen  Gerichts.  Hinschius  l.  c.  VI,  400 
hat  die»e  ÄnsidU  Eitzhrs  übernommen.  Jiiezler  begründet  sie  damit, 
da»»  er  Mgtt  'Man  beachte,  dass  Herr  Feter  auch  aus  den  an  die 
Hexen  (/f'sfeUfen  Fragen  (qaaestionilms  et  fnHsionibas)  tnel  gelernt  hat. 
Die  t  ragen  waren  also  nicht  von  ihm  »elM  gtsteUL  Wer  andnr»  soU 
sie  gesteUt  haben,  als  geigttiehe  Tnqnigiioren  f*  Diene  Deutung  ist  tm< 
halthnr.  D*r  Richter  lud.  u  ir  diis  üblich  ilurch  Frafjen  und  Atif- 
warten  den  'J'hatbestand  zu  ermitteln  gesucht.  Die  Ketterinquisition 
war  mtd  moar  mtf  BrBuehm  de»  Bemer  Baihea  im  EMM  189» 
in  Bern  thätig  (Dfnier  Chronik  nm  Justiiujer  (schrieh  14I0f,  ed.  Studer 
S.  1B6;  Ochsenbein^  Aus  dem  iSchweizer  Volksleben  des  16,  Jhs.^  lB8i^ 

iOS^.K  der  Dominikaner  Johann  von  Landau  führte  damäle  Proeenw 
rjrrjpn  Wahlfinser;  in  demselben  Jahr  vnr,  chrv falls  ;/ef/f'H  Waldenser, 
der  Dominikaner  Humbert  Franeonis  als  Inquisitor  in  Freibiarg  m 
Uerhtlanil  thMig  (Berchtoid  im  BeeueU  diplomatique  du  eanton  de 
bourg  V  (IH.'ui),  111—178);  von  HeJ'enver folgung  zeigt  sich  an  beiden 
Stellen  keine  ^pur.  Ks  handelt  sich  bei  den  Processen  des  Bemer 
Richters  ohne  Zweifel  um  fiine  Verfolgung  durch  das  weltliche  Gericht, 
ähnlich  wie  in  Wallis,   ICH  in  Briancon  (vgl.  unten  Abschnitt  VI 

a.  a.  J4:!i,  J4''i7).  Vgl.  ivi  übrigen  meine  Ausführungen  ^  K<ip.  6*  u.  7. 
Dieser  GewUhrstnann  yi<lfrs  (für  welchen  noch  unten  S.  9lff.  zu  ver« 
gleichen  ist!  lässt  sich  identificiren.  Nach  den  Akten  des  Sfodtsarchivs 
tu  Bern  war  der  Bemer  Bürger  Peter  von  Greycrz  ((iruyeresj  unter 
dem  Titel  Kastellan  bemischer  Amtmann  zu  Blankenburg  in  dem  im 
J,  Jti66  von  den  Bemem  eroberten  Ober-Simmenthtü  (s.  vom  Thuner 
See}  von  t892—97  und,  nach  einer  Unterbrechung  von  einem  halben 
Jahr  tri r der  i:i!)7~Il(k;.  \'on  fn>!:,  I .,'92  nar  er  Mitglied  des  kleinen 
Jtathes  zu  Bern  und  wurde  es  wieder  lUMch  1406,  Sein  Todesjahr  lässt 
eieh  niehi  feetetdlen.  FÜn  Jüngerer  Peter  von  Gregert,  anscheinend 
ein  S(din  des  liltenn,  aar  If.'Hi-  II  Schulthiiss  in  Thun  und  starb 
1448  im  Kriege  gegen  Freiburg.  —  Für  das  Üitnmenthal  vgl.  H.  Zahler^ 
Die  KrmUckeUen  im  Volksglauben  des  Simmenthtd»  fBem  fS98  S.  2ß  ff.) ; 

rrrjiebt  sich.  dass  der  dlnuhc  an  Ih  he.ciin;/en  und  an  den  Alp  (das 
sog.  DoggeliJ  dort  noch  heute  stark  verbreitet  ist  (vgl.  unten  Absc/initt  IV). 
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dccennium  adhiic  in  saeculo  dcgens  fuit  nccromanticus,  io?'nl;itor, 
mimna  et  trufator  apud  siicculares  nobiles  insifruis  et  oxpcrtu» 
Audivi  similitcr  quacdam  de  sequentibus  ab  inquiBitore  haereticc 
pravftatis  Edaeosi,  qui  nostrl  ordinis  fmt  in  oonventu  Lagdanensl 
6  devotus  rcformator  et  in  Edaensi  dioocesi  mnltos  de  mftleflciis  reos 
iQqnisiprat  *. 

Sunt  ijritur,  vcJ  noviter  fuorunt,  ut  Idcirj  Inquisitor  et  dominus 
Petrus  mihi  rctuierunt  et  faniu  comuiunis  iiabet,  circa  districtom 
Bemen«is  dominli  qnidam  maletei  ntriaaqne  sexas,  qui  contra  hu- 
»manae  natarae  inolinationemr  Imo  adversns  oonditiones  specieram 
omnium  bestiarum,  lupina  specie  excepta  tantummodo,  propriao 
spccici  infantf  8  vorant  et  comertero  solent.  Nam  in  oppido  Boltigen  ^ 
Lausanensis  dioecesis  quidam  dictus  ätedelen  grandis  maleflcas, 
captus  per  praefatum  Pctnim  iadicem  loci,  qui  fatebatur,  se  In 
iivccrta  domot  nbi  vir  et  axor  aimnl  manebant,  per  sna  maleflcia 
snccesfiive  in  ntero  nxorie  praefatae  scptom  circiter  infantes  occi- 
dissc,  ita  ut  Semper  aborsnm  facerct  in  femina  annis  multi8.  Sitnilc 
focit  in  eadem  domo  omnibus  pccoribus  fetosis.  quonim  nuiium 
vivura  partum  cdidit  in  cisdcm  uiims,  prout  rei  eventus  piobavit. 
loComqne  antedictos  nequam  qnaestionaretnr,  an  in  hie  et  qnaliter 
rous  esset,  fiusinns  apemit,  dicens,  snbter  limen  osti!  domus  tte 
laccrtam  posuisse,  et  si  amovoretnr,  foecunditutem  inhabftantibus 
restituendam  praodixit.  Cum  autem  serpens  ille  quaereretur  sub 
limine,  nee  invcnirctur,  quia  in  palverem  forttissis  rodactus  erat, 
25  puIverM  seu  terram  desuper  positam  asportabant,  et  in  eodem  anno 
nxori  et  omnibus  itimentis  domns  fecnnditas  restitnta  est.  Prae- 
fato  autem  torto  non  sponte  fatebatar,  et  demnm  per  praodietnm 
iadicem  ipTnibus  tratlitns  ost. 

Doiude  antefato  inquisiturc  mihi  referenic  hoc  anno  perccpi, 
wquod  in  Lausanensi  ducatu  *  quidam  malcfici  proprios  natos  infantes 
coxerant  et  eomederant.  Modo«  aatem  diseendi  talem  artem  ftiit 
nt  dixit,  qnod  malefid  in  eertam  concionem  venenint  et  opere 
eorum  visibrliter  daemonem  in  assumpta  im vj'itic  vi  lr  riint  liominis. 
Cui  discipulus  necessario  daiH-  habebat  fldcm  de  ahncpando  Chri- 
st Btianismo,  de  cucharislia  iiunquam  adoranda  ot  de  calcando  super 
cmcem,  nbi  latenter  valeret. 


1  Diese  Persönlichkeit  konnte  ich  nicht  ermÜMm  einige  nähere  Angaben 

Uber  sie  bringt  Nider  noch  l.  fi.  c 

*  Alle  meine  Bemühungen,  diesen  Inquisitor  von  Autun,  der  am  das 
Jahr  I4^i0  die  Hefonn  im  Dominikanerkloster  zu  Lyon  durchführte 
(Uietler  l.  c.  S.  59  übersetzt  Xiders  Worte  nicht  richtig),  zu  ermitteln, 
sind  gleichfall»  erfolgh,^  ffeblieben.  Weder  die  DipartefMifUalarchive 
zu  Mäcon  >ind  Li/on.  no.  /t  /'.  ('»rmier  im  DommikonerMoater  mt  I^n 
haben  seinen  iVam«n  festsustellen  vermocht, 

*  Boltigen  im  ShMmnthtd. 

*  In  der  Diöcese  Latisanne  fand  um  Jl'iO  eine  Hexenverfnhjung  dtin  h 
den  InqmsUor  Ulrich  de  Torrente  aus  dem  Dominikanerorden  statt 
(vgl.  unten  Ahscknüt  VI/, 
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Fiiit  insaper  fama  oommaofs,  dieto  Petro  fadiee  mihi  referente, 
quod  in  tem  Bemensiiim  tredecim  iDfantes  devorati  essent  intra 
pauca  tcmpora  a  maleficis,  quaiiiobrem  Ptiam  publica  iubtltia  satis 
liur«'  exarsit  in  ml«  s  parricidus.  Cum  auttan  Petrus  (luaesivisset 
a  quaduin  cupta  uiuk-lica,  per  quem  modum  ini'uiiies  coiuedereut,  & 
illa  resftODdit:  Modos  isie  est;  nam  iafimtiboB  nondum  baptisatis 
iniidlainar  vel  etlam  baptisatlB,  praeaertiiii  ai  signo  omclB  non 
maninntur  et  orationiblis ;  hos  in  canabulis  vel  ad  latera  iacentcs 
part'iilum  ccromoniis  nostris  occidimus,  quos  postquam  putaiitnr 
opprcäsi  esse  vel  aiiuude  mortui,  de  tamalis  claiii  furto  recipimus,  lu 
in  caldari  decoquimus,  quousque  evalsis  ossibus  tota  pene  caro 
effieiatnr  aorbilfs  et  potabtlis.  De  solidiori  btiiixa  materia  on- 
gnentum  facimas  nostris  voluntatibus  et  artlbna  ao  tranamutatiaiiibtts 
accomodatuin ;  d(*  liquidiori  vero  huuiore  fiascam  aut  ntrfm  rcplemus, 
de  quo  is  qui  potatus  fuerit,  additig  pancis  cerimouüs,  statim  coiis- is 
ciub  el'üciiar  et  magister  nostrae  Bcctae. 

Ifodnin  autem  enndcm  alins  luvenia  malefleua  captos  et  in- 
eincratna»  tandem  licet  at  credo  rere  ponitens,  diatinetiua  rese- 
ravit,  qai  manus  dicti  Potri  iudicis  una  cani  axore  maleflca  imper- 
snasibili  paulo  antea  evascrat.  In  Bcmcnsiam  iiani<]Uf'  iadicio  captus 
dictiis  iuvenis  c&m  uxore,  et  .ib  eadem  in  distinctaiu  turriin  po- 
sitns,  dixit:  Si  meonim  facinomm  veniam  conseqoi  posscm»  omnia 
qnae  de  maleflciia  »eio,  libena  patefaecrem.  Mori  enim  vidco  me 
oporteblt.  Cnmqne  per  litwatos,  ai  vere  penlteret,  audisset,  se 
▼eniam  conseqtii  posse  omnimodani,  tunc  lactc  se  iiiorti  obtuHt  et  25 
modos  primaevae  infcctionis  ostendit.  Ordo,  inquit,  tnüs  est,  quo 
etiaiu  seductus  mmi  Oportet  primo,  ut  domiuica  die,  antcquaiu 
aqua  benedlcta  Bonaeeratur,  ecclesiam  Introire  mox  futuratn  disei- 
pnlum  cam  magiatria,  et  ibl  abnegare  coram  eis  Chriatam,  elna 
fldt-ni,  baptisma  et  universalem  ecclesiam,  deindc  homagium  prae- so 
Stare  magistciiilo,  id  est,  parvo  mji^i^istro,  (ita  ♦  nim  daemonem  et 
DOu  aliter  vocuut).  Postremo  de  utre  bibit  sapradicto;  quo  facto 
atatim  sc  ia  interioriboa  sentit  imagines  uoatrae  artia  concipcre 
et  retinere  ac  principales  rftna  hnins  aeotae.  In  huoe  modnm  ae- 
dnctiiB  anrn  et  uxor  mea,  quam  tantae  pertinaciae  credo,  ut  potius  s5 
incendium  sustineat,  quam  minimam  fateri  velit  veritatem.  Sed 
heu,  ambo  rei  snnius.  Sicut  dixit  iuvcnis,  ita  reperta  est  per 
omnia  veritas.  Natu  praeconlctisuB  iuvcuis  iu  inugiia  contritione 
mori  TiauB  est,  nxor  vero  testibaa  convicta  verltatia  neo  in  ipaa 
tortora  fateri  voluit,  nee  in  mortc,  sed  incendio  praeparato  per« 
lictorem  eidcin  verbis  pcssimis  in.ilc  (lixit,  et  sie  iiicineratti  est.  Ex 
pruedictis  iam  liquet,  quam  noxium  Sit  Ingos  pcriidiaet  qa(Kl  iu* 
fantes  et  partus  soiet  occidere. 

Piger:  Eatae  Hcitnm  malefieimn  de  loco  tollere?  Tbeologuä: 
Antiqni  neganc,  modeml  eoneednnt,  ntriqne  bene.   Sed  sola  opiiB40 
est  unica  distinctione:  Quia  aut  toMi  potest  per  ali(iuod  maleficium, 
seo  pe.r  ritns  malefici  illicitos.   Kt  Id  constat  ease  illicitam,  imo 


94         Au  ^  UttaMinr    GMchidite  d.  Kauber-  n.  H«SMiwMeiM  c  1486—1487. 

imo  potiuB  horao  mori  deberet  quam  in  talia  consentire.  Ant  toIU 
potesc  sine  novis  suporstitionis  operibus,  ut  per  motum  localcm; 
velut  dictum  i'uit  du  pulvoru  loccrtae.  £t  istad  est  licitum.  Exem- 
plom  de  priori  easu.  Nain  Inquisitor  EdneiuiiB  miiil  referebat, 
»quod  modiiB  tollendi  maleflcinm  ant  se  Tindicandi  in  maleflco, 
talis  practicabatnr  sao  tempore*  Venit  enim  aliquis  laesns  in  se 
vel  in  suis  ad  malcticnm,  sciscitans  scire  malefactorem.  Tunc  iiüde- 
tica  plumbüm  Uqueiactum  aliquotiens  lunUtibat  in  aquam,  quoug^iue 
opere  daemonis  in  plambo  imago  aliqua  videretur;  qua  visa  imagine, 

1«  maleflea  qnaeaivit  ab  eocplorante:  In  qna  parte  vis  laedi  maleflenm 
tnnm  et  in  eodem  Tnlnere  cam  agnoseertt?  Cuinquc  explorator 
locum  eligeret,  statim  iimkfica  in  cadein  parte  imaginis,  quae  in 
plumbo  relucebat,  iixuram  vel  vulnuä  per  cultruni  posuit  et  locnm 
ubi  reum  invenirct  indicavit.   Nomeu  tarnen  nuUatenus  mauifeetavit, 

itaed  experientia  teste  maleflens  per  omnia  laedi  reperiebator,  sicat 
ana  imago  plumbea. 

c.  4.  Ueber  Necromanten  (im  Schott^fdoster  zu  Wien).  — 
Praeterea,  quemadmoduni  a  supradicto  Peiro  iudice  audivi,  in  terri- 
torio  Bemensium  et  in  locis  eidem  adiacentibus  a  sexaginta  cir- 

sociter  annis  suprafata  maleticia  a  multis  practicata  sunt.  Quorum 
primus  auetor  ftdt  qnidam  ScaviuB  dielus,  qifi  publice  de  hoc 
gloriari  audebat,  qnod  quandoconque  vellet,  ipse  se  in  omniam 
Buorum  acmulorum  oculis  velut  nmn  in  faccro  valcret  vt  dilabi  a 
manibus  inimlcomm  suorum   letiiaimni,    et  ita  capitulibus  inirai- 

tb  corom  uuomm  manibus  baepe,  ui  dicitur,  cvasit.  Bed  cum  ter* 
mimim  saae  malitfae  divina  iu«titia  facere  voluit,  tandem  per  boates 
BUOB  in  atuba  quadam  prope  feneatram  qnandam  aedere  explm- 
batur  caute;  quo  in  loco,  cum  nullum  de  sibi  iusidiantibus  suspcctum 
haberet,  per  fenestrani  irladiis  et  liastis  inopinate  translixub  est, 

Met  ob  8ua  facinura  inoriuub  ibi  miserabilitcr.  Hic  tarnen  sue  fraudis 
conunenta  discipuio,  qui  üoppo  vocabatur,  reliquit.  Et  idem  BUpra- 
dietnm  Btaedelin  in  maleflciia  maglatnun  feeit. 

Sciverunt  Iii  duo,  quando  dbi  placuit,  tertiam  partem  flmi, 
feni  vel  frumontl,  aut  cuiwscunque  rei  de  viciiii  agrro  nomine  vidcnte 

»ad  pro|)riinn  agruiii  ih'tVrrc,  {j^raiulincs  va^^M-^simas  oi  auras  bicsivas 
cum  iuiminibui)  proeuraie,  in  a^ptseiu  paruiilum  iulaule»  prope 
aquam  ambulantes  in  ipsam  nnllo  vidente  proüoere  eoe,  Bterilitatem 
in  hominibns  et  inmentis  efficere,  m  rebus  et  corporibus  prozimos 
laoderc,   e(juos   sub  insessoribus,  si  strepam  asermb  iiti  tcncrent, 

40 phrenctioos  facerc,  de  loco  ad  locnni  per  ar*ra,  ut  jjutabaiit,  trans- 
mcare,  a  se  cum  capi  deberent,  tetores  pcssimos  emittere,  iu  sc 
capientinm  manus  et  animos  tremorem  magnnm  iocutere,  occulta 
aliis  manifestare  et  quaedain  fatura  praedicerci  absentia  velut 
praesentia  conspleere,  ictu  fulminis  nonnnnquam  quem  vellcnt  in^ 

45  tcrimere  et  multa  iHn  stifera  procurare  sciverunt»  ubi  et  quando 
dei  iustitia  hacc  tieri  pennisit. 

Pigcr:  Duo  liic  sciro  Vellern.    Primum  ulrum  ne  daemones 
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et  iai  disoipuli  talla  nudefiei«  in  ftilminibos,  graii4tit!biii'«t  Blmilia, 

qnae  dfxisti,  facerc  possent,  de  qnibas  aliqui  dubltant.  Secundo 
qnaoro,  fatebanturno  tales  mweri,  per  quae  dirina  opera  in  suis 
machiiiamentis  impedireiitur. 

Theologus:  Ad  primam  respondeo,  hand  dubie  possunt,  ledß 
nott  niii  deo  permlttente.  Nam  Job  1  et  2 '  

Porro  qnoad  secundnm  dubiam  noveris  indnbie  maleflcos 
mnltipliciter  impediri  posse.  Nam  Ita  fatebactur  multi  in  torturis 
et  dilticulii  T.  quidam  alii  vero  sponte.  Et  quantani  ex  praedicti 
Petri  vcrbia  lu  öumma  coUegi,  quinque  sunt,  per  quae  muituiu  im*  lo 
pedtnntnr.  Aliqnandoin  toto,  aliqnaado  fn  parte,  aliquando  ne  in 
persona  hominis  fiant,  aliquando  no  in  mls  amicis.  videlicet  Üdem 
intpgrr\m  vp!  dei  praeccpta  in  charitate  serrantibus,  se  signo  crucis 
et  oratione  munieutibus  ritus  et  caeremonias  ecciesiae  colentibus, 
pablicam  iastitiam  beue  exeqaentibos,  et  Cturisti  paaaionem  verbo  n 

memoria  nunlnantlbna.  De  primo  et  aecondo  exsmpla  talU 
mihi  Petnu  qni  inpra  retoUt,  qnae  aadlerat  de  npradietia  malo' 
ficis.  Cum  inquit,  quidam  simpIex,  sed  non  rectus,  maleftcum  me 
invooarf't,  nt  inimicura  suum  vita  privarem  aut  in  corpore  laederem 
gravitcr  luluiinis  ictu  vel  modo  allo,  vocavi  ego  magisterulum,  idw 
est,  daemonem,  qiü  mihi  respondit,  quod  neutmm  facere  posset: 
Habet,  inqnit,  fldem  bonam  et  dtligenter  se  «igno  ornels  mnnit, 
ideireo  non  in  corpore,  aed  in  nndeeima  parte  fimotnnm  anomm 
In  eampo,  si  übet,  ei  nocerp  possum. 

Novi  veteranam  lu.uulam  vir<2:in('ni,  quae  Seriosa  nomen « 
liaboit,  in  dioecems  Couäiautiensis  üiubus;  haec  matcr  onmiam  in 
▼ielnia  ezietena  virglnnm  et  epeeolnm  ad  Tivifloae  omola  aignnm 
et  ad  Christi  passionem  anmmam  gerebat  fldneiam,  manebat  antem 
in  tugurio  villnjrü  pauperculi,  ipsa  roluntate  pauper  In  terra,  ubi 
nonnunquam  maleficia  satis  locum  habere  dinoRcuntnr.  Huiua  so 
amicus  in  pede  gravi  laesus  fuit  maieticio,  a  quo  naiia  urtc  sanari 
poterat.  Post  mnlta  antem  in  caasnm  adbibita  lemedia,  Tiaitavit 
^raedieta  virgo  infirmnmt  qni  ab  ea  petivit,  nt  pedi  benediotionem 

^  Nider  fuhrt  ausser  der  l^eUe  aus  Job  midk  dt«  Aeu^erung  de»  Thoma» 

von  Aquin  uUrflhh  an,  der  in  seiner  E.cpusifio  zu  Jnli  i  Irrfio  .?  aun- 
führt:  ' CoQftideriwduui  est,  quod,  cum  omoU  praedictn  adreraitaa  «it  per 
8att«B  IndtteU,  ■«ewMe  ect  «MfttMi,  quod  deo  permUtonte  Amemoam  piMMmt 
turbatioiiem  nßris  inducore,  ventos  coiicitftre  et  facere,  ut  ijfiiis  riß  rr>elo  cadat ; 
quanivb  enim  materia  corporalis  non  obediat  ad  ontam  augelis  nec  bouüi 
iMqv«  imriis  ad  •iiseepüoaem  formaram,  »ed  soll  creatori  deo,  tarnen  ad  motvm 
loc«lcm  natnra  corporca  nat.i  e^t  spiritali  natarae  oliedim,  iiIiih  iTulicinm  in 
boroine  apparet;  nam  ad  »olum  imperiam  volontatis  moventur  iMembra,  ut 
•ffeetani  volmitate  diapodtam  prowqMtttnr.  Quaoennqne  ergo  aelo  owta  locali 
fieri  pnssont,  hoc  per  natnrnipm  virtutcm  non  soltim  spiritos  boiii,  sed  etiam 
mali  faccro  pussunt,  uisi  «liTiiiituit  pruhiLieiuitur  j  vonti  autom  et  plnviao  et 
alia  liaiii!<tiio<ii  aSri  pertarbationes  ex  sola  motu  vapomm  resolutornm  ex  terra 
et  aqua  fieri  possunt,  nndp  «d  huiusmodi  pro<  Jiranda  naturtiHs  virtus  daemoiii;« 
snFficit'  ....  Ditne  Aunführunyen  des  Thomas  von  Aqum  {vgl.  dafür 
II  och  '  h'ii}> .  3,  amEade)  nnd  für  die  Nexenomfolgungen  eehr  ternärignue- 
voll  geworden. 
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aliqnam  applicaroi ;  ntinuit  illa,  et  silenter  tanttimmodo  orationom 
dominicaiii  <  ;  :([n >sii )N  i um  symlniluni  cum  pfominatis  vivilicae  cruoir, 
si^mä  uppiicuu.  Tunc  blaliiik  intiriiiu»  curatuiu  äciiticns,  aciia 
Toloit  in  remedinm  f\itaroraiu,  qttid  carmiDationis  virgo  applicasaet. 
ftQae  respondit:  VoB  mala  fide  Tel  debili,  dfvinis  et  approbatis 
exercitiis  ecciesiae  noii  inhaiTctia  et  cariuinn  nr  rcmedia  prohibita 
crebro  vcstris  intirmitaiibus  apjilicatis.  Idcirco  raro  in  corpore  et 
Semper  in  anima  per  lalia  laediniini.  Scd  si  in  oraLionom  et  si^- 
nornin  licitorum  dfHeaeiam  speraretlB,  facUiter  saepo  euraremiiti. 

M  Nihil  enim  vobis  applieni,  ui8i  dominloam  oratiouom  et  i^MStoIoram 
symbolxim  et  iani  sanatas  estis. 

Praeterca  constat,  qnod  malefici  de  ritihus  ecciesiae  servatis 
et  veneratis  sua  uialeücia  praepediri  t'ateiituiv  ut  pcra  «.iuae  l>enedictae 
aäpertiioueia,  per  salis  CQnsccrati  sumption^ui,  per  candelaruiu  die 

u  piirifioatioBis  et  palmaram,  in  die  palmamm  conaeeratarum,  wmm 
lieitom,  et  per  siuiiUa,  qnia  ad  hoe  talia  ecciesia  ezorciaat»  nt  vires 
daemonis  niinuantur.  De  publica  vero  iustitia  boc  omnes  malefici, 
qui  supra  verbo  et  experioiitia  testimoninni  «iederunt,  (juod  eo  ipso, 
qaod  per  reipublicae  iustitiae  ofticiales  cu[>iuticur,  statim  omnis  uialo- 

» ficorum  enematiir  potestas.  Unde  eum  saepedictns  index  Petmi 
antefatnm  Stadelen  capere  Teilet  per  «ao«  famtüos,  tantns  tremor 
inanibus  eorum  incassus  est,  et  corporibus  et  naribus  illapsus  tum 
malus  foetor,  ut  fere  dosperarent.  an  maleticum  invadere  auderent. 
Quibus  iudex  ait:  Öecuru  niiscruiu  Invadite,  quia  publica  tactus 

^iusticia  omues  vires  pcrdet  snao  ueqaitiae.  Et  ita  rei  probavit 
ezitus  tuve  elTectns. 

Idem  index  tale  dedit  ezemplnm.  Cum,  ait,  Stadelen  capti- 
vasscin,  qui  ^randinibus  terram  ex  fanie  gravissime  laeserat  et  per 
fuiiüina  plura   vastaverat,  (|uapsivi  a  reo  de  veritaie.   (jui  ]iost 

so  quarlum  ad  ciiordas  truciuui  primo  respoDbum  mihi  dedit  tuie : 
Facüitw  grandines  procnro,  aed  ad  libitnni  laedere  non  valeo,  scd 
eos  tantnmmodo,  qni  dei  destitttti  snnt  auxilio;  qnl  signo  cmcis  sc 
muniunt,  fulmine  meo  non  iiiterihunt.  Cui  iudex :  Quoiuodo  ad 
lempestates  et  grandines  concitandas  proceditis?    Respondit  ivus: 

83  Prinio  vt  rbis  certis  in  cainpo  principem  omniuni  da^  luuniurum 
imploramus,  ut  de  suis  inlttat  aliquem  et  a  oobis  dcöignatum  per- 
ontiat;  deinde«  veniente  eerto  daemone,  in  campe  aliquo  viarum 
pullnni  nigium  immolamus,  eundem  in  altum  proiiciendo  ad  aUra. 
Quo  a  daemotie  sunipto  obedit  et  statim  auram  concitat,  non  Semper 

40  111  loca  disi^uata  a  nobit»,  »ed  ittxta  dei  viveutiti  penuissiouem 
grandiueä  et  lulguta  proiiciendo. 

Subintulit  index  tertio  qnaerendo:  Possnutne  per  aliqna 
tempestates  tales  remediari  a  vobis  eoncitatae  et  a  daemonibus? 
Ro  poudit:  PossuTit  per  liaec  verba :  Adluro  vos  grandines  et  vcntos 

4Ap(  i  tres  Christi  diviuos  clavos,  i|Ui  Christi  mnnus  et  pedes  per- 
loraruiit  et  per  quatuor  evangelistas  sanctos  Matthaeuui,  Murcuui, 
Lucani  et  loanuem,  nt  in  aqnam  resolnti  descendatis. 
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EiX  quibus  iam  li<juet,  quod  omnipotciitis  dci  dementia  et 
sapicntiii,  qnae  SLttlngit  a  fine  asqae  ad  flnem  fortiter,  disponit 
etiam  iatoram  pessiniorum  hominam  et  daenionum  maleflcia  snavlteri 

ita  ut,  Jum  perfldia  suu  Christi  regnuin  et  fidi  in  quaeraiit  niinue]*e 
t  '  intirinarc,  candcMii  in  multonim  cordibus  iirmcnt  et  rndiccnts 
vaitdius.  Utilitates  cnim  plariiuao  fldelibus  ex  praefatis  malis 
possont  evenire,  quia  sie  fldes  roboratnr,  daemonla  malitia  inspieitur, 
dei  mlaerieordta  et  poiestas  nanifestantor,  bommes  ad  ovstodlani 
rai  actnantor  et  ad  reverendam  Christi  pasBionem  et  oaeremoniaa 
eoclesiae  accenduiitur.  lo 

c.  /i.  Jirispide  der  Erzeiigiin^  von  Liebe  uud  Iloss  durch 
Male/icien.  inipotentia  ex  maleticio.  (folyt  im  Wejientlidien  Petrus 
da  Fälude,  vgl»  *  8,  J6S).  PenihUiehe  Erfahrungen  Niden.  Auch 
Frauen  können  «ilireb  Maleflcien  am  Beischlaf  gehindert  werden: 
Idcm  C'tiain  de  muliero  est,  quia  [dafinoii]  potcst  iiiia^iiiatioiioni  eins 
sie  domcntare.  ut  t-xosuin  liaUraL  virum,  quod  pro  toto  mundo  non 
permittat  sc  cugnosci,  itcrura  per  moturo  locolein  corpore  interposito 
▼el  raao  olMtnieto  poteat  daemon  per  malefieiiim  impedire  mnliereni, 
licet  ▼Imm  in  plnribiiB  modta;  ideo  vir  saepius  maleficiatur,  quam  i» 

maUer  Plus  autcra  permittit  deus  super  hunc  actum, 

per  quem  priinun)  poccatum  diffunditnFi  qaam  saper  alios  actoa 
hoinanos  etc.  (vgl.  *  i>.  /57,  J6ü), 

c.  6'.  Exm'cismen. 

c  7.    Theoljogu»:  Audi  ergo,  quid  bestiae  talee  Petro  indicf,  m 
de  quo  SQpra  retali,  nefas  fecerint.    Diu  enim  sc  in  eo  vindicare 

8ta(lc{»ant,  scd  quia  fidom  honam  gerebat  et  so  dilifrontrr  rrncis 
si«<-iH)  niunirc  soicbat,  seque,  avisatus  aüquotit^ns,  al)  occasionc  corum 
abstiiiebat,  per  quac  uialeücia  procururi  soient.    Idcircu  illaosus 
propter  aitutiam  talium  evadebat,  uro  czcepto  tempore,  in  quo  ex » 
delicto  proprio  merait  non  in  toto  custodiri  a  domino,  pront  mihi 
retulit.  Consueverat  enim  in  territorio  Bernensium  in  castro  Blanckcn- 
burg^  habere  residentiam  tempore,  quo  torram  candem  gnbcrnabat. 
Postquam  autem  officio  rcsignavit  et  in  civiuUcm  Bei*nensem  reintravit 
ibiqne  domicilinra  tenebat,  die  qaadam  rediens  ad  Castrum  prae-so 
dictum,  nbl  cognatne  suub  snum  in  officium  snbstitatns  ftaerat,  in 
eodcm  c^istro  Petras  quaednm  expedire  negotia  apud  sibi  notOB 
volebat.    Tunc  una  maleüca  et  quatuor  consortcs  ciusrb  ni  nialitiac 
viri  convenerunt  descrto  in  loco  uno,  macliinanicnta   suar  artis 
volvcntes  pro  viribus,  ut  Pctrum  gravitcr  veneüciis  iHodereui  vel  S5 
oceiderent,  qnem  haec  latebant  ft'aadiB  eommercia.  Adveniente 
igitar  nocte,  Petras  se  benedicendo  crucis  signo  cnbltam  ivlt,  sed 
nocte  surgerc  omnino  proposuit  ad  scribendum  necessario  quasdam 
cpistolas,  ut  uiaiH'  recedcre  a  loco  vnicrct.    Evigilans  igitur  intem- 
pesta  nocte  sibi  videbatur  ex  inopinato  quod  dies  adesset,  luce  deceptus  «o 
flctitia,  de  qao  in  se  tratus,  qnia  ut  patabat,  noctem  ncgicxerat, 


1  F|rl.  nhen  S,  9i  Amn.  2, 
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non  se  ut  debnit  muniondo  morc  solito,  vestimontis  induit.  per 
gradus  altos  versus  locuin,  uV)i  pugiihirem  liubuit,  descendit  et 
locam  dansmu  repcrit.  De  quo  maiori  ira  cxardeM^cns  cum  tnnr- 
ZDure  per  gradns  qnoe  descendcnit  ycraae  loci  um  itorato  scandehut, 
»emittendo  unicara  ex  indigoatione  nialcdietioiicmi  per  vorbum  satis 
breve,  ac  si  dicL-ret :  In  nomine  diaboli.  Kl  orco  stafiiii  in  teiiclii  is 
tlensissiniis  Petrus  proiectus  est  in  ])raecrps  per  ^ruduura  prae- 
dictürum  passus,  adeo  graviter,  ut  fauiulus,  qui  dcsubtcr  scalum 
in  eommodo  dormiebat»  excitarctur,  et  exicne,  qui  adcsset  eonspiecre 

lovolens,  reperit  dominum  anuin  Petntin  acconso  lamine  solum  in 
terra,  privatum  rationis  usu  iacenteni  et  collisum  per  nniiiia  meni- 
bra,  sauguinem  plurimuni  e  corpore  cniiitenicni.  Excitaiur  fannlia 
et  nemo  erat,  qui  lapsus  causam  aporire  po^set.  Tandem  tarnen 
divina  arridente  gratia  nsam  rationis  recuporavit,  sed  Banitatcm 

ift  corporis  vix  in  tribns  septimanis  reliabait.  Et  quanquam  malefiooa 
Iiaberet  snspectoS;  quos  pro  viribus  de  terra  rädere  enpiebat,  tarnen 
re08  ijrnorabat  huiuß  scelrris  sibi  iüati. 

Verum  quia  nihil  opertum,  quod  non  rcvcletur,  cvcutu  quo- 
dam  factum  est  postmodum,  ut  quidam  latens  maleficos  Tetilens  de 

90  terra  Bernensinm,  nbi  domicllinm  babuit  in  eivitate  Friburgcnst, 
Lausauensis  dioeccsis,  die  qaadani  in  tabcrna  cum  bibulis  sederet 
et  ad  consocios  diceret:  Eece.  ait,  vidco  quod  talis  (quem  nominavit) 
In  aqua,  uV)i  circa  liahitationi  in  meam  haniuni  in  aquam  pro  cap- 
tura  piscium  posui,  mihi  euni  lurto  levat  ut  surripit.  Distabaut 

tsantem  ab  invieem  loea  per  sex  magna  tcnthonica  milliarta,  per 
quae  opera  daemonia  ftirtnm  intaebatur.  IIoc  verbum  ponderaverc 
fideles,  reum  accusavprtint,  et  postmodum  iudici.iliter  eareeri  man- 
cipatus  est,  ubi  biduo  duriter  quaestionatus,  nihil  penitus  fntcri 
voluit  de  propriis  facinoribus.  Tertia  autem  die,  quac  luit  sabbatuni, 

Miu  qua  commnniter  ob  reverentlam  beatissimae  virginis  eadero 
eolitar  ofBeiose,  tortns  itemm  yiras  snum  evomnit.  Nam  praefati 
sni  verbi  et  furti  veritatom  se  dixit  fuissc  expertuni.  et  quod  qua- 
tuor  viri  malefici  Petrum  praesente  malefica,  quam  nominavit.  per 
manus  eiusdem  vetulae  dictum  Fetrum  in  praeceps  proiecisscni, 
fatebatnr.  Et  causam  bnias  iracnndiae  in  Tetnlam  venisse  assereba^ 
qnia  scilicet  sibi  inatitiam  aliqaando  ad  libitam  index  exlstendo 
non  ministrasset.  Addiditqne  se  aliis  dnobns  diebus  daeroonnm 
machinamentis  detontum  non  potuisse  in  tormcntis  respondere,  scd 
quia,  ul  ait,  festum  beat^ie  vir^'inis  quoad  otlicium  celebrabatur, 

40  dixit,  se  iam  liberum  ad  dicendum  veritatem ;  et  ita  tandem  iuxta 
patriae  mnnieipaila  igni  traditas  est. 

Notandum  tarnen,  quod  tales  pseudoprophetae  aliquan  t  ni  ino 
contradictoria  dicerc  solent  per  patrom  mendacii  decrpii.  ut  idcm 
PctiTis  expcrtura  se  es.se  rctulit.    Kam  qnnedam  maldica  per  cum 

4ö  capta  est  et  inturrita;  habuit  autem  niariium  talis  nndcficii  non 
magistmm,  qui  cnrlositate  dnctas,  ad  quandam  ülamm  partium 
vetalam  properaTit,  de  qua  onneti  referebant,  quod  ftitnra  prae* 
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noaceret.  Ad  hane  cam  venisset,  supplex  petivit,  nt  Btbi  dtoeret, 
anne  spem  habere  deberet,  quod  cam  vita  uxor  sna  iudicem  ova* 
dorct.  <:aa  quac  iara  CMpta  erat  nxor.  Cui  respondit  vetula:  Noli 
titiu  r>  ,  induhio  librrabiiur  iiec  hac  captivitate  morictur.  Quo  vir 
tactus  alacrior  obviavit  iudici  Petro  altera  die.  Cui  Petrus:  Ubii 
qaaeao  Msti?  At  illo:  Apud  pruphetissam,  ait,  fui,  qaae  mihi 
retalitf  nxorem  tneam  de  saa  captivitate  Itborandam  esse  nee  mori 
ex  hac  captivitate.  Doinde  regrcssus  Petru8  In  hospitium,  vocabatur 
a  capta  malefica,  quao  Potro  dixit:  Vidi,  quod  niaritus  mens  vetulam 
ac«;ersivit,  tjuuu  um  liberuuUaiu  csöe  praeuuaeiavit.  Scio,  iiientitur,  lo 
quia  proxima  die  tuo  sub  iudicio  inciuerabor.  Haec  cum  post- 
modam  index  marito  dixlsset»  ridendo  expectabal,  qnae  inter  male^ 
flcas  Yeritatcm  dixissct;  sed  sccutum  proxima  die  intntTitae  foeminae 
ineendinin  per  puMicam  factata  iusUtiaiu  vcritatem  maleficae,  qnae 
viruin  l)al>uit,  palam  tecit.  ift 

Nec  tarnen  credere  dcbes,  Pctrutn,  ut  in  primo  excmplo  ha- 
bitam  est,  manibiu  maleficoram,  qui  in  Castro  non  erant,  eorpo- 
ralitcr  per  grados  iaotatum  ad  Üieram,  sed  maleficonim  sacrificiis 
vel  caereinoniis  allccii  daenioncs  praesentes  illud  praccipitium 
fi'crrunt  Pctri.  Kt  tu  numtrs  maleftcorum  dcciperont,  in  ima^j-inatione  so 
öuperstitiosorum  hoaiiimm  effecerunt,  ut  sibi  viderentur  praesentes 
esse.  Ita  euim  in  secuado  et  tertio  cxemplo  daemonis  impressione 
in  Ima^nativam  maleficornm  factum  est,  nt  absentia  velnt  prae- 
soiliia  ccrncrentur. 

r.  Cilur  eine   fiifi   .huh/fran   i'on    Orlt^anft  nachahmende 

Gaukit  vi  II  in  h'iihh  irih-he  dem  Jtitj^uinifor  UeinrUh  KalteAsen  Ord. 
Praed.  mit  Mühe  eiUyanyen  UtK —  Ucber  die  Juny/rnii  tmn  Orleans, 
—  Sehlecht iykeit  der  Ftrauen  (nach  Ecdeeitut.  S6,  Chnj^untomua  tu 
Matthäus  19  u,  «.  w.)  *. 

c.  9,  10.  Incubus-  und  Succubuslehre.  Eigen«  Erfahrung 
Niders.    Ein  Surcvhus  auf  (hm  Consfan"'')'  (VmrU. 

c.  JJt  Jii'  Dämonische  Besfugenheit  und  auffallende  Kraukheita- 
ereeheinungen. 

20.  14  fO.  Aus  dnn  von  Martin  le.  Franc^  Secretär  des  Gegen- 
pap»tt»  FeliA-  V.,  verfassten  und  dem  Herzog  Philipp  von  Burgund 
gewidmeten  Grdirht  'Le  cbanipion  des  dames'. 

Der  Vf.,  einer  der  bedeutendsten  frimzösisflien  Dichter  des  15.  Jhs,, 
war  c.  1410  zu  /tumole  in  der  XoniHuidie  /nicht  in  Arra»)  gieren, 
studirte  in  J'nris.  vnr  auf  dem  Basfhr  Cinn-U  antveMend,  u-o  er 
Secretär  Felix  V.  und  Protonntarius  ajxistolicits  u  urde;  144d  u  urde 
er  von  Felix  V.  zum  Propst  von  Lausa>in<-  hafördert,  Nicolaus  V. 
btiiesa  in  dieser  Würde  und  ernannte  ihn  14&9  eim  Admimetra^ 


*  Vgl.  Metzer  Chronik  a.  a.  1436  bei  Uuguenin  u.  Quieherat.  Proeh  de 
Jeanne  d'Are  V,  323;  Pick,  Monatsschrift  f.  Gfsrh.  WrstdetUscAlande 
l  tos  f.,  IV,  806;  WestdeutHche  Zt.  f.  Gesch.  und  Kun.st  XVJI,  1S9. 

*  Der  Malle  UM  maleficarum  hat  die  ZuHammenei^tmg  Nidere  Übernommen 
(vgl  unten  Abschnitt  VJ. 
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der  Abtei  NovaUaei  er  Marb  14ßi  Nov.  8.  Die  beiden  Hauptwerke 
det  in  Finmkr^kh,  lioHm,  den  Niederlanden  und  Deuieehland 

vielgereisten  Verfassers  sind  ilfr  Champuin  des  Dantes  f/f/O  f>is 
48,  Ufohl  in  Basel,  verfasHtJ  und  der  Estrif  de  Fortune  et  de  Vertu 
(t44fl—48  «n  Lauaanne  tferfaest).  Der  Champion  int  eine  Geyrn- 
»chrift  gegen  den  Ilomnn  de  /a  Nose,  Marlin  erörtert  hier  a/s 
Champion  die  Vorzüge  der  Frauen  geyeti  die  Einreden  des  Ad- 
Tenaire.  Der  Champion  igt  tweimal  gedruckt  1}  c.  J4ü5  in  Lyon, 
2)  1530  in  Paris;  die  Drucke  .sind  fdx-r  s^hr  selten.  Die  für  uns 
wichtige  JStelle  im  4.  Buch,  welche  daa  Ikjuenuesen  .schildert,  hat 
Bourquelot  in  der  liibliotheqiie  de  l'Ecole  des  chartes  tail  S.  til  ff. 
nach  einer  Handschrift  der  Pariser  Xafinnalhililiitfhek  Stijijd. 
fran^.  S.  F.  632)  abgedruckt,  uetche  im  ./.  /V."»/  /wi  Kloster  ^oire- 
Dame  tu  Arras  geschrieben  latrden  ist.  Diese  Jlandäehriß  enthält 
ext  gleich  (fol.lOül  dte  beiden  hier  reproduzirten  Miniaturen,  uohl  die 
ältesten  bildlichen  Darstellungen  fliegender  Hcjcen  —  Für  Marlin 
le  Franc  vgl.  Arthur  Piaget,  Martin  le  Franc,  prevot  de  Lausanne 
(Lausanne  J88S),  durch  vcelche  Monographie  die  älteren  Unter- 
suchungen (Goujet,  Bihltfdh^que  franko ise  9,  187 ;  10,  411 ;  HasneU 
in  den  Mimoires  couronm's  jnir  Vacademir.  royale  de  Hrnxelles 
13,  il4ff'  u,  a.)  vielfach  berichtiyt  worden  sind,  (Daneben  vgl. 
nwA  Fir^«  Bo$a^  HisUnre  littäraire  de  la  Suiste  Romandt  J 
(1889),  76 f.  und  Gaaton  Pari»  in  där  Bomania  16,  892,  428  ff.}, 

AdTmaire.    Helas!  tu  n'as  parlö  des  maaqneB. 

Je  te  pri  quo  nous  cn  contons, 

Dist  radvi  rs  iir«  ,  et  de  lours  frasques, 

Se  ce  soDt.  varous  ou  luiton», 
\  Se  Tont  &  pi6  oa  snr  hastoos, 

Se  Tolent  en  l'air  comme  oisianx, 

Se  mcngruciit  Ics  valetoiis  [jeunes  enfants]. 

Dis  en,  amoureux  damoisiaux. 

J'entens  des  vieilles  quauqueiimreä 
I  Et  de  cea  Taillans  faictari^res, 

Qai  Tont  par  riTiöres  et  mares 

Champs  et  bois  en  raille  maoi&res» 

Et  soTit  sy  subtilles  ouvri^res 

Qu  elles  entrent  sans  portc  ouvrir; 
i  Dy  nous  de  ce8  bonnes  borcicrcs 

Bat»  la  male  faehoti  eoavrir. 
Champion.      Gibt  eine  Darlegung,  dau  der  ertie  Magier  ein  Mann, 

nümlicJi  Zoroaster,  gewesen,  auf  den  Ninu»  und  die 

äffi/ptisrhen  Magier  folf/fe7t. 
Adveraaire.     Certes  la  besugnc  est  plus  pirc 

Qne  ne  pens^s  de  la  moiti^t 
 Bespond  J'aultre  prest  k  mal  diie. 

>  8h  eind  ab'yandoim«*  ft«eetdl«ta<;  der  Text  de»  Marlin  le  FVon«  wendet 

diesen  Namen  nicfif  an.  Vgl.  fitr  die  Peileufuntj  dessclhfti  mdiit  Ab- 
»chnitt  V.  Uerumschu  ebende  Zauberweiber  (auch  auf  dem  Besen  reitend) 
eind  auch  eehon  firüher  hüdlieh  dargete^  worden  (so  um  1300  im  Dam 
MU  Schleswig,  rgl.  Zeitschrift  für  christlirhr  h'misf  X  (fsfiTt  S.  2ff;  vgl. 
*  JS.  138/.  Aber  das  sind  keine  Hexen  in  dau  seit  dem  10.  Jahrli.  ent- 
totcfteilm  Bilm  du  Wortee, 
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HOsIas!  «N  esöe '^r^nde  pkic 
Que  l'enfant  ou  befs  alettiö:*-  :  • 
St-ra  rosty  en  une  haste  [broche] 
Et  puis  toutes  d'une  amistiö 

Lc  verront  dövorer  en  haste.  f 
Champion.      Erklärt,  dass  das  nicht  betoiesen  sei,  *et  vouldroie 
mettre  lua  teste  qu'oncqucs  vieille  n'ala  en  roirre 
[l'air],  cc  scmbleroit  oisiaa  oa  beste,  qa'il  faolsit 
röclamer  au  loirre  [leurre]. 


C\'^  r»\)' c/^  mir  ra>» 

f\rC)<  MAI  K  ^ 

Vi5  iian(  tu  p^xm 
ir  1  ucfi  au  Uioti 


Adversaire. 


L'adversaire  ung'  peu  rcsjouy 
Rcspondy:  tu  feras  la  croix, 
Quant  tu  auras  le  cas  ouy. 
Vray  est,  ouy  ray-jc,  m'en  crois, 
Que  les  vielles,  nc  2,  ne  trois, 
Ne  vingt,  mais  plus  de  trois  milliers 
Vont  ensemble  en  aulcuns  destrois 
Veoir  leurs  dyables  familliers. 
Ce  n'est  pas  tinffe  non  ne  gale; 
Tache  n'ai-je  de  menterye, 
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Ne  aude  pns..qH<:-.  ^;:te^'  .«^abe;'  . 
.  En-  {uu-liiiSiderlcür.-eorseryc.  * ' 

\; '.1:  ;\\  Vlil'iQuäni  ni  s^auras  leur  puterye 
t  •  '  *  * '  *      Toutes  les  vonldFoles  Ttr  arses, 
8  Et  n*eftt  an  monde  flaterye 

Qui  Icur  fait  pnist  torner  k  farses. 

Jt'  te  dy  avoir  veu  en  cbartre 

Vitilk'.,-  laquclle  confessoit, 

Aprez  qu'escript  estoit  en  chartre, 
10  Comment,  dto  le  temps  qa'elle  estoit 

De  16  ans  ou  poy  s'en  faloit, 

Certaines  niiis  do  la  Valpute* 

Sur  nntr  Ijastonnet  s'en  aloit 

Veuir  la  siuiigogue  pule. 
16  DIb  mille  vielles  en  ung  foncb  [nne  troupoj 

Y  avoit-il  conimunSment, 

En  fourrae  de  chat  oa  do  houch 

Veans  le  dyal>!e  proprement, 

Aaqael  baisuient  franchement 
w  Le  cttl  en  signe  d'oböisBance, 

Renyans  Dien  tont  plainement 

Et  tonte  ea  hanite  puissance. 

LA  faisoient  choses  diverses: 

Ia'S  unes  du  dyable  apienoient 
16  Arte  et  öorceryes  perverses, 

Dont  plnuenre  manlx  elles  faieoient. 

Aax  aultres  leg  danaes  plaisoient 

Et  aux  plusieurs  menprier  et  hoire; 

LA  en  habondance  trouvoient 
ae  De  lout  piuB  qu  ou  ne  porroit  croire. 

Le  dyable  aonvent  les  preschoit. 

Et  qui  se  Tonloit  repentir, 

Trop  duremcnt  il  lo  tenchoit 

On  le  batoit  saus  alt-ntir. 
»  Mais  h  toua  ceulx,  qui  consentir 

Vonloient  h  tone  ses  plaisirs, 

II  promettoit  sans  riens  mentir 

Le  comblo  de  tous  lenrs  dMfs. 

Celluy  dyable  en  foumio  de  cat 
M  Parmi  le  monde  louriiüioit, 

Et  comme  juge  ou  advocat 

Tentes  reqnestes  eseontoit 


Bourqudot  druckt:  val  pnie;  es  ist  aber  kein  Zweifel,  dass  Valpute 
Eigenname  ist  und  sich  auf  das  im  Abschnitt  V  charakterisirte  Thal 
im  Danphini  bezieht,  wo  um  1437  eine  groete  Hexenverfolgung  etatt' 
fand  [vyL  unUn  AbselmiU  VI  tu  ei.  1487). 
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Chacan  tel  honneor  Inj  faisöit 

Coininc  :\  Dieu;  aussy  le  faalx  gars 
Uiif^s  et  aultrcs  rcsjouisBoit 
Par  paroles  et  par  reg^ars. 
Et  sachiez  qu'en  la  departye 
Chaean  aa  cbascnne  prenoit» 
Et  8'aticune  n'esioit  lotye 
D'homme,  unjr  dyable  luv  sourvenoit. 
I'uis  nng  chascun  s'en  rcvenoit 
Coinme  vunt  sur  sun  bastouchcl: 
Teile  paissanee  lay  donnoit 
SatbaO)  ce  mauvais  larroncbel. 
Item  la  vielle  iious  conta 
Que,  quant  hnminn«rp  au  dyable  fit^ 
üng  üignemcnt  luy  apona 
De  diverses  poisons  confit, 
Dont  eile  roaint  homme  deffit 
Depuis  cncores  plas  de  oent, 
Et  atfola  et  eonfrofit 
Maint  bei  et  i)!iiisaiit  iniioeent* 
Itera  redit  la  male  beste 
(^ue  par  poaldre  quelle  sonfflolt 
Faisoit  sourdre  et  lever  tcmpeste, 
Qui  blez  et  vignoble  riffloit, 
Entcs  et  arbres  essii'ftoit, 
£t  Qü  cstoit  wag  pays  gast6; 
Et  s'aiieiin  eontre  eile  ronflolt, 
II  estoit  tantost  tempest^. 
Pius  de  600  ont  depoB^, 
Sans  qu'ilz  fussent  rais  f\  tortnre, 
Qu'ils  ont  le  gK'sil  coinpos« 
Par  dessu8  tous  Ica  mons  d'Esture, 
Gt  ploie  et  vent  eontre  natnre 
Falt  tr^bucber  ot  ilz  vonloient; 
Et  mainte  aultre  nialo  avontnro 
Los  dyahlos  faire  leur  faisoient, 
.  Kncor  plus  lort  eile  disoit, 
Dout  je  me  donne  grand  bideiir, 
Qae  !e  dyable  bomme  se  faisoit 
Et  avec  luy  prenoit  l'ardeur 
De  luxure.    O  Dieu  quel  horreur! 
Vray  Dieu,  que  la  couple  est  notable ! 
O  vray  Dieu  Jhösus  quel  erreurl 
La  femme  est  marite  an  dyable! 
Je  voulüie  tout  ce  meseroire 
Et  disoic  :  c  f  st  advertin 
De  teste,  quaut  le  me  fit  croire 
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Une  aultre,  que  vis  le  matin, 
Disant:  j'ai  Gohier  et  Quotin 
Yen  danser  et  mener  la  gogue, 
Et  sacbies,  qne  grec  et  latin 

»  Viennent  ä  notre  sinagogue. 

Champion«  Erklärt,  dass  alles  teuflische  Vorspieifelung  sei;  es  sei 
unnWgJirh.  auf  eh^em  Sfoeke  zu  fliegen  etc.  Der  Ad- 
vcisaire  hält  abtr  unter  Berufung  auf  den  Flug  des 
Magier  Simon  an  seiner  Ansicht  fest. 

21.    c.  1440.    Tractatus  de  superstitionibus  magislri  lohaniiis 
Wnnsehilburg  doctoris  theologie. 

l/ieöer  den  Verfasser  vgl.  Allgemeine  deutsche  Biographie  44  »S.  ü20  ff.. 
Historisches  Jahrbuch  19  f£898}  S.  84S.  Der  Traeiat,  der  (laut 
fol.  19)  nach  dem  rta.-iefcr  Concil  '-f  rf,isst  worden  ist,  ist  in  einer 
im  J.  14iH*  geschriebenen  Handsthnjt  der  Köniylictotn  Bibliothek 
zu  Dresden^  Cod.  P  104  (früher  Q  24,  vgl.  Berschel  im  Serapeum 
16f  Sa2)  vorhanden. 

fol.  5.    D^niHtm  der  SupersHHo  (Vf.  kennt  AugusUnuSt  Wü 

helmus  Parisiensis,  Thomas  von  Aquin,  Duns  Scotus,  Durandust 
Thomas  von  Strassburg  it.  a.).  'Pacta  significationutn  cum  dacmoiii- 
bas  ioita.*  Leltrreiche  Aufzählung  einer  Menge  von  abergläubischen 
GfeMtuAtfft  seiner  ZeiU 

fei.  7*  'Maleflcia  ad  amorem  vel  ad  odiam.* 
fol.  9.  Si  effectus  aliqai8  sequitnr  (der  Anwendung  von  Worten 
und  lonnein),  oportet  infiiiinTo  ciuisara,  undc  flat,  videlicet  vel 
naturaliter  ex  verbis  aut  ex  jüictu  iliius,  qui  ea  ordinavil  ad  tah  in 

loeffectum,  sicut  sunt  verba  buciamentorum  et  exorcismorum  ab 

eeclesie  aactorltate  inatitntonim  Sic  et  isti  maleflci  non 

▼Irtnte  verboium,  qae  vel  profcrunt  vel  scripta  defcrunt,  sed  in 
venerationc.  quam  proferrndo  demonibus  iiupciidunt  ab  ci^  (juando- 
que  pcniiittt'iUt!  dco  (»liiiiicur,  quandoque  vero  non  obtinent,  (piia 

u  daemoneä  creatori»  iinperio  pruhibeutur  vel  quia  malicia  diiiiuiium 
non  TUlt  cultoribns  enia  impeodere,  nt  eos  gratis  servos  posstdeant, 
dum  eoram  aenritutl  nU  rependnnt,  ut  exinde  gravius  deo  offendant 
vel  forsitan,  ut  ampliora  servicia  cxtorqueant  ab  eisdem  ....  Et 
idro  si  aliquis  effectus  ibi  sequitur,  non  est  ex  deo,  quia  ad  hoc 

tonon  ordinavil,  ncc  ex  virtutc  verborum;  ergo  nece&se  est,  esse  ex 
demone. 

Dass  *vetiilae*  am  meisten  abergläubische  Handlungen  vornehmen, 
sagt  auch  i  r  mdirfoiCh. 

fol.  11.    De  missis  superstitiosis. 

fol.  16  ff.    Ueber  liilih  /•verdirung. 

fol,  28  ff'.     Ueber  Wunder. 

fol.  36  jf.    Debet  JvbiUtumsjahre. 

Vom  eigentlichen  Hexenwesen  findet  sich  hier  keine  Spur, 
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22.    c.  i-i-Z^).    .-li/s  t?<'?H  Itibelkommentar  des  spanischen  Theo- 
logen Alphon»  Madrigal  To§tatu»f  Bischof  von  Abula  (1449—1466). 

Alphons  Tostattts,  geb.  c.  1400  zu  Madrigal  (bei  Salamnnca)  studirte  und 
lehrte  zu  SatamancOt  wo  relrus  Xiinenes  sein  Schiller  war;  er  starb 
im  J.  l-USS  als  der  angesehenste  Theologe  Spemiens  fOrabschrtfi: '  Hie 
itnpor  est  inundi,  qui  sc-ibilo  discutit  ouine';  vgl.  Bibl.  Hispanica  11.255 ff . 
*Eo  Mcalo  doctior  aut  Mipientior  nemo  eat  inveutus  «olaMae  iUustrare 
HiapanUm  doctrinn  nominisqne  eefebritute  potestV-  Seine  Schriften  bei 
Chevalier  l.  c.  Sp.  22;i6;  vgl.  auch  yVetzer-]Velfe  'X/,  189S.  Sein  Com- 
mentar  zur  Bibel  ist  einer  der  umfangreichsten^  die  exixtiren. 
Seine  Sehrißen  sind  Venedig  1607,  KiUn  1613,  Venedig  1616  und 
172S  gedruckt ;  htzfcre  Aunf/ahc  umfasst  27  Folianten,  von  denen 
2-t  durch  die  Bibelcommentare  gefüllt  sind.  —  Für  uns  ist  der 
COmmeniar  tum  Matthäusevangelium  (Buch  J^}  von  Bedeutung^ 
uril  Tostntus  hier  im  An.schliis.s  an  die  Versuchung  Chri.sti  durch 
Satan  (Matth,  c.  4)  über  den  Flug  der  Menschen  und  speciell  die 
Hexenfahrten  handeli. 

qu.  47.    An  hoiiiiin-s  })ort(  ntur  aliquando  a  (iiabolo  per  diversa 
loca'  (Optra,  Coloniae  1013,  IX,  398), 

Qoaeritar  occasione  praedictoram  circa  daemones,  an  aHqnando 
bomines  portcntur  ab  eis  per  di versa  loca.  Quidum  dicunt,  qnod 
non,  <iuia  ecclosia  in  concilio  Acquirensi  proliibuit  hoc  erodi,  ut  s 
patft  in  Decretis  26.  i\.  5.  c.  Ejnscopi,  cum  diciiur,  quod  (iiMcdnm 
luulieres  sceleratac  dacmonum  iilusionihus  phantasmatibus  äc-ductac, 
crcdniit  et  profltentar,  ae  nocturnis  lioris  cum  Diana,  dea  pagano- 
ram,  vel  cnm  Herodiade  et  innnmera  ninltitadine  malierani  eqnitare 
SU] MM-  quaBdam  bcstius  et  mnita  terraruni  spatia  intenipcstae  noctis 
silcntio  pertransiro,  oiiis  iussionibus  obcdire  vclui  dominae,  et 
ceriis  iioctibus  .-id  cius  s(  rvitium  cvorari.  Ibi  dicitur,  quod  istae 
malleres  seducuniur  iliusiouibuä  dciuoiiuui,  et  sie  non  est  verum, 
qnod  profltentnr  sc  per  noctem  ambolare.  Item  dicitur  ibi,  utinam 
liac  solne  in  saa  perfidia  jKriissent,  et  non  inultos  sccum  ad  in>M 
tidt'litatis  cuhnen  pcrtraxissent;  nam  innumcra  niultitudo  liac  falsa 
opinione  decepta  liacc  vera  esse  credunt,  et  crcdciuio  a  rci-la  tide 
deviant.  Et  sie  uou  solum  sunt  ist<i  lal^a,  sed  ad  intididitatis  Vitium 
pertinet  ista  crcdcre.  Itcm  ibi  dicitur,  quod  istae  roulieres  realiter 
nihil  patiuntur,  sed  est  deluslo  daemonis  in  phantasia  earum,  ts 
Bcilioet;  Siquidem  Satanas,  qui  se  transfii^nirat  in  angeluin  lueis, 
cum  mcntem  cuiusque  mnlicris  coeperit  et  hanc  per  infidditatcm 
sibi  subiuf^averil,  illico  transtigurat  in  divci>arum  p<  isonarum 
species  atque  siuiilitudines,  et  meutern,  quam  captivam  lenet,  in 
somniis  deludens,  modo  laeta,  modo  tristia,  modo  ineognitas  per» 
sonas  oetendens  per  devia  quaeque  deducit.   Et  cum  solus  spiritns 


*  Naieh  dem  in  Bd.  I  vorgedruckten  Catalogus  rerfasste  Tostat us  iten 
Commentnr  zum  Hvangebutn  des  Matthaeus  Buch  .'>  und  6  im  ./.  1446. 
Der  Cominentar,  Buch  1  wird  also  c.  1440  ausgearbeitet  ivorden  sein, 

'  An  Registerband  ist  auf  diesen  i*assus  verwiesen  niit  der  Bemerkung: 
*De  maleficia  molieribas,  qua  vulgariter  dicuntor  braxas'. 
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baee  patitar,  infidelis  baec  non  in  aniroa,  scd  in  corpore  eyenire 

opinaiar.  Et  dicitnr  ]h\,  <]U( d  istud  est  sicnt  ca,  qu.M«  in  soninis 
et  nocturnis  visionit/iis  i;oii  extra  scijisuiii  educilur  ei  niulta  vidit 
dormiendo,  quue  vigiiando  nutu|uain  videiat.  C^uis  vero  taiu  stultus 
»et  liebes  sit,  qui  boec  omnia,  quae  in  solo  spirita  flnnt,  eUam  tn 
corpore  accidere  arbltreturV 

Dicpndnm  tairien,  quod  Iiis  non  nb?t;intibiis  dacinoncs  possniit 
per  diversa  loca,  tain  per  diem  «juain  per  nocteni.  honiiii»  s  ducere 
aliquundo  volentes  et  aliquando  invitos,  et  etiam  aliquuiuit)  liuc  Iii. 

10  Primnin  patct,  qaia  non  esi  dubiam,  quin  daemoo  Bit  tantae  poten- 
tlae»  qnod  non  solnm  nnnin  bominem,  sed  etiam  mnitos  possit  simnl 
per  aerein  portare  et  (|aasi  in  momento  ad  diversa  loca  dcducere, 
(juia  daemones  natnraüfi  non  pprdidtTunt.  et  tarnen  ipsi  in  tiatura- 
lilms  sunt  aequales  angelis  boiiis.  imo  plures  de  dueinunibus  sunt 

18  excellentiores  in  naturalibus  multis  augelis  bonis,  cum  de  quolibet 
ordine  angelorani  dieantnr  aliqnt  cecidlsse.   Angeli  tarnen  bonf 
sunt  tantae  potestatis,  quod  possunt  movere  eoelos«  qnia  tam  philo 
sophi  quam  sacra  scriptum  pmfitcntnr,  coelos  nioveri  per  inif  Ili- 
geniias,  rjiia^  nos  vocamus  angeJos.    Et  isla  est  polcölas  admirautla. 

soldco.  qui  pulest  movere  coelos,  potcrit  movere  simul  niuiiut»  iiomiues 
sab  qaanta  eeleritate  volnerlt.  Item  patet,  qnia  boc  saepe  factaro 
est,  lam  per  daemones  quam  per  angelos  bonos.  De  demonibas 
patet,  quia  daemon  portavit  somel  Cliristiiin  de  def^crto  in  pinna- 
cnJoni  templi,  et  iterum  de  pinnaculo  in  monteni  excelsum,  ut  pater. 

ssbic  in  litera,  et  Luc.  4.  (^uoniam  ergo  potucrit  daomon  Christum 
portare,  poterit  et  quemcnnqne  lUfam.  Nam  Christas  non  erat 
levioris  corporis  quam  caeterl  homines,  sed  habebat  gravltatem 
naturalem  commcnsuratam,  secundum  quantitatem  sui  corporis. 
Maxime,  quia  si  dfiomon  ante  hoc  nulluni  horoinem  portasset  de 

50  loco  ad  locum,  [non)  niteretur  Christum  portare;  sed  ipse  portaverat 
alios  ante  boc,  vel  noverat  vires  proprias,  et  scicbat,  quod  portare 
poterat  De  aogells  bonis  patet,  qnia  angelns  dominl  qaasi  in 
momento  transtulit  Abacae  de  Jndaea  in  Chaldaeam  per  capillum 
capitis,  Dauiel  14.  Ipfa  (^ncquc  quotidiana  experiontia  istud  ostt  ndit, 

35  quae  utinam  non  tam  eo^'iiita  esset.  Multos  enini  seinuis.  qui  «juasi 
in  momento  de  locis  dibtaiuibus  ad  aiia  se  loca  irausiuleruni,  dc- 
servientibos  sibi  daemonibas  ad  hoc,  qni  principes  maleficioram 
sunt.  Et  istud  ita  manifestam  est,  qnod  imprudentia  Bit,  illud  ncgare, 
cum  mille  nobis  te^t(^s  occurraut,  qui  sibi  horum  conscii  >unt. 

40  Dicendum  igitur.  quod  homo   sponte   potest   a  daemonibus 

porlari  per  diversa  loca,  ut  sie  communicet  cum  ei»  in  operibut» 
malcflciomm.  Aliqoando  etiam  aliqai  homines  inviti  rapinntar  a 
daemonibas  et  transfenintar  ad  aUa  loca  remota»  sive  propter 


'  V{/1.  dagegen  xeine  Erzählung  Uber  die  Hexenmlbe  (unfen  S.  109).  — 
Eiw  litnffe  Erörlvrinnj  ühcr  Ziinhrreien  im  allgemciuen  hat  TotUliut 
seinem  Commentar  zu  Exodus  c.  'J'J  (JS.  301  ff.)  einverleibt. 
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eotum  peccata,  Biye  ex  dei  dispensatioae  proptcr  aliquod  mysteriiim. 

El  de  his  etiam  testcs  non  dcsunt,  scilicet  quo«!  allqui  per  artom  raale- 
Ücioruni  coejrcrint  aliqncs  de  locis  rt'niolis.8iini8  deo  perniittente 
quasi  in  momento  tcinporib  ad  se  venire.  Et  nisi  deus  pruliiberet, 
malta  liuiasmodi  saepe  ficrent.  Sic  patet  in  vita  b.  Cyprian!  et» 
iQBtinae.  Nam  Cypriamu,  qni  tane  gentUiB  et  malefleüs  erat,  vir« 
ginem  lustinam  ad  ee  addncere  volebat,  missis  ad  eam  daemonibus. 
Scd  illa  se  cmcis  signo  et  invocatione  nominis  Christi  muniebat. 
8ic  etiam  patet  in  vita  h.  Jaoohi ;  uam  Hermugenes  raiirebat  dne- 
mones  ad  domuiu  b.  Jaeobi,  ut  ipsum  et  Fbiletum  discipulum  buura  lo 
ad  se  vinctos  perdncerent,  sed  a  Christo  arcebantar.  SIo  etiam 
patet  in  vita  b.  Petri  de  6imonc  nmgo,  qui  sableyantibns  eutn 
daenioniVius  per  arrcm  volabat.  I^ta  iy^itur  TuJgata  snnf,  ncc  qafs- 
qaain  iiisi  ijuprudcntor  ea  nejxnre  potcrit, 

Quod  autcm  dicitar  de  muiieribus,  quae  per  noctem  discurruntu 
per  diTerMk  loea,  etiam  venim  est.  Nam  saepe  hoo  inTeninm  est 
et  iudicialiter  pnoitiuD.  Et  aliqni  roleotes  imitari  earom  nefandas 
eaeremonias,  magna  incoinm(^a  Jneurrerunt.  Nec  potest  dici,  illud 
per  jsommiura  accidrre.  cum  non  soluni  ipsi,  qui  passi  sunt,  sed 
etiam  plures  alii  iu;iub  rci  rostes  erant.  Nec  est  aliqua  causa  <le  ao 
bis  dubitandi.  Veiuni  est  autcm,  quod  apud  simplices  aliquibus 
veris  molta  falsa  circa  haec  admixta  snnt,  quia  daemones  non 
»olnm  in  moribus,  sed  etiam  in  ßde  nocere  eopiont.  Et  ista  crodi 
▼etat  Sacra  fioctrina,  quia  i<luriina  cnrum  contra  fldem  sniit. 

Ad  primuni  in  contj  arium  dicenduni,  (|uud  ilii  non  negatur,  sft 
quin  mulieres  possint  portari  a  daemonibus  per  uoct^^m  et  divcrsa 
spatia  pertransire,  sed  vetatar  credi  totam  illnd,  qnod  ipsc  assemnt, 
scilicet,  quod  ambulant  cnm  Herodiade  vel  Diana  dea  pafir^^noram, 
et  credunt  illara  esse  deani,  sicut  apud  paganos  plaralitas  deonim 
terubatur.    Dicerc  ergo,  Dianam  illam  esse  deam,  neu  solum  est» 
onur,  sed  infidelitas.    Et  patet,  quod  ista  sit  intentio  literae,  quia 
quando  ibi  accusatur  iste  error,  dicitur  quod  multitudo  innumera, 
hac  falsa  opinione  decepta«  haeo  verA  esse  credunt  et  credendo  a 
recta  flde  devlanc  et  errore  paganomm  involvuntnr,  com  aliquid 
divinitatis  aut  numinis  extra  unum  deum  arbitrantur.   Sunt  auteni » 
tl  i'  1  loiies   ista  Diana   et  Herodiiis,   quae   se   in    forma  dearuni 
vciiciuri  faeiunt.    Et  licet  cum  eis  vere  per  noctem  istae  mulieres 
ambulcat,  tarnen  in  hoc  seducuntur,  quia  putant,  Utas  nsse  deas» 
cum  daemones  sint*   Item  dioebant  istae  mulieres,  qnod  super 
quasdam  bestias  equitabant.    Istud  tarnen  non  est  veiuui,  quia  40 
nnüae  bestiae  poterant  per  aerem  volare,  ut  quasi  in  momento 
temporis  magna  terrarum  spatia  transirent,  sed  erant  daemones, 
qui  aUqaaado  sc  in  formam  pecorum,  aliquando  in  caetcras  formas 
se  trausflgurantt  sicut  eis  placnerit,  ut  ex  pluribus  historiis  patet. 
Item  errahant  ista«-  mulieres,  quia  dicebant  se  vocari  singuIisM 
noetjbus  ad  obsoquium  istius  Dianao  doae  gentium,  et  obedire  illae 
tanqaum  dominae.    Nam  non  est  in  potcstate  dacmonum,  homines 
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ad  ista  tnibere,  nlsi  ipti  sponte  velint  et  pacta  com  daemontbns 
ineant.    Qaod  antcm  homincs  inviti  trabaotur  per  daemones,  ranim 

est  et  proptcr  speciales  casus.    Ideo  quod  istac  mulicrcs  siii^nilis 
iu)ciiUus  vocarentor  a  Diana  et  cogereniur  obcdirc  ei,  sicat  dominae, 
.«I  falsuiu  erat. 

Ad  secnndiim  cum  didtnr«  qaod  alt  Titinm  infidelitatia,  hoc 
credere,  et  recedere  a  recta  flde,  diceodum,  qaod  error  non  eat 

In  Iioc,  quod  credalur  horaines  pnsso  portnri  a  daemonibus  per 
fliv(  rsa  loca,  et  qaod  aliqnando  realiter  portontur,  sed  in  hoc, 

10  quoii  credautur  ista,  quae  supra  dicta  sunt,  et  maxime  quod  illa 
Diana  esset  dea.  Qaia  iBtam  errorem  speelaltter  litera  oondemnat 
ibit  cam  dicat,  errore  pa^anomni  involvantar,  cam  aliquid  divinl- 
tatis  aut  numinis  extra  unum  dcum  arbitrantur.  Et  non  dicitur, 
quod  Sit  error  pagaDoram  credere,  qaod  bomines  a  daemonibas 

ift  ponenLur. 

Ad  tertiom  cum  dicitar,  quod  ista  accidunt  per  somuiuni, 
eum  diabolOB  pbantasiam  üladit  ostendendo  tristia  et  laeta,  dl- 
cendam,  qaod  verum  est,  qaod  talia  posaunt  saepe  per  somniam 
n'  <  t<Irre,  et  putabit  aliquis,  quod  verc  exterius  accidant,  quia  etiam 

to  j'r«)|>li('tica  revelutio  saepe  sie  fit  per  imaginariaiii  visioncni;  non 
tHiiieu  negator,  quin  ista  possini  tkri  realiter  exterius,  sicut  poiiitur 
ibi  cxemplam  de  somniis,  in  qaibas  bomo  nibil  realiter  patitar  eorom, 
quae  putat  se  pati,  et  tarnen  per  lioc  non  tollitur,  quin  realiter 
talia  fleri  possont  extra  soninium.    Sed  obiiciftur,  quia  dieiiur  ibi, 

» Omnibus  itaquc  }uiblice  annunciandum  est.  quod  qui  talia  credit  et 
bis  simiiia,  lideni  perdit,  et  sie  crudere  ista  est  infidelitas,  sed 
oportet  dtei,  ea  esse  detosioncm  phantaslae.  Dicendom,  qaod  hoe 
refertar  ad  errores  sapra  positos,  scilicet,  qoi  crediderit  omiiia 
illa,  quae  illae  niulicn-s  asserebant,  fldem  perdit.    Quia  illae  dice- 

30  bunt  Dianam  esse  deam,  cum  qua  per  nocteni  ambulant,  ismd 
autem  asscrere,  est  fidem  perdere,  est  ponere  plures  deos. 

£t  putet,  quod  iste  Sit  sensos  lUterac,  c^uia  cum  dicitar,  qoi  talia 
credit,  tldem  perdit,  et  qai  rectam  fldem  non  babet»  non  est  eins, 
sed  illias,  in  qaem  credit,  id  est  diaboli  >.    Kt  sie  isti  dicuntar 

15  hic  fldeni  perderCp  quia  crcduut  in  diaboluni.  Hoe  auteni  '  st, 
quia  credunt  Dianam  deam  esse,  et  tamen  Diana  est  dialn  Jus. 
Credcre  tamen,  quod  liomo  possit  puriuri  a  daemone  per  aurem, 
oon  est  credere  in  diabolom,  nee  per  boc  a  flde  receditor,  cam 


*  In  demselben  Commentar  (VS.209ff)  behandelt  Tostatu»  auch  die 
Inipotentia  ex  malefii-io.  Kr  erweist  sich  (üs  durchaus  von  ihrer  Realität 
durchdmnt/'  n.  nnt{  zivar  trotzdem  '»liqui  dknnt,  quod  null«  nutteficia  eaae 
ponnnt,  pt>r  <pi;ie  iinp*  diiitnr  coitns*.  Tonaiu»  führt  aus^  'qacNl  intercaetem, 
qnno  deus  pcrmittit  intnr<Iiu)i  per  daomoncs  mnloliciari,  nihil  e8t,  quod  mag^ü 
permiUat,  qoatn  copulam  cttniAlom,  quia  corraptio  peccatt,  per  qoani  homo 
■ervas  diaboli  faetiM  eat^  v«nit  in  nos  per  actnm  ^nerativae  virtutis.  Ideo  ia 
hoc  «(-tu  iiiainn^m  potost.'if 'mii  r> inci-dit  <1fu.s  (1i:it>olo.  (|iiain  in  cctorin  actibos 
nottm,  et  ideo  plurie:!  circa  illum  exerc^atur  nialeficia '  (vgl.  *  Jö7J. 
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Mcra  seHptora  similfa  asserat»  seilieett  Cbristam  portatam  ftiisse 

a  daenion^*;  Uh^o  neo-andum  non  est,  nmlicres  nmleficas  et  etiara 
viros,  fuctiü  quibusüam  iiefondis  eac  rcmoniis  et  uii<  tionibus.  a  dacnio- 
uibus  ussumi  ut  per  Uiversa  loca  poriaii,  et  mukös  huias  geueris 
in  ntmm  locnm  conveDire»  et  daoinoiiibiis  honorem  quendam  ez-s 
bibcre  ac  libidini  et  omni  tnrpitadinf  vacare  K 

2^.    1444-1460.    TractaU  des  Felvc  ffemmedin  (Mätteolw) 

aus  Zürich. 

Der  bekannte  KirchenpoHtiker  Felix  MaUeoUiHt  geb.  1389  in  Zürich, 
14t2  ebevda  Chorherr,  gfudMe  141H  und  Nt9—S4  Kivrhenrechf  in 
JlolixjtKi  uuil  Erfurt,  ii  ar  t  It  I  (tuf  <I'  in  Constimzi  r,  1  tS2—35  auf 
dem  Uaseler  Concil  an  <Sume  der  Kirchenrefortn  thülig.  Er  Übte 
ruletzt  (nett  Uti-I  «int/esperrtt  in  einem  Klonter  zu  Ltixem,  ito  er 
f  ffin  sfarfi.  Vtil  ){.  /,'el,rr,  Felix  II enivierUn  iZür'irh  18!6i  und 
Fiata  in  der  Allg.  deutschen  Biographie  JJ,  121.  Sein  liiierarische» 
Hauptwerk  m<  eine  Verherrtiehnn^  de»  Adei*  u.  d.  T.  Püdogn«  de 
luihilitate  et  roeticitate  (vgL  für  seme  Tendenz  Reber  L  e.  S.  SXt2ff., 
218). 

1)  Aus  dem  Dialo^'iis  de  nobilitatc  et  rusticitate  (verfasat 
1444—50)  gedr.  Hain  H42Ö. 

c  32  (foi*  126),   De  rasticonim  preaentinm  enormitaftibiu. 


Dpr:--'Jhi  Tosfafiis:  hafff  tcenige  Jahre  vorher,  im  J.  113G,  in  seinem 
VommttUar  zur  GeneHie,  über  die  Ilexensalbe  andere  Ansichten  geäussert, 
wonach  der  Flug  febeTteo,  wie  in  der  gleichzeitigen,  überein/^mmenden 
Erzählung  hei  KicJcr,  oben  S.  S9  fJ  nur  Illusinn  u  nr.  Cuiniu.  zu  den, 
cap.  13:  Questio  354:  Quoinodo  Adani  dülorem  uou  sensit,  dum  oi  Costa  dotra- 
helMtiur  (AtMg.  Kütn  1818  I  S.  297).  AmpUns  qnoniain  qntiedam  •out,  qune 
socnndum  iinturam  auferiint  .mnisuin  (!i>lori.N;  iihih  ({u.-indani  miztioiica  suut, 
quibuj»  si  ungautur  partes  corporis,  quae  ureudae  vel  eeeaudae  mint,  non  erit 
•entna  doloris.  ScifUtts  qtioqne,  genns  unctionis  eue,  quo  tanta  flt  menti« 
alietiatio  et  abstractio  bominia  a  sf  ijis<\  iif  prr  rertoin  tenipori-  j  icinm 
nulla  Meiisatio  iMveoiatur  in  eo,  qiii  ea  re  uQctu.<«  fuerit,  quud  et  diebu»  uostriii 
aoeldit  in  hae  regione  Hiapanonim.  Sunt  pnint  nmliereB  qnaedaaa,  qua«  male* 
ßcas  vocamiis.  quae  profitontur  fa»  t.i  <|ii,T<lnm  nnrtiono  cnm  cprtis  vorlxirnm 
observatiuniliUä  ire,  quando  volupiitit,  ad  divcrsa  loca,  virus  et  foemioas  con- 
venire,  ubi  omninm  volnptatuni  {rinipribns,  tarn  in  cib!«  quam  in  ooflKplexibiM 
pcrfriinntur.  Cuidnni  antrMii  nnilicn  ul.-u;  hiiiiis  soctne  rnm  snper  hac  re  oi  non 
cred(>rntur,  prapsoiitilins  niultis  so  tii  t'aciurani  pollicßtur,  facti«  autom  TerlHtrum 
et  niK-tionin  obMorvationibuB  COrani  nstnntibiis  veliit  oxanimis  iacuit;  cainque 
post  aliquot  horns  in  se  reversa  evigihissot,  testatur  ko  in  talibus  atquo  tnlibus 
atetimte  loci«,  atcpie  cum  plnrimi»  eiufideni  acctae  notis  in  ea  ropone  porsoui.H, 
quas  <ix  noiniDO  appellavit,  variis  so  volnptatibns  pcrfruitain  asseruit;  noverant 
aatem,  qni  aderant,  eani  in  hac  re  falU,  cum  toto  eo  tempore  praeientibna 
eis  iacaifliet  exanImi.H,  noque  fnime  de  loco  motam,  et  nt  nui|;is  eam  rem  ex- 
poriri  uMir  ipnriu  ot  m  rln  i.i  .i-lliiljebant,  »od  noqno  acriter  u«ta,  noque  graviter 
verberata  evigilavit.  Arguebaut  antem  iüani  decipt  snper  eo,  quod  eaaereret, 
adianfentea  qnod  eam  xfxn  et  ▼erberibui  attreetastent.  Quod  vxan  Hla  con- 
*tantf-r  ii('^,'ai(  t,  «jiiia  {nofocto  nihil  sensor.it,  IjuhIimh  carnis  n.stnram  atqiie 
verberutn  signa  cognoticeuit,  vix  quod  asserobatur,  ut  verum  avcepit.  Constabat 
antem  mnlierem  illam  vtvere,  et  tarnen  tarn  forti  atienatione  a  se  dbtractani, 
nt  iMoiti'iit  (juidoin  p:iti  pussct.  »ontiio  ntitem  iiuii  posset;  quanto  mngii  Jd 
fieri  posset  opere  dei,  ut  costa  aufferretur,  et  Adam  illud  uou  sentiret. 
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N0MU9:  Nonne  estls  similiter  hoo  genas  hominam,  qnod  pro- 

vocat  nahes  et  ai^rera  pcrturbat  dcnionioruiii  iiiinisicrio,  ut  pro- 
ducantur  tulgura,  grando,  nix,  ^Ineies  et  spiritus  proccllarum,  id 
est  veiiiuü  et  turbo  ac  iimndatiüti«'»  aquarum  periculosissime,  et  uoii 
ft  tantuni  in  opprossiononi  paupomm  sed  etiam  nobiHum,  qnonlam  in 
et  tibi  pares  glorioses  tcrre  fntctns,  segetes  et  sarcnlos  coneulcatis  ? 

limticus:  macht  eine  alJgemeine  Einwendung. 

Kobilis:  Awf  Job  nfcht  fest,  dms  doniino  pcrmittente  Satanfi 
quoquo  cooperanto  if^nis  dei  cecidit  de  celo  etc.  .  .  .  uode  saiictus 
Tbouiad  hiä  et  hIüb  arguitS  demoDCS  posse  g:randinc8,  fulinina  et 
10  tempestate^  domino  permittente  et  malonim  homlnnm  prorocatione, 
qal  sc  inatis  spiritibus  aniverant  et  confederayonint,  patenter  pro« 
curare,  cum  et  per  lihonim  arhitriuiii  hcininis  quondani  per  Syino- 
neui  niagam,  per  l'huraonis  ariülos  et  nunc  sing'ulis  diebus  maiora 
loinoraque  perniittit.    iiinc  inilii  coustat,  qaod  uxorea  ve»trc  res 

15  materiales  componere  solent  Tenenosissimas  et  immundissimas  et 
qnaadam  herbas  enm  radicibus  vaporosas,  qnibns  per  ignem  in  oUa 
diligcntcr  obstructa  suflBcienterquc  decoctis  ad  clarissiinos  solis 
radios  discoopertam  ollam  consisiunt.  TTnde  prinmm  fumus  iiulu- 
raliter  ascendit  et  mox  in  screnissimo  celo  nubcs  coagulat  et  dia- 

so  bolorum  commercio,  at  premittitnr,  insolite  generantur  tempestates. 
Et  non  mireris,  qnia  dico  de  nzoribas  vestris.  Nam  non  sine  causa» 
qaia  nnara  de  principalibas  materiis  tantam  mulieruni  cooperatione 
conqniris.  Item  lit  (•••!o  screno,  ut  sol  sine  impedimento  fumom 
atiraiii  r(!  valeat  ultra  secundani  regionera  aeris,  ubi  nives  gene- 

u  raiiiur,  et  infra  qaartam  regiouem  aüris,  undc  iiubres  et  pluvie 
procednnt,  et  nbi  terda  flrmatnr  rcgionis  a<^ris  dispositio,  et  ubi 
grandinum  flcri  solet  coagulatio  seeutirium  Isidorum  i\  Kili!.,  abft  sl 
volneris,  de  grandinis  productione  videre  poteris.  Item  frequenter 
in  Villi ihus  liuisraodi  grandtnes  artiüciales  flcri  solent,  ut  Imins 

soaMtiensuä  tumi  per  ventos  niiuuä  iinpediutur,  quuuüque  de  terra  bur- 
snm  elevotnr.  Iteoi  sepe  per  montanes  et  alpinates,  quia  etiam 
nna  Speeles  prinoipalis  In  altlorlbos  montlnm  vertfcibns  erebrios 

inveuitur  

¥A  constat.  qnod  temi»«^'rr>  Martini  pape  dr  anno  I42<>  (jucdain 

16  mulier  strcga  reeidens  trau-  Tiberim  sc  irausfürmaverat  in  cattum 
et  actus  bamano  ritni  rares  Immo  impossibiles  et  solis  eattis  appü* 
cabilcs  et  pare  eattivos  ezcrcnit.  Et  intor  cetera  pneros  in  cana« 
bnlis  iaeentes  maleflciis  infecit,  qnos  ex  post  sanando,  dmu  con- 
vertcretur  in  liominom,  merccdera  usurpavit.    lOt  lioc  fius  finale 

4oIueruiii  sibi  coaptando  reputavit,  et  de  his  et  aliis  publice  confessa 
iudicialitcr  igue  concremata  vitam  liuivit*  

>  'i%Oinas  von  Äqmn,  ExpotiHo  in  1.  M,  L  i  UeHo  8  (vfß.  oben  S.  96 
Anm.  ij. 

•  BtMXtht  neh  troW  auf  die  Verbrennung  emtr  Hexe  in  Rom  im  J,  i424 

(vgl.  Lea  f.  c.  III,  .0.W;  BurrkharUt,  ('itthir  ihr  UenatMance  *//, 
rwAor^  <Jesch%chte  der  I^üpaU  J,        unten  iS.  JSiiJ, 
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Seins,  quod  hac  niuledictionc  plena  est  terra,  comttAttis  slve 
(lyocesis  Scdunonsis',  »  t  Ircqucntcr  illins  occasione  injiumcrfibilcs 
ntriusquc  sexus  el  taiituminodo  ruralcs  et  plcbee  pers>una<;  i^Miis 
umurissitim  poua,  confüsäiouc  de  premi»»is  publice  prebabita,  legum 
aactoritate  atit  torre  cousuetadine  videbantnr  consunipte,  at  C.  de  > 
inalellc.  et  mathc.  1.  nuUos  et  1.  nemo  et  1.  culpa. 

Marco  Polo  erzähle  ühritjens  aus  Persitn  und  der  TartarH^  dOM 
awh  dort  das  \V(  ffcrmachen  mit  teuflischer  Hülfe  üblich  sei  .... 

Nuper  coiiäuiuit  quidam  rusticus  per  suum  ad  nie  destinatus 
caratam.    Qni  cidem  rastico  eecIcalaBtiea  eaeramenta  dcDcgaverat, 
qnia  bestias  ab  aUis  nuticU  malefieiatoa  per  luonatraosos  verbomm» 
sigiioram  et  gestaum  in  diel)us  si>eelalibiis  per  eam  ad  boc  depn-  ti» 
tatis  a|»i>;irntiis  mihi  [ilene  detct-tos  curare  solebat. 

luin  mihi  consiat  a  fiticdignoruin  relatioiic  viroruni,  qui 
vidcrunt,  quod  quedam  niulieres  ruralcs  realiter  ubimentes  tcmpe- 
atattun  importuiiitatea  lam  in  precinctu  per  nnbinm  coagniatlones 
tnrbalentcr  imminentes  et  retoraenint  in  allam  montosant,  nooioro-  m 
»am,  sterilem  neenon  infecundam  rog^ionem,  nc  fructae  et  ador 
terre  &uc  nmltis  sudoribas  conqnisiti  dissipurentar. 

Rusticus:  wagt  überhaupt  keine  Einrede. 

Ncbüü:  tnMUi  die  Gek^cMe  vom  Berg  Püaiu»  v$id  teinem 

See  De  hac  autem  materia  Tide  Thomam  In  tractaeulo 

8UO  de  soriile^iis  e dito  ad  requisitionein  domini  Jacob!  *.  Et  Igitar 
revcrtamur  ad  rusticos  hiis  nialeficiis  per  multa  sectila  plenos,  immOM 
tarn  assuetos,  quod  etiam,  dum  morbo  naturali  laborant,  se  et  inter 
se  malcüciatos  putant,  ut  ecce :  Nam  ut  frequenter  rusticum  in- 
vaserit  Amorretia  i.  e.  amor  erena,  qn!  aecnndnm  Avicennam  est 
morbus  proveniena  ex  nimio  et  imtnoderato  amoris  incendio,  quod 
vir  ad  mulicnim  vol  ocontra  gerere  solet,  ita  ut  proptor  amaritu-  «3 
dinem  cordis  dittiL-illime  dormitat  ot  nnimns  dormitando  non  re- 
quiescat  ac  computacionibus  et  »uspiriis  amarissimi  cordis  incalescat, 
credit  matiena  ae  mos  infiGlatam  et  per  mnlieria  exereitia  aecreta 
moleatatam,  non  perpendena  hnina  natoralia  inflrmitatia  afflatam, 
qni  talis  est:  Quia  dum  in  absentis  consodalis  bmorc  languet,  hicM 
!.«n»nior  fortis  est  ut  mors,  et  dilectio  dura,  sicut  infernus,  emui;iiio, 
id  est  amor  (Cant.  c.  8).  Et  de  eo  dicitur:  Est  in  amore  modus 
nou  hahnisae  modum,  ut  nota  etc.  otc.  'amor*  ist  ein  'furor^  (vide 
Bele^tülen),  Pctma  Bleavnats  dixit,  qnod  enggeatione  diaboli 
qnedam  mnllerea  cereas  sive  Jateaa  formant  imagineSi  ut  sie  hoatea  i» 


^  FWr  diese  grosse  Ilexenverfolgung  im  Bistum  Sion  (im  WaiiieJ  im 

J.  J4S7  vgl.  unten  Abschnitt  VI  a.  a. 
*  Dieser  Tmctat  des  Thomas  von  Aqni/i  it/nlr.  in  Opera,  Antwerpen  1612, 
•   XV 11,  lü9''/  handelt  von  den  SorteSf  der  Wirkung  und  der  ErUtubtheU 

der  SortUcf/ien  (sie  »ind  natürtieh  vefbolm,  ir«fin  aie  tfiireft  B^kBife 

der  Dtimoopn,  durch  |>.ictit  n^mrU,  Oder  occii!ta  fuin  daeaiODibiu,  bewhici 

werden;  vgl.  *  JS.  III  Anm.  4). 
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vel  aniasios  torqueant  vcl  incendant^  iuxta  illnd  Virgilianam: 

Sciimis  ut  hie  durescit  et  hec  ut  com  liquirscit.  Sod  vgo  eredo, 
quod  in  patienti  talia  sint  pnRillanimitas  et  lidt'S  pcssima.  Naiii 
si  possibile  foret,  in  lioniinibus  indifferenter  tmiusiuodi  niulcficia 
ft  protendere,  duz  Modioiancnsis  a  Venetia,  Dionisius  tyraDniu  a  Cldis, 
Tlieodorions  Verooensia  a  Lombardia  et  infinit!  plurea  nnivcrsitatnin 
boatea  taliter  füissent  maleflclati. 

Vidiraus  tamon  cxpericnter  plures  utriasquc  soxus  liomincs 
mlserabiliter  stuniu  niatriuionio  nialeliciatos  et  ad  niuiuos  actus 
locarnalcs  penitas  impcditos,  ex  mala  iide  et  dcbili  spu  liomiimm  at 
plarimnni  proyeniontes. 

"2)  c.  1455.  'De  cxorcisniis*,  gedr.  im  Malleiis  mah/irammt 
Frankfurt  1582,  IT,  S,  378—421.  S.  385  (409)  Druck  drs  Afale- 
dirfiiin.s-Krlrissi'f;  <lis  IHttchofs  Oeory  (von  Sahizzo)  von  Lauxttiini' 
d.  d.  1451  März  24  'jffjen  die  Blutegel  im  Genfer  See.  Ut  inmt  Hiit 
hau  «liefe  VerwUfudiumj  für  ebeneo  erfolgreich  tois  eine  friUter  von 
Biatshof  Wühdm  tNHt  LmieaniM  (1221 — 1229)  gegen  die  Aale  vor- 
genommeni 

892  äueeert  er  »ich  nicht  durchaw  gegen  die  'daeinoriaui 
invocatores.' 

ß,  408  fl&er  die  WeUemutcher,  deren  reale  Wirk8€tmkeU  er  betont 
und  für  die  er  «ni/  eeCnen  Ditüogu»  e.  B2  verweisL 

3)  c.  1455 — J460.  'De  credulitate  daemonibos  adhibenda* 
gedr.  ebd.  IT,  S.  422—451.  S.  425:  Invocatio  dcmonnm  fit  per 
pactum  exi»ri  s9iun  cum  daemone. 

S.  429.  Eine  für  den  Doctor  utriusque  iuris  charakferiafinchc 
OearMehie  von  einem  Pfarrer  mU  gromem  meinbrain  virile  *. 

S*  427t  431t  439  ErU^iese  in  Bologna  und  JBrfurL 

24.  c  1445,  loannes  a  Turrecreiuata  ord.  Tracd.  Common* 
tarins  in  Decretuin  Gratiani. 

Johann  v.  T.  wurde  1S8H  in  Buryos  oder  VidhidoUd  geboren,  studirte 
1420—23  in  PariSf  /ebte  dann  in  Hpanieni  eeit  1431  in  Born  und 

»  Vgl.  *  S.  129. 

•  Für  diene  ThiprhcsrloinrungfninHl  niierpvoi  fs^-r.  die  in  den  nesUirhen 
Alpenliindern  um  häu/igsteu  nuclni  f  i.sb<tr  sind,  i  gl.  hes.  Arnim,  Thier- 
Htraffu  und  Thierpruvesse,  in  den  Mitth.  den  liistilut*  für  önterr.  (it- 
sdiichlsfnrachnny  12  H,  üW-  001 .  Uotiinyer,  llisforia  erdesinstica  IV, 
SaecuL  l.'i  ( Zürich  Jb'57l  .V.  .•//? /f.  hat  d'*  n  Wortlaut  der  Formet,  mit 
welcher  gleichzeitig  (1/78/  der  Pfarrer  >  ,>t>  Hern  im  Auftrag  des  Hinchof» 
von  l^ausanne  die  M^ngertinge  mit  dem  Kirchenbann  bedroht,  sie  vor 
Gerivht  ladt  und  vertreibt.  Hin  ähnlicher  iVorex.v  gegen  Hatten  wurde 
rmn  r>i !n">/flrfirn  General rirar  mn  Antun  im  J.  Wi-lh  eröffnet  (Lauiofhe' 
Langau,  llistoire  de  l' Inquinition  III,  4Hlj.  In  der  üchweis  dauerte 
dieiter  Wahn  noch  im  18.  Jahrh.  fort.  tvgl.  Joste»,  Der  Battenfünger 
von  Jfiniidn,  Jtunn  1895,  8.22 ff  ). 

■  Vgl.  damit  die  Erzählung  im  Malleus  maLcficamm  p.  2  qu.  1  c.l  'De* 
modo  quo  membra  virilia  anferrn  solent*  (Ausg.  1669  S.  127). 

4  Spanische  f^ross/mjiii.sifor  Thomas  de  Torquemoda  (1483—98)  war 
ein  üeffe  diesen  Johann  muetif  l.  c.  i,  b92J. 
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ict'ir  (Ulf  (letn  Itas^'l-  r  ConcU  fhätig,  1  t'iO  u  itnlp  fr  Canlinnl  timl 
f  J4(i8  in  Horn,  Sein  Cmumentar  «um  Decret  (Jratians  ('eine  un- 
endlich nmitektveifige  CoinpilaHon*f  isi  dem  I^pst  Nieolau»  V, 
^ /-/-/?— ijf'u  idiiift ;  n-  war  c.  Niil  brf  tidff  (ryl.  Antonius,  nihlio- 
theca  hispumca  vetna  IL  286  ff.;  QueU/'  l.  c.  /,  837 ff.;  Schulte 
itj  ä^f./.  Die  für  nn»  tn  Beiraeht  kommend«  SteUe  t9i  der  Com- 
menfnr  zu  2Ü  qii.  r,,  devi  sog.  Canon  Episcopi  (cgi.  oben  »V.  ;i6ty; 
sie  befindet  sich  in  der  Ausgabe  Lyon  1519  Bd.  II  foL  167^  in  der 
Auggabe  Venedig  iSlB  Bd.  IV,  S.  332. 

Kpiscopi.  betiUiUir  ad  idoni  hoc  cuput  ex  concilio  Acquirensl. 
Suiimm  est  in  nibro.  Kt  dividitur  in  ties  parleb.  lu  prima  stulait, 
at  tarn  episcopi  quam  eoratn  loca  tenentea  eint  soliciti  de  expellendo 
de  parocbiis  suis  sortilegam  et  tnagicam  artem.  In  seemida  re- 
prehendit  quasdnni  mulicrculas,  quae  cum  Diana  dea  pag-anorum  s 
noctui'nis  tcnipurilius  t^r  ilicuiit  (Mjuilarc,  in  quo  falsum  dicunt. 
In  tertia  parte  ostendit,  qualitcr  tiat  bec  illusio  in  solo  spiritu. 
dialKdo  illas  illudente.  Secnnda  ibi  *IIJud',  tertia  Ibi  'liquidem*. 
Pro  pleniori  intelUgentia  huius  capitis  qtÜDqne  occnmint  videnda. 

1)  Primum  est,  utrum  demones  ilhidani  sensas  bominum.  lo 

2)  Secunduni  est,  utrum  hoc  quod  hic  dicitur  de  istis  mulierilms, 
quae  cum  Diana  dt  a  paganorum  equilare  dicuntur,  sit  per  illusioncm 
diabolicam  iaciuni  iii  solo  spiritu,  et  nou  vcraciter  in  rc. 

3)  Tertittm  est,  utrum  credens  predieta  esse  vera  In  re,  deeidat 
in  infidelitatis  interltnm.  u 

4)  Qnartum  utrum  transformationes  formarum,  i]ua8  dicunt 
prac  dicte  vetulc  posse  fieri  per  dooiiuas  ülas,  cum  quibus  equitant, 
vere  tiant  in  re. 

b)  Quiutum  est,  quarc  plus  vel  tua^^is  abundant  buiusmodi 
stnltitie  sortilegonini  in  sexu  mnliebri  quam  in  yirilf.  m 

Ad  primam  sie  proccditur.  Et  videtur,  quod  demon  non 
possii  sensas  bominum  illudere.  Primo  sie:  Sensus  particularis  non 
errat  (ut  dicit  philosopbus)  circa  proprium  obiectum;  ergo  non 
percipit  niai  quod  verum  est;  sed  delusio  aensuum  non  potest  esse 
sine  errore  et  deeeptione,  ergo  etc.  Becondo  cam  diabalns  faeit» 
aliqnem  widere  asinom  vel  aliquod  aliud  animal,  ubi  non  est  se- 
cunduni vnritateni,  neeesse  est  quod  faciat  sirailitudineni  illius  aiii- 
malis  in  oculo,  sed  illa  similitu<lo  non  polest  prencrari  nisi  ali  iilo 
auimali,  cum  nou  possit  cdu»  i  de  nihilo,  vel  oportet  quod  atlerat 
asinnm  vel  mtnqoam  faciat  eum  videri,  sed  si  asiniim  affert,  non  9» 
est  Indificatio,  si  non  affert^  non  imniutat;  ergo  nnnquam  potest 
dclndendo  immutare  vel  immutando  illudere.  Tertio  sie:  cum 
liominem  facit  videri  capram,  aut  similitudo  hominis  pervenit  nsqnc 
ad  oculum,  uut  nou;  si  sie,  ergo  cum  iudicct  stcuudum  Btmiliiu- 
dinem  receptam,  iudicabit  illura  esse  bominem,  ergo  non  decipietur ;  si 
si  non  penrenit  similitudo  hominis  nsqne  ad  oculum,  quaeritur  quid 
Impedit.  Et  videtur  quod  nihil  possit,  existente  enim  medio  Uluminato, 
necesse  esr  obiectum  multiplicari  p^r  medium,  si  non  assit  cor- 
ponMim  '«bstaculum ;  ergo  vidi  tiir,  quod  nullo  modo  possit  ibi  esse 
Uanacu,  <4u«li«u  uud  Votoi'itucliuuKvu-  ^ 
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ladificatio  sensns.   Quarto  sie:  com  facit  viderc  qaod  non  est,  aut 

hoc  facit  immutando  Tirtatem,  aut  imniutando  oeulum  nut  obic  ctnni; 
si  iiiutaiHlo  obiectum,  ergo  est  verum  iniraculuii),  imu  ergo  ]>vp' 
äiigiuui;  bi  imtuutando  Organum  vd  viriuieni,  cuut  Ijcc  äiiit  digntora, 
s  tune  erit  maias  miraculain ;  ergo  falsa  miracnla  eniiit  maiora  vcris, 
ergo  est  falsttm,  redit  idem  qnod  prias. 

In  opi)Ositum  est  caput  praesens.  Ucsi  ondeo  dicenduni,  quod 
dcmon  potest  illuderc  et  de  facto  sepc  illudit  scnsus  lioniinuin. 
Patet  conclusio  primo  per  illud  (juod   liabolur  in  gl.  Exo,  VII. 

10  super  illttd  feceraot  magi  etc.  ubi  glosaa  Babani  Ua  dicit:  DiaboHcis 
flg^entit  spectantinm  oculos  illadebant,  at  res  in  soa  Speele  rema- 
nentes  alle  viderentnr.  Secundo  in  itinerario  Clemcntis  dicit  Nicheta 
ad  Pctnini  narrans  praestigia  Simonis:  Vidimus  canes  cantare,  et 
imagines  amWuIarc.    ConBtat  uutem,  qaod  non  Üebaut  uisi  virlute 

15  demouam,  ergo  etc. 

Item  in  Vitis  patraiu  legitur,  qnod  quidam  addaxcnint  quam^ 
dam  ad  sanctutn  patrem,  qae  videbatur  eis  esse  equa,  sed  sanctos 
patcr  deprehcndit  quod  esset  puella,  sed  Iioc  tiebat  arte  diabolica; 
ergo  conclusio  vcra.    Pro  cuius  coTiclusionis  pleniori  intelligentia, 

so  licet  valdc  ditücile  sit  assignare  modum  quo  demoncs  illudutit 
senstw  hominam  et  varie  assignatur  a  doetoribns,  oihilominos 
Omnibus  aliis  dimissis  sequendo  d.  Bouaveuturam  in  secundo  dicimns, 
qnod  demon  potest  ludificaro  sensus  hominum  sive  ostcndendo 
praesens  esse,  quod  non  est.  sive  osiciitlendo  aliter,  quam  est,  sivc 

S5  at)öeoMdt'iulo,  quod  praesens  est;  prinmm  quidem  facit  f;[)tritus 
oflereudo}  secundum  facit  sensum  vel  obiectum  derivaudo;  tcrliuai 
facit  impedimentum  pra«8tando.  Primam  intelligi  potest  sie,  qoando 
fantasmaia  existentia  interius  ofl'erunt  forti  oblatione  ipsi  virtuti 
interiuri  vel  virtus  interior  fortiter  illi^  hitcndit.  shnilitudo  rci  vide- 

so  tu r  esse  veritas,  lioc  manifestutn  est  per  naturam.  Xaiii  phreuetico 
propter  ascensum  lumositatum  ad  cerebrum  ex  modica  occasioue 
exterloil  Tidetur  ei,  quod  vidcat  mutta  quo  non  sunt  ibi  prcsenttai 
vel  quod  audtat  similiter.  Per  fortem  converstonem  intentionts  fan* 
lasma  videtur  veritas,  sicut  Augustinus  exemplificat  in  libro  de  Trini- 

s.'.  täte,  quod  quidam  tantn  ennversionc  copitaliat  cuiusdam  iniiiieris 
inm«?ijiem,  (|Uü<1  «m  carnaliter  commisceri  videbaiur.  Etiam  vigilando 
per  liunc  modum  dcmoit  potest  sivc  intentiouem  ad  imaginationem 
coiivertere  sive  fUraos  aliquos  immittendo  spirituni  animalem 
inimutarc  et  fantasmata  diversimodc  varian;  •  t  intentioni  otferre, 

40  et  sie  diverse  huiusmodi  ajvjian  rc,  et  lioe  ni«ul«j  utitur  frequi  ntitisime. 
Et  huius  Signum  est,  (juia  nun<iuaiii  laeit  iimniiicm  aliqiiiil  seiitire, 
cuius  imagiuem  nun  habet  in  interiuri  urgano  virtutis  imaginative, 
nusqnam  enim  cecos  naturaliter  facit  aomniaro  de  colorlbus  nec 
snrdos  de  sonis,  nec  eis  talia  representat  in  vigilia  vel  somnis. 

45  Secundum  modum  possumus  sie  intelligere,  quod  res  alio  modo 
vel  sub  alia  di>-jM.-ittiotie  appareat  sensui,  quam  sit;  lu)c  natnraliter 
potent  contiagerc  pmpter  variationem  aliquam  ex  |>arie  orgoni, 
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aient  quando  humor  sanguineus  descendit  ad  ocalOB,  videtnr  homin!» 

quod  ea  «jae  extorius  sunt  >int  rubea,  vel  ]>ropter  varlationem 
nliquam  ex  parte  obiecli,  bicut  contin^^il  .•i]i(iu;iiul(),  (|nod  px  positiune 
caudele  et  dispositione  palearuiu  videiitur  serpeiitef*  esse  operatioiie 
natarali.  Simile  est  in  atiqaibas  virtntibiis  quarundam  remm  mine- » 
ralium.  Et  qnfa  Iste  modus  non  latet  demooes  et  snnt  miniBtri 
veloccs,  potentes  que  necessaria  snnt  ad  hoc  afferro,  Mco  sonsus 
nostro^  frequcntrr  delndnnt,  ostriKiciitcs  rem  aliter  quam  «it,  dum 
eam  aliter  laciuut  cjuam  se  habeat  upparere,  qaod  quidem  fit 
variationetn  modicam  Indacendo  circa  orgauum  vel  obiectuni,  queiQ 
quidem  yariatio  non  mntat  fonnain,  sed  solnm  est  ex  qnadam 
accidcntali  adherentia,  et  est  passio,  non  passibilis  qaalitas.  Tertiuin 
niodimi  sie  possuinus  intolligere.  Res  siquideni,  que  praesto  est, 
Pensum  nostrum  sine  visibili  obstaculo  dupliciter  potest  latere,  aut 
qaia  impeditnr  virtas  sensus,  ne  perveniat  ad  sensibile,  aut  quia  is 
tmpeditnr  species  sensibilis,  ne  perveniat  ad  sensanit  et  ntroqne 
modo  impeditnr  6(  usus,  ne  percipiat  qnod  sibi  est  praesto;  ntmmqne 
autcm  horum  eredendum  est  pssc  pos<ibilc  virtnti  dcmonis;  et 
iileo  dieitur  posse  facere  per  hanc,  ut  lioniinem  reddat  invisibilem, 
quod  tarnen  certum  est  nou  esse.  Quibus  habitis  diceudum  est  ad  to 
rstlones  in  oppositum:  Ad  primam  de  sensu  qnod  non  errat  etc., 
respondetnr  quod  hoc  intelligitnr  qnantum  est  de  sua  natura  salva, 
si  media  dispo-itione  organi  medii  et  obiecti.  Ad  secundum  quod 
obiicitnr.  (juGd  imlla  res  potest  videri  nisi  per  speciem  suam,  re- 
bpondetnr  <|Uüd  dcmiun  speciem  ncc  de  novo  dat,  nec  de  novo 
anfert,  sed  ülam,  que  erat  in  fantasia,  tarn  ▼iyaeiter  virtali  Uli 
interiori  oblicit,  nt  credat  se  rem  ezteriorcm  sensibilem  intaerl. 
Ad  tertiuni  quod  obiieitur,  quid  facit  bomioem  videri  capram,  ntmm 
illa  species  hominis  deft  ratur  ad  visum,  dicendum  quod  fortassis 
impcdit,  ne  perveniat  ad  visniii,  vel  visus  ad  eam,  vel  saltem  so 
impedit,  ne  perveniat  iudieiunj,  dum  loco  illius  olfert  speciem  capre, 
quam  habet  in  fantasia,  et  sie  dnm  afflcit  ad  corpus  hnmanum, 
estimat  se  viderc  capram.  Ad  ({iiartum  quod  (luaeritur,  ubi  faciat 
nintatioTiPin  vel  eirca  organnni  vel  obicctum  vel  virtutem,  dicendum 
quod  pulest  laeere,  et  facit  circa  omnia  htc  \>\r>  loco  et  teniiiore  55 
sicut  videtur  expedire,  nec  tarnen  sequitur,  quod  sit  verum  uiira- 
eulum,  quia  non  est  ibi  vera  formarum  transmutatio  aut  induetio, 
que  cum  ostendat  eirca  rem  yeram  tranwmutationem  esse,  non  est 
miraculum,  sed  vanum  et  falsum  prestigium.  Et  tantum  de  bac 
quaestione.  40 

Ad  secundum  sie  procoUiiur.  Et  videtur,  quod  id  quod 
dieitur  de  illis  mulieribus  cqnitantibus  do  nocte  possit  esse  sie  in 
re,  et  non  in  spiritn  solo.  Primo  sie,  dieitur  lob  XI  de  demone ' : 
'Non  est  potestas  in  terra,  que  comparetur  ei*;  sed  ipse  sua  pote» 

*   h'g  l>-f  .Infi  41,24,  irn  »>.<r  1t>  Pf-itrf  auf  Lei  iathail  heisst:  *Non  est  anper 
terrniii  |into»taM,  qiiao  (''iiiniüioiiir  i-i,  iini  tai-nis  est,  ut  tiulluiu  linieret.' 
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State  potest  realiter  transferre  de  '  >      ad  locuni  Iioinines,  et  re 
port;<re  ctiaiti  nmi^tiM  coi-porüt  or^j^o  iiuc  iMiam  est  possihüp.  Sft'undo 
sie:  inagus  diaboii  virtuic  Icgitur  volass«'  et  sie  Iriinsniigrasse  longa 
spatia  terraram  potuit  virtutc  demonis.    Tertio  Icj^iiur  Daniel  XIII, 

ft  quod  angelns  domini  receptt  Abakuk  per  yerticem,  et  portavit  eam 
de  ludca  usque  in  Babyloniam  super  lactim  leonuni  iinpetu  fspiritns 
sui.  Quarto  Icgitur,  quod  i^onicl  donioti  (Inxiilt  .irolihiuscopum 
Bisuntinuin  de  Bisuntio  usque  Roiiiaiii  in  l)revis>imo  tempore;  ergo 
ita  liic  tieri  potuit.    Quinte  ideiu  Ji]>par4't  <'x  aciil)us,  quos  dicuntur 

wexereere  illo  tempore,  scillcet  oomcdere  et  carnallter  imiscerl  eto. 
Inoppositttin  estcapituluni  presens.  Respondeo  dicendum,  qaod 
istud  quod  mulierculc  istc  de  se  profttentur  oninin*»  f  st  fal&um  sie 
esse,  nee   potest  in  verifafe  realiter  et  eorporaliter  sie  t  sse  sive 
coiitiugcre,  sed  in  solo  spiritu,  et  lioc  dial)olica  illusione  uiediante. 

iftlsta  conclusio  patet  diBCurrendo  per  singulas  partes  ipsius  pro- 
fessionis  prcdictarum  vetnlaram.  In  primo  dieant,  se  eum  Diana 
dca  pagaoonini  oqnitare;  hoc  est  falsanii  quia  in  re  nulla  talis  dea 
pa>rnnorum  est  in  mundo  isto  nee  in  :ilio;  ergo  lalsnm  pre?npponunt. 
Secundo  dicunt,  quod  cum  Herudiade  etiani  equitant,  hoc  eiiam  est 

M  falsum ;  non  cnim  credcndum  est,  quod  illa  mala  nmlier  adultcra 
damnatissima,  que  fcclt  ampnuri  caput  Joannls  baptlstae,  exire 
peruiittatur  (to  inferno  ad  equitandum  eam  eie.  Preterea  mimm, 
qn- •!  ipsi  Iioinine<,  cum  cliristiani  esse  dieantur,  audent  equitarc 
cum  tani  d.imnatissima  nieretrieo.    Tertio   rlifunt,  (juod  ecjuitant 

tb  super  quasdam  bestias.  Istud  etiani  lalsum  est,  ucc  potest  realiter 
et  corporaJiter  sie  esse,  ut  bestie  oorporalcs  et  viyep  sient  equi 
ant  mull  ant  oameli  aat  asini,  poesint  subito  tarn  longa  terraram 
spatia  transeurrere,  et  tarn  silenter,  quod  non  pcreiperenlur,  traosire; 
onins  sijrnum  manifestum  est,  quod  enin  ilhistrat  dies  h^stie  pre- 

3u  dictc  non  appurcut,  uec  stabulum,  übt  reponantur  aat  quiescant, 
donee  itemin  muliercide  ille  evoeentur  ad  equitandum,  itnde  mani- 
feste apparet,  somnia  esse  qae  dicant.  Qnarto  dicunc,  quod  obedinnt 
iussiouibnü  Diane  ut  domine,  et  certis  noetlbns  ad  eius  servltimn 
dicuntur  evocari.  Istnd  etiam  est  falsuuK  nee  realiter  et  corpora- 
liier  potest  contingere  tum  primo.  quia  sicul  iHcLum  est  talis 
Diana  paganorum  dca  nou  est;  miium  etiam  est,  quod  Christian i 
illi,  qui  boo  errore  tenentur,  militentsnb  dea  paganorum;  nnde  dleen- 
dum  est  sicm  in  presenti  capitnlo  principaliter,  quod  ]>rediean(lum 
est  Omnibus,  ista  falsa  f5=se  et  non  a  divino  sed  malig^no  spiritu 

wtalia  faiitasniata  mentibus  tideiiuin  rn  irari  sive  inferri.  Siqui«leni 
ipöc  bataiias,  qui  trausligurat  se  in  angeium  lucis,  cum  mentcm 
cniuscunqae  malieris  per  falsam  crcdalitatem  subingaverlt,  Htico 
transformat  se  In  diversas  species  personanim  et  simiJitadines,  et 
mentem  <|uam  captivam  tcnet  multipliciter  in  somnis  deludit,  modo 

15  leta,  modo  iristfa.  modo  cognitas,  modo  inro<ijnitas  persona*^  ngten- 
deUB,  per  queque  d(jvia  deducit,  et  cum  ßolus  Spiritus  lioc  putitur 
infidelis,  lioe  non  in  animo  sed  in  corpon*  vmirp  opiiiulur.  Iii? 
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habitis  dicendmn  est  ad  rationcs  in  oppositum:  Ad  primaiii  re- 
"^pondctur  ncgando  coii80(inontiam ;  dicimus  enim  <|Uocl  licet  potestas 
denioiiis  magna  sit,  non  tarnen  tanta,  quod  isla  pusset  facere  it& 
realiter  eontingero  in  corporibus,  sicut  mulicrcuJe  ille  profitentar. 
Ad  secandam  etiam  respondettir  negando  consequentiamy  pro  quos 
notandam,  qaod  aliad  est  querere,  an  denion  potest  wiuiii  hominem 
transportare  de  uno  loeo  ad  alium  et  deducere  per  a^-ren»  inasi 
volando,  et  alind  est,  an  illiui  qnod  ille  muliercule  proliuinur, 
ücUicet  quod  cum  Diana  etc.  realiter  et  veraciter  super  besiiiis 
«quiteot  nocturniB  horis  etc.  Nam  primam  est  possibile»  Becnndun  lo 
noQi  iit  oateoatun  est.  Et  ita  patet  reaponsio  ad  Beenndam  et 
teriiam  et  qnartam  rationes.  A<1  quintani  respnndrtnr.  qund  actus 
illi  nou  exerccntur  ab  eis  rtaiiti  r  in  corpore,  sed  in  soninis,  unde 
äcriptum  est  £sn.  29:  Sicut  somniat  esuriens  et  coiuedit,  cum  autem 
expergefactns  ftierit,  vacna  est  aniina  eins,  et  sient  somniat  sitiens  etc.  is 

Ad  tertiam  respondetur  anb  inta  conclasione,  qaod  credentes 
lila  esse  Vera,  que  muliercule  predicte  profitentur,  a  fide  catliolica 
deviant  et  errore  paganoruni  involvnntiir.  Conclusio  ista  j>atet 
prirao  ex  c.  praesenti,  ubi  in  forma  ponitur.  Secundo  prübatur 
ratione  sie,  qaia  credentes  tulia  esse  vera,  necessario  credere  per-  to 
hibentnr,  aliqnam  deam  esse  quam  IHanani  diennt»  cai  ille  ninlicres 
obediunt  sicut  domine  et  parent;  sed  hoc  est  extra  unum  deum 
ali<inifl  divinitatis  et  numinis  asserere,  rt  tale  est  deviare  a  fidc 
catliolica,  que  unum  fsolum  deum  profitelur  et  credit,  et  involvi  ennre 
paganoruni,  qui  ponunt  pluralitatem  dcorum,  ergo  conclusio  vera.  *.•> 

Ad  qaartam  quacstioncm,  in  qua  qneritar,  ntrurn  transmu' 
tatiunes  formarain  qaas  dicunt  etc.,  sint  vere»  respondetur  brcvitcr 
quod  non;  iininn  ut  dicit  praesens  concilium :  Quicunque  credit 
ali(|uam  ereaturani  mutari  in  deierius,  vel  in  melius,  vel  in  alinm 
speciem  trunsformari,  nisi  u  solo  ereutore,  per  quem  omnia  iai  la  so 
sunt,  proeul  dnUo  infldelis  est.  Unde  dicendum  est  ricnt  supra, 
<|0od  omnia  ista  fantasmata  maligno  spirltn  fidelinm  mentibns  in- 
feruntur,  nec  credenduni  est,  quod  ea  que  apparent  in  fantasia  in 
virtutc  corporali  aceiderent,  unde  nulla  mutatio  fit  in  ipsip,  sed  sie 
apparei  ticri,  sicut  supra  in  prima  questione,  ubi  quomodo  demoo  s& 
illudit  sensus  hominum  dcclaravimus. 

Ad  qnintaro  qvaestioncm,  qnaqueritar,  (|oare  plns  etc.,  respondetur 
iuxta  Alexandrum  di  Ilalis  in  secundo,  <iuod  doctrine  dominice  istc 
tuit  ordo,  ut  a  deo  in  Christum  hoinituni  dcscendat  et  a  Christo 
in  virum  et  a  viro  in  muli<Tem.  caput  enin»  mulieris  est  vir,  caput  40 
vero  viri  Christus,  caput  vero  Cirristi  deus,  1.  ad  Corin.  1 1.  E  contra 
fult  de  doctrina  diabolica,  qaia  ipse  diabolus  primo  transftidit  cam 
in  mulierem,  utpote  que  minus  habobat  discretlonem  spiritns,  et 
per  mulierem  in  virum.  Sicut  ergo  primo  tran.sfudit  doetrinam 
peccati,  ita  fallaccm  doetrinam  sortikgii  traiTsfuTidit  fn-cjuenliuB  in  45 
mulieribus,  »juam  in  viris;  unde  coutra  liuiusmodi  genera  errorura 
e«t,  quod  nunquam  audivimus  sapientcm  vinun  vel  femioam,  que 
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so  vidisso  snpradictas  stnilitias  (estan^tur.  Sunt  (inaednm  votnlo 
üUilU'  et  lioiiiincs  inftrmi,  iii  tuelanchulici  plin-nctic-i,  luaiiiaci,  timidi, 
pueri,  ei  huiusmudi,  qui  de  tacili  et  a  denionibus  cl  ab  hominibus 
illudwitar;  lege  textnin  Episcopi. 

6        25.    r.  f  ir>o.   Johannes  de  MechUnia^  Utrum  perfecta  dei 
opera  pohsint  inipediri  dpmonis  mnücia. 

Johannen  Ilulxhoet  de  Mechlinia  war  von  1440—1416  (wo  er  iAarb) 
Professor  der  Theologie  an  der  KOtner  Universität,  er  gaU  ol« 

' fainnsissimus  t!i  l  ijjie  profnHsor  ;ir  siiipiilaro  Iuiii<-n  tocius  universtlal i> 
stu'lii  Coloiii«  iisis"  ( Keussen,  Matrikel  /,  /.V6",  SHf.  Vgl.  für  seine 
Schriften  bes.  Hartnheim^  Bibl.  Colon.  1S7.  Von  Mixern  Tractat 
befindet  sich  ein  Incunnhefrfn/rk  in  rhr  Kölner  StadUnMiothek  AD 
blau  79"  (auch  in  München,  Utiin  *  7sOö,  *D341). 
Der  Tractat  ist  eine  rein  fheorrfis,  ftr  aitf  das  eigentliche  Hexen' 
Wesen  keinen  Bezug  nehmende  Erörterung  über  die  Kräfte  des 
Teufels  und  füllt  nur  fünf  BUitter  in  7» 

25a.  c.  14iiO.  Anonymer,  wohl  in  Savoyen  rt  rfassfrr  Tractat 
'  Errores  Gazariomm  *  seu  illoram,  qui  scobam  Tel  baculum  equitare 
probantur'. 

Dieser  Tractat  befindet  steh  abschriftlich  in  dem  Msc.  AU  .'N  der  Baseler 
Universiiät»bif)liothek  fol.  .'{20.  Ich  verdanke  seine  Kenntni.ss 
einer  fm/ndlichen  MUtheiluntj  des  Herrn  Oberbibliothekars  I'rof. 
Dr.  II.  Ihmpt  in  Giessen.  Die  Handschrift,  ein  von  mehreren 
Händen  ans  der  ersten  Hälfte  des  f't.  Jhs.  <iesrhrit'hener  und  schon 
seit  dem  16.  Jh.  in  der  ünirersitiitshiblinthik  htnün  ndcr  S,nnmel- 
band,  enthält  zahlreiche  auf  die  Concilii  n  lon  h'on.%tHnz  und  Haseln 
auf  Hus  und  dii  Inisilische  Bewegumj  hrzthjUche  Aktenstücke,  auch 
fol.  7.'i  ff.  den  oben  S.  67  Xr.  J.'{  behandelten  'Tractatus  de  snpor 
«litionihns*  des  Xicolaus  von  .lauer  Die  jüngsten  datirten  Stücke 
des  Bandes  .stammen  aus  dem  ./.  t4.TJ.  Unser  Tractat  rührt  von 
einer  Hand  her,  die  man  eher  vor  als  nach  1460  setzen  mitchte. 
Ueber  seinen  Verfasser  läset  sieh  nichts  ermitteln ,-  nach  den  An- 
gaben  Uber  stattgehabte  Ifexenvei  foh/ii ngen  fünft  n  S.  J-JO  Anm.  /; 
<S'.  122  Z.  18)  muss  man  annehmen,  ääss  er  in  der  Geyend  von 
Chambäry,  tn  Savoyen,  oder  am  Genfer  See  gdebi  hat.  Den  Ur- 
spning  aes  Tractats  in  cim  r  Gitimd  französischer  Zunge  Jifu  vist 
auch  da*  Cmnmando  des  Teufels  '  Mülez,  mt-lex '  S.  119  Z.  'JÜ.  Der 
Verfasser  war,  wie  die  ganze  Fassung  erweüd,  Geisflieher;  am 
närhsfen  b'rgf  dif  Vrrmuthung,  dass  er  hu/tfisitor  haeretieos  pra* 
vilatts  u  ar.  <hi  er  tiuf  bestimmte  l'rozesaakten  veru  eint. 

10  Ptimo  quando  aliijua  persnnn   cniusvis  sexus    per  ali<|ueiii, 

buiuaiic  iiaiure  iiiimico  suadentc,  feducitur,  scducens  iu  abissum 
malorum  sednetam  procipitans  facU  ipstun  jnrare  totiens  quotfen8 
ftacrit  per  ipsum  requisitas,  omnibus  prctcrmissls  Beemn  ad 
synagogam  properabit,  attento  quod  dicttis  scducenR  nnfrnenta  ad 
hoc  pertinentia  et  bacalum  debebat  ministrare,  prout  facit. 


'  Der  italienische  Name  'Gaxarii*  (=  KatharerK  der  bei  Matthias  von 
Kemnat  (unten  Nr.  4t2'i  um  das  ./.  t-476  in  demselften  Sinne,  vie  in 
obigem  Tractat,  Annendung  gefunden  hat,  war  um  /.'iMJ  in  (fber-Italien 
auch  für  W<dden»er  Qbtieh  (DttUinger,  Beiträge  II,  17^), 
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Item  ipais  exlstentibm  in  loco  syoagoge,  sedncens  diaTtolo, 
rationahilis   eroature   inimico,    scductum    presont;iro   gatagit.  Qui 
quidem  inimicus  aii[)ar('t  aliquando  in  speeie  cati  nigri,  aliquando 
in  spccie  hominis  noii  tarnen  pcrfecti  vcl  sub  similiiudine  alterius 
animalis,  sed  nt  commnniter  sab  BimiUtudinc  cati  nigri ;  qao  seducto  5 
per  diabolam  interrogato,  an  velit  in  societate  permanere  et  per 
sistpre  ad  nutum  scdtiponris.  rrspondot,  qnod  sie  ;  quo  audito  ilia- 
boliis  inramcntnin  Mdolitatis  a  srducto  oxi^'-it  in  modnra,  qui  sequiiur; 
primo  iurut,  quod  erit  lidelis  magistro  pre-idenii  tutique  socictati ; 
secando  quod  omnes,  (luos  poterit  soeietati  agregarc,  pro  posaeio 
agregabit;  tertio  qaod  osquc  ad  mortem  non  reTelabit  aecreta 
predicte  sccte ;  quarto,  quod  oranes  pueros,  quos  poterit  stringere 
pariter  et  interflccro,  interttciet  Pt  ad  synagogam  dcportabit,  et  in- 
telligitur  de  pueris  trium  annorum  et  minori  etate  consiitutis ; 
quinto  quia  totiens  quotiens  fuerit  vocatus  ad  synagogam  omnlbos  is 
poetpositis  festinabit  venire;  eexto  quod  omnia  matrimonia,  qoe 
poterit  impedire,  pro  posse  impediet  per  sortilegia  et  alla  maleficia; 
septimo  quod  vindicabit  iniurias  secte  vel  altcui  ex  ipsis  factas 
coninnctim  vel  divisim. 

Uitä  sie  iuratis  et  promissis,  pauper  seductos  adorat  prcsidentcni  to 
etiam  homaginm  tidem  faelendo ;  et  in  Bigiram  homagil  oeenlatnr  dia> 
bolum»  in  Iinmana  vel  nt  premittitur  in  alia  speoie  apparentem,  et 
in  culo  vel  ano,  dando  ci  pro  tribino  unum  raembrum  sui  corporis 
post  mortem.    Hiis  peractis  omnes  illius  secte  pcstifcrc  festiiiuntcs 
letantar  de  adventu  novi  Ueretici  commedcntes,  que  apud  iiio8  suDt,  i& 
et  Blngnlariler  pneros  interfeeU»  asBatos  pariter  et  elixatoB.  Con- 
vivloqne  seeleratissimo  sie  peracto,  postquam  aatiB  ad  libitum  tri- 
pudiaverunt,  diabolus,  qui  time  presidet»  claniat  lumine  extingnendo 
„Mestlet.  nif-^tl-  '".   Cuius  voccm  postquam  audiunt,  simul  carnaliter 
coniunguuiur  solus  cum  sola  vel  solus  cum  solo  et  aliquando  pater  3o 
cum  fiiia,  fllius  cum  raatrc,  fraier  cum  sororc,  et  cquo  ordine  nature 
minime  obsenrato.   Qnae  quidem  nephanda  sceleratiBsima  et  in- 
ordinata»  ut  premittitur,  sie  peracta  lumine  reaccentto  bibunt  itcmm 
<-t  comednnt  et  reeedeudo  mingunt  in  dnlia,  ftiam  grossam  materiara 
simul  inmiittunt.    Interrogati  quare  lioc  laciuut,  dicunt,  quod  in  ss 
vilipendium  sacramenti  eucharistic  pariter  et  dcspcctum,  quod  ex 
dicto  vino  eonflcitur,  tioc  faciunt;  hiis  peractie  unu8(iuisque  ad 
domum  auam  reTertItur. 

Item  postquam  seductus  fecit  homagium  diabolo  prosidenti, 
dat  sibi  unam  pixidrrn  uiiguonto  plenam  et  baculum  ceteraque  lo 
oniiua.  cum  quibus  «lebet  seductus  ire  ad  synagogan),  docctque 
cum,  quomodo  et  qualiter  debet  baculum  inaogere.  Ulud  namquo 
unguentum  diabolice  malignitatie  mysterio  eonficttur  ex  pingucdine 
pneromm  assatorura  et  elixatonun  eum  atiquibus  aliis,  ut  patebit. 

Item  fit  aliud  iiMir'MMituni  de  prcdicta   pingueflinc  pueromm  4S 
luixta   (Mim  aninmiil  ii^   \  (  iicuaiissimis,  ui  iniia,   c  um  £»erpeutil>us, 
but'oiaWuä,  laecrtiü,  urauLi^;  que  omnia  simui  uiiücentiir  misterio 
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supradicfo,  do  quo  nngnonto  si  quis  semel  lactus  turrit,  irrrmfdia- 
biliter  mala  morte,  aliquando  diuUas  iu  intirmitatc  persisiendu, 
aliqnando  Bubito  moriendo,  interimitur 

Item  faeitiQt  palveres  ad  interflciendnm  homines ;  qni  qaidem 

s  pnlveres  fiant  ex  intcrioribus  pucrorum  mixtis  cum  predictis  ani- 
malibus  vpnrnosis.  quf  oninia  pnlvcrizata  per  iinnm  ox  societatr» 
prtuUeta  tempore  nebuloisu  sparguulur  per  aöreni,  et  lacti  ab  iilis 
pulveribus  aut  moricntur  aut  iutirmitatem  gravem  et  diatamam 
patiuntnr.   Et  hcc  est  ratio,  quare  in  aliquibns  villis  et  vllla^is 

lounius  reg^ionis  est  tnortalitaa,  et  in  aliis  eirenniTieinia  viget  maxima 
a^ris  inteniperies. 

Item  predicti  pestiferi  cum  possunt  Iiaixie  luium  nifum 
hominem,  non  quidcm  de  äccta  sed  fidclcm  eathoücuiu,  cxpoliant 
enm  nudnm,  enm  ligantcs  super  soampnnm,  tallter  qnod  neque 

iftinaniiB  neque  cetera  mciubra  movere  potest.  Quo  ligato  circnm- 
quaqnc  addncuntur  animalia  vpiiciiata,  quo  oogftmtnr  ubique  eura 
mordcre  per  liominos  al!<jnos  (b-  ipsa  secta  inagis  imuiisericordcs 
et  crudeles  tallter  et  adco,  quod  pauper  homo  in  illis  tormentis 
existeoB  exspinit  et  moritar,  safTocatarque  a  yeneno.   Quo  mortno 

M  Bospendiiiit  eum  per  pedes,  ponentes  sab  ore  eius  atiqnod  vas 
vitrenm  vcl  terrenum  ad  tenendum  immunditias  et  vonennm  per 
08  et  per  alios  meatus  lioiniiiis  dislillantoi;.  Qua  rcfolU'otiono  facta 
cum  pinguediue  suspensurum  in  patibulu  et  interioribus  puerorum 
ac  etiam  animalibus  veuenatis  predictis,  que  liomincm  interfecerunt 

t»  vcneno,  ministerio  diabolico  nngnentum  alind  conficiant,  qnod  solo 
tactu  interflcit  omncs  homines. 

Item  ministerio  prodicto  capiunt  pelb-ni  uiiius  cati  replontque 
ipsam  legumiiiibus,  vid(  Ii* et  liordco,  frumciiUi,  avena,  raccmis, 
dictamque  pellcm  sie  rcplciam  pouunt  in  uiio  luntc  vivo  et  per- 

10  mittant  stare  per  tridnum»  doinde  eapicntes  et  desiccantcs  pulveri' 
sant  ascendente^qne  tempore  ventoso  supra  nnuro  montem  spargunt 
supra  et  circa  rogion«  .s  o].nlpntiis  et  contra  possossioncs  dicunti|ue, 
quod  illud  gPTH  rat  s'(m  ilitaf<'iii  cnnsnmit<]U<»  diabolus  propter  illud 
sacrificium  iructus  terrc,  contra  quos  sparguntur  dicti  pulveres. 

36  Item  oonfessi  sunt  aliqni  de  secta  iam  conbusti,  quod  tempore 
tempestatnm  sunt  de  mandato  diaboli  mniti  oongregati  In  montibus 
ad  frangendnm  glaciem,  et  multociens  fuerant  reperte  glaeies  in 
montibus  per  magnos  aecrvos.  Dicunt  etiam,  quod  ali.jui  et  non 
omuets,  quia  non  omues  liabent  putcstatcm  nee  r-tiani  audai  iaia  lioc 

4u  faciendi,  portant  giaciera  tempore  tempestatuiu  mibtej  iu  diabolico 
per  aCrem,  mediante  etiam  baeulo  ad  destruendam  poBsessionum 
fertilitatem  inimicomm  suorum  eetei-oramque  vicinomm. 

Item  Becundum  depositiones  aliquornm,  ymo  omnium,  de  seeta 

SSteigchen  dienern  und  dem  fohjenden  Abwhnitt  gtehi  ron  dentdbtm  Htmd 

'N'otn       offici.'ifii  Vivirii  i  et  ilr>  «|nnm|ibiriliiiK  ims  auf  einet)  Zniilu  i'ri- 

process  zu  \  eref/  aiu  (tcn/'er  »See  hindeutet.  Für  die  Proceane  in  diescf 
Gegend  um  dm  Zeit  vgl  unten  Abschnitt  VI. 
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tili  (HDiieSy  qni  intrant  illam  dampnatam  Booietatem  communiter 
intrant  proptrr  tria ;  primn  <  jiiia  sunt  nliqui,  qui  pacifice  vivcre 
non  possuiit  ufrfri'pprantes  sibi  multos  inimicos,  manus  corum  contra 
omnes  et  omnes  contra  cos,  de  progcnic  Isniulielis  existentes,  qui 
▼identes  humano  Ingenio  Tindiotam  non  poeae  contra  sibi  adrer  » 
santes  excroere,  petnnt  a  diabolo  yindieari;  qni  quidem  qnia  Bim* 
pliciani  credulitatem  consuovit  seducerei  tnox  inmittit  per  fantasias 
orrorem  prcdictum  in  mentibus  illoruin,  suadens  aliquibus  de  socta 
sibi  ut  viciuiuribus,  ut  ad  ipsura  decipiendum  et  seducenduiii 
accedant,  dccepcioni  dantes  operam  efficacem,  qal  quidem  ipsum  lo 
aceedentes  conaolandi  gratia,  nt  dicont,  et  finpendOi  interrogant 
meatltle  causam  et  secundum  diversitatem  causamm  diverainiode 
ipsum  in  ftivcam  peecati  ]>r<-ci|iitaiit  proinittcnte?qno  vindictan» 
inducunt  et  suadejit,  ut  intrcnt  corum  sucictaLeii»,  promittentes  in- 
supcr,  sibi  velle  darc  moduui  libcre  et  splendide  vivendi.  C^uibus 
anditfs,  immediatc  prebet  asflensiim. 

Item  Bunt  aliqui,  qni  deliciose  Yivere  conBnevcrnnt,  sicque 
vivendo  bona  sua  consunipsenint,  et  alii,  qui  continue  dolitiosa 
dcsideraut  coniedcrc,  quibus  attentis  dinbolus  ut  snpra  suadet  ali- 
quibus de  ^ecta,  ut  cum  vel  eos  sceum  dueant  ad  synagogam,  prius  w 
de  cerlmonÜB  aeete  deaiderinm  eomm  eoncernentibns  informando. 
Qnibtia  informatfa,  dlabolua  tempore  Btatnto  dneit  cos  ad  domos 
potcntuui  pn>latorun),  nobilium,  burgensium  et  aliorumt  in  quornm 
domibus  seit  cibaria  et  vinum  voluntati  ft  dcsidorio  eorum  con- 
vt-nientia,  ccllaria  prediclonun  potenlum  «  is  circa  tertiam  hoi  am 
noctis  aperiendo  et  ipsos  iutroducendo  persistcntesque  in  illis 
nsqne  ad  mcdinm  noctis  vel  circa  et  non  ultra,  qnia  Iiec  est  hora 
corum  et  potcstas  tenebramm;  postquam  sutis  comedemnt  et 
bibcrunf.  tniusquisque  ad  propria  rcvrrtitur. 

Itt  in   ii  rtia  causa,  proptor  (|nam   intrant   ilhun  dampnatam  30 
socictateni;  v^t.  quia  sunt  aliqui,  (|ui  potissime  desiderant  libidinosc 
in  acta  venerco  delectari»  et  qnia  ibi  exercent  ad  libitum  libidinose 
meotis  affectum,  igitur  etc. 

Item  nota  quod  diabolus  prohibet,  ne  quis  de  socta  furetur 
aunim       arj^f^ntum  seu  vasa  protinsa,  nc  propter  multiplicitatem  u 
et  preciositatem  prcdictoruin  eoruiu  secia  detogatur. 

Item  confitetur,  quod  quando  quis  facit  contra  statuta  secte, 
de  nocte  egregio  de  mandato  roagistri  per  aliqnem  de  sooietatc 
verberatur,  et  propter  boc  timcnt  mirabilitcr  offendere  magistmni 
ant  .«Pete  conii'lioos.  40 

hfin  secundum  cnfV-ssionem  Johannis  de  Ötipulis  el  alioium 
conbustorum  quando  unus  novitcr  intrut  sectam  illam,  prestito,  ut 
premittitnr,  inramento  fidelitatiB  et  facto  honiagio,  diabolns  cnm 
certo  instmmento  de  sinistra  mann  acdnetl  extrahit  sangnioem, 
cum  quo  sanguinc  scribit  in  tina  carta  certam  scripturain,  (jnain  45 
apud  se  custodit,  et  hoc  quumplures  de  sectu  vidcrant,  prout 
testificati  fuerunt. 
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Item  volentes  stringere  pueros,  qoando  pater  et  mater  dor- 
niiunt,  intempestc  noctis  silontio  ministcrio  diaboli  intraiit  donios 
parentum,  accipicntcs  pueinim  per  guttur  aut  latera  striuguot  usque 
ad  interomptioncm,  et  mane,  eum  defenur  ad  aepnltaram  ocear- 
» rentesque  commnniter  ille  vel  illa  aat  illi,  qui  stiinxeront  et  inter- 
fecerunt  pneram,  lamcntantur  mortem  pacri  cum  parentibas  et 
amicis;  noetc  vom  scquenti  aperiunt  fovpara,  capiunt  puernm,  relin- 
quentes  alhiuaiulo  in  fovea  capat  et  manus  et  pedes  pucri,  nisi 
enim  velint  facere  aliquocl  sortilegium  de  manu  pueri,  nanquam 

10  secam  portant.  Quo  ablato  et  forea  iterum  repleta,  portant  paenim 
ad  synagogam,  ubi  assatur  et  comcditur,  ut  prius  habitam  est 
Et  nota,  quod  fucrunt  nli<|ui,  (lui  proprios  fliios  et  Alias  occidcrunt 
et  in  syiuifi;'!);:';»  <*oin(.'d('nnit,  sieut  iohaniia  Vncandn  conbusta  in 
iucu  vocatü  Cliamliairacum  ^  in  die  sancti  Laurentii,  et  lioc  recognovit 

»coram  toto  populo,  quod  comederat  filimn  fllie  sae  et  fnterfeeerat 
cum  ana  alia  mnliere  in  proeeasa  sao  nominata. 

Item  f*x  coiifessiono  conbuslorum  constat,  qaod  illi  de  secta 
inter  ceteros  lideics  videninr  osso  meliores  et  commnniter  audiunt 
missam  sepe  iu  anno  contitentes,  et  multocicns  capiunt  sacram 

M  eucharistiam  ad  instar  Jude,  qui  de  manu  dominl  etc.,  et  hoc  ne, 
si  se  retraherent  a  sacramentoniin  pereeptione,  deprehenderentur 
ant  detegeretor  eoram  error  etc. 

25b.    c.  J^50.    Aus  dem  sog.  ' Richterl idien  KlagspiegeV  ('Clag, 
atitwurt  und  außgcsprochuc  urteil  gessogen  aaß  geistliehen  und  welt< 
ib  liehen  rechten,  dadurch  sich  ein  ydcr,  er  sey  clager»  antwurter 
oder  richter  vor  nnreeliter,  that,  handlung  und  fftmemen  baten  mag*). 

Der  Khi(/spiegel,  von  einem  iceltliche}!  Juristen  in  Süddeut Hchlnnd 
(Hohl  in  Schnäbisck-HaU)  wahrscheinlich  schon  in  dtr  ernten 
Hälfte  des  in.  Jh».  verfasgt,  ttellt  Jtich  die  Aufgabe^  das  römische 
lipcht  in  die  deutsche  (ierirhtsprn.Tis  einzn fuhren.  Von  den  in 
Deutschland  wilhrend  des  /5.  Jhs.  entstamd  lu  n  Jn'iu  /UsbUchem  hat 
er  woM  die  grösste  Bedeutung^  den  umfasscnrlsten  Einfltus  gt' 
tronvpii.  .SV/7  r.  1470  ist  er  häufig  gedruckt  worden;  unser  Ab- 
ilrucic  erfolgt  mich  der  Ausgatte  Augsburg,  If.  Schönsperger,  IIUI. 
Im  J,  1Ö16  r«  ran  staltete  Sebastian  Brant  eint-  neu*-  Ausgat>c,  di« 
zufrnt  dfv  Titel  'Der  richterlich  Klagspiegel'  führt,  im  übrigen 
abtr  li'dtfjUch  den  alten  Text  u^edergiebt ;  sie  wurde  bis  I5:Vi  noch 
mehrmals  neugedruikt.  V't/l.  Stintziug,  Gesch.  der  pojudären  Lit-e- 
ratur  des  römisrh  kanontschen  Hechts  in  Deutschland  Kap.  6 
fS.837ff.}  und  Stintzing,  Geschichte  der  deutschen  Rechtste isaen' 
«chaß  i;  43  ff. 

(foL  177)*  De  malefieis  et  mathematicis  et  dictis  simiUbus. 
Von  den  zaubrern  und  denen,  die  sich  der  verboten  knnst  annemen 
ze  treiben  und  vorsagen. 

*  Ks  ist  zweifelhap.  ob  'Clmmbairax'  oder  'Cliambnir.icunr  ::it  lesen  ist. 
Gemeint  ist  wohl  sicher  Cham/»  ri/  in  Sarnt/^n.  Für  das  Hexenwesen 
in  Savoyen  vgl.  oben  ü.  16  Nr.  2ii,  S.  HU  Sr.  unten  Ahschn.  VI  und 
•  Kap,  5,  6. 
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Geschriben  8tect  oben  von  manschlacht.  So  aber  manseblacht 
undonvfilcn  mit  vergifft  geschieht  und  auch  mit  Zauberei,  darumb 
B(Ai  du  mercken,  dos  die.  die  dns  volk  maleficos  fzanbrer)  iionnt, 
und  die,  die  sprechen  das  sij  küiineu  die  schwartzen  kunst  oder 
snnst  andere  yerbotene  kunst,  im  latein  artem  diFinandl,  die  Böllen  s 
getöt  werden  C.  I.  si  nemo  et  1.  nl.  divinant  antem  cfrca  somnia; 
sy  versagen  oder  treiben  kunst  aus  treumen  und  aua  TOgelgeschrei 
und  aus  fliegen  dor  von^ol.  Darumb  lu'isg(>nt  sy  au^iros.  Es  soll 
sy  niemant  über  sein  schwell  lassen  ^t-en,  sy  sul  nyeraant  nitfrapTPn, 
auderü  sy  werden  in  inöel  vei  wiseu  und  all  ir  hab  gemein  geteilt  lo 
C.  1.  nemo. 

Item  es  sol  niemant  vorsagen,  diviniren  und  soleh  verboten 

s.u'h  treiben,  wann  denselben  soll  das  haubt  abgeschlagen  werden 
mit  eim  schwert  C.  1.  nullns  et  1.  nemo  et  1.  culpa. 

item  es  heissen  etlich  auruspices  darumb  das  sy  das  vveter  i& 
ansehent  lud  divinirent  nnd  vorsagent  daraus. 

Bs  sint  auch  ander,  die  mit  zaubere!  dem  leben  der  un- 
schuldigen hessig  sind  und  das  gemttt  der  ft'awen  biegen  und 
neigent  7.n  liebe,  bcgird  und  unkeuscheit.  Dieselben  söllen  den 
wilden  lieren  turgeworfen  werden  C.  1.  Multi,  oder  villc^icht  niitto 
dem  Schwert  getut  werden.  C.  e.  1.  1,  sy  mochten  auch  mit  den 
vorgesehriben  rechten  von  manscblaeht  getöt  werden  ff.  ad  1.  Cor. 
de  sie.  1.  1  §  1. 

Item  zu  dieser  vcrcla;,'nnfr  wirt  ein  yctlicher  zugelassen,  als 
obs  erimen  lese  mnjei^ratis  were.  Wan  solichs  versert  und  verletzt  a 
ühvv  die  massen  die  majestat Und  ein  jeglicher,  kein  wirdigkcit 
oder  eerc  angesehen,  sol  gepeiniget  werden  umb  die  warheit  ze 
sagen  und  wirt  er  überwunden.  St  denegat  suum  facinns,  sit 
eculio  deditus  ungulisque  snlcantibus  latera  proferat  penas  proprio 
faeinore  dij^nas,  ut  infVa  e.  I.  et  si  cxcepta.  Es  nieman<l  kein  30 
zaubrer  selber  loten  mit  seim  eigen  gwalt,  ändert;  er  thut  zwil'ach 
argkwou  und  vcrdcchuiuiJ  wider  in,  cintwedcr  er  hat  ein  öffent- 
lichen ttbeltheter  ertötet  umb  deswillen,  das  er  sein  gesellen  nit 
offenbar  du  strengkeit  des  rechten  und  in  der  billicber  frag  und 
erfnruii;;  in  der  pein  entzöge  und  entpfürte,  oder  villeicht  er  Iiat  S5 
sei«  eigen  veind  linder  einer  solichen  räche  in  solichem  namen 
abgethan.  C.  e.  1.  ul.  Welch  aber  das  wcter  beschweren  umb 
des  willen,  das  das  weter  der  fmcht,  die  auf  dem  velde  stat,  nit 
schaden  tu  mit  stain  und  kisel,  das  man  hagel  nennt,  die  sint  nit 
peen  sunder  Ions  wirdig,  G.  e.  1.  eorum  §  nuUis  vero.  40 

26.    r  f  (50.    Tratado  de  la  Divinanza,  verfaui  von  i'V*.  Iiope 

Barrienios  (Jrd.  i^aed. 


*  N<ich  fol.  iö9  uehört  das  MajesliU.sverhrechen  (neben  Ket:.ci  ci,  Apuatanie 
und  anderen  VerbreeJien)  zu  «Fenen,  in  welchen  'dor  rirlitor  von  seine!«  ampti 
weifen  tnqairtreu,  erfareii  und  procedireu  mttsM*  (vgL  Stintzing  l.  c.  ff./. 


124   n.  Aus  d.  Littorntur  x.  Ge«diic1ito  d.  Ztinber-  u.  Hex«iiw«ieu8  e.  l4Ml 

Dir  \'erfa^sC: i\  t/rh.  in  }rtufina  (Irl  Ctniijxi  f.'tf^J,  14 Iii  I^roffusiiv  ihr 
Theoloffie  in  .Salaninnia,  dann  lUschof  von  Seyobia  N'iS,  von 
Amin  t44'2,  ron  Cm  nca  / 144  big  zu  minem  t469  erfoUßtn  Tbrf«« 
ii'idnutc  ifim  h'ihili/  Jitiiii  II.  von  Castilien  (1406 — 54)  drei  iinfjr- 
drutktt:,  aber  i/i  di  r  IJiblioteca  Nacional  zu  Madrid  handschrißUvh 
erhaltene  Tradatv:  1)  Del  cjiik»  «t  fortniM,  3)  Del  dormir  et  dosporUr 
et  <lo]  soQar  et  de  las  «devinenxae  et  «gnSroe  et  profed«,  8)  De  U 
(liviiian-/.a. 

IHe»en  letzten  Trucfut.  aus  dem  Menendez  Pelaj/o  /,  6i4  einen  Aut* 
ziitj  bietet,  schrieb  er  auf  unmittelbare  Veranlaxaung  des  Königs^ 
der  verhüten  uollte,  dass  ihm  selbst  ' ncnoavivsp.  lo  ijue  :i  ntros  prin- 
ripes  y  prehiflos  acaesciö:  eotirlenar  lo»  inuocentrs  y  absolvnr  loa  n«o.s\ 
In  diesem  TractcU  findet  J*elat/o  L  c.  die  älteste  EpcOAntmy  tles 
Hexenmbhai»  nnd  Hexenfluqs  in  der  spanigchen  LiUeratur:  Pero 
In  iiutu'ia  iiimm  ciiriü!»a  qu«  «Icl  libru  de  Barrieiito.'«  s(>  saca,  e«  la  oxbtoiicia 
de  coiiventkiiios  6  nijiielnrrPH  (d.  i.  Hexensabbat),  semcj.intps  ä  lo»  <|ue 
veretnoB  en  Amboto  y  en  Zti(;arrAmimdi  'llay  una-s  mujeres,  <|ii(>  «e 
llainan  briija»,  las  cuales  er.  t  u  .  lüi  in  .pic  mu  lie  aiidaii  coii  Diana, 
deeae  de  los  pa^Miius,  calialyrando  en  boüiias  y  aiidaiido  y  pasaiido  pur 
mnrlio«  tierras  r  lopar^s,  y  paeden  aproTeehar  y  daBar  A  las 
criaturas'. 

Für  den  Verfasser  vgl.  noch  LloretUc  l.  c.  (ilöcki  /,  /(?.),  ÄW;  ^uvtif  i, 
8i3;  Antonio^  Bi6lioUuca  Uispanica  vetu«  //,  ^94;  Chevatitr 
8p,  2S6. 

27.  c.  liöO.  Tractatus  contra  dciuoiiuiu  iuvucatorcs,  coiii- 
pilati»  per  saore  tbeologic  professorom  fatrem  lohaonem  Vineti» 
ordinis  Predicatoram,  i&qaUitorein  apostolicmn  CarcaHton«. 

Für  den  Verf.  vgl.  Quetif  l.  e.  I,  f*09;  Chemlier  l.  c.  .S>».  Denifie- 

Chafelein.  Charliäarium  universHatis  /'arisirnsifi  IV  nr.  '2.114 /f. 
(vgl,  Hegisler).  Kr  war  1428  Hententiarius  und  Biblicus  an  der 
theoL  Faeultät  zu  f\tri»,  fiftü  Mag.  theoH.  und  Professor  theol.  ebd.^ 
i4-tH  Inquisitor  harr.  prar.  in  /ViWv.  11^)0^7',  [iifjiilsitor  in  ('ar- 
cnssonne.  Sein  Jravtut  int  tricuhut  hei  J'anzer  l.  c.  /V,  i'<i 

//l'-N^si  und  ftei  (iraes.se  17*.  .;s7.  fi  hlt  bei  Ilain  (Pi  octor  I  nr.  V2HJ). 
Ich  benutze  das  Exemplar  ih-r  Kölner  Sfadfbibfii/ffii'k  GB  II''.  '' f'J  f. 
<  Incunabel  ohne  Ort  und  .luhr,  .'Ht  Iii.,  ti upaginirt).  Für  die 
Zeit  der  Abfassung  vgl.  di»  Angaben  des  Verfeuttert  BL  !'" : 
'suis  tflniporibuH*  js<  der  Minister  Lageret  ron  Savogen  hingerichtet 
worden- —  das  ivar  1417 — ;  Bl.9<^:  circa  annon  pancus  pro  siinilibiiN 
criminihns  qnid.im  inarescallus  Krancio  fuit  jior  ei-i'loi*iam  braclii«  xoiMilari 
relictti«  —  das  bezieht  sich  auf  die  Hinrichtung  de»  Gilles  de  Uetz 
im  J.  1440*.  Dagegen  erwähnt  er  die  Aufsehen  erregende  Be- 
.ttrafung  des  Adelitif  von  S.  Germain  im  J,  i4&3  (viß.  unien  Ah- 
schnitt  VI  a.  a.  J4itH)  nicht. 

Die  Schrift  hat  vier  Theilc :   1)  De  natura  dcraonum  et  de 
.s  ipsonim  itomiiiibiis,  2)  I)«^  dcmonum  in  corporihn*?  Msstimj>fis  app.t- 
riiionibujj  alque  operaiionibus,  3)  De  magicis  urtibus  ci  de  ipsurum 
dlverftis  effcctibus»  4)  De  vcxHtionibus  corporalfbns  homltinm  et 
bratomm  facti^  interdnm  a  dctnonibue. 

'   Vgl.  unten  zum  J.  1600. 

>  v'ijf.  die  Ausführungen  in  Abschnitt  VI  a.a.  1417. 
•  Lea  t.  c.  III,  JÖtfff. 
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/b/.       Vineti  »chre&ii:  Frcqaena  instantia  qaorandam  fidci 

eatholicc  zelatorum  mcain  parvitutcm  iinpulit  ad  refocillan- 

dum  eorda,  si  rcsijiiöci  v..luerint,  ali<iuonim  niodernorum  ydola- 
tranini,    k\m\   dc-nioneg   invociiui,   «*os  u'lorant,   ab   ipsis  responsa 
pracöiuianiur   et  acceptaiit,    eis  homagium   faciuiU   et   iributum  a 
Bolvant. 

/bl.  6,  Demones  posstint  Tcram  corpus  assuinere  (ntuh  Thomm 

von  Aqiiinu:  'errant  cniu  rabbi  Moise,  qui  asserunt,  angelos  nunquam 
Vera  cnrpora  assumcre).  Non  est  contra  caput  Episcopi  26  (ju.  n 
dicore,  quod  demones  interdum  sensibiliter  et  visibiliicr  apparent  lo 
bomiuibas  et  cum  eis  realiter  loquautur.  Ipsum  iiamquc  capitulum 
in  4  partes  divlditar:  1)  dieiturt  quod  episcopi  laborare  deberent, 
ut  sortiiogam  et  magicam  artem  de  suis  parochiis  extirparent; 
2)  reprcheiiduntur  special itcr  qncdnm  niulierc^;,  que  dlcunt  so  de 
nocte  e«iaitarc  cum  Diana,  id  est  dea  paganoiuin  ;  S)  dyabolus  ita  i6 
deludit  eas,  quod  sc  credunt  pati  in  corpore,  quod  in  animo  pati- 
untar  et  quod  tantum  in  anima  probatnr  anctorltate  Esecbielis  pro* 
pbeto  et  Pauli;  4)  dioituTt  quod  qul  talia  credit  non  est  fidells, 
cum  nulla  possit  fieri  mutatio  sine  creatore,  qui  omnia  fecit.  Ex 
qno  satis  apparcre  potcst,  quod  dictum  eapitnii  Episcopi  non  loquitur  so 
de  raodeniis  liereticis,  qui  in  vigilia  demones  invoeant,  ipsos  ado- 
rant,  ab  eis  responsa  prestolantor  et  acceptaut,  ipsis  tributum  sol- 
vant  et,  quod  beluamm  excodit  ferocitatem,  interdnm  proprios  natos 
et  ftwiuenter  infantes  alienos  dcmonibus  immolant  ad  vomitum 
illomm  redeuiites'.  Ditse  sind  'ydolatrae,  et  ideo  talcs  sine  misori- 
cordia  occiduiuur,  sivc  sii  uiius  homo  sive  una  civitas  (VeiUßr,  13), 
ErörUrt  den  Tcmplerprocess» 

f(A,  9  ff,    Ueber  die  Körper ,  da$  Enten  und  trinken  der  Dä- 
monen (nach  Thomas  von  Aquin,  vgl.  *  S,  182  ff.). 

foL  10^:  Utrum  demones  in  assumptis  corporibus  possint 
gcnerarc  ....  Duplex  est  npinio.  Quidam  eiiim  dicunt.  quod 
demones  nuUo  modo  generarr  possunt  in  corporibus  assumptis, 
«inibusdam  tarnen  videtnr,  (]uüd  generare  possunt,  non  qnidem  per  m 
semen  a  corpore  aKsumpto  deei&nm  vel  per  virtntem  sue  nature, 
sed  per  semen  hominis  adhibitnm  ad  generationem  per  boO|  quod 
onus  et  idcm  demon  sif  ad  virum  Buccubn.-5  et  semen  ah  eo  reccp- 
lum  in  muliereln  tranisfundit,  ad  quam  lit  incubub.  Et  hoc  satis 
ratiouabiiit«  r  sustiueri  potest  (nac/t  Thomas  und  Petrus  de  Palvde  n\ 
*  S.  184  ff,),  I^lhrt  eine  Menge  Legenden  an,  in  denen  der  Incubue  und 
8uct  nbu.H  seine  Bolle  spklt.  fix  premissis  infertur  probabiltter,  quod 
deposiciones  et  confVssiones  qiianindam  iimlierum,  que  confitcntur, 
sc  cum  dcmonibus  coire,  iioo  sunt  tamquain  i'alse  et  impossibiies 
reputaude. 

fol,  14,  Utmm  angelus  sna  naturali  virtute  possit  bomincm4& 
de  loco  ad  loeum  corporaliter  transferre.   Angelus  sive  bonus  sive 

malus,  nisi  divinitus  prohibeatur,  sua  naturali  viriute  potest  homlnem 
corporaliter  de  loco  ad  locum  etiam  plurlmnni  dtstantein  baiulare. 
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Nam  aecnndam  Thomam  parte  1  q.  20  aniculo  3.  natura  Iiiferior 
in  sui  snpremo  attingltar  a  natura  superiori Natura  aatem  cor- 
poralis  est  infra  nntnrnm  spiritualcni.  Intfr  autem  omncs  iii'-tus 
corporcüs  perfectior  est  inotus  lucalis,  ut  probatur  in  t<.  Phyöi*  oi  uin, 

6  quia  mobile  secuudum  log^icuiu  non  est  iu  potentia  ad  aliquod  in- 
trinsecmn  inqnantnm  hainsmodi,  sed  Botmn  ad  aliqnid  extrinsecam 
Bcilicct  ad  locnm.  I'nilr  et  philosophi  posuerunt  suprema  Corpora 
niovpri  localitor  a  spiiitualibus  snbstantiis.  Uiul»-  videmus,  t\\\od 
aniiiKi  niovot  corpus  iirinio  et  priiicipalitpr  inotn  lueali.    Kt  si  cjuis 

10  dicat,  quod  nun  est  äimile  de  motu,  quo  anuua  movct  cot  pa?»  bibi 
Baturäliter  nnltnm,  et  de  angrelo,  coi  non  potest  aniri  corpus  nt 
materia  forme,  respondct  Tliomas  ubi  sapra  in  aolntione  ad  tereiam 
art.  dicens,  quod  angeli  liahent  virtutcm  mitm--  contractam  quam 
anime,  unde  virtus  motiva  animc  coiitraliitur  ad  corpus  unituni, 

15  quod  per  cam  vivitieutur,  quo  mediaiUe  alia  potest  movere,  sed 
virCas  angcli  non  est  contraeta  ad  aliquod  corpus,  unde  potest 
eorpora  non  coniancta  localiter  movere.  Hec  lUe.  Et  hoc  patet 
Danielis  ultimo,  ubi  sie  dicitur:  Erat  autcm  Abacuch  propheta  in 
ludea  et  ipse  eoxerat  pulmentnni  et  intriverat  panos  in  alveolo  et 

80  ibat  in  canipum,  ut  ferret  messoiibus.  Dixitque  angelus  domini 
ad  Abacuch :  Fer  prandium,  quod  habes,  in  Babilonem  Danieli  qui 
est  in  iacn  leonum.  Et  apprehendit  eum  angelns  domini  in  yertice 
eins  et  portavit  lUum  in  capillo  capitis  sni  poauitque  eum  in  Babl> 
Inncm  pupcr  locum  in  ini[M  tu  spiritus  sui   Porro  angelns 

SS  domini  restituit  Abaeucti  confestim  in  locum  snum.  Et  si  quis 
dicat,  quod  bouus  aogclus  potest,  que  predicta  suut  faccre,  non 
autem  malus,  talts  loqnitur  contra  veritatem  evangelieam.  Matboi 
enim  quarto  cap.  sie  legitur:  Tunc  assumpsit  eum  diabolns,  scüicet 
Clirisium,  in  sanctam  civitatera  et  statuit  eum  supra  pinaculum 

».j  i('ni|>li.  Kt  infra:  Itenim  assumpsit  eum  diaboius  in  monteni  ox- 
ceiäum  valde  et  ostendit  ei  omnia  regna  mundi.  Öimon  eiiam 
Magus,  ut  in  gestis  principum  apostolorum  narratnr,  Btatuto  die 
montem  Capitollum  aecendit  ac  statnto  die  volare  cepit,  sed  de 
rape  cxiens  et  mirari  populus  ac  vcnerari  cepit  plurimisque  di- 

8s  eenlibns,  dei  esse  potcntiam  non  hominis,  quod  cum  corpore  volarct 
ad  celum,  nihilque  tale  Christum  tccisse.  Tunc  Petrus  cum  lacrimis 
orans  ait:  Adiuro  vos  iu  nomine  lesu  Christi,  an|^cli  Sathune  qui 
eum  fcrtis,  ut  diroittatis  eum.  Et  statim  in  voce  Petrl  dimissus  a 
dcmonibus  corruit  et  conftactis  cmribus  paulo  post  expiravit'. 

40  Ex  qnihu"^  apparet  evidenter,  quod  angeli  <  t  etiam  demones  possunl 
hoiiiiiM  ui  du  ioco  ad  locnm  baiulare  corporaliter.  Qnaro,  ut  videtur, 
standum  est  depositionibu«  et  coni'e.ssionibus  illorum,  qui  cuntitentur 
se  a  demonibuB  non  aolnm  de  nocte  sed  etiam  de  die  transfenri 
eorporaliter  de  Ioco  ad  loeum,  nisi  aliud  contrarlum  obsistat. 


'  Thimas  ran  Aquino,  Summa  p.  1  f/u.  110  (nicht  20)  art.  ü. 
'  V'ifi.  Fratiz,  NieulauH  mm  Jautr  .V.  /tf-/;  ♦  »V.  W!*  Anm.  L 
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fei*  J6,  ütriun  angelns  possit  civitates  et  opida  ftinditns 
cveitere,  homine«  etiam  interficere,  tonltnia,  chontscatioiies,  gran* 

dines,  pluvias  et  aöri.s  intempcrieni  provocare.  Qaccunqiie  solo 
motu  locali  lieri  possunt,  hec  per  naturalem  virtutem  non  >ulurn 
Spiritus  boui,  scd  etiatu  mali  faceru  pussunt,  nibi  divinitiis  pro- 6 
bibeaotar.  Uade  coosiderandvin  est  com  Tboma  in  cxpoi^itione 
literall  SQper  I6b\  qnod  cum  omnis  ad^enitas  lob  sit  per  Sathan 
inducta,  iieccsse  est  confiteri,  quod  dco  pcrmittonto  domones  possunt 
perturbationera  arris  inducere,  ventos  concitare  et  lac<  n-,  ut  ifrnis 
de  celo  cudat.  Quamvis  autem  luateria  non  obediat  ad  nutum  lo 
angelte  nec|iie  bonte  neque  malte  ad  8nsceptionem  formarum,  sed 
soU  creatori,  tarnen  ad  motom  localem  corporalte  natura  nata  est 
spiritnali  obedire»  cuios  indicium  in  hoc  apparet.  Nam  ad  solum 
inipfiium  voluntatis  moventur  membra,  ut  opus  a  voluntate  di.s- 
pusiium  prosequamur.  Quecuuquc  igitur  solo  motu  loeali  fleri  t6 
possunt,  bec  per  naturalem  virtutem  non  solum  spirituä  boni  scd 
etiam  mali  faccre  possunt,  niBi  dlTinltns  probibeantnr.  Venti  vero 
et  pluvitt  et  alie  boiuBmodi  a(3ri8  pertnrbationes  solo  motu  vaporum 
re>uluiorum  ex  terra  ot  aqua  fieri  possnnt.  ündc  ad  huiusinoili 
proiuovcndn  namrali.s  virtiis  dcniotiis  sut'ticit,  Secl  iiitcrdum  ad  hoc  so 
diviuü  virtute  proliibentur,  ut  non  liceat  facere,  quod  naturalitcr 
faeerc  posaunt.  Neque  est  contrarium  quod  dicitur  Hieremie  14. 
cap.:  Nunquid  sunt  in  Bculptilibus  gentium,  qui  pluant?  Aliud 
enim  est  natural!  cursu  pluere,  quod  solius  dei  est,  qui  causas 
naturales  ad  hoc  ordinat,  aliud  vero  est  causis  naturalibus  a  deo  m 
ordinatis  interduni  artificialiter  uti  ad  pluviam  vel  ventum  interdum 
quasi  cxtraordinarie  produceudum.  Hec  ille  ubi  supra.  Possunt 
enim»  sieut  idem  Thomas  dicit  in  Questionibus  de  malo  art.  9  in 
solut,  ad  2.  art.:  Omuia  que  fliuit  visibiliter  in  hoc  mundo  fleri  per 
deinonc^  non  solum  propria  virtute  ipsorum  sed  etiam  mediantibus  so 
actiTis  naturalibus.  Uec  ille.  Ex  bis  patet  ovideiitrr quod  an- 
gelus  sivc  bonuä  sive  malus  potest  homiaem  de  loco  ad  locum 
baiulare  corporaliter ;  per  conaequens  Tidetur  fore  standum  de- 
poaltionibns  et  confessionibus  illorom,  qui  confttentnr  se  per  demonos 
aliquando  de  die  et  aliquando  de  nocte  et  in  vigilia  se  corporaliter  aa 
portari  ad  synagogas  dcmonum ;  eadem  enim  est  virtus  deraonura 
nunc  que  a  principio  fuit,  et  eadem  possunt  que  a  principio 
potuerunt,  nisi  divinitus  probibeatur. 

fd.  J5\   Utrnm  demon  eua  natural!  virtute  possit  aibi  eon- 
t'ederatos  ianuis  clausis  infra  domos  introdueere  et  dictie  ianuisw 
clausis  remaneniibus  extraducere.   Virtua  angelica  quantumcunque 
ßubtilis  non  potest  facere,  quod  duo  corpora  sint  simul  in  eodera 
loco.   Nani  sccuiidum  Thomam  4.  SciittJUiiarum  dist.  44  avi.  2  q. 

1  Vgl.  oben  Ä.  9ö  An7n.  1. 

•  Die  Schlussfolgerung  passi  allrrdlni/s  nicht,  aber  der  Beweis  der  Ilealität 

des  Hexenflttg»  ist  eben  für  dtn  \  «'rf.  die  Kichtiqstr  Aufgabe. 
»  llptra  (Anftrtrpen  laaj  I  ii  HL  UiJ,  '4i2  an  vtrschiedeneh  Steilen, 


\2H        Att»  4.  Littsnttir  s.  Owchiehte  d.  Zauhw-  u.  EeMnw«MU  e.  14A0. 


'Divdrsitae  materie  reqairit  dlTeriitatem  io  BitQ.   Et  ideo  Yidenmit, 

qaod  quando  conveniunt  duo  corpora  in  umim  dostruitur  p^sf  con- 
tinui  utriui><iue,  ut  patet  in  niixtioitibus.  Ken  potcst  if^iiur  osso, 
quüd  duo  <;orpora  rcmaucant  Uuu,  et  tarnen  siut  >iinui,  um  uirique 
5Gonservetur  esse  distinctom  principium  quod  prins  babebat,  aeciui- 
duni  (juod  ntnunqne  «  rat  ens  indivisum  in  8o,  divisam  Tero  ab 
aliis.  Hoe  auteni  esse  distinctum  dcpendet  a  principiis  essontialilnis 
rei,  sicut  a  caiisis  proximis,  sed  n  dro  sicut  a  causa  priniu.  Et 
quiu  cauäa  prima  p(;irsi  conservarc  rem  iu  es8u  cessantibos  causis 

»aeeondis,  at  patct  per  primani  propositionem  libri  de  causla,  ideo 
diTina  virtate  et  ea  sola  potest  fieri,  ut  accidens  sit  sine  sabiecto, 
nt  patet  in  saeraniento  altaris.  Et  similiter  divina  virtute  fieri 
potest,  et  ca  sola,  quod  corpori  rcnianeat  esse  dis^tinetum  ab  alio 
corpore,  quamvis  eius  niateria  non  sit  dislincta  in  situ  ab  alterius 

i&  corporis  materia,  et  sie  miraculose  üeri  potest,  quod  duo  corpora 
eint  simal  in  codem  loco.  Et  sie  beata  virgo  miracalose  filinm 
suum  peperit,  sed  in  illo  partu  oportuit  dno  corpora  esse  simul  in 
coilcin  loco,  quia  corpus  puori  exions  clausTra  pudoris  non  viol.ivit. 
Duniinus  eiiam  iniravit  ad  discipulos  ianui>  clausis.    [indc  Auj^n- 

sostiüus  dicit  super  loannem:  Moli  corporis,  ubi  diviuitas  erat,  ustia 
clausa  non  extttemnt.  lUe  quippe  non  obstanübns  eis  intrare  po- 
tuit,  quo  nascente  virg^initas  matris  inviolata  pomiansit.  Et  idum 
dicit  Gregorius  in  quadam  onieüa  de  octavis  pasche.'  Hec  ille. 
Ex  premissis  infertur,  quod  imllo  modo  est  credendum  ydolatris 

tbuioderuis,  etiam  si  sponte  conüteautur,  quod  ipsi  ianuis  clausis 
demone  operante  intrent  domos  ad  paeros  oeddendos,  quod  etiam 
intrent  oellaria  clansa  ad  bibendiun.  Non  enim  est  in  potestate 
deraonis,  facere  quod  duo  corpora  sint  simul  in  codem  loco,  sicut 
immediate  siipra  dictuin  est.    Aliter  tarnen  est  dicenduni  et  aliter 

90  iudicandum,  ubi  deinon  portas  vcl  fenestras  vel  taiia  iiuiusmodi 
aperirct.  Hec  enim  angelus  sive  bonus  sive  malus  facere  potest 
sna  natnrali  virtute,  nisi  divinitas  prohibeatnr.  Legimns  enim 
Äctuum  6.,  quod  angelus  domini  per  noetem  aperiens  ianuas  car- 
eeris  et  edueens  apostolos  dicit   Et  Petrus  ad  se  reversua 

35di\it:  Nunc  sein  vere.  quia  niisit  dominus  angelum  suutn  et  eripult 
me  de  manu  iierodis  et  de  omni  expcctaliouc  plebiö  ludcorum. 
Sed  dieunt  qnidam,  qnomodo  potest  angelnt»  vel  demon  aperire 
carceres,  qni  non  videntur  posse  aperiri  sine  tactu  manntuUt  <|iiibas 
angeli  carent.    Responsio  seeundum  doctores,  duplex  est  contactus 

40  seiiicet  tnolis  et  virtntis.  Primo  conlactn  .iperiunt  homines  earceres 
et  similia,  <|Uod  eontingit  propter  impertcctionem  animc  rationalis, 
que  in  httitisniodi  operationibun  ntitnr  mann  tanquam  instmmento 
eorporali.  Angeli  et  demones,  qaomm  virtns  est  ita  contacta,  sicnt 
virtus  anime  rationalis,  solo  contactu  virtutis  carceres  et  talia  huius- 

45  modi  aperire  possuTit.  Hic  nntem  contactus  virtutis  manifeste  et 
ad  sensuni  patet  in  lapidibus  pn-eiosis.  Unde  dominus  Albertus 
Maguus  ordinis  Predicatorum  iu  2.  libro  suorum  ^Mineralium  trac- 
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tatOB  primo  cap.  sie  dicit  in  foma:  Expertam  est  sapientiBsime, 

ijTiüniain  majrnetem  videmus  ferrum  attrahere  et  adaniantcm  illani 
virtutem  in  inagncto  restringere.  Hec  ille.  Constat  autcm  inafr- 
netem  et  adamantem  manibus  carere,  quare  concedenduiu  videtur, 
qtiod  demones,  qui  sunt  onmibiu  oorporibas  snperiores,  poasants 
sine  maBlbiu  sibi  confederatis  ianuas  aperire  et  illoa  ad  occldendam 
infantes  induccre.  DemoDos  enim  de  pcrditione  hominam  gaudeiit 
et  plariinmu  delectantur  in  oblatione  sanguinis  humani,  sicut  dicit 
inagister  in  historiis  scolasticis.  Ad  quod  facere  videtur  quod 
scriptum  est  psalmo  105,  et  supra  alle^atum  e^t:  Immolaveruut  lu 
filios  aaos  et  Alias  suas  demonils  et  effaderant  sangninem  inno- 
centeni,  sanguinem  flliormn  et  fiUarum  suarum,  quas  sacriticaverunt 
sculptilihus  (  hanaau.  Super  quo  sie  dicit  maf^istci  Nicholaus  de 
Lyra':  E\  Iiul-  ajipant  vthcmentia  peccati  ydolatii»-  in  Hliis  Israhol. 
quiu  nun  solum  iiumuiabaut  deuiuniis  auimalia  sicut  in  culta  diviuu,  ib 
Btd  etiam  prolem  saani,  quam  nataraliter  diligaut  et  conservaot 
bnita  animalia  quantumcnnqac  ferocia. 

fol.  JH.  Dit  'Magicae  artis'  involviren  tin  Pactum  taeitum 
ftder  (^xpressuin  cum  daomone  (nach  Thoma.^).  Lange  Darhujuny 
Hbvr  dit  vielfachen  Arten  der  Zauberei  und  die  Verbote,  zu  zaubern. 

foi,  24.  Smüität  der  ImpotenUa  ex  maleflefo  (nach  Tkomag, 
mU  lieMtf»  Worten  er  »ich  gegen  di^entgen  wendet,  die  behaupten ,  ea 
gebe  •dacinones  solnin  in  estiniatione  vnlgi*,  vgl.  *Ä  i60j. 

fnl.  Utrum  votulc  sortilcj^''.-   possint  honiines  fasciü  »r-'. 

Vetule  sortileg»;  diabülieu  cuiu  urn  iiie  aaxilio  pussuiu  pueros  tt  aci  us 
lohcinare.  Ubi  occurrit  notuuduui  cuta  'J'Iiuuia  parte  prima  q.  17  so 
alt.  3*,  quod  fascfnationis  causam  assignavit  Angnstintis  *  ex  boe 
quod  materia  corporali»  nata  est  obedlre  spiri  i  i  -ubstantlt  magis 
etiani  '|iiatn  contrariis  agentibus  u  natura.  Et  ideo  (luamlo  aniina 
l'uerit  tortiH  iu  sua  imaginatione,  curporalis  nmteria  iuiinutatur 
secoudum  cum,  et  hanc  dicit  usse  causam  ouuli  lasciiuintis.  6cd  s& 
anpra  ostensam  est  \  qaod  materia  corporalis  non  obedit  snbstantie 
spirltaai]  ad  nutum,  nisi  soll  creatorl,  et  idco  melius  dicendum  est» 
quod  ex  forii  imaginatioiio  animc  iinmntantur  spiritn-^  corporis 
coniuncti.  Qui-  <iuidcni  immutatio  spirituuui  iiiaxiinc  iit  in  oculis, 
ad  quos  subtiliorcs  Spiritus  perveuiuut.  OcuU  uutem  iuticiuntso 
aercm  continnum  nsqne  ad  detorminatnm  spaciuui,  per  quem  modom 
specttla,  si  faerint  nova  et  pura,  oontrahunt  qnandam  impuritatem 
ex  uspceta  malieris  nioiistmate,  ut  dicit  Aristoteles  in  libro  de 
somno  et  vigllia.   Sic  tgitar,  cnm  aliqaa  anima  vehementer  fuerit 


*  OtoM  ordlfunla  Vetoris  Te«t»menti  cum  expmitlone  Lyre  zu  P».  fOß  S7 

der  herOknUe  tSseeyet  yivnbtus  dt  Lym  f  f.lf(i<. 
^  Die  AuMfUhrungen  des  iUomus  von  A(juino,  die  \  ineti  hier  ti  ovtlicli 
üherttimmt^  Mehm  Summa  par«  1  quaeet,  ill  (nicht  ilf  aH,  B. 

"  'rhinuos  soyt  Aviienna,  nivhf  Au i/it/itinus. 

*  Thumns,  Summa  /mrs  I  tjiitn.st.  I/O  urt.  *J. 
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eommota  ad  maliciam,  sicut  mazime  in  Tetulis  contingit,  efflettnr 
seenndum  modum  prediotam  aspectoft  eins  TeneiiOBOs  et  Bosciua,  et 
mazime  paeris,  qni  hahcnt  corpus  teiKTurn  et  de  facili  rcceptivum 
impresaionis.  Possibilc  e>t  ctiam,  quod  dci  permissioiio  vel  etiam 
b  ex  aliquo  occulto  pacto  *  coopcretur  ad  hoc  inalignitas  demouiuu, 
cum  quibuö  vetule  sortilege  babent  aliquid  fedus*.    llec  ille. 

/%>!.  27.  Utram  liceat  uti  magicis  artibns  ad  reeuperaQdnm 
ree  pcrdüas  circa  sacrificfa  et  nepbarias  preces  dcmones  invocando. 

fni.  i'7'.  Utruiu  demoneB  sua  natnrali  virinto  possint  Aitora 
10  coutingentia  cofruo^iM^rc. 

foL  29^.    Ltrum  liceat  uti  indiciis  astrorum. 

fol,  30K  Utium  liceat  uti  Bortibvs  seeiiadiim  cbriBtiane  reli- 
gionU  dootrinam*. 

28.  1456.  Atüi  dem  '  Buch  aller  verbotenen  Kunst,  Unglaubens 
und  der  Zauberei'  des  Dr.  Johann  HarÜieb,  LeitMxrztes  von  Herzog 
Albrecht  III.  von  Bo>/ern. 

Für  die  Persönlichkeit  vgl.  Riczler  l.  c.  S.  64  ff.  Dan  Ituch  ist  dem 
Marktjrnfen  Johann  von  Brandenburg- Kid mbach  gewidmet»  Hand- 
Schrift  in  Ihidrlbcrg,  Universitätsbibliothek  Cod.  Falat.  Genn.  4lS 
(4^,  saec.  16,  7«  Bl.J,  (ein  Theil  nach  einer  andern  H».  gedruckt 
tn  Örimnit  Deutiche  Mythologie  *III,  426), 

Aua  dem  reichen,  eine  Füüe  von  Zaubereimf  Divinationen 
u.  ».  10.  erörternden  JnJuät  (vgl,  Jliezler  /.  c.  tS.  326)  «et  hier  nvr  auf 

Folgendes  verwi*s,n,  was  rr  unter  dem  Af'siJmitt  'Nigramancia' 
fr.  22—37)  erörtert.    JJirst  Kunst  'ist  die  erbt  verboten  kunst  und 

16  haiUt  man  sy  die  Schwänzen  kunst.  Die  kunst  ist  die  allerböst, 
wann  sy  gat  zu  mit  dem  opfer  und  dienst,  den  man  den  tftffialn 
tun  muß«  Wer  in  der  kunat  arbalten  will,  der  mnfi  den  tOffelD 
manigcrhand  opfer  geben,  auch  mit  den  teufein  gelübt  und  ver- 
pintnus  machen,  dan  so  sind  im  dio  tuiftVl  g-ehorsam  und  ver- 

20  pringen  den  willen  des  mcisters  als  ferr  in  das  von  gut  veihengt 
.wird'.  Der  Mensch  muss  Gott  verleugnen,  den  Teufeln  (J[ßfer  und 
Zine  geben  und  glf^lieht  Ehre  erweieen,  »ich  ihnen  mit  Leib  und 
Seele  ergeben,  *umb  solich  groß  sünd  verhengt  dann  got  dem  tuificl, 
das  underweil  des  maisters  will  geschielit".  Necromantieche  Bücher 
(lange  Aufzählung). 

c.  31.  Von  dem  laren  in  den  lülti  n.  in  der  bösen  schnöden 
knnst  nigramancia  ist  noch  ain  torbaft,  da»  die  leut  machen  mit 

i»iren  zanberlisten  ross,  die  komon  dan  in  ain  olts  hos,  und  ao  der 
man  wil,  so  sitzt  er  daruft  und  reit  in  kurzen  Zeiten  gar  vil  infil. 
Wan  er  absitzen  wil,  so  bchclt  er  den  y^anm,  und  so  er  widi  r  ul- 
sitzen  wil,  so  rüttelt  er  den  zatun,  so  cliomt  das  ros  wider.  Das 


*  Bei  Vineti  steht  i^rig  'facto*. 

'  IHe  folgenden  Abschnitte  de»  IVaidain  handeln  t«e»ii  der  liesenenheä 
und  von  den  If^xorcinmen. 
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fOi  ist  in  warfasit  der  reeht  tenfTeU  Zu  soUeher  zanbrey  gehOrt 
vedennensplAt,  damit  mAß  Bich  der  menBcb  dem  tiofliel  mit  im- 
künden  worten  verschreiben,  als  debra  ebra.  Das  stack  Ut  hy 
ettlichcu  fürsten  gar  geitiain,  vor  dem  so)  sich  dein  fürstlicli  irnad 
hütten,  wan  es  wär  yinmer  schad,  soll  dein  hoche  vernuuli  mils 
diseiu  oder  desgleichen  diensteu  verknüpft  sein  nnd  verlait  werden. 

c.  82*  Wie  das  faren  in  den  lüften  mgaag,  Zn  sOlichen 
farn  ntltsen  auch  man  und  weih,  nemlich  die  nnhulden,  ain  salbi 
die  hnissen  angentum  Pharelis  ^  Die  machen  sie  uss  sibeii  kreutern 
und  prcclion  yecklichs  kraute  an  ainem  taj*",  der  dan  demselben  lo 
kraut  zugchün ;  als  am  suntag  prcchen  und  graben  si  bolbequium, 
am  mentag  Innariam,  am  erctag  yerbenam,  am  mittwoehen  mer- 
cnrialem»  am  pdnztag  barbam  Jovis,  am  freita;^'^  capiUos  Venerifl, 
daruss  maelien  sie  dan  salben  mit  mischung  etliclis  plutz  von  vogel, 
auch  sclnnalz  von  tieren,  das  ich  als  nit  schreil»,  das  yeman  dar- 1» 
von  sol  geergert  werden.  Wann  sie  dan  wölln,  so  bestraichen  sie 
penic  oder  senle,  rechen  oder  ofengabeln  nnd  faren  dahin.  Das 
alles  ist  recht  Nigramancia  nnd  Taat'groß  verboten  Ist. 

c.  33,    Ain  groß  zaichen  von  zaubrey.    Erenreicher  fürst, 
ich  sag  dir  ain  s;u  l>   di  -  t<  ti  niu]  manig  man  zu  Rom  gesehen  nnd  to 
gehört  habn.    Es  was  in  dem  sechsten  jar  als  bapst  Martin  gesetzt 
was,  da  stund  uf  zu  Kom  ain  nngelaub,  das  etliche  weih  und  man 
sich  Terwandelten  in  katsen  nnd  totten  gar  Til  kinder  zu  Rom. 
Zu  ainer  zeit  kam  ain  katz  in  ains  bnrgers  hus  und  paiß  sein  kind 
in  der  wiegen.    Das  kind  ^5cIlray,  der  vatter  hub  >ich  patd  iiff  und  ss 
nara  ain  niesser  und  sehlug  die  katzeu,  als  sy  zu  ainem  venster 
a£  wolt,  durclt  das  luiubt.    Des  luorgeus  gar  fru  tett  sich  die 
fraw  berichten  mit  den  hailigen  sacramenten;  die  nachpawm  dagten 
ir  kranckhait,  als  da  sitt  ist.    Der  nachpawr  clagt  8i  auch ;  sy 
antwnrt  im:  war  dir  laid  inrin  krankliait,  du  bettest  mir  das  nitao 
getan.    An  dem  dritten  tag  erschall,  das  die  frawe  ain  wunden  in 
dem  baubt  bet.    Der  nachpawr  gedacht  an  diu  katzen,  auch  an 
ir  wort;  er  pracbt  das  an  den  senau   Die  ftaw  ward  gefangen 
nnd  verjach;  sy  sprach  vor  dem  Capitoln  ttberlant,  hett  sy  ir  salb, 
»y  wölt  hinfam.    O  wie  gern  hett  ich  und  maniger  curtisun  ge-  ss 
sehen,  das  man  ir  die  salb  geben  hett.    Da  stund  utf  ain  doctor 
und  sprach,  das  ir  die  salb  nit  solt  geben  werden,  wau  der  türtel 
möcht  mit  gotz  verhenkuuss  groß  irrung  machen.    Die  fraw  ward 
verprennt,  das  hab  Ich  gesehen.   Item  en  Rom  was  sag,  das  der 
l«ut  gar  vil;  man  sagt  auch,  wie  etlieh  alte  weib  ainen  man  uff  m 
kelb^  nnd  pöcken  füren  künden  -.    Ist  dem  also»  so  bis  sunder 


'  /'fiaraüdis  Herodia.s  ir-ql.  *  S,  133  Anni.  1). 

•  Vgl.  oben  ,S.  /lO  und  unten  Ahschnüt  VI  a.  a.  1121. 

*  Ejt  üft  das  dieselbe  Vomttlhing,  ntlche  in  der  im  J.  //•*,?  verfuHsten 
'Moerin'  des  Ktntstanzer  /Richters  Hermann  von  Suchsf  iilirim  igeh.  l.iO'ö) 
zum  Atudruck  kommt  (drr  betr.  Pasnts  ist  yedrucki  bei  Wackertuiff^, 
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Zweifel»  das  es  der  teufel  tut  und  nit  andci's,  er  wdU  dann  die 
menschen  vcrlaiu  ii  und  verfüren.  Dein  guad  möcht  fragen,  warunib 
tund  das  mer  die  alten  wcib  dann  die  man.  Darufl'  antwurten 
die  maister,  das  gewoniicli  die  weib  leuckter  sind  au  irem  gemüt 
»und  gelauben,  daramb  so  mist  sich  der  teuffel  Tester  zs  In  dan 
ZQ  den  mannen. 

c.  34.  Hagel  und  schaur  zu  machen  ist  auch  der  kunst  aine, 
Wiin  mer  'iaiiiit  umbgfan  wiK  der  müss  nit  allain  sich  dem  tiufel 
geben,  sunder  auch  got^,  des  hailigeii  tauH's  und  aller  eristeulielier 

10  guad  verlauguen.  Die  kunst  tünd  und  treiben  nit  mer  dun  die 
alten  weib»  die  dan  an  got  versagt  sind.  Hör  und  merk,  o  hoch- 
gelobter  farst,  ain  grosse  sach»  die  mir  selbst  begegnet  ist,  und 
geschelien  ist,  da  man  zalt  von  Christi  Jliesu  «repurt  tusend  vier- 
liundert  und  im  seclis  und  vierzigsten   jare Da  wurden  ettlich 

i&  i'raueu  zu  üaiduiberg  vcrpraunt  uinb  zaubreye;  ir  rechte  lermaistrin 
kam  darvon.  Darnach  in  dem  andren  Jar  kam  ich  in  potschaft 
von  München  zu  dem  durchlenchtigen  hoohgepomen  pfalzgruafen, 
herzog  Ludwijif,  dem  got  geiiad;  wan  sol  ain  fürst  durch  sein  irüi 
behalten  werden,  so  ist  er  ye  bey  got.    In  den  selben  taq^en  kamen 

so  mär,  wie  die  maistriü  gefangen  wär.  Ich  batt  sein  genad,  das  er 
mich  an  ir  lies^;  der  iürst  was  willig.  Er  tett  die  fhiuen,  auch 
den  ketaormeister  mir  znpringen  in  ain  stitttin,  liaisst  Qötscbam*, 
in  Seins  hofmaisters  hus,  genant  Petter  von  Talhaym.  Ich  erwarb 
von  dem  fürsten  die  genad,  wann  micli  Hie  Iran  lernet  sclnuir  und 

«shagel  machen,  das  er  sy  leben  wolt  lassen,  dueh  das  s\  sein  land 
vcrswern  solt.  Als  ich  zu  der  fraucu  und  dem  ketzennaiater  in 
ain  Stäben  allain  kam  und  begert  ir  lere,  die  fran  sprach,  sie 
möcht  mich  die  sach  nit  golemen,  ich  wolt  dan  alles  tun,  das  sie 
mich  lernet.    leli  fra^'-t  was  das  wär;  damit  ich  got  nit  erzürnet 

so  und  nit  widrr  erisu-nlichen  gclaubon  tiitt,  das  wolt  icfi  tun.  Sy 
lag  mit  ainem  tuss  in  aincm  cyscn  und  spracii  zu  mir  dise  wort: 


AUdeAiturhes  Lesebuch  (2.  Ausy.  Hasel  18:^9)  Sp.  lOOü  und  K.  Martin, 
Hermann  run  Sachsenheim  (Bihl.  des  Uff.  Vereins  Bd.  137,  JH7f<)  S.  J€tt: 


U'h  »prncli,  ein  graf  von  Wirtonberg 
Der  wolt  ti'in  nütig  botscitaft  hoii 
Gon  Prag  y.xi  keiticr  Kart«|i  th<m, 
Der  keisor  Sigmund»  vatter  was. 
Kin  alt  weib  nali  bei  l'racb  «aß, 
Die  hett  <;cmacht  ein  zauber.sulb, 
Üonit  iMstretuk  sie  wol  du»  kalb 
Und  lattet  danilT  im  man  su  hand. 
In  einer  naclit  er  gen  Prag  rant 
Und  warb  sein  botschaft  schnell  uud 

bald. 


Im  bett  verbiittcM  auch  dii?  ;ilt. 
So  er  witler  heim  n-iten  wollt, 
D.i.s  ri  ein  wort  nit  Hprecben  »olt, 
Diewoil  er  seß  auf  «liesoni  kalb. 
Alsbald  er  kam  nab  /.u  der  Alb 
Und  er  ür^ali  das  dieäe  tli.il, 
Do  sprengt  er  binUber  on  fai. 
Der  bott  war  alt,  er  war  nit  jung. 


Kr  Hprai-b,  das  ist  der  BcIn'Snste  »pniUf; 
Den  ich  von  kälbum  je  gesacb. 
Alsbald  er  do  das  wort  geapracb, 

Du  .■<tuciriil  er  do,  da«  kalli  vt'r><<  tuvnnd. 
Auch  der  l'oUaigUtube  an  W'envül/'e  n  ird  hier  (Martin  »S.  JJB  V.'Joa:i) 
erwähnt. 

Vyi.  nnfpu  Ahsrhiilff  17  n.  n.  1  f40. 

Der  (Jrl  int  ivv/il  (mü  Ui'dttrunn  zu  nuchen,  wu  auch  'J'hathenn  (teyf. 
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'Lieber  sun,  du  most  am  ersten  golx  verlaagnen,  and  kain  trost 
noch  hilf  von  im  nimmer  bcgern:  dMrnnch  mtisst  du  vprlanfriien 
der  tauf  und  aller  sacrament,  damit  du  gesalbt  und  btzaichent 
bist.  Darnach  müst  du  verlaugncn  aller  balligen  got(;s,  und  voruss 
seiner  müiter  Maria;  darnach  so  mflst  du  dich  mit  teib  und  sei» 
ergeben  den  drei  tttflen,  die  ieh  dir  nenn,  und  die  geVen  dir  ain 
zeit  zu  n  und  verspreclient  dein  willen  zu  laisten,  als  lang  bis 
die  zeit  verendet  wirt.'  Ieh  sjjrach  zu  der  franen:  'Was  müss  ich 
nier  tun?'  Die  Trau  sprach:  'Nil  mor;  wann  du  der  sach  bcgerst, 
80  gang  an  ain  gehaym  und  rAf  den  gaisten,  und  opfer  in  das  N.,  io 
80  cbomen  sy  und  machent  dir  in  ainer  stund  hagel  wa  dn  wilt.* 
Ich  sagt  der  frauen,  das  icli  d^M-  sach  eliaino  tun  wolt,  wann  ieh 
vor  geredt  hett,  möcht  «ie  mir  sülicli  kunst  tnitiallen,  das  ich  got 
nicht  erzürner,  auch  wider  cristenliehun  glauben  nit  tät,  so  wolt 
ieh  sy  ledig  machen.  Sy  sprach,  das  sy  die  sach  nit  anders  Icttndt.  la 
Die  ftML  wart  wider  geantwurt  Hansen  von  Tailhaim,  der  tett  sie 
verprennen,  da  er  sy  gefangen  hett.  O  lugent  ernreieber  fürst, 
hör  und  mcrck,  wie  schwär  proß  sfind  das  ist,  und  wa  es  an  dich 
chom,  so  leid  der  wciber  kaine.  Ks  sind  ettlich  leut,  die  das 
marterpild  Jesu  Christi  in  ain  tiefl'es  wasser  versencken  und  treiben  so 
damit  ir  zanbrey,  das  ain  groß  kätxerey  nnd  nngelaub  ist.  Zu 
dem  hilft  und  raizt  dann  der  tOIbl,  damit  er  die  Ifll  FerfUrt  nnd 
in  ewig  pain  verlait. 

c.  55  «nd  /f.  v(iL  din  Ausi:T7rg  hH  liie^ler  l.  c.  S.  H29  ff.,  der 
finen  yenilgenden  UeberblUk  über  die  grosse  Fülle  von  zatiberhcJten 
Udnnigen,  Malefidm  u,  a.  to.  M^et,  dU  vm  die  MßUe  des  15.  Jht, 
in  Oberdeutschland  im  Schwange  waren,  c.  79  und  SO  handelt  von 
dem  Zaiibprn  mit  Wachsbildern  (Atzmdnnern).  .  .  .  Icli  hab  auch 
vi!  hören  sagen,  wie  die  weib  solieh  atzman  machen  und  sy  bei  »s 
ainem  fewr  paeu,  damit  sy  dan  kestigen  die  mann.  Das  ist  sunder 
sweifel  ain  grosser  ungelaub  und  mag  än  des  tewfels  sondere  hilf 
niebt  geschehen.  O  fUrst,  der  Ittt  sind  gar  vil  in  tentscben  landen. 
Hub  dein  fürstlich  genad  an,  die  zu  straffen,  dein  genad  Amd  gar 
vil,  die  dir  hülfen  und  beigestUndcn.  Es  will  aber  leider  ny<'mnnt30 
anheben,  wann  sölich  bös  schnöd  nnf?eliiubi^'  h  at  >in(l  an  ihm 
maisten  durch  die  fürsten  beschirmt.  O  Jesu,  laß  dicii  der  armen 
menseben  Terlaiten  erparmen  und  weck  uff  ainen  recht  gcl&nbigcn 
forsten,  der  sOIieb  zanbrey  haß  nnd  bellT  vertilgen* 

39.    1468,    Nicolais  JacqueHm  (Jae^tUer)  Ord*  Praed*  Fla- 
gelinm  haereticonim  fascinariomm. 

Der  Verfasser,  nnnrheinend  aus  Hurgimd  gebürtig,  tvar  im  J.  1482 
und  IJ,H.'i  auf  rfrm  Baseler  Concil  thäfig.  F.inr  Anznh!  ron  /*rr- 
äiafen.  die  er  dort  hielt,  befinden  sich  iui  Köln  fr  Sftulfnn  hir 
i&e.  GB.  fnl.  VIS  Bl.  2.1/ ff.;  piiir  ron  ihm  rerfassh'  '  Api^lljnio  a 
fonciliii  ;m1  i  md,  ilimn  "  ///  I'arl.^,  \fifl()ii(in>ihhnf/if/c  Msr.  Inf.  1500. 
In  den  fiiuj'ziger  Jahitm  aar  er  als  Inquisitor  in  2iordfrankreich 
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thäfig,  verfasste  hier  1452  einen  Tractatus  de  cnlratione  dMmonam 
seil  'mülignorutn  spirtluum  (Hü.  in  der  Kgl.  Itibliothek  tni  BrO»»el 
Nr.  7:^3— 41  fol.  :iff.,  rtfl.  Fredericq  l.  c.  /,  411:  II  :i'^Sf,  erlebte 
die  Verfolgung  der  'Vaudois*  in  Arras  im  J.  1469  (vgl.  unten  Ab- 
sdmitt  JV  und  VI  a.  a.  1459),  die  mit  den  wn  ihm  »og.  haeretiirf 
fascinnrii  identisch  sind.  1464  t/ehörie  er  ztini  Dominikanerkloster 
in  Lille  (vgl.  Ambrovse  (Cousin  (1675— 1761)^  Hi^toire  ehronologique 
du  couvent  den  Fr^res-  Pr^chenrs  de  Litte,  H».  m  Dominikaner- 
an  lilr  zu  I'otii  rhic  (Uuh  rf  in  TJUi\  vgl.  Fredericq  l.  c.  I,  S.  4S8), 
ivü  eine  kurze  Biographie  Jacquiers/,  n  ar  1465  als  Inqtivtilor  in 
Toumay  (Fredericq  l.  e.)  und  dann  1466—68  ebenfalls  ah  Inquieüer 
in  Böhmen  gegen  die  IJuHsitm  fhiitig  (Stpnzfl,  Script nres  rerum 
Sitenacarum  III,  <i27),  gegen  die  er  auch  iiiterarisch  auftrat. 
146B  functionirte  er  wieder  als  Inquisitor  in  Lille,  wo  er  im  J.  1472 
starb  (Cousin  l.  c.l.  Vgl.  ivi  allg.  Que'fif-KrJtard  l.  c.  I.  SIT:  Che- 
valier l.  c.  fip.  1151:   'len  {.  r.  III  191,  r>3s ;   Soldan  l.  c.  /,  247. 

Das  Flagellum  haertticoruiu  /asciiiariorwn  ist  gedruckt  Frank- 
furt 1581  (bei  Nicolatus  Baseaeus)  ;  dose  es  im  J.  1458  geechriebm  ist, 
»agi  der  Vf.  tdbst  unten  8. 137  Z.  IS»  Der  besonders  25week  d«9  TnuAad» 
ist  di  r  Xachwei»  der  liealität  des  IlnensMats  und  Heoemfktgs  gegen 
allr  Kimränd,-.  Vgl.  das  Vor}n>rf :  'Assrrnnt  plerique,  fii^cinarios 
—  a-  haf  sie,  vorher  eine  'abomincHbilis  üecta'  genannt  —  ( )j)t'ratimie 
daeniuiiiä  iutaiituui  in  somnis  esse  l'antasticis  illuäiouibuä  duceptus, 
at  postmodttm  vigi lautes  credant,  se  noctorno  tempore  in  qniboadain 

slocis  inyicem  et  emn  daemonibus  convenisse  et  Ibidem  vclut  in 
daemonum  syuaffoga  adorasse  et  oblatiouibus  dacmoncs  ipsos  cduissf 
et  ad  f^orundem  daenionum  «tnp^^^Tstionf'ni  denni  et  fidciii  caili<ilii'aiii 
abncgasse  et  plura  obscquia  ibidem  daemonibus  praebuisse  et  ab 
ipeis  praemissa  suChragia  acceptasae.'   Zum  Beweise  dafüTy  da»  u 

loatcft  nur  um  7VA«me  handeltt  Milizen  »ich  diese  'aasertores  vehe- 
menter, tanqnnm  fnfallibili  fulcimento'  darauf,  da^s  nach  dem  Canon 
EpisrnjH  im  Dfryrt  2i}  qu.  .'>  der  Fing  der  Weiher  mit  Diana  i<nd 
TIerodia»  ebtiifall»  als  Illusion  im  Traume  auf  zu  fassen  sei,  und  hn- 
haupteten  'non  esse  credciidum,  dacmones  liabere,  uec  etiam  tantam 
eis  ftiisse  eoncesenm  potestatem  ad  tot  et  tanta  maleftoia  perpetraiida 
ad  invoeationem  snomm  cultonuu  fascinariorum,  qnot  et  qaanta 

iftipsi  tascinarii  confitentur  firri  ipsonim  dcmonnm,  quos  colunt.  p?i- 
trocinio.  Mirnin  cniiii  vidriur  plt-iisque,  ut  assenint.  ot  ideo  ei» 
iutredibile  >uuime,  bonuni  et  omnipotentem  deum  dare  aut  per- 
mittere  daemonibus  hominiim  inimicis,  ab  ipso  deo  reprobatis, 
tantam  potestatem  super  homines  fk'agilest  nt  eos  tantis  et  tarn 

tn  t]fravibus  mak  ftciis  molestent  non  solum  in  personis,  immittendo 
iiitirinitatos,  lanfmores,  lurias,  mortis  et  innumeras  pen^-  vexationes, 
verum  etiam  in  devastutione  bonorum  exteriorum  humanis  usibus 
coneessoram.  Deinde  pntant  magnnm  aliqaid  intonuisse,  cum  ad- 
iTingnntf  qnodsi  daemones  tarn  magnam  habcrent  super  homines 

ts  et  comm  exteriora  bona  potestatem,  ipsi  ccleriter  cunetos  homines 
exterminnrorit  et  bona  consumerent,  cutn  <int  Iioiiiinnm  iniphieabiles 
inimici;  quod.  quia  non  f'acinnt  et  non  desit  ipsis  daemonibus  per- 
versa  voluutas,  coucludere  uiiuntur,  quod  uou  est  in  eis  ad  iioc 
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pntcstns.  Fabulantur  alU  rias.  qnod  esto,  ita  fascinarii  convenirent 
cum  aliis  fascinariiö  coinplieihus  et  daemonibus  apparfntibus  in 
coruru  synagogis,  cum  duemoncs  sint  fallaces,  ipsi  posseut  facere 
falsas  atiqaoram  fldoliam  repraeBentationeB,  ut  qui  vere  fascfnarü 
mmtf  falsia  tarnen  deceptl  repraesentationIbitB  et  poBtmodnm  de-s 
prehensi  affirmcnt  seu  aaserant,  eos,  quorum  ftctas  et  falsas  vide- 
nint  n  pruesniitationes,  fuif^se  sibi  complices  et  consocios  in  haeresis 
trt  sectae  eorum  scelorc,  quatenus  et  sie  a  seductis  daemonum 
fallacia  innocentes  iofameDtar  et  molestaatar. 

Asaerant  i|ptar,  non  esse  Btandiim  testimonio  et  asaertioni  lo 
haereticomm  fascinarloniin  in  aecusatione  seu  nominatione  aliquomm 
snorum  in  sn  »  bacresi  ot  sccta  sibi  comphViim,  licet  ins  canoni«'nm 
disponat,  Iwu  icticoruiii  ti  srinionio  standuiu  in  nominatioii«'  sou  ac- 
casatiouo  suoium  complicum  sive  participum  in  liaercsis  ciimine, 
et  etlam  licet  lex  civilis  dicat,  quod  baereticiiB  haeretlcum  accusat  is 
Nitnntar  quoque  sustincre,  quod  in  expcditione  et  pnnitione  fasei- 
iiariorum  snpor  criniin»-  liaercsis  hniu^^niodi  dfprohnnsonim  non 
di'beat  discerni  iiitor  aUos  liereticos,  nui  per  aliquani  oiunioncni 
»ive  a«>8ertionem  crroneam  danlaxat  depreiienduntur  a  lide  deviassc, 
et  haeretiooB  faseinaiios  haereticonim  omoiam  pessimoe,  qui  Bnnt» 
pariter  idolatrae  ▼ilissliiii  daemonum  enltores  perfidi.  In  qnoram 
veneratione  summum  et  verum  deum  cum  verbis  blaaphemis  ex- 
preise  abnegant  et  eins  susceptam  prius  fidera  ab  eadem  apostando, 
qui  praeterea  sunt  sacrae  eruci  doraini  nostri  Jesu  Christi  et  aliorum 
divinoram  ministeriorum  impudentes  prophanatoros  et  coucalcatorob  >5 
et  cmdeles  malefidornm  perpetrationoe  ac  Bcandallzationea  ac  per* 
tnrbatores  fidelium  caetcrorum.  HaB  et  Iiis  similes  adinventiones 
quotidie  proferunr  plurinii  in  foraontnm  hneresi^  et  sretac  fa-eina- 
riorum  ac  impedimentum  extirpationis  eins.  Quain-optcr  cupirns, 
pro  modulo  operam  dare  negotio  sacrae  fidel  nauium  per  lianc  so 
haeresim  et  sectaram  pesBimam  pertnrbatam,  oonfidens  in  adintorto 
altiselmf,  hoc  opnsciilam  ag'gressus  sum,  qnod  per  qnasdam  parti« 
culas,  quasi  per  quaedam  capitula  destinguere  curavi,  ex  quibus 
vclut  qnibusdaui  fumcaUs  factum  et  compositom  resaltet  flagellam 
faäcinariorom.  » 

Am  ätn  DtHiegungm  d»  TroHoU  uiM,  die  akh  üderatl  näbm 
den  aneHkannten  CMssen  der  Theologie  (AufftuHntta  vnd  den  ffnmen 
SeholcuitiJcem)  auf  die  ahijesvhmacktesten  Legenden  stützen  (u.  a.  S.  27 
auch  den  Pmrem  des  Wilhelm  Adfline  im  J.  14'>')  inUiirn,  vijl. 
unten  Abschnitt  VI  a.  a.  14,')'t)  sei  hier  nur  auf  tinitje  i'unklt,  ver- 
u lesen.  S.  26  erklärt  er,  dass  'non  imraerito  creditur,  quod  daeraones, 
qni  praedictam  haeresln  et  »ectam  abominabilem  faBcInariornm 
erexerunt,  induxerunt  pracdictos  assertorcB  (die  oben  beeekhneUn 
Zweifler)  ad  credenduni  et  pcrtinacitor  assnvoranduin,  qnod  <vi  quar» 
per  maleficoB  fascinarios  tiuut  in  cultu  duumonuiu,  nun  sunt  uisi  4o 
iUuhioncs  dormientium/ 

SO:  DacmoncB  poBsunt  facilitcr  fonnare  sitre  faoere  siia 
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naturnli  potostate,  quando  deus  pf-rmittit,  de  inatrria  (•Iriii'-ntnri 

sul)nlit(  r  et  fariliter  aliqua  corpc  ra  i»  div&rsis  tiguris,  tam  iiouiiuum 

quam  hcöiiaruni  vcl  aliarum  rerum.' 

84  S6:  Incubu$-  vnd  SuccuhuBl^re  nadi  Tkomw  von  Aquin, 
8*  S6  (c  7)\:  De  ditferontia  intcr  scctam  ci  hacresin  fasoioa* 
5  riorum  iDoderDomm  et  illusiODem  malierum,  de  qnibas  loqnitar  c. 

Epiacopi. 

Ex  dictis  üt  statim  dicendis  t'acile  deprehendi  poterit,  quam 
grandia  sit  differentia  inter  aeetaia  et  haeresiii  malefteonmi  fttttei- 
nariornnit  in  qua  daemones  sensu  extoriori  pereeptibiliter  apparentes 

Mcolnntor  a  faacinarlis,  et  illam,  de  qua  narratur  in  capitulo  Kpiscopi, 
quod  mulieres  quacdam  illusae  dormiendo  j  nf.ihant  se  transferri 
in  obsequiuni  Dianae  vel  Herodiadis.  Priino  quidem,  quia  experientia 
manifeste  docct,  quod  opcratioucß  venereac  et  passioncs  camalis 
veluptatis  perfid  sive  consamari  non  possant  a  dormientibns»  etiam 

i&si  per  illnsiones  ant  tarpes  fantasiaa  incboentur  dormicndo.  Cum 
itM'iuo  ffrn  omncs  h«prfsos  ot  sectae  malefieoruni  sivo  fascinarioram 
eultores,  ()Uoruin  plures  ex  eis  iitrinsqno  sexus  hoc  sponte  et  cam 
.signis  erubesceutiae  fatcantur,  uHseraut,  quod  in  congregatione  bua, 
quam  facinnt  ad  cultum  daemonum,  ipsi  cum  daemonibus  appar 

»rcntibna  qnandoque  ad  inTieem  inordinate  carnallter  voluptantar, 
arl( 0  voliomciiter,  ut  practacTam  est,  quod  plures  ex  eis  inde  postea 
p<  r  iiliquot  mnnent  afHicti  et  dcbilitati,  manifestum  est,  quod 

Imiusmodi  apparitiones  Hunt  rcalitiT,  non  a  somniantibus  sed  u 
vigilantibus.    Hoc  etiatn  coropertum  est  quandoque  a  domesticif» 

t5  oorum,  qni  post  processus  et  confessiones  re  ipsa  manifestata  reta« 
lerunt,  praedictos  fascinarios  sibi  dom^llels  eeitts  dlebns  Veneria 
fdixissc  ]  inarn  rc  [sc]  in  lecto  afflict«)s;  d  onm  eansam  pn'ns  ipriiorarcnt. 
postmodum  iuela  et  andita  confessioae  tHseinarioruni,  qui  Uiebub 
levis  nocte  frequeniani   dictam  cougregationem  sivc  diabolicaiii 

ao  synagogam,  cognoverant  eos  in  regrossa  mio  vel  diebus  pluribas 
inanere  vexatos  et  afHictos,  quamvis  ipsi  sie  afllicti  non  redderent 
aliquam  rafionaljücm  causam  sune  afflictionis,  Kemper  eodcm 

tempor«:  conti nj^t  bai.  Conventio  igitur  praedicioruin  pervorsorum 
fascinariurum  non  est  fantastica  illusio,  scd  realis  et  curporalis 

J6  sive  perHonalis  exercitatio»  in  cnlta  et  praeaentta  daemonnm.  Frae> 
terea  hoc  idem  patct  cx  hoc,  qnod  pleriqne  fascinariorum  ipsonun 
studiosissime  elaborant  inducere  ad  ipsam  sectani  diabolicam  per- 
sonas,  quas  ad  hoc  percipiunt  ali(|uibus  coniccturis  esse  inclinabiles 
et  aliquo  modo  diHpositas,  utpoto  vel  quia  sunt  Iüvcü  moribiu», 

40  vel  cnriose  ad  velie  videre  nova  vel  insolita,  vel  qni«  annt  in 
tribnlatione,  vel  quia  habent  aliquas  inordinatas  affectiones  ad  vo- 
luptafcs  aut  ad  vindicationes  aut  bnlnnnodi.  Tnne  enini  praedicti 
seductores  fascinarii  callidc  talibus  personis  aporiunt  et  ofl'erunt 
modum  ad  couqiiendum  suu  desidoria  et  ad  batisfaciendum  suis 

a  afl'ectiouibus  per  medium  et  cultuni  ipbiiis  haeresis  et  sectae.  Quibus 
oonsentientibiis»  daeont  huinsinodi  personat^  ad  iocnm  conventlonis 
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fMoinariorain  certo  et  Btatnto  tempore»  et  daemonibmi  ibidem  pi\- 

sentant,  instruendo  pos,  no  qnovis  modo  in  ii>sa  coDgrc^rMtiono 
*Jirrnuni  fnicis  faciaiit  vt-l  du  deo  loquantur,  iiisi  vituperando,  sc-ilicet 
iphutti  ubnegando.  Et  postquam  ibidem  praedictas  personas  colli- 
gavernnt  ctim  daemone,  f nde  redncant  eas  et  asaoolatit,  tam  enndo  6 
{|ttam  redenndo.  Compeitamqne  est,  quod  hniaBinodi  scdnotores 
roultis  diebus  et  importnna  sollicitudine  operam  dederunt  ad  hoc, 
nt  quasdam  persona'*  ad  dict.im  soctnm  et  diaholicam  f!ynn*,'npfnm 
il(  duxerunt.  Contigit  etiam  quandoque,  quod  hi,  qui  ad  loeum  syna- 
gogae  diabolicae  fVierant  dncti  ad  praeBcutiam  daemonum,  cautc  lu 
propter  piiatinam  coDsnetndinem  fecerant  signnm  crneis,  ande 
drmoncs  abscedebant  et  evanescebant,  et  diselpabatar  synagoga  et 
iüdp  a  suis  seductorihiis  fuemnt  jj^ravitcr  reprchensi  super  hoe. 
qtiod  sijE^um  crucis  iLcerunt  et  impedivenint  perfectionem  tultus 
vel  cclebrationem  synagogc  diabolicae.  Ex  quo  manifcbte  patei, 
qnod  baee  flnnt  corporaliter,  vigilando.  ünde  dlffert  baec  sccta 
ab  illa,  de  qua  ftt  mentio  in  praedicto  capitulo  F]pi8copi,  ubi  nil 
Ude  contigit.  Hoc  autcm  anno  scilrcet  1458  quidam  iudicialiter 
spontr*  confessus  fuit,  qiiofi  cum  «>iini  ipsc  estsct  iuvenis,  scilicet 
quinque  vel  st»x  annorum,  raatt  r  eiusj  ipsum  cum  quodam  fratre  *o 
eins  parvalo,  r^acm  inter  braehfa  portabat,  et  cum  quadam  eins 
aororo  dnxit  ad  synagogam  fascinariorain,  et  ipsoa  tres  llberoe 
daomoni  obtulit,  apparenti  in  cffigic  cuiusdam  hirci,  instrucndo  008, 
(juoil  illc  esset  eonim  dominus  et  mngister,  qui  ( is  irnilta  bona 
faeturus  esset;  et  t'acit  ipsa  runter  dictos  liberos  tangerc  pratidietum 
daemonem  mann  super  caput  eiftgiei  pracdictac,  et  ipsc  dacmnn, 
qaem  vocabant  Tonyon,  omnes  tres  praedictos  anterfori  pede  tctigit 
in  eoram  eoxia  et  eis  Bigtmm  impressit  indelebile,  quod  signtim 
praedictus  Ipse.  t\n\  hoe  confitebatur,  deferebat,  apparens  ad  (in.inti- 
lateni  unius  fabae,  qui  et  pluribus  annis  post  pr.u'dietam  intro-  »o 
ductiouem  persevcravit  in  praedicto  cultu  seetae  cum  fratre  cl 
Borore  aupradietla;  erat  enim  eirciter  sexagiiita  annoroto,  quando 
snpradicta  confitebatur  sponte  ut  dictum  est*.  Ocsta  igitnr  et 
conventioiies  huius  haeresis  et  seetae  fascinariorum,  non  sunt  fan- 
Usticao  illusiones,  sed  pcrversae  et  {lertidae  vigilantiTini  n  ab's  et  ^J-'» 
corporales  actioncs,  damnabilcsque  voleutium  et  cousi^ntientium 
operationes,  In  obsequium  malignorum  spiritunm  oxbibitac. 

Secnndo  boc  idem  patct  ex  parte  daemonuin  hulus  sectao 
HCtomm  et  oj)erationuni  indc  provenientium.  In  ea  enim  fantaatica 
apparilione  sive  illusoria  congregatione.  de  t|ua  Ht  mentio  in  sae-  *o 
pcflicto  capitulo  Hpiseopi,  nil  aliud  habetur,  nisi  quod  quaedani 
mulicrcs  illusac  putabaut  se  irc  in  obsequium  Dianas  vel  Hero- 
diadls,  quae  sunt  fabulosao  r|uaedam  et  pot^tlcae  ftctiones.  In  hac 
autem  ftwcinariorum  »ecta  sivo  s^iagoga  conveniunt  non  solum 
mnlierea,  sed  viri,  et  quod  detcriua  est«  etiam  eccicsiastici  et  rclI-iA 
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giosi,  qui  8tnnt  et  loquuntur  cum  daemonibus  pcrcoptibiliter,  intcr 
eos  appareutibus  variis  formis,  et  a  «luibus  daemones  faciuot  so 
nominari  propriis  iKHninfbus,  (]uos  ipsi  faBeloarÜ  gienibiu  flexis 
et  oseulis  exbibitis  adorant  ot  colunt,  recipiendo  eos  in  dominos 
a  rt  iimgiätroa,  abnegando  deuni  et  ßdcm  catholicam  ot  fldei  mysteria, 
t|uibuf?  daemones  ipsi  promittntit  patrncinia  et  auxilia,  cnm  ab  eis 
invocaiitur,  quibas  etiam  ipsi  dtMiiones  {»ostmuduin  ab  eis  invocati 
apparent  quaudoquc  de  die  et  in  aliis  lociä,  <iuaodoque  in  synagoga, 
et  eis  «nff^aj^antar  fireqaentcr  ad  nntiini,  qnibns  etiam  i]wi  daemones 

IS  dant  veneficia  et  mat^ias  ad  maloficia  perpetranda.  Quae  quidem 
matcrinr  vonpflcao  frequenter  sunt  :\h  aliis  rejuTtae  et  visae.  Nihil 
autf-m  Ijoruin  coiitig-it  in  illa  t'antastioa  confrrofratioiic  ot  ilhisoria 
Dianac  associatione,  undc  tit  meutio  in  capitulo  Episcopi.  Patet  igiiui , 
longam  esse  differentiam  inter  haue  fasoinariomm  sectam  realemque 

»ipsoram  cum  daemonibus  commanicationem  et  illam  fantasticam 
mulierum  donnientium  illusionem.  Cum  enim,  ut  ait  dominus  et 
salvator  noster.  ex  fruetu  eognoscatur  arbor,  quia  mala  arbor  nuUas 
t'acit  fructus  (Matth.  7),  est  manifestum  ex  perpetratione  inuume- 
rabijiitm  malcticiomm,  quae  fascinarii  perpetrant  daemonnm  patro- 

ioeinio,  quod  ipsi  realem  commnnieationem  pactionemqae  et  confoe- 
derutionero  habcnt  cum  daemonibus.  Hi  namqne  maleflci  fascinaiii, 
conscii  et  quodammodo  ccrti  dr»  daemonum  promisso  patrocinio. 
frequenter  Iiis,  quibus  indi^niaiitur,  inferunt  comniiiiatlours  de  nocu- 
mentis  inlerendis,  quaudotjue  preflgeiites  tcnuinum  l'uturoi  um  nocu- 

»s  mentoraro  et  qnandoque  exprlmentes  qaalitatem  noeumentcHnim  infra 
terminum  praefixuni.  QuandO(|ue  yero  ab  ipsis  contingentibus  nocu- 
montis  ipsi  malofici  fascinarii  liberant  pntientrs  nocumenta,  inducti 
prc<'il)us  vil  i-oacti  lerroribus  et  quandnque  verltfribus.  Ncc  ajniaret 
aliquis  modus  naturalis  vel  artittcialis  pr^dicta  maleüciu  sive  nocu- 

aomenta  inferendi  Tel  auferendi.  Constat  antem  de  praecedentibns 
eommlnationibus  et  snbseqnentibns  nocnmentis  et  qnandoqae  de* 
libcrationibus  per  Processus  Tactos  adversus  maleficos,  (|Uorum  plures 
quandoque  convicti  sine  violentia  confitentur.  tarn  per  eos  ülnta 
maleticia  sive  nocumenta  «|uam  liberationes  eoruni.    Nonnulli  etiam 

9S  alii,  non  convicti  scd  statim  ad  primam  interrogatiouem,  praedicta 
confitentnr  se  perpetrasse  medio  et  patrocinio  daemonnm,  qnos  in 
secta  et  haeresi  praedicta  colunt.  Ex  processibiis  praedictis  eomndem- 
(jue  fasciiiariornm  eonfessionibn?  et  factis  evidenter  patet,  eos  in- 
ferre  sive   iiri»curare  intinnitaics.  languores,  l'urias,  impediinenta 

*u  circa  coniugia,  mortcs  tani  liomiuum  quam  peeorum,  aborsus  eon- 
ccptfvam  et  impedimenta  conceptionnm  et  frugom  et  plurinm  reriun 
t(;mporalium  vastationes.  Cum  igitur  praedicta  maleflcia  daemonum 
invocatione  (^t  patrocinio  i'MiitlD^mntia  sint  reales,  et  mali  Iructus 
malcrtcorum  fascinariorum  culioi  uni  et  scctae  et  liaeresis  praedictae, 

4ä  darum  est,  quod  realiter  et  non  fantastice  praedicti  haereiici  t'asci* 
narü  eonfoetoati  sunt  cnm  daemonibuK  et  eos  colaot  obseqnnDtar- 
qnc  eommqne  synagogas  frequentant,  in  qnibns  daemones  com  eis 
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pcrcofitibilitcr  assisttint.    Cum  fnim  cactorar»  Rf>ctac  et  haeroscs  nd 
su^;Lrt"i>tioiicm  (laeniotiiiiii  a'lin vciitac  fuciint,   nu  rlio  tainon  i|norun- 
duiii  hominuni  in  lidc  corruptoruni,  per  quonira  pfrveisain  «loctrinaiu 
traditae  foenuit  et  praedlcate  his»  qui  eoadem  horoines  baerestarehaB 
secQti  sunt  et  per  eos  seducti  (sicut  patet  de  Manichaco,  Arrto,ft 
PelHg"io  et  caoteris,  (|Uorura  sectatores  et  discipuli  dicti  sunt  ^Tn- 
nichaei,  Arriani,  Pelaj^iani  et  huiusmodi),  hacc  pessimn  t^oetanun 
et  liaeresuni  nefandiüsinia  traditur  per  ipsosniet  daemonee  propter 
superabundantiam  nimiara  christianorum  peccatorum,  domino  deo 
irritato  et  coDtempto  inste  periuftteiite.   Nam  inxta  salvatoris  pr^-io 
naociatam  infallibilem  veritatem  mando  ad  consumtnatiotiein  pro- 
pinquanto  alnindabit  iniquitas  et  refrigfscet  ehaiitas  ....    (S.  46) 
Tta  ex  (.1  nsuleratione  geslorum  et  dctc  stabilium   tactorum  hnins- 
niud;  horribilis  scctae  et  haercsis  fascinariorum,  in  qua  cius  cultorcs 
attendnnt  et  obediunt  doctrinis  daemoniorani  et  spirltiboa  errorls,  i6 
qai  perceptil)iliter  eis  vigilantibna  et  eonsentientibna  apparent«  patet 
inipleri  in  eis  prophetiara  beati  Pauli  praememoratani.    Sicut  autem 
Christo  pracdicante  et  opera  magna  et  inira  facientc,  nmlti  excae- 
eati  non  fuerunt  digni  crederc,  ita  nunc  plures,  qui  etiam  mani- 
Icsta  malcficorum  fascinariorum  maleficia  et  confessiones  etiam  to 
spODtaoeas  eorum  percipiant,  non  solnm  intelHgere  banc  pestiferam 
aectam  recaaant,  sed  etiam  perturbant  et  impodiunt  eos,  qui  nitnntnr 
suecurrcre  ot  providerr.    Hoc   antcm   dialiolo  tit  supfgcrentc,  ad 
imp«'dioii(liini  cxtirpationcm  vel  Battcm  repressionem  suac  perüdiae, 
qua  et  .'^uos  cultures  a  ßde  catholica  abalicnatos  damnarc  Student » 
et  fideles  ionnmeris  inaleficiis  et  molestationibns  invocati  a  sais 
cultoribus  cunturbent.    lUae  autem  mtilicres,  ut  saepe  dictum  est 
illusae,  de  quibus  Ht  mentio  in  dicto  capitulo  Episcopi,  nulla  inde 
perpetrabant  maleficia.  iieque  ad  baec  poipetranda  soscipiebant 
aut  reportabant  ulla  media.  so 

Tertio  apparet  differentia  inter  illam  fantasticam  mnlieram 
iilusioneniy  de  qna  Joqiütar  capitnlam  Episcopi  saepedictam,  et  banc 
maleflcorum  sea  fascinariomm  sectam  et  hacresin,  in  qua  realiter 
ot  corporiditi-r  conveniunt  praedicti  haeretici  cum  daemonibus  visi- 
bilitcr  api-an  utibus  et  loquentibus.  Nam  tide  di^fnae  personae,  m 
cuui  iuiHuiento  cxamiuatae,  retulcrunt,  sc  de  nocte  ambulando  pro 
suis  negotiis  per  aliqnas  vias  caute  vidisse  et  percepissc,  deo 
▼olente»  congregationem  sivc  synagogam  dietoram  fascinariomm, 
apparentc  inter  eos  aliqna  luce,  qua  satis  deprehendi  potcrant,  at- 
que  se  aliqua^  jiorsonas  ibidem  cognovisse,  in  quarum  prac^entia « 
postea,  me  qui  hacc  scribo  praesentc  et  iuramentum  recipiente, 
iudiciallter  aaseveraverant  ipsac  pcrsonae  tido  dignae,  sc  vidisse 
dictas  personas  faseinarias  in  dicta  synagoga,  exprimendo  circnm« 
stantias^eorum,  quae  ibidem  gerebant.  Undc  praodictae  fide  dignae 
pcrsonae  cx  bora,  qua  huiusmodi  synairofram  viderant.  fnerant  <Tt 
pertcrritae  cl  aliquandiu  pMsuuodnm  corporaliter  gravatae.  Aliquae, 
cliam  ex  Uuiubmodi  peräonib  lasciiuuiiä  di-  ipsa  haerc»i  deprchonsao 
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spontc  asseruerunt,  so  vidissc,  cnni  ossrnt  in  sua  synapoga,  et  cog- 
novissc  praedictas  personus  tide  difjfnas  casu  transeunies  iuxta 
locum  sao  synagogo,  et  propter  hoc  fuisse  vexataa  operatioae 
d^monuin  praesentinni.   Non  est  antem  mlrandmii,  il  praedictae 

»peraonae  Ade  digoae  non  rideront  daemones  eain  fasolnarile  exi- 
stentes, qaia  sie  in  corpore  assnmpto  daemon  potest  alicni  appaiH^ro, 

qaod  non  apparet  altcri  pcrsonae  etfam  praesenti  non  sunt 

igitnr  illusioncs  dormientium  gesta  huias  netandae  sectae,  sed 
realiter  corporales  acliones  sunt  vigiluniium. 

10  Quarte  qaoque  hoc  patet  per  coosideratlonem  eamm  renun, 
qnas  pr^parataf»  fasoinarii  ad  diaboticas  synagogas  defemnt. 
Daemones  siquidom  nt  offrtisam  et  iniuriam  divinae  maicstatis  ]»ro- 
movpant,  utque  liomines  ^Tavioribos  peccatis  ülaqnofnt  et  ut  suac 
propi'iae  superbiq  satisfaciant,  homiaes,  quos  cultores  obtinent,  iu- 

lüdoeant  ad  oblationes  sibi  faeiendas,  quae  ennt  qu^dam  protesta- 
tiones  sabiectionis  snae  obedientiae  et  fidelltatis  eibi  a  suis  coltoribo« 
proniissae  et  exhibitae,  sicut  sacrificia  den  facta,  et  oblationcs  ex- 
hibitae  sunt  qnaedain  protestationes  verae  tldei  sive  devote  servien- 
tium  et  obedientiae  eum  sincere  colentiani   (8.  50).  Faciunt 

M  enim  oranes  fascinarii  daemonibus  professioaem  omnino  contrarlam 
profeseioni,  quam  In  ingressn  cfaristlanae  religtonis  feoerant  deo, 
baptisroum  suscipiendo,  qui  est  ingressus  et  ianua  cbristlanae 
rcligionis.  Doctrina  siquidem  et  universalis  ritus  ccclcsiac  catholicac 
observat  ubique,  quod  venieutes  ad  baptisnmni  abrenuncient  diabolo 

sj  operiliUöque  et  pompis  eius,  et  consequeater  se  otierunt  et  asscrunt 
8e  credere  in  denni.  H^c  enim  est  professio  chriBtianae  religlonls 
et  fidei  catholicae.  Quot^tuot  autem  intrant  seetam  et  baercsin 
fascinarioruni,  diabolo,  qui  visibilitor  apparet  eis,  sug-pfcrcntp.  ab- 
rrnninciant  deo  et  cultui  eins  et  vciicrationi  sacrorum  ecclesiac 

3»»  niinisieriorum,  puta  crucis,  aquae  benedictae  et  caeterorum  buius- 
modi  enm  verbis  blaspbemle  et  qoandoqne  Ininriosls  sacroram 
profanationibus,  et  coneeqnenter  perfidam  diabolo  offenint  et  pro- 
ferunt  fidelitatem  adorationemque  et  cultum  ^cnua  flectcndo  <  t 
oscula  praebendo  turpia.    Et  ad  protesfationem  huiusmodi  apostatici^ 

35  pci-fidio  ipsi  oblationes  sibi  parant,  quas  secuni  ad  locum  diabolicac 
synagogt;  dcfenint  et  offeruut  doemonibas  suis  et  ibidem  reiinqaunt, 
pnla  de  doroesticis  volatilibns,  peeoribos,  granis  vel  atüs  rebus, 
(juas  ipsi  fascinarii  penes  se  habent,  secundum  suas  facaltates, 
Nullas  autem  hniusniodi  ohlationum  praeparationes  faciebant  nuilieres 

40  illusae  in  somnii»,  de  quibus  loquitur  e.  Kpiscopi.  f^S.  5ö.f  Zu  den 
LOH  diesen  Häretikern  verübten  tSchandthatin  gehört  'quod  horribilo 
est  audittt,  sacrosanctnm  corpus  domini  et  salvatoris  sacramentam 
cum  i'iirari  possunt  aut  mini^tratnm  rcservare  pede  sacrilcgo  cum 
vciMiis  ])t'r{i(lis  eonculeant.  Xam  et  (juandnqnp  per  in'jTiisirionem 
dili^'cniem  cimvicti  sunt,  illud  in  Pascha  acceptum  et  miiiistratum 
sibi  retraxisse  manu  propria  ex  ore,  et  postraodum  contessi  sunt, 
se  hoc  ad  mandatnm  demonis  fecisse  et  tandem  pede  coneolcasse 
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in  Ipsius  Tenerationem  et  obseqniam*.   Ein  Weib  dtewr  SdtU  hat 

da»  J-i5ft  freiwillig  gestanden,  ein  änderest  1451  tbenftiUs  freiwillig 
rrkläri,  dass  sie  das  seif  30  Jalnrii  i/if/ian  habe;  M»n  das  J.  1438 
hat  ein  JVieJster  in  Nivernaix  dasselbe  Verbrechen  eingestanden  (vgl. 
unten  Abgdmiit  VI  a.  a.  1438),  Ferner  tüdten  sie  kleine  Kinder  vor 
oder  nadt  der  Taufe  und  weihen  «ie  dem  Teufel,  'quaedam  malleres 
d{etae  seotae  uique  ad  mortem  publiee  el  cam  gcmita  coaatanter 
asseruerunt,  cum  ossent  obstetric(^s,  multos  iugnlasse  infantcs  sine 
buptismo,  induetione  et  obcdientia  daemonis,  qaarum  una  traditu 
bracliio  saeculari  asseruit,  se  diversis  locis  23  infautes  peremisse» 

sine  baptifono*   {3.  68,)   Sein  Omäliremann  für  eim^ne 

Sd^andthaien  iei  der  dtmuüige  General  dee  Dominikanerarden»  Mar- 
fhdis  AuribeUi  von  Avignon.  •  (S.  61.)  Wendet  aicJi  wieder  gegen  de» 
('ninm  Episcopi,  da  dieji  nigen,  die  f(uh  auf  ihn  stützen,  'obstaciiluin 
ii'iii  niüdicum  iTaestant  extirpationi  »ectac  et  haei'esis  fascinurioruiii, 
linde  ipsa  tavorcni  accipii  et  iuctemeiitum'.  Das  Cancil  von  Ancyra, 
aus  dm  GraHan  ihn  eehöpfe  ^,  »ei  kein  aüffemeinee,  eondem  nur  ein 
ParHeularconcil.  Auch  sei  der  Wortlaut  unklar,  der  Hinweis  auf  die 
Visitniefi  E^rt  kiil  und  des  Paulus  treffe  nicht  zu;  denn  'Ezechiel 
fuit  corpore  in  Clialdea,  qaaodo  spiritu  fuit  in  lerusalein  in  visio 
Iiibus  dei*,  und  Ilnbakuk  ist  durdi  eii^n  Engel  von  Judoka  nach 
Chaldaea  eurüekgctragen  u>orden  (Danid  c.  der  h.  Philippus  ist 
ro»  etnem  Engd  getragen  worden  (Act,  c,  8).  Auch  die  Vision  de» 
Paulus  läset  sich  nicht  anführen  (langr  Jhulegung):  'ex  hoc  faciiiter 
polest  deprehendi,  quam  ineflßcnciter  et  impertinenter  liaec  Pnuli 
reeitatio  fuerit  inserta  diclo  capitulo  Episcopi  ad  probanduni,  quod 
mulieree  . . .  oon  fberaut  corporalit^  emn  Diana*.  Auch  die  Südute- 
worte: 'qni  talia  credit  u,h,w,j  satis  ambl^e  et  confoae  positaio 
snnt.  Qui  enim  credit,  quod  Diana  alt  aliqua  res,  cui  insit  vlrtus 
divina  vel  alicjuid,  undo  debeat  sibi  cultus  divinus  aut  reven  iitia 
8iv«',  obsequiuin,  proui  illae  niulicies  credebant,  ille  fldein  peidil, 
sed  qui  credit  daemones  pobsc  beiisibus  corporeis  extcrius  apparere 
atl  tentandnnii  vel  qnl  credit,  quod  daemones  possnnt  corporaliter  ik 
<iaand<><iue  aliquos  homines  vel  mulieres  de  ioco  ad  locnin  trans- 
ferre.  ille  propter  hoc  nnn  pcrdit  tidem,  (|uin  pottus  in  lioc  liabet 
rectara  fidciu  et  cathülicani'.  Denn  der  Teufel  bal»  Christus  durch 
die  Lüfte  getragen.  (8.  ^8.)  Endlich  die  Worte  über  die  Verwandlung 
der  Crealuren  untereinander  eind  *periculoso  sali»  et  generaliter 
cnmnlata*.  AugueHnue'  Lehre  von  den  zmammengerafften  Samen 
(vgl.  *  S.  2Uy  lUO).  Es  sei  also  'catholica  fides'  zu  glauben,  das»  'inini- 
sterio  dacmonnn)  res  aliciuae  possunt  de  novo  iaimutari  am  ctiam 
de  novo  ahijua  curpora  toriaari*.        *  » 

8,  84  ff.  (c.  12).  Ueber  die  ver»chiedenm  Arten  der  Beeauherung, 
(8,  89):  Non  flustra  snnt  condita  iura  de  frigidiü  et  raaleficiatitt 

^  Vgl.  otten  .'{8  Aum.  1. 

'  in  den  Derretalen  P.  dregors  IX.  1.4  L  15  'D«  frigiilM  nt  ni«lefiei«tiH,  «t 
de  iiniM»tentin  rooundi'  {vgl.  *  «V,  it7j. 
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Dicmitar  antem  maleficiati^  qui  diabolica  operatiooe  maleflea  im- 

pediuntur  a  copula  carnali,  ijuamvis  a  natura  sint  ad  hoc  apti. 
Schildert  diesen  Vorgang,  c.  77/.  auf  Grand  eigner  BeobachtunQen, 
Anzanberung  von  Krankheiten  aller  Art. 

S.  96.    Vorgänge  auf  dem,  iSabhat  tcerden  nacli  OcMäiidHijiüen 
gefangetter  'fascinarli*  geschüdert, 

3,  lS2m   Wetiemachen  dvrcfc  Dämonen  und  Zauberer. 
S.  138.    Nicht  nur  böse,  sondern  auek  gute  Memehen  Hnd  den 
Wirkungen  der  Zauberei  vi>t*r»(,rfen. 

S.  161,  172.  Den  Anzvigen  von  Complicen  i«t  Glauben  zu 
schenken;  andern fcUU  begebe  man  «tcA  der  Hßf^irhkeitt  gegen  die 
Sekte  erfolgreich  vorzugehen:  '8i  qnis  ig^itar  accnsatos  per  complices» 
quod  fucrit  viislis  in  congregatione  sivc  synagoga,  asserat  In  soain 
5  defen<ione!n,  t\\iod  daenion  fecit  df  iy»?"  .x'cusato  falsani  rcprae- 
sontatioDein,  non  dcbet  in  hoc  adniilii,  lUisi  -uftirionter  ostenderit, 
dacnioncm  fecis}>ü  haue  repracseutatiouem,  «^luaui  uou  facuret,  uisi 
accepta  ad  hoc  dirina  permiBdone,  quae  Bemper  fit  in  occnlto,  ut 
dictum  est.  Sienim  liaec  fascinariorain  defensio  admittertitur,  tune 

10  ex  hoc  jnaKtmo  auft-rrotur  pt  praecludt'ri'tnr  via  ad  i'\iirpaii<Imn 
hanc  pc88imam  lasciiiariorum  sectam,  ci  daretur  audaria  intdllcia- 
bilis  et  iuccntivuui  non  modicum  ampUandi  et  multiplicandi  hanc 
sectam,  si  non  esset  standnm  testimonio  complicnm  et  participnm 
sectuidnm  Ordinationen!  factani  super  hoc,  ut  habetur  in  oapitnlo  In 

16  fidei  favorem,  de  haer.  lib.  G Si  igitur  accusatus  a  coniplicibus 
dicat,  'inod  d«;moTi  fecit  de  co  repraesentationem.  rcspnndclur,  rjuod 
dacinon  uoii  puiuit  imnc  lacere,  nisi  ad  lioc  accepta  permissione 
a  deo.  Si  ultcrius  dicat,  qnod  deos  permidit,  respondetur,  quod 
hoc  all^anti  debet  sufflcienter  probare,  et  super  hoc  debite  indieem 

floinformare;  quod  si  non  fccerit,  non  est  crcdendum  ei,  quia  non 
adfüit  con^ilio  dei.  Sicut  enim  procuraior  fidei  d.  Vi.  t  probare 
nialrticia,  <jur  reo  impoiiit,  feeisse  daemonis  patrociiiio,  itu  et  reo 
incumbii  prubatio  eoruui,  quae  ad  sui  derensionem  exhibet  .  .  .  . 
(S,  174.)  Valde  tarnen  necessarinm  est  in  admlssione  huiusmodi 

a&testium  stricte  serrare  tenoreui  praedicti  capitnli  In  favorem,  in  <|U0 
praeter  modum  commiinem  admittcndi  testos  in  indi(  iis,  additur 
specialis  modus  adniittendi  teste<  coiiiplices  Ijaereticururu  in  favorem 
tidei.  Sicut  enim  credcret  iu  magnum  preiudicium  üdei,  si  icstes 
compliees  nullo  modo  admittcrentur,  ita  et  innocentlbus  Herl  posset 

aoiniuria  ae  perturbatio,  ot  maxime  in  inquisitioue  contra  hanc  svc- 
tam  hcreticam,  si  tostcs  compliees  leviter  admitlerentur.  Compcrtum 
est  enim  «juandoque,  quod  liuiusmodi  testes  quosdam  accnsavernnt 
per  suggestionc*m  aul  seductionem  vel  ali(iuam  promiosiuncm  libc- 
rationis  sivc  etiam  vi  aut  metn  tormentorum.    Debet  itaquu  prüden« 

9s  Index  et  timoratns  iuxta  tenorem  dicti  capitnli  In  farorem  fldei  con- 
siderare  numerum  testlum  complicnm  convenientem  consonantiam« 

»  Liber  VI.  Decretalium  LH  t.ii  c.  ä. 
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qne  et  qualitates  ipsoratu  6t  perseverentiam  in  accnsatione  et  pariter 
qualitates  uccusatoruin  ot  circumstatitias  pfpstonim,  ut  exinde  dis- 
ceruat  et  eliciat  veritatem  et  tidem  testiioonionin]. 

Ä.  I7Ö  (c.  27).   Qaod  btieretici  fascinarii  iudicialilcr  deprelieiibi 
super  crimeu  haeresis  et  asa  malefleiomiu  noii  sunt  ita  admittendi  6 
ad  consortitim  fldeliunii  sicnt  admittnntur  haeretiei  caeteri,  facta 
abimratione  haereticae  pravitatis. 

Attentn  gravitatc  huius  nefandae  fasein ariorum  sectae,  non 
videttir  rationi  consonum,  qiiod  fascinarii  di  prchtjnöi  iudicialiter 
buper  crimen  huiu^  huerosiä  et  usu  gruvium  malcficiomm,  qoae  lo 
bttina  baereefs  medio  perpetraatnr,  debeant  aient  et  caeteri  liaere- 
tici  data  poenitentia  remitti  et  recipi  ad  cODSortiwn  caeteroram 
fideliuin,  signanter  proptrr  (]uinque  cansas.  Prima  est  propter 
j^ravitatcm  sceleris  haori-sib  ipsius  et  aliorum  scekiuni  cidim  con- 
uexorum,  puta  homicidiorum  dctcstabilium,  volupuitum  carnalium,  i& 
apostasiae  et  idolatriac,  qnonim  scelenun  qnodllbet  per  se  exigit 
proprlam  et  magnam  vindictam.  Caeteris  enim  baereticia,  qni  sei* 
licet  per  assertionem  alicnins  erroris  deviaiit  a  fide,  fit  gratia  pro 
prima  vice  deprehensis.  nt  non  tradantur  braeliio  soculari,  quia 
frequenter  iiiveniuntur  seducti  per  aliquani  apparentem  rationcm,  so 
quam  ncsciunt  solvere,  vel  etiam  per  aliqaam  soripturam  male 
inteUectam.  Potest  autem  eis  in  boc  provideri  per  doctrinam 
sanam,  per  quam  ülnminari  possnnt  a  tenebris  Ignorantiae,  et  tnnc 
eofrnoseere  po8Sunt  veritatem,  qnam  prins  i^norabant,  quo  facto  si 
üceeptent  doctrinam,  lit  ris  venia.  Haeretiei  autem  fascinarii  non 
ciTunt  seducti  per  iguoraatiam,  cum  ipsi  abrenuncicDt  deo  et  ca- 
tholicae  iidei,  vnlgariter  cbristiania  ennctis  ab  infantia  notiasime 
et  eoBcepte,  quam  non  eolum  anditn,  aed  aignis  manifestia  aasidnis 
ubique  sparsis  videtur  vig^ere  inter  christianos  non  solum  in  ec- 
clesiis  ubique  constitutis  irucibus,  sed  per  via^;  |iuV)liea8  erectis  et» 
aliis  innumeris  modis  et  vulgaribus  locutionibus,  ut  nulla  tergiver* 
aatione  poasint  excuaari.  Ipsam  etiam  fidem  negant  ad  indnetionem 
et  in  praeaentia  daemonnm  apparentium,  quo»  acivit  manifeatos 

fidei  iuimicos  damatoaqne  et  a  deo  reprobato«   lati  aut(  ni 

liar-retici   adorant  dcmonem   visibiliter  ap]>arentem,   qaera  sciunta& 
dumnatuni,  et  nun  loi|uiiur  eis  nec  cxjjiit  nisi  nianitV-ste  perversa. 
Ilaoc  igiiui'  t'bt  peääiiuu  omniuni  liaereäuui,  didcrens  specie  et  pcr- 
veraitate  ab  omnibns  aliia  baereaibna,  qnia  baeretieant,  nt  diabolnro, 

quem  scinnt  diabolnm«  colant  et  ei  placeant  ,  bnina  aectae 

haeretiei  excedunt  caeteros,  quin  quaecunque  faciunt  contra  sanc-  40 
tarn  fidem  faciunt,  et  protestaiitur  tacere  sc  propter  honorem  et 
protestationem  demonis  damnati.  et  ab  omni  bono  aversi  et  in  omni 
malo  obstinati  et  depraTati.   Bnni  igitnr  bnina  baereBia  eoltorea  in 
proftandnm  baereticae  pravitatis  mersi. 

Secunda  causa  sumitur  ex  parte  fascinariomm.     Nam,  ut  45 
dietutn  est,  ecclesin  per  doctrinam  illuminat  errantes  ignoranter  et 
sie  aufert  ab  eis  fomentam  erroris,  sed  isti  baoretici  nou  erraut 
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per  ignorantiam^  sed  propter  passiones  suas,  pnta  vindictae,  uvaritiae 
et  liuiusmodi.  quas  passiones  ecelesia  noii  potest  ab  rh  aufeire, 
sicut  aufert  igitorautiain  i)cr  doctrinaiu.  Undc  fretiuciitur  cuiuperiuni 
esl,  quod  postquam  aliqui  haereticoruui  huiusiuodi  taerint  dimissi, 

»ipBi  patrocinio  suae  haereais  fecerant  moH  teste«  receptos  contra 
eos  in  suo  procesaa. 

Tertia  causa  suniitur  ex  parte  cactcrorum  fldelium.  Noii 
sohiiii  vm\n  oporutt  ipsis  haereficis  providcre,  sed  etiam  cueteris 
liUclibus,  nc  per  hacreticos  cuiruiiipanlur  vcl  uiolcbteiitur.  i'acilc 

10  autem  providettir  fidelibus  adversos  deprebeosos  fn  aliie  haeresibtis, 
tum  quia  coraiu  populo  Btgnanmr  in  sennonibus,  ut  eviteninr  et 
ut  luiUi  eis  credaul,  tum  quia  per  praedicatiouein  confutaiitur 
eorum  errorcs.  Sod  advcrsus  haereticos  liuius  sectae  iion  potest  po- 
pulo provideri,  quia  suis  maleliciis  molestant  cacte.ros  etiani  nolcuten 

i&  et  non  praevidenteB,  quia  omnes  huinsmodi  haeretiei  sunt  proditores 
et  Bimnlatores,  nec  possnnt  praeeaveri  a  ci^tariB  fidelibns,  quin  ab 
eis  porturbentnr. 

(^)uarta  c;(n<;)  est  propter  inii|uitatem  maxiTiioruni  delieionnn, 
quae  imliuieiiuä  in  christiana  religtoue  ue  polilia  anm  debeul  iiii- 

su  punita.  Si  enim  hi  baeretici  deprcheusi  non  soium  de  lu^i'Cäi,  sed 
ctiam  de  gravissima  idolatria,  de  homieidio  voluntarlOi  de  sodomia, 
de  profanatlone  sanctoram  et  de  aliis  niagnis  maleliciis  aat  eoraui 
aüiiiiibus,  puuireutur  soliim  nt  eaeteri  liaeretiei  per  aliquant  poe- 
nitentiani  facta  ahiurationc.  tun«'  uinnifeste  renianerent  pruedicta 
peccata  pcuitus  impuiiiu,  quae  tauieu  secundum  omnia  iura  divinu 
et  hnmana  merentur  gravii»inias  punitiones,  quae  quidcm  erlmiiia 
gravina  committantar  medio  huins  Iiaeresis,  qnam  quocunqne  alio 

modo   Si  igitur  haeretiei  fascinarii  post  abiurationem  abeaiit 

siciit  eaeteri  heretici,  c|ui  solum  erraiit  f)er  aliquain  assertiniK-m 

so  erroneani,  praedicta  seclcra  uofandissima  umniuo  luanereni  iiupuaiUi 
et  qtiodaiumodo  protegerontnr  sub  hacretlea  pnivltate,  qnod  est 
valdo  irrationabile,  videlicet  quod  quia  porpetrata  sunt  per  medimn 
haeresis  et  cum  Iiaerctica  pravitate  non  paniiintar,  ot  si  fierent  sine 
pravitate  haeretica,  puiiirentnr  ^rnviter. 

sr,  (Quinta  causa  est  propter  incentivum  ad  liniusniodi  haeresim 
fascinariorum,  cum  enim  Irequcntcr  liomines  perveröi  et  passiunali 
oniittant  crimina  perpctrare  forniidine  poenarani  gravium,  quas 
existimant  sc  passnros  propter  pcrpctrationem  scelentm,  si  ipsi 
existiinan  iit.   aut   iniputie  iransire  vc!  saltem  minus  puniri,  imlc 

4(»  iiicitart  ntiir  ad  perpetrationcm  maloniui.  UikU'  si  pcrversi  et  ad 
maia^  prout  homicidia  et  vindicationes,  iuciiuali  el  passionuti  per- 
ciporent,  crimina  facta  per  medium  taaereticae  pravitatis  secU'qae 
fascinariorom  non  tantnm  puniri  vol  minus  puniri«  qnam  sl  Üerent 
sine  crimine  Iiaeresis,  ipsi  faciliter  incitarcntur  ad  sut>eundum  et 

4'.  Knscij)iendum  Iianc  pessimam  sectan>,  maximc  cum  facilius  el  »e- 
cretius  poäsinl  suas  pcrversas  voluntates  adiuiplere,  medio  perversav 
buiUH  liaerpsis  et  Süctar.    Itaquo  irratiouabllc  ae  perieulosum  vide* 
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tur,  bane  vUan,  oirca  banc  maltiplicatam  sectam  apeiire  et  aaserare, 

cum  non  reperiatur,  quod  ecclesia  disposucrit.  praodicta  scolora 
remancrc  sine  condigna  punitione,  ex  oo  quod  tiicrint  perpetrata 
cani  baeretica  pravit&te  ac  eins  medio  at  duemonis  patrocinio,  cum 
tarnen  ideo  maicrem  exigant  punitionem,  qoia  tarn  perreno  medio  & 
haeretieae  pravitatis  snnt  perpetrata. 

8,  i8B  (c.  28)»  Quod  supposito,  qnod  fascinarii  dormiendo 
illuderentur  a  dttemonibus,  sicut  miiliercs,  de  qnibns  loqnitur  cap. 
Episcopi,  Tinüatfims  tarnen  «ixcusantur  ab  hacrctica  pravitate. 

Suppoäik)  uulüui,  quod  haec  faäcinariorum  secla  liaeretica  lo 
heberet  ortam  ab  illusione  fantastioa  daemonum  operantium  interiiu 
fascinarlia  ima^Miiarias  d^moDiim  repr^sentationea,  sient  refert  c. 
Kpiso(q)i  de  mulierihns  illusis  a  daemonibus,  nullatemis  tnnicn  ex- 
cusaiitur  ah  haeretica  pravitate.  Ipsi  naiuque  postmotlum  vigilaiitos, 
recordaDteä  abncgationis  fidei  catholicae  et  adorationis  pervcrsae  15 
•nae  idolatriae  et  enlttis  eachibiti  daemonibafl»  baeo  omnia  vene- 
rantur  et  proseqnantart  ordlnadonesqne  aibl  a  daemonibna  faetaa 
sollicite  observant,  abstinendo  a  divinorum  veneratione  mysteriorum 
et  cnnffssionr  sacramentali  de  predictis,  voluntatem  quoque  et 
prupositum  icncut,  haec  ire(|ueiiiandi  daemonum  consortia  et  ex  jo 
couüdcntia  per  hanc  cum  daeiuonibus  coufocderationcm  maleficia 
perpetrandi,  puta  vindietaa  exeroendi  et  paasiones  adfmplendi. 
Nibil  enim  refert  ad  cultiun  hereticae  prayitatia,  nnde  habuerit 
ortum,  si  tarnen  Sit  acceptata  in  consensu  et  libera  voluntate. 
Qn»-m:i(liuodum  siqiiidem  si  aliqnis  cliristianus  dormiendo  somniarefc,  sr. 
an  audire  aliiiueiu  docentem  vel  praedicautem,  quod  non  Sit  possibile 
ant  ▼emni,  quod  boatia  conaecrata  contiseat  realiter  vemm  Cbriati 
corpus,  inde  Tero  Tigilana  conaenanm  praeberet  illi  haereai  et  iam 
non  crederet,  corpus  Christi  esse  in  hostia  consecrata,  ipse  non 
excusaretur  ab  haeretica  pravitate,  sed  verus  censeretur  et  esset  so 
haereticns.  Ita  profecto  esto,  quod  fascinarii  dormiendo  putarent, 
ae  fidem  susceptam  negasse  et  daemones  coluisi^e,  nihilominus  si 
poatmodam  ipsia  irigilaiitibaa  baec  placeant  et  ea  aeeeptent  et 
proaeqnantnr,  non  Lxcusantur  ab  haeretica  pravitate,  sicatneeillaa 
mnlierea  illiuaa  capittüiun  Epiacopi  exeuaat.  » 

30.  1469.  Aus  dem  Fortalitinm  fidei  des  MinorÜen  Älpkontut 
de  Spina. 

DerVtrfnHüPr  (qch.  c.  1420),  ein  getaufter  Jude  rrar  Betchfr  ifrr  den 
KötUys  Jotiann  Ii.  von  Castilicn  (1400  —  04)  und  liegena  des  ^itudium 
tkeälogicum  Salamcmca.  1491  wurde  er  zum  Bischof  von  7%«r» 
rnnpoltB  erhoben  vnd  starb  am  24.  Juli  d.  J.  zu  Pidentia.  1454 
hielt  er  22  Predigten  'd«  iH»inino  Icsu'  zu  l'uUadulid,  die  er  ver- 
öfferUlichte,  ebenso  wie  ' Sermone.s  do  excellentia  noatrae  fidei',  die  er 
/l-'>9  zu  Medina  dd  (\$mpo  hielt.  Ausserdetn  sehrieb  er  einen 
iVacttttus  de  fortuaa '  und  im  J.  1469  das  grosse  Werk  'Fortalitiuni 
fidei '    da$  §«U  1471  Öfter  (bis  1626  LffonJ  gedruckt  worden  istf 

^  Ann  l.  IV  cofun'd.  /  geht  A«rt»)r,  dass  Spina  das  ForialUium  tm  J.  1459 

geh  rieb. 
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ein  Werk:  'splondidn  tltulo,  voce  barbma,  fMudiluni  opus  ot  divinarum 
rerum  «oguitiono  praestans',  u  ie  es  WadUtny,  Annaltn  Minorum  T, 
(f>^  Vly  B74)  bezeichnet.  V^l.  Über  den  Autor  »ofui  noch  SuppU'  ' 
mentutn  ad  iVaddin<//  Scnjtfores  nr<liitis  Minorum  S.  27:  Huin 
Quetif-Echurd  L  c.  II,  Ol;  JJrunet,  Manuel  flfi42t  11,  Jl2; 
Janus  (2.  Ausg.)  VJ8,  446.  Einen  Auszuff  der  Stellen  im  Forta- 
litium,  die  sich  niif  Zmiftpri  i  utnl  IfpxrntrrsfH  be/'as.sen,  hat  Th. 
Wright,  A  contemporary  uarratti  c  of'  the  jji  uctedinys  against  dame 
Alice  Kyteler  (London  1S4S)  Einl.  S.  3H  veröffentlicht',  den  folgenden 
Ah.-ichnitt  k  z.  Th.  niieh  tSoldan  l.  c.  /,  2öl.  —  Umer  Abdruck  «T* 
folgt  nach  dem  2\ärnberger  Druck  vom  J.  14Sö  i Kobti ger). 

Lib,  ö  handelt  'de  beUo  demonam  contra  fidel  forulitium\ 
üefker  das  We$en  und  die  Nemen  der  Teufdt  ihr  Wiuenf  ihre  Kenni- 
nise  der  Zukunft  etc.  in  herkömmlicher  Weiee  auf  Grund  der  Senr 
ffnzcn  (!<.'<  Petrus  Lovxhardu^  bezw.  der  Commentare  der  »piUeren 
JSdwlastikei  :it  diesen  Sentenzen  (s,  *  S.  177  ff.). 

(Jons.  2  yunct.  2  'Quod  arte»  laagicc  Ucmouum  scientia  exer- 

ceiitor'  'Arles  magice  vel  divinatioses  non  possant  exereeri 

vel  a  demottibiiB  consilium  vel  anxiliam  requiri  absque  peccato, 
nisi  forte  in  hoc  oasu,  ubi  dcus  dyahoiiun  s<ubiiecret  homiiii  iusto, 
5  sicut  de  aliquibus  viris  saiictis  uarralur.  Voluntario  nutom  com- 
mercio  nou  potest  biue  peccato;  nain  aui  est  ibi  peccatum  infideli- 
tatis,  utpote  8i  homo  douioni  crcdendo  atiribuit  ci  aliquid  divinum; 
aut  est  ibi  peccatom  ydolatrie,  utpote  in  oblationibus  et  sacrifieiis; 
ant  est  ibi  peccatum  inobedieutie  SAltem,  quia  facit  contra  prohibi- 

lotionem  dei  et  ecclcsir"  

Cons.  ii  'De  potet>Uile  drinöimm'.  S!ic  ;V  grosft.  rHchfc  ahir 
nur  soweit  'quaiUum  voluntas  Uiviuu  peiiuiitii  ci  ciuä  botiiias  iu- 
finita'.  WirkliiAe  Wunder  kitnnen  sie  nicht  ausfuhren.  'Oomones 
tarnen  proprie  virtnti  dimissi  possunt  facero  ea,  quc  cansari  possunt 

15  cx  motu  locali,  et  consoiiuenter  possunt  igneui  de  celo  a(^reo  infeiiuB 
emittere  et  ventum  turbinis  commovere,  sicut  palet  lob  1.' 

Colts,  10  'Dg  divcrsitate  demonum  et  si  possunt  habere  Spiritus 
familiäres*  ....  ^Est  autem  yox  communis  multorum,  quod  sunt 
10  dilTerentie  demonum:  Qnidam  dicuntur  fata,  alil  dicnntur  vul- 

Mgariter  'Duen  de  casa',  altt  dicuntur  incubi  et  succnbi,  alii  faciunt 
praelia,  alii  comcduni  et  bibunt  cum  honiinihus  et  apparent  in 
soniniif.  alii  iit  dicunt  Hunt  si>ennate  et  cx  udore  viri  et  niulirri;* 
uuui  cuniungunlur  vel  ex  ladiis  planetarutu,  alii  sunt  niascuii  et 
femine,  aliqnl  sunt  mundi  et  aliqui  immundi,  alii  illndunt  viros  et 

«sfeminas  qui  xurguine  sive  bnute  yulgariti  r  nuncupantur. 

a)  .  .  Sed  quid  dicendum  est  ad  illos.  t|ui  dicunt.  sn  talia  fata 
{  =  Feen  '(luedam  feniin«^  qnac  dant  Spiritus  super  crcaturam  noviter 
natam')  vidisse,  rcspondetur,  quod  si  talia  accidant,  uon  Temiue 
sed  demones  sunt. 

b)  Die  *Dnen  de  casa*»  näehlilU^er  Nausspuk,  der  irotg  ver- 
sehHossener  1  hüren  eindringt^  sSnd  Dämonen. 

M  c)  Incubi  et  succubi  nuncupantur  denioncs.  «|ni  bominoa 
generare  dicuntur;  tjiles  enim  deuiunes  in  specic  liominuni  virorum 
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aliqao  modo  aliqnando  iucumbant  feminis  et  aliquando  in  specie 
feininanim  sucenmbimt  viiiB.  Ztugungifroife  nach  Bonaventura 
(*S,  183  ff.). 

d)  —  i)  UnbedetUend. 

k)  Quomodo  iUndimt  femlnas,  quo  brnze  yel  zw^gnine  mm- 
enpantar.   Deeima  dilferentia  demonnm  est  eomm,  qui  decipinnt 

malicres  aliqaas  vetalas  maledictas,  qae  xurgnine  sive  braxe  *  5 
nuncnpftTitur.    Scicndum  est,  quod  sunt  quaedam  male  gentes,  viri 
et  muiieres,  apostate  in  fide  et  heretice  creature  et  lalse,  qui  seipsos 
dant  voluntarie  diabolo,  et  diaboluB  recipit  eos  et  dat  eis,  quod 
per  aitafl  artes  falsaa  eis  appareat^  quod  ambulant  dncentas  leneas 
et  quod  redemit  in  spacinm  qoatnor  vel  qninqne  horarom,  et  quod  10 
destruunt  creaturas,  sugentes  snngnincm  earnm,   et  quod  faciunt 
alia    inaleficia   quc    volunt    sfciindinn    diaboli    voluritatera,  qu<.)d 
est    eis   et   illis,    qui    eis    crcduut,    iiiugna    deceptio   et  liiusio 
diaboli*   Veritae  antem  huliis  facti  est,  quod  qoando  täte  male 
peraooe  Tolunt  nti  hüs  pessimis  flctionibus,  consecrant  se  cum  verbisi» 
et  nnctionibus  diubulo,  et  statim  diabolus  recipit  eos  in  opere  suo 
et  accipit  ti^^uram  earum  et  fantasiam  cuiuslibet  earum  du('it<[uo 
iilas  per  illa  loca,  per  que  desiderabant ;  corpora  vero  eurum 
lemaae&t  sine  aliqua  senalbüitate,  et  cooperlt  illa  diabohu  umbra 
SQai  ita  quod  nnllns  111%  videre  posalt.   Et  cum  diabolus  videt  into 
fantasiis  earum,  quod  impleverant  quae  volebani,  non  aramovcndo 
ab    earum    fantasiis    diabolicas   fantasias   earnm    quac  vidcruiit, 
redacit  illas  imaginationes,  couiungens  cum  suis  proprüs  muiibus 
et  corporibus,  et  tollit  umbram  suani  desupcr  corporibus  earum,  et 
statim  Tideri  possnnt;  exlstentia  tarnen  illoram  nnnqnam  ab  illois 
loco  absena  ftllt,  sed  solum  actio»  com  idola  et  fantasia  ftternnt 
Ulis  rebus,  quao  diabolus  eis  praes<Mitavit  et  quac  fecit  pro  qno- 
libet  eorum.    Ki  quod  hoc  tacit  fHal>olus,  non  est  minini,  quia  illa 
operutur,  ui  derideat  miseras  auiuiub,  voleus  imituri  ea,  quae  deus 
▼erisslme  per  angelos  bonos  fecity  sicut  qnando  dednxit  Abaoucw 
prophctam  per  capillnm  de  Indea  in  Babiloncm  realiter,  com  sna 
prcsciitiali  existentia  et  actione.  Sed  quod  diabolus  habeat  potestatcm 
niut  uidi  existentiaiii  alicuius  crcatnrao,   iiec  lacorc  quod  transeat 
unum  corpus  per  uliud  binc  duiuno  unius  vcl  amborum,  vel  quod 
transeat  malus  corpus  per  spatiam  iiupruportionatttm  loco,  nt  vide-  ss 
licet  quod  ingredlantnr  tales  personae  per  parva  foramina  domonim, 
vel  qnod  Sit  simnl  unnra  corpus  in  diversis  locis,  yel  diversa  in 
uno.  et  similia,  liaec  dacmoiK*s  facere  non  possunt,  cum  haec 
repugnent  uaturali  pJiüosopliiac,  et  solum  per  miracula  aliqua  talia 
a  deo  sunt  possibilia  tieri;  ut  dictum  luit  supra  considcrationc  ö.  40 
haius  libri,  cum  de  potestate  daemonnm  ageretur.   Ulud  tamen 
quod  diabolus  potest  faeere  est,  quod  unum  pro  altero  videatur,  et 


*  'Xtirguiuae'  is-f  irnhl  ein  mlksfh Unsicher  Ausdruck;  'Itruj.-i " /'^  ÄaeWettZ«^ 
itt  noch  heute  im  iJatalanischen  die  Bezeichuuny  für  hexe. 
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quod  illnd,  qaod  natura  potest  faeere  iu  niio  tnense,  ipse  poteat 
facere  in  puncto.  Et  causa  est,  quia  seit  appHcare  uctiva  passiviB« 
sicut  patct  in  his,  quae  fecei*unt  magi  Pharaoiiis.  Quod  taiufti 
diaholus  l'aciat,  quod  unus  bomo  convertatur  in  serptiitt  in  vel  avcia 
ö  vei  plantam,  hoc  est  aihi  impossibilc;  o.t  ideo  iu  hoc  multi  pcrvcrsi 
chriBtiaiii  alcbamlstae  «ant  deccpti,  habentes  pacta  cum  daemonibua, 
^  cogitantes  quod  per  conim  artem  fernim  convertent  in  auruni. 
Quud  autem  una  res  sit  et  videatur  altem,  lioc  bcnf  potest  diaholus 
tac<'re,  deo  pcrmiltente.    Sic  enim  saepe  tacit  diaholus,  ut  plurimos 

lu  decipiat.  Sic  enim  legitur  in  historia  sancti  Cleuienti»  et  sancti 
Gipriaai  et  aaneti  Qermiuii*  et  alioram  mnltontni,  qnia  acciplebat 
figaraa  aliqnomm  vixomm  et  mulleram  ad  deciptendnm  pcpnlüm 
et  ad  diffamandum  creaturas  dei.  Et  ideo  uon  est  crcdendani, 
quod  homines  vol  mulieres  convertantur  in  ansercs  vel  aliis  simi- 

i&  libus.  Ea  ergo,  quac  sccleratae  mulieres  credunt  et  profitenturi 
scilicet  se  cum  Diana  dea  pagaaoram  nocturnis  boris  et  com 
Herodiade  et  nimia  malieram  mnltftadine  oqaltare  snpra  quasdam 
beetiaSt  et  multa  terrarum  spatia  intenipestao  aoetia  silentio  per- 
transire  ciusquo  iussionibus  obedire  velut  domine  et  certis  noctibus 

20  ad  eins  servitiuni  evocari,  i;t  qur\(\  ab  illis  i«o8sniit  aliquae  creaturae 
in  melius  vel  in  deterius  couiniutari  uut  iu  «peciem  vel  »imilitu* 
dinem  aliam  trauBformari,  omnfa  sunt  falsa  et  erronea,  et  non  a 
divino  spirita  sed  a  maligno,  ut  dictum  cBt,  talia  fantasmata  menti- 
bus  earum  irrogantur;  quia  cum  alicriius  animam  per  talem  cre- 

86  dulitatem  subiugaverit  sibi  traii^Hf^'urans  se  in  angelum  lueis,  et 
transformaus  sc  in  divei*sarum  pcrsonaruui  spccies  atque  simiiiiu- 
dines,  mentem  quam  captivam  tenet  multiplioiter  delndtt,  et  aallus 
debet  venire  In  tantam  stnltitiam»  ut  credat,  baec  omnia»  quae  in 
Bomuiis  et  spiritu  tantum  flunt,  etiam  in  corpore  accidere,  cum 

40  etiam  Paulus  non  audeat  asserere,  quod  fuerat  raptus  in  corpore. 
Qnicunque  ergo  talia  crediderit  (scilicet  postquara  super  talibus 
audierit  veritatcm)  vel  asseruerit,  scilicet  pertinaciter,  procul  dubio 
infldelis  eat  et  pagano  deterior,  26  q.  5  Epiacopi.  Et  quia  niminm 
babundant  tales  peraone  mulieres  in  Delphinatu  et  in  Vasconia,  ubi 

35  80  asserunt  n*>cte  concurrere  in  i|uadaiii  i>laiiicic  (b'scrta,  nbi 
est  aper  (juidiuii  in  rupe,  qui  vulgarittT  (li<  itur  Elboch  Debit(  riu'-. 
et  quia  ibi  convt-niunt  cum  candelis  acccusi«  et  adorant  illum 
uiJi  uui,  OBCulantes  eum  in  ano  buo,  ideo  captc  plures  earum  ab 
inquiBitoribus  fldei  et  convicte  ignibus  comburantur.   Signa  autem 

40  coinbustarum  sunt  depicla  ((^ualiter  scilicet  adorant  cum  candelis 
pn'diclum  apruni) '  in  domo  inqni^itoris  Tholosuni  in  ma^na  malti- 
tudine  camibi-arum,  sicut  ego  propriis  oculis  aspexi. 

»  Vgl.  *  S.  IS6. 

'  Dit  Loealität  ist  nicht  zu  ermitteln.  Vielleicht  ist  cu  legen  'ol  bowli 
(s=  le  bois)  de  Biteriie'.  IUfcrrr  ist  die  lateinische  Bezeichnung  fUr  Bctitrtf 
««  ist  aber  tcohl  an  eine  andere  LocalitiU  zu  denken. 

«  Achnlich  n  ie  auf  dem  BUdt  unttn  >S.  tsü  tdie  beiden  Peraonttt  rerW* 
/laben  »duüanse  Kenten;  vgL  auch  unten  Jif,  Jü9  (Z,  36J, 
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31.  1460  [Juni],  Arras.  'Recollectio'  üb&r  in  Atrat  ver- 
artbeUten  Anhänger  dUsr  Sekte  der  'Valdenses  ydolatrae'. 

Die  Handschrift  dieses  Tractats  hmnit  >,i  der  Pariser  National^ 
bibliothek  Msc,  Int.  3446  foL-iß-  'ü  Die  Iis.  ixt  gleichzeitig,  aber, 
wie  man  am  zahlreichen  Schreib-  und  J  'lüchtigkcifsfehlerji  schliessen 
kann,  nicht  Original,  sondern  Abschriß.  Der  folgende  Abdruck 
beruht  auf  dieser  Handschrift.  Vor  längeren  Jahren  hat  JJötlinger 
durch  einen  Pariser  Abschreiher  einen  Auszug  aus  derselben  an- 
fertigen lassen,  der  sicli  in  seinem  Nachlass  vorgefunden  hat.  Er 
ist  von  RiezUr  a.  a.  O.  8,  äZSiff.  verwerthet  und  von  J.  Friedrich 
in  dm  fützungsberiehten  der  Münchener  Akademie  1898  S.  178 
abgedruckt  und  erldutert  Vörden.  Dieser  Auszug  ist  aber  leider 
durch  wiUkürliche  Auslassung  und  Umstellung  grösserer  Abschnittet 
sotvie  durch  vf«I«  Lesefehler  entstelU.  —  Der  Tractai  Ml  m  Arras, 
und  zwar  uvmittelhnr  nach  dem  ersttn  im  .'^fdl  f  fGO  abgeschlossenen 
Proeess  gegen  die  Vaudois,  geschrieben,  anscheinend  während  der 
Vorbere^ung  de»  ztteUen,  den  er  durch  ReckiferHgung  der  MaeS' 
nnhiiien  des  ersten  fr  (ff.  unten  S.  fsO)  erleichtem  sollte.  Der  unge- 
nannte V  erfasser  n  ar,  n  ie  er  in  den  Einleitungsa  orten  und  S.  172 
Z.  30  ausdrücklich  erkltirt,  bei  dem  Processe  selbst  betheUtgt  und  hatte 
die  (,'fsfiindnisse  der  JUschiddigten  selbst  gehört;  er  bezeichnet  sich 
als  'uiiuui»  in  »acris  i>]oi{iüis  et  philosophoram  sentenciis  doctiis',  sucht 
also  den  Eindruck  hervorzurufen,  dass  er  keiner  der  bei  dem 
Priizess  lietlicdigten  Inquisitoren  sei.  Doch  giefd  er  tu,  dass  der 
Jractat,  der  den  ausgesprochenen  Zweck  der  L'echtfertigung  des 
von  den  Inquisitoren  geführten  Processes  verftihjt  und  die  Anleitung 
zu  ireiferen  I^orc<fsen  gieht,  dem  Kreise  der  Inquisition  entstammt. 
Vielleicht  hat  man  mit  Friedrich  l.  c.  S.  170  an  den  den  ganzen 
Vauderieprocess  in  Arras  inscenirenden  Inquisitor  Pierre  le  Brous- 
sart  tJj'd.  J*raed.  als  Verfasser  oder  doch  als  geistigen  Urheber  des 
Tractats  zu  denken. 

Rccollectio  casus,  Status  et  condicionis  VaMonsium  ydolatra- 
ruin,  ex  pr.'itica  et  tractatibus  plurium  in(}uisitorum  et  aliuram 
expertorum  atque  etiam  cx  confessiouibus  et  processibus  eoruDdcm 
ValdeDBinm  in  Atrebato  facta  anno  domini  milleslmo  qnadringeii* 
lesimo  sexagealmo.  s 

Zelus  atquc  forvor  cfitholic«^  fidoi,  <iuo  inardescere  quisque 
dcbft  fidelis,  hiinc  iuipulit  scriptorein  ad  depingendum  litteris 
rccoJIectionera  casus,  Status  et  condicionis  Valdensium  ydolatrarum 
ex  pratica  et  tractatibus  plurium  inqaisitonun  et  aliornm  exper- 
tontm  atqne  etiam  ex  confessionibas  et  processibiis  eorundeni  Val-  lo 
densfura,  ubi  qne  cernunt  racionera  et  scienciara  submittuntur  liine 
Mf  correctioni  cuiuspiam  Tnrlius  sencifntis.  qnf  antcm  ex  experieneia 
pt!jidcnt  et  pratica,  tidt'lit<'r  pro  viribus  rcfcniiitur.  Si  quo  vero 
pauca  ex  scribentis  opinione  prodire  specLentur,  «jui  minus  in  sacria 
eloqnüB  et  phUosophonini  senteneüs  doctus  est  atque  plnriom  renun  u 
experiniento  carens,  pro  voce  nnias  quasi  pro  voce  nullius  dicta 
soscipiantnr.    Qaot  enim  capita  tot  sensns  et  aentencie,  et  ut 


*  Für  die  sonstigen  i^n eilen  dieser  'Vaudorie'  in  Arras  vgl.  Predericq  l.  c.  J, 
^il^ff.,  llf  204  ff.,  und  im  Folgenden  Nr.  32,  33,  sowie  Abschnitt  IV. 
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Oracius  loquitrur,  millo  hominum  species,  nec  voto  vivitur  nno. 
Di^tinrrtiitar  ergo  bic  tractataa  per  articalos«  de  qaibus  in  se* 
queniibns. 

1.  Articolos  primus  de  possibiUtate  et  etiam  de  realitate  et 
svoritate  transUns  eorporalis  Valdensiam  ad  congregaciones,  qvl 
deportantur  per  draumes. 

Quod  demones  possunt  transportaro  corpora  hominum  de  loco 
in  locum,  consencioniilins  inaxinic  ipsis  lioniinibus  et  dco  perniit- 
tentc  proptcr  peccata  iptiorum  hominum  el  eoruat  iuüdclitatem, 

locnique  in  philosophlcts  et  sacris  litteris  erndlto  notissimom  est 
Qnin  pocins  demon  qnisqne  ex  sua  creaoione  hoc  potest,  nnlla  alia 
facultatc  sibi  ex  post  tributa.  Restricta  est  tamen  demonis  potcstas 
voluntate  divina,  ne  seviat  in  homino.:;  arcotur  ctiam  a  beatis 
angelis  et  per  misterium  nostre  redemptionis  et  passionis  Christi 

IS  salTatorii  noBtri  est  ooartata  seo  diminnta,  ex  cafne  latere  flnxenmt 
ecclesie  sacramenta«  qaibus  homines  iniuiiti  ac  armati  reBistiint 
ipsis  demonlbus.  In  ordine  enim  creaturarum  creature  mere 
spiritnales.  anf^-f^li  scilicct  boni  et  niali.  in  naturalibus  extiterunt 
pcrfcction^s.    Naturaiia  v<»ro  nialis  augelib  seu  deniouibns  etiani 

so  post  peccatum  reraanserunt.  Et  Lucifer  ipsc,  iaiu  teiicbrarum  priu- 
oeps,  gammnm  gradum  caro  creatns  est  inter  singnlas  spirituates 
ac  intellectaales  obtinuit  creaturas.  Propterea  demon  ({uantumque 
ex  sua  creaoiono  et  riaturali  virtute  hoc  habet,  quod  deo  laxanto 
sibi  habenas  seu  permitteiUe  ipso  deo,  nulla  vi  de  novo  ipsi  demoiii 

S5  undecumquc  coliata,  posset  transferre  et  transportare  localiter  etiam 
villam  voam  enm  omiifbiis  contentis  in  ea  in  partem  aliam  qaan- 
tamcnmqae  longe  distantem,  seu  in  loennü  Tille  alterins  absqne 
quacumque  sui  fatigacione,  cum  In  eo  fatigacio  locum  non  habeal. 
A  Ibrciori   er^o  potest  drmnn  subito  et  in  tempore  quasi  a  nobis 

30  imperceptibili  tranfc.poriHie  homincm  ceieriter,  ipso  coubencicnte  et 
permissu  iusto  dei  ob  infidclitatcm  et  ipsius  hominis  peccata,  de 
lOQo  in  locum  etiam  quantnmonmqne  distantem.  Ad  hoc  sunt 
doctores  cnneti.  Et  ista  possibilitas  roduetive  et  indirecte  ftilci- 
mentum  habere  potest  in  articulo  tidei:   Creatorcm  coeli  et  terrae. 

35  Ad  (juem  articulum  spcelat  et  rcduciiur  ordo  creationis  renim  a 
deo.  Creator  enim  extitit  deus  rerum  umnium  in  certo  et  debito 
ordine,  in  quo  angeli  boni  et  mali  quia  spiritnales  sunt  creatnret 
primum  et  snprmnm  vendicaverant  gradam*  Etqnoniam  spiritns 
sunt  neque  materiam  in  sua  composicione  habcnt  aut  contractionem 

40  seu  habitudinem  ad  dcterrainatam  materiam,  possunt  localiter  mo- 
vere, quo  volunt,  si  deus  permittat,  materialia  omnia  seu  corporalia 
mobilia  motu  recto  a  mcdio  vcl  ad  medium  sursum  aut  dcorsum. 
Istam  materiam  late  eatis  preter  ceteros  et  illustres  doctores  sacros 
et  dilucide  tractat  Boctor  sanctus  in  prima  parte  sue  Summe*,  et 

45  etiam  Aiagister  sententiamm  Petras  Lombardus  eam  percurrit  preci« 


1  Thonuu  von  Äquino  {Summa  1.  1  art.  151, 
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pue  in  7.  distinctionc  libri  2.'  et  Scotus  in  2.  sui  scripti*  et  Bonn 
Ventura  lacius"'.    Auctoie  iieinpc  divo  Dyonlsio*.  ex  qno  divina 
sapicDtia  fioes  primoruni  coniunxit  principiis  secuudoram,  necesse 
G8t  nataram  inferiorem  seenndiiiii  sui  suppcdltaeionem  (?)  a  snperiorl 
natura  contingi,  ac  per  hoc  natura  corporea,  in  qua  niotuB  localis» 
prior  est  et  perfeetior  ceteris,  lltpote  qui  (V)  non  abicit  nec  ab  eo 
snbsistondi  consequencia  eonvertitur,  \n  docuit  Aristoteles,  angclicc 
nuiure,  f|uc  incorporea  et  sccundior  existit,   ad  muium  loealfm 
pareut  necesse  est.    Unde  fit,  ut  ea  sola  et  omnia  ctiam  secuiiUum 
▼ariam  rei  natnram  angelns  sen  bonns  sive  malus  possit  effieere,  lo 
qnae  quomodolibet  motu  locali  applieaeione  activomm  et  paaaiToruin 
snrfrorn  in  actum  valent.    Nenüni  auleui  dubium  <'^'''  dcbet,  amplis- 
simam    quandam    corporeis    elementis    mundi    huius  a  conditore 
collatam  cssc  virtutciu,  in  quibusdam  scminihus  in  natura  corporea 
«parsis  latentem,  quibas  ad  inyicem  differenter  applicatis  mirabiles  ts 
resnltant  effeetns.   Et  hü  omnes  angeliea  possunt  indnstria  secnn- 
dum  rei  veritatem  procnrari.    Posset  etiam  adduci  ad  hanc  possi- 
bilitateni  probamUmi.  quo  pacto  dyabolus  (Mattheiis  in  4.  capitulo) 
statuit  Christum  supru  jtinn.n^ulura  templi;  et  de  Symonc  Mago, 
quoraodo  subvectus  a  dcuioue  voiavit  per  aiira,  ut  rcffert  sanctus  so 
Leo  papa  pontifex  maximus  et  reoitatar  in  Legenda  anrea  In  vita 
beati  Petri  apostoli,  et  de  sancto  Anthidio  arcliiepiscopo  Disuntiiicnsi. 
Quicquid  enim  potest  liomo  quicumquc      injrenio,  industria,  sciencia 
Tel   jirif  Iniraano  modo  ad  extra  applicuciono  locali  oporari  in 
quautumcumque  longo  tempore,  deraon  potest  omnc  illud  facerc  S5 
non  in  instanti,  quia  in  instenti  non  potest  esse  motos  loealiSf  sed 
in  brevissimo  et  quasi  imperceptibili  a  nobis  tempoi"«  atqne  nimia 
ccleritate,  ut  de  dilatacione  et  restrietione  caraini  et  apercione 
cuiuscumquo  rei  clause,  disiuugendo  et  reiungeudo  etc.  in  ictu 
oculi,  ut  in  scquentibus  apparebit.    Homo  enira  operatur  ad  extra  30 
eidem  matcria  presupposita  et  cum  instrumeuto;  deus  sine  iustru- 
mento  et  sine  materia  presupposita  in  ipsa  eins  operaeionoi  qae 
est  ereaeio;  et  angelns  et  demon  cum  materia  presnpposita  et  onm 
Instrumonto. 

Quo  ^  vero  ad  n  alitatora  et  vcritatem  dcportacionis  hominum  ss 
vigiiancium  etiam  in  corpore  et  auima  ad  congrcgaciones,  quas 
Vaidenses  incolnnt,  hoc  pendet  ex  confessionibus  et  processibns 
ipsomm  Valdensium.  Fundatnr  tarnen  realitas  ista  et  stabilitar, 
ut  parvus  tractatus  precedens''  habet  in  articulo:  'Sanctam  ccclesiam 
catholicam*»  qae  qnidem  ecciesla  in  regionibns  mnltis  pnnit  Val-« 


^  Petrus  LombarduSf  Liber  ücnteiUiarum  l.  3  diti.  7. 

*  Dun»  Se&tu8;  ts  ist  tooht  an  äeinm  Commeatar  mm  Lan^anUn  gedachL 
'  Bonaventura  dsgl. 

*  Dionmim  Äreopagifa.  ^ 

*  Am  Sande  t  Tnceperunt  YaldenseB  heretici  anno  domini  IfCLXX. 

Dieser  Tractat  hegt  in  der  Htmdschriß  niclU  vor  und  Ut  auch  aontt 

nicht  nachweisbco'. 
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denses  ydolatras  non  propter  somnia  aut  fantasi-is  vol  ülusiones, 
quoniam  in  sompn»»  vol  sompiiii)  nichil  raeremur  aut  dfnuTernnr, 
scd  propter  realem  transporiaciuiiem  et  transitum  ope  deiiioniö  suo 
aecedente  coosensa  ad  congrcgaeiones»  et  propter  acelera  gravia^ 

ft  sima  iofbl  aut  alibi  ea  oeeasion«  ab  eis  perpctrata  iussu  ac  impcrio 
demonis.  An^Rtiniis  rnim  in  libro  de  Doctr-ni  eliristiami  satis 
in  paucis  tangcrc  vidftur  possibilitatem  et  casum  seu  reaJitatrm 
ac  vcritateni  trauspurtacionis  Valdensium  ydolatrarum,  de  quibus 
G8t  sermo  ad  presena.   Ab  Helynando  vero,  si  de  prope  qois  con- 

10  sideret,  in  Specalo  hyatoriali  Vincencius  accepit  exMDplnm  de  Val- 
densibus  congregatis,  sunt  quasi  300  anni,  in  quodam  nemore  prope 
Atrebatum,  ubi  mencio  est  de  arcliiepiscopo  Koraensi  et  de  pro- 
posito  de  Aria  ^  In  secunda  autem  part«  libri  De  donib  Spiritus 
Bancti'  capitulo  quinto  *  de  virtute  sanctae  cnicis  Christi  qaomodo 

tsftigat  demones,  tanflitar  exemplnin  de  quodam  saoerdoto  deelara- 
tiTiim  ad  plennm  istius  secte  Valdensium  ydolatrarum,  et  in  Legcnda 
auroa  fit  mencio  in  vita  sancti  Basilii  de  quadam  pnoüa  tradita 
nuj)tui  et  cetera,  ubi  prnfp«!i?io  Valdensium  satis  doclaratur  ^.  Alii  * 
vcro  lucrunt  aliquando  Valdenäes  heretiei  seu  Pauperes  de  Lugduuo 

10  et  Albigensea,  qnl  regnabant  ennt  270  anni  vel  oirciter,  sed  illa 
secta  erat  alia  ab  ista;  illi  enim  erant  patmtes  heretiei,  ut  habetur 
in  libro  De  flonis  ist!  vero  proprio  non  sunt  heretiei  sed  dcteriores 
sunt,  quoniam  sunt  scereti  ot  occulti  ydolatre,  apoptatc,  infldelcs, 
sacrilegi  et  cetera.    Et  advertant  iudices,  quod  sortilege  molicrcs 

» ant  yiri  twrtilegi  et  invoeatores  seu  invocatrices  demonnm,  si  bene 
examinarentnr,  ut  plnrlmnin  sunt  Vaidenses  et  de  ista  secta.  Omnes 
tarnen  Vaidenses  ex  sua  professione  esscneiali  et  forroali  seu  ro- 
cepeione  ad  congregacionem  babent,  quod  sint  ex  post  invooatores 

*  Die§e  Stelle  bei  Vincenz  von  Beauvaia  kann  ich  nicht  nctchweiaen  (vgl. 
ÜhripmM  *  S.  231  f.). 

•  Tffziehf  sich  auf  <fas  Ihich  >oiit(>m  doni»  spirifiis  ?»nnrli*  des  um  J250 
thiUigen  Dominikaners  und  intjuisitnrs  Stephanus  de  Borbone  {hrttg. 
u.  d.  T.  Anecdütes  historiquen,  Ugendes  et  apologtMS  Hr4s  du  recueil 
in^dit  d'Etiennr  de  Bnurhnn,  pithurs  pnv  A.  Lecoy  dp  lo  Mnrrhe,  l'ari» 
iS'>7;  die  envähnte  Erzählung  sieht  dort  S.  SS  ff.K  Ucbcr  den  Vf.,  der 
c.  ii90—J260  lebte  und  meist  in  der  Gegend  von  Lyon  gegen  Waldenser 
ihatig  war,  vgl.  auch  Quetif-Kchard  l.  c.  1,184  und*S  '/J7.  —Statt 'De  iloni»* 
in  obigem  Citat  hat  Görres,  Christliche  Mystik  III,  f)-J  Anm.  1  irrthiimlirh 
aus  dem  ihm  von  DöUinger  zur  Verfügung  gestellfen  Auszug  'Dodonis* 
gelesen  (' wie  aus  Dodos  Buch  erhellt 'i,  und  Jules  Baissac,  Le  Diable 
o.  466  hat  das  ilbertiommeu.  Die  Handschrift  (und  auch  der  DöUinger- 
sehe  Auszug)  hat  aber  deutlich  'De  donis',  und  eine  Beziehung  auf  den 
unten  Nr.  rtr»  behandelten  Vincenz  Dodo  ist  in  keiner  Weise  vorhanden. 

•  Es  handelt  sich  hier  lediglich  um  die  auch  in  Jacobs  de  Voragine  Le- 
genda  nun<i  auff/rrumimene  Erzählung  von  einem  Pact  mit  dem  Teufel, 
den  der  h.  Basilius  (f  ä79j  lötie  (vyL*S.167).  Die  Anführung  dieser 
Erzählung  mit  dem  Zusai»  'vlri  profeMio  Tuldeinriuni  mtis  doelaratnr*  ist 
besonders  kennzeichnend  für  den  Verfasser  drs  Trarfats. 

*  Am  Bernde:  Paaperea  de  Lug^uno,  Vikldense«  iieretki  ot  AlbigetueSf  qai 
regnalMUit  tenipoM  Lndovici,  patra  saaeti  Ladovici  regia  Fraacio. 
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demonnm«  licet  non  omncs  invoeatores  B{nt  Valdenses  sed  aepins 

conCUrrMTit  inrocacii»  et  Valdesiu. 

Primum  pionotandum  ot  prenrrnle  in  materia  Valdensiunii 
qaod  in  hac  materia  puneta  tria  sunt. 

Primum  poesibilltas  realitatis  et  etiam  realitaa  seu  Teritass 
iBtiuB  dampnate  secte  in  transslta  ad  oongregaciones  et  ceteris,  quo 
eam  sectam  spectant  et  concernunt,  videlicot  si  verum  sit,  quod 
ntrinsqne  spxns  horaines  transportontnr  localitor  ad  conf^regracioiies 
dampnatas  in  corpore  et  anima  viventes  et  vigilantes  cum  exer- 
eicio  omniam  operum  animalis  et  bomane  vite.    Et  ad  banc  possi-  lo 
bilitatem  et  veram  atqne  realem  exlstenciam  approbandam,  al  negBr 
retar,  nceessarii  sunt  yiri  litterati,  potissimuin  in  Bacramm  litteranun 
pericia  ii:^tn:cti.    Verum  quoniam  diebus  istis  in  eo  loco,  de  quo 
:id  Presens  rumor  est istius  rei  vcra  existcucia  hiis,  qtii  liabont 
eam  pertractare  et  ceteris  giavibus  et  doctis  atque  booi  zeli  et  15 
recti  indicil  virls  ita  elnceseere  cepit,  nt  iam  sole  clarior  conspi- 
citur,  non  est  opus  pro  hoe  prfmo  puneto  in  ea  parte  doctis  viris 
etiam  theologis.    Satis  enim  esse  deborot  pro  hac  rcalitntp  cf)nclu- 
dcnda  ot  persuadenda  indicium  certum  absque  sttnsuum  decepcione, 
scu  confessio  ipsorum  Valdensium  dicencium,  quod  fuerunt  realiter  m 
ac  7ere  vivt  et  Tigilantes  in  anima  et  corpore  ad  talem  Tel  talem 
loenm  deportati  per  demonem»  et  non  dicnnt  se  sompniaese,  qnod 
ftierunt  translati  localitcr  ad  talem  vel  talem  locnm,  qnemadmodum 
r\n\<  sompniarct,  quod  fm'Hfot  in  ;tli'(iio  loco,  non  dicerct  quod 
luis^ei  in  tali  loco,  sed  diceret  quod  sonipiiiavit,  se  luisse  in  tali  k 
loco,  et  diceret  quod  in  illo  loco  non  fuit.    Nequc  capitulum  Epis- 
copi '  et  Caput  Nee  mirum  *  ete.,  quoniam  ibi  casus  diversus  est 
et  non  adversns,  ut  ad  liquidum  constare  posset  intuenti  et  consi- 
doranti  casum  utrnmquo.    Vidcns  enim  dcmon.  '])\<><\  ipso  in  chri- 
sttanitate  non  colitnr  et  adoratur  palam  et  manitVstc  in  ydolis  aut  ao 
alüs  raodis,  ut  solebat  tempore  geutiliuui,  propter  punicionos,  qne 
oxercorentnr  in  tales  patenter  ipsnm  colentes,  transportat  iusto  dei 
permisstt  nocte  ad  loea  secretissima  christianos  ipsos,  ut  ab  eis 
latenter  et  nccultc  adoretur  et  veneretur. 

SccuTidura  punctum  in  hac  matpria  fPt  inquisicio  et  i)rocos:su8  ss 
circa  particularcm  liominem  us(iuc  ad  iudicium,  si  sit  de  secta  aut 
ne.  Et  pro  hoc  puncto  necessaril  theologi  et  pauci  probi  fideles 
et  optimi  sselit  qui  pratiei  sint  presertim  in  hac  materia,  in  qua 
roairis  prodene  possent  pauci  pratiei  quam  multi  quantnmcumque 
d  rti  non  pratiei.  Ifec  enim  materia  valde  singularis  est,  et» 
pru{iterea  modii>  procedendi  et  <imnia  alia  singularia  sunt  et  non 
repcribilia  quasi  in  aliis  casibu»,  tum  primo,  quia  casus  particularis 
Valdensium  occultns  est  multum  et  latens  atque  secretissimus,  neque 


>  D.  i.  Amu. 

*  Vgl.  oben  S.  'N 

'  Dtcrvt  Gratiana  c.  14  C.  26  qu.  6. 
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potcst  attingi  de  cominani  cnrsn,  nisi  per  propriam  confesBionem 
aut  per  coraplices,  qui  soli  et  accusatorcs  et  testes  in  po  casn  esse 
possunt  et  debcnt.  Neque  fama  neque  conversacio.  prelciiüH  signa 
cxtcriora  devocionis  et  cetera  eiusmodi,  que  in  aliis  casibas  pon- 

»  derantnr  et  angent  aat  minaant  vel  tollmit  snspieionem,  bio  magnam 
locam  habeut.  Tum  secnndo,  qnU  in  Valdenses  demon  potestatem 
maximam  habet,  quoniam  qnn*5i  prorsiis  dcsorti  sunt  a  deo.  qtiibns 
ex  sna  inalicia,  subtilitate  et  potestate  mm  parvis  prostat  omncin 
assistenclam,  iuste  perraittcnte  dco,  quem  ex  toto  dereliqueruut. 

10  Et  inbgerit  demon  ipse  atqne  immfttit  responsa  ant  impedik,  ne 
accnsont  se  et  aÜOB,  nt  lacins  ex  infrascriptis  eonstabit. 

Tcrtinm  punctum  est  taxaein  pono  maioris  aut  minoris  se- 
cunduni  qualitatem  et  quantitatem  criniiiiis  <  t  in  ordine  ad  quem- 
libet  particularera  [casum],  ponderata  multitudine  coraplicum  et 

16  conBiderato  exemplo  dando  populo  in  ediflcaeionem,  et  breviter 
omnibtis  hiis  libratts,  que  pensari  habent.  Et  pro  taxacione  talis 
pene  reqniruntur  vlri  doeti  potissiinnm  pratici  in  materia«  Neqne 
tarnen  expedit  pro  pcna,  quod  peroj^re  proficiscantur,  quoniam  et 
redirent  ad  congregaciones  et.  quod  peius  esset,  inficerent  alios. 

wQui  vero  perpetuo  carceri  inaiicipantur  (licet  possiut  esse  recidivi 
et  relapsi,  Infleiendo  et  negando  sanni  casum  aut  in  aliqno  de> 
trabendo  sue  confesBioni  de  se  et  de  aliis,  qnare  traderentar  insticio 
sccuIariX  tarnen  communiior  non  possunt  inficrrc  alios.  Et  attonde 
loctor  circa  lianc  materiam,  quud  in  casu  Valdensium  rcperiuntur 

tigeneraliter  loquendo  et  ut  plurimum  solum  duc  illusiones  a  de- 
raonibns  secnndnm  praticos  traotatores  in  preatigiiB  ant  alio  modo 
poesibili)  seilicet  interdnm  in  peeunia,  que  apparet  vera  et  non  est, 
licet  aliquando  vera  detur  peeunia  a  demone,  ut  in  confessione 
Belote  Moucharde',   et  aliquando  in   cibariis,   que   apparent  alia 

so  quam  sint,  licet  ali({Uundo  sint  in  congregaciuuibus  optima  et  vera 
cibaria  et  talia  qualia  appareut.  Neque  tempore  iVigido  nt  in 
byeme  ceBsant  congregaeloneB»  quin  pocim  celebrantur  nt  in  tempore 
ealido  ctiam  absque  igne,  quoniam  demon  in  a^re  circumstante 
allqua  calefacic-ncia  Oflcritor  a]»plicat,  ut  congregati  non  porforant 

SS  magnum  l'rigus  et  <  l  uni  i-oriiora  aliqualitf^r  per  cibaria  «  t  per 
öuccensionem  sanguinis  intiammut  calelacit,  licet  interdum  etiam 
ipBi  congregati  ignem  babeant,  qno  caleflant  artificio  et  miniBterio 
demonia. 

Secundn  attf-mlcndum  circa  modum  prnccdtiuli  ad  versus 
4u  aliqucm  particularem,  salutari  monicione  et  inramc  nd»  de  dieendo 
veritatcm  presnppositia  cum  certis  iulerrogatoriis  usquc  ad  apcr- 
cionem  materie  inelnsive,  quod  (]uantnmcamqne  inraverit  dicore 
veritatem»  qni  interrogatnr,  ipse  perinria  muUa  incnrret  in  toto 
procesaa  et  multa  mendacia  confinget,  Infieiendo  et  negando  oon< 

>  Difsf  Bflnfte  H-ar  rinf  der  drti  fiUM  d«  jotty  die  mertt  angeklagt  Uform 

(Fredtricq,  Corpus  I  S.  34^). 
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Btantcr  factum,  de  qao  aecasatar,  et  cnm  iuramentie  mvltis  et 

anathenuitizaciono,  vprbnqnn  dnlcia  nt  optima  hahchit.  prcsupposit.n 
protestacione  8un  ad  deinonera :  *Sire,  ne  te  dcsplaise',  et  dicoi, 
qnod  se  reffort  in(|acste  de  sc  ücndc  per  famam  etc.  Qac  omnia 
pamim  vendicant  sibi  locam  in  bao  materia,  nt  planiun  erit  in» 
seqnentibiu.  Et  InToeabit  denm  ao  sanctos,  poUsiiime  sanetam 
Bingnlariter  reclamatum  in  patria,  diccns  et  obsecrans,  quod  velint 
et  dignentur  sibi  snccurrere  et  nuxiliari.  qitemndmodnm  apud  eos 
mcruit.  Dicet  insuper  quod  nicliil  ma^nn  habet  odio  quam  V'aldenses 
et  vellet  omnes  exustos  esse.  In  iiullo  tamea  moveri  debent  lo 
astantes  propter  verba  sna  et  coostanclam,  quin  adstatim  ano  traotn 
procedant  ad  qanestionandnin  eiim  qnicqnid  dicat,  neqne  presen- 
tandi  sunt  f  i  n  st»  s  seu  accusatores.  nisi  presciatur  bona  dispositio 
connii ;  et  adiiuc  bona  disposiciotK!  tcsiiuin  adhiliita  prcscita,  est 
periculum  de  presentando,  quoniam  Signum  habent  aliquod  inter  i& 
sCt  per  qnod  in  preaencla  aecnBati  ioterdnm  vaiiant.  Potest  tarnen 
peti  ab  eo,  si  videatur  ezpedire,  an  yelit  ee  refferre  teetibne.  Dieet 
sepius,  quod  non  et  quod  roisere  sunt  persone,  et  Signum  erit,  quod 
culpttbiHs  est.  Si  dicat.  quod  sie,  ipse  eis  auditis  non  se  refferct 
et  perderetur  tempus  et  prescntacio  illa.  Dum  vero  questioni  da-  >o 
bitur,  appeUabit  ad  divinum  iudiciura  et  dicet  presentibus,  se  non 
dictnram  qnod  nescit  petetqne,  qnicqnid  velint  enm  dicere  debere. 
Prinsqnam  tarnen  questionetnr»  deberet  omnino  exni  veatimeniis 
suis,  radi  et  visitari  in  partibus  oinnibus,  deborpnt  nngues  prcseindi 
propter  signnm  paeti  seu  jiropter  aliquod  corporalc  pannini  datum  «5 
a  demone,  ut  granum  aliquod,  vel  pilum,  anulum  vel  lilum  aut 
aliqnid  tale,  quo  existente  snper  eis  sperant  in  anxiUo  et  snccnrau 
demonis»  neqne  venun  fatebnntnr  es  promisso  onm  demone,  qnam- 
diu  Signum  tale  habebnnt,  ant  si  fateantnr,  adstatim  dieent,  se  vi 
torture  confessos  esse.  w 

Visitatis  autem  per  prius  accusacionibus  vel  accusacione  cum 
omnibns  circumstandis  per  assistentes,  si  non  ingrediatur  questio- 
natas  et  interrogatns  pro  vioe  illa  coDfessionem,  caleflat  et  bene 
pensetnr  et  refocilletur.  Qno  faeto  refocillatns,  dnm  dolor  reeens 
est.  remittatur  ad  ipi'-  timcm  aut  in  tetro  carcere  recludatur  et» 
I>arce  atque  aiistcrc  iiulriatur,  qnoniaiii  oscurus  carcer  et  parcitas 
seu  austeritas  victus  muUum  operantur,  ut  quis  suum  casum  agnoscat 
cnm  aaperitate  loquendl  aliqnomm  remonstrancinm,  qnod  Temm 
dicat,  et  dnlcedine  aliomm.  8i  vero  confessionem  sni  casus  enbin* 
tret,  inlerrogcnt  asiantes  de  loco,  in  quo  fuit  et  cum  quo,  seu  de  40 
parle  copule,  quis  docuit,  seu  dixit,  dnxit,  quis  presidens  seu  in 
qua  tigura  et  de  nomine,  ubi  sunt  unguenta  ei  baculus  (quia  prins 
debet  ezarmari)  et  de  donis  ex  ntraque  parte,  et  quod  recitet 
moditm,J^nt^videatnr  conformltas  ad  accnsaeionem.  Et  breyiter  fiant 
omnia  interrogatoria,  que  spectant  ad  modnm,  et  illa  iuterrogatoriaM 
ex  processibus  et  presenti  tractatu  noscuut  pratici  in  materia.  Et 
statim  ac  uuo  tractn  habiti»  tribus  aut  quataor  congregacionibns 
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▼el  ctrelter  (qnotiiam  soluni  in  princlpio  fatebftur  mumi,  abi  milic 

vicibns  fuerit,  ad  alienacioncm  sui  casus  et  in  fvo  misoricordic 
ecclofif')  et  de  locis  ne  tempore,  atqiie  ipsis  rcdactiH  iu  scriptis, 
dato  quüd  aslantcb  intelligant,  cum  frecjuentasse  congregaeioiu-Ä  per 

« longiBsima  tompora,  fiat  interrogaeio  de  aoousatis  in  generali  absqne 
determinata  interrogaeione,  qne  snmnio  cavenda  est,  et  scribantur 
imde  CT  iino  tractu  omnes  accusandi  pro  prima  vice  absqn»^  y  n  ti 
bus  eopularum  et  indiciis.     Qnibus  omnilnis  sie  ut  premitiitur 
scriptis,  tiat  interrogacio  de  partibus  singularum  copularam  cum 

10  Omnibus  indiciis,  sciücet  nominibus,  indnmentis  etc.  ntraramqne 
parcinm  copul^  propter  oonenirencias  et  eonvenfenciaa  accneacionQm 
per  alioe  faetaruni  aut  fletidarutn,  et  tnnc  appnnctnetnr  per  inter- 
rogaclones,  in  quibus  loeif^  et  in  (juo  tempore  atque  in  quibus  con- 
gregacionibus  de  yirciaetis  fnorint,  aut  in  aliquibus  et  aliquibus 

15  non.  NuUusque  astaucium  dicat  aliquid,  quo  moveantur  excusare 
qiioa  acenaant  vel  accasaverint,  qaoniam  nil  aliud  petnnt,  quam 
excusare  aut  habere  oceasionem  exeuaandi  In  obsequium  demonis 
et  complaconciam  accusatoriim,  pntantes  eciam  compiacere  assi- 
stenttbus  in  cxcusando;  parce  cnim  »  t  invite,  ut  lacius  infra  dicc- 

•0  tur,  accusant.  Et  attendc,  lector,  quod  s-cpe  nullos  voiuut  accusare, 
putantoB,  non  debere  ilios  aeeusare  aut  ita  fingentes,  ex  quo  oon- 
flBssi  Bunt  de  secta  sacerdotf.  Subgestu  eciam  demonis  et  bominum 
In  conventiculis  suis  tarde  et  invitissinie  accusant  magnos  et  eos, 
qui  non  sunt  de  sortc  siia  son  statu,  ne(iue  volunt  primi  accusare 

ib  amicos  suos  aut  raagnof*,  dicentes  ex  malicia  sua  et  demonis,  qui 
loquitur  verisimiliter  in  eis,  quod  in  congregracionibus  illis  non 
sunt  nisi  misere  mulieres  et  misere  persone.  Estlroant  eelam  apnd 
se  Instmeti  a  demone  et  a  complicibns  aut  ita  flngnnt,  quod  non 
dobnant  rovelare  poccata  aliorum  seu  accusare  alios.    Et  ad  omnia 

s<.)  isla  })cr  adtiioiiicionrm  rcquiritur  provisio  per  astaiitcs.  neque  ob- 
mittenduüi  est,  dum  loquuntur  de  su  aut  de  aliis,  quod,  öi  pre- 
veniant  interrogaoionem,  dicendo  sc  aliquid  neaelre,  de  quo  timent 
interrogari,  verum  Signum  est,  quod  sciunt  illud.  Et  Intellige, 
Icctor,  eos,  qui  hiis  diebus  de  novo  capiuntur,  verisimiliter  in  suis 

35  quotidianis  conventimlis  advisasso.  se  diotnros  ox  malicia  et  in- 
dustria,  «luod  noniinabunt  seu  accusabunt  omnes,  quos  volcut 
astantes,  aut  cos  qui  primo  occorrent.  Et  hoc  faeiunt  ad  calump- 
niendum  et  eonftindendum  aecusaciones  et  totnm  factum  in  se; 
sicuti  ex  sua  pemieic  dieunt,  quod  angelus  Satbane  potest  se 

40  transflgurare  in  annrolum  Iuris  et  reprcst'utare  Iiriniincs  in  con- 
gregacionibus  illis,  de  quo  inlViius  in  qiiodam  artieul»>  ad  lungum. 
Neque  tarnen  proptcrea  in  aliquo  t'xindc  niovcri  debent  iudiccs  seu 
astantes,  sed  omnia  audire  debent  cum  paciencla  et  remediare  ac 
providere  possiblliter  cum  bona  discrecione;  non  enim  est  malicia 

45  super  maliciam  demonis  et  Valdotisinm.  AtlcTKictidiim  est  eciam, 
quod  sope  descrihnnt  unura  personani  sibi  optinie  n«»tam  in  accn- 
sando  in  multis  indiciiS;  cuius  nomcn  sciunt,  ueque  nuuiinarc  volunt 
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ex  tua  et  demonts  malicia ;  aut  si  nominent,  dent  nomen  aliod  ad 
conftmdeiidiim  et  calrnnpoiandain  fUam  acenaaeionem,  aat  unnm 

indiciain,  quod  non  repcritur  in  persona  flofcripta.    Tarnen  sepe 
«•ciani   f*ivp  nialicia   nnt  industria  certa  deticiunt  in  etate  niag^is 
(^oani  in  aliit»  indiciiti.    Et  possunt  vir  et  uxor  cssc  de  secta  ad  5 
evodem  finem  vel  diverao«,  axor  propter  rolnptates,  vir  ob  divioiaa, 
vel  econtra  vel  propter  aHquid  aliud;  cmn  enim  qnfa  datns  est 
detnoni,  queqno  illioita  vult  oi  tollitiir  oinnis  honeetas  et  omne 
fVdns  ab  eo,  quasi  uuinia  sibi  liceant.    Kt  vir  potest  iro  ad  con- 
gregacioueni  anam,  uxor  ad  aliam,  et  itu  interdom  nesciunt  se  in- 10 
Tieem  et  aliquando  acinnt   Immo  conTenieneia  in  aeeta  et  con- 
cttraua  toit  aliqnibas  occasio,  ut  matrimonialiter  iOTiceiii  iongerentur. 
Et  aliquando  inaritus  est  de  secta  et  uxor  non,  neque  pereipiet 
uxor  de  marito  (^uicqnarn.  quoniam  hora  sccrctissima  noctis,  dnm 
doniiiciu  est  t'ortis,  seilicct  post  undecimaiu  corumuuiter,  vadant  ad  15 
coiigrcgaciones,  et  reyertantar  sepius  circa  sccundam  horam  aat 
terciam  poat  mediam  noctem.   Nlohil  eciam  moyeri  debent  aatantes 
seu  iudioes,  al  aeonaaeio  nna  habeat  de  homine  uno  accuBato,  qnod 
fuerit  cum  una  mnliore,  et  alia  acensacio  de  eodem,  quod  cum  alia 
fuerit,  quoniam  hoc  fuit  in  diversis  congrop^acionibus  et  pluriesio 
vadunt  ad  congregaciones  et  permulto  plures  anuot»  quam  confite- 
aotar.   laterdttm  eclam  in  eadem  congrcgacione  vir  uniia  habet 
plnres  nmlierea  et  transsit  de  una  in  aliam.    Eadem  est  eolm  anb> 
stancia  facti  in  illis  accusacionibus.     Finalitir  interrogcntur  de 
maleficiis  et  queratur  eci»m,  quot  et  qnos  doeut  runt,  et  continue  » 
fiat  Processus,  ai  possibile  sit,  et  uno  tractu,  quoniam  prosequendi 
•aat  omnino,  dam  sunt  dispoaiti  dicere  venun;  si  enim  differator, 
remissl  reperientnr  alia  vice  et  matati  a  demone  yel  homlnibaa. 
Et  nngolaiisslme  nota,  lector,  quod  ad  extirpandum  hanc  male- 
dictam  seotam,  qni  pmcessus  facinTit  pt  in(|uisicionom,  inten<b-r<'  10 
liabent  maxiiat^  ad  accusandos  et  vtTSun  circa  accuBactones  de  uius» 
magis  quoque  de  circa  maleficia  perpetrata  per  ipsoa  Valdenses, 
quoDiam  fbi  iacet  totae  Anctos  ad  extlrpaefonem  seete  et  extinc- 
cionem,  at  sei  licet  dleant  et  accuscnt  quoscumqae  eertitndinalitw 
in  congregadoiiibns  eognovcrint|  alias  perdetor  pro  parte  non  parva» 
ohristianitas  et  tidcs  poribit. 

2.  De  modo  inductionts  et  instructiouis  Valdcusium  ydolatra- 
nun  ad  aectam  pro  prima  vice.  Flenunqae  sed  rare  indneantnr 
ad  Bectam  et  congregacioncm  non  per  homlnem,  aed  per  demonem ; 
cum  videlicet  quia  aspirat  ex  magnitudine  animi  ant  alias  quo-  40 
mnrlolibet  ad  quevis  ardua,  ad  q\w  «juasi  iiiipossiliilitcr  portingere, 
incidit  in  deaolacionem  et  desperacioneui  aut  ardct  concupiscencie 
caraalis  facibus  exceasive  inordlnatum  amorem  aUcuiiu,  dlepoiitaa 
in  animo  facere  qaeeamque  illicita  eciam  nt  abatator,  aut  qaacam- 
qae  inordinata  passione  extnrbatur  deaolataa.  Tall  enim  sie  deso-w 
lato  vt  «jnasi  desprrato  apparet  demon  refercns  sibi  casum  snum 
et  poUicetur  remedium,  dumniodo  sibi  pareat  et  det  auimam,  quo- 
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nisin  aliter  non  n^oelatar  demon.  Et  tandem  deffert  eum  ad 
congregacionem  ae  instroit  et  docct  de  omnibns  et  dat  nngueiita 

et  pulveres,  baculum  et  «minia  etc.,  (Inmmodo  sibi  consenciat,  quo- 
niam  solns  conscnsiis  al'S(|U('  ronitf■^{^ia  sufticit.    P'rtMinencius  vero 

h  unuö  hoiuo  docet  uiium,  proponens  ulturi  liubita  opportuuitatc  lo- 
qnendi,  sl  velit  sibi  crederet  quod  in  bonis  dvcet  dies  snoB,  omne 
desiderabile  et  exoptabile  habebit  ad  mantun  et  nicliil  sibi  deerit 
videbitquc  jiulchra  et  miranda,  ut  in  jirocessibus  cavetur,  potiasi- 
mum  si  certu  nocte,  videlicet  congregacionis  faturo  in  proxininm, 

10  Vtilit  transsire  extra  villain  visurus  pulcliram  societatem,  neqac 
talis  omnino  cocprimlt  quoad  omnes  eireamstaneias  et  in  fHirtieiilari 
rem  nt  est  liio  autem  auditore  prestante  consensam,  instractor 
dat  in  Ir  ipello  vel  papiro  ungnentum  et  paryam  bacnluni  iuter- 
pouenduiu  tibiis,  dat  horam  transsitus  ad  congrpjracionem,  pollieetur 

15  eum  solicitare  hora  recessus  et  adesse,  si  nou  sit  impeditus ;  ubi 
vero  impediretur,  homo  quidam,  ut  dicit,  veniet  ad  soliciianduni, 
et  demon  est  homo  iUe,  qai  pro  primis  eoogregacionibiiB  in  fonna 
hominis  appan  t  et  impellit  ad  rocessum  dicens:  „Talis  homo  dielt 
tibi  talia  etc."    In  aliis  vicihns  in  figura  et  similitndine  bnitoruni 

»0  sepius,  adveniente  vero  nocte  et  hora  comparet  instruetor  et  d«*mon 
luiiiiiiariä,  (|ui  relort,  quoniodo  certa  die  tali»  est  »ecum  loquutus. 
Et  exeuntes  bosttnm  pro  primis  ▼Icibos  ant  ex  aliquo  secreto  rcce- 
dentes  vel  per  fenestram  ant  per  eaminnm,  eaius  camini  parletes 
seu  partes  propter  grossiciem  corporis  opere  dcmonis  subito  dis- 

fsiunguntur  et  reiunguntur  imperceptibiliter  nobis,  quoniam  denion 
est  mirabilis  artit'ex,  sicut  scioudum  iu  apercionc  per  dcmonem 
coinsonmqite  lei  clause  et  serrate,  enrraii  et  habentes  bacalos 
nnetos  interpositos  tibiis  atque  dicent«»:  „Va  de  par  le  dyabie»  va**, 
ant  „Sathan,  n'oublye  pas  ta  mamye'',  vel  aliud  tale,  elcvantur 

»celerltato  nimia  in  infimam  partem  mcdie  regionis  aeris,  qm^  frigida 
est  (et  exindc  perferunt  dolorem  in  corde  et  in  pcctoraliluis  et 
cciam  paciuntur  in  oculis  ex  vioienta  et  subita  divisione  a<  ris, 
maxime  com  longe  deportentnr,  qnamqnam  demon  apponat  aiiqua 
protegcnoia  et  prcservativa),  et  confVise,  preeipne  cum  longe  vadunt» 

afi  ]>crciiiiunt  distanciani  magnam  pt  loca,  super  que  transseunt.  In- 
hibclur  eci.nu  tali  novo,  iie  reeonletur  dei  et  sanetoruin,  et  jire- 
cipitur,  quod  crucem  non  laciat  se  bignando,  alias  cadcret.  Per- 
venientes  vero  ad  locnm  facinnt  ea,  que  in  sequenü  capitalo 
contincntnr;  qnibns  faetis  et  expletis,  reponentes  eosdem  baculos 

4ouneto8,  ut  prius,  revertuntur,  quo  volunt  aut  quo  demon  vult.  Kt 
in  tota  via  «nindo  et  redeundo  liabent  ipsos  bacnlo>  interpositos 
tibiis.  Et  adverte,  leetor,  quod  interdum  in  primis  congregaetonibus, 
Bcilicet  per  totam  viam,  demon  apparet  eis  visibilis,  in  sdüa  vero 
et  freqneneins  invisibiiis  comportat  eos;  aliqnando  eeiam  nnns 

tfbaculuB  »atis  est  pro  dnobns  hominibns,  et  sepins  trwissennt  et 
rodeunt  siinnl  instmens  et  instracms  ad  congregacionem  vel  de 
coQgregacioDe. 
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3.  De  modo  congregacioniB  et  synagoge  pro  prima  vice. 
Müller  dacia  ad  congregacioncm  pro  vice  prima  (et  idem  aencien* 

dum  est  de  vlro'i  suo  iiuhIo  n  dcmone  solicitatorc  seu  familiär!  et 
a  viro  vel  inuiier«  inüuccutc  et  inslrueute  ad  congregacionein  äocios 
qaos  seit,  preseutatar  demoui  presideuti,  qui  Semper  apparet  in  & 
sexii  maseiüino,  quamqaam  vaiia  floroiantnr  Domin»  et  divems 
bomiiiis  et  animaliiim  brutorum  visibiles  forinai»  sea  fignraa.  Eciam 
presidt  s  deninnes  intcrdum  plures  sunt.  Si  vero  talis  proscntata 
sit  viiis  coiidicionis  ei  inünii  Status,  vix  pres!'l**ns,  superbie  pater, 
loqai  digualur,  rcputaiit»  taleiu  iiiiäeram  indiguaia  rccipi  ad  cctum  lo 
itlnm,  qae  neqae  (sna  voee  rauca,  enm  eeperit  ipse  preeidena  loqai, 
post  aliquantem  moram  dicit)  faciniw  aliqaod  ogregium  sea  magnvm 
iDalura  in  mundo  perpetraro  posspt  in  obscquinm  dicti  presidontis. 
Tandem  tnmoii,  suasu  Bolicitatoris  (icnidius  et  instructoris  hominis 
ad  cougregacioncm  recepta,  abrenunciat  deo  et  Christo,  virgini  n 
glorioBe,  aanetis  omnibu  Ben  sanetomm  sufflragiis  et  prealdiis, 
$attote  matri  eccloBie  et  sacramentis,  fldemqne  prorsna  abnegat  et 
singularins  poUicetor,  non  ftequentare  ccclesiam,  non  sumere  aqoam 
bencdietam  asper^z^endo  super  se  in  visu  liominum  nisi  per  fictionom 
et  protcstative  apud  m  dicendo :  „Sire,  ne  te  desplaise"  (lo^iuens  ao 
ad  demoncm),  uon  a  cctcro  confitcri,  nisi  Acte,  et  specialiter  non 
confiteri  de  tiae  dampnata  aecta,  non  respicore  hoetiam  sacratam 
sacerdotis  manibus  elevatam»  quam  turpe  ydolam  presidens  vocat, 
nisi  cum  protcstacione :  „Sire,  ne  te  desplaise"  et  spucndo  in  ter- 
ram  in  despectu,  si  nun  videatur  a  circumstantibus.  Permittit  ss 
eciam  presidens,  quod  talis  rctro  sc  aut  in  lerram  proiciat  aquam 
benedictam  et  eani  p*  dibus  concnlcet.  Et  preeipit  item  preaidena 
cntcem  fieri  in  terra  enm  iactn  sputi  in  eani  et  pednm  attrlciono 
seu  fedacione  in  contemptum  Christi.  Kt  docct  a  eetero  imper- 
lectam  cruccm  fieri  et  cum  hoqueto lubet  eciam  corpus  f'hristiso 
arterri  ad  congregacionera  et  iedari  atquc  conculcari  ab  assistcuti- 
bna  per  talem  sie  recepum.  Et  In  eontemptam  pr«;cipue  magui 
magistri  mnndi,  nt  loqnitor  presidens,  denudat  recepta  sna  postc- 
riora  et  denudata  celo  ostendit.  Quibus,  ut  premittitur,  sie  faetis, 
gcnibus  provoluta  adorat  demonem  <  t  homapium  facit,  deosculando  s5 
primu  uianuiu  aut  pedem  enm  ül.lacionf  uiiius  cundele  accense  de 
cera  nigra,  IrequcncitLS  sibi  uiiuiätrate  a  t'amiliarl  demouc  uuu- 
enpato  N.,  aut  com  oblaciono  alienins  monete.  Qae  candela  ro* 
ccpta  a  presidcnte  ant  propinqnis  sibi  cxtlnguitor.  Snbseqnenter 
cum  sc  vcrtit  presidf  n«;,  df  osculatnr  »  adcm  recepUi  ipsius  presidentis  40 
posteriora,  et  tUTic  dat  auituaui  suaut  presid«^nti  ab  eo  habendam 
in  morte;  (|uamquam  districtius  iurct,  hoc  uon  revelarc  in  iusticia. 
fic  eciam,  ciui  sunt  de  hac  aecta,  raro  et  invitissime  boc  eonfltentiir. 
Demon  tamen  nomqnam,  nt  pretactum  est,  negociatar  aut  pactum 
faeit»  maxime  expresaum,  nisi  cum  dacione  anime,  et  talia  pro  ariia  «s 
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et  pro  sig^o  dacionis  anime  et  vadio  dat  aliquid  corporale,  stiam 
digituni  scilicet,  capillos  aut  un^^os,  ot  sepins  porcionem  alifjuam 
sati<rninis  sui,  quoniara  (ut  dicit  Augustinus)  dcraon  uiiiat  sanpiim-iii 
liiunaiium  effusum;  vice  vuro  rccompeusativa  demou  dat  piiuio 
5graciam  aliqnam  seil  facaltatem  specialem,  aat  habendi  pccnnias, 
qmifl  polUeemr  dare,  et  iaterdnm  dat  (quoniam  theaanros  late&tea 
novit  et  in  sua  potostato  saltiin  aliquos  habet  dei  iusto  pennissu, 
et  quoniam  eadem  pcmiissiune  ma^nus  für  est,  vel  apericndo 
modos  exquisites  oppriuicndi  paupcrcs  ex  vulgo,  rupinis,  usuris  et 

loeinamodl  exqnisitis  exaotlonibas);  aut  dat  qaoad  voluptatea  facal- 
tatem ftuendi  mnlieribns  aat  viris;  aat  dat  graciam,  Bapenticione 
et  cito  sanandi,  quam  sanitatem,  aapposita  Semper  iusta  dei  per- 
missione,  demon  ipso  intfrdum  operutur,  applicando  eeleriter,  occultc 
t;L  iiiipercejitibilitcr  üb  intidelitatcni  et  peccata  sanandoruin,  qui  se 

16  commitiuni  indiserctc,  poätposito  deo  el  huiuauo  Bubäidio  Huaruui 
animamm  pericolo  eis  per  respiraeionem  et  attraetioaem  aCria,  aat 
in  cibaiilB  et  potibas  aat  per  secretoe  condactos  aliqaa  corporalium 
rerum  semina,  confcrcncia  ad  corporalem  sam'tatcm,  aut  !<i!N'nd!) 
impedimenta.    Iiitcrdiini  eciani  corpus  pro  tt-inporL',  pro  quo  Bauulur, 

80  est  in  puncto  ad  recipieadutu  sanitatem,  quam  luuc  assequitur, 
neque  eam  demon  operatur,  ijuamquam  eam  perspicaci  eoniectnra 
previdlaset  affeetoram.  FreqoencioB  eciam  demon  ipse  in  promtasia 
fallit  et  mentitiir,  et  mendax  est  et  pater  eius,  scilicet  mendacii. 
Noscit  eciam  aliiiuando  res.  que  applicaiitur,  dispositas  «  »sc  et 

16  virtuales  ad  elticieudum  sanitatem ;  vel  dat  l'acultatem  viudicuudi 
se  de  Iiiis,  qui  Labeutur  odio,  tribueus  bacatam  vindicte  ad  in* 
ferendam  eis  modo  eerto  mortem,  qaam  mortem  demon  ipee  per- 
mina  dei  prccarat  passim  bonis  et  malis  bominibus,  atque  Operator 
applicanda  nociva  et  mortifera,  modo  quo  prius  de  cniiferentibtis 

.10  ad  sanitatem  induccndam.  Inlcrdum  vero  fallit  et  njentiiur  in 
promibäiSj  volens,  aut  quia  deus  uon  pcrmittii;  uiiquaudu  eciam 
qnaai  divinando  predicit  mortem  eventaram  ex  natarali  caasa  et 
diapoBieione  ant  ex  caea  allqao  perapicacitate  coniectarali  quadam, 
neque  eam  pro  tunc  operatur;  aut  jrraciam  prebet  revelandi  res 

35  occultas  et  perditas  seu  latentes^  et  n  jicric  ndi  thesauros  absconditos, 
uut  potestatcm  resistendi  quatuor  aut  quiuque  bominibus  iovasoribus 
ant  tot  invadeudi  et  vincendi,  vel  graciam  prenonciandi  et  pre- 
dicendi  ftttnra  ultra,  modom  commanem  baroanam,  maxime  qaoad 
disposieionem  temporis,  ut  de  nive  futura  aut  aeris  serenitate  aut 

40  de  pluvia  vel  grandine,  tonitnio  et  tempestatn  i  tc.  Et  frequenter 
demon  ista  accelerat  et  operatur,  dei  seraper  permissu,  suscitando 
aot  upplicaudo  eeleriter  nubem  et  materiam  aliquam  per  motum 
localem;  qao  eodem  permissa  poteet  es;  sua  creacione  movere  et 
transmatare  corpora  ad  caaaalitatem  predictorum  qoasi  sabitam,  at 

45  detineat  homincs  In  sua  seeta  maledicta  et  spcrent  Semper  in  eo, 
ex  tjm>  »altem  aliquando  implet  promissa.  8«  [>iiis  vero,  quia  <lenu>n 
fallax  est  et  deceptivua  atque  mendax  neque  polest  «luicquani,  nisi 
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deo  pennittente,  qui  interdum  non  perniittit  minora,  ubi  in  casu 
alio  niaiora  permiuit,  lallit  et  decipit  homines  nfMiuc  Implct,  quod 
expectant  et  spcrant.    Plerumqne  vero  cursu  nuiurali  iiubcä  sunt 
dispoBite  ad  easnalitatem  et  ad  effectam  talem  pro  tone   Dat  eciaoi 
faenltatem  et  media  extranea  et  extraordlnaria  asscquendi  officias 
in  aecularUate  et  dominia  aat  dignitatcs  ot  bencficia  in  ecclesia 
anibiciose  et  symoniace,  et  ad  coacervandas  pecunifis  fiut  ad  alium 
finem  dampnabileni ;  am  pollicctur  facuitatem  pci'&Isieudi  in  gjacia 
magnatam  et  principam  aat  magnortim  ▼ironun  per  pnlTeres  ama* 
toriofl,  qaos  hominibns  tribnlt,  ant  pocnla  amatoiia  ad  floem  obU-i« 
D^di  a  principibas  qaecmnque  postnlata  et  regendi,  aut  ad  alios 
fiiK's,  de  (juibus  inferius     Inclinat  enim  demon  in  co  casu  indirecte 
o?  constH  utivt'  animos  doiniuoium,   commovendo  sanjifuinem  et  hu- 
iiiure»  et  applieuüdü  inccntiva  in  cibariis,  uut  per  modos  superiuö 
taetos  proYocancia  partem  Bensitivam  et  ingereneia  in  ardorem  amoris  i» 
eomm  honiinum,  pro  qnibus  operatiir  aut  dat  quamemnqne  aimilem 
graciani.    I^rctor  antpni  aliqunm  g^raciarum   pronumcratarurn  t]at 
tst'«  undu  prcsidenö  .si>ccialiter  tali  rL-c'ci>te  ad  congregacioneiu  üignuiu 
aliquod  »unsibile,  utpote  annalum  aureum,  cupreum  vel  argentcum, 
aat  filam  vel  rotulttin  papireum  litteris  ineognitis  deplctnm,  Tel«» 
aliqaid  tale,  ex  cniits  tacSn  vel  van  aüquo  eansatur  efFectns,  ad 
<|ucin  gracia  data  se  extendit.    Polh'cetur  autem  generaliter  preter 
duo  dona  spocialia  pt  enotata  tali  recepte  oinue  bonum  cum  liabun- 
dancia  et  numquam  abesse  vvA  deesse,  precipue  si  iti  neccssitaie 
Invocctur,  quainqaaiu  ad  verum  deuit  in  uecessitatc  sepe,  quia 
mendax  est  et  fallax,  et  qaoniam  inste  dem  DOn  permittit,  Semper 
adesse.    Et  maximc  non  est  ad  succursutn,  dam  appreheodi  dcbet 
talis  per  iusticiam,  et  non  succnrrit,  aut  cum  comprehensa  est.  In 
ijuam  niehll  potest  pro  tunc,  licet  interduin  in  prislonc  ipse  deinuii 
incarccratiä  visibiliter  appareat  et  cum  ei»  iuquatur.    Et  cousideru,  so 
leetor,  qnod  invocatoa  demon  sepe  adest  Yaldensibus,  dam  In  soa 
sont  lihertate,  ad  manatenendam  cos  in  seeta,  et  fteqaenter  se 
ingerit  eis  non  vocatus,  quaro  omncs  Valdenses,  quamqu  ni:  sepius 
n«»^ent,  invocatorcs  8unt  demoiiuni.    Subinde  prcdicacionis  lormani 
observans  vel  quasi,  persuadt^t  reeeptc  et  ceteris  presentibus  in  «6 
qoalibet  congregacione,  (]uod  quicquid,  ot  dicit,  meneiantar  et  fiüso 
predioeot  doctores  in  predicatores  In  mando,  non  est  deos  alias 
preter  suum  principem  T.neiferum,  qoi  sammus  est  deus,  et  ipsi 
omncs  dii  sunt  et  immoriales,  anima  vero  hominis  interit  cum  cor- 
pore, quemadmodum  canis  ot  cuiuslibet  bruti,  ncque  post  mortem  40 
restat  c^ilidum  aut  frigidum,  vel  delicie  aut  afllictiones,  paradisus 
aat  infemus,  sed  sola  illa  est  paradisas,  quam  in  sais  congrega- 
elonlbos  ostendit,  ut  dicit,  ubi  omnes  voluptates  pro  nata  habentor» 
f*t  transsitus  vohi[)tuo8Us  ost  viris  eciam  in  eadem  congregacione 
de  multere  in  niuliortni  «  t  suo  modo  miilicribus,  ubi  epulantui*  rt 
iocundantur,  ijui  intersunt  in  eungregaciunibus,  et  nichil  ueuessai  iuui 
eis  deest 
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Hiis  sie  dictis,  ex  sua  sede  elevAta  recedit  presidcns,  elevatu 
qaidem  super  tcrrain  pro  aliis  et  in  cupitc  congregacionis  sitiüita, 
et  trahit  ad  pai  tem  in  nemore  recepiam,  ut  eam  suo  modo  ain- 
plexetnr  et  eognoicat  carnaliter,  eni  ex  malicia  dicit,  (juod  laceat 

A  super  terram  fn  faciem  ad  dnas  tnaons  et  pedes  et  qaod  ei  aliter 
non  possit  copulari.  Et  in  quacumque  forma  fuerit  presidcns, 
tacto  prius  per  receptam  membro  presidentis,  quod  indicat  frif^-idiim 
et  mollc,  sicut  et  sepius  totum  corpus,  primo  immittit  in  porium 
nataralem  et  relinqait  sperma  corraptam  et  croceam,  susceptuni 

19  In  pollueione  noctarna  aut  aJias,  seoundo  in  loeum  egestionis,  et 
ita  inordinate  abntitar}  qua  re  talis  recopta  peccatniu  eommittit 
contra  naturam  cum  demonc.  Rej^rcditur  consequcntov  pr'  ^i'lr^ns 
ad  snam  sedom  ot  recepta  transit  ad  sed<'ndum  siipt-r  urram  cum 
aliiä  viris  et  luulieribus  sedentibus  uou  in  circulum,  sed  in  reugas 

1»  exteneas  in  loiigum,  alfis  habentibns  facies  contra  facieSi  allis  dorsa 
contra  dorsa  et  quibusdam  dorsa  contra  Facies.  Et  ipsa  recepta 
v.i'lit  interdum  .ul  in'parlia,  que  ibi  cxercontur  prorsns  simlliu-r 
ut  in  mundo,  o<lhu('  in  inaiori  excessu,  iihi  voraciter  et  realiter, 
non  sompniatim  et  tantasticc,  scilicct  rcprescniative  aut  illusorie, 

«est  corpore  et  auima,  sicut  ot  de  ceteris  astautibos  loquendum  c«t; 
vivi  et  vlgfilantes  aaaistunt  homines  citharizantee,  timpaniete  et 
niimi  etc.,  sicut  et  coci  ad  paranda  cibaria  intorduni;  aut  recepta 
transsit  ante  refectionem  in  eopiilam  curnalem  alicuius  liominis  aut 
manet  in  sede  sua,  donec  refft  diu  sit  expleta.    Tactu  itatjue  baculi 

»5  ad  terram  vel  ad  arborem  per  presidentem,  interdum  mappe  super 
terram  ibi  extstunt;  aliquando  vero  sunt  prius  allate  per  homines 
transseuntes  ad  congregacioneni  vel  demoncs;  eciam  sunt  ibi  cames 
et  piscos  in  habundancia,  et  sepius  carnes  vituline  Jissate,  vinum 
rubfuiii  i't  allium  in  vasis  et  oyphis  terreis  et  eeiaiii  in  ydriis  et 

so  potis  terreid.  Epulantur  splendide,  iocundantur  excesnive  aliquando 
ac  reereantur  in  mensa  invieem  confabulando  speeialina  quilibet 
cum  sua  qualibet.  Et  similiter  dem^mes,  licet  raro«  ftngunt  et  vi- 
dentur  comedere,  licet  satis  eo{;^noscatur  ab  assuetls  presentilms, 
'\no  i»acto  corncinnt.    Rt  nota.  Icct^r,  «]Uod  sunt  ibi  tripücia  cibaria 

:t5aut  taiia  qualia  apparent,  et  idem  de  putii  est  dicendum:  seu  optima 
sunt  ibi  cibaria  comportata  per  demones  eis  data  a  Yaidensibua 
in  domibus  suis,  aut  Airtim  a  demonibus  permissn  dei  undecumque 
nllata  et  sublata,  vel  cibaria  vera,  quaiia  apparent  lata  a  Valden- 
sibu«  in  transsitu  ad  congregacioneni,  ant  tereio  cibaria  alia  <inani 

*o  appareatit  ex  oculoruni  presligii»,  quemadmoduni  aliquando  dant 
demones  veram  peeuniam,  aliquando  aliam  quam  appareat,  dum 
demones  faciunt/  quod  oerevisia  aut  aqua  vlnum  appareat,  et  Ita 
d(;  carnibus  et  piscibus.  Frequenter  vero,  dum  epUlautUTv  Ser* 
vientes  sul  in  menaa  sunt  dyaboli  et  dyabole  in  MnirTio  numero. 

4.'.  Habita  vero  eoniostione,  si  ibi  caniU  le  fuerint,  extinguuntur  et 
iuhsu  presidentis  imperantis,  (|Uod  quilibet  suum  debitum  lauiat, 
qnisque  suam  ad  partein  traliit  et  carnaliter  cognoscit;  nonnum- 
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quam  Tero  «zcesti»  indiolbileB  committantar  in  commntacionibiu 

inulierum  iossa  presidcntis  in  tnamiln  de  muliere  in  maliercm  et 
de  viro  iu  vinim,  de  aVinsa  contra  naturam  mulierum  invicem  et 
simililer  viroinim  inter  s.-,  aut  mulieris  cum  Viru  extra  vus  debitum 
et  ad  portem  aliam.  Et  i'erunt  ValdeubcB,  cquo  yuuuo  plus  dclectari  6 
ibi  et  plus  po08e  et  maiore  ardore  libidinlB,  qnam  In  mundo,  ex 
incensione  corporis  opere  dcmonis  et  apposicione  pulvernoi  et  ali- 
quoruiu  iiicentivonim  in  cil>o  et  potu  pfT  demoncs  ad  iTitisimmandura 
et  succendeiiduni  faces  ardoris  couciipisceneic  cariialis,  ut  magis 
alliciaatur  et  incliueutur  ad  coutinuaudum  coogregaciones,  qaanto  lo 
▼olaptnoee  magls  ac  lieeneini  tnibi  eommiscentur.  Vir  Teio  enm 
dyabola  ant  maller  com  demone  nnllam  experitnr  delectacion^, 
8ed  ex  timorc  et  ohediencia  consentit  in  copulam.  Deinceps  rever- 
tuntnr  ad  tripudia,  quibus  factis  presidens  rcducit  ad  memoriam 
coiigregatorum  buu  preeepta  et  inhibiciones  pretactas  cnni  aliis  15 
iiiierius  enniueraiidis,  diccns,  quod,  si  observcnt  sua  maudata, 
nnmqnam  eis  deerlt  allquod  optabile  et  necesaariam,  neqne  sinet 
eos  per  instioiam  capi.  Sin  antem»  aliter  eis  continget,  exempla- 
riter  referens:  talis  N.  de  congregacionc  htxc  eaptus  est,  quia  non 
us(jue  quaque  obedivit  miehi;  et  si  aiiqui  per  iusticiaiii  ij?ni  dati  m 
ahn  iu  via  salutis,  qaod  perrarum  est,  dicit,  quod  mortui  saut 
propter  non  observaneiam  auoram  mandatomm.  Et  tnnc  terribi' 
Uter  tonat  eommiaans  ^s  mortem,  nisi  soUieite  olMorvent  mandata. 
Si  vero  in  via  perdicionfs  sint  mortui  naturalitcr  ant  impenitentes, 
at  sopius  coutingit,  deiiunciat  oorum  mortem  mofleracins  quasi  s5 
letas.  Ex  post  autem  resumit  priora  preeepta  et  addit  üe  novo 
aliqua  sequencia:  l'riiuo  quod  non  coulitcantur  seu  quod  non  lo- 
quaotnr  sacerdoUbus  nt  piius.  Seenndo,  qnod  non  loqnantnr  in- 
«imnl  in  mundo  de  ista  secta,  sed  celent  omniuo  eam.  TerciOt 
f\nod  publicent,  qaod  sint  sonipnia  et  fantasie,  ut  iu^^ticia  cum  eis  so 
dissimulet.  Quarto,  si  iusticia  aliquos  apprehetKl;it  et  ag-tioscat 
realitatem  et  veritatcm,  ut  est,  neque  dissimuleut  aut  permittat  eos 
abire  impnnitos,  snsoitent  non  capü  in  populo  mmores  et  clamores, 
quod  cito  exurantnr,  ne  ceteros  aecusent,  nt  eciam  demon  eielns, 
nti  prestolatur,  animas  illorum  deprehensorum  pertrahat  ad  inferossfi 
et  detrudat.  Quinto  singularissime  procipit,  quod,  si  capiantur  per 
iusticiam,  plus  vcliitt  et  eligaiit  muri  quam  accusent  quemctuuque 
ex  complicibus;  et  si  ita  observent,  sie  eis  succurret  ipse  demon, 
qnod  non  morientor,  et  adimplere  boc  strictissime  promittunt 
demoni  et  ceteris  complicibus  de  congregaclone.  Sexto,  qaod  In- 40 
sfrnant  et  addiv.inf  nd  cong^refracionem  (iuotfiuot  valebunt,  ut  ara- 
|i|iuroiM  |n\iuieruuij  demoiiiis  .^"(luirant;  alias  uti  cx  omissioiie  aliorum 
muudaiurum  gravius  flagellabuntur ;  gravia  enim  iiit^rdum  perfeniut 
de  verbeiatione  a  demonlboaeznervisbovinis,  aut  punctum  Bubalarum, 
aut  baculis,  quos  prope  se  demon  liabet.  Septimo  quod  ut  prius^s 
num<]nam  fateantur  animam  suam  dedissc  demoni.  Octavo  quod 
reveoiaui  frequenter  atque  Ubenter  redeant  ad  congregaciones  et 
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quociens  eis  denunciabuntur.  Nodo  quod  non  sint  prescntes,  abi 
Valdonses  exurantur.  Doeinio  proraittunt,  quod  maleiicia  sum  in 
iudicio  vel  alibi  nullo  modo  revelabunt.  Et  deinceps  predicit  tcmpus 
congrcgacionis  de  proximo  future  et  locum.    Quibus,  ut  premlttitur, 

6  toßtiBf  Taledicentes  presidenti  redemit  ad  propria,  aliqnando  pedestrea, 
prope  siiit,  sepias  vero  conscensis  suis  scobis  nnctis  aut  bacoliB 
vol  festucis  revfTtnTUur  ccIrTrimc  d('}>orlati  a  demone  per  itifliiium 
porcionem  mcdic   regionis   ai-ris.    Et  nota,   lector,   quod  propter 
violentum  et  vclocem  mütum,  aepius  eeiaiu  post  buiiam  refecUouem 

10  samptam,  In  regressn  famem  paciuntur,  tarn  Insupcr  propter  magniim 
exercicinm  corporate  et  ▼exaeionem  atque  connimpcionom  in  acta 
vcnerco  et  tripudiis  post  esum,  tum  tercio  proptor  traiissitum  per 
lofuin  frigidissiinum,  ubi  ealor  naturalis  nnitur  et  retrahitur  ad 
interiora  ad  digestioncm  celebraudam  per  aiitiperlstaüim  et  iaxia 

uposicionem  fllgoria  circuniBtantis. 

In  secnnda  aatem  congregaeione  ipsa  mnlier  recepta  cogno* 
scitar  carnaliter  a  demone  familiär!  ae  eolioitatore  modo,  qno  prius, 
a  presidcnte  et  non  amplius  a  demone  in  aliis  eongregacionibus 
sequentibus,  nisi  cuiu  propter  paucitatem  viroruni  ad  complendum 

socopulas,  quouiam  ut  plurimum  plures  sunt  ibi  niulieres  quam  viri, 
demonefl  in  copnlis  Bupplent  vices  vlroram,  aienti  interdum,  sed 
raro,  ul)i  }jauciores  sunt  muUeres,  supplecio  flt  per  dyabolaa.  Et 
ita  aepius  in  aliis  congrcigacionibus,  preter  duas  primas  contj;rc|:^a 
clones,  in  <|uarum  prima  in  reditn  n  presidente  post  recepcioiieni 

sr.  ad  congregaeiouem  caniallter  cognoscitur  ab  uua  dyabola,  que  cum 
ad  partem  trahit,  priusqaam  cum  aliis  sedeat.  Et  in  aecunda  Bimi- 
Hter  post  oblaclonem»  que  fit  in  qualibet  congregacione  ab  omnibns 
do  congregacione,  cognoscitur  a  dyabola.  Est  tamen  <{uandoque 
rcpirirc;  sed  raro,  'piod  vir  alitjuis  sujicrliabet  dyabolani  in  co- 

30  pulam,  et  est  Signum  maximc  nequicie  in  eo.  El  similit^^r  uliqua 
mulier  Semper  in  omnibas  congregacioniboa  habet  Tirom  vel  de- 
monem.  Et  adverte,  quod  in  eadem  patria  vel  parte  omni  qaaai 
nocte  celebratur  congregacio  aUqnaj  et  Interdum  in  eadem  nocte 
in  tlistinctis  nemoribus  et  locis,  quam<jnain  non  onines  ot  f^inguli 

36  de  sccta  in  patria  illa  vadant  sinj^-uli^  nuetibus  ad  eun^^rcf^'acionem; 
sed  minus  IrequenUmles  sulteiu  in  quiudecim  diebus  ad  congre- 
gacionem  vadnnt;  et  aliqnando  vadnnt  in  patrias  alias  et  partes 
distantes  valde.  In  nocte  vero  celebri,  ut  fuit  anno  preterito  In 
vi^MÜa  sancti  Martini  liycmalis,  in  fodom  loco  «livcrsis  horis  fuerunt 

40  et  potucriint  esse  aut  eciam  eadem  hora  plures  prcsidencie  et  con- 
gregacioiHs,  ut  tune  in  nemore  de  Neul'virellc  '  congregacio  üuil- 
lelml  Tonnoire  in  specIe  hominis  nigri  et  de  Tabary'  in  speeie 


1  Es  ist  wohl  einer  der  vielen  Orte  Neuviiler  gemeint,  der  eich  nicht 

näher  bestinunen  lässt. 
•  Auch  dieser  Ort  ist  nicht  tmchiieishur. 
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cMiis  et  nninfi  tauri  etc.«  et  transtbant  vlri  et  nmliereB  Tac^anteB 
de  eoDgr^aeione  in  congregacionem.   Et  fiunt  congreg'aeiones 

•  noctnrno  frcqurncluH  post  undeciraam  horam;  diurne  vero  congrc- 
gaciones  non  sunt  ita  frequenti^s,  qnamquam  omni  tempore  ainii 
cclobrentur,  sicut  et  nocturna.  Et  qui  de  longe  sunt,  dcportantur  5 
a  detnonibns  alte  per  afirem  et  reportantar.  Qni  de  prope,  raro 
sie  Gomportantor,  licet  interdum  ita  deferantnr,  aed  non  videntnr, 
tum  propter  rihstacula  interposita  a  demone  (sicnt  neque  videntur 
interdum  con^rr'f::,iti  de  nocte  a  tranpseiintlbiis.  licet  aliquando 
aadiantur)  tum  propter  rairabilcm  celeritatem  motus.  Eos  tamcn  10 
presentea  in  puncto  reccseus,  si  qni  ibi  essent,  eos  fidere  possent, 
sed  a  loco  secreto,  nomine  presente  nisi  demone  presente  eis  viBi» 
bili  et  non  aliis,  recednnt.  Propinqni  Itaqae  de  die  sepius  vadant 
et  revertuntiir  pedestres.  Et  nota  hic,  quod  dcmoncs  hnlx  nt  nomina 
tominunitcr  socnndnm  nomina  hominum  patrie,  in  qua  sunt.  Ex  15 
({uibus  precedeutibus  coustat  absquc  maleficiis  infrascriptis  et 
perinrüs  mnltls  coram  iudleibns  in  examinacione,  qnia  non  enrant 
de  pcriurando  et  anathematizando  sc  et  inrando  sapra  modnm, 
Valdenses  ipsos  ex  sna  essenciali  et  formali  profeasione  ac  recep- 
ciüiic  ad  congregacionem  esse  aposiatas  n  fide,  ydolatras  et  crimi- so 
noaos  crimine  lese  maiestatis  dlTino;  pactum  expressum  habere  cum 
demone  et  demonem  familiärem»  invoeatoroB  esse  demonnm  et  tniv 
piter  agexe  contra  natmam  cam  demonibUB  in  varÜB  bominnm  et 
brutorum  fonnis,  et  interdum  sese  absque  hoc  quod  si  inducant 
alios  ad  congregacionem,  quemadmndum  promittunt  et  de  facto  m 
ünines  comrauniter  proniissum  adimplent,  censentur  auctores  et 
zclatores  esse  iBtias  maledictc  secte  Valdenslnm  ydolatraram,  et 
ita  Bunt  ydolatrarclie  Ben  ydolatriarobe  Constat  ineuper  Valden«ee 
omnes  eadem  et  eqnalia  scelera  eommittere  In  eadem  congregaeionct 
quia  est  una  et  eadem  forma  professionis  et  similis  modus  agendi  so 
Valdensium  in  congregacionibus  in  eadem  ])atna  raaxime,  licet 
extra  congregaciones  aliqui  malelicia  plura  perpetrent  quam  alii, 
ntpote  qnia  malori  tempore  ftienint  ValdenaeB  aat  magis  dati  Bant 
dement  et  deeerti  a  deo. 

4.  De  maleficiis.  qne  communiter  per  eos  pnrpetrantnr  inssuu 
demonii^.  cui  obediunt,quia  interdum  cooperantiir  adimplcndo  desideria 
mala  corom,  et  principue  obediunt  ei  in  omni  casu  ex  timore,  ex 
quo  aemel  Bubieeti  sunt  ei,  quoniam  demon  ezecutor  oBt  divine 
ioBtleie;  impulBU  eciam  bominis  inetmctoria  aui  multa  oommittnnt 
Bcelera.  Inoendunt  enim  domoB  et  villas  atque  ignem  inmittunt  in  eas  4» 
tarn  notomm  hominum  quam  ignotorum  et  incognitonim,  tarn  bono- 
rum quam  malorum  passim  iusto  dei  permissu  ad  probandam  pacien- 
ciam  V>unoruia  aut  ex  raciouc  aliiiua  nobis  occolta  et  soli  deo  spccia« 
liier  oognita.  Deperdicionem  flrequentem  et  maximam  in  boniB  terre 
fkctunt  in  vineiB,  videlieet  bladie  et  pratis  etc.,  uotonun  et  non  noto^tf 
nun  hominum  Buggeata  domonis,  proiciendo  cum  vento  pulvereBcertOB 
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ribi  datos  a  demone  Tel  ab  homine  instraetore  aut  per  cob  oon- 

fectos,  de  quibas  in  processibas;  quibus  sie  proiectis  aat  qnla 
nubcs  sie  disiKiisitc  [sunt]  naturaliter  ad  talcm  effectum  eaüg.mdnm  • 
et  approximantur  actione  deraonis  per  motum  localera,  aut  eiusdeni 
6  demonis  impulsu  suboritur  quasi  subito  nebalosa  quaodam  matcria 
et  apparet,  vnde  svceroscit  tarbo  cam  grandine,  prafna  ant  tem- 
pestate  aliqua,  et  oxinde  deteriorantar  et  ezBiceantnr  bona  terre. 

Adquirunt  sibi  bostias  sacratas  in  paschate  ant  aliis  dicbus 
flctp  confessi  ant  confesse,   cum  maxiraa    pretensione  signonim 

lu  dcvouiouis  ad  extra  accedeutes  ad  mcnsam  altariä  in  luissis,  quas 
faeiant  celebrari,  aut  alias  ex  ore  eao  snb  nrnbra  manutergii  eas 
detrahentes  in  altoram  mannm  et  in  manicas,  et  in  domibus  anis 
casdoni  hostias  deportantes,  ut  tradant  buffonihus,  qnos  in  potis 
tcrrois  niitriunt  ad  consumpcionem  proptcr  conticiendn  mn  unfrucnta 

i&cum  ccrtis  aliis  mixtionibus,  de  quibus  habetur  in  processibus, 
ordlnata  ad  tMnstdtam  ad  oongregacionem,  non  quod  uugucnta 
ipsa  vim  habeant  deportandi  homines,  sed  ut  Uum  demonis  homines 
ad  tantaro  pemiciem  deveniant,  qnod  dent  snum  denm  creator«  in 
salvatorem  et  rodcniptorom  contcmptiViilltcr  viliori  creature  et  ab- 

80  hominabiliori,  «iue  sit  in  coniinuni  honiinum  noticia.  Et  ita  demon 
iuducit  houiincä  ad  taiu  execrabilc  sacrilegium  et  tarn  uiaxinmui 
faclnos  explendum.  Nam  ab  illls  bnffonlbns,  postquam  ab  eis  prias 
fameliois  consumptc  sunt  sacrate  hostie,  extrafaitar  sanguis  ad  mix- 
tionem  sanpi-uinis  conficiendam.    Postea  exuruntur  et  pulvciizantur 

»buffoiK  s  ipsi  ('(.(1cm  fine,  ut  eciam  unus  homo  habcat  modum  et 
foriuum  docendi  unum  alium  ita  faccrc.  Est  euim  ille  dcmon,  qui 
▼isibflis  interdnm  homtnibns,  sed  raro,  pro  toto  tranasitn  transportat 
608  ad  congregaeiones,  et  flreqneneina  invisibIHs  pro  tota  via,  licet 
in  rcccfsu  visibilis,  neque  scobe  uncte  aut  haeuli  vim  liabent  de- 

80  fercndi,  8(^d  talis  ohservatur  forma  ag-endi,  ut,  cum  advcnit  con- 
scnsus  hominura,  unus  tiabeat  modum  et  formam  docendi  et 
indneendl  alinm  ad  synagogam  et  congrcgacionem,  et  ut  de- 
mon secrecins  operetur  et  transportet  homines  snb  Ulis  stgnis 
sensibilibus. 

85  Vindictam  et  mortem  proeurant  et  exerccnt  in  suos  exosos 
per  baculum  vindicte  aut  per  aliud  (iatnni  a  demonf  modo  superius 
dcclarato,  et  obstetrices  singulariter,  cum  siut  de  iötu  secta,  iu- 
fantulos  mtiltos  eciam  ante  baptismum  interimnnt  stiingendo  etc., 
sicnt  et  sacerdotes,  cum  sint  de  sccta,  multos  dcffcctus  committant 

«0  in  ceclcsiasti(M"s  sacramcntis.  Viri  cfiam  <^t  mnlicn^s  Vuldonsor?  aut 
per  iutixioticm  s|»interam  aut  acuuin  in  cerebro  vel  siringendo  tenera 
membra  aut  aüis  exploratis  raodis  idem  t'aciunt,  ut  ex  ipsis  de 
recenti  secrete  eximmatls  per  apereionem  «mbllicl  ant  alias  extra- 
bant  sangainem  ad  conflciendnm  soa  nngnenta  per  oommixtionem  etc. 

4»  Et  aliquando  deferunt  ad  conirt  i  Lracionem  Corpora  infantalomm 
assata,  at  commedantur,  sicut  patet  in  aliqnibns  processibas  de 
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LugduucnsibOB  partibuft  maxime,  ant  assantnr  infantull  in  con- 

gregacionibus. 

Sortilegia  seu  maleücia  multa  cxcrcciit  et  tascinaciones  per 
pulveres  ainatorios  aut  pocula  Tel  houppelios  amatorios  sibi  datos 
a  demone  aat  gastelluin  Nicart  vel  aliqiiid  tale»  et  intozioaciones  6 
proonrant  plnrimas. 

Infielaot  puteos  et  flnvios  modo  satis  consiiiLiU,  et  breviter 
innunicra  pcrpotr  tnt  flat^icia  «rrandia,  quo  hic  papirus  ad  iongam 
caperc  non  pott  at,  scfl  ikmjuc  oninia  opus  est  aperirc. 

5.  De  vui  ietate  Valdensiuni  iu  seucieado  de  paradiäo  et  iu-  lo 
fenio  et  de  immortalitate  anime  humane. 

Yaldetiies  quidam  sunt  oonfitentes  anlmam  immortalcm  et 
sempitcrnc  durativum  paradisum  et  infcriiüTn,  sed  sicuti  innlta  ;iMa, 
que  gravia  peccata  s>unt,  in  sua  falsa  roputacione  scciindum  cos 
peccata  non  sunt.  Ita  neque  repatant  se  peccare,  cundo  ad  con- 15 
grcgacionem  et  fkciendo,  que  ibl  flnnt,  potiasfme  quia  patres 
eomm,  at  creditur,  qui  bone  reputacionis  secnndnm  Beenlnm  Aiernnt, 
talcs  extitenint  et  annunciaverant  eis.  Alii  reputant,  verum  esse, 
quod  pcrsuadet  demon  presidena,  acilicet  quod  anima  hominis  intcrit 
cum  corpore,  quod  non  est.  paradisus  aut  infcrnus  etc.  Et  si  w 
iiiten  ogati  ita  respondeaut  et  perscvercut  seu  pertiuaces  sint,  herctici 
sunt  oensendf.  Tercii  aeneiTint,  ut  prImi,  animam  Immortal^,  para- 
diaum  et  infernaiii,  aed  impenitentea,  desperati,  obstinad,  indnrati 
et  incurii  de  salute,  quamquam  sciant,  sc  pravissinic  peccare,  eis 
satis  est,  quod,  quaradiu  vivunt,  cxpleaut  suas  voluptates  et  deli- 
ciose  ac  voluptuose  vivant  atque  auibiciose.  Et  dicunt  quod»  si 
noQ  Yadunt  ad  umni  locum,  scUicet  ad  paradisum,  ibunt  ad  alinm. 
QiiarU  Bencinnt,  animam  esse  immortalem,  paradisum  esse  et  in* 
femum  et  graviter  se  peccare,  scd  tandcm  in  fine  ante  mortem 
sperant  penitcre  et  confiteri,  sed  decipiuntur,  (juoniam  sepius  pre- 30 
occupati  laortc  aut  scro  nimis  sibi  providere  apad  se  statuentes 
Valdenses  decedunt  ut  cetcri. 

6.  De  questtonibns  et  torturia  advenns  accnsatos  Valdenses. 
Post  dulces  amonieiones  et  salubres  exhortaciones  etc.|  que 

iuris  v^unt  et  racionis,  fjuando  accusati  suum  factum  cum  iuramenttsw 
et  periuriis  coiistauter  ne^Miii,  sicuti  quasi  scmper  solent,  non  uti 
questione  et  tortura,  cx  quibus  solum  comuiuuiter  potest  quicquam 
haberi  ab  eis,  niohil  alind  esset,  quam  aictinguere  et  sepetire  ma- 
toriam  istam  et  impedire  aperturam  et  fjraetnm  eins  atque  aperte 
favere  demoni,  spreto  deo  vivo  et  vero.    Essetinsuper  foverehanc40 
dampnatam  scctam  patenter,  que  occulta  est  supra  modum  et  latcns, 
ut  ex  suprahabitis  patet.    Neque  hoc  genus  demoulorum  eici  potest, 
nisi  cum  tortura  et  questione.    Et  qui  procurant  cessacionem  tor- 
ture  et  questionis  eciara  aspere  in  ista  materia  (asp^  qnidem 
dtra  mortem  et  mutllacionom,  deperdieionem  ant  dehonestaeionem « 
membroruro  proptcr  sinju'^ularitatem  casus),  preter  hoc  quod  impedire 
nitontur  ofllcium  iuquisicionis  (quare  sunt  excommunioati  reputandi) 
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sunt  Teluaiienter  snspecti  de  seeta,  et  ▼erisimiliter  timcnt  accasarl, 
et  so  cxciis;iTir  i!n|>li('ito,  priusqnnm  accnscntiir.  Propterea  satis 
ciarc  se  sie  t  xcusaudo  aecu»ant..  Sing^laritas  enim  fstins  casus 
expüäcit  tormenta  singularia,  quoniam  singulare  certameu  agilur  in 

stortoni  et  questione,  non  prineipaliter  advenus  hornfnein,  sed  ad- 
versas  deinonem,  qui  in  Valdcnees  ins  habet  maximam  Iiute  de- 
relictos  a  deo,  quia  iniuste  dereliqaerunt  deum  factorem  STium  etc., 
quique  suggcrit  et  iinmittit  rcsponsa  quasi  loquentur  in  eis;  qnf'm- 
admodam  apostoli  ante  reges  et  principes  po8t  spiritus  sancti  in 

10  lingnis  igneiB  ad  eos  mlseiomein  loqiieiites  spiritas  BanctoB  loquebatar 
in  eis.  Qui  demon  insuper  visibilis  aliqnando  qaettionatit,  lieet 
non  visibilis  astantibus  aut  invisibilis  utrisqae,  inipodit  eciam  lin- 
gnam,  fauces  et  cetoi-a  mombra  formntiva  vocis,  sensihfliter  interdnm 
et  visibiliter  iudicio  assistencium  ea  divertendo  et  inflectendo  in 

i5paitcra  sliam;  maximam  enim  assistenciam  eis  prestat  (quoQiam 
potestatem  mirabttem  In  eo9  habet),  cum  quasi  ex  toto  aal  dot,  et 
impedit  eos  loqai,  ne  perdat  predam  Baam  in  intcgra  confessimie 
sui  casus  et  in  nccnsacione  alioruni,  potissime  in  accnsacione 
maiorum,  qui  possunt  opfiari   maiora  facinora  in  obsequium  de- 

80  monis  et  üua  auctoritate  et  prosecucionc  t'oveie  hanc  dampnatani 
sectam.  Qaoniaai  ad  veram  bonnm  istins  rei  et  fraetas  atqoe 
optima  apertora  oonsistit  smnnK^  et  prinoipaliter  in  respecta  ad 
maiores  accusandos,  qnoninin  pnnii'  aliquos  miscrns  ff  inflmos  son 
aliquas,  quoad  fructnm  qui  sequitur,  est  solam  udvisarc  tideles  de 

n  illo  statu  aut  sortc  simili,  nc  ineidant  in  illam  »ectam.  Ncquo 
eroetidaotnr  exlnde  aetnaliter  Valdense«  de  eqnali  statu  ant  maiore 
ex  natnra  istins  dampnate  secte,  cui  semel  dati  propter  timorem 
et  minas  dcmonis  non  possunt  resilire,  qui  eciam  nisi  rarissimc  et 
qnasi  mirnciilose  non  revertuntur  nd  grrmium  ccflcsic  ex  se  et 

30  nisi  per  iusticiain  capiantur  ubi  adhuc  ut  plurimuHi  perdurant 
Valdenses  nsquc  in  finem  per  recidivum  vcl  alias,  quocumqne  eant. 
Singnlaris  valde  est  ist«  easns;  propterea  omnia  ista  ferme,  qne 
casum  hnno  cernunt,  singularia  sunt,  non  reperibilia  in  aUqno  quo- 
cumquc  casu.    Sed  si  maiores  relinquantur  intacti,  demon  ascrihet 

3"i  sno  iuvanuni.  Et  ipsi  Valdenses  eidem  demoni  auxiüario  lioc  iin- 
putabunt,  quarc  tenacius  ei  adbcrebunt,  plures  duceut  ad  bectaiu, 
graviora  mala  perpetrabnnt,  et  ita  procedente  tempore  amplins 
angebitur  illa  secta  nephariissima. 

7.  De  accusaelonibns  aliomm  qnantom  valeant  per  ipsos 

M  Valdenses. 

Supposito  quod  accusaciones  nedum  in  tortura,  sed  eciam 
extra  tortoram  et  qnestionem  asserte  sint  ac  ratiflcate  et  qnod 
processerint  omnino  ex  ipsis  Valdenstbns  deponentibns  absqne  im- 

missione  in  os  eorum  per  determinatatn  interrogacionem  aut  alias, 
tf  sicuti  praticanduui  est  ^juia  nichil  determinate  ab  eis  est  potondum 
aut  in  os  raiitenduni.,  supposito  eciam  quod  sint  debile  circum- 
stanciouate  multis  circumstanciis  loci  ac  temporis  ac  indiciis  per- 
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Bone  aeeasate  (et  adderet  nraltnin  ad  Tatorem  accnsadonla  desi^acio 
et  nominacio  partis  personc  accnsatc  cum  indiciis  in  copula),  taics, 
inqaani,  accnsnciones  magni  sunt  niomrnti;  noqno,  ut  a  maximo 
praticiH  auditum  est  et  in  tractatibus  visuiu,  contigit  repcrire  in 
materiu  isto,  ut  plurimuui,  calumpniacionem  aocaaacionnm  ex  odio  5 
ad  peraooaa  aocosataa  avt  ex  alla  inordinata  pasaiODe  etc.  Et  boe 
discreti  indiccs  noaeorc  possunt  ex  inquisicione  et  interrogacionibiisi 
Accusant  enim  solum  oulpabilfs  in  secta  ox  racionibus  statim  sub- 
scribondis.  In  f'Xfmplo  fuit  nupf^r  AVibas  parvi  pnssus  <iui  cum 
Quicum  liorainnm  haberct,  ut  dicobat,  maxime  odio  in  Tornaco  lo 
ecmiiiionuitem,  qui  sibi  subtraxerat  roam  confogcm  per  viginti 
dnoa  annos,  qnainqnam  exoptaret  mortem  alterins  pro  morte  ana, 
riixit  Semper  eum  non  csso  do  hac  secta  neqnr  por  cum  dohorc 
nccusari.  Et  ita  ex  procopsibus  et  confessionibus  Valdensiinu  de 
aliis  repcritur.  Accusaciones  itaque  prosupposicionibus  protactis  n 
Gonatantibas  vehementes  sunt  et  magnam  vim  habent  prcter  con- 
enrsnm  eeiam  partig  oopnle,  qnoniam  ValdcnBes  atrictieafml  annt  in 
aoenaando  et  aeroper  ioTiti  et  in  minva  accusant.  Neque  si  per 
annntn  tenenntnr,  omnes  accusabunt  quos  sciimt,  aut  into^rf-  diccnt 
casum  suuni,  'juinpocius  scienter  multa  de  se  et  de  aliis  n  tiiirnt » 
apud  sc  ad  suam  dampnacionem ;  et  plus  eligunt  fateri  casum  suum 
et  mori  quam  accnaare  alfos,  in  ea  re  roaximam  fldelitatem  demoni 
et  consociis  dampnuiiilit«  r  servantes.  Exemplnm  babnfmna  nnper 
de  IToutmelle  alias  Lecbftt  qni  ahpqnr  tortnra  ox  so  et  9\m  sponte. 
confesfus  est  factum  suum  et  qucsiionatus  aspere,  ut  alios  aceusaret,  » 
neminem  voiuit  accusare,  cum  verisimiliter  multos  aguosceret  de 
eecta.  Et  ita  qnothidie  reperitnr  In  aliis  difScultas  aceosandi  alios. 
Et  Stint  valde  parei  in  acensaodo  alios,  tnm  prfmo  ex  singnla* 
rlssima  promissione  facta  presidenti  in  confn  osraeione  et  aliis  com- 
plicibus  nedum  in  conprregacione  sed  dietim  in  iimndo  de  non :» 
accusando,  et  dinionentur  ultra  hoc  ab  accusando  aliquos  spccialiter 
ex  magna  amicicia  cum  eis  contracta  ex  parentela,  beneflcio  im- 
penso»  eooversacione  qnothidiana  ant  camali  amplexn  etc.  Alios 
precipue  maiorca  ex  timore,  ne  exinde  moriantur,  si  cos  accusent, 
prrvnt  eis  suggerit  dcmon.  aut  eomniinaciones  susceperunt  ab  ho- 
niiiiibus,  vcl  verisimiliter  putant,  si  eos  accusent,  ad  eorum  dcvonii  r 
noticiam,  aut  ex  spe  et  promissione  de  iuvamine  ad  liberacionem 
a  morte.  Pntant  eeiam  et  sperant  adhtte  debere  cnm  eis  con- 
TRrsari  in  mnndo  et  redirc  sperant .  ad  oongregacionem,  et  ita 
timent  domoncm  et  homincs;  afticiuntur  eeiam  propter  implecionem  «i 
desiderioram  etc.  secte  iUi.    Tum  secundo  quoniam  demon  eos 


'  12^  iH  dtr  aUt  Vaudois  verbrannte  Jean  Lavite  mit  dem  Beinamen  '.nbhe 
d«  p«Q  de  MM*;  'panas'  ist  tdao  verschrieben  statt  'neusm'.  Am  Hände 
»tent  von  derselben  Hand'J/tihM  de  pnu(!)de  iwns*  ivgl.  Predericq  l.  c.  1^ 
346  ff.,  :{55). 

*  Am  Hände  steht  von  derselben  Hemd  'Hotmelle  dit  Lechat*. 
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impcdit  acciuare  modo  mptemo  eupra  in  articulo  immodiate  pre- 

codcnti,  iie  perdat  prednm  snam;  et  singuliintor  impcdit  accusuro 
majores,  qui  in  maioribus  malis  obsrquuntur  sibi.  Proteroa  ox  liiis 
considorucionibus  accusadoncs  contra  maiorcs  sunt  vohemcnciorui» 

6  et  maioris  vigoris,  quam  contra  minores,  qnamvis  ex  parte  alia 
pottderandc  sint  a  iadieibns  mai^is  peraone  insignes  et  matoroB« 
(|uam  inflmc  et  viles;  neqne  mnlrum  curat  demon,  si  moriantur 
Valdenscs,  qui  confessi  sunt  casum  suum,  ymmo  pocius  exoptnt  * 
cclerem  mortem  eorumi  ut  tiabcat  auimas;  sed  impcdit  cx  maxima 

10  sabtUitate»  malicia  et  potcatate,  quam  habet  In  eos,  ne  aocnsent 
nisi  fnearceratoB  aut  paneos  allos  de  ena  secta  et  sorte.  Pro 
resolucione  er^o  habent  homines  pratici  boni  z<>H  et  iudlcU  in  hac 
singulnri  materia  cx  ana  sola  accusaciono  debite  <M'rcnmsta!tcionata 
ut  priiis  incarcerare,  (juestfonarc  etc.,  niaximc  vilcs  et  inliiujuj  per- 

15  sonas,  nequc  rcperiiur,  ut  dicuiit,  defcctub.  Experiencia  liabita  est 
diebus  istis  in  loco  preeenti  de  Deniseta  que  unieam  aecosacionem 
habebat,  de  abbate  *,  de  Colcta  de  le  Strebec*,  de  leremia  d'Au- 
v^^p■no^  de  Kclota  ]\r<mcharde*  et  di-  alnjuibus  aliis.  Et  scmpor 
considcranda  est  sin^ularitas  istins  casus.  uIh"  soli  complices  posi^unt 

so  esse  testes  seu  accasatorcs  propter  occuitticiouem  rei  istius,  que 
secretissima  est.  Observandiim  eoiam  est  ▼igilanter,  dura  Valdenaes 
se  et  alios  accusant,  qnod  omnia  redigantur  in  seriptis,  presertim 
omnes  pcrsonc  accusate  cum  circumstanciis  et  indiciis  ambarum 
parcintn  copulr  proptor  cfinvenionciain  ot  conotirroueiam  aliarum 
at  cusaciuuum.  Nequc  interrogantes  quicquam  dicerc  habent,  undc 
interrogati  occasionem  babcant  excusaudi  aliquos,  quoniam  suggcstu 
demonis  et  ex  promissione  facta  eldem  proni  sunt  ad  excnsandom 
alios  et  nil  aliud  quenint  quam  excnsare,  ex  causis  eciam.  de 
quibup  suprn.    Et  audi(  ndi  sunt,  postquani  intraverunt  confessionom, 

so  in  accusacione  sui  et  aliorum  ahsqnc  interrog-atoriis,  qnnutuni  i  st 
püssibile;  et  in  iuterroi^audo  unuü  öulus  luqui  debcat  et  interrogurc 
pro  eodem  tempore,  quoniam  maxime  appctunt  Valdenses  inter- 
rogati  aut  Semper  vage  loqui  extra  materiam,  aut  quod  plurcs 
loquantur  cum  eis.    Et  dum  alios  accuscnt  aut  se,  pauci,  sed 

35  homino!^  j)robi  et  boni  zeli,  dehent  cs.^f  yir*  scntcs,  quoniam  vorcntnr 
multitadincm  aut  novos  et  incognitos  lioniincs  aut  amicos  illoruni, 
quoB  alias  accusarent.  Et  dum  incipinnt  faterl  casum  suum  et 
accusare,  examinentnr  cum  diligeneia  de  easu  suo  et  de  aecusa- 
cionibns  aliorum  uno  traetu,  si  sit  possibilc,  quooiam  alias  roperi* 

40  ro ntnr  altera  vice  remissi  et  transmutati  a  demonc  vcl  hominibut;, 
si  neu  sit  debita  provisio  circa  carceres,  quoniam  castus  carccris, 


'  Di  jiisrllt   dn  liiere  '  Frrderii  q.  Cor/ms  I  S.  .7i7). 

^  Der  schon  genannte  Äbbas  parvi  xetutus,  Jean  LaviU, 

>  Col«tte  Le9frw4e  fPredericq  Lei,  356^  989^. 

*  Jekenne  d'Auverffne  (ebd.f, 

*  Vgl.  oben  S.  164  Anm.  1. 
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ti  bene  afTectaft  sIt  ad  materiam  et  vir  TirtnosiiB  et  probiis,  potest 
mnttnin  proficere  ad  mducendnm  eam  vcl  cos  nd  vorani  confeeeioBem 

BUi  casas  pt  aliMnii'!  nccnsacinnfin  nllicieiidi) :  si  lunlu«,  gumnie 
potest  obesso,  dum  cos  visitat,  dueit  et  rcducit  aut  vito  iicerssaria 
subministrat,  cos  dulciter  amonendo  ad  vcritatis  confessionein  aut  5 
dimonendo  a  veritate  dloenda  avt  Indncendo  ad  n^j^aeiODem  prlns 
confeseatomm.  Et  intdlige»  leetor,  qnod  Qon  sunt  sperande  attt 
expectande  aliomm  accusaciones  in  inorte,  quinpocius  in  morto 
iiiiusto  Vuldenses  cxcufant  €0s.  (inos  prhis  .icrupaverunt,  obscquentcs 
demoni,  quo  excusacioneö  upud  bonos  viros  et  gravcs  nulle  sunt,  tt> 
cum  snggestu  et  promissione  super  omnes  supcrius  tactas  promis- 
BioneB  cam  demone  singulariBBime  eidem  promiBerint,  eepitis  in 
morfce  ita  praticare  et  facere  ad  fines  infertOB  tactos,  qneniadmodum 
ininste,  ut  in  mortali  p(!Ccato  decedant,  suum  in  mortc  diffltcntur 
et  HPfrant  oastim  siniDi.  dicentcs  omnia  vi  tortnro  dixissr  etc.  i.'i 

8.  Calumpniandc  non  sunt  accoSticione»  laetc  per  V  aidcnses 
de  saiB  complicibuB  ex  eo,  quod  nonnuIJi  dicimt,  demones  in  eon* 
gregacionibUB  ValdenBiuin  posse  representare  et  conftagere  homittes 
eeiam  innocentes  et  nescientes  expcrimeutalitcr  islam  sectam. 

Tnm  ista  priraa  racionc  quod  Valdenses  froqucntantcs  cr>n-  to 
grogacioneis  non  accusaiit  demones,  quos  eeiam  cugnuseunt  per 
nomiua,  ut  presidenteni  demoncm  et  familiäres  demones  scu  soUi- 
eftatores  apparentes  in  Bpecie  fanmana  ot  servientea  in  mensa  yel 
scdcntes  pro  coptila  cum  alüB.   Neqne  aeenaant  homincs  penitns 
sibi  alias  ijj^notos,  (luos  vidcnt  in  congrop:acion<-  ot  nosciunt  eorum  85 
nomin.i;   t  rjjro  solnm  accnsant  eos,  qnos  eognoscunt  esse  homines 
et  eis  nolos  aliter  quam  per  visum  in  cougregacionc.    Quando  enim 
acensant  eoB  deBcriptive  necdnm  eognoscunt  eos  per  viBOtn  in  con- 
gregacione,  alias  accuBarent  omnes  de  congregaeionc,  sed  eeiam 
viderunt  cos  in  mundo.    Cum  vero  aecusant  res  nominatim  ncdum  so 
cognoscnnt  eos  per  visnra  in  congregaeionc  vcl  mundo,  sed  eeiam 
per  auditum  et  per  coUocucionem  cum  eis  aut  de  eis  et  interdum 
per  copulam  camalcm  in  mundo  vcl  in  congrcgaciono  aut  utroqne 
modo,  Tel  per  converBacionem  et  familiarltatem  aliqnam  enm  eis 
in  mundo  ant  congregaeionc,  vel  quia  duxcrunt  cos  primo  adss 
sectam  et  congregacionem  v<l  dncti  sunt  ab  eis;  instruens  enim 
et  iiistnictns  sepius  simul  vadunt  ud  congregacionem  et  redeunl 
de  congregucioue. 

Tnm  Beconda  raeione  taii  ValdenseB  aecusant  certitndinaliter 
bomlnes,  qnos  nosonnt  ex  sola  congrcgaciono,  quoniam  scinnt  eorum  «i 
nomina  et  villas,  nnde  sunt  etc.  ex  auditu  et  collocucione  sen  con- 
versacione,  et  nou  aecusant  demones,  quos  noscunt  '  ex  sola  con- 
gregaeionc uoininatim  ex  audilu  et  collocucione  seu  conversacione 
in  congregacioue  in  humuna  Ügura  ibi  apparentes.    Ergo  Signum 


^  Mi.  notmet  (1). 
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eat»  qnod  accnsant  aoloe  homines  et  qnod  yere  et  eertltadinslller 

discemunt  et  distiug^unt  inter  hominoB  et  demones,  inter  vires  ot 
dyabolos,  intor  mulicrcs  et  dyabolas,  ui  inforius  clare  pMfcliit. 

Si  vero  illi,  qui  nitantur  calunipnian;  accasaoioncs  Valdcubiuin 

5  factas  de  aliis  complicibas,  adduc&nt  exempla,  quoniam  in  libris 
exempla  sont  malta,  diipicntar  et  eurent  qnotare  ]fbruni  et  pamnm, 
nbi  primo  et  originaliter  ponnntur  illa  exempla,  ut  videantur,  ad 
qnod  propositum  ot  nd  <\\icm  fincm  cum  aliis  respectibus  et  circum- 
ßtaneiis    rccitantur.     Et   cum    dei   gracia   dahitur   ad  quodlibct 

lu  cxemplum  pro  satisfocicndo  cuicuniquc  posccnti  raetonem  sufftcicns 
et  Bpeclale  respoiwntn,  et  olare  ridebit  omniB  feomo,  qnod  oxatDioa 
illa  non  babent  loeura  in  casu  eongregacionls  ValdensiDm  ita,  nt 
ex  eis  calumpiiiari  posf^iint  aut  ininorari  debeant  accitsaelones  per 
Valdcnsrs  facte  de  complicibns. 

»  Demones  enim  in  aliquo  casu  possuot  representure  hominca 
ad  ilnem  eoa  deeipiendi,  dco  permittente,  et  modiim  posBibilitatis 
seintit  viri  doeti«  potisaimam  in  sacraram  litteraram  perleia  einditi 
et  In  suis  voluminibae  lacins  pertractant  illustres  doctores,  et  eln- 
g^ilarius  ot  ud  lonprim  sacer  illo  doctor  bentiis  Thomas  d»-  A»inino 

to  in  prima  parte  suo  Suinuie.  Sed  in  materia  et  in  causa  Valdensium 
ita,  ut  exiode  calumpniari  queaut  aut  debeant  aceusaciones  de 
eomplicibas  per  eoa  faete,  lata  posaibilitaB  repreaentaclonis  et  ap> 
paricionis  hominam  detorminatomm  apud  doctos,  circamapectoe  et 
bonos  iudices  looiim  non  liabot  ex  prorodontibus  et  ut  per  amplius 

«6  sequoncia  Inee  clarius  dcniunstrabunt.  Et  hoc  eeiam  faoüe  est 
videre  ex  contessiouibos  et  prooessibus  Valdensium,  tiuoniam  Val- 
denaes  diatfDete  eognoacntit  et  diacemant  vlroa  realea  et  venu  a 
demonfbna  et  dyabolaa  a  nmlierlbna;  qnare  ai  talla  repreaentacio 
ibi  flerct,  deprehenderetur  a  viria  et  raulieribus  astantibus.    Et  (]ui 

90  hoc  scrihit.  neminem  vidft  ant  andivit  oxaminatorum  Valdensium, 
qui  non  cognosceret  vere  et  distincte  diserecionem  et  differenciam 
per  mnlta  indicia  inter  mulierem  vcram  et  dyabolam  et  similitcr 
Inter  vinim  et  dyabolam. 

Si  itaquo  hü,  qui  exempla  afferro  •  upinnt  pretendencia  repre- 

» scntacionem  liominum  j>or  demones  in  illis  congrcgacionibus  in 
fjcxn  varlo,  nescil  sint  littoramm  et  minus  ydonei  ad  loqnendum 
in  tulibus  materiis,  preter  hoc  quod  timere  habent,  nc  animo  malo 
talia  enonclantes,  que  Ignorant»  exeonimimicaeionom  Inenrrant,  qno* 
niam  in  8e  est  impediendo  oflleliiin  aanote  inqniaielonia  et  rructutn, 

40incidunt  non  minus,  Impingunt  et  errant  in  et  contrt  articulum 
fldei  roductivo  sanctam  occlosiam  catholicam  etc.,  cum  qua  slare 
et  sentire  debercnt  in  omni  obcdicncia,  humilitutc  et  timore  ae 
fldei  pietate,  et  captlTare  auam  intellectum  in  obaeqnlnm  fldel» 
atqae  eccleaie  aancte  ac^^nieacere  indieio  et  ordinacioni.   Ipaa  enim 

Mcatholica  ccclesfa  [cum]  propter  haa  ccmgregaeionea  Valdenaium  in 
mnltis  rcprionibus  chri.stianonim  ot  proptor  ononnia  scelera  com- 
missa  in  eis  aut  cousecutive  in  eis,  reute  seociat  et  inducat,  puoieodoa 
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etM  ntriusque  sezus  homineB  et  iuBte  ac  noionabiliter,  ac  ociam 

proccdit  contra  nccusatos  rx  talihns  consrcgacioiiibus  {(\ne  errare 
nun  creditur,  cum  dirigatur  a  sjuritu  saiKto  et  a  ro^'ula  infallibili 
potisstmc  in  hiis,  quo  taugunt  tidemj,  debereut  tales  eciam  se 
reffSerro  liiis,  qui  aadionl  loqueates  Valdenses  et  processos  facinnt. » 
Si  vero  tales  allee^ftotes  exempla  sibi  ipai  docti  videantar,  ab  oeulis 
suis  conspiciant  prius  parte  ex  una  confessioncs  et  processus  Val- 
>l»  nsium,  audiant  eos  loquentcs  et  in  libra  discrecionis  et  recti 
ludicii  pondcrent  omnia,  et  parte  ex  alia  intueamur  in  lilnis  primis 
t;t  origiualibus  allegata  exeropla  cmii  omnibus  circumstancüb  poä-  lo 
aibiUcatem  insuper  represaatacionis,  et  in  eecundo  casn  tractatus 
et  libroe  doctorum,  specialius  tractaiam  et  materiam  De  discrceione 
»piritnum.  et  si  sanutn  sapiant,  silebunt  ponenUiue  ori  suo  cnsto- 
diani  et  ostium  circuinstaucic  labiis  suis.  Aut  si  duro  cord«'  sul» 
stiuere  cnitautur  saam  upinioncni  alisquc  raciouc,  idem  est  iudi- 15 
eandam  de  eie,  ut  de  prioribua  non  litteratlSt  facilcqne  erit  viro 
docto  in  sacris  lltterls  et  pratico  in  hac  materia,  eis  satiBfacere  ad 
plenum  et  euicumque  poscenti  [dare]  racionem  in  ea  rc.  Adverte 
taincn,  lector,  quod  scpius  talia  exenipla  alJegantes  in  Iiac  materia, 
ut  habent  tractatus  optinioram  tractatorum  et  praticorum,  aut  t»o 
compliccs  sunt  in  secta  Valdcnsium  aut  sabornati  et  inducti  ad 
allegandnm  a  oontplicibns;  qni  complices  certam  experimentnm 
liabent  de  veritate,  quam  Impngnant,  nt  cnm  dicerent  priiu  ex 
industria  et  prccojjitata  nialicia,  quod  erant  soiupnia  et  fantasie, 
ex  aperta  veritate  eoiivicti  iam  conl'ugiant  ad  diccnduni,  (lUud 
augelus  Satlianc  polest  sc  traiiälerrc  iu  angeltuu  lucis,  in  suani 
tandem  conItisioneDi.  In  congregacionibna  enim  illis,  at  Batia 
constat  ex  processibus  et  eonfessionibna  Valdenaium,  sunt  dyaboü 
et  dyabole.  Sed  dicerc  quod  ibi  nulli  sunt  viri  aut  muliercs  est 
prirao  incidere  in  incouvcniens,  de  i\uo  prius  contra  articulum,  so 
scüic«t  sauctam  matrem  occlesiam  catholicum  etc.  Est  preterca 
temere  enim  enunciare  id,  quod  quis  scire  ncquit,  nisi  sit  sibi  reve- 
lalom.  Eat  insnper  irracionabiie  dicere  et  ininteÜigibile,  quod  Bibi 
soli  demones  in  sexu  vario  conveniant  in  corporlbos  assuniptis 
nullu  fine  ad  (1(  ('i|.ienduni  homines  et  absque  hoc,  quod  hoiuinesaa 
sint  presentcb.  c^uod  autem  ibi  sint  utriusque  sexus  vivi  veri  et 
reales  homiues,  constat  ex  processibus  et  coufessiouibus  ipsoruui 
Valdenaiiim.  Neque  quisquam  vi^ens,  nisi  esset  Valdensis  et  ex- 
pertus  ant  vidisset  in  pratica  et  libris  confessioneB  ao  Processus 
Valdensium,  sciret  confingere  et  adinvenire  talcm  coufessionem, « 
qualem  recitat  unus  illiteratus  Valdensis.  Quis  eciam  dicere  et 
affinuare  nun  potest,  cBsc  verum,  quod  sint  vere  et  personaliter  iu 
coDgregacionibuB  illis  aliqui  vlri  et  muUeres  et  alii  represciitativi 
per  demonesy  nlBi  sit  de  complioibns  ant  nisi  Bit  sibi  revelatnai! 
Neque  verisimlliter  ereditur,  quod  deus  pennitteret  aliqaos  Inno-« 
cent«'s  in  secta  reprosentari  per  demones,  ut  punirentur,  quasi 
esüc'Ui  de  secta.    In  causa  enim  taii  si  pro  vtsro  rt;ciperetur|  pie 


0 

Dig'itized  by  Goo^^Ie 


174    n.  Ans  d.  Littomttur  t.  Q«wMdite  d.  Zauber-  u.  HaMiiweiei»  1460. 

creditur,  quod  deus  revelaret  iudicibus  aut  per  inspiracioncm  daret 
eis  agnoscere  veritatom,  nc  innocens  do  secta  imniretur  de  secta. 
Preter  hoc  eciain  in  casu  iilo  seu  in  casu  possiüiii,  ubi  ita  esset, 
provide  iudices  per  confessioDes  Valdensiani  et  prooessus  com 

s  Omnibus  circamaumGifs  proeeMuum  attingerent  certitadioaliter,  qaod 
easent  dyaboli  et  dyabolo  in  illis  congregftcionibnB  et  non  hoiiiines 
innoccntes  per  eos  representati,  quoniam  ex  superius  dictis  Val- 
denses  frequontantes  tfilcs  con^reg'acionos  vere  discemerent  iuter 
malicrem  et  dyabolam,  cuiuscumque  luuliuris  Uyabola  rupresfu- 

lotaclonem  faceret,  et  similiter  inter  Tiram  et  dyabolnm.  Quotquot 
enim  aeeusavenint  lotiannani  d'Aavergne,  assignavenint  pro  scde 
iuxt.i  vnm  et  parte  copule  et  Semper  dyabolum ;  et  sulum  dyabolnm 
in  confj;regacionibu8  habuissc  pro  copula  ipsa  lohannn  '  confessa  est. 
Et  simiiiter  in  aliis  prucessibus  assigoant  alii  Vaidcnscs  iuterduin 

udyabolMS  et  dyabolos  pro  pardbos  copulanun,  distin^uoiites  ioter 
viros  et  dyabolos,  inter  mulieret  et  dyabolas.  Et  adverte,  leetor, 
qaod  accipere  huc  pro  vcro  etsl  possibile  sit,  nisi  bene  constaret, 
i'sset  calmnpniari  totam  veritatem  istius  rei  et  impedire  omnem 
fructum,  (jui  sequi  cxiude  potest,  (laoniam  esset  eadem  racio  de 

so  quibusdam  homioibus,  quod  rcpreseutarentur  per  demones  aut 
possent  represenlari  sicnt  de  aliis,  et  sie  vol  nnlli  representarentar 
aut  omnes  representarentur,  quorum  atmmqae  est  inconveniens, 
\it  satis  patct  cx  rlictis  prius.  Ncque  est  dicendum,  quod  in  illis 
congrt'fjufiouibua  sint  realit<r  et  veri  vir!  et  mnlim^s  de  vili  et 

2i  interiui  i  statu  tautum,  et  non  de  honcsto  et  niaguo  stuiu,  uisi  re* 
presentative  per  domones,  quoniam  interdnro  aliqtü  sunt  de  bonesto 
statu  seoundum  seculum  et  reputaeionem  fallacem  liominum,  qui 
minus  sunt  constantes  ruciono  (;t  magis  deceptibiles  et  ductibiles 
ex  finc  nlriino  .u!  spciam  ill.im  hiis,  qui  sunt  d(!  intimo  statu,  neque 

aurcputacio  et  fama  bumaua,  que  uliquando  t'allax  est  et  falsa  aat 
eciam  eonversacio  bonesta  ad  extra  et  sIgna  exteriora  devoaionis 
aut  queque  talia  nsquam,  que  locnm  babcnt  in  materla  et  casu 
Valdensfum  propter  o<^ttltacionem  casus,  quI  aeerctissimus  est,  et 
proptor  singularitatf'm  materie,  quamquam  in  parte  fi  iudicibus 

3:>  pensui'i  debeant  et  lihiari.  Esto  eciam  et  conccsso,  quod  verum 
communiter  creditur,  quod  homines  de  alto  et  de  honesto  statu  sint 
magis  vigenles  racione  et  conatantea  atque  ex  sc  minua  inellnati 
et  dati  vieiis,  cst  tarnen  aJla  racio  reformana  pactnnii  quoniam 
tanto  plus  irapugnMt  domon,  ut  vincantur  ot  piTtrahaniur  ad  sectam 

40  er  confrandot  ♦•os  i  tciiK  rc  in  secta,  ut  patct  ex  pruooMsu  ina^'istrl 
(iuiileimi  Adclinu  -  et  aspernalur  atque  contempnit  reciperc  vUes 
personas  ad  congrogacioneni  ipse,  qui  est  saperbio  pater.  Per 
qnatnor  enim  sensos,  per  anum  interiorem  (sciiieet  per  vim  cogi- 
tatiTam  seu  estimativam)  et  per  tres  exteriorea  (sciiieet  visum, 
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Mditum  et  tactnm  presertim  In  atuplcxa  ot  copala)  interdum  eciam 
per  olfatum  seu  odoratutu  et  per  intellectnm  atque  ex  inultis  in- 
diciis,  longuni  iiiinis  esset   nrMucore,   co^noseunt  Valdenses 

(iyaboiuH  distiiiute  a  viris  et  dyaboiui»  u  muiieribuS;  et  per  consc- 
qnens  differenciam  inter  venun  mnlierem  et  representatam  per  6 
dyabolam,  si  ibi  talis  esset.   Et  idem  est  seneiendum  de  viro  et 
de  dyabolo  per  vim  cogitativam  seu  estimativam,  fiuoniam  ex  visu 
demonis  in  quocuinqne  sexu  apparcal,  cxterrentur  Valdenses,  quan- 
tumüumqac  assueti  sirit  videre  demonem,  cum  coiitiuuuiter  habeat 
tcrribilem  faciem  et  eciam  modum  sea  gestum  corporalem  incom-  lu 
positotn,  et  per  illam  vim  eogitativatn  eliefnnt  speciem  inimidcie, 
qneinadinodiim  ovis  in  conspccta  lapi  et  exinde  taglL   Per  ▼Isrnn, 
quoniani  «lonion  noii  itn  fornint  corpus  assnmptum  ex  aere  con- 
densato  vel  alias,  quin  reliiuiuat  multa  in  tali  corpore  sij^na,  ex 
quibas  cognoscitur  denion,  vel  ex  colorc  nigro  »emper  in  specie  tu 
liomana  saperdncto  imperfecley  in  corpore  non  bene  termlDato 
Bolido  et  flmio  ant  ex  qnantitate  exeessiva  sepfns.   Ex  oommoni* 
cacione  eciam  seu  convereacione  et  modo  extranco,  ex  non  edendo 
sepius  vel  aliquando  ox  Actione  et  simnlaeione  edendi,  qnamvis 
noii  vere  neque  proprie  coniedut,  sicut  nequc  proprie  cxercet  opera  so 
vlte  unimalis,  quemadmodum  exercent  vivi  et  veii  homiucs,  qoi  in 
illis  ecogregaoionlbns  omnla  opera  vite  exereent  et  oonßibiilantar 
invieem,  et  insaper  cx  snperbo  gestn  et  pancitate  loqacndi,  et 
mnxlme  et  certitudinaliter  cognoscitur  per  visnm  a  frequentantihus 
congrcgaciones,   (jula  iil  sepius  demon   IkiIh  i   «^tüssos  oeulo<,  et  sö 
Semper  habet  oculus  in  congreguctoaibuä  illiä  uiuabilcs,  lerribiies, 
aaperos,  ignltos,  inflammatos,  Ineidos,  sclntillantes  etc.   Per  aaditnm 
voro  in  voce  non  clara  non  perfecta  dtstincta  sed  ranca,  qnaai 
loquereLur  in  poto  vel  >  dria  aut  bucina.    Per  tactnm  ex  disposicione 
cor[»oris  sni,  quod  communius  est  niolle  et  frlgidiim  aut  aliter  dis-  m 
posituni  quam  humana  corpora  vera  et  viveucia,  et  maxime  per 
taetnm  in  copula  camali,  ut  omnia  ista  constant  ex  processibns, 
qae  <Hnnia  intellignnt  doeti  indlees  boni  zeit  et  sinffalariter  bene 
pratici  in  ista  inatcria.    Mulier  euim  cum  demone  nnllam  aut 
modican»  habet  delectacionem  in  amplexu  earnali,  sed  cx  tlmore» 
et  obcdiencia  se  supjjonit  «ieinoni,  (|ui  rclin<iuit  niateriam  maxime 
frigidam  et  humidani,  conupiaai,  croceani  etc.    Cum  viro  vero  in 
congregacionibQB  deleetaeionem  eqnalem  habet,  nt  in  mundo,  aut 
maiorem,  ut  fenint  ex  prios  dictis.    Per  olfatum  seu  odoratum 
uli(|uando,  quoniain  corpus  assumptum  a  demone  licet  rarissime  4o 
potest  esse  cadaver  nuntuum,  sepius  vero  est  fonnntuni  cx  aC're 
densato  letidu,  vci  Uemou  iu  corpore  sie  formato  apponit  aliquam 
materi«n  fetldam  eeleriter  et  impcrcuptiblliter.   Per  intelleetiim 
antem,  qnoniam  Vatdenses  ex  conversacione  enm  demonibos  tandera 
relinquuntnr  desolati  et  tristes  in  recessu,  qnam  desolacionem  et«» 
tristiciam  intellectus  apprchendit;  accusacio  erpro  por  visum  certa 
est,  et  per  auditum  cum  visu  cercior,  et  per  tactum  maxime  in 


Dig'itized  by  Goo^^Ie 


1 76    U.  Ans  d.  Litteratnr  *.  Qncbicbto  d.  Zauber-  u.  HexonwMaiui  1460. 


umplexu  carnali  cum  visu  et  auditu  certißsinia  üt  veheineiitissiiiia 
et  gTHvissimi  pouderis.  Similiter  a  discipulo  in  ordinc  ad  in- 
structioucm  et  econtra,  quuudo  ab  uliquo  illoraiu  procedit  uUeiias 
aocusacio;  fortificaotur  eciam  acciuaeiones  et  rabor  atqae  vim 

6  8amiiiit  ex  altera  parte  eopiüe  ctun  oronibae  Indiclia  quoad  vestes 
et  omnes  circumstancias  loci  at  tcmporis  parciain  copnie,  et  potis- 
sime  ex  confossioiie  altcrius  partis  copule.  Et  pro  resolucione  in 
liac  mat4,'ria,  si  ouidcs  aut  plurt'S  couipliücb  cääcut  capti,  cessarent 
ipsi  et  oiuues  faatores  eoram  obloqui  et  oppuguare  vcritatem,  ubi 

10  tarnen  qnis  aat  replieare  volaerit  contra  priiu  dicta  am  allegfare 
qnodcojnqiie  excmplum,  assignct  at  priua  librom  et  paasum»  et 
Christo  dueo  dabitnr  ad  quodlibet  urgumcntum  aut  exempluiu 
speciale  reBponsuni,  ita  iit  oninis  hoino  iiiorito  dcbcar  conteiitnri. 
Et  udverlc,  lector,  quod  .si  exeiiipla,  que  poüäeiit  ullegari  de  tranü- 

15  iiguracione  demonum  sen  poeslbilitas  repreBentacionis  homioiuo  per 
demones  et  transllgaracio  ipsa  müitare  posseot  et  locum  liaberc  ad 
calumpniandura  aut  aecwsnciones  in  connrn •^--Mcinnil.u.s  Valdensium 
eadcm  racione  in  putcntihus  criminibiis  ut  in  lurto,  homicidio,  ad- 
ultcrio  et  ceteriä  eiu»inodi  per  tesies  lualelactores  et  couipliceH 

MDon  poBsent  oonvinci,  quoniam  allegarent  malefactores,  qnod  de- 
mones  erant  loco  ipBonim,  qnia  se  poBsunt  transflgiiraro  etc. 

9.  De  revocacionc  et  abnegacione  sai  casus  et  aecnaaciotiis 
alioram  post  confessioneni  et  alioruni  accuBacionfni. 

In  vero  iudicio  et  optima  pratica,  pobtquuin  coraui  incjuisitore 
et  i>idicibus  assistcntibus  etc.  vel  commissi»  et  notario  vel  iiotariis 
cx  ore  sno  proeesserint,  absque  inumssione  in  os,  semel  confeBBio 
Bui  casus  et  accusaeioneB  de  aliis,  extra  tortoram  maxime,  aut  bI 
priiuu  in  tortura  ft  post«^a  extra  tortnrani  af?si'rt('  sint  esse  vere, 
si  iu  acta  alio  postc.i  et  in  alio  distaiiti  tempore  visiiati  revoccnt, 

30  retractent  et  denegeul  et  casum  suum  et  accusaeiunu»  de  aliis, 
indignos  se  reddnnt  graeia  et  niiBerieordia  eceleBie,  maxime  si  non 
redeant  ad  Be  reconfitentes  integre  orauia  et  qnoad  se  et  de  aliiB, 
quoniam  et  tune  idem  est  iudieiura  de  ipsis,  quaudo  non  redeunt 
ad  confessioncm  integram,    sieutt   de  iierotieis   jicrtinacibus,  qui 

i:,  absque  miscricordia  traduutur  iusticie  seculari.  Kt  si  non  rcdeaut 
BnppoalüB  immediate  dletis  et  in  hoc  artienlo  et  in  articolo  valoris 
accnsacioniim,  de  quo  antea,  indicee  propter  suaui  denegacioneni 
et  revocaeionem  exinde  non  debent  moveri,  qnln  et  «eciuacio  Ben 
confessio  de  sr  et  de  omnibus  aliis  facte  accusaciones  sint  ociuaHs 

40  valoris  et  nuunniti.  ac  si  sem|)er  perseverassent  in  conrcssium-  siia 
et  in  uecubuciunibus  dc  aliis,  alias  stabile  ut  flrmum  iudiciuui  uon 
posset  fieri  saper  ipsis,  ncqne  proeedi  posset  contra  accuBaUNi,  et 
omnes  se  reYocarent  et  nulli  panirentnr,  sed  esset  labor  inutilisy 
infinitus  et  vanns  occupari  eiren  tales,  com  Sint  in  Continua  nULta* 
ciuoe  de  eontessione  iu  rcv<j(  aciuneni. 

Item  eum  se  rcvocent,  retractent  et  dencgeut  omnia  in  luorte 
nt  plnrimnni,  (^uantnmcuniqne  bene  adminiBtrentur  eelam  per  optlmoa 
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et  difloretoB  aaeerdoteA  et  alios  deonerent  et  excnsent  in  obaeqniam 
et  fayorem  demoois  hoc  suggerentis,  nt  infhi  langitnr,  iniuBte 

irx-rirfMitnr  et  insticin  doTioret  ditferro  etc.  Nee  per  revocatas 
lU'CUSiiciones  de  aliis  posset  contra  eos  proeessus  lieri,  (juod  nullius 
3ane  mentis  et  recti  iudicii  dicerent.  Neque  pote^l  dici,  quod  iuste  5 
pnoisntar  et  pnniri  poasint,  non  obatante  reroeaetone  et  qnod  ao- 
cnaadoiies  de  aliis  non  valeant,  neqne  prooedi  poeait  contra  alios 
aut  econtra.  quoniam  est  eadem  racio  ad  verum  de  ntrisque,  et  si 
nnaro  inürmetur  ita  et  aliiul,  quia  non  est  maior  racio  de  uno 
(joam  de  alio.  (^uaraquaui  vero  eciara,  priusquam  capiantur  per  lo 
insticiam,  potucrunt  advisasse,  si  in  iusticia  oeeupentor  et  couÄte- 
antnr  adstatim  facere  revocaclonem  ex  se  aut  eonsUio  demonis  aut 
complicnm^  nnllo  alle  horaine  pro  tunc  su^^^erente  reroeacionem 
ant  in  careerihiis  su^gestu  demonis  vel  alias,  tarnen  verisimilius 
est  et  magis  credibiit*,  quod  iste  revocucioues  siut  ex  dcfeetu  bone  la 
costodic  et  soggestione  seu  prosecucione  complicum  et  accat>uturuni 
nondnm  captoram  per  se  vel  per  intemnncios  ant  litteras  vel 
qnomodoHbet  aliter»  qnibns  omnia  sunt  revelata  et  aperta,  aut  qnia 
timent  accusari  etc.,  vel  (jui;?  vnlunt  confandere  rem  et  ^enerare 
seandaluni  etc.  aut  procurautui'  uccusaeiones  a  custodibiis  carceris,  » 
qui  timent  de  sc  aut  de  amicis  aut  sperant  vel  aliqua  inordinata 
paseione  moventur;  propterea  principaliter  proyidendnm  est  cfrca 
carceres,  qnoniam,  si  incareerati  bene  eostodirentor  et  yisltarentnr 
per  dulces  et  salnbres  exortaclones,  indnbie,  postqnam  intrassent 
confessi'>!i»'!n  suam,  mannteüei  entur  in  ea.  Et  est  formidandum,  «s 
quin  ad  laciciidum  confusiontin  et  scaiidalum  et  ne  procedatur  lul 
alioB,  incareerati  iam  proiaiserint,  dum  pervenient  ad  mortis  urti- 
enlnm,  excnsare  aecnsatos  et  dicere  de  se  et  de  aliis,  omnia  vi 
dlxisse,  de  quo  curare  non  habent  iudices  recti,  at  prius.  Bonnm 
est  tarne!»,  mikuI  depntentur  suffieientes  et  discreti  saccrdotes  rem  so 
hane  seu  matoriam  coinmunitcr  intelle^entes  et  bene  affecti,  non 
scducti  u  eomplicibus,  qui  eorum  confessiones  aadiant  et  conducunt 
eos  seu  associont  ad  instieiam,  nociue  alii  novi  tnnc  circa  eos 
recipiantnr* 

Revoeant  autem  comrauniter  et  denegant  seu  rctractant  prius  s^ 
coiifcssata  proptcr  tria.    Primo  ob  timorem  mortis,  quam  pntant 
iuüu  breve  affuturam,  et  racione  illius  denegacionis  sperant  evadere 
mortem  ant  differre.   Secundo  in  favorem  accnsatorum,  quia  putant 
ex  tali  denegacione  acensadoiies  prfns  faetas  de  aliis  nnllins  esse 
momenti  et  valoris,  qnamqnam  enim  valeant  ac  si  perscverarent  ex  40 
prius  dictis,  sicnti  ueque  recipiende  ?nnt  excusaciones  de  aliis  posi 
primam  confessionem  extra  torturam  etc.  proptrr  iiiclinacioneni, 
quam  habent  ail  excusaaduin,  et  coriupciouem  per  siiaplices  com- 
plices  et  suggestionem  demonis  ant  hominnm  etc.   Tercio  prin- 
cipaliter ne  ad  nltra  preoedentem  confessionem  de  tangentlbns  seis 
aut  alios  in  aggravaclonem  sui  casus  aut  aliorum  accusationeui, 
quos  invite  accusant,  ab  eis  exigainr  cogitantes  apud  se  qnod 
UaoBeo,  Qaellon  und  Untersaehnnffen. 
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tandem  reductione  sua  ad  prioreiii  coiifessionem  absque  nlte* 
rinrilnis  iutorrocjatoriis  cotitenti  eraiit  iudice.s.  Altqnando  voro  ex 
eo  quod  si^nuiu  pacti  a  deiuonc  datum  ab  eis  iioiifluin  est  abhituni, 
ueque  si  tempore  illo  facta  revocacione  pcunit  confossoreiu,  qui 
sdandna  non  videtar,  qaoniam  tane  conflterentnr  penitas  innozios 
et  dorisoria  esset  confessio,  sicnti  moltas  fletas  et  derisorlas  con- 
fessiones  facinnt.  Neqne  tune  eadem  racione  eorum  iuranientis 
est  credcndum,  cum  iurant  se  non  esse  culpabiles  vel  talcs  aut 
tules  falso  accusasse  etc.    Et  advcrtc,  lectoFi  quod  roducendi  sunt 

10  ad  priorem  confesaionenii  primo  per  daloas  admonidones  et  salubres 
exhortaoiones;  secnndo  qnerendo,  nnde  habebant,  quod  conflterentor 
tale  et  tale,  aliqoid  seu  aliqna  speeialia  de  priori  confossione,  ant 
prescindendo  et  preveniendo  per  interrosracionem  do  ali<|uil)u.s  ultra 
suuin  priorem  confessionoTii.  quam  veraiu  dicat,  qui  ioquitur,  lau- 

15  daudo  personam  de  vcritate  prius  dicta,  quamquam  Don  omnia 
dixerit  etc.,  ant  per  eomminaeionem  et  exhibieionem  tormentomm, 
si  opus  Sit.  Facta  vero  reductione  intcrrogcntur,  qaate  revoeabant, 
et  ijuis  su.isorit,  tunc,  si  iiil  aniplius  int(nKl;int  (]Ufrere  iudices, 
arrestnndi  sunt  prorsus,  alias  esset  proccssus  in  inüuitum  etc.  pro- 

m  cetisus  inüuiiuä. 

10.  De  caFceribas  et  incareeratis« 

ProTlslo  optima  et  Id  iare  cauta  adhibeatm  cfrea  carceres  et 

quod  fldeles  sint  omncs  custodes  scn  connnanentcs  in  carccribus 
et  prohi  ac  bene  affeoti  ad  matoriam,  non  suspecti  etc..  et  «inod 

s;^  incarcerati  non  simui  communiccnt  neque  cxtrinseci  compliccö  aut 
aecusati  per  se  aut  per  internuncios  vel  Utteras  ete.  aeeessiiin 
habeant  ad  carceres,  et  quod  omnia  seereta  teneantar;  alias  seqne* 
rentur  inconTenfencia  mnlta,  presertim  sl  aoensaeiones  alioram 
rovflanntnr;  possot  enim  sequi,  inter  cetera,  conspiracio  et  pro- 

aiicuraciu  aliciiins  mali  adversus  iudices  aut  eos,  (|ui  se  introniiltunt 
in  niateria.  El  noia,  lector,  verisimiliier  quod  dcteuti  in  carceribus 
bene  aecnsati,  si  non  essent  confortaciones  et  nova  qnothidiana  ant 
spes  data  in  commnnicacione  ad  carceres,  ant  sl  eis  exliiberetnr 
obscurus  cnrccT  et  austere  viverent,  aut  transferrentur  in  villam 

sisaliam,  lorüati  »uum  casum  fatcrentnr;  et  dato,  quod  iiumtiuaui 
casum  suum  confiteaatar,  ex  quo  sunt  legitime  accusati,  iiupuuc 
non  debent  abire  etc. 

11.  De  abnegacione  et  retractaeione  sni  easns,  nt  plurlmnm 
in  roorte,  per  quoscuracjue  eciam  sacerdotes  admiuistrentur. 

40  Non  ept  niirandum,  si  in  morte  Valdenses  abnegcnt  suum 
casum,  appellautes  de  iudicibus  ad  divinum  iudieium  et  dicentes, 
qnod  vi  confessi  sunt  et  sine  causa  moriantnr  etc.,  nominantes 
dnlcc  nomen  Ibesns  et  Invocantes  »anctos  etc.,  et  quod  capinnt  in 
animas  comm,  qnod  nomquam  ftierunt  Valdenses,  et  sie  volnnt 

4.'.  mori  excnsantes  alios,  et  quando  magni  rabini  sunt  in  secta,  pro 
leruni  verba  8e(|uencia:  „Ihesus  auteni  transsiens  per  medium 
illomm  ibat",  quouiam,  ut  :»atis  scitum  est  a  multis  expcrtis  et  in 
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tractatibus  Bcriptom,  si  egroiont  V'aUlcnses  per  lueuöt;«  aut  dies 
mnltos  in  leeto  sao,  non  detenti  per  inatieiam  et  quasi  miraealose, 
motu  proprio,  taeti  a  deo,  in  principio  egritadinis  conftteantar 

integre  ceiam  istam  sectam  et  rcalitaieiu  eins  cum  maleficiis,  iaiiu*n 
quia  dcmon   maxime  insidiatnr  ealcaneo,  id  est  lini  et  niorti  a<l  r. 
Uovorandas  animas,  iuxta  puuciuui  mortis  evocato  saccrdotc,  sug- 
gestione  demonis  revocabant  realitatem  et  Teritatem  istlna  aecte 
prins  per  eos  confesBate,  nt  mendaces  sint  et  confessio  integra  non 
Sit.   Et  dicent;  sc  ita  sompniaase  et  non  esse  Teram  qaod  antea 
confessi  siiit.    Et  id<  in  rcperimr  frequentor  de  eojidempnatis  ad  lo 
carceres  ])erpciuoS;  dum   iiioriuntur  in   carci'i-f,   rcvocant  ituquc 
omuia,  ut  priu8  in  luortc  Vuldeiiäcs  Hepiuü;  lutu  prinio  iu  dcspectu 
bnins  qaod  moriantur,  et  allqnaodo  forsan  füit  eis  data  spes  in 
examine  de  gracia  et  misericordia  ecciesie,  et  inde  spcrabant  non 
mori;  seeundo  opere  demonis,  qui  iiiiprimit  in  lautasiam  eorunua 
et  ex  consequenti  in  intcllectum,  ut  intelligant  et  indicent  apud  so, 
decepii  Uitnen,  quod  si  deiicgent  omnia,  uou  moricntur,  sed  redu- 
4»ntar  per  instleiaui  seeularem  in  YiUam,  et  ita  effieiantar  mendaces, 
perinri,  exeommonieati  et  peceant  mortaliter.    Et  tunc  iostieia 
propterea  non  dissimulante  nioriimtnr  periculose  in  statu  illo  et  so 
cum  hoc,  ut  plurimura  antea  non  omnia  dixerunt  quoad  se  et  alios 
rc(|uisiti  per  snos  iudicos.   sed  siienter  celaverunt  multa  necjuc 
integre  confesBi  sunt  forsan  in  loro  interiori.    Et  si  aliquando  per 
fletnm  Yel  alia  signa  ezteriora  contritiones  ostendant,  id  faciant 
solnm  propter  timorem  mortis  eorporalis  commimitor  et  ut  camts 
evadant,  aut  propter  honorem  mundanum.    Tereio  quoniam,  maxime 
ubi  res  est  nova  in  populo  et  complices  putatitur  niulti,  qnod 
suggerit  deinou  denegacioncm  sui  casus  ad  conciiandum  populum 
cum  Curau  complicum  adversus  iudices  et  exeoutores,  qui  videntur 
eondempnasse  innocentes»  presertim  pnlcbra  verba  mortencium,  qui  so 
tandeni  in  lila  abnegaelone  eligunt  mori.    Tum  eciam,  ut  non 
proccdatur  contra  alios  compüees.  et  ut  liberentur  in  carceribus 
detenti  et  cesset  iusticia  credaniquc  asiautes,  quod  sint  sompnia  et 
fantasic  et  noa  perdat  dcmon  alios  seu  predam  aliam,  sed  maneat 
adbuc  in  obsequlum  suum  ad  faciendum  mala.   Neque  ab  re  eBt,s5 
si  iuste  derelinquant  Valdenses  adeo  in  morte,  qui  spccialiter  in 
vita  Iioe  mernorunt  iniuste  reliii'iuentes  deum  per  loiiu^a  tempora 
vite;  iustus  eniiii  «  st  (iius,  et  talis  vita  trabit  ad  talem  mortem;  rt 
precipue,  cum  in  sua  recepcione  ad  sectam  et  cougregacioneni 
dederint  animam  suam  demoni  habendam  in  morte.   Et  quamquam  40 
poBsInt  eonteri  et  eonflteri  de  dacione  anime,  neque  propterea  sint  [in] 
inipoösibilitate  ad  penitendum,  communiter  tarnen  de  hoc  specialitc  r 
non  confitentur  aut  conteruntur,  sed  impeuitcntes  decfdunt  ohstinaii, 
obdurati,  non  integre  confessi  et  Valdenses,  sive  morianiur  in  pri- 
aione  sire  per  iusticiam  aut  quocum(]ue  eant;  signa  enim  snecoD««» 
tridonis  aepissime  ficta  sunti  ut  evadant  mortem  temporalem  aut 
conftasionem  honoris  mundaui  etc.   Et  est  satis  verislmiliter  pen« 
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sandam,  quod  prope  mortem  demon  appiuvt  eis  ▼isibilis,  qnl  eos 

torrendo  et  per  sug^estionem  indacit  ad  inficlcndura  et  denegandum 
prius  confessata,  ita,  at  dioant}  quod  vi  dixerant  ad  excusandam 
ae  et  alios  complices. 

6         12.  Quod  iuste  in  prima  execucione  Jn  hoc  loco  Valdcnses, 
ut  patet  ex  proeesBibas,  relicti  Bant  aat  relicte  secutari  instide. 

Tom  primo  relicti  sunt  in  exeinplnm,  ut  BCilieet  daretar 
exeraplum  populo  ft  exiiidc  l)on<  ((lificarctur.  Tum  socundo 
propter  novitaiem  piiino  ooji:nitain  in  eo  loco.    Et  tprcio  propter 

10  enorrattatcm  rei  in  se  et  coniplicum  multitudiucm.  Et  quainquum 
▼eram  sit,  quod  ecctcBia  misericorB  esse  debet  et  graciosa,  neque 
dcbct  claudere  greiulum  ad  Be  redeunti  pro  prima  vice,  hoc  iit' 
telligitnr  vorum,  ()uando  quis  ex  sc  et  sponte  seu  motu  proprio  ac 
integre  eo  modo,  quo  constare  potest  ex  signis  cxterioribus,  ad 

15  Gccle?^iam  redit,  tunc  euim  impercieada  est  misericordia,  potiasiiue, 
8i  talis,  qai  revertitur,  homlclda  non  Aierit,  neque  noeueilt  terrc 
boniSy  aut  eiuscemodi  maleflcia  perpetraverit,  neque  datns  faerit 
cum  tali  Ollere  maleflciorum  ecclesie  per  iustiidaiu  secular^ 
Quando  vf-ro  altera  vice  vcrisimiliter  orcduntur  so  offcrro  (vi'sn^ 

20  niagis  capacos  <;racio  et   misericordie  seu  propiciHbiles  ex  muln 
tudine  coniplicum,  potest  ecclesia  in  co  casu  diflferre  impartin  ei 
BUBcIpere  in  graciam  seu  aperire  viacera  misericordie  in  alteras 
vlees  et  non  dare  graciam  in  prima  vice  seu  in  prima  execucione. 
Cum  vero  quis  rrvertitur  ad  ecclesiatn  coacte  el  non  integre,  sed 

2.-.  apparet  impenitens,  nec  Astnndit  sig'na  contricionis  vera,  sed  Acta 
et  simulata,  et  diu  continuavit  in  sectu,  neque  requiaitus  dicit  omuia, 
que  seit  In  casu  et  verisimiliter  creditur  a  iudicibns  quoad  se  et 
qnoad  alios,  et  docuit  mnltos  atque  introduxit  in  sectam,  iuBte 
misericorrlia  ecclesie  tali  denegatur,  eciam  pro  prima  vice.  Ita 

30  vero  tuit  iti  casu  prime  oxccucioins  quoad  omnes  sex.  VA  post 
multa  aiia  signa  sue  impenilencie,  que  agnobcei>ant  iudices,  tandem 
in  Bue  impcnitcncie  et  predictonim  signoram  coofirmacionem  in 
morte  säum  casum  plnres  abnegamnt.  Due  vero  mnlieres  de 
nuniero  illo  cognoverant  casum  snum  in  iusticia  seculari,  et  eraot 

s:*  date  iuötic  ic  ccclcsiastice  cum  onere,  videlicet  quod,  preter  lioc 
quod  erunt  rlc  secta  Valdcnsium  ydolatrarum,  crtinnii.sci  ant  pcccatum 
oontra  naturam  abuteudo  cum  demonibub  in  t'urma  liumuua  et  di- 
verBorum  animaJium  brntomm  flgnris.  Et  procuraverunt  Bortitegia 
alque  fascinaclones  per  pulveres  datos  a  demonibus  et  per  certaa 

40  alias  commixtiones.  Et  recop^nnvcrunt  omnia  hec  in  iusticia  eccU?- 
siastica,  habebant(iue  df moiiein  familiärem  et  pactum  expressum 
cum  demone  ex  natura  secte  Valdensium.  Cctcrc  autem  aut  ccteri 
quatnor  conveniebant  cum  Ulis  dnabus  in  omnibus  pretactis  scele> 
ribuB,  et  ultra  commiserant  multa  maleficia  et  saorilegia  de  hostiis 

41  sacratis  datis  boffonibas,  et  procuraverant  dampna  in  terre  bonis» 
at(|ue  plur<*s  iiidnxcrant  ad  hanc  dampnatam  Valdensium  sectam 
absque  periuriis  multis  etc.    Et  uuu,  scilicet  Denisottu,  perpctra- 
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▼erat  fllieidiam,  ot  Abbas  panri  aetisns  plara  liomicidia.   Et  pre- 
tacta  omnia  eonstant  vorn  ex  st-ntoncia  et  procseBSibos  etc. 

13.    Exhortacio  brevis  ad  iudiccs. 

Sticcrcscente  itaqae  nimium  diebus  istis  in  publicum  nclau- 
(tisBinia  ValdenBinm  secta,  qne  procurante  generis  bnmani  inimico,  6 
per  diverticnla  terramm  et  latibula  nemornm  annis  anperioribiiB 

in  hac  regione  celahatnr  occnita,  quasi  non  esset,  asnlduis  fidelium 
precibuf»  exorandus  ost  deus,  ut  iani  exurgat,  et  dissipentur  iinmiri 
Clus  et  lügiaiit.  »jui  oderaiit  eum,  a  facie  eius,  ut  eciam  tarn  maxi- 
luamm  rerum  tractatores  et  iudices,  Christo  auspice,  cuius  res  agitur,  lo 
cornndem  fidelfnm  precacionibus  adinti  conenrrant  BingnlarinB  et 
coopcrcntar  sao  creatori  accedentes  ad  cor  altonii  nt  exaltetur 
deuß  sihiqup  ea  tcmpestato  rostitnatnr  oorura  opera  summus  hnnor 
SUU8,   ([ui  süperbe,  ambiciose  et  inique  a  sevo  tenebrarum  prin- 
cipe ex  diebus  antiquis  usurpatur.    In  mcuiem  ergo  iam  iudicuin  i& 
Tcniat,  quam  umbratiliB  quamque  perAinctoria  et  momentaiiea  Bit 
hee  roortalis  Tita  et  quam  fügacia  Bint  nniverBa  iniindi  oblectamcnta, 
accuracius  verssrnt  aiiimo  mortales  ipsi,  quod  decorum  sit,  pulchrum, 
laudabilc  et  mcritürium,  sing^lari  certaniine  congredi  et  kictari 
adveraas  demonem  pro  iide  Christi  et  dei,  quamque  divinum  etio 
prope  beatum  Bit  reddere  bonorem  eterno  deo  vivo  et  vero,  ubi 
potiBsimnm  se  exbibet  tam  explorata  nuaterfa  virtatis,  mateiia  eternc 
feltcitatiB  ae  Balutis,  ubi  doinceps  mcssis  est  multa,  qne  plares  ope- 
rarios  cxposcit.    T\'iiscnt(]up  solicite  per  dies  annos  apud  sc,  quod 
si  iam  tantis  in  rebus,  cum  opus  est  facto,  mundano  timore  aut  >& 
lavorc  humano  vel  quolibet  sinistro  colore  ducti  connivcntibus 
ocnliB  tanta  tamque  Inaudita  soelera  atqne  flagicia  In  demn  et 
ChriBtun  eins  pnnire  et  reetifieare  dissinniLiveriat  et  neglexcrint, 
cum  quantn  snanmi  animarum  confusiono  in  illa  tremenda  iudicii 
die  coram  disiricto  et  iusto  iudice  Christo  comparitnri,  excipient  so 
pro  sua  disäimuiacione  et  neglectu  cum  dyabolu  et  aiigelis  eius 
etornam  dampnacionem.  81  vero  ex  diverto  prol^,  yirtaoeei  ardenter 
et  BtttdioBe  in  tanto  fidei  negocio  cum  omni  zelo  egerint,  denm 
pro  ooulis  habentes,  Indubio  ab  ipso  imraortali  deo  pro  tarn  divino 
opcrc  ad  coli  beatas  sedes  tandem  evecti  Bummas  leticias  habebunt  8» 
omnc  per  evum.  Amen. 

Explicit  pratica  ValdenBinm  in  Atrebato. 
E»  foigt  dann  in  der  Handachrift  von  dertdhen  Hand  nach 
folgende  Notiz: 

Nota  autoritatos  circa  materiam  Valdcnsium.  GregoriuB 
m  14.  Moralium  sie  dicit  super  verbo  illo  lob:  Simul  venerunt 
latrones  eius  et  fccerunt  sibi  viara  per  me  (libri  lob  10):  Maligni 
«luippe  Spiritus  ad  nobis  nocendnm  inceBBabiliter  an[h]eiant,  sedM 
cnm  pravam  voluntatem  ex  semet  ipsis  babeant,  potestatem  tarnen 
nocendi  non  h.ibont.  nisi  eo8  vfduntas  summa  permittat.  Et  rnm 
ipsi  quidcni  iniui»tc  nos  ledere  appetunt,  quemlibet  tameu  ledere 
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nisi  iusto  a  dco  pcrmittuntur,  quemndmodum  hü  qui  dimiaso  iogo 
dci  ex  eorum  servicio  seso  suhiciunt.   Ilec  ille. 

Glösa  super  illud  prima  Cor.  primo:  Nou  sinm»  concupiseentes 
malorum,  sicut  et  Uli  conenpiTerniit,  neqne  ydotatre  efHciantur, 

ssicnt  qntdam  illoram,  neqae  fornicentnr,  sicat  quidam  ex  ipsls 
fornicati  sunt  et  ceciderant  una  die  viginti  tria  millia  neqvo 
temptemus  Christum,  sicut  quidam  corum  temptaverunt  et  perierunt 
ab  extermiuatoro  etc.  Glösa:  Ista  peccata  populi  a  den  reeedentis 
significaut  nuiteruuu  et  ordiuem  intirmorum  gcntiliuiu  reeidivancium. 

10  Primo  enim  moventur  mala  ooucttplscencia.  Secnndo  per  coDcnpl- 
acciRiamdeciderantin  ydolatriam,  (|uc  non  prohibet  concupiscenciamt 
TU  siinul  cum  illa  et  ydola  eolant,  sinit  faciebant  infirmi  Corinthi. 
Fo8t<juam  vcro  lapsi  sunt  in  ydolatriam,  labuntur  in  actum  cor- 
poraliH  voluptatis.    Posttiuam  vero  illecti  suut  curuali  voluptatc, 

isdeeperant  de  eternis,  qaod  est  temptare  deam  et  dubitare  de  oiiu 
potencia.  Tune  vero  ad  ultimum  flunt  rebelles  fldci.  Contingebant 
illis,  prius  dicit  facta  sunt;  liic  dicit  contingebant.  In  iIHs  foit 
culpa  et  pena.  ( t  uti  umque  foit  ügura  in  nobis  calpe  scilicet  futurc 
et  pene.    Hec  glosator. 

10        Videatur  in  doctore  (d.  u  Thomas  von  A^ino): 

Quomodo  angeli  assumunt  oorpora  in  prima  parte  ^,  et  alihi. 
Qnofflodo  obediunt  corpora  quoad  motum  localem. 
Quomodo  proprie  non  excrcent  opera  vito. 
Quomodo  demones  possunt  fneere  !niral)ili:i. 

«S  De  heresi  ydolalria  et  aposiabia  et  quoiuodo  diütinguiiui-  et 
Speele  et  genere  proxtmo  ydolatria  ab  beresi,  8ccunda  sccunde, 
Catholicon.   HeresiB.  Prestigium. 

nuic(]uid  potest  quicumqnc-  homn  ex  infi^enin,  iudustria,  sciencia 
vol  arte  humano  modo  opera ri  in  iongissimo  tempore,  demon  polest 

30  ideni  iacere  non  in  iu»tanti,  iiuia  in  iustauti  non  putcst  e»se  motus 
localis,  sed  in  brevlssimo  et  imperceptibili  a  uobls  tempore  et 
maxima  celeritate,  ut  de  dilataeione  et  restrictione  camini  et  aper- 
cione  cuitl8Ctim(]ue  rei  clause  disiungendo  et  reiungendo  etc. 

Demones  possunt  facere  omnia,  que  visit'-liw  r  fiiint  in  hoc 

sö  mundo,  adhibendo  corporalia,  semina  per  motum  lucaleni,  seu  possunt 
facere  omnes  transmataciones  corporalium  rcrum  citissime,  que 
possunt  flerl  magno  tempore  per  aliquas  Tirtutes  naturales,  ad  quas 
pertinent  predicta  semina,  et  hoc  adhibitis  et  applicatis  per  motum 
localem  Iniiusinndi  seniinibiis. 

40  Di'iiiniics  öüluti  et  libt-ri  ex  permissn  dei  oporantur  clrea  res 
extcriores  per  intcliectum  praticum  et  voluniatt  iu,  ut  iiuluit  racionem 
potenoie  executlTe  seu  ut  exit  in  actum  transeuutem.  Et  sunt 
demones  in  loeo  diffinitive  per  operacionem,  •  t  ita  sunt  ubi  ope* 
rantur.    Et  sunt  demones  cxecutores  divine  iustice,  et  ita  eoiam 

45  angeli  boni  sunt  executores,  aiio  tarnen  fiue. 


•  Thomas  von  Aquin  Summa  l  qu.  a/,  qu.  100  ff' .  (vgl.  *  JS\  i73ff.). 
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Lfeet  demones  mnlta  minmda  operentnr,  eirea  corporalia  ele- 
mcnta  scilicet  et  mixta  ex  elementis,  que  Bunt  corpora  mobilia 

naturali'fr  Tuotu  recto  a  medio  vel  ad  medinni,  hoc  est  dictu  sursuni 
ant  dcorsutii.   nun  pussuiit  taniei)   dici   croatores,  quin  aiy^ant  ex 
materia  presuppositu  et  crcata  a  deu  et  ita.  presupponunt  materiam  5 
et  caQBalltatem  de!  tarnquam  primi  agentis. 

Demouibus  parcnt  corpora  ad  motum  localem  deo  peimittentc 
et  de  bomaDia  oorporibna,  eoaeencientibiui  ipds  hominibna  maxime. 

32.  1460  c,  Juni,  Sermo  (oder  Tractatns^  de  secta  Vandenslmn ' 
d€8  Mag,  Johann  Ttnetorü  in  Toumai, 

Der  aus  Touniai  gebürtige  Verfusser  (geb.  c.  1400)  studirte  an  der 
Kölner  UnintnUitl^  too  er  l-töä  immatrikulirt  (Keussen,  Matrikel 
1,  1S8. 6f),  1424  Baecaiamreus  artium,  1426  Magister  artium,  li:i3 
Jieciiii  il'  r  ArtiHtenfaeuUOt  wurde  t Dfcanatshiicher  der  Artisten- 
facuUät  I,  0^%  86t  68);  144Si  u:ar  er  Decan  der  theoiog.  Facuitätt 
t440  und  1456  Reeior  der  Uniwmtiiät.  Er  gali  in  gewer  Eigen- 
schaff als  Thci)lo(iieprof(issor  bei  Lebzeiteti  als  'lumen  univorwfatis' 
(vyl.  die  Notiz  des  redellen  NicoUm»  Twenbergen  in  Matrikel  I 
fol.  99^),  Vor  dem  J.  1460  zog  er  eieh  von  K^n  nach  Toumai 
zurück,  iro  er  ein  Canonikat  hesass;  er  starb  hierum  &.  Juni  flf!!} 
ivgl.  in  der  mUen  erwähnten  Kasseler  Handschrift  des  Tractate 
Bl.  S4»s  Explidt  «iklftoU  wa»^.  lohannis  Tinctoris,  «(ui  obiit  anno  dorainS 
1469  tertia  die  lanil,  und  Kölner  Matrikel  III  fol.  l*L'".-  1169  Aug.  ff 
'Item  pro  missa  pro  exequiis  Tini  totis  i|Uiiudatn  ni«g;istri  aostri  et  iiiti- 
macione  einsdem  2  m.  4  «.').  Uther-  s^iu  Leben  und  seine  »Schriften 
enthalten  Harizheim,  Bibliotheca  Coloniensis  S.  205  und  Paqitnf, 
Metnoires  pour  servir  ä  Ihistoire  littiraire  des  Pays  lias  X,  .VJ 
mancherlei  (z.  Th.  ungenaue)  Angaben  *. 

Seinen  'Tr.-ictiins'  oder 'Sermo  (ursprünf/Iu  h  also  »'oM  Preditjtt  Do 
secta  Vjunleiisiiiiu,  factus  per  e^^repuuj  »A«  rü  ilieoluj^ic  ductorem  mag. 
lohanoem  Tinctoris,  anno  1460*  hat  Fredericfi  l.  c.  I  nr.  HOö  na^ 
einer  Iis.  ('Sermo')  in  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Brüssel  teilweise 
veröffentlicht;  eine  andere  ('Tractatus  *)  beruht  in  der  Ständischen 
Landesh'ihliofhek  r.u  Kassel  ^fsc.  theol.  '>()!)  tsaec.  1'»)  Bl.  i—TJ,  da- 
raus Copie  saec.  17,  ebd.  Msc.  Ilassiacn  /  ".  i:i(J  Nachtrag  Bl.  207—229. 

Der  lYarfat  ijehf  von  den  Eigenschaften  der  Engel  und  dim 
Fhfl  der  bösen  Engel  aus  und  kommt  in  Art.  5  nnf  die  'Sectu 
dampnatissima  et  perniciosissima,  quam  Vaudeuäiuui  vocant,  quo 
Dane,  procnrante  generis  hnmanl  craentissimo  hoste,  mire  grassatur  lo 
in  orbe  christiano,  ita  ut  iam  (Ines  Galliae,  quae  sola  monstris 
carere  solita  est,  lug^ubii  atque  infami  sorte  pcnetravorit' Wir 
begnügen  um  hier  mit  einem  Hinweis  auf  den  Auszug  bei  tVedericq 

I  '  Vnii(1onsiiim'  ijtt  in  der  Kasseler  Iis.  Bl.  t  und  BL2ä  fiOcA  von  einer 
Hand  des  /.'*.  Jhs.  in  '  Valdensium'  geändert. 

•  Sotdan  I.  c.  /,  2öö  eruu'ihnt  den  Tractat  kurz:  'Ebenso  in  '/'ournai,  wo 
ein  ron  dem  Theologen  Jean  Taincture  verfasster  Tractat  (li>  Folge 
hatte,  da.ss  alle  Verhafteten  die  Freiheit  erhielten.'  Der  Tractat  /v/  //;  Wirk* 
Üchkeit  eine  Anklageschrift  ae^en  die  Vaudois.  Solche  voll slütid ige  Mise- 
Verständnisse  finden  sich  (wte  ich  schon  *  S.  48  An  in.  4  erwähnte)  in 
dem  sonst  so  verdienstvollen  Werke  Soldans  öfter,  und  zwar  grade  an 
entscheidenden  Stellen. 
VgL  unten     184  Änm.  1. 
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2.  c.  fder  üülerämga  nur  den  trtten  Tkeil  der  Schriß  b«rüek»(dtli^) ; 

in  Ar.  33  sind  einigi'  Ergänsnngen  aus  der  /rancö's^>r^rn  f'eher- 
tragung  df's  Trnrtnfs  nngt'fjchrti.  Im  aUgrmeinen  dirki  sich  Gvdnnkenr 
gang  und  Ansicht  des  Vf.  mit  der  unter  Nr.  81  ahgedrucktm  'Bc* 
collectio*. 

33.  c.  J460  Ende,  I^ranOlHiehe  Bearbeitung  des  Sermo  ^uder 
Traetatus)  de  srcta  Vandensium  tnm  Mag»  Johann  'JincUnia  ('De 

Ih  sectc  qui  sappellc  des  Vaadois'). 

Eifte  gleichzeitige  HandschHß  dieser  Bearbeitung  (sie  ist  anonj/m^ 
in  der  Einieibtng  sagt  aber  der  Verfasser,  das»  er  das  Werk  tueref 

laf<;inis<h.  dann  französisch  nieder geschri eh en  h,ihf:  //'  I^r^nr- 
beitung  rührt  demnach  von  Tinctoris  seihst  her)  beruht  unter  dem 
irreführenden  Titel  'De  angelis*  in  der  Königl.  BitHothek  zu  BHlsset 
Msc.  ir209,  7M  HL  Perg.  /"  rnitere  Nummer  ft45).  Der  Titel  'Do 
angoliH  steht  in  der  Iis.  selbst  nicht,  er  ist  vielmehr  ans  dem  Prolog 
entnommen^  der  von  den  Engeln,  ihrem  SUndenfall  u.  s.  n\  handelt 
Einen  kurzen  Artsztig  der  H.s.  hat  Reiffenberg  in  den  M<''moires 
de  J.  du  Clercq  nur  h'  n'u/ne  de  Philippe  le  Bon  III  fiS3b')  2'Jö  ~2in 
veröffentlicht  (vgl.  dazu  Bourquelot  in  der  Btbliotheque  de  VEcote 
dfs  (-hartes  Ix'tG  S.  106).  —  Die  Schrift  ist  fangefdirh  um  dae 
J.  l  III  in  lirüiiyej  gedruckt  worden,  ein  Exemplar  dieses  augen- 
scheinlich sehr  seltenen  Druckes  beruht  in  der  Natianalbibliothek 
zu  Paris  Z.  lH6.'i  ;  Frederieq  L  c.  II  nr.i66  hat  danach  die  Inhalts- 
Übersicht  veröffentlicht. 
In  d'r  ]:lrüssf'ler  Ifs.  steht  zunächsf  der  Prolotj  und  eine  Inhalts- 
iibersichtt  dann  folgt  Bl.  3a  eine  Miniatur,  welche  die  '  Vaud«ri«' 
biUüieh  darstellt  (vgl  dU  nt^benettSiende  Abbildung}. 

BL  9^:  Gest  la  tresinaudite  et  detestable  secte  qui  bapellc 
des  Vaudois,  qui  an  ponrehas  du  tres  crnel  et  sengrlent  eonemiy 
du  gendrc  hmnain  aest  en  cea  derreotera  jours  cslevco  et  a  preacnt 
trrs  pitcusement  a  infectionne  grande  partic  de  la  errstirntc  et 

5  taut  »est  espandue  quelle  a  atteint  et  infainoment  perchie  les  (ier- 
renieres  raarches  de  France,  qui  seule  soloit  estre  eaos  choscs 
monstntenaez  *  et  aar  toua  antres  pays  relnisoit  en  parete  de  aaincte 
foy,  et  deeja  hellas  a  abnse  lee  ames  de  plnlaers  a  enaalr  errears 
detestables  a  faussos  illusions  dyaboü  in<  s.    Et  ccrtes  ceste  horrible 

10  infectioii  doit  bicn  estre  reputee  ]H)ur  uik»  trespitoinble  mort,  qui 
en  cos  dcrrcnicres  jours  sest  fourri  c  ou  monde  et  y  a  prins  cutrec 
par  lenvie  da  dyable,  leqnel  oenlx  i^ui  aoot  aea  alliez,  cest  adire 
qoi  BOnt  de  ccste  abhorominable  secte*  ensalvent  et  comme  roy  et 
princc  de  tons  les  orguilleux  a[d]oarent,  revcrcnt  et  ctitUvent  de 

i.s  dampniiblcz  sncrifioez.  En  cestui  miseraVilc  temps  doneqnpz  Ic 
dieu  du  siecle,  cjui  seiileiit  le  dyable  a  present  teleniont  aveuglc 
les  pcnsez  de  ccs  pestileiicienses  gcus,  quilz  onl  coruinue  la  veritc 
du  vray  dten  en  manvaiaes  pensez  et  mensongez  et  cbulai  serWr  et 

>  Diete  Wendung,  die  «ich  wörtlich  in  der  lateinischen  Fassuna  (Kr.  32, 
vgl.  S.  183  Z.  f'Ji  fiji'!'-f,  steht  in  grellem  Widerspruch  zu  den  tnatiO^enj 
wen^stens  sotveit  ')iudf rankreich  in  Betracht  kommt. 
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adorer  la  creatnre  en  Heu  du  ereateuri  qui  est  perpetuelemcnt  loc  et 

boney  en  tous  Ics  sieclos.  Et  pour  coste  ononrio  faulte  dieu  les 
a  permis  lat^cliicr  la  bride  a  toute  honte  villaine  et  se  vioutrer  en 
euvres  tres  abhominablez  comme  es  borriblez  et  cxecrablez  pechiez 

sGontre  natnre,  ansquelz  nommer  la  bonche  aembte  estre  «ouUie  et 
lair  tacbie  et  poUa.  8i  en  reehoiTent  par  venganee  dlvlne  en  enlx 
mesmes  Je  guerredon  et  loyer  a  leur  erreur  deu  villainemcnt 
avieutiz  et  cnfanpez  de  trcspnant  punaisie.  Et  pour  cc  que  brieftö 
bien  ordonnee  enseigne  et  piaist  plus  que  prolixit^,  je  mefforceray 

10  de  restraindre  inon  envre  en  certaines  brieyez  limitez  et  ay  Inten- 
tion en  eest  matiere  coneene  dire  pfincipalement  denx  eboeet. 

Premier  je  labonray  de  descouvrir  la  grandeur  et  tres  exocrable 
malicc  de  eestui  crisme,  en  lo  detestant  non  pas  tant,  cpir  la  grieft^ 
du  cas  bien  reciueroit,  mai»  autaut  que  nion  petit  engin  ponrra 

15  souffrir,  et  ce  a  la  eonsolation  des  bons  et  devotz  cuei«,  pour 
anssi  les  garantir  et  salntairement  preeenrer  de  cea  mandletra 
dyableryez* 

Secondeiuent  je  declaireray  la  maniere  possiblc  et  vraysem- 
hlnhlo,   eomment   par  le  sul)til   engin   du  diaMe   sont   faietez  et 

so  procureez  les  chosez,  que  len  atfermc  adveuir  pur  les  dctcstablez 
sappoB  de  eeste  vile  et  tre»  infiime  seeles  est  amavolr  se  cea 
merTeilliez,  quilz  dSent  avoir  Ten,  oy  ou  fait,  sont  fondez  en  ancnne 
veiite  et  se  elles  se  font  reelement,  ou  se  ce  avient  par  sculc 
illnsion  et  oppression  de  fantasie,  et  que  le  dyable  par  son  maliee 

85  liliuse  uinsi  le  penseez  dieeulx  Vaudois,  que  ce  quilz  voient  comme 
en  ymaginatiou,  ilz  le  cuident  veoir  a  la  verite,  pensans  estre  ainsi 
de  falt,  et  sarrestent  es  ymages  et  semblances  des  cbosez  eomme 
es  vrayes  cbosez. 

Bl.  12  beginnt  der  ersU  7 heil,  drr  das  Verbredien  der  VauderU 
im  eimelnm  schildert  urid  seine  ScheusslichkeU  ftocA  jeder  UicMung 
darlegt, 

Bl,  S8^  ....   AinBf  appert  cterement  qntl  nest  plus  grief 
90  malicc  que  eelle  des  Vandoifl  et  qneUe  snrmonte,  comme  dient  les 

theologiens,  intensivement  et  extensivemcnt  tontcs  autrns  .... 

BL  3(/*.  Wenn  die  Vaiidois  Erfolg  habenj  so  'la  synagogfue  de 
Nathan  sera  a  piain  ouverte,  et  close  lesglise  des  sains^ .... 

J9/.  dO^  Vrayement  11  ne  sera  Ion  ancnne  discipline  de 
M  menrs,  obaervanee  des  loix»  ordre  de  jnstfee»  hnmanite  de  Yie, 
protection  et  deffense  de  la  cbose  publique,  ne  crainte  ne  reverence 
de  dieu.  Tout  sera  en  confusion  et  desvoy;  chaeu]!  inanvaif?, 
chacun  pervers  vivcra  a  son  appetit,  les  mauvais  usurp«  ront  les 
seigneuries  et  gonvememens,  et  le  sainct  et  bumble  peuple  geniira 
40  et  mendiera  en  desdacion  .... 

Bl.  3t\  Lors  gnerres,  mnrtres,  debas,  sedicions  foisenneront 
es  royaumes,  es  citez  et  es  cbamps,  les  gens  sentretiieront  et  cher- 
ront  mors  lun  sur  lautre.  Amis  et  prochains  se  feront  mal,  les 
enfans  se  esleveront  contre  les  anciens  et  sages  gens  et  les  villains 


Digrtized  by  Google 


IL  Aus  d.  Ldtteralar  z.  Oeseliieliie  d.  Zauber*  n.  II«xenw«iiei»  c.  1460.  187 


eDtrc]  r<  ndront  noT  left  uoblM  «.«.?/*.  ».«.10.  et  labbominablfi  ini- 

<]uit^'  de  Sodonic  scra  commc  justifi<'('  eomparalaon  de  cost 
ordun*  ....  S.  33'\  Die  Zeiten  werden  dann  kommen,  von  fft  tuti 
iJnniel  prophezeit  hott  tvo  der  Antichrist  erscheint.  S'  3.5''.  Der 
Vcrfataw  hoffte  dasB  *toiit  le  monde'  zur  OtOerdrückung  der  Vaudois 
helfen  tdrd,  Aufruf  an  die  Präiaten  und  Prietter  bU  S.  40'*f  an 
die  Fürst  Ol  Ins  48''. 

Bl.  brijinnf  ThHI  TT:  Xnrhweis  'par  quello  maniere  puet 
Ic  dyable  procurer  et  faire  Ics  estranges  et  raei'veilleusea  choses,  6 
qne  len  dit  avenir  par  ceste  daropnee  snpentitioii.  II  est  certes 
bien  ezpedieot  de  povoir  attaindre  la  verite  de  cee  besoignes,  ponr 
apfiaisier  le  troable»  qni  a  ceste  oecasion  sonrt  es  cuers  des  bons 
et  loyaux  creatiens,  qui  non  saebnns.  dont  tolles  chosos  proccdent, 
NC  iiTuvent  lellement  snrprins  de  Ireeur  et  de  admiration,  quc  la  10 
iraatjquilit^  de  leuiö  eonbcicnccs  en  est  fort  dommagie  et  cm- 

pescbee  und  die  dadurch  eHea  eu  g!eithem  Teufeltdimst  oer- 

fUhrt  tcerden  könnten. 

Eingehende  Darh-fping  (hr  Macht  und  der  Kräfte  des  Teufel», 
der  Necromantie  ctr.  ht  tfrr  heikömmlichen  scholastischen  Weise. 

Iii.  69^,    La  inaniere  de  coguoslre,  se  les  maleficcs  des  Vau- 
dois se  f<mt  a  la  verite  ou  seulement  par  illusioii:  8e  lorsque  ces 
gens  dient  avoir  vole  ou  chevaneble  aveo  le  dyable,  i\z  estoienti» 
absens  et  ne  les  veoit  on  es  lioax  do  lour  residences,  i!  est  a 
presnmer  que  ce  se  faisoit  .1  l;t  verite.    Mais  se  jasoit,  ce  quil 
leur  bfuiblast  quilz  volaisseiit  aiiiöi,  iieauiiiuins  on  les  veoit,  commc 
ou  avoit  tousjours  acoustume,  il  es  bien  der,  qne  ce  nestoit  que 
illusion.  Pareniement  quant  ilz  retoamoient  des  eonvis  da  dyable  tu 
on  afTermoient  aroir  estö,  sils  ee  troavolent  plains  et  bien  rcpens, 
ee  avoit  este  a  cortes;  mais  silz  rrvpnoipnt       vcntn»  viiit,  ilz  • 
avoit'tit  i'Ste  abusez.    Quant  aussi  ces  personues,  quilz  avoiont  voucj^ 
comme  disoient  en  lears  detcstables  assemblez,  Iis  les  recognohsoient 
bien  par  eeste  seole  commnnicatlon  et  aoointance,  se  apres  ens» 
antre  Heu  les  tronvoient,  cest  signe  quilz  avoient  este  a  la  verite. 
Et  semblement,   quant  de  ces  assemblez  ilz  raportent  aucunes 
vrayes  choses,  conirac  or,  argent,  robcs  ou  teles  sernblahlns  he- 
soiguez,  que  len  puet  touchier  a  la  main  et  reelment  tenir  et  pos- 
sesser,  il  est  a  croire  que  ce  nest  une  bourdc  contronvee.  £t90 
pareiliement  en  plnsieurs  antres  choses  len  ponrra  sabtilement  en« 
querir  et  cognoistre  la  fraade  de  lennemy»  et  par  ee  lui  mesmes 
et  autrcR  bons  crrstions  contregarder  et  preserver  de  ses  tricheries 
et  faussctcz.    Toutcsfoiz  en  ceste  Tnatiere   il  faut  en  souveraine 
diligence  aviser,  que  on  ny  face  quelquc  vaiue  inquisition,  car  par  35 
ainsi  roloir  an  moyen  peril  de  eeste  mer  hnmaine  len  se  i^longerolt 
en  antre  tresparfont  gonifire  trop  plns  a  redonter,  et  querant  la 
luinitTr-  nn  so  rn-sbucheroii  es  obscures  tenebres.    Car  eest  une 
rcf^li-  tuute  cNjiiininne  en  saincto  thcf.Iopi'ie,  que  a  toutos  vainos  in- 
((Uisitions  le  mauvais  esperit  incoutincnt  se  ajoinct  et  acourt,  et  40 
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quc  cn  ieolles  len  fait  toujoan  taisible  allianco  au  dyablc  

Et  pnnr  tons  coulx,  qui  sont  jugcs  de  cos  bcsoignc'/,  duivcnt  bien 
peser.a  la  balance  de  raison,  que  riens  lu-  f-iit  a  la  ^naudeur  de 
cestui  crismc  enorme,  se  ccs  choscs  se  tont  u  la  verite  ou  par 

»Beule  apparoDce.  Car  eommeni  qnelloB  ae  facent,  totiijonrs  doit 
efitre  egale  la  eondempiiation  et  paine,  si  ne  tont  cm  detestables 
gcns  en  ricns  relovcz,  quant  cn  suivant  les  incnsoingne?:  des  pcn-crs 
eepcris,  ilz  sc  treuvent  payez  de  bourdez  et  repens  du  vent  de 
vanitc.    Cur  la  substaoco  du  crismc  en  soy  no  fait  pas  taut  u  cou- 

10  deinpner  comme  fall  la  conscienee  du  crlmlixel.  Lea  dootenrs  dient« 
Tn  peches  autant  que  tu  aa  fotencion  de  pecblcr,  et  se  too  oeil 

est  pervers,  tout  ton  corps  en     i-.i  tonebrcux   Or  estil  cler 

que  cos  mauditPR  gens,  dont  nous  parlüiis,  ont  tele  c<»nscienpp  en 
leurs  dyabcleries  taisanl,  quils  j>en8ent  et  croieat  commettre  tous  los 

isexecrables  et  enormeB  erismes,  qae  boache  ponrroit  nommer  oa 
ever  peDser,  et  qnUz  applfquent  toat  leur  estnde  a  continner  ieeux 
detestables  malefices,  estans  fermement  resolus  de  voloir  pcrs<  V(  rcr 
en  cestc  trcs  abhominable  ««rreur  et  »ans  quel(|uc  alienation  dcntcn- 
dement  ou  blechure  de  sens  demeurent  en  ceste  mcscreancc.  Au 

to  surplus  il2  font  aliance  au  dyablc,  et  yci  gist  tout  Ic  pois  de  cestui 

tres  horrible  abus  

78:  Sektuu»   Deo  gratias. 

34.  c.  14H0.  Uebersicht  über  die  von  der  iSekte  'Valdesia'  ffaic- 
turiers  ujtd  l'aicturiercsj  m  der  Gegend  von  Lyon  verübten  ^fcMand- 
thaieni  zusammengesMlt  auf  Orund  der  Srmütlungen  in  dm  eon 
der  InquieiHon  gegen  sie  ^führten  IVooessen. 

Die  Handschrift  beruht  in  der  Pariser  Natiomdbibliitthek  Msc.  litt. 
8446  fol.  &8—62;  sie  ist  van  derselben  Hand  geschrieben^  nie  iü« 
oben  unter  Nr.  31  gedruckte  JternUeeHo.    Einen  im  Naehtass  nm 

DöUintJfr  beruht  tult  n  Anszn;/  nnrfi  ilie.srr  J'rttersirJif  Ulli  J.  Friulrich 
l.  c.  a.  193 ff.  veröffentlicht;  der  Auszug  tat  ebenso  uie  der  von 
Nr.  Hl  sehr  lückenhaft  und  ungenau^  weshalb  ein  Abdruck  der 
fptnzrn  Vrhrrsicht  wu  h  der  Ponset  Handschrtß  an  dieser  SttUe 
uUnüchenau  erth  erscheint. 

La  Vauderye  de  Lyooois  en  brief. 

Qaedam  extracta  ex  certis  processlbns  et  examinibus  factis 

f.s  in  causa  fidei  super  «luadeni  horrenda  et  detcstabili  npostasin  a 
Hde  spu  secta,  VaMcsia  vulgariter  seu  faicturi  rir  ^ralliri'  nuii- 
cupatur  et  in  buperioribus  huius  regui  partibus  pcruiaxinic  regnare 
comperitnr,  uti>ote  Lugdani  et  in  elremnadlaeentlbaB  locis  ot 
TegionibuB. 

30  1)  Inprimis  sunt  in  pretaeta  regione  quidam  apostate  a  flde 
spu  s(>cta,  'pie  Valdesia  vul;rarit<  r.  sexus  utriusqup,  <]U}  vnljro  it»idcm 
laiciuriers  et  laicturitres  nuucupantur,  inestiniabili  numero  diJatati 
et  multiplicati»  qui  cum  demonibus  magnam  habent  et  contrahunt 
familiaritatem,  qui  in  flde  catbolica,  ut  dicetur,  enormia  et  gravia 
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perpetrftnteB  ohristianos  ad  dampnacionis  inteiitnni  pertraheret 

qnantum  possunt,  stüdent  et  laborant. 

2)  I])si  ♦•<iui<lpm  noeturnis  horis  retro  post  S.itlianjun  abenntes, 
(|aiduni  pcditando.  i|uidum  snpra  niali<;nuni  spiriiuiu  in  ali(|ua 
borribili  cfligic  eis  apparcntein,  ulii  t>upru  aliqucm  bacuiuni  equi-  5 
tando  ad  qaandam  convencionem,  eciam  qtiandoqiie  mnltnm  procul 
et  distantcr,  vudunt,  que  apad  quosdain  eoram  gullico  dicitnr 
Fait'  ipuf]  alios 'le  Martinet' S  sed  Tulgariter  magis  et  commiinitw 
'la  Öynu^^oguf»'  nuncupatur. 

3}  Item,  ipse  dyabolus,  cosdem  raiscros  ostutc  decipiens,  lo 
Semper  In  horrenda  fonna,  ut  Ipai  hfidem  fatentnr,  eiB  visibileni 
se  offeit»  quandoque  quidem  in  telerrimi  hominis  efflfrie  videlieet 
nigri.  por  totum  pilosi  »-t  hyrsuti,  cornuti,  oblongam,  monstruosam 
uc  toriuüsain  facifin  j^^erentis,  liabentisquc  oenlos  quotuiii(|tic  niii- 
mali  iiübis  iioto  grossiorus  ad  extra  prodcuntcs,  tlainiuain  spirantes  i& 
et  scintUlantes  et  6^  eonünne  regirantes,  naanm  magnum  et  re- 
CQrvnm,  anres  apertas  et  excelsas,  ignem  deaarauni  emictentes,  os 
apertum  ac  desuper  ad  utramque  partem  rcfloxnm  atquc  usque  ad 
aures  andique  protensum.  lin^uam  ad  extra  nndiqac  eminus  pro- 
tractam,  mentum  raoiititraose  oblüiiguin  et  ad  alteram  genani  tcrri-  so 
btUter  reonrvuin,  collmn  ultra  mensoram  vtA  adeo  longuin,  at 
borrlbiliter  exeedat,  vel  nimium  breve,  iu  nt  {n  seapulis  seenndittn 
apparenciam  capat  cohereat;  rectum  ventrem  habet  et  cetera  haina« 
cemodi  inoxcngitabilitor  viciosa.  Deinde  per  hrachiorum  et  manuam, 
qainymo  tibiarum  et  pedam  longitudinem  uncos  et  aculcos  longosi» 
pretendit,  atque  iu  articolis  pedum  et  manuum,  griffonnm  more, 
nngnes  terribileB  defert  Qnandoqne  vero  dyabolus  apparet  in  forma 
et  Bimtlitudine  Ttestie  alicnittBi  aed  Semper  immundc,  torpis  et  vilis- 
sime,  ntpote  hyreit  vnlpis»  grosse,  eanis,  verveeis,  Inpe,  oati,  taxi, 
tanri  et  huiusmodi.  so 

4)  Item,  idem  malignus  Spiritus  aspera,  raucu,  diäsuiiu  atquc 
formidolosa  voce  cam  eisdem  loqni  solet,  Ita  nt,  qnociens  eos  allo* 
qnitar,  incrediblli  coneatiantnr  terrore,  et  diutiesime  tandem  posCea 
inaximo  pavore  et  horrorc  tremefaeti,  ((uasi  dementes  eflicinntnr, 
vel  sattem  ad  raagnam  et  longam  mcntis  inquietudinem  et  fantasie  ss 
perturbacionem  deducuDtur. 

ö)  Item,  snpradiotns  bacnlas,  super  quo  nonnalli  dictomm 
perfldomm  dicunt  et  asserant  per  a^ra  et  magna  quandoqne  ter- 
rarum  spacia  sc  deferri,  designnto  qiiantitatis  et  forme  debet  esse, 
et  puiicta  imilta  in  eo  et  cirm  ipsmu  iinpressa  habet,  et  est  ex- io 
tractus  ex  determinata  arborc,  muxiiae  quaudo  sterilis  et  iDfructuosu 
est,  alias,  nt  asserant^  baenlos  non  valeret. 


*  Wohl  nach  dtm  Marthistn (j  \tl.  November)  yennunt  nujl.  oben  S.  1G4 
Z.  39  und  die  Uezeirhnuti;/  drr  einen  Wiudoixe  nlu  ii  auf  der  Abbdduny 
S.  10/  als  'PasHi-  Martin'.  IVm  den  sonstii/fii  lU  il>  ttfnntfen  Ü€S  H'orie9 
pasxt  u-eniyslettit  keine  recht  in  dienen  ZuHammenhany. 
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6)  Item  prefatuni  baculum  inUDg^nt  liiKnlam  abhominabUl 
uriLTi'*  "to,  denioiiis  astutia  et  instructione  ordinuto,  et  illud  un- 
guciitiuu  conticitur  ex  ccrla  iiorciono  corporis  iiifantutn  nondutn 
baptizatorum  cumiuuniui',  uut  ulius  parvuloruui  iniaiituni  et  ab  eis 

simpie  atque  malieiose  interfectorani,  quiaymo  et  «ao  demoni  im* 
molatomm,  et  presortini  ex  corde,  quam  partem  assemnt  huic 
dyal>olico  nnpruonto  tiiaxiiue  prupiciuiii  et  tinccssariam  esse.  Proinde 
ipso  demone  docenle,  in  ipsius  ungruenti  confeetione  nonnulla  vt  rba 
iu  nostri  rodcmptori.s  coutameliam  Sathnncquc  imploraciotietn  et 

10  reTGrenciam  suo  ore  spnrelstiimo  profterunt,  (luorom  Tirtnte  crednnt 
dictum  baculum  sie  mirabilia  operari. 

7)  Item,  ipse  denion  in  detestabili  flgurn,  ut  premictitur,  ab 
cisdcm  perversis  et  rxcecatis  niiseris  latrie  cultu  se  adoraro  facit 
4Uüciuns  presertim  ad  dictata  Öathune  synogogam  ipsi  eonveniunt, 

iset  hoc  cum  supplici  prostracionc  ttttjue  gcuicuJacione  sen  geuibus 
flexis»  Innctis  comploeisque  mauibus  et  ip«um  in  aliqua  sui  parte, 
et  commaniter  retro  seu  in  po6terioribU8i  deosculando. 

8)  Item  ipsi  impii  apostate  prefati  homafzrio  prius.  nt  dictum 
est,  com  omni  reverencia  possibili  facto,  dant  se  iili  demoni,  quem 

soadorant,  et  ipsum  quidcm  in  magistrum,  alii  vero  et  magis  coui- 
muniter  in  deum  suum  recipinnt,  promictentes  eidem  sub  debito 
luramenti,  se  nnllura  alinm  deum  deinceps  adoraturoe  seu  hablturos. 

9)  Item,  ihidfin  abnepraTir  <  !iristianam  fidem,  et  qnic^piid  ad 
ipBam  simpliciter  pertiiict,  uiuxiiuf  bapti>nia  aique  ccciebic  s«acra- 

2i  lueuta  et  sacramcutalia,  utpote  sanctisäiniaiu  cracem,  aquam  bene- 
dictam,  panem  benedictnm  et  cetera  liuinsmodi;  Christum  nostrum 
rederaptorem»  beatissimam  virginem  Mariam  et  omnes  sanctos  dei, 
ac  etiam  sunm  pnrtcni  paradisi,  non  expectaiites,  nt  dicunt,  aliam 
reliciiatcm  -^eu  beHtitudincin  illis  indc  futuraiii  proter  illam,  quam 

3üdemon,  eorum  dcus  aut  iiiagi>ter,  eis  prouiiäil  in  suo  paradi.so  dare. 

10)  Item,  ric  detestabiliter  deum  abnegantes,  dicunt  et  nomi- 
nant  [lesum],  suo  dyabolo  presente,  falsum  prophctam  vel  liiesuel 
seu  alio  nondne  blasfV'ino;  similiter  b.  virginem  Mariam  ore  suo 
sacrilego  ruffam  meretrici  iii  apprllant. 

S6  11)  Item,  cldem  demoni  äuo  magistro  promlctunt,  quod  ubi- 
cumque  sacrosanctuni  crucis  signaculum  commode  seu  in  Joeo  eis 
opportune  inyenerintf  ipstim  vituperabiliter  in  nostri  redemptoris 
eontemptum  cum  expressionc  prefatc  blasfemie  de  falso  prophetiv 
pcdibus  eoneulcabuiit  vt  sputo  siio  et  iirina  cum  omni  altera  im- 

40  nmndicia,  ubicumquc  poterant,  contaminabunt;  proindo  aquam  bene- 
dictam,  panem  benedlctum  non  recipient,  aut  penes  se  vci  supra 
sc  rolinebunt  seu  reservabnnt. 

12)  Item,  dicta  dyabolica  synagoga  in  loco  »emper  sequestrato 
(1  a  Irequeneiu  hoininum  segregato  et  elongato  commnniter  fit,  et 

4Ä  prescriim  iu  triviis,  ut  dicunt,  8(!U  locis,  ubi  multa  itinera  in  sese 
incidmit,  neque  tarnen,  ut  aflirmaut,  a  transeuntibus  vidcri  po:!.sunt, 
sed  ipttl  traniseantcs  elare  vident. 


Dlgitized  by  Google 


II.  ÄM  d.  Utlmtmr  t.  OMchidito  d.  ZftttbM-  n.  fiManweiMt «.  1460.  191 

13)  Itenii  in  ip«a  eoavencione,  ütatim  facto  bomagio,  ut  pre- 

nüsünni  est,  ooreizaro  incipiunt  ni  sonuin  cuiusduin  surdc  l)ueiiio 
seu  musete,  quam  aiic|Uts  perticloruin  v<'l  i|Utindoque  suiis  map-isier 
Uucit,  qua  corea  ducta  ad  8tg;iiuni  quoddaiu  intcr  cos  notuin  in- 
vieetn  vjri  et  mnliere»  bratall  aen  Bodomitarum  raore  concunibniit  s 
atqac  In  Besc  coinniiscentari  atqae  eciani  ipse  dyabolnSf  qaos  vel 
(|uas  valt,  incubus  vel  suceabus  cffectttB,  accipit  et  carnaliter  Bimi- 
litor  ut  prius  bnitaliter  cognoscit. 

14)  Item,  in  ipsa  coiumunicacione  scu  synagoga  iidem  mii^eri 
ydolatre,  ut  confitentur,  Semper  in  inaximo  timorc  et  pavore  snnt,  lo 
et  quamvls  interdnm  tripndia  dacant,  plennin  tarnen  gaudinm  non 
hubcnt.  Presidetqne  ibidem  unus  demoii,  et  quandoqae  plnres  sunt, 
sed  Uli  Ulli  tanf^uam  subserviciites  atque  obedientos  sunt.  Qui 
»juidem  «U'inou  prel'atos  apostatus  su(:)S  docct  »-t  i-iudit.  (inateimH 
sibi  debeaut  obcdire  et  servile  legique  et  nmiidatiö  cius  aiiiniiio 
parere,  singnla  ad  chriatlanam  religionem  pertinencia  negligere  et 
contempner«)  de  iniorlantlbaa  sibi  seu  malivoUs  oltionem  ad  nntam 
perquirerc  et  habere. 

15)  Item,  ibidem  super  terrara  cateinratim  accumbentes,  come- 
duiit  et  bibuut,  et  carnes,  quas  comedimt,  prout  futenlur,  quasi  so 
emde,  Tiscose  et  immimde  «int,  ae  si  per  terram  et  feees  diu 
traete  cesentt  aantqne  omnino  insipide  et  abhominabilea.  Simlliter 
et  panem  ibidem  manducant,  sed  grossum  et  nignim  et  ab  omni 
liono  saporc  •dif  iuini.  In  vitro  eciam  seu  lagena  potum  quemdam 
uigrum,  insipidum  et  abtiominabilem,  prout  dicunt,  bibunt.  Etsi 
poetquam  omnes  cousequenter  biberint  in  eodem  vase,  primus  tarnen 
demon,  deinde  omnes  alii  illi  miseri  ibidem  existentes  snceesslve 
mingnnt;  affirmant  eciam  et  dicunt,  «luod  predictc  epnle  similiter 
et  pocuhini  solo  dcmonis  rainist^rio  et  artificio  ibidem  reperinntur. 

lO)  ilem,  in  ipsa  dyabolica  synagoj2ra  lueern.un  habere  se  so 
dicunt,  sed  suboscurain  et  quasi  viridem  et  ad  nigredinem  tcn- 
dentem,  et  lleet  qaandoque  In  magna  mnltitadlne  ibi  conyeniant, 
vix  tarnen  ant  nunquam«  demone  eos  luditicante,  se  mntao  agnoscnnt. 
Suntque  in  eo  loco  sepedicto  miseri  et  misere  non  omnino  pares 
sed  alii  aliis  dignioreSt  utpote  ipsi  dyabolo  propinquiores  et  magis  a 
familiäres. 

17)  Item,  hec  eongregacio  dyaboiiea  eirca  solis  oocasmn  seu 
in  creposcnto  noctis  incipere  consnevitt  et  ante  primam  gallicinium 

Semper,  ut  dicunt,  oportet  eam  dissolvi;  alias,  illa  hora  transaeta, 
ab  Omnibus  facile  videri  aU^jue  pereipi  possent;  cuius  dissolucionis  40 
causam  a^signaut,  quod  in  illa  hora  suiet  in  ecelesiis  in  laudoni 
dei  pro  matutinis  nblquc  pulsari  et  ad  cultum  salvatoris  cüristiana 
religio  exeltari,  qnibns  crantibas  cnncta  tnnc  demoniB  potestas 
vacnatur. 

18j  Item,  ex  omni  statu  et  condicione  honiinum  dicunt  de  45 
hae  danipnahili  spcta  epsp,  «juinyiiio  d<'  Incis  distantibus  et  lnnj:»-in- 
quis  regioüibus  ad  ibi^ts  hUiis  congreguciunet«  venire.  Prouilctuutque 
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Bingnli  eonim,  qnod  quoscnmque  potnerint  sedneent  et  ad  pravam 
Sltam  apostasiam  seu  inüih  litatoni  protrahent, 

19)  ItPin  promictunt  scpcdioti  impii,  quod  in  PaachnUi  vt»l 
Ullas,  quanducumquc  comiiiode  poterutit,  cucharistiam  sea  hostiani 

» sacratam  perciplendo  non  dei^ncient,  sed  ocenlte  ab  ore  80o  retra- 
bentes  in  patino  vel  ])H]uro  aut  alias  abseondeiit  et  rcservabnnt, 
et  ad  synagogam  pr(M]i<'tp  rccoptioni  sive  communioni  proxiinaiii 
illaiu  hostiam  sanctLssiniam  (it"portn)>unt,  <|Hi)d  utiquc  realiter  et 
frequenter,  ut  conhteutur,  faciuiit,  quam  postquaai  detuleiniiit,  dyabolo 

10  proeul  aedente  et  atante,  accedunt  singnli  illi  habentea  hoattaa  ete., 
et  ipsis  aaeratiasimla  hoatiis  omnem  quam  posBont,  contumeliaDi 
cuTii  ig^noininiosa  controctation«!  irrogant,  pcdibas  utpote  irrevcrenter 
calcando.  spntis  cum  protacta  blaspliemia  de  falso  prophcta  ilhi« 
vilitcr  coataminando,  uiiuam  et  alias  quaslibet  iQdicibileä  suus 

u  alias  feces  ausa  sacrilogo  sapcrfaudendo,  quinymo  In  omni  el« 
poBsibüi  tnrpitudine  atqne  immundicia  ipaaa  lllic  contemptfbiliter 
relinquendo. 

20)  Item,   noTinnlü   poruin   roperinntur.  qui  demonia  suasu 
at«|ue  precepto,   butoues  horiibiles  longo  tempore  nutrinntf  quibus 

«oquaudoquc  pcrccptam,  ut  premictitur,  hostiam  sacratam  et  occultc 
ab  eis  reteutam  comedendam  porrlgant  et  exfaibent,  et  tandem 
certo  tempore,  ab  eodem  detnone  inetructi,  but'ones  ipsos  i^iu- 
succendunt  et  inciuerant,  ox  qnibns  pulvcribus  irf iHcio  dyaboli 
atciue  ministerio  multa  borrenda  maleficia  diuuntur  perpeirare  atque 

2:i  procurare. 

21)  Item,  prefata  Sathane  congreg^aclo  in  aero  diei  lovia,  nt 
asscrunt,  commnniter  fleri  aolet,  snntqne  in  anno  eertc  quedam 

aliis  omnihns  mnioros  tres  ant  quatuor  convocacioncs,  puta  in  die 
lovis  sancta,  in  couti-mptuiu,  ut  dicunt,  et  opprobrium  benefieii 

3u  dominice  passionis,  in  die  Aseeusionis  domini,  iu  l'esto  Corporis 
Christi  et  in  die  lovia  circa  sen  infra  festa  Nativitatis  domini 
ciusdem  nostri  lesu  Christi,  qnod  qnidenif  nt  fatontur,  taciunt  in 
hulibriuiii  Christiane  relijrionis  et  tarn  saoramm  celelirimiKjiie  fcstj- 
vitaiuiii  nianitVsium  ati|U«'  exin'i'-ssuiii  vilipriuliuin.     In  liiis  eciam 

9&  maioribus  convcncionibus  assunt  demones;  sed  iliorum  synagogis 
Unna  presldet«  aiii  antem  qaasi  assiatentea  aubservire  videntur,  et 
de  mnltis  particnlaribna  aynagogia  ad  latoa  dioti  perverai  ydolatre 
undequaiiue  conflunnt. 

22)  Item,  suo  rlrmoni  et  sibi  inutuo  ydolatre  protestantur  ac 
40  promittuQt,  quod  nullatt  nus  se  invicem  accusabuot,  seu  maieticia 

sna  in  indicio  fei  quociuomodo  reirelabunt,  nnde  dyabolo  ipai  in- 
dnrati  ita  tenadter  adherent,  qnod  nnlla  dnicl  ant  benigna  exbor* 
tacione  ant  alia  instancia  mundi  possunt  ad  se  ioviccm  nominandum 
et  accnsfiiidnm  indnci,  ner  eciam  ad  sua  Rcebra  eotifUendiim  flerti, 
45  quinymo  Semper  durissinii  ex  (|uacunuiue  subtili  examinacione  aut 
exqnisita  inqulsicione  et  tortura  crga  cos  practicata  impenetrabiles 
reddnntnr  et  reperinntnr.   Neqne  de  se  et  de  alHs  complicibna 
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veritatem  cooflteii  ▼olunt,  et  pofttqtiam  forte,  post  malte»  et  diu- 

tQnios  laV)orcs  variasque  intcrrogaciones  confessi  fu(  rint,  tamon  diu 
confessata,  que  magna  et  vera  erant  atquc  frequeuti  iteracioue 
approbuta^  solciit  revocarc  taudem  et  sepltis. 

23)  Item,  sepedtcti  eriminosi  diviciamm,  delioianun  et  boiionim6 
desiderio  et  obtenta  ad  huDC  errorem  et  boirorem  eommnniter  in* 
dacantur,  (]aamvis,  nt  sepius,  miseri,  egeni  et  sniome  inopes  repe- 
riantur,  quia  ab  eo,  qui  ab  inicio  in  veritate  nr>n  stotit,  qnique 
uu  lulax  08t  et  pater  eius,  scilicet  mendacii,  huiusiuodi  pioniissa 
fuerant,  licet  nonnulli  eorum  tcstantur,  ab  eo  quandoqae  aliquos  lo 
paucAS  et  faleas  pecunias,  tarnen  et  nodioi  yaloris  sepins,  aliqaando 
▼eraa  quasi  in  Stipendium  recepisse. 

24)  Item,  vahlc  froquentcr  ob  vindictara  de  malevolis  suis 
cxju  tcndam  et  assequcndam  ad  huiusniodi  nepharium  scelus  indu- 
cuniur,  undc  dyabulo  suggcrente  et  iuätruente  uonnulla  ad  omne  i& 
iDaleficimn  coaptata  genint  et  babent,  qnibus  egrttadines  et  bestianmi 
atqne  penonarnm  langnorea  et  mortes  a^riaqae  intemperiem  pro* 
curant.  Quidam  enim  per  pulveres,  demonis  artifieio  confectos, 
quos  in  ciho  vel  potu  latenter  disperguiit,  causant  diveraas  et 
gravtis  iutirmitatcs,  ymu  frcquenter  mortiticos  et  dlutissimos  lan-  so 
gaorea  Ingernnt»  aborsam  circa  molieres  gravidas  et  pregDautcs, 
doIoBe  tangendo  aat  aliqnid  aliad  snperstitioanin  faciendo,  aepig* 
«ime  procurant,  sea  in  potn  Tel  esca  frandalenter  immiscendo 
pulverrs;  quinymo  ox  utero  matrum  obstetrices,  si  de  secta  Val- 
densiujn  sunt,  inlantulus  suscipientes,  vel  alias  in  lecto  ant  cnna- 25 
bulis  aut  matrum  gremio  iacenteä  pulpandu,  hubita  üceaüione,  cum 
poMunt,  occnlte  et  iniperceptibiliter  cradeliter  auffoeant.  Qnidam 
per  herbaa  escis  malcficiis  a  demone  exprease  depatatas  certoque 
tempore  et  cum  dotorniinatorum  verhorun!,  sig'nomm,  p^estunm  atqne 
locorum  supersticiosa  obaervacione  eolli^'t-mias  at<[ui'  cum  cxpressaso 
sui  magistri  demouis  invocationc  persouiö  aut  bcstiis,  quibus  inferre 
maleficlum  Intendant,  applicandas;  quidam  eciam  per  ungaenta 
arte  dyabolica  et  borribili  miztione  eonfecta  molta  mala  perpelrant; 
alii  denique  per  acus  et  spintera  seu  clavos  pretacta  maleficia, 
epritu<lineB  sciücet  et  lanprucres,  inducunl,  sie  videlicot,  quod  35 
quamdam  yniaginem  plumbeam  vel  ceream  aut  huiusmodi  in  aliqua 
BOi  parte,  iu  qua  voluiit  persouam  iotentam  et  represeutatam  seu 
bextiam  anfferre  dolorem,  aca  vel  spintere  pungnnt  ant  davo,  eerta 
verba  pangendo  exprimentea,  et  ilico  persona  aen  bestia  gravi 
4l()l()re  e<;ritudinis.  quamvis  eciam  ab  eo  loco  multum  distet  et  40 
ab«<-itH  Sil,  substinet,  (juasi  sentiret  se  percussam,  quantoque  acus, 
spintera  vel  clavi  prolundius  imprimuntur,  tuuto  intenciuö  duior 
augetnr  et  persona  affligitar.  Et  Idem  posse  contingere  asaerunt» 
81  in  aliqna  arbore,  presertim  inftuctaosa,  vel  eciam  in  aliquo 
ligno  prcdicta  punctio  fiat.  45 

25)  Ifem,  per  prcdicta  postifera  media  pulvcnini  videlicet 
herbarnni.  u?i^'uciitoruiii.  vcrhorum,  aeuum,  spintcrum,  clavorum  et 
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consimiliani  sepissime  inter  coniuges  quantnincunquc  invicem  sesc 
diligentcs  odium  valde  frcqueiiter  invicem  et  flisplfcf  Ticinm  suscitant, 
adeo  ut,  quamdiu  flicti  nialotici  volinThit.  ipsi  coiiiujr«'s  cohabitare 
ncqueant,  sed  se  mutuo  tugiani.    Ueuique  per  eudeiii  uialeticia 

5  peeudes  illorum,  qiios  odiunt,  Ungaere  et  inori  commüniter  faclunl, 
fonteg  qaandoqiie  et  :ii|uas  potabilcs  prcOitis  iutoxicis,  nt  moriantar 
homines  et  pccudes  inde  potantes,  inticiujit.    Qiiinyino  ut  qnnndo 
que  confpssi  punt,  in  fontibus,  stagnis  ot  fluniiniims  dicta  dyabolicH 
venena  iaciente»  grandincs,  cui  nscaciones,  fulnniui  ulquc  terribilcs 

loaolent  in  a^re  snscitare  tempostaUs,  adeo  nt  segotcs  eonini  preciso» 
qnoa  odlnnt,  vites,  arborea,  fractus  destmant  ponitoaqne  obruant, 
cctcris  tarnen,  ut  expertum  est,  hiDC  inde  eciam  adiacentibus  illcsis 
et  intactis  permanentibii?. 

26)  Item,  predicti  impii  yduiatre  in  testimonium  manilcstuin 

uet  ezpresnun  eensua  et  homagii  debiti  ac  promisse  aervitatis  ali* 
qaod  tribntnm  dyabolo  magiatro  sito  de  blado,  ordeo,  avena.  sili* 
gine,  milio  ovis  et  huiüsmodi  commnniter  serael  in  mense  aut 
certis  vicibus  in  anno  qnolibet  et  in  certo  loco  per  demoneni  «le- 
Kignato  infallibiliter  exsulvunt,  in  quo  et  aliis  promissis,  si  dcticiant, 

loa  BQO  demone  comnitttiiter  corripiuntur  et  verberantnr. 

21)  Item  deponnnt  et  eonfltentar,  ae  interdum  noetarniB  borla, 
deraone  eosdem  preeedente,  ducente  et  ostia  apcricnte,  cellaria  et 
dispensas  oecultc;  et  silcntcr  penetrare,  vinumque  de  doliis  extnUiere 
et  opnlenter  ex  eo  bibere,  tandem  sempor  idem  dolium,  de  quo 

»5  bibcrunt,  prias  ipse  demon,  consequeuter  illi  miseri  ydolairc  a-sccn- 
dentea  iirlnam  snam  in  ipsnm  doHttm  immittant  et  slgi^l'^^'n 
mingant.  Asecruntquc,  ae  invicem  ibidem  8ub  paaco  Inmine  a  de- 
mone ministrato  videre,  qnamvis  i])Hi  ab  aliis  impereeptibllea  slnt 
noque  videri  possint  aut  etiam  audiri. 

M  28)  ItcDi,  ad  dampnabilcm  haue  »ectani  iiii  lualigiu  pcrversi 
i^KNitate  simplieos  personas  ac  presertiin  invenes  nnndnm  in  flde 
bene  instructas  seu  disciplinatas  nituntur  introdncere  et  pastitn  in 
pretactis  regionibus,  proh  dolor,  iniroducunt,  in  qua.  postrjnani 
alligate  fnerint,  non  ol)staiit(   i>n  dicacionum  frequencia,  commina- 

»  cionum  instaneia,  ymmo  et  suorum  socioram  ot  sibi  similiuui  igne 
combnatomm  qnotidiana  experloicia,  nihilomtnnB  per  totam  ▼Itam 
snam  qnandoqne  in  sno  errore  et  execrablli  borrore  obdnrati  im- 
mobiliter  persistunt  et  perdurunf. 

29)  Item  in  paschali  sollempnitate  plus  timore  et  verecundia 

40  quam  contritioue  ducti  aut  penltencia  ad  contessionem  vouientes 
▼el  nnnquam  hninamodi  crimina  revolant  sno  aacerdoti  eonfeaaori, 
vel  forte,  qnod  rarissimum  est,  si  rovelavemnt^  nlehilominns  demone 
cos  tandem  terrente  vel  ipso  snggerente,  reeidivare  continno  non 
fonnidant. 

45  IM))  Jteui,  Signa  quedam  sunt  buc  impietatib,  tjuibua  a  veris 
catholicis  discerni  possuut  sepedicti  perfidi  tiomincs,  videlicet  quod 
raro  ant  nnnquam  ad  ecclesiam,  eciam  in  festis,  Tadnnti  sed  alibi 
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pro  tenenia  negodis  ex  tedimtria  se  transfenmt;  si  vero  qmuidoqne 
et  ex  flekione  vadant,  fldelinm  tarnen  catbolicomm  goBtam  minime 

hahf-nt,  nam  aquam  benedictara  hinc  iiulc  disper^fntes  a  so  rciiciunt, 
signarc  se  debite  nosciunt,  ymo  cum  circulo  vel  aliquo  alio  modo 
indebito  se  signarc  lingunt.  Pater  noster,  Ave  Maria,  simbolumqae  & 
fidei  contentnm  In  Credo  oommaniter  nescinnt;  super  terram  eoiam 
emcia  signaculnra  imprimentes  ocealte,  et  cum  non  Tidentur,  in 
cam  cmcero  conspomit,  panem  Tienedictum,  etsi  forte  reeipiunt, 
comedere  tarnen  respuunt,  sacratissimnm  Christi  corpus,  cum  in 
ultari  consecratur  et  a  sacerdote  elevatur,  non  rcspiciant,  sed  ex  lo 
transverso  aliunde  oculos  ducunt,  et  si  respiclantur  a  probis  et 
religfoeis  Tiris  attente  et  fixe,  oontinno  embesennt  et  vage  ocnloB 
61108  hinc  inde  regyrantes  80  consolos  BOderis  satis  evidenter  produnt. 

Hec  et  alia  mnlto  plura  sunt,  que  in  confessionibus  Valden- 
sium  in  Lug:dnnfn8ibn8  partibus  per  oxamina  inquisitorum  repe- 1& 
riuiUur;  äed  brevitati  iiidulgcutes  et  na  forte  tediosa  forent,  sab 
pancfs  ea,  qnantam  potaimns,  perBtrinximvs,  quo  com  in  Bnmmo 
enorm ia  sint  et  quibuscunqne  heresibus  ab  olim  prooedentibus 
fH  t  i(  tilf  -iora  et  fidei  catholicn  magis  lulvorsa  vidcantur,  raerito 
ncccssc  «'St,  ad  eam  tarn  sccleratam  ydolatriam  et  occultam  Mtqne  w 
apostasiam  a  fide  evellendam  et  dcstraendam  cum  elticaci  vigiluucia, 
ne  tüterins  dilatetor  et  crescat,  desndare,  quod  quidem  de  ee  res 
Ipea  tarn  ardna  Batis  persnadet 

Explidt 

3r).  c.  ItCiO^  (Verona).  Avszvg  ans  rfrr  Quaostio  de  strifjis. 
verfmst  tnm  dem  Magister  der  Theologie  Jordanea  de  Bergamo  aus 
dem  Dominikamrordm. 

Der  Tractat  ist  ungedrudU.    UandgchrifUich  in  Pom,  National- 
bHaUahOe  M»c.  lat.  8446  M.  2-7  (Hg.  des  /».  Jh».;  vieUeieht  da» 

Concept  des  Verfassers,  da  mehrfach  Ztisöfzc,  Krlliuterun^en  und 
VerbesMerungett).    Ueber  den  Verfasser  ist  nichts  zu  ermUtdn*. 

Questio  de  strigis,  cdita  a  venerabiH  theologie  magistro  lor-is 
danc  de  Bergamo  ordinis  Pracdicatorum. 

Petisti  a  me,  nii  venerandc  Au^rustiiio  Spica  Cortonensis 
quateiius  circa  materiam  strigarum  modo  predicatorio  reseratis 


*  Z>i>  Zeit  ergiebt  sich  aus  der  Ertrt'ihvung  du  Bieehofs  Hermolaua 
liarharo  von  Verona  (N5.1-/47/)  S.  JUs  Z.  8. 

*  Quetif-Kchard  kennen  den  Verfasser  nicht  ;  ebemowenig  Chevalier.  Nach 
den  Angaben  seines  Tractats  ist  anzunehmen,  dass  er  im  Kloster  tu 
Verona  lebte.  (Für  das  Hervortreten  der  Zauberer  und  Ueaoen  in  der 
dortigen  Geqend,  in  liergamn,  liresrin  u.  s.w.  VffL  da»  Schreiben  PapSt 
OUixtus  HL  d.  d.  4467  Oct,  29,  oben  <S.  19.) 

*  üeibfir  diese  Persönlichkeit  habe  ich  nwhts  ermitMn  kännen  fJaeomo, 
ni.sforiti  (Ii  Ci/rtona,  und  die  im  J.  1835  erschient  iie  J^oria  di  Oortona 
waren  mir  —  selbst  in  Rom  —  nicht  zugänglich). 
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Bnp^uis  compendiose  aliqnid  explicarem.    Quamvis  igitur  in 

multis  essem  occuimtns,  voto  tumeii  tuo  cum  Bniniiio  afficior  sutis- 
tucerc  volcns,  quatuoi*  de  ipsis  strigis  dicenda  pur  ordinoiu  occur- 
reruiit,  videlicct 
6        1.  Qnid  per  strigas  sive  strigones  intelligere  deboamus» 

2.  Utnim  taleB,  nt  valgu»  coiniuunitcr  tenet,  possint  convorti 
in  catas  sive  in  (]Uodcun(|ue  aliud  aiiimalium  ^rnns, 

3.  Posito  quod  hoc  non  sit  possibilc,  vidcnduiii  «  rit,  «luomodo 
illu&oria  demones  sive  Operation.  <;  eius  iste  striges  operuntur» 

M  4.  Ultimo  ai  huinBinodi  aliquam  fldem  sine  peccato  prebere 
poBBimiis.    Hüb  onim  explieatis,  arbitror  voto  tuo  satisfiet. 

ad  1.  Apud  fere  oinnes  per  strigas  sive  strigones  intclliguntur 
niulieres  aut  viri,  qni  de.  nocte  sive  domo»  aiit  per  longa  sjtatia 
virtute  demonis  discurrunt,  qui  utiam  parvulos  fascinarc  dicun- 

15  tar   Huiusmodi  mnliereB  maliarde  nuncupari  solent  a  malis, 

qnas  operantur;  apud  alioB  vero  horbarie  a  ooDBimilibiiB  effcctibos. 
(Am  Bande  von  dersdhen  Hand:  fascinatrices  <|aia  pueros  int'a- 
scinant;  pfnilicc  fastineres  ou  festurieres;  i>ixitlaric,  in  ({uibus  nn- 
guenta  ponunt;  bacularie,  (|uia  a  baculo  feruntur  virtute  deinouis). 

80  ad  2.  Circa  secunduui  diJigenter  advcrtcndum  est,  quod  fuii 
oppinio  vnlgata  apud  antiqaoB»  quod  anima  bamana  poteBt  traoBire 
de  corpore  hntnano  in  quodcanque  aliud  corpus  cuinscun<|Uo  ani' 

malis  (FythnijnrniT,  Avtin-ncHj   Et  insurroxcrunt  mulie  opinioncs 

niodernorum  tiniiiu  r  asscreritium,  virum  vcl  iindi<roni  posse  cuii- 

85  verti  in  cutas  vt-l  lupos  et  huiusmodi,  viriute  dtMnonis.  Ad  quo- 
ram  poBitionem  possant  dednci  roulta  argumenta  sive  rationes  vc) 
cxempla  {Genosam  des  Diomcdes  in  Krähen  tu  ru-aiidrlf  n.  s.  u\; 
AtKjUMtinufi  <'iv.  Dc.i  l.  JH;  Natnirhodoiiosor  (/rmflsfi  il'  r  lliln'J  in  t  infn 
Ochsen  rericanddl;  'Aanbercr  vor  Pharao).  Sed  iianc  poeicioncm 
esse  impossibilem,  multis  ostendani  rationibus  et  auctoritatibas  doc- 

sotoram  et  sanctoram,  Erörterung  ^Uber  die  Mieren  AnMdden  de 
prodnctione  remm  in  esi^c,  sot«ie  de  anima  humana  (AnascagonUf 
AnajL'imeius,  Averroi»,  Avicenna,  Al<jnzd,  Aristotdca  und  die  PfH' 
pafetik'cr,  Origene»,  Amrnns  k.  s.  w.).  Ulterius  advertrndum  est, 
quod  aliquid  couverti  in  aliud,  puta  strigum  iu  gutam,  potest  iu- 
telligi  quinquo  modis  ,  auf  l^ine  dieetr  Weisen  iei  edfer  die 

16  Verwandlung  mögliehy  was  weitläufig  heiwiesen  wird,  Htlic  autcm 
seric  suffrapuitur  niulte  autoritäres  sanctorum,  potissime  Augustiiii 
in  18.  de  Civ.  dd.  Sed  ne  sim  proüxius,  ad  hoc  propositum  suflicit 
detcnninatio  concilii  Aquilegiensis  qu(?  ex  presse  hal»elur  26  q.  n  c. 
£pisco])i,  ubi  in  llne  sie  dicit:  'Quisquis  ergo  credit,  possc  lieri 

40  aliqaam  creatnram  ant  in  melius  aut  deteriuA  conimutari  aut  trans- 
ferri  in  aliam  speeiem  vel  in  aliam  simüemi  nisi  ab  ipso  erc^atoro, 
qui  omnia  f»  cit.  per  quem  facta  <\mt  oinnta.  jirornl  <]u]>io  infideliB 
OBt  et  piiguno  deterior\    Ex  quibus  patct,  ncdum  impossibile  esse 


>  Statt  'AiK^tiiri-nfliH'  (vgl.  üben  S.  38  Anm,J^, 
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vfrtnte  demoniB  Btrigam  convertl  In  gattsm,  sed  etiam  hoc  eseet 

beroticum  firmitor  tcnorc. 

ad  .'}.    Vidc'iichnn  est,  «lutniinflo  demoii  circa  Iminsmodi  strifras 
operelur  diviiiu  penuittniU;  iusiiria  propter  peccata  et  intidelitatt  in 
homiuum,  et  quomodo  htrigis  illudat,  osteudens  id  quod  uun  cai.  5 
Ad  qaoram  evidenclani  iM-imo  advertendam  est  d!li|r«nter>  quod 
potestas  dcmonis  cBt  magna  .  .  (Job  4t).    Seenndo  advertendnm 
est,  quod  licet  virtute  dcmonis  non  possint  immodiatf^  et  dircctc 
cducore  fortnam   ali(juam  de  potentia  niaterie,  qiiia  materia  non 
obodit  iiuperio  angeli  ad  nutuni,  ut  dicit  Aagu.>>tinus  1. 18  de  Civit.  10 
dei,  tarnen  qfnoad  motmn  localem  maltos  effectos  et  Tarios  pro* 
dacoro  potest.    Potest  enim  eommovere  a^rem,  aqaam,  Ignem, 
tcrram  et  omnia  eleincnta  movere,  non  quidem  transferendo  unum 
oI«*mf^?itnm  totaliter  extra  locum,  sed  quoad  partes  fllius,  qn^mad- 
nuKlum  pxplanavi  in  qucstionibus  De  incanta.tionibus      lllos  igitur  15 
cfteclus  dcmon  produccrc  potest  in  rebus  cormptibilibus,  quc  nati 
snnt  eonseqni  [!j  ex  commocione  partinm  elftmentoram  vel  e  conver- 
sionc  ekmenti  i<ive  mixti.    Dico  igitur,  qnod  ipse  demon  ipsis 
strigis  tripliciler  illudere  potest  et  illis  uti  ad  intciitiim  sunm,  quia 
vcl  a)  prestigio,  b)  commotiouc  sompniatica,  c)  delacionc  de  loco» 
ad  locuin. 

a)  Prestigio  qaidem  decipit,  quando  formls  ante  ocnlos  osten- 
dit  flgaram  aliqaam  eam  coloribns,  qnlbns  apparct  aliqaid,  quod 
non  est.  Verbi  gracia  potest  compnnorc  alicuius  rei  n<;urain 
t!t  colorcni  ropresentant/'m  eattam  aut  syiuiuin  aut  cquuni  vol  aliud 
Imiusmodi,  «luod  etiam  contingit  dui»liciter:  Uno  modo,  quaudo 
ipse  demon  deropsaudo  ai^rem  et  vapores  per  modnm  nubis  formal 
corpus  ad  sfmilitndlnem  alicnins  animatis  et  ipsnm  assomlt  et 
movet  motu  loeili  convcnicnti  tali  animali.  Et  tnnc,  quando  sie 
apparet,  non  fit  prcstijriuiu  in  ocnlis  vidcncium,  cum  vere  et  realiter  30 
videant  rem  coloratam,  licet  dnipiantur  per  actus  circa  noticiam 
eubstaneie  illius  rei;  sf.iirius  cuim  circa  obicctum  proprium  non 
decipituTt  scd  circa  obiectam  per  actus  deoipi  potest,  nt  dicit  Ari> 
stoteles  2.  de  Anima«  £t  fsto  modo  demon  ut  plurimum  assumit 
formam  catte  et  deambulat  per  tocta  ot  doTiios  ingrcditur  et  ca-  3& 
meras  et  pueros  infascinat  et  intt  rticit,  exigt  uiil>us  cnipis  pro- 
genitorum  illius.  Alio  modo  quandotiue  sie  apparet  ex  aliquo 
humore  slve  disposiclone  aut  allqna  qualitate  resnltante  in  oculo, 
qucmadmodum  alieui  apparet,  se  videre  muscas.  Et  hoc  proprio, 
quando  fit  operacione  dcmonis,  prestigium  vocatur.  Et  utroquc  lo 
modo  illudit  ipsis  strigis  adco,  ut  quandoqne  copat  cnm  ipsis. 
?]fticiuiilur  enim  dcmoncs  in  assumptis  corporibus  quandoque  incubi 
ipsis  mulicribus,  quaudoquc  succubi  viris,  ut  dicit  expresse  Au- 
gustinnB  Super  generatione,  et  Doctor  sanotus  prima  secunde*. 

'  Diene  »Schrift  kann  ich  nicht  nachweisen;  vgl.  übrigens  *  H.  29, 190  die, 
Ansichten  des  AiK/nHiniU  und  der  ScholaaHker, 

*  vgL  *a.8o,  mff. 
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Unde  et  ipso  strig'c  fatentar  asserentes  seni|»er,  membnun  demoniB 
sive  seminatuni  a  demone  esse  frigidum. 

Et  ego  audivi  ab  opiscopo  Vcroueusi  domiuo  Ermoloo '  viro 
probatiasimoi  quod  pro  manibns  habebat  qiusndam,  qui  pacrem  inter- 

ftfeccrat,  cni  demon  in  assnmpto  corpore  muliebri  siTe  per  modam 
raulieris  formato  ferme  per  quirKiucnnium  contiime  ccrtis  lioris 
apparebat  in  domo  propria  ot  iiii  in  plerir>que  dcserviebat  coituque 
cum  illo  utebatur.  Aiius  etiam  quidaia  aiitiijuus  et  tidedignus  in 
Castro,  qnod  Piscarla*  dioltnr,  in  extremitate  laeaa  Benaci  sive 

M  Garde,  mihi  rctulit,  qaod  demon  in  assnmpto  corpore  per  tnodum 
yiuf  llf  pülcherrime  apparuit  cuidam  heremite  habitant;  prope  Castrum 
uiiuiu  miliare,  et  ipsum  ad  coitum  traxit.  Quo  tacto  cum  surrexissct, 
dixu  illi  demon:  Eccu  quod  egisti;  uou  cnim  sum  puclla  sivc 
mulier,  sed  demon,  et  statim  dispanüt  ab  oontts  ein»;  üle  Tero 

1«  attonitos  remansit.  Et  quia  demon  maximam  eeminis  habondaatiam 
virtute  eius  attraxerat,  continue  heremita  illc  dcsiccatus  comi'lcto 
mense  deiunctus  est.  Et  ille  vir  ostendit  miiii  loeum  cum  pluribus 
aliis  etc.,  ueque  dubitaudum  est,  demonem  hoc  posse  t'acore. 
Audivi  etiam  a  quodam  Tenerabill  religioso  atitiquo,  (loandam  rou- 

tolierem  beatialem  valde,  quam  ego  eognosoo,  eontinae  pati  coitam 
a  demone.    Et  hec  prima  illnsio,  qua  demon  strigis  illudcrc  solet. 

b)  Secmido  illudit  illis  per  commotionem  sonipniaticam.  Num 
öicut  dicit  Aristoteles  in  libro  De  sompno  et  vigtlancia,  ex  com- 
mocione  humorum  a  membris  tocius  corporis  potissime  deservieutibus 

t»  digestioni,  eicut  est  epar,  ascendunt  bnmores  usque  ad  cerebmm 
et  resaltant  in  fantasia  varic  et  diverse  similltadines  rerum,  et 
qoandoque  adeo  clare  et  fixe,  ut  sompnianti  videatiir  vig^ilarti  et 
vero  sie  esse,  ut  quandoqiie  et  sepissimo  mihi  accidil;  ymmo 
mtütociens  laiitcr  potest  disponi  complexio  cercbri,  ut  ex  con- 

M  stellaoionibns  ipsis  eelomm  tales  fignre  et  similltadines  formentar 
in  cerebro  sive  in  fantasia,  quod  sompnianti  fit  revelatio  multomm 
(Job  4;  AngKsfinm  de  Cirit.  dri  IR).  Et  isto  modo  virtute  demonis 
possuiit  coinniovcri  hnuiüres  ad  fantasiani  strige,  et  ibi  formarc 
multas  äxmiliiuüincü  et  sumpniaciunes  potissime  iocorum,  corpurum 

16  et  bniusmodi,  adeo  ut  strigis  ipsis  appareat  esse  quaDdoque  io 
aliqoo  pslacto,  qoandoque  sub  nuce  (que  cum  sit  humida  valde* 
est  valde  conformis  cerebro  nostro,  quod  est  humidissimum,  ut  patet 
iu  2.  de  Anima),  quandoquc  in  nemoribus,  quandoque  in  planicio, 
quandoque  iu  muntibus  cum  multitudine  multarum  mulierum  et 

40  virorum,  et  flunt  representacioues  ciborum  et  colloeucionum,  visio* 
num  et  huiusnmdi.  Et  finnt  virtute  demonis  tales  ftiutasio  adeo 
fixe  et  stabiles  in  cerebro  strige  et  strigonis,  quod  evigilantes  nsquc 
ad  mortem  fatentur,  sie  esse.   Ostendit  etiam  eis  per  consimiiem 

>  VjoL  eben  S.  19r>.  Krmolao  Barbara,  ein  Nefft  du  berühmten  Humani^M 

francesco  Barbaro,  ist  auch  selbst  wegen  seiner  humanistischen  Nei- 
gungen bekannt  (Voigt,\Viederbelebung  des  classischen  AUerthums  ^ii,  37 J. 
*  Pe§chwra. 
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niodum,  quod  v(  rissime  convertuntur  in  oattas  vel  ayes  ant  aliqnid 

huiusnindi.  Et  istii  est  comtmiiiis  illusio,  quam  dcmon  commnniter 
oiuratur  in  wrebro  strij^urum,  qucmadiuoduiu  palut  in  pntato 
concilio  Aquilegieuöi  ut  in  legenda  S.  Andrec  et  in  18.  de  Civ.  dei 
exemplariter  declaratar^  qaod  dictum  est  ibi,  vide.  Ex  hao  eciam  6 
illnBione  apparet  etlam  strlgU,  qaod  commoveant  nnbes  et  concitent 
Tetitos  et  producant  pluvias  et  grandines  et  lempestates  magnas 
faeiant,  cum  tarnen  sit  falsum,  cum  fiant  ab  ipso  daemone  divina 
iasticia  permittente,  ut  patet  lob  c.  1  de  igac  descendentc  de  oolo 
a^'rco,  qui  tactas  oves  lob  combaasit  et  inaximo  vento  concltato,  lo 
qao  domiiB  sive  palaeiom  fllioram  conviyancliuii  ▼elocissime  Baper 
eOfl  ruit  rt  interfecit. 

c)  Tertio  illudit  demon  ipsis  strigis  sive  utitur  eis  ad  ser- 
vicium  suum  sive  ad  perpotranda  scclera  et  fetidissimas  iniciuitatos 
contra  dei  bonorem  per  iocaleui  uiutucioncm.  Potest  etiam  demon,  i& 
quemadmodam  sapra  dictam  est,  transferre  corpora  de  looo  ad 
locuin,  et  tanto  velooiori  motu  quanto  est  maioris  vlrtutis  et  efiicacie 
in  movendo,  secundum  reatum  pbilosophi  in  7.  et  8.  Pliysicorum. 
l^ndf^  (luandoque  defert  strigas  per  diversa  locoriini  spatia,  qnando- 
que  per  tecta,  et  quandoque  illas  introdacit  inapertis  cancellis  vel  so 
poitis,  tamea  tali  velcKditate,  quod  ipida  strlgls  Tidetnr  Intrare  tanuia 
clausiSy  qaod  tarnen  est  falsam,  et  Ibi  faaeinant  paeros,  suggeates 
s.iüf^iünem  vulnerant  ipsos,  deinde  rccedunt.  Conduclt  etiam  eas 
ad  iliqua  loca,  in  quibus  tiunt  adorationes  et  reverentie  speciales 
ipsi  demoui,  et  multa  fedipsima  ibidem  cotniiiittiintur  in  contemptum  s* 
ecciesic  et  fidei  Christiane.  Ncquc  est  [dubiunij,  hoc  virtute  demonis 
6erl  posse.  Nam  et  legitar  de  saeratissimo  Ambrosio,  quod  ex 
Ifediolano  tribos  horis  spatio  Bomam  faerit  delatas  Hediolanumque 
reductus,  ipso  pn'c  ii»iento  ot  cntronte,  quatenus  sie  ostenderetur 
potciicia  sanctorum  supra  faeulialem  demonis,  quod  iuxta  reatuni 
Äuguätini  maliö  in  bouo  uti  potisunt.  Verumptamen  (?)  vulgares 
commnniter  tenent,  immo  et  ipse  strige  fatentur,  quod  certis  diebos 
Tel  noctibas  ceita  anetione  inaogunt  bacalum  qaendam  et  eqoitant 
super  cum  et  statim  defcroiltttr  ad  loca  a  demone  deputata,  vel 
etiam  inungunt  se  ipsas  sub  assellis  et  in  locis  deputatis,  ubi  pili  8& 
uascuntur,  defcrentcs  quandoque  consimiles  unctiones  cum  certis 
brevibas  sub  capillis.  que  omnia  sunt  supersticiones  nihil  oon> 
ferentes  ad  eanim  delacionem.  Et  propter  hoc  vidi  qnandoqiie 
strigas  eaptas  ab  loqaisitorlbas  statim  radi  per  totum  corpus,  ubi 
pili  rfperiuntur,  quod  Semper  mihi  displieuit.  Non  cnim  per  huius  -lo 
iiiiKli  unctiones  sive  per  bnculos  deffcrri  possunt,  sed  totum  Ijoc 
tit  virtute  demonis  duporlantis  illas.  Scienduin  est  tarnen,  quod 
aliqoi  repertt  ftienint  nlcbtl  sentire  de  torturay  quamdia  habebant 
quedam  brevia  vel  aliquid  aliud  saperstitiosnm  In  aliqua  parte 
corporis,  piita  sub  un^^uibus  vel  in  orc  ant  in  aure  vel  sub  capillis  45 
aut  sub  brachiis  vel  huiusmodi,  quod  totum  fit  virtute  demonis, 
cui  per  huiusmodi  supcrsticiosa  tit  pactum  exprcssum  vel  tacituxn. 
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Ex  onmibns  autom  predlctiB  facillinic  nbsolvi  possnnt  ar^- 
mmtii  in  oppositum  facta.  Ä>  nar  es  fiuflisrln'  J üttKchun/f,  dm» 
die  OenosBen  de^t  Diomede/s  in  Krfiheit,  dit  des  odi/saem  in  Schweine 
verwandelt  zu  »ein  schienen;  ebenso  die  VertiandhinQ  von  Katzen  und 
Hexen  (mU  der  Verwundung) ;  auch  Ntdmehodonawr  'in  vernra  bovem 
tarnen  non  vcrc  convenus  est*;  äknlüA  diu  in  Sehlanffen  veneanddtm 
Stäbe  der  Bibel. 

ad  4.  Quarto  looo  quid  do  predictis  strigis  apnd  fldclos 
tcnondum  sit,  brevi»8iine  subicicndum  est.    Ad  cuius  cvidenciam 

ftsciendimi  est,  quod  cnm  obieekam  fidei  nostre  dt  veritas,  nullo 
modo  Ipei  fidei  falsnm  Babesso  potcst ....  TaDtnm  Igitar  de  ipsis 
Strigis  crcdi  potest,  quantum  veritatis  contincnt.  Et  quia  iionnulli 
arbitrantur,  strigos  virtute  demonis  convcrti  possc  in  cattas  et  p»'r 
nnctiones  sive  baculos  transire  ad  diversa  loca  per  longa  spaciu, 

MTirtuteqae  verborum  sive  signacalorain  stiigas  ipsas  posec  pro- 
daoere  grandin«,  plavias  et  hninsmod!,  que  falsa  annt,  ideo  tales 
snnt  in  pcricolo  fidei  et  abiciendi«  qaemadmodnm  habetur  in  con- 
cilio  Aquilegiensi.  Nonnnlli  vcrc  alii  arbitrantur,  strigas  ipsas 
virtute  demonis  nihil  operari  sccundum  rci  veritatem,  scd  tantum 

15  per  apparcntiam  et  fantasiam  sive  per  sompnia.  Et  isti  tanquam 
Ignorantes  habendi  sunt,  qni  qnanta  sit  virtns  demonis  ex  exe- 
cnticme  talium,  divina  pcnnittente  iusticia,  non  cognoscant.  Et 
qnamvis  in  prefato  concilio  26  <\.  r>  c.  Kpiscopi  habcatur,  dcmoncm 
consiliiira  operari  per  illusioncm  fantasticam  et  per  divci^  is  ,ippa- 

Mrentiaä,  cum  tarnen  negat,  quin  per  strigas  dcmoncs  ipsi  umlia  vere 
operaii  posaint,  et  econtro  iste  stiige  virtate  demonis  assistontls 
mallgnitate  eanun  mnlta  opercntur,  qucmadmodnm  in  supradictis 
oxplanatum  est,  aliqua  quidmi  aMcionda  sunt  de  ipsis  strigiS  a 
cordibus  titl<  lium,  nonnulla  vcru  linniicr  sunt  U  n.  nda. 

SS         IIcc  igitur  sunt,  uii  venerandc  Augustine  Spica,  que  de  strigis 
ipsis  dicenda  occarrant.   Potoissem  quidem  ot  compendlosins  et 
diffose  yalde  procedere,  sed  iadicio  meo»  <ine  pretacta  sunt,  ad  pro- 
positi  negocium  qnf^madmodum  monti  occurrebat  sufficere  arbitralu» 
.  sum,  pro  quo  mihi  oracioniim  sufTragia  impendas.  Vale.  Fiuis. 

ao  36.  c.  i4Q0.  Mag.  Hieronymus  Vicecomes  (OiteHaimo  VUeotUi) 
ord.  Praed.   Lamiamm  sive  striarnm  opnscnlam. 

Die  seltene  Schriß  (fehlt  bei  Ilaini  ist  l-iÜO  tu  Mailand  tjedriu  ki 
(Mag.  nicronyini  Vi«  <>*  »>niitts  Lniiiianjin  i*»vo  t<triaruiii  »>i>»i«i  (ihuu,  nil  illa- 
strissiiimai  Modiolani  <iiu'«!iii  Franciscum  Sfortiain  VituH'omiuin.  2.V  Iii.  i^. 
Iniprpssiim  Mediotnni  per  maß;.  Loononliini  Pncliol  a.  d.  1490  <Iiü  13. 
mensi«  fcsi-ptombri.s).  Kxemjdare  diesen  Druckes  in  München  Inc. 
C.  a.  797;  Venedi f/,  Marciana  MisceU.  It4t;  Horn,  Casanatenids 
Inc.  nS't.  Die  Zeit  der  Abfassung  Ijv.itimmt  sich  durch  den  Tod 
des  Fratizesco  »Sforza^  dem  sie  gewidmet  ist;  er  starb  H.  März  i-WH. 
Die  Schriß  gehört  tdso  jedenfalls  vor  dienen  Termin.  Ueber  den 
Vf.,  der  zu  der  ffirsfh'rh' it  Finnilie  Visconti  gehörte,  ist  nur  u  enif^ 
zu  ermitteln,  wie  schon  Quetif  l.  c.  11^  a4  feststellte.  Er  war  Domi- 
nikaner im  JB!u$torgm9lÜo»Ur  zu  Mailand.  Nach  J,  A,  Saxiue, 
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llistoria  liierario  typographica  Mediolanennis  illO'>}  Sp.  326  ff., 
497,  ötf8  tcurd«  er  1448  um  Studium  generale  zu  Mailand  cAs  Jt*r<h 
feaxor  der  Loffik  htndeüt  (vgl.  attck  Fn.  Argtlati,  BiHiothecn  gcrip- 
forum  M'  duilinu  itsinm  i  tl  l.'i)  IP.  KiOl .  Tl^,  /■^'J.'>,  20  id'.  Iit  einer 
im  Archiv  des  Dominikamroräcnit  zu  Horn  beruhenden  Hand- 
tchriß  der  ProiokoH«  Iffter  die  Generalkapiiel  de»  firdtn»  fJl292 
bis  1617 1  u  h  tt  in  ihm  Profoknil  über  dos  ft'enf  r<ilknj>if<'J  zu  Norara 
1466  Juni  'J  Mag,  liiaronymus  Vicecomee  als  rrovincial  der  Orden»- 
provint  Lombardta  »uperior  erttäknt.  Ebenno  tn  dem  Protokoll 
Uber  dtts  nt'iuralknpitel  zu  Jtoin  im  .7.  1-i68.  In  rfrn  ehrnrfnrf  hf 
ruhentitn  Hei^iittern  der  Ordensgenerale  finden  sich  ferner  eine 
Anzahl  von  Äuftriigen  verzeichnet,  welche  Mag.  Hieronymus  Vtce- 
vnmes  in  Mailand  in  .seiner  Kigensrhnff  nl.'i  I'rorinciul  der  Ordens- 
piifvinz  Lmnbardia  superior  com  (hdensgenfral  erhielt.  Diese 
Anftrftqe,  die  inhaltlich  unbedeutend  .sind,  umfassen  die  Zeit  vom 
4  Juni  im  }>is  Zinn  2.  fhfobrr  f  177  i  IW  .7  f>jl.  fS'J,  tg.i,  IUI,  206, 
.Vl'LV.  A)u  Li.  A^trii  N7<'^  uurde  nach  dcrsdfjen  Quplle  die 
Xiinitthl^  des  Proirtncials  dieser  Ürdensproiinz  ronjfUdmmen 
'71.  :t  fol.  :{26).  llieronffmu»  ist  also  wrmuthUch  Knde  1477  oder 
Auf  (in  ff  IIIS  gestorben. 
Au.sser  obnjem  Tractat  schrieb  er,  wie  aus  der  Vorrede  unsers 
TracUUs  aich  ergiebt,  noch  einen  Tractntiw  arti«  nwigicae,  den  ich 
nicht  habe  auffinden  können  —  I^a  l.  c.  ///,  ö-lO,  5  J6  sieht  irriger 
Weise  in  Hieronymus  den  im  Malleus  Maleficortim  erwähnten  In- 
quisitor von  Cotnot  der  im  J.  l  /S/i  dort  Hexen  verbrennen  liess. 
Das  war  aber  Laureniifts  de  S.  Agata  (vgl.  das  JRegister  d.  B.). 

Der  Druck  enthält  in  Wirl^Uchkeit  zwei  Tractate  des  Vicecome«: 
t)  das  'LamiRram  siye  striaram  opascalum*  und  2)  e(fte  Erörterung 
'An  strie  sint  velut  heretice  iudieande*.  Zwischen  beiden  befind^ 
»ich  ein  Brief  des  Alvisius  de  la  Croce  an  einen  I^'nncisrus  liossius. 

Dem  Titel  voraus  geht  ein  Itlatt,  welches  folgende  Notiz  enthält: 
'Li bor  utl  Icctorem  et  cmptorciu.'  Si  lamiurum  Vürituteni  uptus 
habere^  me  lege.  In  me  comperies,  an  strie,  que  rectiuB  nnncu- 
pautnr  lamie,  realiter  ad  ludum  vadant,  et  an  hamm  ladns  Bit 
possibili^  cum  iis,  que  ibi  ficri  dicTuitur.  Insuper,  quod  neces- 
Barium  est  ius  dicontibus,  an  istiusinndi  lamie  velud  heretice  sint 6 
iadiean<ie,  ex  mc  detcnninatum  iiabebis.  Nou  me  spcrnas,  non 
me  iiogligas,  ex  optiiuo  fönte  processi;  pater  mc  gcnuit  optimus 
veritatis  amator.  Haud  etiam  te  pigeat  modieo  pro  pretio  mo  teuere* 
Agcr  enim  snm»  ubi  reconditns  est  tliesanrus.  Si  me  emeris,  pre- 
tiosa«  margaritas  rcpcri«"^  ot  lialx  bis.  Tanto  dicor  protiosior,  lo 
quant')  raiior  in  orbe  [!].  Kram  (latcoi)  velnd  ovis  errans  in  deserto; 
nunc  me  invciiiaui  reportatc,  o  paöiorc»,  o  sapientes,  in  humeria 
cnm  gaudio  In  ovile  ovlnm,  id  est  in  stndiis  peritoram.  Nam 
nncletini  eolo  arida  testa  bonnm. 

•  Der  damals  gewühlte  I'rovincial  Michael  de  Madeis  de  Ast  wurde  auf 
dem  (ieneralkapitel  zu  Perugia  I47x  Mai  7  bestätigt  (ebd.  fol.  326}. 

•  Attcfi  ein  Compendium  questionis  de  obligatione  papali,  per  eximium 
professorem  mag.  Hieronymum  Vicecomiiem  ord.  I'raed ,  gedr.  Paris 
iSi2,  wird  ihm  zugeschrieben  ((luclif  l.  c.  und  Fr.  Ilyac.  Triverius, 
Commenttirii  in  fastos  provinciae  »V.  Petri  Martyris ;  im  Archiv  des 
Dominikanerordens  zu  Hom^  lib.  F.  F.  p.  116;  verfasst  c.  17öOJ, 
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Dann  folgt  der  Titel,  an  den  sich  folgende  Widmung  des  Ver- 
fassers an  Herzog  Frnn~  Sforza  schliesst:  In  dubium  verti  vidco, 
illustrissime  priucep»,  apud  nunnuUos  nostri  temporis  non  vulgares 
bomines,  verane  sint  an  fltlsu,  que  de  ladificattone  preüiigiuse  artis 
crebro  oDarraii  solent,  niaxiine  eam  inter  einditoa  seealariam  Iii* 

ft  terarum  magnum  diu  ccrtaraen  super  iis  fuerit,  quo  propt?  iiiipos- 
sibilia  esse  vidcntur.  Plcrique  cnira,  simplieitcr  abnopintos  iiiiij^icns 
fosciuationes,  dicere  aasi  sunt,  nocturuas  illas  vctularum  circulationc» 
atque  obscenitates  et  mlHe  tarpitudiues,  que  fieri  in  vulgo  dicnntnr, 
penitns  iiiillas  esse.   Alii  ^  vero,  malefleioram  pericnlfs  et  plarimis 

»▼eneflciis  moti,  lamias  sivo  strias  esse  credant  et  ncquaquam  com- 
mentitia,  <]u<'  muliercale  sese  noctu  patrasse  in  questionibus  con- 
fitfntur,  titiH  ndo  oh  hoc  supplicio  ignis.  Rogatus  itaque  a  mullis, 
ut  de  re  hac  mirabili  »euteutiaiu  nieam  dieam,  pauca  in  scriptis 
vedsigi  .  •  .  . 

15        A.   Utrum  lamie,  que  Yulgari  nomine  strie  nnncvpantiir,  vere 

et  non  fantastice  sive  apparenter  ad  ludum  eant? 

a)  Grihtde,  dir  dafür  angeführt  toerden: 
\  )  Geständnis»  der  lieschuldiglen. 

2)  Die  Betdiuldigten  haben  eich  auf  den  Sabbaien  gegemeitig 
erkanntf  ausserdem  gehen  eie  ^leicft  nach  dem  Eeeen  sum 

•  Scd)hat,  nach  dem  Essen  frflumt  man  aber  nicht  tt)€gen  der 
von  der  Speise  zum  Gehirn  aufsteigenden  vaporea. 

3)  Einige  Menschen  träumen  überliaupt  nicJU, 

4t)  Einige  schlucken  die  Hostie  nicht  herunter,  um  sie  nachher 
<KVif  dem  Sabbat  mit  Füeeen  m  ttefen;  emige  tödten  Rindert 
die  foirklicJi  sterben. 

5)  Sie  gestehen,  m  Fue»  hineugehen  oder  auf  dem  Stecken  hin- 
zufaliren, 

6)  Einzelne  kommen  als  Katzen  in  die  HOueer;  wtrd  denen 
«In  Fuae  äbgeeehnaUen,  eo  fdät  er  nadiher  dem  verdächtigen 
Weib. 

7)  Sccundum  Magistram  Scntcntiarum  l.  4  di.  34  et  b.  Thomam, 
Albcrtum  Mapfnnm  t  l  alios  theologos  malcficia  sunt  vcra; 

so  yiiiiau  canonicuiii  iuö  bpecialem  titulum  facit  De  t'rigiUia  et 

malefleiatls.   Ergo  et  ea,  qae  in  tali  Indo  flimt,  ernnt  vera. 

8)  Talis  ludos  duUo  modo  est  inipossibitis,  nam  demones 
posaunt  dcfcrrc  hoinines  de  loco  ad  locum  ....  Si  quis 
diecret,  Imnc  iuduin  psse  impossibilcni.  qnin  alique  ex  istis 

s»  dicunt,  quod  Lora  (iuartu  ad  luduui  vadant,  et  tUQc  iaccnt 

in  lectis  velnd  mortne  .  .  .  probator  Istam  rnlioneni 
esse  nallam;  nam  sicnt  testatur  legenda  s.  Martini  b.  Am- 
brosius cadein  bora  visus  fuit  McdiDlani  ad  altarc  et  in 
civitate  Tnronensi  taoipns  offieiuni  in  exequiis  K  Mnrtini. 

ao  De  Synione  mago  dicitur  in  legenda  a.  Petri  upustoli,  quod 


i  Druckfehler:  filtt. 
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eadem  Iiora  in  conolavl  erat  cnm  Nerooe  et  foris  loqoe- 

hatur  populo.    Ergo  possibile  est,  quod  una  eademqne 
hoiM  n?ium  corpus  nuincro  sit  in  divorsis  locis. 
b)  Gründe,  die  dagegen  angeführt  wurden: 

1)  Beeret  26  q,  5  Co».  Epüeopi, 

2)  In  der  Legende  von  S.  Oermanm  wird  erzahUt  dan  dieser 
Nachte  eine  Menge  scJimamender  Männer  und  IVauen  ge- 
eeJieUf  stip  (jJu-h>n  den  Nachbarn,  aJs  7nnu  aber  nachsah, 
lagen  die^e  süinvitlicJi  in  ihren  Betten,  fuiglich  waren  es 
schmamends  Dämonen  (vgl.  *  S.  136). 

3)  Die  Veneani^Uung  der  Weiber  in  Kateen  findet  nidkt  vnrHieh 
statt  nach  Augu-^t.  18  de  Oiv.  Dtd  c.  18. 

4)  DiV;  AusfaJirt  auf  di-m  Sterken  findet  nicht  statt,  weil  der 
rnrnschliche  Kürper  zu  dick  iet,  um  durch  einen  ßchorneieiu 
fatiren  su  können. 

5)  Ei  iet  ntdU  mOglieht  da»»  die  KOrper  zw  »elben  ZeU  an 
swei  Stdient  im  BeU  und  anf  dem  SabbtUf  »ein  können, 

6)  Die  Weiber  sollen  Herzen  von  Thieren  essen,  die  Thiere  aber 
doch  noch  nne  Zeitlang  treltir  leben  —  das  ii^t  nnmfiglich. 

7)  Da»  Geld,  das  der  Teufel  den  Weibern  gegeben  haben  soll,  ist 
ver»ehwunden,  wenn  sie  nach  Hau»  kommen  —  alto  TUuschung. 

8)  Wmn  ne  auf  dem  Salbbat  einen  Kneb&i  oder  OcAm»  ver- 
epeiet  habfii,  so  vereinigen  sie  nachher  wieder  die  Knochen^ 
trornnf  das  tictr.  Wisen  virdrr  lebendig  wird.  T}ns  ist  un- 
nuUjlicli,  (juifi  sfcuiuluin  coinnmm'ui  tliuoiogorum  ätiut^ntiam 
Uemoii  nou  potcst  reäUi>citare  inortuus.  5 

i')  Ditiicidatio  qnestionis  proposite  seo  veritas  qucsiti  dabii: 

1)  Quod  dacmones  possunt  assamerc  eorpora  diversarum  figu- 
raram  et  sie  hominibus  apparcrc  (betviesen  aus  der  Legende 
von  S.  Martin  und  S.  Antonius;  n\a(j.  Sentent.  1.  2  dist.  H). 

2)  Demones  ita  possunt  oculos  pcrätringcru  huinanos,  qaod 
noa  res  videatar  altera  (Verw«mdlun§kduaGliwi^n  bewiesen  to 
aus  Legende  8,  Clementis  —  Simon  Magn»  — ,  Li^enda 
S.  Petri  — ,  VUae  patrum,  Leg.  8,  JusHnae,  Aidor  VIJI 
Ktym.  (Circe)). 

3)  C^aot  modis  fieri  possit,  i^uod  una  res  vidcatur  altera 
(allerlei  Beispiele  aus  Isidor,  Augustinus,  Pef.  Lombardusy 
Thomas  «.  Aquin,  BonavenItuTa)» 

d)  Dcterminatio  auctoris  de  praemissa  questione  seu  conclusione. 
Dico  breviter,  qu(»(l  talos  realiter  non  vadunt  ad  luduni,  .  .  . 

 Dico  tarnen,  (luod  jiossiliile  est,  quod  tales  vadant  ad  istum 

ludum  .  .  .  DciQon  euiin  polest  dcferrc  bomineä  de  loco  ad  locum.  i& 
Dantnr  etiam  daemones  incabi  et  snbcubi  secnndam  eommanem 
tbeologomm  sententiam.  Ergo  posBibile  est,  qaod  niiilti  et  vir! 
et  niulicrcs  deferantur  a  deraone  ad  certuni  locum  vcl  ipsi  vadant, 
si  sir  eorum  habitatioui  vicinus,  («t  quod  ihi  sint  demones  in  formis 
virormii  et  muiieram,  com  quibus  commisceautur;  ergo  talis  ludusw 
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est  possibilis.    Kec  auctorltaa  Decred  allcgata  '  huic  Bonlcntic  ad- 
versatur;  dicit  onini,  hoc  t>sr  falt^uiu,  quod  vadant  nd  talein  luduni, 
et  tanu  n  cum  hoc  stat,  qwn]  sit  possibile  —  quia  socnndjim  lopcos 
niuita  sunt  possibilia,  quo  taiiicii  äuiit  falsa,  sicui:  ducom  Mcdiolaui 
ft  csae  rc^^ciu  Italie  yel  imperatoreiu,  est  possibile,  et  tarnen  est  falaum, 
quod  Sit  rex  vel  Imperator;  possibile  est,  me  ewe  Romam  vel 
Parisius,  et  tanien  est  falsum»  quod  sim  Rome  vel  Parisius  .... 
e)  Rosponsionos  ad  prima  arfrunio.iita  in  contrariani  partom: 
l)  Quandodicitur,  quudproptersonipniuni  nullus  coraburilur  etc., 
10  dico,  quod  tales  in  vigüia  firmiter  crodunt,  omnia  illa  foisse 

facta,  et  slmilfbns  deleotantnr  atqne  adberont,  qne  yidcntnr 
in  lade  tieri,  et  ideo  crcmantur,  dicente  Augustino  18  de 
Civil.  Dei  e.  12:  'dcloctari  autem  falso  eriniino,  crimen 
est.*  Etiam  si  quis  soiiipiiiat,  se  alienam  muliereni  cog-nosccre 
14  pruptcr  antcccdcntcm  cogitationeiu,  vel  post  siompuiuui  de- 

lectatar  tali  aetn  cum  assensu  ratlonis,  sine  dubio  peccaret 
inortaliter,  et  si  tone  moreretnr,  dampnaretur  p<  rp(  tun. 
['^t  ita  iiatct,  qnod  propter  sonipnium  quia  puoittir,  princi- 
(»alitcr  tanicn  propter  assensum  ratiouip. 
— Ö)  tjam  einfältig. 
»       6)  Ad  sextam,  quando  dieitnr,  quod  aliqnando  minerantur, 
quo  intrant  domos  in  formis  gattaram  et  cetera,  dico  qnod 
denion  in  forma  prout  intrat  domura  et  quicquid  agit  demon 
ex  illuBione  dynholica  apparot  oi,  qne  putat  firniit<»r  so 
conversam  in  gattam,  quod  ipsa  agat  et  <|[Uod  percutiatur 
»  a  patrc  infantis,  com  tarnen  deoion  percntlat  eam  In  lecto 

existentem. 

1)  Ad  septimnm  de  raaleficiatis,  que  sccundum  eommunem 
opinionem  sunt  verM,  dico  qtiod  non  est  similltudo,  (juia 
ista  sunt  ut  plurinium  in  sompniis,  nialeticia  autem  non. 

M  Etiam  conccderem,  quod  realiter  magi  aliquaudo  portantor 

do  looo  ad  locam,  nbf  Ista  domina  Indi  reaidct.  Aüqai 
dicere  voluerunt,  quod  malcflciura  et  frigiditaö  coniplexionis 
idem  sunt.  Scd  sine  duhi-»  apud  rocie  intelligentes  hoc 
est  niartifosfo  fnlsum.    Nani  ut  oxperiniento  paUit,  aliqui 

»  sunt  ita  nialeUciati,  quod  unani  et  aliquando  pulchrlores 

non  potemnt  cognoaeerc,  et  turpiores  oognoacent  mnlieres. 
Etiam  b.  Thomas  in  acripto  super  4.  Seut.  di.  34  dicU: 
Ex  niakficio  lionjo  potest  esse  impotons  ad  unam  et  non 
ad  aliani.  Dominus  Hostiensis  in  Snniuia  I.  IV.  l?nbrica  17 
de  trigidis  et  maleüciatis  *  .  .  .  .  l'  rigiditas  ist  tiatHrliclic 
Complexiont  maleflcium  dagegen  Bezauberung, 
8)  Dif  Ifict/hu.tlehre  accandum  Tbomam  in  I.  parte  q«  &1  arti* 
eulo  ;J  (Coitus  ihr  Dämonen  mit  Mensrhen,  aufbeirahrtir 
i>amtn  etc.  Incubus^  succaba«).  Ultimo  quia  quaon^re  possct, 

1  Decrct        q.  5  'Canon  Kpiacopi*. 
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qiiare  simflia  magis  babandant  In  mnltorlbus  quam  in  viris. 
Besipondet  Rayiierius  in  Summa  suu  ^  in  fine  tractatuB  de 

sortlbas  dicens:  Doctrina  dei  doscnndit  a  deo  in  Christum 
et  a  Christo  in  vinim  ot  fi  viro  in  mulicrein,  et  hnnc  or- 
dinem  taugit  apostolus  in  prima  ad  Conuuaos  c.  2.  Doctrina  & 
aatera  diaboli  tranaftsa  ftiit  a  demone  in  mnlferem,  Genesis 
e.  3,  ntpote  que  minus  habebat  de  sensu  et  discrctione 
Spiritus,   et  per  mulicrem  In  vinim,  et  ideo  citius  et  fre- 
quentius  hce  predicta  peccatu  inveniuiitur  in  suxu  muliobri 
quam  virili.    Hec,  illustrissime  priuceps,  de  lamiis  dixerim.io 
Foitgt  ahne  UHiUere»  der  Brief  de»  DomlniM  Alvisitui  de  la  Graee 
Carevallis  monachns  et  decretonun  doctor  pro  continnadone  se- 
quentium  Francisco  Bossio,  amico  suo,  satntem  plurlmam.  Erklärt^ 
dattg  er  eine  zrrpifr-  Schrift  des  mag.  Ilieronymxut  Viceromf.f  nnsrhlipssm 
wolle:  An  scilicet  iste  lamie  vel  strie  velud  heretice  sint  iudicande  »5 
pariter  et  coudemnande.   Alvi»ius  sdtickt  voraus  das  Caji.  Episcopi  26 
9M.  6  (e*  M  Abdruck  von  Decr.  26  qu.  6  c  12  *  Episcopi  cornmqne 
ministri  —  et  pa^ano  deterior*  und  folgender  Abechnitt  bü  'ergastolo 
relegentur'  und  hi.s  'excommunicandi ').    Dmin  .folgt : 

B.    Incipit  opusculum  de  striis,  videlicct  an  hitrie  s>int  velud  so 
hcretrice  iudicande?  editum  per  mag.  Hieronymum  Vicccouiitem, 
ordlnis  Praedicatoram  etc. 

A  nonnoUis  dubiiari  solet,  an  ille  scelerate  mnlieres,  de  qnibns 
loquitnr  capitnlum  Episcopi  26  qu.  5,  quas  vulgari  sermone  strias 
appeilaniu.s,  iudicande  sint  hrretico  debitisquc  aniciende  supplieiis.  t:. 
Nam,  ut  ibi  iegitur,  iliudmilur  oranino  nec  ad  eam  congregatiunem, 
qne  Indns  vulgariter  nuncupatur,  corporalitcr  sc  confcrunt,  sed 
talia  in  .solo  animo  agitantiir.  Qaibnsdam  vero,  qni  non  mediocris 
anotoritatis  et  doctrine  viri  existimantnr,  qnod  hec  illosiones  que 
in  earuni  nu-ntos  irropfantnr,  oriantur  ex  humore  melanconico  eas  so 
sie  opprimcntc,  ut  luc  usuni  rationis  habfant  nec  voluntatis  arbi- 
trium.  Ii  uutcm,  si  quicquam  uiali  taciunt,  nullam  sccundum  legcs 
merentnr  penam  .... 

Verum-qnia  hec  opinio  est  perieulosa  valde  et  fidei  bonorique 
summ i  dei,  ut  probabitur,  eontraria,  ideirco  totis  viribus  COnftltandaH 
est  et  procul  a  finibus  chrisiianitatis  abiicienda  .... 

1.  Sex  argumentis  probatur,  luditicationem  »on  provenire 
ex  ham<Hre  melaneonico.  Qnia  omnes,  qui  diennt  tsiles:  mnUeres 
indifleari,  ftindamentam  capinnt  ex  c.  Episcopi,  so  wiü  er  das  mtdi 
ihun.  Der  Canon  nenne  die  Weiber  'sccleratas  et  retro  post  Sa-« 
thnnam  conversas',  mesffp  ihnen  al»o  Verantwortung  zu,  Sie.  werden 
aug.ierdcm  das  erste  Mal  dazu  verführt  durch  andere  am  Abend 
vorher  'ut  omnes  lateniur  ,  'et  potissinmin  propter  voluptates 
venereas  illnc  se  reclpinnt,  si  consentinnt  persoasioni.*  Selbet  teenn 
ea  also  mur  Traum  ist,  Hnd  sie  »chuidig» 

^  Gemeint  ist  wohl  die  Summa  des  Baimwidus  von  FenafMe  (vgL  Se^xdte 
I.  c.  U  &  UO^ 
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/limmim  «et  es  uninderbart  dan  «o  «ftfle  in  der  gleichen  Naehi 

daanelbe  träumpn  'sicut  patet  in  conun  proeessibtis';  'tUr  er::ählen 
genau  (flesefbru  Vorkommuisae,  'hcc  oninia  patent  ex  ctuiit ssionihus 
eorom'.  Ausiterdem  müaate  der  humor  niclanconicuB  luugis  esse 
canaa  apparltlonia  ref  trisUs  quam  lete. 

n.  Sex  argnmentiB  probatnr  aeetam  enntinm  ad  Indnm  fore 
hereticam. 

Sciondum  est,  quod  nedum  niuliercs  vadunt  ad  ludum  sed 
ctiam  viri,  sed  quia  plurcs  sant  mulieres,  ideo  de  eis  niagis  fit 
»sermo,  et  noQ  solnm  igrnobiles,  sed  etiam  nobileB  hac  labe  rnacu- 
lantnr  et  habent  aliqnoe  demones  depatatoB,  cum  qnibuB  earnaliter 
coininiscenttir,  qai  mnltotiens  «is  in  domo  et  extra  apparent,  qnando 
vif^ilant,  nt  dicunt;  est  et  alius  principalis,  <'ni  in  ludo  fociuut 
tidelitatem.  Thomas  von  Aquin  sagt  in  Sent.  4  dist.  J3,  quod  dao 
tosant  neceasaiia  ad  boc  quod  aliquis  dicator  hereticus,  videlicet 
error  in  inteUeetOt  qnantam  ad  ea  quae  pertineDt  ad  fldenit  et  per« 
tlnaciu  in  volantate,  et  hoc  est  complementnm  heresiB  (vg^  *  S,  S64)* 

Dass  die  Secte  haeretisch  ist,  ergieht  sich 

1.  Hee  secta  firmiter  credit,  quod  vadit  ad  ludum,  et  iait  bapti- 
lA       zata,  ergo  est  herctica. 

2.  In  Indo,  nt  omnee  fintentar,  negant  fidem;  ergo  sunt  heretiel 
—  als  Apostaten. 

3.  Hec  secta  mah'  de  baptismo  sentit,  quia  negat  ipsnm  —  ergo 
heretica  (Hxtra.  de  hcret.  c  ad  abolendum). 

2u  4.  Adorant  domiuam  iuiii  tanquam  dominum  et  deuin  suum  et 
faclnnt  sibi  saeriflcia,  que  soll  deo  fleri  debont.  Ergo  Bont 
hcretici. 

5.  Adorantes  demonem  et  sibi  sacriflcantes  tanquam  vero  deo 
delinquunt  contra  sacrain  sertpturam  —  also  heretiei. 
S5    0.  Dubius  in  fide  iuüdelis  est  (Extra,  de  her.  c.  primo)  ergo 
mnlto  magis,  qui  firmiter  credit  ea,  que  sunt  contra  fldem, 
Bicnt  mnlieres  et  viri  eantes  ad  ludum. 
Ausfierdem,  sind  sie  obstinat  und  haben  quando  vigilant  pro- 
positum  reddeundi,  laden  andere  datu  ein,  et  Semper  sunt  parati 
Msatisfacere  demoni. 

Et  sie  rationibus  babetur  manifeste,  quod  tales  sunt  heretiei, 
et  defensantes  aut  faventes  huic  secte  heretice  sint  exeommunicati 
(Extra,  de  heret.  Exeommunicamus;  Petrus  de  Palude  in  4.  Sent. 
dist.  13). 

S5         III.    Demoiiätratur,  quod  ludus  t»it  poiiäibilis. 

Videamus,  an  ludus  sit  possibilis,  sicut  pollicitus  sum  me 
probatumm  contra  eos,  qui  palam  predicant,  eum  esse  impossibilem. 
Sunt  enim  aliqul,  qui  ca  [>utant  impossibilia,  <)ue  aliquid  admira- 

tionis  habont  non  vIsa  ab  eis  ....    Es  sei  mfiglirh,  dmn 

1.  ist  der  V«^sammhf7ftjsf»rt  benachbart,  dann  kann  jtdi  r  fiingfhen: 

2.  ist  er  fem,  dann  kann  der  Alenscli  vom  Dämon  hinyelrayen 
werden  (wie  Simon  Magust  Hermagene»,  Chrülut  eic*)* 
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3  Das8  .Incubi  und  Succubi  existirev,  hnreisf  Augutün,  15  De  civit. 
Poi  c.  23,  Isidorus  üb.  Etymol.  1.  8  r.  r.ltinium,  losephus  in 
priniü  liliro  Anticiuitcatum.  Etiam  comuiuiiiter  tbeologi  tenent 
idera  (2  Hcntent.  Uist.  8  Thomas  dicit:  Accipiunt  semcn  unins 
hominis  «t  ponniit  illnd  io  matriee  mnlierii).  « 

4.  Non  est  etiam  impoBsibUet  qaod  commedant  et  bibant  et  dncant 
clioreas,  nec  quod  neg^eiit  fidem,  sicut  multi  christiani  facinnt, 
aat  dcmonem  adoront,  sicat  ante  Balvatorem  ab  omnibofl  qnaai 
colebatnr. 

Si  ergo  omnia,  que  sant  lado  nccessaria  et  que  ibi  fiunt,  suDt  lo 
posdibilia,  qua  troate  debct  indicari  impossibilis? 


37.    r.  Uh'O.    Mt  istergaang  des  Michael  Behaim  in  StUzbach 

übvr  K'tzcr  und  Zauhfirr. 

Der  Verfasser,  geb.  1416  zu  Sulzbach  bei  Weinsberg,  war  Weber  und 
Meisfergänger,  f  nach  1474  (Qoedeke,  Grundrisa  zur  Cfegch.  der 
deutschen  Dichturuf  I,  .'IN,  -I9j).  Das  d'edi'cbf  ist  reröffentlicht  in 
Mone»  Anteiger  für  Kunde  der  deutschen  Vorzeit  18S5  ikf.  448 
und  in  Wadeemagel,  AUdmtUchu  XiMeftueA,  2.  Ausg.  (Ba»ai889J 
iS^.  J005. 

Hio  wil  ich  Micln  :  T'  hamor 
Mit  sinken  mackeii  uffeubcr 
Wie  ktttser  und  antSi  unberer 
Manchen  moiisihon  pptoeren, 
Und  stelleu  aicb  doch  iu  dem  »cbein 
AU  ob  iri  frnra  und  freistUeh  Min; 
Vil  m«nc)i<*ii  si  in  Hollo  pein 
Vorloiteu  uud  petaubea 
Mit  wildem  nngelaaben 
Und  ;icli  nrtikeln  mancherlcti 
Und  vißl  KaaberatUcken  dabei. 
V-.iz  ala  i>6i1Iret  k etzerei, 
Das  ir  etn  tail  aolt  Jio«r«n. 


Dos  ersten  wart  micli  hio  IxMiannt 
Vil  ungelauben  mancberliant, 
Das  mit  warsagen  wnrt  bekant 
Von  den  die  sich  an  nemen 
Künftig«  dinff  su  oSenbarn; 
Das  rie  an  dem  fever  enrarn 
Und  an  ilon  wölken  wellon  larn 
Und  an  des  wiudoa  webeo; 
Aneh  mein  aie  es  an  «eben 
An  dem  wasscr  uii«!  an  der  ord, 
Au  dem  sand  ea  in  kundig  word 
Und  mit  puneten.   Hort  was  geverd 
Solhelketaer  kie 

Auch  wellen  ale  dn  aolbs  enchem 

Mit  tcnfelhaften  menschen  tinrein 
Und  auch  mit  toten,  die  si  mein 
In  «fkiken  mit  aaber; 

Darzn  mit  dnr  vopel  gesehrei 
Und  ach  wohin  ir  fliegen  sei, 


Mit  ru^^^nn  und  mit  mancherlei 
Unglauben  alao  grossen; 
Und  mit  den  wt&feln  loaen 
Und  mit  dem  salter  und  der  s<  lirift. 
Ach  wird  aoglanb  dnrcb  trem  geatift, 
Und  mit  der  tenfel  antwirt  prifl 
Man  Mdhs  Unglauben  aber, 

Und  nnch  mit  stpruen  sehen.  Wer 
Ztt  vant  dnr.m  geloubet,  der 
Veit  acli  in  nnglaben,  nnd  mer 
Wer  gl.il>t  in  tnpes  zoitp, 
Das  eine  für  die  andern  bei 
Dem  menschen  gluckhaftiger  eai. 
Ach  ist  daa  grosse  ketzerei, 
Wer  glaubt  in  die  geschOpfon, 
Daz  die  menacben  stnpfen 
Und  uiiegen  wax  im  beschirht: 
Wan  ob  das  also  wer  gericht, 
So  ^ing<<  keim  menschen  andere  nickt 

Dan  im  wiird  of 

Das  ist  ein  grosser  ungolab: 
Wan  nns  Got  freien  willen  gab, 
Da/,  wir  mit  werken  pon  bell  tAt 
Oder  gen  himmel  keren. 
Aneh  wirt  maneb  nngebrab  bebert 
Der  Ton  heswernnp  v  i  lnrvert, 
Da  man  die  teufel  mit  beawert, 
Und  aneb  Ton  mandiera  aegen. 
f>08  tfiproht  crisfon  pflegen, 
Und  ach  von  wurzeln  oder  crant, 
Oder  das  man  warsagem  traut, 
Das  einer  ctm  in  i<oin  h.nnt  sckaut^ 
Im  vil  dings  wil  vermeren. 
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Und  im  selb  iiicbU  gut»  sagen  kan, 
Ach  nimpt  «icli  iiiatictier  Kaberiiü  au, 
Das  die  leut  %amcn  iniisMn  ban 
6«d  Teiat8cli«ft  ader  Übe. 
Ich  tan  «neh  mer  nng'liiben  knnt. 
VVor  auch  gelaulft  das  in;tn  jiegund 
Die  leat  an  sprechen  fUr  den  gsund. 
Ati«fa  ngi  man  wie  dms  trollen 
Iii  Norwegen  r<>-u\  sulleri. 
Hn  bon  ich  vcrr  durrbvarn  die  lant. 
Da*  mir  kein  troll  nie  wart  bekannt. 
Hort  auch  von  lüpoln  mancherkant, 
Daz  ich  euch  fUre  gibe, 

Von  valachen  kractarn,  iiml  der  man 

Etwas  bei  im  trapcii  liogan, 

Das  er  davon  gi  hii  k  sot  kan. 

Hort,  mor  wil  ich  eucii  sagen. 

Es  ist  ach  ketserlich  geverd, 

Wer  glaubet  da/,  der  alb  nf  ord 

Von  anseitinn  kindeti  werd, 

Der  die  weih  tti  betanbeii. 

D<M-  acli  ilc.-s  liat  gelaulten, 

Das  man  mit  heiwiem  w«4Mer  und 

HeiM  einen  sehnldig  lent  erfnnd. 

Vnd  n<'li  iM.-icli  iloii  in.'tiixl.acbter  knnd 

Mit  anrliern  des  erslageu. 

Auch  wirt  tinglanh  do  mit  he\v<»rt, 
Das  man  eins  tuten  .sei  l>eswert 
IJnil  zwingt  il.is  sie?  erwider  vert 
Und  sagt  wie  ir  beschichte. 
Aucit  wird  unglaub  da  mit  gepreut, 
Daz  man  gelanbet  das  die  leut 
Zu  weifen  werden.    Das  «ein  neut 
Wan  keizorlicli  unglahen. 
Auch  etlich  glanhon  haben, 
Jeg^Iivha  baut  hab  ein  achrecxlin:  wer 
Das  ert,  dem  geb  es  gut  und  er: 
Aii'li  viiit  man  das  an  iUt 
Burucht  naht  seinen  tisch  richte. 


Etlich  glaben  dax  kline  kind 

Zu  pilweissen  verwandelt  sind. 

Auch  wie  die  schrecxlin  so  yescbwind 

Uf  sich  reiten  und  raren. 

Auch  sprechen  ir  etliche  me 

Von  unholden,  ich  da?,  verste, 

Wie  das  die  mauhen  reif  und  sehne, 

Schauten  und  refrens  giesaen; 

Wh'  mIp  mit  l)>'!r^^('rl  M-liii>H«en, 

Und  den  leaton  ir  niilch  verstolu, 

Und  den  mannen  nemen  ir  i^eln 

Und  ay  zu  irrr  liobo  wein 

Mit  ircm  Zauber  karen. 

Mit  tauf,  mit  krisem  ttinl  wnirb  bnin, 

Mit  des  mon  scheinen  und  der  sunn 

UikI  vil  »livh  mein  sie  es  xo  ton; 

Das  als  unglaben  seine. 

Auch  meinen  etlich  mit  goschrei 

Und  mit  godoen  und  ach  dabei 

Mit  segen  nnd  mit  ketserei 

Die  weter  bu  vertreiben. 

£tlik]i  vi.Mtiii)  «Jtin  \vpil»rii 

Ir  kind  trabt.    Mor  hört  mein  gesauk. 

Ach  so  g«t  man  von  twalm  fetrank, 

Da  von  die  ]ont  rm  iren  tank 

Müssen  slafen  mit  eine. 

Noch  vint  in.nn  Tn.Tnrhrrhnnd  gestOp« 
Da  ich  ietzuni  mit  innen  grUp. 
Dia  ist  alles  nit  wann  gelQp, 
Das  man  nit  ;,'la1ien  seil«: 
Wann  ob  ez  wt.l  also  besi-hiciit, 
0O  ist  ez  doch  unib  anders  nicht, 
Dann  es  der  teufel  nur  zuriebt, 
Das  sein  unglab  werd  veste. 
Dnruuib  rat  ich  daz  beste, 
Wer  mit  solhem  sauber  nmb  ge, 
Das  er  ahlosi  nnd  davon  ate, 
K  es  in  bring  in  ewig  we 
In  das  abgrund  der  helle. 


B8.  A.  1462.  Flagelliim  maleficornro  editmn  per  exiniiara 
sacre  theologie  professorom  mag.  Petram  Mamoris,  nationc  Leniovt- 
censem,  canonicnm  ecciesie  b.  Pciri  XantoticDsis,  aiine  UDiversitatia 
PictayienaiB  regeiitcm  egrcgiam« 

Der  VfrfaHser  war  «nm  H.  Au  (f.  1161  Pfarrttr  van  S.  Opportun«  h. 

J\:if-rrs  (vyl.  Jievue  (tA(/uif<une  /  '  .V  .V7,  1*'?/»,  ap/lfpr  Cnru.uikus 
zu  Saiiitfs  und  Professor  an  ihr  im  J.  l  I.U  f/tsti/'tefen  UnircrsU/if 
zu  J'oitir)  s.  I>f  r  unten  Nr.  12  eru-iihnfe  Johanne»  VincetUH  nennt 
ihn  um  dag  J.  N70  (fol.  16 seines  Liher  adrersus  mayicas  arfr.s  ': 
'vir  vcnerabilis  et  sanctitate  praeditus,  i-nius  vit^iin  miraculis  iluoiinns 
faeil  insignem,  mag.  TetniM  Mamoris,  ««-ulasticus  Xantonensi.s,  in  libre 
onodam,  quem  adversus  damnntJis  maloticorum  artcs  cumpilavit'.  Der 
rracUU  ist  demnacli  zwiifdien  iMi  und  1110  verfasst ,-  er  ist  nach 
»einem  Vorteart  dem  Biwhof  Ludwig  de  Rupe  Cavardi  von  SainUs 
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(/»■II  idiiitl.  '4111M11  ]MU>  cliiiiiiiiiis  ct  »  lt>if  s.-itu  fti  >*iif  t  ualtm  et  Hponniid 
lejtua  Christus  vucc  spiritiu  saucti  in  opiscopum  Xautunousotn  el<^t  atqoe 
vofsaTit*.  fjudwiff,  aufdessm  VeranlasHuny  Afcmoris  seinen  TratUU 
schrieb,  inn-'fp  !  100  Bischof  n>n  Sniutrs:  nach  nbif/cm  Wortlaut 
der  Wuimuii(/  ist  anzunehmen,  ätias  der  Tractat  nicht  lange  nach 
Lndtngx  Bisi  hofnwahl  verfattat  worden  ist 
Der  Trarfnt^  ist  ged nickt:  1)  Lyon  c.  1490  (zuftammen  mit  dem  oben 
Nr.  16  {tS.  67y  erwähnten  Tractat  des  Heinrich  von  Gorkum).  Exem- 
plare dieses  Drucks  befinden  ifich  in  London  (l*rortar  t.  c.  III,  0/9  = 
Ilain  I0r,7.',,  vgl.  Copinger  // .'iTsß,  87),  in  der  Pariser  Nntionnl- 
bibliothek  K  2472  und  in  der  Bibliothek  des  Herrn  Arth,  vom  ilath  in 
KOtn  (letztere  beiden  habe  ich  bctirUztj :  2)  lotäottse  c.  1490  (Proctor 
L  c.  ///,  6S1  nr.  8719),  der  Name  des  Mamoris  in  'Madonis*  ent- 
etelU;  :t}  Paris,  bei  iHerre  Level  c.  1500  (l^octor  III,  578  nr,  8076); 
4)  Lyon  1621  (in  Paris);  5i  laüU  in  der  Diimonastix  =  Bd.  III  des 
MaiUm  nuU^arum,  Lyon  IU09  S.  131^198.  (VgL  die  spür- 
Ubkm  ÄngtAm  frei  Chev^ter  Sp.  1458). 

Proeniium :  ...  malefici,  qnomm  peitis  nunc  serpit  amara 

nimis  in  regno  -  .  .  . 

c«  1,  Qaoniam  tempore  malto  nimis  Anglorum  mvasionibus 
Doblle  et  omni  sapientia  pleniim  deo  permittente  multiplfciter 
vattatum  regnnm  Francie  fliic  atqne  depopnlatiun  nobill  mnltornm 

siin^lnc  in  bcllis  efToso  probonim,  atque  pro  parte  utraqne,  8ciHcet6 
PYancomm  et  Anfjlonim,  extere  gentes  et  barbnrc  caasa  map^is 
villas  depopulandi  et  agros  <iuam  alias  armatc  venenint,  qaarum 
ignuta  lingua  et  mores  extranci  erant,  he  siqiiidem  bcllicosc  gontes 
carmlnationes  varias  et  artinm  magicaram  malta  praestigia,  immo 
fncantationes  et  inaleficia,  qnlbas  Icginras  in  oratoriboB  et  poi^sio 
usos  fnisse  ab  anti(ino  p^entilos,  multos  e  populo  Francoruni  docncrc 
pernicitcr,   qui  priiis  tulia  sortilpg'ia  vel  nialeücia  ncsciobant,  ex 
qao  fuetum  est,  ut  pluros  in  regno  Francie  utriusquc  sexus  homincs 
Indicibilia  ncpbandaque  mala  quasi  a  aecalo  ehristianis  inandita 
machinati  f^erunt^   Wendet  sicli  gegen  die  'hebctes',  loeldte  glauben  t6 
'talia  ni.'Uefleia  nihil  rssc,  liuiusmodi  dolnsfnnes  fantasticas  tantnm 
esse  nec  talia  extra  tuniasiani  liabcn    vigorem'  und  <ji''f>f  s» 
Quellen  an  (darunit  r  besonders  Augustinus,  Albertus  Magnus,  i  imuuvs 
van  AquinOf  Bonaveniuraf  P^rut  de  Titrankuiat  Vincene  von  Betsu- 
tfauy  Wiihdmvs  ParinennSj  Tfioma»  CanHpraianuf)* 


I  Mnmori»  »ehritib  «mdi  einen  Tradat  gramnudikaHsehm  htkäU*  'Katttre 

\-ri...niii.  cum  intfriu^'ati.inibu»*,  gedr.  in  &  Gemutitt  des  Fris  c,  1490 
iJArndoit,  British  Museum  625,  c.  21). 

-  Vgl.  das  Sehreiben  Papst  IHus'  IL  d.  d.  1459  December  17,  oben  ,S.  20. 

•  Mamoris  mrichf  also  den  hundertjährigen  h'ric<j  ::ii-!schcn  Frankrcii  h 
und  Knylaud,  der  im  J.  1453  sein  Ende  gc/undeii  halte,  für  du:  Aus- 
breHung  des  Zauber-  und  Ilexenwesens  in  Frankreich  veranttvortlich. 
Die  von  den  r.rifgfnüssisrhrn  Sthripstellern  ausgiebig  geschihlcrfen 
verderblichen  Wirkiniijcn  dieses  Krteys  tre.tvn  am  deutlichsten  aua  dem 
Buch  von  II.  Deniße,  I^t  däsolaiion  des  rglises,  monastires  et  hojntau.r 
en  France  pendant  la  guerre  de  cent  an»  (bisher  2  JMnde  1897^  1899) 
tu  Tage,   (Vgl.  auch  *  Kap,  5  und  6.J 

Banf«B,  QimIIw  und  üBteniwIiiiBfeii*  14 
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c.  2.  Impotcntiu  ex  inaleficio:  'Ad  anres  saepo  venit  iudicum 
ecclesic  in  Aqaitaniu,  utriusquc  sexus  eoniugcs  vcl  inipütentcm 
alteriim  et  malcficiatum  vcl  utruiiiquc  ad  actus  coniujjulos,  vel 
ultertim  ulturum  ex  ium  cclubrutiä  nuptiiü  udio  habere  et  e  cuutra, 
5  cum  86  tarnen  ante  nnptias  et  diligerent  et  coninges  fteri  ad  in- 
yiccm  peroptarent,  qui  ab  apposito  niuleficio,  qno  ]nipe<]iti  <  raiit» 
solvebantur;  alios  auteiii  flissülvtiulos  esse  per  ecc'li'sia>tiLnnj 
iiidicem  iusto  sepins  fnit  iudicanduui  \  WeiU  rc  Afahf^rh  u.  J/i.n  it' 
isabb(Uj  zu  nelchem  liouiines  et  mulieres'  von  dem  in  rrrHcliifdt-^neH 
CfeataUen  encheinendtn  leufel  hingetragen  werden,  wo  sie  untm-ein' 
ander  und  mit  dem  leufd  UneucfU  verüben  ttnd  von  lefeterm  ein 
aus  dem  Fleisch  von  mtnischUchen  Leichen  sutria  nm  JCrötin  ge- 
branntes Pulver  erhalten,  mit  welvhem  sie  Malvßcitm  ans  ff  hm.  ^filrh' 
zauOeff  zauberisdui  Entwendung  vqu  Wein  m.  «.  «•.,  Jlcilzattber,  U'etter- 
m/oehert  l^fdtung  und  Verbrennung  Idtdner  Kinder,  Verlanen  dee 
ffaueee  durch  den  Schomtiein^  nächtlicher  Beeneh  fremder  Kethtr, 
Verteandlu7ig  von  Menschen  in  Wenrölfc  (qui  lioinines  substuntialiter 

10  in  lupos  non  sunt  conversi,  scd,  ut  dicit  Hocthius,  relicta  fide  qui 
adherent  figmcntis  diaboli,  versi  sunt  in  belluam  et  per  UD^uonta 
a  demone  accepta  unguut  se  et  iupi  apparcnt,  qui  veraciter  sunt 
homlnes  et  damtaxat  in  pneroe  pnellasqne  saevinnt,  dco  permittcntc). 
Zauberet  mit  der  EttchcaieHe, 

c.  3 — 5.  Circa  premissa  variaruni  o)»inionnni  px|>rosfiio.  Eln- 
wünde.  aus  dem  Canon  Episcopi  (den  Mamoris  hin-  auf  Autjnstinus 
zurückführt,  vgl,  oben  S.  38  Anm.  1)  sind  nicht  stichhaltig.  A  ns  Decirt  33 
9«.  /  *Bi  per  fiortiarias*  ergitH  eich  die  üetdiUU  der  ImyotenHa  ex 
matefieio  (vgl.  *  S.  94). 

c.  6' — ^f.  linreis.  rfufts  dii:  Ddinonm  Ki'irpvr  zn  tragen  vnnU'xjt'n. 
"Diomas  de  Aquino,  lionavemura,  (1<- Taruntasia.  PnraTidns.  llcrvcus, 

16  Geraldus  Adouis  et  alii  docluieb,  tjui  haue  materiam  tractant  in 
2.  Sententiarum  dist.  8,  diennt  qaod  diabolna  potest  movere  corpora 
de  loco  ad  locnm  ex  virtate  sae  nainre,  non  onmia  tarnen.  Non 
cnim  coelum  vd  aliquod  tolum  clenientnni  movere  {losset,  quia 
destnierLtur  ordu   universi,  quem   deus  instituit,  sed   potest  nio- 

«overc  Corpora  aibi  pruportionata,  ut  maior  diabolus  superioris 
ordinis  maiora  corpora,  minor  vero  minora  movere  possit.  Lange 
JErikterung  (vffi,  dazu  *  8*  196 /f.), 

c.  10,  II.  Impotentia  ex  maleficio.  Ein  Jhispirl,  das  Afamoris 
seihst  in  /Untiers  kennen  gelernt,  und  bei  welchem  der  Bischof  Jacob 
Juvenilis  von  Poitiers  (1449 — Ö7)  eingegriffen  hat.  Maleticia  mulo- 
flefia  tollere.  Malefidum  «de  I^eeeheidungegrundf  wird  häufig  mu»> 
hraudU, 

r.  //.    De  bis  autem,  qni  ad  daemuniaca  sabbata  nocte  vadnnt 

vel  (le|i(>itaii1iir  n  demonio,  iihi  nmltitndc»  maü;nn  «jnand*>»|ue  eon- 
vcnit,  et  honiagium  faciunt  dialiuio  .  .  .,  nunc  vidcre  restat  veri- 
tatem.  Allerlei  Zweifel  daran  und  an  der  licalität  der  von  den  Thidl' 
nehmem  verübten  Schandtliaten,  aber  'ex  omnibns  iatis  sapradictis  pure 
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eoafitentiir  [aeensati]  se  feeisse  mala,  super  quibUB  intenrogait  sunt 
testea,  asBerentcs  hoc  idem  realiter  esBe  veram,  et  est  vox  com* 

munis,  quod  hacc  mala  fcceruut,  et  mala  illa  in  rc  csäc  rcpcriuntur 
et  instrumenta  inaleficiornm  reservata  ab  Ulis  in  secretis  suis  in- 
veniuntur.  Ex  quibus  omnibus  coUigitur,  quod  rei  sunt  mah  ticioruni  5 
de  quibus  accusantnrS  et  legalibns  poenis  sunt  adlioiendi,  iui  quod 
magimin  Index  ille  deo  et  legi  eatliolice  praeatat  obsequittio,  qai 
incantatorea  iUos  segregat  a  fidclibus  viris,  quos  icgalis  pocna  con- 
demnnt.  c.  Do  malt  ficis*.    Armtith  der  Mali^fici.    Zauberei  mit  dai 
chriHtlichen  Sakramenten.    'Ex  istis  et  aliis  multis  pro  ecrto  tenoii-  lo 
dum  cl,  quod  deportantur  aliqui  noctc  vel  die  a  daemone  ad  loca 
remota  atqne  propinqaa,  et  ibi  choreas  facere  possnnt,  daemonem 
adorare,  horaincs  cum  nraUeribns  ooire  et  daemonea  eas  supponere, 
cnmedf^re  et  bibere  verc  vel  apparcntcr,  mortem  et  infimiitatps 
suiMT  aliqvios  inducere,  cavcas  intraro,  viniim  trahere  et  ad  remota  is 
loca  portarc  possuut,  sopire  homiueö,  pueros  a  latttribus  matrum 
abatrahere  et  assare,  divinare  de  Aituria  e^entibns  aliqaibtiB»  toni- 
traa  et  grandines  excitare,  iotu  ftdgnrfs  pereatere  et  occidere, 
segctes  destrurrc  et  plura  alia  mala  perpctrarn  anxilio  domonum, 
quando  ista  permittuntiu*  iilis  a  Domino  prupter  causam  ignoratam  so 
a  uobis/    Incubu»-  und  Succubuskhre  nach  Auyustinusj  Thomas 
V.  «.  w.   Poeten»  taeUum  odm-  exprmum  mit  dem  Teufel»  WenoSlfe^ 

e,  i2f  13,    Arten  der  Zauberei  (Fateinatio,  iMxmtoHo  u,  s.  w,, 
32  Sorten),  ihre  reale  Kraft. 

c.  14.    Kcmedia  contra  maleficia. 

c.  15.  De  somnis  et  visiouibus.  Die  Visionen  haJben  theile 
natilfUehe  Uraachen  ('ex  maJ»  eomplexione  soniiifaiitis"),  werden  aber 
otieft  durch  En^  und  Teufel  beudrkt* 

r.  16,  De  gravitiite  criminis  maleflcorum.  Verschiedene  Qe- 
sirhtspunkte.  Idcirco  talcs  inalofici  oxtorminio  vite  ab  humanta 
inribus  censentur  puniendi  (Exod.  22,  Lei  it.  lU,  Deut.  13).  öi  igitur 
in  lege  veteri  tales  morte  plectebantur,  quid  de  illis  in  lege  Christi  asä 
immacnlata  fleri  debet,  cam  dicat  Beda:  Padeat  ecciesianit  qnod 
pndebat  sinagogam.  Sapientis  igitur  iadicis  ecclesie  arbitrio  reiin- 
qnatnr,  quoniam,  sicnt  oonlis  nnstris  vidcmus,  talea  malcftci,  ubi 
per  iUBticiam  uon  puniuntur,  miserabili  morte  ft'equeuter  iusto  dei 
ittdicio  defua^untur.  «o 

e,  17,  Nochmaiige  Wideiiegunn  der  Einwände^  die  aue  dem 
Canon  Episcopi  entnommen  uerden.  Das  Conr.il  von  Anct/ra,  atte 
d*m  Grafian  drn.si  Ujfu  geschöpft  habe  (fyl.  oben  S.  -U*  Anm.  1),  sei  kein 
allgemeines  ConciL,  also  ohne  bindende  Avtnritfit  ^Sfamoi-in  benutzt 
hier  uuyenscJieinlich  den  Tractal  des  Nicoinns  Jacquier  aus  dem 
J,  1468  8*  62f  vgl.  oben  8*  141).  Beispiel  des  Guüelmus  de  Lure 
aliae  Ilameline  eu  Evreux  im  J»  1463,  den  Memorie  peraOnHeh  gut 
iftdctmnt  hat  und  der  eeitdem  im  Kerker  geetoHten      (at  iet  Wilhelm 

*  Derselbe  Uedanke  u  ie  bei  Visconti^  oben  S.  204—206. 
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Addinc  gemeint^  vgl.  unien  Abschnifi  VI  a.  a.  1453).  'Ex  quo  patct, 
quod  adhcrore  indiscretc  üH  dpcreto  Ejimcopi  pcriculosuii)  est.' 
Auch  die  BeU^ide  der  Visionen  des  Ezechiel  und  Paulm  träfen  nicJd 
zu,  tmd  wo»  4lder  dt«  Verwandlungm  der  Ctvatuten  in  diesem  Canon 
gatifft  werde,  'haec  omnia  iDformitor  et  ernde  dicta  8ont  et  contra 
hoc,  quod  prius  dictum  est,  quod  Sutlianas  trnnsfigurat  s«  in  an- 
jj^elum  lucis.  Qualiter  aiitcm  daemon  possit  fnnnare  corpora  ot  noii 
formare,  scilicet  inoveiido  ad  formam  vel  ad  ioeum,  satis  arbiiror 
sex  supradictis  esse  notam.  Et  periculosam  est  siiupÜcibUi»  circa 
hoc  deoretum  insistere,  qui  non  noverunt  vel  pliiloaopliie  vel 
thcologie  principia  et  vim  spiritaalinn)  mtbatantianuii  supra  corpora 
ex  dictis  sanctonun  et  doctomm  non  agnoBcunt.* 

39.    c.  J465.    Am  dem  'Tractatus  de  sortilegiis*  Marianus 
Sodnus  in  Siena. 

Ueber  den  S40i  geborenen  und  t4ffl  geetorbenen  vMeeitigen  Verfaeser 

vgl.  besoü^ff'-s  tScktdtf  l.  c.  II,  :il9.  F.r  war  rin  Schiller  des-  he 
rühmten  hutiunisten  yicolaus  de  7'udeschis  iPanonnitanus) '  und 
wirkte  selbst  als  Profesäor  des  Kirchenrechts  in  Padua  und  Sieua. 
Mif  Aineas  Sglrin.<?  war  fir  durch  ein  enges  FrfuiHlsrhaffsband 
verknüpft.  Per  l'rnciat  ist  dem  Cardinal  liissdriDit  (ifiiidmet 
(der  am  18.  Nor'  mi/i  r  2472  starb,  vgl,  Pastor,  Uesrh.  der  Päpste  II, 
■ill}.  Die  gleidizeiti^e,  aber  flüchtige  und  fehlerhafte  Ilandsdirifl- 
beruht  in  Moni,  BibUoteca  Angelica  Nr.  90  fol.  Hl  ff.  (die  Iis.  enthält 
tm  iUnigen  Aktm  betr.  dae  BaeeUr  Coneuj. 

Die  Dra^atio  enthält  die  Warnung  an  dm  Ceu^iiml  Beeearian^ 

dann  folgt  die  kurze  Inhaltsangabe  der  nenn  Kapitd:  1)  Quid  sIt 
10  sors,  2)  De  sorcium  spociebus,  .'i)  l^uibus  in  rebus  loeum  habeanl 
sortes,  4)  Quot  sint  modi  inquirendi  per  sortes,  o)  Ad  (luem  fineiu 
sortcs  ordineutur,  6)  Utrum  sit  sortium  aliqua  virtuä,  7)  Quibus 
casibns  sortes  prohibeantar  qnibnsve  concedantur  et  qualiter, 
8)  Quibus  pcnis  soites  prohibitas  exercentes  afflcieudi  sint,  9)  A 
ir.  quibus  iudicibus  sortilc^ci  dobitis  penis  sint  puniendi.  Die  Er- 
örf,  rungen  der  ersten  Kapital  bieten  für  unser7i  Zweck  kein  bcsnnderfs 
Interesse.  In  Kap.  4  (fol.  30*")  bespricht  JSocinus  den  Canon  Episcopi 
in  d&r  herkOmMchen  Weiaef  indem  er  die  Nachtfahrten  und  Ver- 
wandlungen öto  lümtionen  beseidniett  die  der  Teufel  beieirkt.  Seine 
llanptijpv'ährsmünncr  für  dir  Evnvfcrvngrn  Vhn-  Divinatto  und  Swrti- 
legium  sind  Augustinns  und  Thomas  inni  Aquino. 

c.  8  (fol.  40 ff.).     Behanddt  zunächst  die  von  dem  Forum 
poeniienUae,  dann  die  von  dem  Forum  esetemum,  der  Kirehe  verhängten 


»  V;/!.  fitr  diesen  8chu»e  l.  e.  II,  312  (*8.  283,  BUS). 

*  Aemas  Sglvius  rcrfitsste  auf  seine  ]'(^riiii!iis,s'iiiii/  seine))  off  t/r/ft  itckten 
und  vielgeleseufn  erotischen  'LiUor  (to  <iu<>huH  nni.ititiliiii«  Niv)>  «lo  ainoribit« 
Enryali  et  LncrPtiao"  und  nidmete  ihm  diese  Novelle  im  J.  1444  nneh  der 

ViiUrjuf'nu;  '  >•;/!.  Ifii/ii  N)'.  'Jf't  ff.  find  Pariser  Nii1iiniathifi1!,,fhrl-  Mse. 
lai.  6707,  Ü7IU,  ^7ö7  nr.  11).  »S.  Voigt,  Knea  ,SUmo  de  I'u  colmmm  IL 
S98ff. 
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Strafen.  Alexander  vcro  suininus  pontifcx  prosbitcnim,  qui  pro 
iDTcnlcndo  fürto  ecciosic  sno  facto  per  inepeetionem  ftstrolabU  bono 
zclo  atquc  simplicitate  incantationcm  consuluit,  pro  cxpiatione  delicti 
per  imTuiTii  et  amplius,  ut  iudici  visum  fuerit,  ab  altaris  ininistcrio 
precijiit  ahstinoro.  ut  traditnr  in  c.  2.  de  sorti  lvgl.*S.OS).  Vnliiii;  taiiK-n  5 
in  gluöa,  quam  »equuuLur  doetores,  quod  Imiusmodi  pena  nun  sit  ordi- 
naria.  Sed  pena  ordioaria  dt  pena  privatfonia  offieii  et  beneflcii  et 
hoc  etiam  Tolnit  ^loaa  fl.  in  c.  1.  b.,  que  dicit  haac  penam  intellcxissc- 
canones,  (luos  supra  retulinms,  quibus  statutum  est,  sortilegos  ab 
ccclesia  eiicicndos.  Hanc  etiam  sortilegoram  penam  esse  volait  lo 
glo.  26  q.  5  c.    Si  qui»  episcopas,  dum  exponit  .... 

f,47,,,*  Et  hoc  est  eommnnls  doctomm  nostroram  sen- 
tentia,  quod  de  iure  canonico  tale  delietam  per  depositionem  officii 
et  beneflcii  sit  expiandoin,  volunt  tarnen,  nt  seribit  d.  mens*  in 
c.  2  de  «nrti.,  quod  in  pena  ni!]>nnenda  sortilegis  aut  cos  consulcnti- 16 
hns  iud(  X  animadvcrter("  »iclicat  et  ,ul  quantitatem  delicti  et  ad 
auimuin  dclinqueiitia,  quaadoque  giavissimos,  quandoque  graves, 
qnandoque  leves  penas  impooeado.  Qnam  aententiam  approbo.  Et 
cam  ob  caoeam  arbitror  iura  vailaa  penaa  imposoisse,  ut  ex  sape-' 
rioribus  patet.  Et  hinc  est,  qnod  qncdam  iura  penam  eertam  non  20 
impoTumt,  sed  sententiaiii  dant,  qtiod  tales  inimici  Christi  diciintur 
ei  di»lricta  ultiono  sunt  corrigcndi,  26.  q.  b.  c  pervenit  (1?;^/.  *  S.  280). 
Idem  etiam  statnit  Gregorina  25.  q.  ö.  e.  contra  idolorum  in  fine, 
nti  tcxtns  tqU,  quod  liberi  per  episoopnni  inclusi  in  districtam  penam 
sint  corrigendi,  servi  vero  verbcribus  sunt  castigandi.    Dieunt  n 

tarnen  quod  hoc  intellig-i  debct,  dummodo  noii  fnm  propriis 

manihus  agant.  Non  cnim  licet  episcopo  aliquem  propriis  mauibus 
cacdcre.    Uoe  euim  alienum  debct  esse  a  sacerdotc  per  c.  Non 

licet  26  d.  in  ant   Quid  aatem  si  non  liaberet  aliquem,  per 

qnem  posset  caedere?  Quid  agere  debeat,  ostcoditur  et  o.  d.  in» 
summa  :  Potcst  et  episcopus  per  alios  modos  sacrikfros  dchoncstarc 
niitriandü  vel  ponendo  ad  scalas  cum  vituperi<»  vd  extra  dioccsim 
vitupcrare  ....  Item  deculvari  possuut  vcstcs  et  capiUos  ante  et 
retro  ineidendo,  sicut  in  qnibusdam  locis  de  consuetudine  obser- 
vantur,  ut  dicit  llostiensis  in  summa  et  titulo  §  fi.  Et  de  bac» 
calvatione  loquitur  .32.  q.  1.  de  benedict.  Sunt  etiam  infames,  nt 
tradunt  loannfs  Andrea  et  llostiensis  et  probatur  2  qn.  3  Quisquis. 
Est  tarnen  advcrteiulum,  quod  he  pene  sunt  canonum,  non  legum. 
LcgcB  enim  ultimo  supplicio  sortilegos  affleiunt»  ut  1.  C.  de  malefi. 
(vgl,  *  8.  52),  Verum  et  tales  cremandi  sunt,  nt  1.  nullua  C.  B.  Et  10 
nota  glo.  26.  q.  5.  c.  Qui  divinant.  Unde  dicit  Arch.  26.  q.  5.  c.  Si 
quis  opiscopus,  quod  dens  intorfeeit  Saul.  quod  consulnit  idiitonissam. 
Uli  vcro,  in  quorum  domibus  licc  tiunt,  post  publicalionem  bonorum 
in  exiliuui  mittuntur.  C.  de  malctic.  1.  nullus;  glo.  26.  q.  5.  c. 
Qui  divinatlones.  Ego  pro  dictorum  iurium  diacordantium  coaeordia4f 


>  Wohl  auf  PanormUanus  «u  basiehen  (vgl.  *  S,  988^  286). 
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dictum  arbitror,  prudeiitcni  iudiccm  et  tKu-lcsiacSiieum  et  Bccularcin, 
cum  ad  pi  n-nu  etiaui  teiDporalein  sortikiris  inlli}:«  iidain  considerarc 
omncm  cuadicioncm,  pcrsonam,  locuiu,  toiupus,  iiualiuuem,  quauli- 
tatem  et  eyentun.   Index  caim  penas  etiam  legales  potest  ox 

»causa  alterare,  qnandoque  Icvius,  nonimnquam  scvcrius  aniinadver- 
tendo,  ut  in  I.  quid  ergo  §  penii  frravior  de  Iiis  «lui  in»n  iiifa.  rt 
1.  hodiü  ft'.  de  pcnis.  Quod  cum  in  reliqnis  excessibus  hoc  valcat, 
tum  in  äortitcgiis  ca  faciiitate  potissimum  intciligitur  sibi  cjuccs^o, 
qoADdoqitidom  non  ob  aliam  eansaia  canonica  et  eivUia  iura  variis 

lopenis  aortilegoa  affeccrunt,  Tentm  aecundam  ea,  qae  iam  a  oobia 
relata  sunt,  decct  iudicantera  cuncta  rimari  atque  discuterc.  De- 
licti enim  causam  considerarc  dcbet.  Gravius  cnim  puniondiis  est, 
qui  dolo  malo  ob  ali(iuam  t'acinorosam  causam,  quam  is>,  qui  ad 
Invouicndam  rem  turto  subtractam  et  simpiicitato  quadam  sortibus 

I»  uteretor.  Personam  etiam  delinqnentis  debct  animadvericre,  Bcrvas 
scilicct  an  Über  fuerit  et  clericus  an  laieus,  in  dfgrnitato  poBiias 
an  privatus.  Attenderc  otinm  tenctur,  quo  in  loco  8orti)c}jfia  pcr- 
potrnta  sint,  an  scilicct  in  locis  sacris,  religiosis  publicis,  an  vcro 
privaiis  cdibus.    Observarc  etiaiu  debet  tcmpus,  de  die  vidcliect 

»an  de  nocte,  et  ao  aliqna  die  summa  veaeratioiie  digna,  an  vero 
ioeoso  tempore,  qnale  est  II  lud  carnisprivii,  softes  perpetrati  ftecrittt. 
Notare  otiam  convenit  sortilcgfii  (iti.ilitatfin,  an  vfro  por  dcmonum 
invocationeni,  per  tactioncm  pui  i'>nnu  ectcrosiiuc  al!'>s  modus  sorlcs 
misse  fucrint,  et  utrum  liercsiii  aui  idolutiiuni  ;>upiajii,  an  vcro 

» in  moris  finibns  sortinm  pci-sistant,  qno  etiam  modo  sortium  quan- 
titatom  «xploraverit,  et  an  semel,  plnries  et  an  ftvquentcr  sortibns 
<|Uis  usus  fuerit.  Et  taiHk'iu  fvciitum  sortinm  illarumquc  cffc^-tum 
intucbitur,  quf  scilicct  mala  iiidc  proveiierint,  c-ctcrascTiuc  iiuinsm<>di 
circumstantias  indagabit,  pcnsabit,  pondcrabit,  distingucns  agentcs 

aoet  consulentes,  et  an  mnltis  crassantlbns  seTeriori  sit  1.  C.  fol.  47 
cxemplo,  socundum  qnod  hcc  a  nobis  latins  explicata  sunt  in  co 
libro,  quem  De  penis  scripsimus  Quo  in  loco  traditum  moniinimus, 
nonnini  ex  causis  antedictis  deberc  iudiccm  peiias  a  iura  statutas 
altcrare. 

tt  e.  9*  A  quibus  iudieibiis  sortiicgi  debltis  penis  afficieodi 
sint.   In  quo  artienlo  illnd  inprimis  elarissimum  est,  qnod,  in* 

quantum  hniusmodi  sortilegia  sapiunt  beresim  manifcstam,  vindicta 
ad  solum  ccclesiasticuni  iudiccm  pertlnet.  Quoniam  bcresis  delictum 
meretur  ccclesiasticuni  forum.  (En  fuhjim  CitcUe  für  dienen  Sats. 
40  Dann)  ...  et  iudixi,  quod  crimen  heresis  in  tantom  est  merc 
ecciesiasticom»  qnod  scci:dari8  minime  potest  se  de  iJlo  intromitlorc, 
exeepta  dontaxat  facti  exeeutione,  qnam  etiam  secnlaris  minime 
solnm  ad  mandatom  ecelesie  iraponere  potesd  quamqnam  d.  Ant,' 

1  I>iese  Schrift  kann  ich  nicht  nacAuwMtfn;  «tc  fetUt  (Aenso  t&te  unMr 

Traetat)  bei  Schulte  l.  r. 
*  Kh  ist  jedenfalls  der  berühmte  BoLuaneser  CoJWnitt  Antonius  tie  Bulrio 
(1338—1408)  gemeint,  für  weUAen  SehnUe  L  c  II,  289  ff.  «u  vertieften 
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8<^>nliat,  ({uod  seculai'is  potest  nuvus  pcnas  udiun^crc,  cuius  upinionem 
ihidi  m  rrprohnvimus.  Manifcstam  autcm  hercsim  bis  casibus  sor- 
tilcj(iu  bapeie  conviiicuiitur,  quandü  per  precos  et  sacrificia  dcmoiies 
invocuntur  sicquc  idolatria  committaninr,  ut  si  cum  liostia  sacraia 
anl  rebaptizando  aat  similia  perpetrando  sortilegia  flaut  (v^* 8,246 ff,),  a 
At  si  Bola  denionam  inTocatiino,  qnod  illoa  aut  rogaret  aat  ad- 
iuvarot,  (juod  in  amorein  ip>iu.s  amasiam  provocarent,  qnamvis 
intitiari  non  possit  gravissimum  iure  peceatuiii,  hereticiun  tarnen 
nequaquam  esse  dignoscitur,  quandotiuiUcui  proprium  deiuuuia  est 
tcmptare  ot  creaniras  illaquearc,  26  q.  2  in  principio;  qaare  eon-i* 
cludendum  est,  quod  de  sortilegüs  eeterisqae  hniasinodi  tarn  oeclc« 
siasticus  <|uani  sccnlaris  cognoscerc  potrst  pjiriter  et  puTiirc.  Nain 
enin  tnir  crimen  utrfii|ue  iure  proliilütuiii  sit  et  ^r^''l^'is8imi8  pcnis 
expiatum  secundum  ca,  quc  s^uperioii  ioco  explicavimus,  merito  et 
mixtum  tarn  ab  ecelesfaatico  quam  a  eecvlari  indico  iudicatar»  pr&  i» 
yeDtioniqne  locnm  esse  non  ambi^tar»  soctuijlain  regulaa  a  maforibos 
traditas  in  d.  e.  Cum  sit  generale.  Illud  autem  minlmc  oroittcndoni 
ccnsco,  quod  heretit-o  pravitntis  inquisitorcs  ita  demum  de  sorti- 
Icj^lis  coj^'nosccr«-  p<.ssunt,  si  lii  iesim  sapiant  manifcstam.  Sin  autem 
beresim  üupieut  uoü  manilcbtani,  uU  inquisitorcs  cognitioncs  non  20 
pertinerent,  at  iegitar  de  liereti.  e.  de  aeensat.  §  eane  de  hereti.  in 
VI^'\  teste  Joanne  Andrea  in  Rabrica  de  sorti.  Et  an  hercsin 
Sapiant,  ne(iua<|uam  rnj:;-n()scpro  potopl  ....  (vu}.  *  S.  270  ff.). 

IToe  est,  <|uuiitum       .sortibus,  rcv"'"  doniine  liizariou,  mihi 
Mariano  Öoziuu  littcris  mandarc  visum  tult.    Tu  valc  et  cracndass 
et  me  commendatnm  habe. 

40.    c.  1  ins.  Am  dem  Tractataa  de  üaercticis  de»  AwbrotmB 

de  Viijnttti  cu/s  Loch'. 

Der  Verfasser,  Dodor  utriusque  iuris  und  berühmter  RecMslehrer 
fLet/isfl  in  Padua,  Boloffna  «nd  Turin  (an  letüerm  Orte  geit  £482) 

f/ehörte  einer  der  ältesten  Familien  zu  T.odi  tin ;  srinc  Uttupf- 
thätiykeii  fiel  zwischen  die  Jahre  1402  und  1468.  Er  entfaltete 
eine  reiche  schrifttieUerUehe  ThiUi^eeit,  »eine  Werke  »ina  aber 

nur  zum  fd>'iiy  )i  Thril  gedrurJcf.  Von  seinen  Abhandlungen  6*- 
ruhen  in  der  I'ariser  NationalbihlitAhek  Msc.  lat.  8217,  4966''  in 
Bs»,  de»  i5.  Jh».  1)  De  tisnrit,  2)  De  hacrotieis,  3)  De  ieranio,  4)  Supor 
t-apitulu  <lfi  pot'iiitentiA ;  alx  f/edruckt  werden  von  ihm  aufgeführt 
(iuisspr  AV.  /  und  'J)  noch  b\  Super  littoris  do  rc^cripti»,  6)  Consiliuin 
fi  iKlaliuiii ;  ci/h  unijedi'uckl  1)  Cinuineiitarii  in  luiin.tiu  ii.ii  fom  Codiris. 
Eine  Ue.de,  die  er  im  Auftrag  des  Herzogs  Amadeus  IX,  van  S<i 
ragen  um  das  J.  IJfJfi  rar  Papst  J'aul  II.  hielt,  ist  u.  d.  T.  ' (imüo 
divi  Aiiihrusii  VigDAti  If};ati  Saltaudinn  iid  boatissimum  poiitißcein  niaximtini 
J'aiiluin  II.  pro  i«>*o«licnria  Saliaiidietitiiiin  dncis  incliti'  gednirkf  in 
Epistolaruvi  Erancisci  J'hilelphi  lihri  XVI,  Paris  f^JiJ,  BL  ff. 
üeber  das  Lehen  und  Wirken  dieses  M^innes,  dem  bei  JSchtdte 
L  c  Ilf  451  nur  eine  kurze  Notiz  gewidmet  ist^  vgl.  F.  A.  della 


iaL  Er  erörtert  die  eintchlägiaen  Fragen  in  seinem  CommaUar  Super 
se<rundn  primi  Decretdinm  (iMgauni  151^  Bk  6B9  zu  Decretum  i  qu781L 
VgL  *  Kap,  ß. 
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Chirsti,  C tttttlogo  de'  scrittori  l^icmnntest,  Saroiitnli  v  Xizzartli 
(t'armagnoia  J660J  S.  II;  A.  Jiositoli,  Syliabus  KcHptorum  J'ede- 

fMilciuo  /S77/  s.  fiO,  U9;  Gosp.  Otdrim,  Storia  <UUa  eoUttraLau- 

dchse  (Lodi  ja>sö/  S.  lOfiff. 
Der  nuH  nkademisvhen  Vorlesungen  erwachsene  Tractat  'Do  lieroticis* 
ist,  mit  einem  rtnnmcntar  des  römischen  Canonist&n  Franz  i'egna 
versehen  /ö^i  in  Horn  gedmckt,  und  lit*<4  in  die  grosse  SainnUung 
der  TmcUtus  tUiutrium  in  atnqae  iuris  faenitate  iuris  cunsultonim  XP 
Hl.  I — 19  (Uifijcvmuvien  worden.  Kr  uv\f<issf  21  Quc  sfinnes,  ron 
denen  die  ^u<i<!<tio  XII  'De  laaiiis  s<ju  ätrigibu»  et  oarudi  delicti»* 
handelt;  sie  ist  .sepurid  (mit  dem  Pegna'schen  CommetUar)  ge- 
druckt in  den  Ausgaben  des  MaUeui  nta^e/Scanim  am  dm  Jahrm 
1615/20  und  1669  (Jl\  131—162). 

Quaestio  1:  (^uuc  iiitidelitH.'»  sit  omiuum  pcssima;  qa.  2:  Qui 
slnt  beretici;  qu.  3:  De  blMphemis;  ({U.  4:  An  snspendere  divioa 
vcrba  ad  coUum  sit  illicitum;  qn.  5:  An  divinatio  sortium  sH 

&i]licita;  qu.  6:  An  liceat  divinare;  qu.  7:  An  divinatio,  quc  fit  per 
invocationos  dat^raonuni,  sit  licita:  (lu.  An  divinatio,  qiiae  Ht 
per  astra,  t>it  illicita;  qu.  9:  An  divinatio,  quae  ht  per  somnia,  sit 
illicita;  qu.  10:  An  divinatio,  quae  Üt  per  augada  et  alias  hiifns^ 
modi  observfttioneB  exterioram  remm,  alt  illiciia;  qn.  11:  An  sor- 

lotilegi  et  divinatores  inquisitorum  iudicio  sint  snbieeti';  qu.  12: 
De  lamiis  mii  strigibus  et  earum  delictis. 

Quid  ergo  dicimus  de  mulieribus,  quae  contitcntur  nociurno 
tempore  ambulare  per  longa  locoium  intcrvalla  in  moraento  tem- 
poris,  et  fntrare  cameraa  alieoas  clansas,  eoadlnvantibna  enrom 

iftmagistris  daemonibns  (at  dicnnt),  cum  quibns  loquantor,  quibtts 
praestant  consum,  et  vnv)  -iniTius  (ut  dicunt)  linbciit  copulam  car- 
nalem,  et  «luibus  persuadcntibus  (ut  dicunt;  abnegaut  dcuni  et 
virgineni  Mariani,  ut  cum  pedibus  concuJcant  sanetam  cruccm,  et 
quae  daemonibns  ooadlnTantibns  (nt  dicnnt)  interflcinnt  pueros  et 

Minterficiunt  homines,  et  faciunt  eos  cadere  in  infirmitates  diversas, 
et  qnao  dicunt  se  multa  his  similia  facerc.  ot  aliquando  se  trans* 
formare  in  forniani  innscipulae,  et  diaboluni  dicunt  se  aliquando 
transtormaie  in  tuimam  canis,  vcl  altcriut»  auinialiüi;'  An  haec  et 
his  similia  sint  possibilia,  vel  ▼erfsimilla,  vel  credenda? 

»  Hunc  casum  habui  saepius  de  facto,  et  Inter  caeteros  oocnrrit 
mihi  casus  talis:  Quidam  inenlpatus,  qnod  esset  de  secta  maseomm 

•  Uebet  Prane  Pegna  und  seine  Commentare  vgl.  unten  den  Antiang  zu 
dem  vorliegenden  Abschnitt  II.  .Seine  Einwände  gegen  VigncUe  beweisen 
den  geistigen  liUcksehrUt,  den  die  kantmisfische  Doctnn  auf  diesem 
Gebiet  bewirkte,  an  einem  dexälichen  Beispiel. 

^  2iur  'n  hMresim  Mpwent  manifeste'»  das  thun  sie  '»  circ«  ara»  idolorun» 
nefarias  preees  emitterant,  saerificia  offinrrent  idolis,  daetnone*  consntereiit, 
eornm  ronponsn  arcipcronf,  vel  »i  .•ls^(>^  inroiit  sibi  hcrotieos  proptor  Rorto»  Ol 
divtoaiiones  faciendasi  vel  »i  praedicta  facerent  cum  corpore  vel  cum  sanguine 
Christi  vel  hin  rimitta.    Notat  verbtim  manifest«»,  qnnd  in  dubio  in  hoo  cara 

inquiaitor  iioii  ti;ili«'t  iuris  Iii  iinnunp.  lii  i't  ali.is  imlpx  possit  copnoisi'frc,  ati  >u;i 
Bit  turisdictio,  et  in  dubio  dicatur  habere  iuriadictioncm,  ut  ff.  de  iud.  1.  Si 
quk  ez  aUma,  quo  loqnilur  in  ordinario,  cum rimOibu«*  (vgl c^tm8.2i6  Z.2f^. 
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seu  maleflcomiDi  do  ee  coufcssus,  mnltos  alios  tIfob  ot  mulieros 
Incolpavit,  qnod  cssont  de  eadem  seeta,  de  nocte  ambulantes,  et 
c|Uod  iu  triviis  vel  quadriviis,  vel  conflniis  viarum  ibant  discur- 
rrntes.  et  multa  ninl  i  f;ioiontt  s:  ad  dcpositioncni  istios  inqnisitor 
haerulicue  pravitatib  aliquas  mulu  res  cepit  et  incai*ceravit,  quarum  ali-  a 
quc  spoQte  confeasao  sunt  pracdicta  et  similia  buiusmodi,  aliquae  vero 
negaotee  ad  tortnrAin  poBitae  sant,  et  in  tormentls  oonfesaae  sunt. 

Cirea  oasuin  istum  putavi  de  duobus  principalitcr  esse  inqui- 
rendum,  dum  accidcret  de  facto:  Primo  investier anrlni^i  nn  prao- 
dictn  confessata  sint  possibilia  et  verisimilia  et  credcnda,  vel  non.  to 
Sccuudu,  iiuiaquid  depositio  illius  do  sc  confessi|  et  etiam  unius, 
vel  alterlns,  vel  trium,  vel  qnataor  maliernm  dmilla  deponentfnm, 
Sit  indicium  sufficiena  ad  torturam. 

I.  a)  Circa  primum  articulum  arpiitur  et  videtur,  qnod  sint 
possihilia  pracdicta,  seiücct  quod  cum  dacmonibus  loquantur,  cum  u 
illis  ambuleut,  responsum  pruestcnt  et  similia  huiusmodi  malcticia, 
illis  cooperantibus,  faoiant.  Nam  prixno  avpra  est  viBam  per  s, 
Thomam  In  2.  2.  quaest.  95.  art.  4,  qnod  posaibile  est  pacta  iniro 
cum  dacmonibus  tacita  vel  expressa.  Sccundo  dielt  Anj,nistinus 
in  2.  Hb.  De  doctr.  Christ.  Quidquid  T  tocedit  ox  sorictatc  dac-  to 
monum  et  hominum,  superstitiosum  est  etc.,  erpo  possunt  huius- 
modi fatuac  mulieretj  habere  societatem  et  commerciuui  cum  dac- 
monibas.  Item  qnod  daemones  invocentnr,  habetur  per  s.  Thomam 
In  dieta  qnaest  95  art.  2  et  per  glossam  in  dicto  cap.  Accusatna, 
§  sonc.  supra  eod.  tit.  et  in  iuril)us  in  illn  g:lo88a  allegatis.  ts 

Item  qnod  sit  possibile  daemonem  loqui  mulieribus  talibus 
vel  viria  invocantibus  eura  probatur,  quia  dominus  inturrogavit 
daemonem  'Qnod  tibi  nomen  est?*  Qui  rcspondit,  'Legio  mihi 
nomen  est:  quia  mnlti  snmns*  etc.  nt  habetur  Harei  ö.  cap.  Item 
quod  diabolus  lo<iuatur,  habetur  3.  Regum  ultimo  cap.,  ubi  dicitur:» 
*Kgrcdiar,  et  vero  spiritus  mcndax  in  orc  onininni  prophetarura  eins.' 
Itom  et  loan.  8.  cap.  dicitur,  quod  cum  dia'tulus  lüiiuilur  menda- 
cinm,  ex  propriis  loquitur,  quia  nieodax  est,  et  patcr  cius;  ergo 
mnlleres  praedictae  non  sunt  confessae  impossibllia.  Item  dfcit 
Joannes  Chrysostomns  snper  Matthaeum,  qnod  Interdnm  concessamsK 
est  diabolo  verum  dicere,  ut  mendaciiim  suum  rara  veritate  com- 
mendet,  et  habetur  per  h.  Thomam  in  2.  2.  qu.  172  artic.  fi. 
item,  quod  daemun  poseit  loqui  talibus  mulieribus,  probatur,  quia 
angeli  boni  locnti  sunt  et  conversati  snnt  cum  homlnlbns;  nam  ut 
seribit  An^stinus  in  Hb.  De  civ.  dei,  angeli  boni  assumptis  cor>40 
porlbus  appanif-nint  Abrahae  et  visi  sunt  a  tota  familia.  Appa- 
ruerunt  etiam  angeli  Lotli  et  eivil)its  Sodoniorum,  scilicet  duo  ariueli 
in  Speele  duorum  iuvenum,  prout  scribitur  in  Genesi,  iSiniiliter 
angelus,  qui  apparait  Tobiae,  ab  omnibufl  visu»  csi,  prout  scribitur 
in  Tobia.  Et  de  angelis  bonis»  qui  apparuerunt  Abrahae,  dioitnr« 
Genes.  18  capit.  'Cumque  comedissent,  dlxerant  ad  eum:  Ubi  est 
Sara  uxor  tna'  etc* 
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Ex  quo  patok,  qaod  aiigütus  non  aolum  potest  aBBomero  oorptts* 

BPfi  otiam  iispunipto  corpore  rxcrcerc  opem  nnimae  vegctativae, 
quac  sunt  vivere,  nutrirc,  g-cncrare,  augracnturc ;  hoc  enini  totuiii 
cutiiprcbcnditiir  sab  nutrirc.    Si  igitui*  angdi  boiii  bacu  poseunt, 
Asic  ot  daemones. 

Et  8i  dieant  ot  eonfiteantnr  tales  mnlieres  praedictao»  aliquando 
coiro  diaboluin  cum  eis,  non  videtur  hoc  omnino  impoHBibilc.  Pro 
(juo  addnco,  quod  scribit  sanctus  Augustinus  in  15.  De  civ.  fiel, 
diccns,  sc  audivis^c  a  tidediguis,  sylvanos  et  faunos,  quo»  incubos 

10  et  saocubos  dioimos,  malieribos  improbos  oxtitiese;  nam  sicut 
angeli  luda  assiunant  corpora  ex  a^re,  ex  smperiori  et  puriori  parte 
aüris,  ita  angelf  tenebrarum  assunrant  corpora  de  intcriori  parte 
et  de  foetida,  ut  dicit  Aegidius  '  super  octava  distinctiono  2.  lib. 
Scnteutiarum  et  iBidorus  in  c.  1  lib.  7  de  Summo  bonu,  et  plurlnii 

15  theologi  conscntiuiit.  lacobus  de  Voragine  etiam  rccitat,  dacmoncm 
8ttb  forma  an^lica  venlsse  tentatnm  saoetam  Inlianam  *• 

Item,  quod  daemones  assuroant  corpora  aereae  substantiae, 
et  fallcro  possint  istas  mub'en  -,  probatur  in  istis  versibus  Claudiani 
poi't-ae  cximii,  loqucntis  de  daemonibus,   »W-  dieentis:  'Hi  velut 

waereo  vebtiti  corpore  .  .  .  .'  Et  Hieronymus  iu  vita  et  legenda  b. 
Äntonii  dieit:  Qoandoqne  daemones  terrenti  nnno  mnlierum,  nunc 
beatiamm,  nunc  serpentum  formas  sumentes  etc. 

Ergo  possibile  est,  dacmonem  appar(^rr  nnilicribus  praedicti^, 
aliijuando  in  forma  map^iii  magistri  vcl  .miasii  sui,  aliquando  in 

Sä  t'ornia  canis  vel  altorius  animalis,  ut  dicunt.  Ergo  non  vidcntur 
confessae  impoBaibilia,  ü  dieunt,  se  conversataa  cnm  daemonibua 
et  eo8  Wdfsae  in  forma  bnmana  et  com  eis  habniaae  concubitum, 
et  ab  illjg  portatus  esse  de  uno  looo  ad  alliim,  pQta  a  oivitatc 
Parisiorum  u»quc  Romam  etc. 

ao  Accedit  ad  hoc,  quod  scribit  b.  Gregorius  in  8.  üb.  suorum 
Iforalinm,  quod  quidam  aaeerdoa  rerenitB  domiim  mancipio  siio 
ncgligentliia  ▼enienti  dixit:  'Veni  dlabole,  diacaleea  me*,  qnod  mox 
cepemnt  caligarum  corrlgiac  in  summa  velocitate  dissolvi,  ut  aperte 
demonstraret,  quod  ipse  qui  nominatus  luerat,  ^cilic«^t  diabolus,  ad 

35  cxtrahendum  caligat»  obediret.  Et  dicit  ipse  s.  Gregorius,  quod 
tunc  presbyter  pavescens  magnis  vocibuä  excJaraavit,  dlccna: 
'Reeede  miser,  reccde  miser,  non  tibf,  sed  manelpio  meo  impera- 
bam'  etc.  Ergo  non  videtur  imposaibilei  qood  dac  mon  praedictia 
mnlicribus  »vn  viris  cum  invocantibus  appareat.    Itom  pro  isla 

40  parte  lacit,  <|uia  vidt'iims  ([uotidic  iiialeficia  fteri  adverBus  eoniugatos 
et  alios,  ut  liabetur  in  cap.  fraternitatis,  supra  de  frigid,  et 
maleficiat.  et  33  qn.  1  cap.  si  per  sortiarias,  patot  per  illud  Vir- 

1  Aegidim  Columna  Ord.  Aug.  (f  1316}  verfasuU  einen  bU  I.  8  dift.  Ii 
reichenden  Commentar  »um  Lombarden  (vg^.  H.  Huria\  Jfomtnelahr 
IHerariuH  IV,  990), 

*  Legenda  mma  M.  SO  (Aaug.  von  i488}. 
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gilii  (si  poi'tac  crGditnilB)  do  sociis  LMyssis,  quos  mutavit  Ciiou  in 
formam  nnhnulium,  undc  dicit  Virfrilius:  'Carminibus  Circc  socios 
inutavii  Ulyssci  —  *  carminibus,  id  est.  incantatlouibus.  Et  dielt 
Isidonis  iu  8.  Etym.,  quod  illu  transmutatiü  sociorum  Ulyssis  non 
tait  fabolosa.  Bt  in  Ezodo  legitur,  quod  magi  PharaoniB  coram  s 
Uoyso  et  Aaron  ▼erterant  virgas  in  draoonet  et  aqnam  in  san- 
guinera  etc.  De  Arcadlbus  legitur,  quod  Arcadcs  transeuntes  staguum 
quoddam  in  Arcadia  vcrtebantur  in  lupos.  Et  Apuloius  «<  ('tac 
PlatoniiMie  philoiüophuä,  Bcribit  historicc,  seipsum  in  asinum  tuissc 
conversom,  dum  avis  Ücri  conaretur  per  artem  inagicam,  scd  tractu  lo 
temporie  in  bominem  aiiese  reetitatnin.  Et  itemm,  nt  ad  Bensos 
historicos  redeamuB,  Angostinos  in  18*  De  cIt.  del  icribit,  qiien< 
dam  Drmenctum  nomine  fuisso  versum  in  lupum,  srd  post  annum 
deoimuni  in  homincm  restituium:  et  subdit  ibidem  ipse  Augustinus: 
Et  cum  eä&emus  in  itaiia,  auüivimuä  quabdam  niuliorcs  imbutas  i5 
bis  malis  artibuB,  dato  caseo  statim  bcmlnes  vertero  in  itunenta, 
quae  necessaria  qnaeqne  poztabant»  et  finita  opcra,  itcrum  ticri 
homines;  mens  Utmen  servabatur  Immana.  Et  idem  dicit  Apuleius 
pracdictus  de  seipso  scribens:  Quamqaaoa  esBcm  perfecta^  asinus, 
scQBum  tarnen  retinebam  bumanum.  lo 

b)  In  eontrariom  faelt  secnndnm  Teiitatem,  ciuod  praodieta 
non  aint  poBsibilia,  qnia  nt  dieit  DamaBcenns  in  3.  cap.  lib.  2: 
Angelus  et  dfabolus  sunt  snb&tantia  ineorporea,  ergo  bestlale  est 
dicerc,  quod  daemonrs  habcant  manus  vel  prdes.  Item,  quod 
daemones  coirc  non  possint,  etiam  si  ex  permissiono  divine  assu-  as 
mant  corpora  aerea,  patct  per  piiysicani  rationem;  quin  dicunt 
physici,  semen  csbo  snperflniim  oltimae  digestioniB  et  caetera;  sed 
qniboB  non  competit  mntatio  alimenti,  non  competit  emiBsio  seminiB, 
ergo  etc. 

Item,  (juod  non  possit  diaboius  loqui  et  sie  non  poSBit  peterc  so 
ccDSum  a  iiiulieribus  istis,  nec  praecipere  ipsis,  quod  abnegcnt 
denm,  probari  videtnr,  quia  etiamsi  Ubere  assnmerent  corpora,  in 
corporibus  assumptis  non  sunt  illa,  quae  reqnimntar  ad  formalionem 

vocis.  Et  idco  dicit  philosophus  in  primo  Politicorura,  quod  soll 
homini  natura  dcdit  seniioncni,  et  Aof^idius  super  8.  dist.  2.  lib.  w 
SenU  vult,  daenionem  non  liaberc  os,  linguam,  dcntcs,  palatum, 
pulmonem,  et  sie  mutum  et  caetera.  Et  ideo  licet  alii^uando  dac- 
iDones  videantar  loqui  in  assnmptis  corporibus»  non  est  ille  Bonus 
propriae  vocis,  nec  proprio  vox,  sed  voci  simiÜB.  Et  licet  etlam 
dicamus  f|nod  aliquandu  comedant,  illa  non  est  vcra  comestio,  40 
quia  el  anju'eli  boni  et  lueis.  si  aliquando  comedisse  Icf^antur,  ut 
dicit  Aegidius  super  dicta  octava  dist,  2  lib.  Sent.,  non  luit  vera 
comestio,  quia  In  Ulis  aBsuniptis  corporibas  virtus  digestiva  aberat. 

8ed  praeterea  licet  dicamus  angelos  lueis  et  angelos  reproboB 
assumerc  quandoque  corpora  ex  perraissione  divina  (<iuia  Ulis  non  45 
est  potcstas  niäi  a  deo,  iuxta  illud  cvangelii  loannis  (19)  'Non 
baberes  potestatem  adversum  me  ullam,  nisi  tibi  datom  esset  de- 
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«aper*  et  Panlos  ad  Rom.  13.  cap.  'Non  est  enim  potoBtas  nisl  a 
deo')f  tarnen  rcgulariter  in  tcnebroso  aeris  carocre  dctincntur 
daemoncs  usqnc  ad  diem  iudicii.  scribcnti  Au^^ustino  in  Mb.  3 
saper  Gonesim  ad   litteram,  et  Ma^istro  MiiUMtiarum  in  2  lib. 

b  distinct.  ().  Si  cr^u  uiiquondo  dacmones  corporu  assumant  ad  no* 
cendum,  Iu>e  ex  apeclidi  penniwione  proeedit,  cum  serfbi^  Gregorlus 
in  1.  2  snoram  Moraliam,  qvLOä  ncc  aerem,  fn  quo  habltant,  nec 
alia  possunt  elemontn  concutcro,  nisi  pennittat  deus.  De  hoc  etiani 
Icpritiir  Matth.  8,  Maroi  o,  undo  satis  paten-  vidr  tur,  quod  diabolus 

10  non  possit  faccre,  mulicrem  vel  masculam  abnegarc  denm,  com- 
mittere  homicfdinni,  vel  aliud  malnm  !)fu»ere,  nfai  ex  spodall  per- 
raissione  divina.  Probatnr  etiam  boe  aUunde,  qnia,  nt  scribit  idem 
Gregorius  in  18.  suorum  Moralium:  'Omnis  voluntas  diaboli  iniustA 
est,  tarnen  dfo  pcnnittonte  omnis  potostas  iusta*  etc.    Et  idom 

uGregoriu»  iu  3.  Dialogurum  inqait:  Maiignus  Spiritus  cogitalioui, 
locutlool  atque  Operation!  nostrae  aemper  assistit,  si  fortasse  quid 
inveniaty  nnde  apnd  examen  aeterni  Indicis  accosator  existat*  ete. 
Bt  sie  spiritualitcr,  non  eorporallter  assistit  nobis  dacroon. 

Sed  practcrea  ratione  probo,  quod  non  ühoro  voluntatin  rn  )iifrio 

soadest  daemou  advocanti,  quia  si  pro  libcra  voluntatc  posstni  dae- 
monea  noccrc  et  male  persuadcrc  in  corporibus  assumptis,  nun 
solam  mnlieribns,  sed  etiam  vlris  pennaderent  haereaea  et  aanctae 
Adei  nostrae  abiurationera  et  omnia  mala,  qnod  tarnen  rcgulariter 
non  contingit.    Item  viris  bonis  et  piis  nocerent,  quod  tarnen  non 

ts  faciunt,  quia  certum  est,  bonop,  pfos  et  iustos  .scciiros  esso  ab  in- 
cursionibub  daemonum;  nam  ut  dicit  Hieronymus  in  viia  bcati 
Antonii;  'Inatna  non  snbiaeet  daemonf/ 

c)  Et  generaliter  <  onclndo,  qnod  licet  de  potestate  diaboli 
scribnt  lob  in  41.  cap.  'Non  est  super  terrnm  potcstas,  quae  com- 

80  paretur  ei',  tarnen  ista  est  frenata  a  j)ote.statc  divina  et  V)onitatc. 
Et  dicit  Augustinus  in  2.  lib.  super  Genesim:  'Habet  diabolus 
magnam  cupidttatem  nocendi,  facnltatem  antem  non,  nlsI  quae 
datnr  a  deo.'  Et  panlo  post  snbiungit  Angnatinua:  *Den8  aingulos 
malns  supponit  hnnis,  et  malorum  improbita.s,  n<>n  quantum  nititur, 

»5  sed  quantum  sinit,  })Otest.'  Unde  non  -^einper  quando  vult  daemon, 
potest  assumcre  corpus  Imnianum,  ad  persuadendum  ea,  quae  tatuac 
mulierea  eonfitentnr. 

Et  illud  est  certum,  quod  etiamsl  libore  et  absolute  aaanmercnt 
daemones  Corpora  et  formam  humanam  (qnod  negatnr),  tarnen  nura* 

40  quam  apparorent,  quin  terreroiit  .  .  .,  et  sie  non  libenter  et  tacilitcr 
invccarcntur,  quia  ctiaui  angcli  boni  sivc  angoli  lucis  terrent. 
Patet  in  angelo,  qui  apparuit  Zachariae  patri  loanuis  baptistae 
staute  a  dextris  altaris  ineensi,  quo  viso  turbatns  est  ZacbarJas. 
Quem  oonfortane  angelns  dixit:  Ne  timeas  Zacharia.    Et  siuiiliter 

«  muliores  euntcs  ad  monnm»  nfnm,  prout  scribitur  Marci  ultimo  cap. 
'Cum  vid(>rpnt  iuvenoni  si-dcnteni  in  dextris,  enopertnm  stola  Can- 
dida, ob:>tupuerunt  valde.     Qui  dlxit  illis:  Noltlc  cxpavescere.' 
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Siniiliter  ctiam  angclus,  qni  comitutus  08t  filium  ToMar,  eonipulit 
Tobiam  et  filium  cius  adiuirari,  et  ab  illi»  recedt'iis  dixit,  (prout 
legitur  Tobiac  12)  Pux  vobis,  nulite  limere/  Si  sie  est  iu  aogelo 
Inel«,  mnlto  luagiä  et  niiilto  maiorem  timorem  incntit  angelns  re- 
probns  et  tenebramm.  Scribit  tarnen  lacobiu  de  Voragine  in  vita« 
loannis  baptistae,  quort  l>onornra  angelorum  est  proprium,  ox  sua 
visione  territos  verbis  bcui^^nis  consolari,  mali  antem  ajijjeli  illis, 
quos  terrltos  seusciint,  maioreni  timoreui  incuUimt;  ande  uon  l'acile 
est  nee  possibile  etiam,  nisi  ex  spcciali  permiwione  divina,  dae- 
monem  aBsomere  oorpna  et  apparere  inTOoantibus  illnm.  m 

Ad  iUa  antem,  quac  dixi  sapra,  per  artem  niagicam  socios 
Ulyssis  versos  a  Circe  in  >)elluns  et  per  artem  mag:icam  bomines 
verti  in  bruta,  scieudum,  quod  Augustinus  in  praeallegato  18.  üb. 
De  civ.  dei  malta  et  mntta  miranda  dicit  de  bis  transmutationibas, 
tandem  tenet  ibi  et  eonclnditf  qiiod  ista  iion  fttenint  facta  realiter,  u 
et  illae  transmntationcs  non  fuerunt  verae  essen tialitW)  qnaniquam 
illusioue  daemonum  demonstrareiitur  esse.  Idem  concluditur  in 
Vitis  patruüi,  \\h\  a^cndo  de  miraeulis  s.  Maciiarii  dicitur.  quod 
quuedaiu  pueliu  iuit  ducta  ud  b.  Mueiiuriuiu,  quam  pureuies  eins 
dicebant  arte  magica  ftietam  eqaam  sie  et  taliter,  qnod  omoesM 
▼identes  eam  dicebant  esse  equam.  Eis  rwpondit  amicna  dei, 
i\nad  ipse  non  videbat  equam,  sed  purllam  ;  non  enim  poterat  ipse 
a  d.iemonibus  illudi.  Post  hoc  imroduxit  uiiai  um  parentibus  puel- 
lum  in  ccUam  suaiu,  orans  devotissime  deum,  ut  ipse  talem  mon- 
strafet  parentibns,  qnalis  sibi  videbator.  Et  repente  Itagata  dae-is 
monnm  faUacia,  omnibns  appaniit  pnella  ipsa  in  forma  sua  propriu 
hominis.  Ex  hoc  aperte  demonstratur,  quod  non  roalis  mutatio  illa 
taerat.  sed  illusio  oculorum  per  riacmonum  fallai-iam  causata. 

Quotiescnnqae  igitur  huiuBuiodi  irausformationeB  et  rautationes 
leguntur  apnd  historicos  et  poCtas,  Semper  intelligamns,  apparenter,  so 
non  essentialiter  faetas,  sicnt  videmus  in  flirioeis  et  ebrUs,  qnl 
saepe  et  saepisMime  alind  pro  alio  existimant.  Non  enim  est  diflficile 
daemoni,  ut  theologi  volunt,  ex  speeiali  permissione  divina  donion- 
strare,  quod  homo  sit  bos  vel  lupus,  quia  non  sinit  veram  rem  ad 
oculos  pervcnire.  Et  Caecus  Esculauus  '  super  tractatu  spiicrac,  a& 
qni  plene  incantationes  daemonnm  dieltnr  noviase  et  potentias  ipso- 
miDa  cum  fuefint  ei  valde  familiäres,  profltetar,  quod  daemones 
neqneunt  humanum  corpus  vertert;  in  brutuni,  noc  posaunt  faccrc, 
qnod  mortui  resurjrant  scd  miracula  possunt  facere  daemones  per 
virtutem  rei*am  naturulium  nobis  occultum,  ipsis  vero  uotisbimam.  4o 
£t  alia  etiam,  qnae  miracula  videantnr,  possunt  facere  daemones, 
et  hoc  potest  contingere  duobus  modis.  Uno  modo  ab  intra,  quia 
daemones  possunt  phantasiam  hominum  et  etinm  sensns  corporeos 
altf-rare,  ut  aliquid  appareat  aliter  quam  in  vcritate  sit,  et  hoc 
eitam  iutcrdum  Ueri  dicitur  per  virtutes  aliquaram  rerum  corporu- 
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liam.    Alio  modo  poBsant  daemoaes  hoc  facere  ab  extra,  quia 

daeinon  potcst  ab  aSre  corpus  al'reiim  sumcrc  et  forniain  alicuius 
mortui  et  8u)>  taü  forma  nppurero  vivis.  Et  isli»  modis  cootingit 
fieri  illusioncs  a  da<'iii(.mi)>us. 

5  Respondeudü  igitur  ad  prupu^iium,  cum  dicium  est,  qaod 
Ciree  transmatavit  socios  Ulyssis  in  bellnaa,  dfcendam  est,  qaod 
hoc  ftltt  apparenter,  non  realiter  nee  essentialitor.  Kt  i  1(  o  iure 
merito  ars  raagica  ppiitiuiu  illusiva  diu  f'Tiit  n  Komanis  t^xclusa  et 
prohibita;  nara  in  lege  Duodecini  tahulaniiu  tuit  prohihita.  j'fout 

lu  etiam  refert  PliDius  in  lib.  Naturalis  lustoriac,  et  iure  merito,  quia 
scribitar  etiam  19.  cap.  Levitici,  nbi  dominus  dixit:  *Non  declinetls 
ad  magos»  ncc  ab  ariolls  aliqnid  scisciteminl,  nt  poUuamini  per  eos* 
Et  sequitnr  in  20.  cap.  'Vir  sive  mulier,  in  luibus  pythonicua 
vel  divinationis  f'iuTit  spiritus,  morte  moriantur,  iapidibos  obment 

15  cos,  sangais  coruui  sit  super  illos/ 

Et  itemm  redeundo  ad  transmotationem  sociomm  Ulyasis  In 
belluas,  dicltar  sacnndom  sensum  allegoricum,  qaod  Clrce  ftiit  for- 
mosa  meretrix,  quae  hominum  mores  sua  pulcbritudine  variabat, 
!i(lon  i|uod  etiam  modesti  viri  capiebaiitur  et  declinabant  in  bestiales 
mores,  propter  quod  dictum  e^'t,  id  esse  fictum,  qaod  Circe  liomiues 
iransformabat  in  belluas,  id  est,  in  bellainos  mores.  Ideo  matavit 
aocios  Uiyssis,  qnia  In  varils  voluptatibas  eos  tenait,  qaoosqae 
faeandttS  Ulysses  sua  orationc  eos  rcduxit  ad  notum  iter  Tirtutis; 
nam  ut  Anlus  OcUius  dicit  in  1.  li'>.  Noctium  Atticamm:  In  pccu- 

85  dum  ierarunique  nnmero  habotnr,  (juisquis  corporeis  voluptatibus 
prcHsus  est.  Et  plaloHopims  iu  1.  Ethic.  inqait:  Oranino  bestitUes 
sunt,  vitain  pecadam  eligentes.  Et  ita  est;  nam  eos,  qai  dediti 
Bant  passionibos  corporeis  et  Tolaptatibus,  dat  deos  omnipotens  in 
reprobum  sensnm,  23.  qnost.  4.  cap.  Nabuchodonosor:  sed  ut  supra 

M  <llctnm  est,  in  talibus  tarnen  seraper  remanet  meus  liumana,  hoc 
est,  synderesis,  id  est  morsus  couscicntiae  scraper  rcpugnat,  quan- 
tam  in  se  est,  contra  liestiales  sensos  sen  cimtra  bestialitates  hnlns- 
modi.  Et  nota,  qaod  synderesis  secundum  Augustinum  est  naturale 
iudic  ttrii  iuin,  in  quo  sunt  nniversalia  iuris  divini.  Et  nst  qnncJani 

S6  vis  auimae  suprenia  si  eundnm  llieronymum,  quae  Semper  icmur- 
mnrat  et  rcpugnat  contra  mala,  ut  etiam  hoc  babcs  per  Arcbi- 
diaeonam*  26.  qaest.  cap.  Episcopi. 

Condudo  itaqne,  qaod  impossibile  est,  per  artem  magicam 
mutari  hominem  in  aliqtiam  bestiam  scu  in  animal  brutum.    Et  (|Ut 

40  credit  alitjnam  creaturam  posse  transnmtari  iu  aliam  crcaturani, 
stultus  est  et  pagano  inlidelior  (dicto  cap.  Episcopi).  Sod  per 
miracola  vera  et  sancta  verae  fiant  transmatationes,  1.  qaucst. 
].  cap.  teneamos,  nt  de  virga  coram  Moysc  transmatata  in  dra- 


' Art lii<li;ic(«nus'  ist  der  Ufiinnme  des  berühmten  Kanonisfen  Guido  de 
Jiaysio  if  ir.t:tt^  über  datsen  'Romrium*  sifin  Drcr^st  Graiiam  vffl.  Schutte 
1.  c.  ii,  Jtid. 
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conem,  quod  non  talt  illusio,  scd  fuit  inatata  natura;  ut  de  consecr. 
disi..  J  rc  Vera;  nam  miraculum  dicitur,  quia  mirum,  quin  est  snpra 
viro  iiaturao  vcl  «luoad  factum  vcl  quoad  moduin ;  (luoad  taetuiu, 
ut  quud  ad  preces  Gre^orii  Nuocaesaricasis  legitur  quidam  mous 
r«traetii8  et  locam  dedisse  basilieae  aediflcandae,  nt  rofert  Arcbi^t 
diaconoB  26.  qnaest.  5.  cap.  Nec  miranif  quod  mortaot  etiam 
legitur  resuscitasse  b.  Petrum,  ut  habetur  in  Actibus  npostolornm 
0  cap.  in  fin.  et  1  quaest.  1  cap.  teneamus  praeallegato,  et  23. 
iiaaest.  8.  cap.  Petrus,  et  Lucae  7.  et  8.  et  de  poenit.  dist.  1.  § 
ex  bis  Itaque,  alias  §  denique,  vers.  In  evangelio.  Haeo  rnntw 
miraenla,  quia  Bant  siiper  vires  natnrey  qnoDlatn  de  privatione  ad 
habitnra  non  datur  regr<>ssus  via  natnrali.  Fiunt  etiam  miracula 
quoad  moduni,  ut  in  infinnis.  'juos  in  instant!  deus  sanavit,  ot 
habetur  in  evangelio  loanniä,  Muttliaei,  Marci  et  Lneae  in  niultis 
locls,  et  Archidiaconus  refcrt  in  dicto  caplte,  nec  mimm.  Haec  is 
eont  miraciOa  bona. 

8ed  redeundo  ad  propositnm  et  concludo,  plnrinm  ex  his, 
qnac  coiifttonlur  tales  mulieres,  de  quibus  supra,  sunt  inipossi- 
biliu,  ui  puta  quod  convertantor  in  muscipulaü,  plura  alia  sunt 
verisimilia.  fo 

II.  Nunc  ergo  iure  meiito  transeo  ad  seenndam  artieulam 
illiiu  casus  praedicti.  Et  saepe  evenit  de  facto,  quia  aliqni,  qnt 
(licnnt  se  socins  ot  socias,  accuaant  alios  vel  alias  mulieres,  qnod 
l'uci-unt  partiüipes  in  liuinsmodi  societate  et  cursn,  vagando  cum 
iiaemonibus  et  magistris  eorura,  numquid  huinsmodi  testimonia  >.'> 
Bociomro  Tel  socianun,  qui  vel  qoae  dioiint  hnlvsmodi  fatnitateSt 
slnt  saltcm  sofficientia  indicia  ad  tortnram. 

a)  Arf^nitar  ad  partcm  affirraativam,  primo  por  cap.  in  lidei 
favorem,  supra  eod.,  ubi  in  favorom  fldei  adniittuotur  excommuni- 
cati,  socii  et  pai*ticipcs  crimiiiis  ad  testifioandam.  ao 

Secnndo  argnitor  per  L  2.  e.  de  haeret.,  ubi  dieitnr,  quod 
luve  Indicinm  safficit  in  crimine  haeresis»  nt  probet  quem  haere- 
ticum.  Pro  hoc  allegatur  Innocentius  in  cap.  sicut.  lo.  primo.  extra  de 
simonin,  iihi  dicit,  quod  licet  in  criminibus  aliis  requirantur  pro- 
bationes  luce  meridiana  clarioreä,  tarnen  fallit  in  crimino  baeresis  m 
et  simoniae,  ut  sufflclant  minores  probationes  per  dictam  1.  2.  c.  de 
haeret;  ad  idem  allegatnr  Innoeentius  in  oap.  ad  petitionemy  in  gloes. 
fin.  de  accusatio.  Item  pro  hoc  faeit,  quia  Tidetor  stand^  Ubris 
ot  qnintemis  inqnisitomm  aHorum,  c.  ut  commissi  vers.  necnon 
supra  eod.  Et  pro  hoc,  quod  sufHciant  coniocturae  et  praesump-iu 
tioucs  in  probatione  huerebis,  lacit  cap.  accusatus  iu  priucipio,  et 
$  licet,  et  in  dfeto  cap.  in  ftdei  favorem,  snpra  eod.,  nbi  loqnitnr 
de  eoniectarifl.  Et  pro  hoe,  qnod  plenimque  iudicctnr  per  coniec- 
tnras  et  pracsumptiones,  facit  quod  notatur  in  cap.  littcras  in  cap. 
nöertc,  extra  de  pracsumpt.    Et  pro  isla  parte  allpp:atur  Ilosticnsis '  45 

^  Der  bekantUe  Kanonint  Heinrich  van  Segima,  Cardinal  von  Ostia  (f  I27IJ, 
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in  Summu  huius  tituli,  §  qualitcr  deprehcndutur  haereticus,  vcr&u 
et  quia  iiiter  solicitudines,  et  vorsu  sequcnti,  qni  incipit:  Sed  quod 
tu  vocas  leve.  Item  pro  hai;  parte  facit,  quia  licet  regalariter 
socü  criuiiiüs  non  sint  intcrrogaudi  de  sociis,  1.  tüi.  de  accnsatio., 
»tamen  hoc  fallere  videtnr  propter  gravitatem  Iiiiius  criminls,  at  In 
praealleg'ato  oap.  in  fidei  et  dlcto  cap.  accusatus,  §  licet,  et  in 
principio ;  et  pro  ista  parte  fac  it,  <juod  notat  glu&s.  in  flicta  1,  lin. 
e.  de  aeensatio.,  quae  vult,  (juod  licet  socü  depoiientcs  de  sociis 
criminiä  uoii  pleno  probeut,  tameu  faciuut  praesumptioncm,  quae 

10  sofficit  ad  tonuram,  licet  Cyntts '  dicat  praecedentem  opinionem  eaae 
veriorem;  et  pro  hac  parte,  quod  isti  socü  vel  sociae  haereais 
faciant  indieium  ad  tortnram.  allograiur  1.  qui  ultimo  ff.  de  poen. 
et  gloss.  in  1.  1.  C.  de  custodia  et  exliibit.  reoruni,  quae  dicit, 
quod  in  omnlbuä  cxcepiiö,  (^uod  est  istud,  crcditur  »ociis.  Item 

wpro  hoc  facit,  quia  talea  eoeii  vel  sociae,  qni  vel  quae  dieont  se 
flilsae  Binml  in  enran'  (at  appellant),  videntttr  ikoere  Tdienienteiii 
praesumptionem,  dicto  cap.  litteras  de  praesumptio.,  et  vchrmens 
praesumptio  est  plena  probatio,  32.  q.  1  c.  dixit  dominus,  et  Ö4  dist. 
cap.  fraternitatem,  et  de  ludaois  c.  ü.  et  de  praesnmpt.  c.  afferte. 

it  Etsi  dicatar,  quod  hninamodi  aocii  vel  sociae  non  faciant 
plenam  probationem  nec  anfficiens  indicinm  ad  tortnram,  aliqnae 
ex  eis  (ut  supra  dictum  est  in  casu  proposito)  confessae  sunt  ad 
torturam  positae  de  iure  vel  de  facto,  et  ^-ostea  in  eanim  confessinno 
pcri^everarunt  et  post  dolorem  et  extra  locum  torturae,  ergu  ex 

15  confessione  earundem  mnlierem  modo  vldentnr  posse  condemnari, 
de  liaeresi  1.  1.  c.  de  confees.  et  1.  proinde,  ff.  ad  1.  Aquil.  et  est 
glow.  in  c.  ad  abolendam,  supra  eodcm  in  vers.  deprehcnsi. 

b)  In  contrarium,  et  pro  parte  negativa  in  casu  suprascripto, 
quando  confltentur  prucdictu,  quod  praedicti  socü  vel  mc'nm  non 

3u  sutllciant  ad  probationem  nec  sunt  sufficientia  indicia  ad  torturam, 
probator,  primo  qnia  hoc  crimen  haeresis  est  de  maxirais  orimini- 
bns»  ergo  nbi  do  maiori  crimine  agitnr  et  de  niaiori  praeindiciOy 
niulto  majores  et  clarinres  probationes  rcquiiuntur 7.  tjuacht.  ult. 
cap.  tili.  4'J  di.st.  cap.  i|uic:5caiiiu>.  et  argumcnto  in  I.  flu.  C.  de 

95  probat.,  et  quia  hic  u^itur  de  morte  vel  de  vita  boiuiauui,  argu- 
mcnto in  1.  addictoa,  C.  de  appe]la.|  nbi  maias  est  pericnlnm,  ibi 
cantius  est  agendum,  cap.  ubi  pericnlnm,  snpra  de  dectionc  in  hoc 
Hb.,  et  idoo  Archidiaconus  in  dicto  c.  accusatus  supra  eod.  in  pruprils 
terminis  dicit,  iiuod  in  lioc  crimine  haoresis  ))rol>andt)  non  sufüeiunt 

4u  duo  testes,  et  idciu  dicii  in  cap.  hn.  in  üoc  eod.  tit.,  et  de  lioc  faciam 
infra  specialem  questionem.  Ad  id  allegatur  Hostiensis  in  Snmm» 
huius  titnii,  %  qnaltter.  Tcraic.  2.  Nec  obstat  dictnm  Innocentins 
in  dicto  cap.  ad  pctirioneni,  quia  ipse  dicit  tennissc  opposituni  in 
cup.  tuara  supra  de  leatib.,  et  iatani  opiuionem  socutus  est  Aibericus 

1  Der  CanonifU  Chuta  au»  Pittifja  (e.  1370),  ifgL  SekuHe  11^  27L 
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in  Üb.  2  c  de  hacret.,  ad  idem  allegutnr  grlo>Mi  >n  dicto  eap.  ad 

petitioneiu,  et  pro  hoc  facit,  qnia  si  dicti  socii  vel  sociae  sunt 
eonfessi  do  soipsis,  iam  sunt  criiiiinosi,  idco  non  dt-bet  eis  credi 
tamqaam  testibos  crimiuosis,  ut  dicimos  de  servis  1.  1  §  idem 
Ooraelio  ff.  de  qnestioiiibiiB.  t 

Item  isti  socii  vel  sociae  dicant  ee  eriiDinis  paitieipes,  ergo 
non  Tidetnr  eis  eredendvin,  dicui  1.  1  §  si  servuni,  ff.  de  quaestio., 
et  S'X^inf  «ocinm  non  accusat,  1.  si  filiiim.  ot  ibi  frloss.  C.  de  über, 
caus.  vi  i.  lUtiniam  liberi  c.  de  lesüb.  Itcni  «luia  videntur  sibi 
veudicare  lucuui  suspiciones  et  rationes,  de  cjuibus  in  1.  fin.  C.  de  lo 
acctnat.,  et  ideo  Salieetiu  in  dicta  1.  fin.,  cnins  snot  liaec  tria  argu- 
menta, dicit,  qnod  talia  confessio  socii  de  socio  non  facit  snfflciens 
indiciuni  ad  torturam  sola,  sed  iuncta  cum  praepnmptionr  prae- 
cedente.  Et  hoc  etiam  voluit  ^lossa  in  dicta  1.  tin.,  quae  vult, 
talem  confes&iouem  sociomm  uliani  debere  praecedcre  praestimp- 1:* 
tionem  et  sie  praesnmpti<Nikem  cum  allis. 

Sed  quid  est  opns  yerbis,  qnia  textns  est  in  diclo  cap.  in 
tidei  favorem  supra  eodem  ibi:  Ex  verisimilibu?  •  T,i(  ;  tnris,  et  ibi 
dum  snhdit;  Ac  allis  eireumstantiis  sie  testificantcs  t  u  a  p'-n  dicere 
|iraesumantur.  Sed  sie  est  in  casa  suprunarraU»,  quoU  Uect  diii-so 
boius  tentet  bomiucm.  et  maxime  mnlierem,  dicente  doiuino  ad 
serpentem :  'Inimicitias  ponam  inter  te  et  midierem,  et  semen  tnnm 
et  seuii  n  illioB  etc.'  Genes.  3  cap.,  et  lob  7  scribitur:  'Militia 
ejit  vita  hoiriinis  super  terram*;  et  ücpt  scribat  Aujrnstinus  in  qno- 
daiii  t  ius  sermone:  'Praemonitos  vos  esse  volo,  nrniinera  super  ifS 
tcrrani  absquc  teutatione  victurum'  etc.,  licet  (in«iuam)  assidue 
testet  dial>olns  hominem,  tarnen  non  sunt  verisimilia  ea,  qnae  snpTa 
dicnnt  dicti  fatni  et  fatnae,  imo  qnaedam  sunt  impossibilia,  ita 
quod  neque  praesumptiones  praecednnt,  nequo  praesuniptio  neque 
ooiii<*etnra  fst  in  Iiis,  qiw  dicunt.  Inipossibile  est  enim  id  quotl  «i 
alu^ui  vel  aiiquae  corum  eontltenttir,  scilicct  se  verti  in  moscipuias 
vel  in  alia  bmta  animalia,  qnia,  nt  praediotnm  est,  impossibile  est, 
aliqnam  creatnram  mntari  in  aliam  creatnram,  nisi  a  solo  creatore. 

c)  Post  snpradicta  igitar  liinc  inde  argiumenta  conolndendo, 
dien,  .jHOfl  si  praedicri  <'<"ii  confitcntur.  quae  supra  dicta  sunt,» 
for<-  iniitt'^-^ibilia,  ut  de  transnmfcitionp  creaturae  in  aliani  creatnram, 
taiis  conk'äsio  sociorum  nihil  facit  probatiouis  vel  iadicii,  imo  nec 
praeindicat  ipsi  confitentit  nt  ff.  de  intcrrogat.  actio  I.  confessionibus» 
et  1.  Is  cnins,  et  1.  qui  servum,  et  ff.  de  eonfess.,  1.  qui  Stichum, 
''f  jioTatnr  in  cap.  tin.  in  ;xlossa  supra  de  confess.,  et  habetur  abunde«o 
in  Summa   Hosti«'nsis  in  tituio  de  eonfess.,   qualit<  r  intcllig"atur 
hacc  n-guia.    Si  autem  confiteantur  possibilia^  sed  non  verisijnilia, 
tnnc  si  confltentor  incerta,  puta  <iuia  fttemut  socii  in  corsn  ad 
«sommittendum  maleftcia,  et  non  dicnnt  qnae  et  qnaJia,  adhnc  ista 
confessio  non  nocet,  1.  certura,  ff.  de  eonfess.,  et  1.  praetor  edixit,4ii 
ft*.  df  ininriis.         vero  dtcuTit  eriinina  certa,  ut  puta  se  fulsse 
sovios  ii^  L-riininn>iis  hoinicidioi lun,  divinationam  et  sortilegiorami 
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talia  criiiiiiia  non  pertinent  ad  inqnisitoreni,  ut  diclo  cap.  accusatas, 
§  licet  et  §  s  uv,  j«upra  cod.  Idf-ni  videUir,  si  df'ponnnt,  8<*  fuisso 
socios  in  illusionibus,  de  «juibus  in  cap.  Episcui»!  pratallcgato, 
«iuia  non  seqaitury  diabolns  Ulasit  «licui  homini,  ergo  illc  iUusns 

5  est  baeroticns,  sicnt  patct  in  historia  supra  rccitata  do  s.  Macbario, 
nec  sequitur  nee  vcrisiinile  est,  (juod  onines  illi,  qui  per  illasioiiem 
dnemonam  putabant  illain  puellnm  eonversam  in  eqnam,  essent 
hacretici,  licet  esscDt  illusi  a  dacmone. 

Si  antem  praedicti  soeii  sunt  confesei  aliqna  de  sociis  in  cansa 

1»  hacreBis  propriae,  verbi  gratia,  qnia  diennt,  se  et  omnea  socios  male 
scntire  de  artietdls  fldel  et  de  sacramentiSt  tunc  verum  est,  <iuod 
in  tali  casu  nunc  cxccpto  admittuntnr  soeii  pnrfii'iiu's.  diclo 
cap.  in  fidei  favorem,  si  modo  ex  veriäimilibuä  coDieciuris  et  aliis 
circamstantiis,  et  ex  manifcstis  indiciis  appareat,  cos  vcra  dicere, 

uet  non  aliter.  Ita  dicit  textns  in  dicto  cap.  in  fldel  favorem,  et 
in  dicto  cap.  aocüsatoa.  Sed  quando  deponnnt  non  verisimilia  et 
non  praeccdunt  pracsumptiones  et  coniecturac,  non  est  dicendum, 
quod  tales  iirobcnt,  et  pro  hoc  optime  glossa  in  cap.  nemini  2 
quaest.  3,  quue  vult,  quod  tulis  uoiuinutio  per  aBsertos  haercticos 

lonoeeat,  si  nominatos  de  boc  «rat  infamatns.  Et  boc  ibi  vnlt  Bar- 
tholomaens  HispannB  dloens,  qnod  nnmqnam  valet  confesslo  socH 
criminis  contra  socium,  nisi  praeced;i*  nlitiua  praeauniptio  contra 
cum;  et  pro  hoc  2.  q.  7.  c.  Pagani,  ubi  hacretici  vel  infideles 
non  possuQt  diffauiare  vel  accusare  Üdelcs  et  cbristicolas,  et  boc 

«est,  qaod  dieit  textns  in  dicto  cap.  in  fldei  faTorem,  et  dicto  cap. 
accusatas,  et  moxime,  qnod  non  praceedente  aliqna  suspiclone 
nmlier  possit  difTdmare  vel  accusare  alium  vel  alian»  de  baeresi, 
est  valde  absurdum:  fjiiia  licet  in  tidei  favoroni  admiltantur  niu 
liercs,  tatneu  mulier  est  alias  probibita  in  erinüiudibus  tcstitlcari, 

ao  1.  qni  testamento,  §  mnlier  ff.  de  testam.,  et  mulicr  dicta  a  moUitie 
animi  et  levitate,  cap.  for.  sapra  de  Yerb.  signilio.  ot  1.  fllia  in 
orbitatc  o.  de  inofflc.  testamen. 

qu.  13.    De  numero  testium  in  causa  baorcsts. 
qn.  14.    De  conütentibus  de  se  ipt>is. 

S5         qu.  15.    De  schismaticis. 

qn.  16.   An  Hceat  cuiqne  propria  anctoritate  oaperc  batereticos. 
qn.  17.   An  ex  sospicionlbns  vehementibns  possit  aliqals  de 
crimine  haoresls  condemnari. 

qu.  IH.  An  darc  pocula  amatoria  sapiat  haoresini.  Ditup 
Frage  behandelt  VignaU  in  dem  Sinn  des  oben  S.  Nr.  0  grr 
dmdtttn  OniaeMen»  de»  Oldradus  da  Ponte,  d»gm  Gedankemjang, 
nachdem  er  im  wesentlichen  auch  von  EfftMlricttK  ühemmMmn  worden 
(vgl.  *  S.  272  ff'.Jf  aUgenu  lii'   Am  rl-fmi  f  iiff  (ji  fiimh  n  hatte. 

40  qu.  \9.     {^uomodo    hacretici   dcpnhiiidantnr.     Erth-ffti  die 

für  diK  iiisdiöfe  und  die  Jnqti isituren  geittruittn  Varachripen  für  die 
Eröffnung  von  Ketzerproeaten, 

qn.  20.   Qnallter  hacretici  pnniantnr.   JBr  erörtert  a)  die  Be^ 
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wHmmungm,  dm  vwltlichen  Rechts,  und  zicar  ties  alten  römischen  Rechts 
(das  einen  Unterschied  strischen  MnnichUerv  vnd  andern  Kefzcm 
macht)  im  Hinblick  auf  Azos  Erläuterungen  {vtjL  *  Kop.  5).  h)  die 
ßettimmungen  des  cananischen  Rechts,  nach  denen  poona  ergo  depu* 
tau  beretico  indabilate  est  yivi  concrematio  et  bonornm  omninm 
oonflscatio.  Prima  poona  probatur  per  illud  evangelii  loan.  15: 
Si  quis  in  ine  non  manscrit,  mittctur  foras  »icut  palmes  et  arcscet, 
et  colligeut  eum  et  in  igneni  mitteot '  ....  Lex  etiam  humana& 
in  Imiasmodi  poena  eoncordat,  dicit  enim,  tales  hcreticos  ultimo 

mppUeio  esse  pnniendos  C.  eo.  1.  Ariani   Hane  etiam  poenam 

primam  sie  interpretata  est  generalis  consnetado,  seenndam  quam 
haeretici  igni  traduntnr. 

qu.  21.  An  bona  feudalia,  empbyteutica,  allodialia  et  etiam  lo 
mobilia  liuereücorum  coniisceniur. 

41.  /e.  1476}*,  Johann  VinoenHif  Prior  d»  Xkah«  de  Kona- 
sierlis  scper  Ledam  (La  MmuHerSf  am  Lay,  in  der  Vendee):  Uber 
adversiis  rnfic^neas  artes  et  eOB,  qui  dionnty  arttbns  eisdem  nnllam 

inesfle  cnicuciam. 

Paris,  Nationalbüdiothek  lai.  ^44S  fol.  lü-itö.  Ha,  des  16.  Jh».  (auf 
fot.  86"  gleiehz.  Kotig:  'Pro  conventn  ßelne  ordlnin  Prad!eatonim  , 
dir  Iis.  gehört  also  in  das  Dmninikintrrktusli  r  zu  liptitinr  s.  r. 
Dijonh  lieber  den  Vf.  vennay  ich  nicfits  zu  ermitteln;  der  bei 
Denif^-Chaiüain^  Chartularmm  IV  S,  J21  erwähnle  Johannes  Vm- 
rentii  clerieus  Sotkomagentis  äioeesU  (a.  i4ßB)  iei  $edenfaU»  nidU 
identisch  mit  ihm. 

Cup.  1  und  2  frhlm  gam,  der  Text  beginnt  mitten  in  Cap.  3, 
titln  iihfr  Besessentieit  handelt. 

i5»  cap.  4,    Teufiieehe  Stimmen  in  der  Luft    Sunt  anlem 
raaleflcl,  qui  sibi  familiäres  demoncs  In  aniitilis  incliisos  enstodinnt  i» 

eo8<iuc  snpcr  sibi  futuris  eventibus  consulunt  et  quicquid  agnut 
suis  consiliis  cxpodinnt,  a  quibns  tanicn  postrenio  deeipiuntur. 
Mea  namquc  fuerc  memoria,  qui  taiiuin  in  annulis  iDclosorum  con- 
siliis demoniomm  nterentur,  qui  etsi  nuigui  forent  In  seealo  divitiis 


'  Ahn  iJirs'  lhr  Ilrijriindung  vie  oben  S.  fj  I  Xr.  n  In  !  Tlorfolus.  Sic  nur 
allgemein  gebräuchlich  (so  z,  B.  aucfi  in  dem  unten  Nr.  J6  erwälinten 
itepertorium  inguisitorum  aus  dem  J.  1494,  S.  697). 

•  \'on  (ff)-  ijnrch  J(ic(iiiirr  (nlten  S.ll'V,  Sp/fnt/tr-In.'ttitoHs  und  (inderf 
Inquisüoren  vertretenen  Ansicht,  dass  Hexen  auf  dem  Wege  des  Ketzer- 
proeessee  stets  (nicht  nur  als  hartnflckige  oder  rückfällige  Keieerß  ver- 
l>ritnnt  irrrrlrn  s'oflcn,  hnndrlt  Vifffinfe  nicht. 

^  Die  ungeführe  Zeit  der  Abfiis.tutig  ergielti  sieh  tiun  folgciulen  Angaben. 
a.li2f<  X.  14  bezeichnet  der  Vf.  'doininum  Nioholniim  LucioiienHfim  e])iHt'upuin' 
tds  seinen  Bischof,  d.  i.  Jiisc/iof  Nicolaus  liontanlf  ton  Li/ri>n  in  der 
\'endt-e  1462—1490;  ftA.  erwUhnt  er  ein  F.rcujni.ss  '  hwa  (|fii(lem  mo- 
nuirUi  a^ikI  C<tufitlt>iit(iin  Htipor  Vigoiinnm  itl.  i.  Confolens  a.  d.  Vienne^  S. 
Von  Poitiers)  nniu*  «lomini  Tiiillosiino  <|tiadringeii(eHim)i  i|iiiiu|nnf;oHimii  oclftvo*; 
fol.  lü',  17  26  r,  27'^,  2if  ,  ,'{2"  erwähnt  er  i'etrus  Mamoris,  den  Vf. 
de»  Fla^ilnm  nuiteGcoraiii  (vgl,  oben  Nr.  38)^  als  lebend. 
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et  honoribus  cxaltati,  principam  collatcraics  effecti,  niiBerriina  tarnen 
mortc  dicm  cxtremum  clauscro. 

fol.  16,  cnp.  .3.    Diu  Diinwueu  tcvrfvn  mit  UamyerütJtm  um 
(beruft  »icli  auf  Mamoris). 

fol.  16^y  cap.  6,   Die  Dämonen  kSnnm  wohl  *ox  a(^re  corpus 

formale',  fiber  auch  nur  die  TäUMimng  solcher  Kör pn'  heny>rbringen 
(beruß  »ich  auf  Mamoris,  Thomas  von  Chdidimpr^). 

fol.  f9,  rap.  7.  Maleticiuin  a  (luodaiu  siiif^ulari  rt  prepoionti 
unLciuncia  luali  traxisse  uomcu  puto.    Nam  et.  ob  id  uialelicos  ob 

ft  faeinomm  maltitadineiD  vulgas  appollat.  Com  onim  oeteris  magorain 
ardbns  in  corporu  tantam  pene  malnm  infligcndo  sevirc  sit  per* 
missum,  isti  soli  (|no  sine  pcccatum  imn  est,  in  culpc  nulluni  liberani 
hominis  voJiintatcm  etsi  non  cogcre,  int  liiiarc  tarnen  fuit  coiicpssum. 
Erzeugung  von  Liebe  und  Ilass,  Liabcstrünkc  und  magitniw,  Pulver. 
 Alia  (maleficia)  siiiaidem  ineUtuta  sunt  ad  odiain  Intcr 

wconingea  seminandamt  quod  qaidm  malefici  faoiant  extrahcodo 
torces  ab  igne  et  ipsos  retrovertendo,  ut  vidrlicft  obustum  ponatur 
extra  igncm,  et  id  quod  non  est  eombustum  vertatur  versus  i^neni. 
Qaaudam  coim  vetulani  revcrcndi  iu  Christo  patris  et  domini  mei, 
domini  Nicholai  Lucioneneis  episcopi  ob  sortilegii  crimen  vidi  car- 

is  ceribna  detentam,  qne  ae  dicebat,  tali  modo  inter  virnm  et  nxorvni 
odioni  suscitasse,  adeo  ut  se  nullatenus  vellent  videre  .... 

Occnrnt  autem  inpresentiaruni  (juestio  solvenda,  quonani  nvxio 
huiusmodi  valeant  solvi  maleficia,  cum  iuris  presumptioni;  perpetua 
qnedam,  que  vidclicet  trieunio  daravcrunt,  alia  vero  temporaliu  repu- 

wtcntnr.  Unde  respondendnm  credo,  malcficinm  a  maleflco  virtute 
sapcrioris  domonis  causatum  per  malcflctuu  com  inferioris  virtatis 
demone  pactum  liaTfontem  propti  r  inipnrcs  inferior!*;  «Icnionis  .id  ?^upc- 
riorem  vires  nun  posse  dissolvi.  (^uod  tarnen  e  converso  lieri  posse,  non 
ambigo  .....  es  int  aber  unerlaubt,  novo  maieficio  uU  ad  aliud  solven- 

»  dum  maleflclom,  cum  a  maleficia  Bit  nnllatcnns  poBtulandum  anxilium 
{Hinweis  auf  dm  Decrtt  C.  33  (j.  1  c.   Si  per  sortiariaB). 

/).  r  Tinfi  l  kit/in  ihn  Anschein  der  Venrandhing  roti  }ffnsrlirtt 
in  Thiere  htrvorbringcn  (Augustinmf  Boethiusj  JJieronymu»,  Ciroi, 
Diomtdes). 

fol,  23,  cap.  8,  Ueber  Träume.  Zum  Theil  enMehm  sie  aus  natür- 
lichen Onaehen,  aber  oft  'spiritualis  somniortnn  causa  est  ex  de- 
nionuni  oprraeionr,  (]ui  faiitasie  dormienciuiii  faniastica  aii(jua  ex- 
hibent,  ex  (juibus  alii  tutura  aliqua  revelant  Iiis,  (jn!  cnni  fi««  pacta 
babcnl  illicita  (  Veryil,  MacnjlMH»,  Circe,  A^uli  jua,  (H  idivs,  Avgv><ti)iit.i, 
Thomtu  von  Aquino  in  prima  parte  (der  Summa)  y  qu.  84  ort.  8  ad  2  ort.), 

M . . . .  PoBsnnt  aatem  magici  non  aolnm  liomini  immittere  Bomnnmi 
sed  per  longuni  etiani  tenipus  omi\  detinere  soporatnin.  Lcfri  <*niin  de 
«-piadaiu  maleliea,  'juc  cnni  a<l  ultimnin  cöinlnirenda  ducerelur  sup- 
plicium, äiupeusam  hominis  mortui  munum  habebul  uU  coUuui)  cum 
qna  homioea  dt^inebat  in  acnnno,  cmciB  si^nm  eum  en  retroversam 

«frfaciendo.   Nec  minmi,  si  liec  arte  demoniB  poaannt  fleri;  nam  et 
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medici  similia  facinnt,  dant  cDim  Ulis,  quonun  membnun  secare 
volttot,  tnandragoro  corticom  cnm  viDo  mixtum  ad  biboodum,  qua 

poiiono  iaiu  gnwi  sumno  opperiantar,  ut  soctionis  dolorem  mlnlme 
]>rrcipi:int.'    lit  t  Verna mllungcn  von  Meunchi  n  hi  Thirre  (Genossen 
den  (Jiiyiiiicus  Oi-i  der  Cin'e,  Apt/li  ju-Hf  Wcrwöl/'f  n.  s.  icj  iat  Vf.  geneigt 
aiizunchmeny  dass  der  2eii/'d  die  Menschen  in  tiefen  ScJdaf  versenkt 
und  nur  den  Traump  d€U9  «ie  verwandet  geieut  in  ihnen  erzeugt. 
Dwtsdbe  glaubt  er  von  *mul(>tici,  (]ui  se  ad  doinonum  sabbata  dicant  5 
puruiri.  qnos  cum  in  suis  Icctis  öojtorntos  faniiliai-os  continno  vi- 
disstmt,  uocte  eadciii  ad  pn'fnta  dfjinonis  sabbata  ivisse  asscverabaiit, 
ihi  voro  dciQuuem  adorassc,  fulgura  coucitassc,  grandines  commo- 
vissc,  Tineas  dissipasso,  parvuioB  a  loatnun  lateribns  sublatos 
viros  ad  ignem  tomiisae.   Fatnros  enim  demon  effectus  in  suis  10 
vidons  eausis  fut  puta  paeromm  infirmitates  et  quibu8  vinois  im- 
minct  dcstructio,  futuras  gri*aiHlinos\  liec  aliquando  dormicntibus 
tnaleticis  suggerit  atcjue  00s  taliter  deludit,  ut  sc  in  suis  putcnt 
csöe  conventiculis,  ibi  vero  ülios  11  matrum  lateribus  captos  torrcrc, 
Ailgora  concitare  atqac  ipsoram  iactu  homines  fUIminare^  yineasis 
rti.im  destraere.    Quo  dum  postca  vident  evenisse  vel  audiunt,  sc 
id  fccieso  rrndunt,  quo  tniiifn  siiiijula  evcniBso  naturalitcr  est  pos- 
slbile.    Si  tarnen  isla  coiilltcantur  peregisso  sui»cr  Iiis,  quoruin  suis 
in  domibus  api)Oäita  vota  vel  simulacra,  pul vc res  aut  pocula  uut 
alia,  quibiiB  ista  poregisse  diennt,  instrumenta  rcpuriantur,  et  sintio 
Icstes  deponentcs,  in  rei  veritate  factum  evenisse.  et  vox  fucrit 
cotiinmiiis,  quod  licc  mala  perpetraverint,  malefieiorum  de  quibus 
nrcusantnr  suiii  rei,  et  proinde  penis  Icgalibus  subiicendi.  Contra 
iiuiusmodi  vero  gravia  et  corda  mortallam  deperimentia  somnia 
doroonum  malicia  pectoribns  humanis  illata  Strato  so  componensss 
bomo  dcTotis  munire  so  debet  oracionibus,  quamquam  sint,  qui 
similia  Iiis  evenire  dicant  natnraliter.    Avicenna  onim  sentencia 
prirnM  toreii  libri  dicit,  iiiculann  ossc,  quo  sentit  homo,  cum  ingrcditur 
somnuju,  giavr  tantasinu  super       cadens,  quod  ipsum  comprimit, 
et  Spiritus  angustatur,  vox  et  motus  iutersecantur  et  .  .  .  somiiiaus  so 
sufTocator  propter  pororum  opilaciooes.   Hniusmodi  autem  matoiia 
secundum  PHuium  est  vapor  materiarum  grossarum  sanguinearum 
vel  Houiu  itiearuin  ad  cerebrum  suVtito  elcvatarum,  ex  quo  patrt, 
huiusmodi  conipression'  ni  in  ecrehro  esse  et  non  in  pcctore,  ut 
quidcm  imagioatur.  Et  (juamvis  verum  dicat  Avicenna  cum  mcdicis,  80 
tarnen  QnillelmnB  Parisiensis  hoc  asserit,  tarn  grave  somnium  ab 
incubo  demone  cor  hominis  supprimonte  immissum.   Ideirco  debet 
homo  ad  dormicionom  accedens  sese,  camorntn  ft  Icctulum  acjua 
benedicta  asporgere,  signo  criioif!  sc  devote  munire,  oracionibus 
▼allarc  et  sc  sno  flefcmsori  angelo  buiiu  commendare,  ne  incubo  40 
demone  pressus  morii»  iaculo  rcpcntc  ieriatur;  debet  etiara  fldcl 
articulos,  dominicaro  oracionem  et  angelicam  b*  Marie  salutacionem 
sepe  rnminare,  nomen  lesu  devote    iMoferre,  necnon  anteqoam 
somno  se  resolvat  illos  ecclesie:  'To  lucis  ante  terminum',  'Beple 
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qjü  lux  es  et  dies*  et  'leea  Balvator  secnli'  hymnos  stDccra  meote 
depromere  etc.  etc.   Folgen  aUedei  Enähiungen  über  Vwhedeuiung 

der  Träume  (Manxoris,  Lucamis). 

fo\.  28,  cnp.  9.     Uliher  Wahrmtfern. 

fol.  31,  cap.  10.  D€  daabus  practici»  laagicarum  artium  spociebus 
natiuradia,  quibos  etiam  miii^tol  ad  saa  efflolendum  malefleia  eapiimt, 

5  venefieio  videlicet  et  ineantacione,  est  subiungendam  ...  A  vonono 
dioitnr  veneficium,  incaiitacio  vero  solam  vocem  suum  eapit  ;id  usum. 

Vononis  ip;itnr  utuntur  voncfici  pnritcr  ot  poeuli^  «|iiihns(!am 
atqac  unguuntis,  quibus  hamanas  mcntcs  pcrturbant,  corpora  altc- 
rant  et  plemmque  hoinin<»8  interfieiiiiit.   Horam  eciam  venonorutn 

loTirttite  per  noetes  se  dtcnnt  ad  sabbata  loDge  remota  detnonam 
portari.  Qno  tarnen  singnla  recte  iudicanti  natarali  non  sniit  vir« 
tuti  alicni  talinm  vonenornm  attribuenda,  scd  niagis  faüaci  a^tucic 
deuioniö,  qui  huiuBmodi  uuguentorum  linitionibus  aut  puculorutn 
exliaustionibus  ex  pacto  cnm  primis  huius  damuate  artis  invcn- 

»toribns  expresse  inito  aesistft  et  illa,  qne  vfrtate  predictoram  fleri 
eredantur,  ipse  demon  appHcando  activ»  pasrivls  operatur»  qnl 
causn  principalis  est  et  cffectiva,  hiiint«modi  vero  venenn  per  malo- 
ticos  adhibita  eausa  sunt,  sine  qua  iion  ficiviit  ista.  Qni  vero 
talibos  utuuLui  pobt  primus  maleticos,  etsi  iiou  exprestiuiu  cum 

M  demone,  tacitnm  tarnen  paetam  habere  comprobantar.  Non  dobito 
tarnen,  mlrabiles  eese  in  lierbis,  lapidibiu  et  aqnis  virtates,  quo» 
ad  insolitos  liominibns  offV-ctus  product  iulos  possunt  dentoncs  capcrc 
et  ex  his  pnlvci'cs  ((»iitectOH  aut  itocula  iiialoflcis,  ijui  »'urn  eis 
pactum  habeui,  iradere.    Scd  quia  liuiumuodi  poculunaii  aut  pul- 

M  Temm  ipsl  ad  eae  yolnntatis  libltnm  snspendere  aut  prorogaro  vol 
cclerari;  etfectum  maleflei  glorlantur,  liqaet  in  his  inagis  paetum 
oporari  demonis  quam  activum  insitc  virtutem  i*ei  nataralis  {üinr 
weit  auf  Aj>hrodi»iaca  etc.  nach  Minius,  OHdiu»). 

lucantatio  vero  solis  iunititur  vocibuä,  in  quibus  cum  nulla 
insit  virtas  nataralis  ad  eos  effeotns  prodncendos,  ad  qvos  earmlna 

M  ordinant  incantatores,  rostat  nt  carminam  a  demone,  qni  pacto  com 
primis  inito  incantatoribus  .sc  ad  liec  astrinxit,  cfHcacia  prcstolctur. 
Hac  siquidein  arte  cdocti  quidcm  a  perforato  lij^-no,  quod  in  caveis 
binc  rcmoti»  vinum  vidcriiit,  oliciunt,  equos  clavatoä  sanant,  lesorum 
nsqne  ad  mortem  bominom  vnlnera  corant,  in  qnibns  enracionibtia 

woimrglcos  habere  nolunt,  scientes  carmina  in  his  pins  operari 
quam  medicinam.  Carmine  sangnincm  a  corporo  flaentcm  rcstrin- 
gnnt,  eaiiee  ad  se  vocant  et  8e<iui  faciunt,  ninnodulas,  colurobas, 
murcb,  cuntculos  et  corvos  de  locis,  quos  duxerint,  fugant  et  alio 
traducunt,  messes  quoquc  de  nno  in  alinm  agmm  transmutant. 

40  Unde  Vergilins  in  Bncolieis:  'Atqne  satas  alio  Tidi  tradncere  messes.* 
Sola  eciam  incantacione  homines  absquo  nllo  veneni  hanstn  inter- 
ficinnt.  Unde  Lucanus  in  sexto:  'Hausti  mens  nnlla  siauce  pollnta 
veueui  incantatH  perit.'  (rod.  lustln.,  mit  <hr  d'lnssi;  (its  Arnir.'<itts: 
Eadcm  lege  venelici  cupilc  damuautur,  qui  busuriiä  mugiciü  iiomincä 

occidimt.  Stimirris  »  incantacionibnsi  Aeconins). 
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fd,  32" f  ca/i.  ii.    Pyromantiaf  ASromanHOf  Qtomantia  u.  s.  w. 

fol.  3.3,  cajK  12.  broviaria  (Sj'i'ilche  um  den  IfaJs),  fasci- 

iiatoria  (Thomm  v.  Aijiiiii  1'.  I  q.  117  art.  H  ad  2  V  inui^jinaria 
t Mandragormrurzd  oder  Wachsbilder  (sog.  '  vo%ti')j  die  getauft  werden 
und  die  dU  maleflci  dann  mit  Nadeln  durehHechen).  Mea  enim 
memoria  cum  vetnla  qoedam  soitilefa  nomine  Chaadella  de  Chail* 
leyo  *  Lncionensis  dyoeesis  in  priorem  dicti  loci  odinm  coneeplsBet, 
Votum  sou  imairinem  quandam  compcj:^it  ntque  eandem  per  saccr- 
doicm  <|uencl<im  dv,  Tuhloyo  '  sub  dicti  jirioris  nomine  fecit  buptizari.  5 
Cumquo  caudem  iiuagiiiein  puouo  nigro  indoisset  necnon  sibi  tradiii» 
a  domone  pnlTciibns  einsdem  ima^nis  tibias  linivisset,  eam  sab 
ianne  dicti  prioris  limine  iobmnavit.  Et  statim  dictns  prior  gravi 
prcoccupntiis  morbo  grabato  occubiiit  tantumqno  passus  est  in  tibiis 
humortä  liuxuin,  ut  a  suis  ulceribus  apertis  tibiis  instar  rivulorum  10 
sauics  iucussantcr  dcüucrct,  sic(|uc  diu  in  ea  permaQ:>it  infiriuitato, 
cnf  ncqne  medicomm  neqne  cyrurgicommremediapoteraotopitnlari. 
Cam  vero  die  qnadam  ipaa  Chandella  in  pasenis  pecndes  enstodiret, 
in  hominis  nigri  spccie  brcvi,  ut  sibi  visum  est,  veste  indutas 
domon  apparuit,  cui  conqucrenti,  cur  dictum  priorem  sibi  infcnsum  15 
non  perdcret,  rcspondit,  de  eodem  in  ea  hora  vindictam  exactam. 
Quibus  dictiB  dumon  prioris  domum  adiit  partcmque  tecti  ipsius, 
in  qua  lecto  prior  ipse  iaeebat  inflrmtut,  et  ferratam  quandam 
foncBtram  us(iuo  ad  rivnlnm  binc  satis  distantem  magno  cnm  impctu 
deportavit.  Hec  autcra  cx  prefati  depositione  prioris  per  rac  de  20 
precepto  rcvercndi  in  Christo  patris  et  doraini  mei  domini  Lu<rio- 
ncDsis  episcopi  in  scriptis  rcdacta  necnon  cx  Chandcllo  ipsios  con- 
feisione  et  aliomm  tcBtinm  attestationibns  sumpta  dnxi  blc  con- 
scribonda,  at  sattem,  qui  magicis  artibns  nulhmi  inesse  efflcaciam 
autuniant,  aliquando  n  sipisccntrs,  qiiantam  possit  demon  permittonto  s.s 
Uco  in  homincs  cxcrcere  scviciain  af^imscant.  A  cnliis  vcrsutia  nos 
per  8uam  püssimam  miscricordiam  tueatur  dominus  noster  lesos 
Christas,  Marie  virginis  Alias,  qni  eam  patre  et  spirita  sancto  viyit 
et  regnat  dens  per  infinita  secnla  secolonim.  Amen. 

42.    <'.  /  /7.>.   Au»  der  Chrnnfk  de^  Mnthia«  Widtiian  ron  Kemnatt 
Uofkaplaiu  uon  Kurfürst  Friedrich  von  di-r  Pfalz  in  I/ridelbcrg. 

lieber  den  Vti  j'.  if  1176  April  t)  rgl.  llarlfelder  in  den  Forschunffen 
zur  Deutsvhen  Geschichte  22,  331  ff. ;  Uoos,  Geschichte  von  Wonns 
II.  ."iO.'J;  h'iezler  l.  c.  S.  72.  Er  hat  in  seine  Chronik  eine  Atrf 
zi'ihtung  der  Ganner  nnd  llftrUf/cr  seiner  Zeit  aufgenommen,  und 
znar  nach  dem  ihm  vorliegenden  sog.  linMer  liafhsmandal  (v^' 
Avi'Lallemant,  Das  deutsche  Gaunertum  /,  12.')  ff.  und  Wagner  in 
Herrig.<t  Archiv  für  das  Studium  der  neueren  Sprachen  XVIII  f.Wf, 
'Jl7ff.:  rt/i.  auch  Lorenz.  Dt  iifsi-he  Geschirhtsqnellen  >/,  /.77;  //,  100). 
Der  im  folgenden  nach  dem  Druck  in  den  Qftellen  und  Erfrierungen 


*  Thomas  spricht  dort  von  den  *Tetule  Rortile^u'  (vgl,  oben  S.ÜB  Z.20), 

'  ChniUr  les-Marais  sö.  von  Lu^on. 

^  Die»c  üertlichkeil  kann  ich  nu:hl  nachweuten. 


r 
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zur  hm/ ri .sehen  und  deutschen  Cfcschichlv  II,  S  102 /f.  m  öß'(  ntlirhle 
Abschnitt  über  die  Gazarii  (Unholden  und  Ilexenj  tut  aber  .seinv 
eiijne  Zuthat :  den  ffrlissten  Theil  dieses  Abschnitt»  (bis  S.2H5  SS.  9) 
hthiet  *(tlh  rdint/n  eine  Uebersetzung  de»  oben  nr.  25a  ^bgedrucMen 

Tractats  '  Knüros  finJMtriorum'. 

Nun  komme  icJi  \\\\  oin  kctzerri  und  sect,  davon  icli  will 
schrei licn,  und  ist  die  alkrgrostc  und  lu  issci  oin  irsall  und  sccl 
Gazan(»nim  das  iät  der  uukoldou,  und  diu  bei  der  nuclii  faren 
vff  besamen,  ofi'cngabclu,  katzen,  bocken  oder  ufT  andorn  dingen 

6  darsu  dloncnd.  Der  bab  ich  vi!  schon  verbrennen  sn  Heidelberg  ' 
und  auch  an  andern  enden,  nnd  ist  flio  allerverfluchst  scct,  nr)d 
gehört  vil  leuwcrs  on  erbannuTiir  d  uzu,  und  ist  die  Zum  ersten, 
wer  iu  die  vertluckt  sect  wii  koiuen,  so  man  ine  ultnimpt,  luuss 
er  schwere,  als  offfe  er  berolft  wfrt  von  einem  der  sect,  so  soll 

19  er  von  stnod  an  alle  ding  Ilgen  lassen  und  mit  dem  bemfler  in 
die  sinagoga  und  sameluiig  gehu,  doch  also,  das  der  verfurcr 
salben,  besame  oder  stecken  mit  ime  neme,  das  er  d(?ui  verlurlen 
antwortcD  sol.  Item  wie  sie  in  die  sinagoga  komen,  so  antwort 
man  den  verfarton  armen  menschen  dorn  deafifel,  der  zu  stund  cr- 

1»  scheint  In  einer  gestalt  einer  sehwartssen  katzen  oder  bock,  oder 
in  einer  andern  gestalt  des  menschen.  Darnach  fragt  der  deutle) 
odir  der  vcrfurer  den  verrur'<'n,  ob  er  in  der  ge«ellschattt  wol 
bleiben  und  ^ovnl^'i','^  wol  sein  dem  vi  rturcr,  und  so  antwort  der 
arme  verfui  i  nicnsch:  Ja.    Darnacii  muss  er  schweren,  als  hernach 

»steht.  Item  er  schwerdt,  das  er  getrenw  wol  sein  dem  ketzcr- 
meister  und  alle  seiner  gesellschafl't:  zum  andern,  das  er  aJle,  die 
er  !uoge  zu  solicher  gesellsehaft  bringen,  das  er  fleis  darzu  thun 
wolt;  zum  dritten,  dns  <t  bis  in  den  doit  die  l«»imlicfikeit  ver- 
schwigen  wol;  zum  vierten,  das  »ie  alle  diu  kiud.  die  under  drieu 

iftjarn  sint,  wollen  doten  nnd  in  die  geselsehafft  bringen;  zum  funlTtcu 
das,  als  otl't  er  beraffen  wirt,  alle  ding  Ilgen  tass  und  in  die  ge- 
sellschafl't  eile;  zum  seli-tcn.  das  si(  .die.  ehelent  verwirren  wollen 
und  dai*vor  woln  sein,  da«  inen  ire  genmcht  verhalten  wcrdrn  mit 
Zauberei  oder  sunst  sacheu;  zum  siebenden,  das  sie  wollen  reetieu 

»mit  allem  fleiss  das  unrecht,  das  man  den  personen  dutb,  die  in 
der  sect  sein.  Und  wen  der  arme  die  artickel  also  gcschwcrt.  so 
kniet  er  nider  und  bett  den  kctzermeister  an  und  gibt  sich  inie 
und  kust  ine  in  den  ars,  und  sie  sajr'  ii,  es  sei  der  deutfel  selbs, 
der  ufl'  dem  stul  sitzt  in  eins  menschen  wisc  uud  gibt  ime  zius 

Mein  glidt  von  seinem  leibe,  so  er  gestirbt.  Darnach  so  sint  die 
in  der  gesellsehafft  frolich  nnd  freuwen  sieh  des  neuen  gesellen 
und  ketzers  and  essen,  das  sie  haben,  gebraten  und  gesodten  kinder. 
Wen  sie  gessen  haben,  so  sehreit  der  deuflIVI  oder  der  ketzermeister: 
*MeseIet,  Mesciet'  {oben  iS.  119  Z.2U)  und  lescht  die  liecht  aus;  dar- 

>  Für  diese  DeMtchnuna  vyl.  oben  S.  118  Anm.  1. 
*  Vgl,  unUn  AbtehniU  VI  a.  a,  1475, 
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naob  laufTon  sie  undi  rcinandcr  und  vcnnischün  sich  llcischlicfa  und 
der  vattrr  iiiii  der  dofliter,  dcs^KMcIi  hruder  mit  der  scinvrstcr  etc. 
und  halten  nit  naturlich  ordenunj^  in  tlcm  worck.  Darnach  ztnidcn 
BIG  die  Hecht  wieder  au,  essen  und  trinekcn,  und  wen  sie  wider 
beim  wollen  gecn,  worffen  aie  vor  den  miflait  irer  natar  in  eins 
fcnffon  sosaroen,  nnd  so  man  sie  fragt,  wammb  sie  das  thnn,  ant> 
worttcn  sie,  das  sie  das  zu  scliniacheit  thun  dem  heiligen  sacramenl. 
Iiem  wen  der  arme  vcrfurt  mcnsrh  sich  dem  deuffel  zu  lehn  hoit 
gegeben,  su  gibt  ime  der  meister  ein  buchsscn  mit  salben,  ein 
stalio,  besame  oder  was  darzu  gehört.  Uff  den  mnss  der  verl'urt  lo 
In  die  schule  getan  nnd  lert  ine,  wie  er  den  stab  sol  sehmeron  mit 
der  salbe,  and  die  salbe  wirt  dcuffcllsch  gemaebt  von  der  feistigkeit 
der  kindo,  die  ^rebratcn  und  f^csodton  sein,  und  mit  andern  vcr- 
giflften  dingen,  als  schlangen,  eidessen,  krutten,  spinnen.  Die  salben 
brauchen  sie  auch  darzu,  so  sie  iemaut  domit  benircn  oder  be-  ib 
streichen  einmale,  mnss  der  mensch  eins  bösen  dolts  sterben  en- 
stnnde  gehlingcn.  Item  sie  machen  pniver  ans  dem  inngeweide, 
aus  der  lungcn,  lebcr,  hcrtz  etc.,  und  so  es  ncblichtr  i^tt,  so  wertfen 
sie  das  pulvcr  in  den  nebcK  di  r  zeucht  «  s  utl  in  die  hiff't.  Der- 
selbig  luilt  ist  vergifl"t,  also  das  die  leut  gehling  sterben  oder  20 
sonst  ein  ewig  krankheit  gewinnen,  und  das  ist  nnach,  das  in 
ettlichcn  dorffem  pestilentz  regiert  nnd  zu  allOTnocbst  doboi  ist 
man  frisuh  nnd  pi'psnndt.  Item  wen  sie  einen  nienschen  mögen 
haben,  tleTi  iihui  helt  vor  IVome  und  heilig,  so  nemen  aie  ine  nnd 
ziehen  den  naekent  aus  und  binden  ine  uff  ein  bauck,  das  er  kein  s& 
geiidt  mag  geregen,  und  legcnt  allentbalb  vergifft  thier  nnd  wnrm 
nmb  Ine  nnd  nothigen  die  thior*  den  fkomon  menschen  zu  bcisscn 
und  peinigen  so  lang,  bis  der  arme  stirbt  onc  alle  erbarmung,  dar- 
nach hencken  sie  ine  mit  den  fussen  ufT  nnd  setzen  ein  glesen 
geschir  undor  sein  maadt,  und  was  heraus  druttct,  das  samein  sieso 
and  tbon  darzu  die  feistigkeit,  die  do  drafft  von  dieben  an  den 
galgen  und  von  der  kleinen  kindlein  inngeweid  und  giiftig  thier, 
daraus  machen  sie  ein  salben;  domit  doten  sie  die  menschen  so 
sie  sir»  domit  anruren.  Item  sie  nemen  die  haut  von  einer  katzen, 
thun  der  salben  darin  und  füllen  die  haut  mit  erbessen,  iinöcn,  aa 
gerstenkomer  etc.  und  neben  die  haut  zu  und  legen  sie  in  einen 
frischen  brunnen.  Drei  tag  darnach  dürren  sie  die  frucht  und 
pulverns,  ond  wen  es  vast  windig  ist,  so  stiegen  sie  uff  einen 
hohen  bcrg  und  werffen  das  i)nlver  in  den  wint.  der  weht  es  in 
die  frucht  des  felds,  davon  wirt  das  gclild«;  unfruchtbar.  Item« 
ettlich  haben  bekennt  von  dieser  schulle  und  sect,  die  man  ver- 
brant  hatt,  nnd  sagen,  das  das  gebott  ires  deuffele  und  meister 
ist:  so  nn^jTosthnm  in  den  lufften  ist  Yon  wind,  so  mnsson  sie  niT 
die  hohen  bcrg  gehn  tmd  das  »  iss-  uft'  einander  IrniLren  ''in  »grossen 
hutteu  und  sagen  cinsthcils,  da>  sir  das  efgs  mit  ine  füren  in  die  46 
loffte  Ulf  ircn  sieben  und  verderben  domil  luudt  und  leut  und  das 

gefilde  irer  feinde.   0och  können  die  kunst  nit  alle,  die  in  der 
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g:csclschan\,  und  sint  auch  ciu^iliL-ils  iiit  .so  kiinc  etc.  Item  so  jii  m 
sie  fragt,  waruinb  sie  in  t-iii  scilich  schul  und  scct  koiiKMi.  nf- 
Worten  bie:  durch  drierlci  Bach  willen.  Item  zum  ersten,  cö  bciiii 
einsiheilB  lente  also  genatuert,  das  sie  nft  mit  frieden  mog:en  ^c- 
5  leben  und  machen  ine  vil  feinde,  und  als  sie  wider  nienni^klicb 
seint,  also  ist  auch  mrnnij^klich  widrr  sif  von  dorn  pesclilccht 
Ismuelis;  dan,  wan  sie  sehen,  das  sie  sich  selbs  nit  mugcn  gerochen, 
raffen  sie  den  deuffel  an.  Und  darumb,  wcu  die  von  der  sect 
sehen,  das  Ire  naobbnren  also  bekommen  aint,  so  machen  sie  deh 

1«  XU  ine,  in  gesUlt  als  wollen  sie  sie  trösten  nnd  elagon  and  fragen 
die  ursach  irer  traurigkeit,  und  so  sie  crfarn,  dac»  ncid  und  hass 
die  ursach  ist,  so  rathcn  sie  ine  in  dio  scct  und  irsal  zn  komcn, 
do  sie  sich  in  rechen  mögen,  und  also  vcrfuren  sie  irc  luichbarn 
nnd  sagen  ine  von  gutem  leben  etc.   Item  die  ander  ivsacfa  daramb 

»sie  in  die  verflneht  sect  körnen,  ist  die:  Es  sint  ettlieb,  die  haben 
gcwont  gutes  wollebens  und  haben  das  ire  böslich  vertzert  mit 
essen  und  drincken.  So  ist  der  denifel  do  und  gibt  ein  cttliehcn 
von  der  sect,  das  sie  zu  ine  gehn  und  mit  in  faren  in  die  kelier 
der  reichen.    Do  essen  und  drincken  sie,  darnach  fert  ein  icglicher 

M  wider  zu  hanss  nnd  sagen  den  armen  von  gutem  leben,  das  sie 
haben.  Domit  reizen  sie  sie  zu  irer  Slnagoge.  Iteni  die  dritte 
ursach  ist  dio:  es  sint  cltliche,  die  gcwont  haben  nacli  wollttst  des 
fleisch  mit  unkiuisüheit  zu  loben.  Nun,  in  der  sect  k-bt  ein  i<:lich8 
nach  allem  lusto  den  llciscli  nach  seinem  willco.    Item  dei  duuüel 

15  ist  irer  meister,  verbentt  ine  vast,  das  Ire  keins  Stele  golt  oder 
Silber  oder  kostlich  klcinat,  äff  das  sie  nit  gefangen  wenlen  nnd 
dardurch  iro  bubtrci  g-eoffcnt  word.  Item  s'w  bekennen,  wen  ire 
einer  thuc  wider  ire  gesetze  oder  wider  ein  von  irer  geseischafl't, 
so  gebeut  irc  mclster  einem  in  irer  sect,  das  er  ine  bei  der  naclit 

M  straffe  daramb,  and  sie  forchten  hart  iren  meister  nnd  sein  gesol- 
sehaffL  Item  die  jnnger  Johannes  ires  ketsermeisters  hant  bekannt, 
do  man  sie  verbrant:  wan  einer  wider  erst  in  die  g-cselschafTt 
komo,  so  zieh  der  teuffcl  oder  meister  dem  verfurten  dus^  blutt  aus 
den  ädern,  domit  sehreibt  er  uff  ein  pcrgament  und  behelt  die 

«ssebrift  bei  ime,  und  vU  ans  der  soet  haben  das  gesebn.  Iiem  so 
sie  kindlein  dotten  oder  ersteekcn  wollen,  gehn  sie  zu  naehto 
heimlieh  zu  dem  kindc  und  erworgen  das  und  zu  morgens,  so  man 
das  kindt  zu  kirchen  tregt  oder  zu  dem  grab,  so  komen  bw  die 
ketzer  und  clagen  die  eitern,  und  so  man  das  kint  begraben  hat, 

40  ZQ  naobt  graben  sie  das  wider  ans  nnd  tragcns  in  dio  sinagoge 
nnd  samelung  etc.  nnd  essen  das,  als  vor  gesagt  ist.  Item  es  sint 
ettlich  franwen  gewesen,  als  Johanna,  die  man  verbrant,  die  bekant 
vor  mennifrklich,  das  sie  ire  eieren  kintbett  gedoit  nnd  pressen  in 
der  sanjelung  und  ettlich,  die  do  hellen  gedott  und  geäsen  ein  kint 

45  ire  dochter.  Item  sie  bekennen,  das  die  die  fromstcn  und  besten 
sein  in  der  sect,  die  offt  das  sacrament  nemen,  ofll  beichten  und 
vil  betten  vor  den  leuten  and  gern  mess  boren,  and  than  das  zn 
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einem  scbein,  da»  man  nit  argwonnng  off  alc  bab,  dardnrch  die 

bubcrci  nnd  kctzcrci  gcoffent  werd. 

Also  liastu  woll  vernommen  dio   scct   und   samoluni^  der 
nachtfarendon  h  üte,  unlmlden  zaubcrin,  die  die  kutzen  und  bc- 
bum  ruiton,  als  man  sagt  von  den  von  Heidelberg,  die  uff  dica 
Angcl^nb  und  Kmrnav  flEireii,  und  got  bebnte  uns  vor  solichem 
nbol  zu  gedcncken«   wil  schwigen  zu  volnbringcn.    Vi)  fcucrs 
zu,   ist   der   beste   ratli.     Yedoch,  die  man   zu   Heidelberg''  hoit 
verbrant  und  UÖ'  d<^r  Zentt,   lialt  ich  nit,   da.s  sie  so  gare  bos- 
iiafftig  sein  gewesen  als  die,  von  denen  oben  berort  ist;  dan  sie  lo 
bekanten,  das  sie  in  der  goltfiirten  faren»  weiter  machen  nnd  die 
lent  lemen,  nnd  ist  ein  wnoder,  dan  ettlicb  lent  lamen  gehling,  nnd 
Schwert  aus  in  kolen,  stein,  borsteo,  hare,  kreiden  und  dosgleich. 
Und  anno  147n  verbrant  man  zwo  frauwen  uff'  der  Zentt  bei  dem 
Tilsberg;  die  ein  bekannt,  das  sie  iren  nachbureii  kranck  hett  i& 
gemacht  im  kopff,  dau  sie  hett  genomcn  sein  hare  und  hett  das 
in  einen  banm  gesehlagen  oder  geBtossen,  und  als  lang  das  hare 
darin  was,  hett  der  arm  kein  ruwe  in  seinon  koplf,  nnd  das  hare 
fant  man  in  dem  bäum.    Desgleichen  b(;kennen  sie,  das  sie  den 
mannen  ire  ^Hide  und  gemecht,  das  ist  den  zagel,  nomen,  das  sicw 
iiit  mögen  oplell  essen,  und  wem  das  widerfert,  der  nemc  queck- 
eiiber  nnd  ihn  das  in  ein  rore  oder  federkiele  nnd  trage  bei  ime, 
80  schadt  ime  kein  Zauberei,  nnd  ist  wäre  nnd  Wilbelmns  Pari- 
sicnsis  schreibt  auch  fnr  wäre,  desgleichen  die  naturlichen  meister 
d<  r  alehamei.   Aber  von  dem  larn  der  frauwen  in  den  goltfasten  halt» 
ich  wenig,  dan  man  ündet  in  der  K';^^end  von  sant  German  (vyl. 
*  S,  JB6)f  das  er  uff  ein  zeit  beherbergt  wart  in  einem  hose  nnd  noch 
dem  nachtmale  rieht  man  wider  den  thisch  zn  mit  essen  nnd  drincken. 
Sant  German  fragt,  wem  sie  den  disch  wider  bereitten.  Antworten 
sie,  sie  bereiten  ine  den  nienschen,  die  zu  nacht  farcn  und  gehen  90 
als  die  unholden  und  n;i<  I  tliussen  etc.    Sant  Gennan  wacht  die 
nacht  und  warte  duruff  und  aim  wäre;  do  kaman  vil  deuftel  in 
gestali  der  menschen  nnd  satzten  sich  zum  disch  und  assen  nnd 
drancken.    Sant  Gennan  gcbott  den  theuffeln,  das  sie  nit  weichen 
mochten  und  weckt  alle  die  im  liaus  uff  und  fragte  sie,  ob  sie  die» 
pcrsoncn  kentcn,  die  ob  dem  disch  sassen.    Antworten  sie:  Ja,  es 
wem  irc  nachburen.    Da  hicss  saut  German  den  wirte  uud  wiriin 
gehn  in  ein  iglichs  bans  der  person,  die  sie  meinten  ob  dem  disch 
Sössen,  nnd  gebott  dobei,  das  die  denlTel  ob  dem  disch  bleiben 
musten,  und  do  sie  in  ire  nachburen  huser  kamen,  fundcn  sie  sie« 
alle  in  iren  henseren  und  hethen.    D«>  beschwüre  sant  German  die 
deuftel  ob  dem  disch,  das  sie  die  warheit  woiten  sagen,  were  sie 
weren.    Antwortten  sie:  sie  wercn  deuffel.    Also  betrogen  sie  die 
lent,  nnd  der  dcafPel  gibt  ine  ein  im  schlofiT,  das  die  verflnchten 
nachthusser  wollen,  wen  sie  fluren,  essen  und  drincken,  und  ist 45 
ein  trugligkeit  und  ein  böser  prlmbt  .    Vedoeh  der  deuilel  kan 
und  Termag  vü.  Wer  ime  nach  wil  volgeo,  der  tiudt  den  kauffmann. 
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43.    J48$,   Tractatus  de  artibus  magieis  ac  magoram  male- 
flcils  des  Kanoniku»  in  Saragossa  Bemard  Basin. 

Der  Verfasser^  geb.  U4a  zu  Santffossa,  sttidirte  In  I^ri»  Thcoloijie 

und  erwarb  hier  dpti  fhcnlnr/iscfien  Docforfint ;  er  ininlc  ilaun 
K(tiumikuii  in  -Saragosna  und  s((irb  in  ditacr  Würde  um  dtiis  J.  l.'tCHt. 
ha  Jahrs  1402  n  ar  er  tn  Hom  und  hielt  dort  am  S.  Mtirz  in  S. 
Maria  sopra  Minerva  vor  19  Cardiniilen  und  vielen  anderen  /*?'<'l- 
latfH  eine  Hede  auf  Thomas  von  Aquin  Ausser  Prediifteu  ver- 
öffentlichte er  nur  diesen  Tracfat.  Vgl.  für  seine  ThiUiykcH  K. 
AnUmiugf  liibliotheca  hispanica  vetus  11  (1788),  304  Änm.  /,  Iii- 
bliotheea  hisjjanica  nova  T  fi783},  222;  Morert,  Le  grand  divtinn- 
naire  hisfarii/ite  II  (I740j,  97;  Jöcher,  Cchhitcnlexicon  I,  srj; 
Diccionario  enciclopedico  HispaHO-Americuno  III  (Barcelona  1868), 
300;  Chevalier  l.  c.  Sp.  238. 
Ihr  Tractat  'De  nrtibus  niagiriM  nc  ma^orntn  malftuii.s'  Jifruhf  hand- 
schriftlich (saec.  15)  in  Paru^  NattoncUbibliothek  Msc.  tat,  2IB3. 
Er  ist  oß  gedruckt  r  i)  14S2  Pacris  fnaeh  Copinger  W  nr.  SSO  und 
FeUechet  /,  2003,  2004  ;  2)  i4H3  Paris,  hri  T..  Martineau  (nach 
Brunei,  Manuel  I,  690  und  Praetor  III  öOs  Nr.  7923  —  vgl. 
Hain  *  2704};  3}  1485  Paris  (Michaud,  Hiofp-aphie  unirersrlle 
III,  220  und  Hauffen  im  EtijJtorion  I]\  2'>7i':  -/)  c.  f.wn  Pnris, 
hei  Anl.  CailUint  (luwh  I^octur  JiJ  t'^.  .'»72  Nr.  7'.if)7  tgl.  l/atn 
*  2703) ;  5)  1506  Paris  (nach  Graesse  l.  c.  ii.5l  und  Panzer  l.  c. 
VII  *V.  .'i22).  Kr  inirde  dann  vom  J.  1580  ab  ziemlich  regelmässig 
in  den  Ausgaben  des  Malleus  maleßcarum  n  ieder  abgedruckt  (so 
auch  noch  1969,  II*  S.  i—fJ). 

Der  Tnuiat  ist  eine  vor  einem  Kardinal  und  einem  grossen 
Kreise  von  Gtiehrimi  gehaitene  Rede,  in  wdcher  »ich  ihr  Vf*  principidl 

den  Artikeln  der  Pariser  Sorbonne  com  J.  1398  (vgl.  *  S.  283)  unter  wirf t. 
Er  erörferf  in  10  'i>ropositione8,  quod  duemoues  possuiit  propii.i 
virtutc  hoiuiucs  decipcre',  wtd  legt  dar,  ivie  die  Zauberer  mit  Hülfe 
der  DdMumen  r&tte  iUfktMffen  hervorbringen.  Frop.  9:  'Tania  vir 
lato  daemoncs  corporalibus  rebus  praesnnt,  ut  possint  deo  permit^ 
teilte  elcincntu  commovere,  mare  concitare,  montcs  et  coUcs  dcstniere, 
arboi'cs   lierb;is<|i)c   dissecare,   brutorum   corpora  atque  bominuin 

5  subiutrarc,  vexationes,  inlirmitates  et  mortem  ipsam  procurare.* 
....  Daemou  propria  naturac  poteBtate  interius  et  exterius  polest 
homines  ▼ariis  Hlusionibus  deeipere  ....  Igitar  apparitiones  ima* 
ginariae  poternnt  fieri  in  homine  per  daemones  haniores  et  spiriius 
inferiores  commovcntes,  ad  quod  se(|uitur  varin  unbiuitio  pliarjias- 

10  matum,  ut  varias  represeiUationos  faciani  eis,  (juos  deciporc  cupiunt. 
Et  quia  tunc  anima  eonverlilur  ad  liuiusmodi  similitudines,  »icut  ad 
res,  videtor  homini,  quod  Bit  equos,  opprcMUS  onerc.  Quemadmoduin 


*  ,/.  Ihirrhnrili  Argentinens'is  Diarium  sive  rerttin  urfiananim  comnuntarii 
1483—1.'>(J6,  ed.  Thuasne  I  (lf<f^3),  448:  'SurunMUMn  lotu  .1.  IJernanlui*  Ha- 
Mnns  eanonicai  Caesnraujirnstflnii«,  sacre  theolu^Mc  inagfiiiter  Pnrisioiisis.  iMim 
tanta  ^ratin  et  oronium  laude,  quod  nihil  supra.'  Vgl.  auch  ebd.  II  (I8M4I, 
194  a.  a.  1494  Oclober  31:  'Fueruut  vespere  pajiHleH  in  capella  majore,  papa 
pr«Miit«;  in  msae  aequenti  fuH  miaaa  in  baailica  S.  Pctri,  <|uaia  cslebravit 
r.trd  rriin  oii!;;^,  i<,tp.n  etiam  presente.  Serinonem  fecit  4«  Heniardiniu  caaunicus 
CaeFtHraugiistMüu»,  ab  ouinibua  laudatuiu/ 
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videbatur  patri  ipsius  Praetätanlii,  sc  fuissc  ca1)alluiii  et  annonani  cum 
»Iiis  Ixsfiis  portassc,  ut  recitat  Anprustinns  IS  dv  civi.  Dci.  et  dielt 
ibi  Aü^aisuiius,  (iiiod  ita  inveutum  est.  Quoti  «  st  iiifclli^^fiidum,  (juml 
patct  de  praebtHiiiio  et  uliis  (quos  ibi  recitai  Augutituius  per  magus 
mnliereB  tü.lme  converaos  in  inmenta  onera  portantia),  phttiitastice  & 
Boltiin  ftüaae  eonversos  in  inmenta,  sed  portatio  prima  oneruui  fuit 
Vera,  non  oncrani  fneta  ficr  hoinines,  sed  per  daemoncs  fnji.  *  2S:',. 

Sic  etlaiu  videtur  aliquibus,  quod  tniiisIVraniur  de  loco  ad 
locuiu,  cum  socictate  magua.  Undc  quaedaiu  luulierculao  inser- 
vientes  Saihanae,  daemonum  iliusionibns  seduetae,  eredunt  se  et  to 
profitriitar  nocturnis  horis  com  Diana  paganomm  dea  in  magna 
nmlieruin  iiitiltiiudine  equitarc  et  alia  nefanda  agere,  puta  parvulos 
a  lutere  iiiatrum  accipere,  assare  et  eomcderc,  donios  per  caminos 
f>cu  i'encstras  iulrare  et  habitantes  variis  modis  inquictorc.  Quae 
omoia  et  consimilia  aliqnando  solnm  pliantaatice  acddunt  eis.  tfi 

Unde  AugDstinns  7  super  Genes,  ad  Hteram:  lila,  inqnit,  qaao 
feruntur  accidiss«'.  ut  «{uidaiii  reeordarentur,  se  in  quorundam  ani- 
maliuin  corporibus  fuisse.  aut  falsa  facta  narrantur,  aut  ludificationibus 
daemuimm  lioc  in  eoiiiui  aninii»  factum  est.  Si  cnim  contingit, 
Ut  quis  in  Bomnis  fallaei  memoria  recordetar,  se  aliqnid  fuisscw 
qaod  non  fliit,  ant  feeisse  quod  non  egit,  quid  minim,  si  quodam 
de  isto  occultoque  iudicio  sinantar  daemones  etiam  in  cordibus 
bominum  vigilantinm  tale  aliquid  posse. 

Idera  videtur  sonare  capituluui  illud  26.  <|nacst.  ö.  Elpiseopi, 
abi  habetur,  quod  mulierculae  illac,  quac  dicuat  se  ductas  ad  loca  2j 
romota,  imaginarie  tantnm  dacontnr.   Et  est  illa  ambnlatio  in  ima* 
glnatione  et  noo  in  gressu  pednm. 

Illnd  tarnen  decrctiini  videtur  reddere  nialeficos  andaeiorfs 
ad  introdneonduin  alios  in  suam  sectam,  et  iudices  ecelesiae  ad 
inquirenduüi  de  luaieticiis  reniissiorcs,  et  sie  videtur  paivirc  viam  at» 
ad  cnltimi  idololatriae.   Propter  quod  dieendnni,  quod  decretnm 
illad  füll  snmptnm  ex  ooncilio  quodam  portienlari,  et  non  ex  aliquo 
quatnor  conciliornm  g^eneralium,  et  ideo  non  fulcitur  tanta  aucto- 
ritate,  sicut  alia  jtlurima  decrcta.    Videtur  etiam  levitate  <iuadam 
fuiäsc.  factum;  ijuod  patet  in  exeniplo  Ezechielis,  quod  adducit  ad  95 
probanduni,  quod  deportatio  Ülanun  muUenimtfiat  solum  in  phan- 
ta.>ia  ot  non  realiter,  nbi  sie  babetar:  Quis  vero  tarn  stultns  et 
hebes  Sit,  qui  haec  omnia,  quac  in  solo  spiritn  fiunt,  etiam  in 
corpore  accidere  arbitretur,  cum  Kzuchiel  propheta  visioncs,  qune 
domini  sunt,  in  spirita  uon  in  corpore  viderit,  sicut  ipse  dicit,  4o 
statimt  inquit,  fui  in  spiiitu.   Quod  si  Bzeehlel  etistens  in  Cbaldnca 
dieit,  se  ftiisse  in  spirita  in  Hienisalem,  hoe  non  probat  intentam, 
nisi  adderetur,  quod  Ezechiel  non  potuit  ibi  esse  praesens,  nisi  in 
spiritu  et  non  in  corpore,  (jnnd  falsum  est.   Nam  et  Abacnc  c  Indrff'i« 
in  Chaldeam  eonfestim  traiislaius  est  Daniel  14.    (VyL  zu  die^(i  i& 
Ausführung  oben  S.  141^  211). 

Verontamen  pro  rcverentia  sacri  volmninis  dicendnm,  quod 
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si  capitnluni  illud  K]>iscopi  int<  llii^'ütur,  dcporlationcs  et  ippnrilioiics 
illarum  imiiicrum  ali<iuando  fore  iinngiiiarias  ^5ohlnl.  non  nt*gaiido, 
quin  püSüint  cüsc  vcrac  et  reale»  et  (juiii  ali<|uaiuio,  pracdictuiu 
cBpitainm  esse  tooto  volumini'  di|niii<>^*  inteltigatnr,  tales 

» deportationcs  non  posso  alitor  quam  imaginaric  ftcri,  dictis  saerae 
scripturac  manifeste  repuijrii.it.  Et  qwod  mhiWww  in  illo  capitulo, 
quod  qui  talia  credit  iiili(ielis  est  et  paganu  di  tcrior,  lioe  intelligitur 
de  Iiis,  qui  crcdunt,  diviuos  cultus  Dianae  aut  Herodiadi  dcbero 
exbiberi,  sient  iJlae  mnlferes  credebant. 

10  6cd  qnlbiudani  vetulis,  qnae  se  in  raptn  dieunt  videre  animas 
purgfatorii,  et  plura  alia,  ut  fnrta  et  res  perdltas,  (]uarani  pedes 
pro  tunc  adiisti  non  sentinnt  itrnem?  Dicendiini,  quod  daemon 
ptiantasniata  in  iniaginatione  eurum  tuntum  intcudit,  ut  cxtrn  nihil 
»entiant.   Bxemplam  de  balwntlbns  morbiim  cadnennii  qnl  etiam 

tsadmtionem  non  eentinnt  in  inflfmitate  sna»  quia  interforibns  pas- 
sionibus  pressi  extra  non  sentiunt  igneni.  Augnstinas  etiam  de 
civitate  Dei  reeitat  do  (|Uüdani,  (pii  ad  modicnni  alicnins  ^eniitnm 
t>e  adeo  ad  interiora  con verlere  potcrat,  ut  nee  voees,  nec  puncturas, 
ncc  velUcantes  sentiret,  itno  tanquam  in  defuncto  nuUus  anhelitus 

10  sentiebatnr. 

Sed  unde  est,  quod  foemlnae  in  niaiori  maltitndlne  reperiuntur 
fnperstitiosae  et  maletlcae,  quam  viriV  Respondeo,  quod  triplici 
ratione.  Priino,  quia  pronae  sunt  ad  cndeiKlum.  Kideni  nnt«'m 
uialam  daemon  priucipalitcr  quaerit,  unde  Ji^eciesiast.  19:  Qui  eito 

ts  credit,  leyis  est  eorde  et  minorabltnr.  Seenndo,  quia  a  natara 
propter  fluxibilitatem  complexionis  facilioiis  sunt  impressionis  ad 
revelationes  capiendas  per  iinpressionem  separatomm  spiritnnni. 
Kt  (fnillelnnifä  P:irlBi<«nsi8  dicit,  quod  cum  coniplexione  snn  hene 
utuntur,  niultuiu  bonae  sunt,  cum  vero  male,  peioi*cs  sunt.  Tertio, 

wqnia  iingoam  Inbricam  liabent,  et  ea  qua«  mala  arte  seinnt,  com* 
paribns  foeminis  vix  eelare  possnnt,  seqne  oeeulte,  cum  vires  non 
liabennt.  per  maleticia  vindicare  quaenint.  Unde  Eci  lcsiastici  25: 
Coiniuoiari  leoni  et  draconi  plus  placebit,  quam  habitare  cani 
muliere  neijuam. 

In  den  nun  folgenden  zekn  Comduriene»  führt  Baein  au$,  daas 
die  Invocatio  daeniannm  ale  Häresie  €m»vtMhen  »ei;  in  der  Cond*  W 
wendet  er  eich  au»drücl:!irh  gegen  die  jüngst  gehalfnie  Hede  eines 
Afagiitter  Venfteriafim,  der  erklHrt  hotj  'studium  magicaruni  artiuni 
valct  ad  salut<?m  tidelium\  Zum  Schluss  wird  eHh-tertf  duss  die. 
*artes  malefieae*  verhoten  tM  a)  iure  natnrae,  b)  iure  eanonieo, 
c)  iure  civili;  dnige  Beiepiete  au»  S^Mwien  werden  ang^UhH*, 


*  ('eher  ihn  Zanheruahn  in  Sjutnhn  vvx  dief^e  Zeit  handelt  Menender. 
I'elayo  /.  »  .  /,  6lHff.  Am  stärksten  war  er  in  den  (iebieten  verltreitet, 
trefcAe  an  die  l'i/renäen  ang^renzeu,  in  Xantrra  und  liisvayo.  I^elayo 
ist  geneigt,  den  Zigeunern  einen  ttesnnderen  Anf/icit  an  der  l'erfrreitung 
des  IVahns  in  diesen  Gegenden  zuzuschreiben,  eine  Vermuthung,  die 
<iticA  fBr  andere  Oegmden  wiederholt  auegetprochen  itorden  üd  fvf^ 
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44.    1483.   Ang^w  Pontianus^  Lamia. 

Diew  Meine  Schriß  (eitie  in  Florenz  (jrhaUene  Hed«)  des  bekannten 

Jhimanixten  und  lliUolinjen  ist  tifli  r  ifeitrnrkt  n-or<hn.  Mir  lag 
«ie  mr  in  der  ÄuisgalMt  in  den  (tpera  omnin  Anyeli  l'ülitiani, 
Venedig,  Aldm  Romtmw^  i49S,  tvo  xie  den  Wd  'fUhrt:  Anir«H 
Pulitiani  pruolfictü)  in  prior«  Aristutelia  Aiialvlirn,  titnlti«  J-ninia.  tind 
in  einer  Honderausgiibt  n.  d.  T.  Aiigeli  Poliiiaiii,  viri  tintlucuumie 
doctiDsiiiii.  Laniiii,  gtdr,  SN  Tübingen  'in  aedibuH  Thoniao  AnMheltni 
BacIonsiH*  (vorhanden  in  MUnchtn),  Eine  Auegtdte  Caioniae  161H 
erwUhnt  Lea  l.  c.  ///,  577  Anm. 
Der  Titel  der  Schrift  führt  irre;  sie  hemdelt  von  philosophischen 
Dingen  und  nimmt  nur  ihren  Ausgang  von  den  Lamien,  vor  denen 
dif  Kinder  »ich  fürchten^  flter  dnw  Weeen  der  Autor  sich  jedoch 
nirht  weiter  verbreitet  K  Vgl,  über  die  Sehriß  BetmoiU^  Lorento 
de  AleUici  ü,  löff. 


dazu  die  Ausfilhruugen  *  Kap.  5  am  Kndt  und  Kap.  (Jj,  da  die  Nach' 
richten  Uber  Durchzüge  von  Zigeunern  durch  Westeuropa  mit  dem 
J't.  Jahrhundert  {der  Zeit  des  Konsfanzer  Concilsi  beginnen.  Wichtiger 
dürfte  sein,  dass  in  den  I*yrenäen  nne  in  den  Alpenliindem  die  alten 
volksthümlichen  Wahnvorstellungen  besonders  dauerhaß  erhalten  ^e- 
bUeben  naren,  und  daes  die  tteueiugerichtete  spanische  Jnottititton 
damtde  anfing,  sieh  mit  ihnen  tu  beschdßigen,  Leo  von  RoxmUiü,  den 
Sil  IIP,  Heise  int  J  f  fOG  in  dicsi:  Cegenden  führte,  handelt  über  die  Von- 
servirung  seltsamer  alter  religiöser  Volksgebräuche  daselbst  (vgl.  Bibliothek 
de»  HUerariaehm  Vermn»  Vit  (iMi)  S.  166).  Die  InfjitisiHon  begrOndete 
in  diesen  Otjenden  ein  besonderes  ständiges  Tribunal,  das  zuerst  in 
EsteUa,  dann  in  Calahorra.  endlich  in  Logroiio  stiutn  Sitz  hatte  und 
eich  durch  Verfolgung  von  Zauberern  und  Hexen  (hruj-ae,  xurguinae, 
also  Ilexfii  in  dem  ausgebildeten  Sinne  als  schiiditjende,  ketzeriftrfip 
Nacht  fahrerinnen,  vgl.  *S.7ff.)  bis  ins  17.  Jh.  auszeichnete  (Llorente, 
I/isloire  critique  de  l' Inquisition  d'Kspagne  (AV/,s  //.  iO  ff,  h'odriga, 
llistoria  verdadera  de  dt  Inquisicion  II  fl-^17l,  33  t  ff. i.  Die  litstrurt innen 
für  die  spanische  Intjuislfion,  die  auf  Veranlassung  des  Königs  Fer- 
dinauil  durch  den  Grossinquisitor  Torquemada  zuerst  1484  (dann  14Hö, 
14iifi,  1498,  /5Ö0j  lii61j  erlassen  wurden,  enthalten  anscheinend  keine 
besonderen  Bestimmungen  über  Ilexenprocesse  (ich  kann  nur  nach  den 
Aus'-.ilgen  und  Xofizen  hei  Rodrigo  I.  c.  II,  lS7ff.  urtheilm,  der  Wttrf 
laut  war  mir  niciU  zugänglich,  da  ich  das  Werk  von  Alonso  Manrique^ 
CompUaeien  de  Ute  inmrueeiones  del  officio  de  la  mm/a  InquiHon  h^tag 
por  el  luuy  rer.  .senor  fray  Thomas  de  'f'nrqueiiuida,  Madrid  ir»7ü, 
nirgendwo  außreiben  könnte;  vgl.  dafür  <4uvtif-Echard  Lei,  HiKi; 
Hinaehiu»  L  e.  VI,  364}.  —  Other  Alßmeo  de  la  Torre,  einen  eatatu' 

ttis'f^hrn  Philosopfjni  (hr  eine  in  Barcelona  f!^l  und  in  Toulouse  1 1Sit 
gedruckte  'Vision  deloctal)le  de  la  lilosofin  y  arte«  liberale^»'  (durin  cap.  17: 
'De  U«  arto»  magicaa  ot  divinaciono»  V  verfas.ste,  vgl.  Velayo  l.  c.  I,  618; 
Antonio.  Bibliotheca  hispanica  cetus  II,if2S;  Hain  trtr>4—'>C:  Praetor  8724. 
*  J.  liurckhardt,  Die  üuUur  der  Renaissance  in  Italien  'II,  iil>4  ff",  hat 
üb^  das  WiederaufU^n  antiker  Wahnvoretdkmgen  tm  Kreis  der  ita- 
lienischen IJumnnistm  qehantleU.  Dnsn  man  aber  in  deti  Kreisen  der 
italienischen  Jlumaniattn  d^nnals  Uber  <las  neue  Hexenwesen  der  Zeit  auf- 
geklärt dachte,  beweist  eine  Schrift  tles  Antonio  Galateo  (geb.  1444  bei 
Neapel,  f  1517  in  Lecce).  Er  war  Philosoph,  Amt  und  DitUUer*  Freund 
des  Ernnüao  liarbaro  (vgl.  oben  S.  198  Anm.  1),  de»  Joimanue  Poniann»,  de» 
Sauna  :aro  und  anderer  Humanisten  (rgl.  Fahririus,  Pibliofheva  I,  ,TJ!l  ; 
iUt  8i  Chevalier  U  c.  Sp.  730).  In  seitier  Schriß  'Do  «tu  laptgiAe',  die 
IM»  i460  verfasst  wurde,  sagt  er  (ed.  Baael  iöSS)  S,  li6s  *8iiDt  qui  ci«d«ii^ 
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45.  1  IHö  —  t  tH9,  Äw  dem  Dialogus  Anonymi  monacbi  Cai^ 
tusicnsis  Vallis  Dei  ':  Do  divorsanim  relij^ionuni  orlglne  (gedr. 
Martine  und  Durandy  Amplini^ima  colUclio  Vif  11  ff.), 

8p»  66  ff»   De  haeresi  ValdeDsiiun  aeu  paupernm  de  Lugdnno. 

Malter  (dJ.  die  Kirtke).  Valdensimn  hacresis  seil  panpenim  de  Lag- 
dnno  circa  hoc  teinpus  contra  Christum  dominum  nostram  impndenter 
snrrexit,  qua«-,  nos  ut  cftorao  haorosos  niultum  turbavit,  cuius  invontor 

!>  fuit  diaholica  inspiratione  delusus  Valdcnsis  quidain,  civis  Lugdti- 
neusis.  Ilic  cum  dives  esset,  relictis  omnibus,  pauperUitcm  evaugelicum 
sectari  voluit,  zelam  dei  forte  babens,  Bcd  non  seoiindnm  seientlam. 
Qni  Bcribi  fecit  ali(]uos  bibliae  iibros  in  vulgari  cum  uonnullis 
sanctorum  anctontatn)iis:  (^nac  minus  sane  intclligetis,  sno  inHatns 

lospiritu.  apostoloruin  otficium  usurpavit,  praedicando  ul>i<iui'  et  suos 
ad  praedicanduni  iiiittendo,  enures  plurimos  seminaverunt.  Mouiti 
autem  et  examinati  reapondemnt:  Deo  magis  obediendum  quam 
bomiuibas,  praelatoa  et  clerIcoB  aaperaaodo.  Tandem  prohibiti, 
»cd  inobedientes  et  «'ontuninccs  cNcoinnmnicftti  snnt  et  f  a 

ir.  patria,  et  post  in  concilio  harrt  tiei  (Icnunciati  sunt.  Kt  lactuiu 
est  in  grande  malum  et  laqucum  magnum  simplicibus  et  devotis 
pereonis  seandalum.  Kt  utlnam  hodie  esset  flnis.  8ed  nondum 
venit,  ut  oemimus.  Nam  miserrimi  isti  videntes  sibi  reslsti  et 
contradici  per  praelatns  et  pastores  nostros,  per  praedicatorei*  ac 
rr'lifjiosos,  et  quod  diutius  apc^rto  et  palani  noqnt  unt  iiuilignari,  ad 
aiia  coiivet'si  sunt  perditionis  argumenta.  Horum  siquident  plurimi 
daemonun  invocatoTM  fiieü  et  eum  eis  paelseeutesp  8ortih;gi  i'aeti 
sunt,  nefanda  eum  humaui  generis  hoste  habentes  snsnrria,  dam- 
nandaquo  coinmercia.    Hi  pcpigerunt  foedns  cum  morie.  et  cum 

Sfi  Inferno  feccruut  ])actum,  pt  cum  diaholus  eos  semel  detinet  irretitos, 
perplexis,  ut  scribitur,  nervis  testiculorum  compedtlos,  ad  omne 
genus  ncquitiae  ab  ipso  miserabiliter  pertrabnntnr. 

IHiu».  Memini  me,  mater,  in  adolesccntia,  antcquam  bunc 
ordinem  ingrederer,  multa  de  huinsmodi  .soriiiegis,  qul  vulgo  '8c«>- 

aobaces^  dicuntur  nndissc.  Nhiu  tunc  et  deincri>s  plures  eapti 
fnerunt  in  nostra  provineia  et  lonihnsti,  qui  j)rius  in  arcta  positi 
quaestione  liorrenda  latebaiilur.  De  «lUoiuiii  uno,  si  tamen  id  tibi 
rectum  vldetnr,  aestimo  non  silendum« 


mulieros  «{iiasilam  maleficaH  siro  potittii  ren«tii\-i8  modirAniGiitis  iIclibnUiH  tiuclil 
in  vana«  animalinm  forma«  verti  ot  vagsiri  s«n  potiiis  volnro  por  litnginquAM 
regiotiM  «c  nuntiarn,  quae  ibi  «i^antor,  choraiis  per  paladea  ilnvere  et  «Uf"* 
monibnii  cim^edi,  iiigrredi  et'  offmii  p4>r  elanwi  ontla  nt  ftiramtna.  pnenui  iiMUiri« 

i»t  iH'srin.  i|uao  alia  «loliranuMif.t  '■'//  f'tnifi'i.  F.nfiri  irifaliit  II,  ,'{77l  - 
J''är  die  deiUncheii  UmtnawUlen  vyi.  z.  Ii.  liebeU  Kptymmui,  unten  Nr.  M 
a,  a.  SMS. 

*  Der  Verfasser  sfnmmt  aux  dei'  Korimtnifif'.  ans  i!ir  J)in<^fse  F.rreusc. 

Kr  Mchrieb  ratu  J.i4f^  ab;  »eine  (fehtirt  fäUt  um  das  Jahr  14^f. 
'  Kon  'acoW^BeMA. 
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Mater.   Die  ergo  qnod  de  illo  nosti,  cante  tarnen;  neqne 
eniin  videtar  expediens,  canctis  eomm  danmatoram  nefanda  acta 

sinf^^illatim  replicando  mirrure,  maxime  proptcr  (|UOsdain  niodicao 
liiloi,  qui  f'acile  possent  in  bis  scandalizari  seu  materiani  erroris 
assnuKTc,  pracsertim  curioaa  sectantes.    Non  euim  omnia  umuibus  b 
expcdiant. 

i^fiw.   Optirae  loqneriB,  mater,  et  pronns  fnxla  Intentom 

nostruro.  Itaque,  ut  iam  dixi,  ante  ordinis  hniiu  ingrcssuin  fait 
quithnn  nnillelnrnR  Edelino  dicfns.  tlieoloffiac  sacrae  professor  prius, 
sitd  ul  post  in  propatulo  patuit,  ipsiTis  pprsccutor Hic  prius  lo 
Curniclita,  iudc  ad  Cartusicüses  accedcns,  nvd  uuu  lougo  post  tom* 
pore  eoa  deserens,  dispenflatiiB,  immo  meliiiB  dissipatas  ab  ordine, 
ad  sancti  religioneni  BcMiedicti  aa  transtnlit,  qni  postea  diabolica 
improbitato  tanta  extitit  ambitione  absorptus,  i]imd  nt  nd  alTfctatas 
malr  iiidi^'neque  cupitas  porveniro  posset  di^niitatcs,  cum  hoste  15 
crudeli  pactum  fecit,  et  ipsum  prius  iu  humana  ettigic,  ut  facilius 
deciperet  apparentum,  adoravit,  eins  manam  nefariam  flexis  po- 

plltibiw  oBcuJando  Postqnam  bnnc  miaenim  bomatii  generis 

hostls  lorts  infidelitatis  tennit  fortiter  alUgatum,  ncquaquam  vi  quod 
(»•ffrat  snffoeit.  spd  ipsum  ad  detcriora  portraxit.    Nempc  iam  nnn  so 
in  huüiaua  cttij^ie,  8cd  in  vilissinii  liirci  forma  scsc  ostentins,  ud 
lioc  pervcraium  ac  detostandum  et  omuiuo  inhonestum  perduxit,  ut 
emn  adorando  ipsam  pudendam  corporiB  partenit  seeeBsnin  scilicet, 
oactilaretiir,   abomiiiabilior  certe   factus   quam   equus  et  mulas, 
quibus  non  est  intelleetus.    Hic  insuper  ad  id  perlidiao  deductus  ss 
est  miser,  ut  in  i]»sornm  seohacMiiiii  dftfstatido  oonvcntu.  (|ui  ad 
certum  uoctibus  pt-r  acra,  ut  ipsi  missi  cuuresöi  sunt,  deportabautur 
locnm.   Hio,  Inqoam,  infelix  inimlci  praeco  faclns  est,  et  qni 
qaondam  ftierat  praeco  verltatia,  factns  «st  nuiitiiiB  hoBtiB,  miserlB 
ita  dicens:  Vos  ipsos,  ut  dccel,  ad  dominum  (!t  magislrum  vcstrum  40 
n^cipiendum  praeparate.    Tacco  do  ahnejratione  sanctae  Trinitatis, 
Jesu  Cliristi  domini  nostri  ac  suae  digiiiasitnac  matris,  dignissimi 
cruciä  vexilli,  sauctorum  sacramentoniin  et  aliomm,  quae  fideles 
credere  tenentnr  et  serrare.   Kam  illa  horrenda  sunt  ipBO  atiditn. 
Nam  lUe  poetqnain  diu  in  tali  errore  mortauB  in  anima  vixit,  de^as 
prehensus  captus  est,  et  in  manns  Ebroiconsis  honorandi  pontiflcis 
tradilus,  qui  et  sacros  mihi  ordiiics  unmcs  contuiit  *  in  ipsa  Ebroi- 
ceusi  civitatc.    llic  venenindus  antistes  laborcs  multos  assumsit 
ac  expensas  copiosas  consumsit»  11t  posset  ad  Teritatem  boiiiB  negotii 
pervenire.    Nam  quanto  hic  infelix  erat  in  scientia  oxcrcitatiorw 
et  in  astutia  callidior,  tantn  ad  convincendum  dilficilior.  ConvictUB 
est  tarnen,  et  confessus  articulos  erroueos  est  ultra  triginta,  qni 
intcr  doctores  et  mogistros  diligcntcr  oxaminuti,  tamquam  execra- 


*  l'«/'-  fiif  (linsen  Vorfall  mit  Wilhelm  Adeline  oben  >S,  121  und  besonders 

untett  Abschnitt  VI  a.  a.  //.'<.?. 
■  Im  J.  1447  (ryl.  Vovhnnerknng  zum  Difüogwt  Sp.  Ii). 
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blies  damnati  sunt,  et  ipse  aaetor  eorum  adindicatas  est  baereticns. 
At  quoniain  ipse  ab  initio  cn-dcns  sibi  posse  saflTragari,  in  auxitinm 

sni  advocnvcrat  nnivc  rsitatem  Cadoinonscm  e  contrario  vonera- 
bilis  cpiscoims  Guillclmus  de  Floqnos  dicuis.  vir  bonus  8ed  siiiiplex, 

&  b.  Benedicti  etiuiu  professus,  in  adiuioriuiu  bui  et  pro  causa  lidei 
taenda  rniiversitatem  Parisfensem  asBimiBft,  quod  aatis  neceasarinm 
faiL  Post  diatarnum  autein  cauaae  proeessam,  intcrrogatus  tandem 
per  excollGntes  theologiao  tw  iuris  doctores  ad  Iioo  convocatos, 
utrum  vellet  fo^doni  nrticuloa  nefandos  abiurare,  et  utruin  agiio- 

lü  8cerct  86  erraöse,  reapoiidii  quod  sie,  vcUequc  omnes  suos  errorcs, 
euncta  etiani  pacta  execranda,  qtiae  ctim  hoste  eontraxerat,  revo- 
care  fidemque  catholicaiu  proflteri  paratum,  ae  delneeps  in  eadem 
vivfre  stabilitcr  et  mori  velle.  Taiidoin  a  pio  pnstorr-  et  r  jiis<^o]>o 
])ra('fato,  vicario  tno,  suscepta  est,  mater,  in  gremiuiu  tuuiii  (»vis. 

15  quam  lupuB  iuvaserat,  rccupta  prius  cautionc  et  iurauento  in  capelia 
dieti  episcopi,  eoram  testibus  plus  quam  triginta.  Et  haec  omnia 
eertins  cognovi.  Nam  statim  post  promotor  fidel  in  hac  materia, 
mag.  lohannes  Gravellc  dietus,  mihi  posceiiti  confessioticm  illius 
paiipcris  rtedit  et  alin  sui  processus  acta  cum  sententia  detinitiva, 

10  et  omnia  mauu  propria  scripsi  et  apud  mc  teuui,  donec  ab  illa  domo 
reeedens  ad  bmift  ordinem  aeeessi.  Sumnia  antem  toüas  aetus 
tottnsqne  procossns  talis  tolti  Primo  ab  inqolsitore  fldei  ad  hoc 
vocato  in  curia  episcopi  fuit  coram  populo  praedicatus  et  de 
certis  ac  principalioribus  artieulis  j»pr  sin^i^ula  interro^ntus.  cuiicta 

2j  confessus  est,  quae  prius  coram  testibus  fuerat  in  private  contessus. 
Post  quae  lectu  sententia,  qnae  et  ipsos  erroucos  articiilos  con< 
tioebat,  eondemnatas  fait  per  mag.  Simonem  Gapistri,  ▼icarlnm  epi- 
scopi et  ofHcialcm  cnriae,  ad  perpctuos  carceres  in  pane  augaatiae 
et  aqua  doloris,  qnamdiu  esset  in  humanis.    Ad  quod  optscopus 

so  proprio  ore  subiunxit:  'Retenta  nobis  niiscricordia  nostra."  Tunc 
ad  ista  iuquisitor  fldei  protestando  rospoudit:  Protestor,  inquit, 
anctoritate,  qua  Axngor  in  hac  parte,  qnod  nallo  modo  relaxabitar 
absque  conbonsu  magistri  nostri  generalis  liuius  provinciae  fnqui- 
sitoris.  vfl  nostro  in  eins  ahsentia.'    Et  sie  iste  mox  fnit  carccri 

ar,  inancipatiis.  in  quo  per  (|uadriennium  supervixit,  et  ut  postmodum 
compcri,  signa  in  co  deprehensa  sunt  verae  poeuitentiac.  Deinde 
in  eodem  earcere,  nt  aadivi,  gcnibns  flexis  ac  iuootls  mantbns 
mortuns  est  repertuR.  Hanc  narrationem,  mater,  sie  difitiBe  dupUci 
d(^  causa  posui.  ad  cautelam  scilicet  nmltorum,  qui  forte  [lossent 

40  seduci  ab  iiis  Valdensibus  seu  scobacibus,  quorum  mnlti,  quamvis 
iguoti,  suporsunt,  nou  dubito,  et  ut  unusquisquc  tV)rtiiidßt  sibimct- 
<ine  timeat,  dum  aadit  tan  tarn  viram  sie  tnrpiter  cormisse  sieqae 
:ib  hoste  delusitm  fuisae,  ut  ipsum  in  forma,  ut  dictum  est,  villsslml 
liirci  veneraretur,  suaque  posteriora  foeda  deoscularetur.  Tanto 

4t,  fiutem  de  his  certius  loquor,  quauto,  ut  prael'atus  snm,  haec  eadem 
mauu  propria  scripsi. 

Mater.    Utinam  .... 

^  Catm  (vgl  die  Akten  unten  Abschnitt  VI  a.  a.  145:i). 
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46.  i48G.  Mltlleus  iiiaklicaruiu,  lu  rfasst  von  dt^n  beiden  In- 
qvuUoren  Meinrich  IruHtaris  und  Jakcb  Spvtnycv  otw  dem  Domini- 
kcMerorden, 

Vgl.  dU  beiondere  WUrdigunff  diues  Werkes  in  AbeehnUt  III. 

47.  J48i^  Januar  10.  De  Jauiia  '  et  phitonicis  mulieribus, 
teutonioe  unholden  Tel  hexen,  verfaeH  von  ülHck  Moiiiorü  in 
Kotutanz, 

Der  Verf.  'Ulrieiu  MoKtoris  de  Coottailti«,  itudü  Papieusu'  decretomm 

doctor  et  curie  Coii«rru;tivnsis  c.nusarimi  patrcntts'  widmet  seine.  Schriß 
dem  Erzherzog  >Siifiiutnä  von  Oesterreich,  lieber  den  Verf.  vgl. 
Schreiber,  Die  Hexenprocesse  in  Freibtirg  S.  SGff.;  Allyoneiiir 
deutsche  Wogrnphie  32  S.  Iii  und  Ph.  Ruppertf  Komiamer  Ge- 
schichtlich t  Heiträge  IV,  41—52. 
Die  Schrift  ist  noch  im  15.  Jh.  mehrfach  gedruckt  worden  (Hain 
*nö3ö-38;  Copinger  I,  S.344;  II,  8.429;  I*roctor  L  c.  I,  S.  68, 
fir.  562  und  S.  65  nr.  720).  Die  ältesten  Drucke,  die  nyhl  noch  in 
das  Jahr  I  tS9  fallen,  tcurden  narh  Praetor  und  Copint/or  hei  M. 
Flach  und  bei  Joh.  Pryes  in  Strassburg  (u-o  auch  die  erst«  Ausgabe 
de»  Medieue  maleficatwn  erschien f  gedruckt;  ein  jüngerer,  ein  Nach' 
druck  des  ersten,  wurde  in  Köln  bei  i'urndnis  von  Ziericksee 
liergeslelU,  er  fällt  nach  Zar^zky,  in  der  Zs.  für  Bücherfreunde 
1899  8.  ttfl»  dae  Jahr  I49S.  Diese  Drucke  «nMotten  je  eeeh» 
bildliche  Holzschnittdarstellungrn  des  Hexentreibens  f  Wettermachen, 
llexenflug,  Wolfsritt,  Teufelsbufdschaff  n.  s.  wj,  vgl.  dazu  I{.  Muther, 
Die  deutsche  Bücherillustration  1 160  J 530  S.  53.  Später  ist  die 
Schriß  ziemlich  rir/i'hniLssig  in  die  Ausgaben  des  Malleus  male- 
ficarum  (seit  1580)  aufgenommen  trardvii.  Deutsche  Ueberselzungen 
der  Sehriß  erschienen  1544  und  f.'>7.'>  ri/l.  Soldan  l.  c.  /,  276  Anm-  i 
und  Hain  11539,  11510).  —  Vi>  folgenden  sechs  Illustrationen  sind 
wich  der  zweiten  Ausgabe  1 1  'rgss-Strassburg,  vgl.  Hain  *  11536, 
Exemplar  m  der  KlUner  Stadtbibliathek  GB  X,  101*)  angeferHgt 
worden. 

Dit'  Widmung  an  Erzherzog  Siijmund  (jeht  davon  aus,  das», 
cum  äuperiorilius  annis  pestis  (luarundam  laniarum  et  incaniatricum 
lerras  Tue  Excelleulic  invasisse  diceretur  et  nonnuUe  tuo  sub  im- 
perio  molieres  de  hninsmodl  heresi  Bnspeete  capte  forent*  apnd- 
qne  tortliram  interiogate  varia  responderent,  unde  tuis  consulibns 
Varia  ea  de  re  intcr  sc  opinaiitibns,  uno  »^uipix-  in  illam  altcro  s 
nciupe  in  aliam  parlnii  di  ulinante,  tandi m  apud  Tuam  Clomcntiam 
uiei  memoria  incidit.  Auf  des  Erzherzogs  Ersuchen  übrmehmc  er 
et,  seine  AnsUM  zur  Seiche  anszuspreehent  c^leich  das  Thema 
sdtwierig  und  eine  Aettsserung  dairOber  gefährlidi  »ei  (periculosum 
projitfr  iüvidosi  et  d*trartorcs,  (jni  cuiicta,  quo  nfqnonnt  imituri. 
non  taiut  n  0(  >sant  calmaniari  et,  que  ipsi  sua  inertia  t  xju  rii  i  non  lo 
potcruut,  venenoso  dente  vcluli  öcteger  hircus  lacerare  non  om- 

*  Das  isf  kein  Druckfehler  des  Titels,  Molitoris  .sagt  vielmehr  'ImtiM* 
statt  des  üblicheren  'I.iinia«  ' ,  da  das  Wort  oß  von  'I«niare'=  c<?rrr>/.v««fi 
abgeleitet  wurde  (su  .schuji  ron  Isidor  von  Sevilla  *  S.  50  Anm.  /'. 

•  Vgl.  das  von  l'apst  Innocenz  VIII.  an  den  Erzherzog  Sigismund  dafür 
gerichtete  Betobigungsbreve  d.  d.  i48it  Juni  18  (oben  8.  2ti  A>.  88j. 
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mitlunt);  Jiiuf  zwar  wilhle  < /■  (^ic  Form  des  Dialntjs  mit  Cmirnd 
SrJiatz,  dem  InnrijWvrigen  Dünierm^hftr  von  Konstanz,  da  er  mit 
diisem  den  Gegfnstand  oft  besprochen  habe.  Kr  stellt  neun 
I-^agen  auf: 

1,  Können  dt«  Jlextn  (laniae  et  incantatrices)  mit  tmfti»dk«t 

llHtfe  Wetter  machen  /  (Ja!  nach  Exod.  7,  Job  1  ii.s.w.,  uenn  die 
D^linnnev  die  entsprechende  Permüsio  von  (iotl  erhalten.  Wann  das 
ge$chiehtf  tcissen  nnr  nicht,  'quis  eniin  novit  dei  voluniatera' V  Denn 
die  Dämonen  erzeugen  die  Wetter  auf  Anrufung  der  Hexerif  nidii  die 
Jieaeen  HXbst)* 

2.  Kiynnen  sie  Enrachaene  und  Kinder  »ehädigen  und  krank 
metchen/    'Jn!  nach  AiKjitsfi/iits,  Ifierompnfti^  n.s.fr.,  wie  ad  1.) 

3.  Kihinen  sie  gesehixlifliche  Imj>off'ii~  Jterrorrvfi'n  f  fJn  !  Tho- 
mas V.  Aqnin,  Jfostiensis  u.  s.  u;.,  teie  ad  1  und  2 :  Naiu  et  ego 
Ulricus  ad  18  annoB  in  curia  ConstantieiiBl  oausaram  ftii  patroons 
et  ndvocAtns,  proiit  bodie  suni,  et  huinsmodi  caiisaa  frig^iditatis  et 
maleficii  in  practica  plurcs  habui,  ubi  mulieres  accusabant  coram 

iudieo  niaritos  flo  impotcntia  coöundi   Plurcs  comptü'i  pcrs 

medicos  curic  iuratos  inspectos,  quüs  ipsi  medicl  aböerucnint,  na- 
tara  non  ftigidos  sed  sortüegio  maleflciatos  osse. 

4,  EBmnen  sie  Mauchen  in  andere  Wenn  verwandeln  f  (nur 
echeinbar). 

ö.  Können  nie  super  baculum  nnctnm  vol   super  lupum  scu 
aliud  aniinal  cquiure  et  ad  sui  convivii  luduin  de  ioeo  ad  locum 
traduci,  ubi  bibant  et  coraedant  ac  mutuo  se  cognoscant  attjuc  lo 
deloetentnr?  (nur  in  der  lüueian^). 

(i.  Utrnm  eum  talibus  et  malcflcis  mulioribus  possft  dyabolus 
incubaiido  in  forma  bominii»  commieceri V  (Ja!  nach  Thomm  von 
Aquin  etc.) 

7.  Ob  dadurcJi  Kinder  entstiJten  können?  (Xein!  auch  die 
echola^ieche  Theorie  von  der  Erzen ijuny  in  der  Weieef  dose  ein 
Dämon  ment  Suceubue  bei  einem  Mann^  dann  Incubue  bH  einem 
Weib  iet,  erscheint  ihm  zweifelhaft). 

Ob  diese  Weiber  Geheimnisse  und  die  Znkvnft  enthlWen 
können  (soireit  der  Teufel  pro  subtilitate  nature  suc  ex  considcra- 
tione  astrorum  ot  elemeiitorum  dispositiouc  schliessen  kann)»  » 

•  9.  Utrum  insto  iadiclo  poseint  tales  malefice  et  scelerate 
malierea  comburi  vel  alÜB  sappliciis  afltci  ?  Darauf  erteidert  UlrU^: 


*  Ulrich  herichfef  hier  Uber  einen  Vorfall  in  meiner  Jugend  vor  dem  n  elf- 
lichfn  Bericht  in  Konstunr..  wo  ein  Maleficus  vfrln-annl  inirele  mif  die 
Aernsitfio  eines  Man7iei>.  i/fr  besagte,  dass  jener  Mdlc/icu^i  lein  Bauer) 
ihm  auf  einem  Wolfe  reitend  begegnet  sei,  'quo  (»hvianto  ipso  accnsator 
Muhito  cuntractus  et  niinnliri»  lant^uidns  factn»  fuerit ".  Der  Beschuldigte 
teurde  nicht  gefoltert,  sondern  Zeugen  l>eeidigfen,  dass  derselbe  attch  sie 
bezaubert  habe.  Auf  diese  Aussagen  hin  n-urde  er,  trotzdem  ihm  ein 
Verteidiger  (Ulrich  lilnreri  zur  Meite  stand,  zum  tScheilerhaufen  vor- 
urtheül  und  rerhrannt  (rgl.  untett  Abschnitt  VI  a.  a.  1468).  * 
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Quamvis  pffpctualiter  iiuiusmodi  maledicte  muliercs  nihil  clTicerc 
possunt',  iiiliiloroiDus  tamon,  quia  instigantc  dyabolo  talcs  muliercs 
▼el  ob  desperattonem  vel  paupertatem  vel  odia  ▼Iclnomm  Tel  alias 
temptatioiu's  per  dyabolam  fnunissas,  quibas  non  resUtnnl,  a  yero 

5  et  piissimo  deo  recodpntfs  soso  dyaV>olo  dovovrndo  nc  cundem 
colendn  sihique  dyabolo  liolocjmstomaia  et  oiilationes  oflFerendo 
apostatant,  hereseam  pravitatera  sectantes,  et  proptcrea  succcdit 
ultima  determioatlOi  Tfdelicet  qnod  propter  huinsmodi  apoetaafam 
et  corruptam  volttotatem  de  iure  civili  tales  seelerate  mnlieres,  que 

loa  deo  laif^issimn  npostatnnint  ft  dyabolo  scse  dodicarunt,  niorfo 
plecti  debent,  prottt  dicitur  iu  luge  Malfci,  codiee  de  Maleücis  et 
inathcmaticis. 

Vos  igitar,  o  mnliereB,  mementotc  profeasioiiiB  vestre  in  bap^ 
tiamo  facte,  ac  cum  dyabolus  vos  tentaverik»  eetote  forte«  et  enlB 

15  sußTpestionibus  resistite  et  rosistendo  signo  crucis  vos  ipsas  armato, 
scieiites  quod  adversnim  vos  nullain  habebit  potegtatom,  <|Uoniain 
contra  boc  Signum  nuüuro  stat  pericuiuiu.  Sumite  excmplum  bcate 
Justine»  in  cuias  legenda  ita  legitur  . .  .  (folgt  ein  JUmchnUi  der 
I^egendä  tan  Cfyprian  von  AnUocJuen  und  Ju§H$Mf  Acta  Sanc' 
torinn,  Sept.  VII,  233^,,  Legenda  aurea  den  Jacob  d$  Voroffine 
Bl.  J'üi  der  Aufgabe  von  148<i  und  Th,  Zahnt  Cyprian  von  Anr 
Uochien,  1882,  S.  21  ff.). 

Schluss:  Ex  Constautia  a.  d.  1480  die  10.  lanuarii. 

48.    1494,   Am  dem  Repertorinm  peratUe  de  pravitate  liore- 
ticorum. 

Der  Vcrfdsfier  die»e.<t  Jfepertorimus  i.sf  tndiikunut .  Xarh  sehicn 
ei'pirn  Angaben  u-ar  er  Spanier,  amcheinend  aus  Vtüencia,  und 
auf'iiiijs  Notar,  dann  Inquinitar,  aber  ohne  einem  Orden  ameuge- 
höreti.  Fr  I'kxs  sein  Werk  durch  dm  licrühmfvn  JnrI.sfen  Mirluwt 
Albert  in  Vidtncia^  revidiren  und  in  dieser  Form  in  VaUtwia  bei 
Lambert  l'almari  drucken.  Der  Druck  trar  £494  SepUmber  iß 
beendtf  t  ILiin  i,387-'i ;  ein  K.rrjnpldr  im  llritish  Museum  z^i  I.imdnn  ; 
vgl.  J'roctor  nr,  95001.  Xeu  Utruufujeytbcu  ti  unlc  fs  '  Voiietiis,  apud 
Datnianuin  Zonnnini.  1575'  7/u7  einem  Covimentar  der  beiden  Juritttn 
Quiniifian  M,nidi>siu.'<  nud  Petrus  Vendromin.  Die  letetere  Auih 
gäbe  wurde  hier  benutzt. 


1  IVeil  eben  die  Dämonen  auf  Anrufung  der  Wmber,  nicht  dir  Wt'iber 
setbet  die  schädigenden  Wirkungen  hertyorbringen.  —  Die  lieurtheilurtg 
der  Schrift  de»  Molitori»  bei  Snldan  l.  c.  I,  273  ff.,  in  den  Historisch 
jwlitischen  liUdte.rn  7V  I lSf>  I  S.  sftj  und  bei  I.äiu/iri,  h''  lii/inn  mui 
Jk.renprocegH  ,S.  7/  igt  ganz  verfehlt;  auch  Bieter  l.  c.  Ü.  1*43  ff<,  Irifii 
nicht  ganz  da»  Richtige.  Molitori»  »feht  in  Bezug  auf  die  Mmefieten 
einschliessfir/i  <trs  W'ettermnrhf  u s  i  'ntfm  li  ,nif  ,h  in  aUm,  fnn/ef/rachten 
atandpunkt,  dass  der  Mensch  mit  Hülfe  der  Dämonen  zaubern  künnet 
»oweit  die  'p«ndinio  doi*  den  Dämonen  zu  wirken  eriauht;  attch  den 
gtgchlet^hffirhru  f-rrif/-rn<7  -.ifisrhn/  Mrnsch  und  Trufrl  häft  er  für  mög- 
lieh. Er  giiiitbt  alter  nu  hi  ttn  den  Jiejreu/iuy.  an  die  I  hierverwantUung 
und  die  Möglichkeit  der  Erzeugung  von  TeufeUkindem. 

<  •  Vgl.  für  ihn  Uam»,  Kirchengeechichte  von  Spanien  //i',  13. 
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S.  S8,  üeber  die  Ätulieferung  der  KeUer  an  das  'bracbiom 
sacculare*. 

S.  127.    Ueber  den  Verbrennut^tdod  der  Ketzer. 

8*  840.   8.  V,  'Dacnion'  wird  eing^tend  fl6er  Divinaiio  und 

»ortilegium  gehandelt^   im  weBenÜichett  anechlieteend  an  Nicoiau» 
S^fmeriritH  (oben  S.  ßfi). 

S.  267.  *S'.  f.  'Divinatores'  irird  eHtrt^rf,  oh  die  Inquisitoren 
gegen  sie  einzuHchreitcn  haben  ('si  imeresiiu  äu])iuüt  luaiufestc',  nach 
Ejfmerieue). 

S.  410.    Ueber  den  'haereticuB  pertinax*. 

S.  120.  S.  V.  'Sapere  heresim  manifesto'  wird  in  Bezug  auf 
'Divinatio'  (jrhandelt  nach  dem  G^'fnrhten  des  Oldradug  da  Ponte 
(oben  6'.  ööj.  Ante  omnia  inquisitor  dcbet  videre,  an  sapiaut 
horesim  manifeste  vel  ne,  com  eolm  sua  iurisdietio  non  extenditur 
niai  de  bis,  qaae  aapinnt  haereslm  manifeste  et  non  de  aliis,  ut 
not.  <^\o.  in  c.  accasatus,  de  harreticis  §  snne,  quod  declarat 
Dorainicus  '  ibi  dicens,  quod  si  manifeste  apparoat,  quod  sapianc  s 
haeresim.  Et  super  istud,  quod  sit  wauifestum  vel  non,  revo- 
cator  in  dnbinm,  qaod  s!  InqniBltarl  liqneat,  qnod  sit  mani- 
festum indldaliter,  poterit  pronnnciare  se  esse  iadieem;  sl  vero 
non  apparct,  quod  sit  manifestum,  se  non  intromittet,  ut  ibi  dicit 
glo.  secundum  cum.  Ad  hoc  allegat  Antonium  de  Butrio  ibidem  lo 
iu  coutcstem,  unde  diversitas  consistit,  an  dubium  sit  in  iure  an 
in  facto.   Primo  casa  noo  potest  coguoscere,  secnndo  sie. 

S,  532  ff*  wird  s.  v.  *]lf(serioardia*  die  Frage  er&rieri,  wann 
dem  Vef^trecher  Gnade  gewilhri  uurdc/i  aoUe.  S.  5'17 (f.  trint  dabei 
■übtr  die  zum  Judentum  abfallenden  Spanier  gehandelt. 

Et  cum  durum  sit,  assueta  relinquere,  et  qui  semei  malus, 
Semper  praesumitur  malus,  ui  de  regu.  iuris  Ii.  6.,  ergo  qui  omuibus 
diebns  vito  suo  Semper  fiilt  malus  indalzando  et  habnit  pactum  ts 
cum  (b  inone  nsque  ad  decrepitatem  ergo  si  talis  non  redit  in- 
continciiti.  et  spontc  et  libero  arbitrio  non  onnfitotnr,  scilicft  tem- 
pore f^raiiac  '\  e<»ntitendo  vere  haeresim,  in  quam  incnrrit  verbo  et 
lacto,  et  eaiii  detesietur  abiurando  publice,  sicut  du  iure  teiietur, 
et  postmodam  talis  ftierit  captns  et  incarceratns«  si  conyincitor  de  so 
horesi  per  festes  idoneos  et  expectat  accusationem  et  non  vult  con* 
fitcri  asque  ad  testium  pnblicationcm,  litct  pnstca  talis,  postquam 
didicit  tcstiflcata,  eonfUfaiur  in  iudicin,  ruui  de  tali  non  Iiabeatur 
»pes  corroctionis,  ut  ptrdictum  est,  non  est  recipicudua  ad  miseri* 
cordiam  cnm  perpetao  earcere*.  eo  qnod  molti  istonim  similinmsB 

*  Dtnninicua  von  S.  Gimigrutno  iiujl.  *  <V.  281  ff.) 

*  hi.Hofem  passen  die  Krörterungen  durchaue  auf  die  BehOMÜmtff  der 
Zauberer  und  Hexen  durch  die  Ingui.sifionsgerichte. 

8  Der  Gnadenmonat,  den  tler  Inguisifor  hei  Beginn  Heiner  Thilfigkeit  den 
sich  selbst  Änschulditf enden  zu  genähren  jtfief^te. 

*  Demgemäs»  konnte  al»o  jede  //exe,  die  nicht  mfort  und  freiwillig  cUiee 
gettand^  was  ihr  imputäi  tncrcte,  unter  allen  UmiUtHuien  dem  weUOdien 
Arm  Kur  VeHtrennung  tiberlieferi  werden  (vfß.  da»  Nähere  in  *  Kap,  6J. 
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iMVf-nti  sunt  iiostiis  toniporibus,  postiiuani  detruünnfnr  in  i»crj»(  tnuin 
caretTeni,  revciti  ad  suum  iudaismuni  niente  et  i'aaio.  Et  cum 
talcö  dcberent  puniri  (ut  habetur  Lucae  19,  uhi  dicitur  'Vcruntamen 
InimicoB  meos,  ülos  qn!  noluernat  me  regnare  snper  se,  addaeite 

Bhitc  et  interficite  ante  mc':  itcin  Irronimus  in  prima  parte  episto- 
larum  in  dialogo  contra  Pclatri um;  Isaias  dicit 'Comburentur  iniijui 
et  jieceatores  slinul,  et  qui  relinquunt  deum  consumabuntur*),  ergo 
conuludendo  ad  propositum,  cum  isti  herctici  apostatae  iudaizantos 
rcUquemnt  ▼emm  deum  Measiam  lesnin  salvatorem  et  redemptorem 

lonoBtram  et  nolucrunt,  ut  regnaret  super  e08»  miserieordia,  quam 
t;ilrs  consequi  debi-nt,  dobet  esse  ijjnis,  nt  trnditur  Jr>:in.  15  'Si  quis 
in  mc  non  manserit,  raittctur  foras  sicut  paimcs,  et  arescet,  et 
Cüllig^ent  eum  et  in  ignem  mittcnt  et  ardet*;  undc  Augustinus  in 
bomIHa  snper  istud  Jo.  15.  ali  *U]ium  e  daobns  palmlti  congmit, 

isaut  Titis  ant  i^nis;  sinb  vite  non  est,  in  fgne  eritt  at  ergo  in  igne 
non  Sit,  in  vite  sit';  hoc  ille.  Et  ideo  si  isti  tales  non  puniuntur 
ut  vult  lex  divin.i,  canonion  et  civilis  et  eonsuetudinaria.  ut  in 
1.  2  c.  de  apoätatis,  ne  miremur  si  deus  mittat  in  istiö  regnis  j)e8ti- 
lentiat  et  fames,  nt  habetur  3.  Regutn  20  cap.  nbl  dicitur  'Qnia 

wdimisisti  vimm  dignum  morte  de  manu  tua,  erit  anima  toa  pro 
anima  eins  et  populus  taus  pro  populo  eins*.   Et  cum  Stadium  in 
<|ulsitorum  et  praelatoram  inter  onines  solicitudine.s  suas  (it  licit 
esse  praecipue  ista,  ut  vulpeculas  capiant,  ut  in  ca.  inter  de  purga. 
cano.,  et  postquam  per  ipsos  fuerint  tales  vulpecule  deprehensae, 

ts  distrieta  ultiono  corrigant  et  castigent,  ut  25.  qu.  5  perventt  et  ca. 
idulorum  concor.  extra,  de  officio  ordi.  irrenragibtlis^  cum  sJ.  Ad 
qiiod  facit  qiior!  halM-tnr  Kznchiel!*^  9  'Non  parcat  oculus  V(!Ster 
nec  miscrcatiir:  seueiii,  adolescentulum  et  virginem,  jxarvnlos  inter- 
licite';  nam  si  hoc  obtinet  in  crimine  lacsac  maiestatis,  ubi  non 

wrecipltur  quis  ad  misericordiam,  sed  perdit  vitam  et  bona,  at  in 
1.  quisquis,  c.  ad  legem  Inliam  maiestatis,  ergo  a  fortiori  in  crimine 
haerrsis  locum  habere  dehof.  onni  lünj::o  piravius  sil,  rtrrnam  quam 
temporalem  biedere  maicstaicin,  ut  de  Iin  ri  t  <  tj».  vi  rgentis,  ad 
quod  facit  glo.  6  q.  1  si  quis  cum  militibus,  quui  ubi  niaius  dclictum 

35  inyenitnr,  ibi  maior  nltio  exercenda  est,  ut  24  q.  i.  non  auferamns, 
ut  tenet  Äbbas  *  in  c.  vergentis^  extra,  de  haerotlcis.  Et  licet  in- 
qnisitores  tales  non  recif>iant  ad  misericordiam,  non  proptcr  hr>c 
dici  poHsuiit  criidrlt's,  sed  iustitiani  facicntes,  dando  unicuiqiic  ]>ro 
suis  demeritis  tpiod  nieretur,  nam  eo  quod  quis  de  haeresi  con- 

Mvincitur,  poena  capitis  debet  puniri,  ut  in  iuribus  supra  allegatis. 
Et  potest  respondori  per  illud  leronymi  snper  Isaiam  *Non  e.st 
crudelis,  qui  crudeles  iuguhit,  licet  cradclis  patientibus  esse  videatur'; 
nam  latro  suspensus  patibulo  cnidclem  indicem  putat,  nt  *23  q.  5 
non  est  crudelis,  deus  cuim,  qui  est  miserator  et  misericorü,  iustus 

46  et  patieos  et  multum  misei'cors,  non  ideo  crudelis  et  rigorosus  ot 
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crueutus  reputatur,  eo  quoil  diluviu  pfontis  Immanuiii  «U  lcvit  et 
super  Sodnmnin  et  ffOinorrnin  ifjrnom  et  sulfur  ]>luit,  Acgiptios  8ub- 
inersit,  intiututihus  Isracliticarum  cadavcra  prostravit  in  cromo. 
Et  notanduiu,  ([uod  obstinato  in  malitia  nunquam  miseraiis 

faU)  nec  miseretur,  nt  infra  obBtinatio.  s 

S.  •'i47  ff.  wird  «.  v.  'Negativa*  über  das  Leugnen   di  r   Ih  - 
fchuldujten  und  seine  Wirkvntf  nvf  die  ProceHftfiJhninfj  geJinndi  lf .    Jji  r 
Vf.  hictet  hier  vervaiidie  Amfiihrunyen,  nie  oben  8.  r.  'Misericordia': 

Licet  sccuiuluii)  rcgulus  iuris  communis,  ex  quo  semcl  com- 
misit  crimen,  deberet  pnnlri  iudicialiter  et  condemnari,  etiam  si 
poeniteret,  quia  propter  poenitentiam  suam  etiam  qttoad  fonun 
tiumanum  et  iudicialo  nocens  esse  nOD  desinit,  .  .  ,  tarnen  quia 
ccolcßia  bcnif^iia  rsi  in  c  elandit  greminm  rndcunti,  benigne  volcns  lo 
agere  in  hac  parte  ordinavit,  (jnod  si  tulib  continuo  post  deprc- 
bensionem  erroria  ad  fidel  catholicae  nnltatem  Bponte  recnrrere 
volnerit  et  eirorem  snnm  ad  arbitriam  episcopi  regrionts  publice 
consenserit  abiurare  et  satisfactionem  congmam  exliibere,  quod 
recipiatnr  ad  im'scricordiam  et  imposita  sibi  poenitentia  salutari  is 
salvetur  sibi  viia  nec  permittetur  occidi  per  brucliiura  sacculare  . . 
et  ideo  tuuc  detruditur  in  perpetno  carcere,  abi  poenitentiam  iigat, 
extra,  de  haereticis  ea.  pennltim.  in  fine. 

Cum  igitur  iste,  qui  sie  pennanet  in  negativa  sua,  esto  (juod 
liodic  credat  catbolice  et  prartcritn  incrcdub'tate  et  do  praetcrito «» 
haeretico  errore,  de  quu  «■oiiviiieitur  suflioir-iitcr,   illud  confitcndo 
et  culpum  recognoscendo  noii  poenitcut,  uou  potest  dici,  quod  debite 
recurrat  ad  catbollcae  fidei  unitatem,  ex  quo  non  fiEusit  quod  fides 
catholica  praeeipit,  sciücet  quia  non  recognoscit  nec  confltetnr 
propriam  culpani,  (|uam  comrnij:^it,  prent  eatlioliea  ccriosia  praecepit, » 
nec  rtiani  pot«'8t  dici,  <\\io<]  sunk'it'uter  proprium  errorein  ahiunirct, 
CK  quo  iliuni  non  recognoscit,  nec  etium  potest  dici  de  co  suflicientcr 
satlBfaeere,  ex  quo  illum  post  errorem  non  confltetur,  <|uia  oonfeBSio 
est  una  et  prima  pars  satisfactionls  post  contricionem.  Unde  dominus 
per  prophotam  ait  'Die  tu  peceata  taa,  at  iustiftceris*.    Et  secundum  ao 
Anibrosium  non  potest  qulsquam  iustiticari  a  peecato,  nisi  fuerit 

peccatum  aiite  confessns  et  si  dicatur,  quod  non  tenetur 

conHteri  culpam  vcl  ciiiaun,  «luod  non  recordatur  se  dixisse,  coui- 
misisse  Tel  fecisse,  cx  quo  de  illo  vel  Ula  non  habet  eonscientlam, 
quia  ecelesia  militans  vel  Iudex  ignorat  mentem  suam  et  memoriam  » 
suam  et  veritatom  occultnm.  scilicrt  an  re  vera  commiserit  et  an 
sit  oblitus  r-t  an  de  hoc  liabt-at  consfit'dtiani.  '|uia  hoc  seit  sohis 
dcus,  öcd  liabct  iudicarc  secundum  probata,  ex  «juo  de  facto  reeeiiii 
agitur,  de  quo  secundum  communem  cursum  naturae  non  potest 
nec  debet  esse  verisimiliter  oblitus,  convineitur  talia  haereticalia  40 
asseruissc  et  se  f-redere  dixisse  et  d(  <:;iiiati;^assp.  et  fx  «juo  etiam 
sibi  reducitur  ad  nn  tiioriam  et  i>robatiir,  cum  vidct  non  recogno- 
scentem  nec  coiititnitem,  neeesst;  liabet,  ipsum  reputare  impoeni- 
tentcm  et  debite  non  satiäi'ucientem  de  praeterita  ctilpa,  esto  quod 
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hodic  sc  asserit  crodcrc  quod  ciH-U  sia  crcdt  rct,  uiaxime,  «jnia  snltem 
hodie  noii  credit  eccloeiae,  qunc  praecipit  pcccatori  sua  peceata 
recognoseero  et  eonflteil,  ut  ibi  confttemlni  alteratniio  pcccata 
vestnt  (Jacobi  piimo,  et  patet  autoritatibus  inflnitfs  deductis  per 
5  Gratianuni  in  Tructatu  de  pocnitentia  et  per  Kagistrnin  Sentcntianun 
in  quarto  in  oodera  tractatu). 

tS.  00  Uebei'  die  Bestrafung  der  'divinatores  et  incantatorea*. 
Nach  kanonischem  Hecht  ganz  wie  die  der  haeretioi.  Poenac  vcro 
qaao  talibne  inflignntar  de  inre  civil!  per  iadieee  seCüIareB  seoandum 
Icgltlmas  sanctiones,  sunt  istae:  vidclicet  patiuntur  ultimum  suppli- 

10  cinm,  hoc  est  poenani  mortis,  ut  C.  do  malt',  et  inatlio.  1.  nemo  et  1. 
nuiluä  et  i.  ü.  Et  quod  ultimum  buppUcium  sit  pocna  inortii^,  iiabclur 
ff.  de  poenis  1.  ultimum  supplicium  et  1.  Ariani  C.  de  bacreticis  *. 

8.  728.  S,  'Sortilegia*  wird  dU  Bestrafung  der  'Sortileefi* 
unier  Ilinwcü  auf  die  'Divinatores'  hthandeU, 

S.  791.  Xorpfuinae  *  an  tak*»  inveniaimir.  et  si  inventae, 
possint  inquisitures  contra  tales  procederc?    Kl  noii  c?,!  urailtemluiii 

15  circa  istas  xurguinas  iiiuu,  quod  quaedam  sceleralac  mulit-rcs 
retro  post  Sathanam  converae,  daemonum  Ulnsionibiu  et  ftmtaa- 
matibua  sednctae  eredunt  et  profltentur,  cam  Diana  nocturnis  horis, 
dca  papranornm,  vel  cum  ITerodiade  et  innumera  multitudine  mu- 
liemra  aequitare  bU|>ra  quasdani  besitias,  et  multa  terrarum  spatia 

*o  inlcrapestae  noctis  silentio  transirc,  et  eius  iussionibus  obedirc, 
velat  domtnae,  et  eertis  noctibns  evoeari.  Sed  atinam  eae  sotae 
in  saa  perfldia  periiMent,  et  non  maltoa  ad  infldelitatis  interitnm 
perduxisscnt.  Nam  et  iiinntnera  multitudo  hac  falsa  opinionc  de- 
cepta  baec  vera  esBe  credunt,  et  crcdendo  a  recta  iide  duviaut 

*  Vpl.  o6«n  den  Tractat  den  Zanchinus  S.  6.'t. 

*  Für  diese  Bvtachnung  der  Hexen  vgl.  oben  S.  i-tl  und  *  <S'.  9.  Der 
Archidiacon  von  Burgos,  Don  Pedro  Femandoi  de  VÜlegas,  der  um 

das  Ja/ir  /  isi  Dantes  Divina  f'ounncdia  ina  Casfih'<inisc/u-  ilhfi  setzte 
{gedr.  zu  Burgo»  undf  zu  Leon  1047^  vgl.  Kraus^  JJanfe  Ü.  499) 

fögie  »einer  Uthentefztmg  de*  9.  Geeanges  aee  Inferno  folgende  Be- 

inerkiinqen  fjpi :  '  V.u  mu  striis  ticmpus.  por  nuftßtnif'  irr.iiulof  poeadus,  pii 
Espaüa  «e  ha  fallado  grandiaiuio  daüo  de  iatinttos  horctieos  .  .  .  .,  y  en  lad 
moataffas  y  provinciM  de  Tiscay«  de  otro«  qn«  lUman  de  la  mm  de  Amboto 
quo  tenian  diab«ilicuB  crroros  ....  En  los  cualea  trutou  t,'ifnl)i>Mi  so  ontip- 
mcten,  y  rniicho,  unas  fabas  mujere»  fechionras  (|iin  llaniaiou«  lirujaü  y  xor- 
gniuM  (sorquiilas  m  Daman  todavfa  en  Tisi-aya),  las  enales  fasen  fcchisoa  y 
innidades,  tioiion  »us  piriticas  y  trnto«  von  loa  (l'MuoninR  ....  Em  Iu.h  pro 
i-os8u.t  quo  MO  ficiprou  contra  nipu  llo.s  de  la  «iorra  de  AiuholOi  se  dice  y  con- 
liosa  por  roucba«  penonas  linbor  visto  al  diablo  y  faldAdole,  Teee«  en  figura 
d«  rahron  y  otras  vecos  «-u  fl^rura  de  iin  inulo  {^rnnde  et  fermoso  .  .  .  .  y  dicen 
calaa  quo  »e  rcconciliarou  y  confosaron  nn  error,  que  si  nlt^unao  vi-ce«  aparoscia 
el  diablo  eti  fignra  de  bombrc.  siompro  traia  algiui.i  sfAal,  que  demostraba  »n 
maldfld,  como  an  cuemo  en  ia  cabosa  i>  en  la  truonto,  ö  algunoe  diente»  de 
fnera  qin>  aalian  fnera  do  la  faoc-n,  A  com  iMmoj.inte '  (Menendee  P^ayo  I.e. 
I,  6/9  ff'.,  der  dazu  hemerkt  'lu«'  descuhir>t.i  ■  >t;i  bnrojia  on  v\  aüo  il.>  ir)00, 
«ppun  uiioa  apuntainieatOH  manuacritoa  de  Fr.  Fraiiciaco  dn  Vargaa,  quo  poaria 
Flordnes*  (in  den  Docnroentos  inMitos  i9,  408  ff.:  Memeria«  del  Doetor  Pedro 
Famandea  de  Villefa%). 
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cl  crrorc  paganorum  involvuntur,  cum  aliquid  divinitatis  aut  nuniiiiis 
esse  extra  nnnm  donm  arbitraiUnr.  Qnnproptpr  saerrdntrs  per 
ecclesias  sil)i  commissas  pupuiu  dei  omni  instuutia  prucdicare  dcbent, 
Qt  noTerfaity  baec  omDino  falsa  esac,  et  non  a  di^ino,  86d  a  maligno 
spiritu  talia  pbantasmata  mentibuB  infidelinm  Irrogwri  arbitrentiir*;  & 
hoc  ibi  habetur  26.  quacstio  5  Episcopi.  Ex  qoibus  patct,  quod 
pracdicto  scclfratao  mnlieros.  si  in  porfldia  perseverant,  a  recta 
fide  dcviaiit,  atque  fldei,  et  eaium  mentibus  infidelibus  demonis 
se  invocant  et  dcludunt  (!).  Si  ergo  istc  mulieres,  de  quibu»  non 
constat,  qnod  sacriflcia  offerant  dfjmombus  inyocatis,  perfldae»  in-  lo 
fldeleft»  a  reeta  via  deviantes  in  praefato  deereto  in  concilio  Acqui- 
roT^si  et  hahitac  sunt,  et  per  consequcns  (si  haptizatae  sunt'  ut 
haercticac  habendac  sunt,  qnia  christianum  a  recia  tide  deviarc 
et  iiitidelitatem  reciperc,  est  proprio  haereticarc,  quanto  magis 
cbrifltiani  honorem  latriae  exbibentes  et  BacrificaoteB  di  inonlbusts 
invocatis  dicendi  et  babcndi  sunt  perfidi  et  a  recta  flde  devii 
et  intideics  in  tidelitale  ehristinnorum,  qnae  est  haeresis,  et  per 
consequens  hacretici  sunt  hulx-ndi  levcraV  Sic  et  LM.  (juaestio  3.  c. 
quidarn,  ubi  sectae  haercticorum  et  eorum  nomiua  numerantur; 
vide  Bupra  haeresis,  et  snpra  daemon.  so 

Et  hane  qnaeBtionem  determinat  loannes  papa  XXII  in  qua- 
dam  sna  Extravagante  tenoris  sequentis,  licet  ma^ns  faeiat  ad 
daemoncs  invocantes.  t  t  libros  rcprobatne  doctrinae  habentes: 

Super  illins  specnla  ....  fvf/I.  ohfii  S.  5  Nr.  r>}. 

Scd  circa  praedictas  xorguiua.^  (|Uod  diclac  mulieres  dicuul  35 
vcl  crednnt,  se  noete  cum  Diana  dea  paganomm  vel  cum  Hero' 
diade  et  innnmera  mnltltudine  mnliemm  eqnitarc  saper  qnasdam 
bcstias  et  innumera  spatia  transirc  et  buiusmodi,   et  quod  ab  eis 
ali(|uae  crcjiturae  possint  in  melius  mutari  et  traiisfonnari.  ^eeundura 
liuy.  *  uioJigno  spiritu  meutibus  lideliura  talia  pliantasmata  irro-  ao 
gantnr,  nam  diabolna  transformanB  se  in  diversamm  speeies  per- 
Booarum,  mentem  qaam  captivam  tenet,  mnltipliciter  deladit.  Nec 
dcbet  aliquis  in  tantam  venire  stultitiam,  ut  credat,  quod  haec  quae 
in  somnis  et  spiritii  tantum  tlnnt,  in  corpore  tiant;  alias  intldelior 
est  et  paganis  deterior,  et  taniiuain  contra  haereticum  posset  pro-  S5 
cedi;  et  de  bac  materia  alia  muha  uota  dicta  26.  q.  5.  Eplscopi; 
nbl  olarins  haec  omula  Bapradiota  habentur. 

48  a).  1495.  Aus  dem  '  Jiechtsbudi^  de»  Brabanter  Juristen 
Wälem  van  der  Taverijen. 

J^rederhq.  (Di-pus  II,  S.  SSO  ff.  hat  mtst  diesem  ungedrucMen  Werk 
dir  Ahsi  liiiiffr  üh>  r  Kefsrrei,  Jti'fi  n.  Srninti('r.  .{postasie,  Blaspheiuie, 
Meineid,  ISacriUgien  und  Zauberei  abgedickt  (nach  der  Hg.  in 
BrUMnel,  Sfaatnarehiv t  'Boeck  rrni  der  loofundn  iir.ictyiken  der  Raid- 

rnmiTcii  Itr;ili,-iniV     Dt/'  f"!t/<i/)l)    Ahilriiil;    ilcs  Ahsclinitf.s  über 

Zauberei  (der  im  allyemeinen  die  ifesichhpunkte  den  römischen 
ReehtM  iviedergMftf  benthi  auf  dem  Drttck  bei  Fred/nieg, 

*  Es  ist  uohl  Haimund  von  Pehaforte  gemeint. 
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Van  surtilfgio,  de  inen  heot  sortelierio  oft  wiclielit;  ende  toverye. 

Item,  die  If)*  nianiere  van  criesnic  capitacl  is  gelieeti  rt  in 
latync  sortilegiuni,  dat  is  toveryo  oft  wicbelye,  als  is  eenifre  wichc- 
linge  oft  toverye  to  docn  onder  schyn  van  eeoder  gcvcynsdcr 
sheylichcyt  oft  religien  oft  v&n  heiligren  woorden,  cm  yemendo  tc 
hinderen  oft  om  eenigc  secrete  dingen  te  weoten,  oft  anderarfiiB 
yct  te  hebbeii  f^edaen,  den  duvel  te  bezweeren  ende  te  doen  c<»nion, 
endü  dycr  gelyclcc  sortzerye  ende  toverye ;  ende  ghy  suit  weten, 
dat  alle  wiehclingen,  die  ge^^ciedeu  by  incantacicn  ende  bczweringcn 
10  des  viants  ende  by  nigromancien  oft  by  adoraeien,  Idolatrien  ende 
saMflcien,  sfjn  verboden. 

Item,  die  ^edaen  wordden,  om  dienste  tc  vynden. 

Item,  om  tjcaite  te  vyndcn. 

Item,  ora  cenicli  secreet  tc  welcu. 
15        Item,  om  iement  zyn  leren  te  nemen* 

Item,  die  deze  maleficien  ende  quade  constcn  iement  leert. 

Item,  diese  vandon  nndereii  leert. 

Deze  zyn  seuldicli  nae  ruclit  ten  minsten  alle  capitalye  ge- 
punieert  te  worden,  ende  liuer  boeclcea  zijn  sculdicl»,  nae  roclit 

toverbemt  te  wordden. 

Item,  die  by  der  nigromanoien  met  ineantaeien,  aenroopingcn 
ende  conjuratien  trecken  der  vrouwon  gedachten  tot  oncuyslioy den, 
ende  met  beeiden  oft  met  eenipTi  ^'escrifren  in  ihortive  oft  mot 
vremden  woorden  oft  met  beeiden  oft  dyer  gclycke  zakcn;  des- 

86  gelycx  die  tovereera  ende  wicheleers,  die  soe  atont  zijn,  dat  zg 
hen  niet  en  vreesen  te  verstooren  ende  te  tnrberen  die  elementon 
met  ooi\|nraeien,  ende  doen  die  Heden  sterven;  die  wairc  men 
senldieh  nae  recht  tc  worpen  voir  die  wild»'  diereii,  om  aldair  die 
wreedc  doot  te  sraakcn  ende  vert>chuert  tc  wordden,  oft  ten  minötco 

aosal  men  sc  onthalsen. 

Ende  metter  selver  pnnieien  seien  zij  gepnnieert  wordden, 
die  onweeder,  wynt,  regen,  donder,  bllxem,  nevelen  ende  andere 
tempeest  maken  ende  doen  comen,  om  dat  coorcn,  de  wyngaerden 
ende  andere  vnichten  tc  verderven :  endo  die  sulcke  tnisdaden 

35  wederetaet  ende  verhuet,  die  is  weerdich  grootelic  ge^  ert  te  word- 
den ;  ende  een  iegelyc  mag  dese  misdadige  acenseren,  ende  snieke 
misdadige  en  zijn  niet  cxensabel  om  eeniger  hooglieyd  oft  weer* 
dicheyt  %viIIo  v-in  stntc,  die  zij  heblien,  zij  ni  zijn  sculdich  ge- 
punieert  te  wordden;  ende  en  is  niemcnd»   poilol't  die  te  dooden 

40  by  zyns  auctoriteyt,  om  der  prchumpcieu  wille,  tli()  men  soude 
mögen  liebben  tegen  dat  hy  dat  date  uyt  viantacappen,  ende  om 
yanden  selben  stucke  niet  gevraegbt  te  wordden;  roair  is  elcker- 
malc  wel  geoirloft,  sulcken  misdadigen  te  vangen  ende  in  banden 
des  beeren  te  leveren. 

4&  Item,  geeu  tovereers  oft  andere,  die  den  duvel  sacrilicic  doen, 
en  is  men  niet  sculdich  te  ontfangen  int  geselscap  oft  convernacle 
van  anderen  mensolien,  noch  den  dorpel  van  iemants  buyse  te 
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latdn  genaken,  noch  in  hnys  te  laten  comen;  ende  die  met  hem 
▼erkeeren  ende  ommegaen,  syn  sculdieb  grotelyc  gepanieert  to 

worddfTi;  ondc  sulckc  toverofrs  plocch  men  gemeyolic  te  panieren 
ende  ter  doot  te  bn  n^en  motten  viere. 

Item,  uiemcut  en  is  seuldicb  in  buerc  toveric  geluve  te  stellen,  i 
noch  bneren  raedt  te  doen,  om  iemende  to  hinderen ;  ende  die  dat 
dade»  eonde  nae  recht  capitalyc  gepnnietart  wordden;  ende  die 
redene,  walrommc  dat  men  nac  recht  de  grootc  ende  gevreesde 
tnoverefTg  scnldich  is  te  doen  verniolen  van  den  wilden  hccsfrn, 
is  dcse:  want  zy  docn  tegen  guds  gebodt,  lejfeu  den  pmek  ende  lo 
loop  der  natueren  ende  tegen  dat  menschclyckc  geslachte ;  ende 
alsoe  sUn  zij  niot  weerdich,  dat  zy  in  der  punlclen  bij  eenige 
menschen,  ho«  znoode  hij  zy,  gemett  wordden;  want  ztj  sijn  vian- 
den  <1<'V  »vKMisi  liclyckpr  natueren. 

Iteui,  viirhieden  die  weerlycke  recliten,  dat  niemant  hem  en  i& 
onderwynde,  droomen  tc  Spellen  oft  te  exponcren,  noch  procvcn, 
bcsaecken  ende  experimenten  te  doen,  al  en  wairt  oic  ntet  dan 
otn  gennechte  te  maken  oft  andere  wtehelinge  te  doen,  wesende 
tegen  gods  gebodt. 

Ende,  soe  w\ c  liovyndt  dat  alsoc  doende  oft  raidt  dairtoe  to 
gcvendo,  dyen  is  nien  sculdieb  te  punieren  van  sortilegicn;  ende 
zijn  zij  den  amen,  brayen  ende  lichaemo  gestreoken  te  wordden 
inet  geloyende  iseren ;  ende  dair  af  en  Is  men  niet  scnldich,  iemende 
tc  v<  rd ragen  om  eeniger  Privilegien  wülei  die  zij  vande  weerlycken 
beere  hthben  mögen.  » 

Item  soe  wyc  diet  eenige  toovereers  ot  wichelers  weet  die 
Is  sculdieb  die  te  vangen  ende  den  beere  tc  levercn,  oft  ten 
minsten  aenden  beere  te  dennncieeren;  oft  andere  h^  tsonde  geacht 
wordden  te  zijn  van  hnerder  consten,  ende  souden  van  sortilegien 
wordden  prepunieert,  te  weten  van  den  viere,  als  viaot  der  mensch*  ao 
lycker  natueren. 

Item,  tegen  dese  toovereers  souldy  tbrraercn  u  libel,  soe  u 
dat  voiren  by  ezempei  gewyst  is  van  den  beretycken  ende  onge* 
lovigen  menschen. 

Item,  noch  vynt  men  zekere  manieren  ende  consten  van  S6 
wichelien,  dair  af  dt'tn  {^reheetcn  is  pironiancia  ende  is  in  tvicr  te 
sien  ende  dair  uyt  te  divineren.  D'ander  is  geheeten  ydronrnncia, 
ende  is  divtnacie  gedaeu  uyten  watere.  Die  derde  is  geheeten 
cyromanoia,  ende  is  divlnacie  gedaen  int  besien  vander  handt. 
Die  Vierde  is  nigromancia,  dat  is  die  quaetste.  Ende  die  ö***,« 
geomancia,  ende  is  divinaeie  gedaen  inder  eerden. 

Knde  alle  dt  s(!  manieren  van  divinacien  ende  wichelingen 
zijn  verboden;  nmir  nair  die  opinie  van  eenigen  theologieus  soo 
is  die  geomancia  in  eenigen  stucken  wel  geoirloft. 

Siaai$arehiv  zu  Brüssel:  Beeck  van  der  loopende  46 
practycken  der  Raidecameren  van   Brahant  van 
Willem  vander  Taverijen  f.  74 — 78, 
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49.  1499,  Tractatns  de  phltonico  eontractn  det  Thoma» 
Mumer  aus  dem  I^wieUeanerorden, 

Manier  icar  in  Oberehnheim  oder  in  Strannburtf  f/eboren  (vgl, 
für  sein  Leben  Wefzer  H'^elte  ^Vlll,  2024 ff.;  Janssen,  Deutsche 
Geschichte  VIII.  rttHff.;  Knepper,  Nationaler  Gedanke  in  den 
Schriften  der  elsässisr.hen  Humanisten  S.  49 ff.:  Kaireran,  in  den 
JOchrißen  des  Vereins  für  Reformoliontgtitchitjue  HO  und  äUh  In 
dienern  7Vacto#,  in  ivdchem  er  auf  den  oden  unter  Nr.  47  behoTtdeiten 
Tractat  des  Ulrich  Molitoris  ausdrih  k'  '<  'i  J'rzmj  nimmt,  hrrlt  ldrl 
Mumer  weitläußg,  das»  er  in  seiner  Kindheit  von  einem  alten 
WeXb  bthexl  UH^rden  »ei,  »o  da»8  er  gdähmi  wmrde.  Der  TVactat 
ist  zuerst  zu  Frrihvr;/  i.  Ji.  im  J.  1499  tji-drudct  wurdnt  i Ilain 
*  110471;  in  den  späteren  Sammelausyatten  des  Maiieus  male/i'-aruvi 
(neÜ  1580,  II,  Xr.  4;  1069,  II  S.ß2-6.V  er  wieder  atjgednickt. 
Vgl.  StOtjer  in  der  Alsatia  1800-57  S.  307;  Sauer  im  Eufikorum  IV 
(1897J,  208;  Goedeke,  Grundriss  II,  21^  ff. 

ÖO.  1^00  März  16,  Mailand.  Tractat  des  Thomas  CaietanuB 
Ord.  Prai'd.  De  iiialcficiis,  d.  h.  Uber  die  Frage  'Nuiu  Jiceat  male- 
flcium  solvere  opere  nialelici  ad  hoc  parati  utendo'. 

1508  wurde  Ccdelan  (gtb.  1469  zu  Gaita)  General  de«  LkmUnikaner- 
ordengy  in  den  er  im  J.  1484  eingetreten  war,  Ifttl  CardintU  von 

S.  Sisto  (igt.  IVetzer-Weltf  -II.  Iß7.'> :  Hauck,  liealencgcUtpUdie  ^III, 
0ii2{.  Der  Tractat  ist  gedruckt  in  (JpusctUa  omnia  rev.  d.  Thontae 
de  Vf  o,  eardintdis  8.  JStxti,  Antverpiae  1612,  SL  1.H2.   In  dem^*ten 

Jahr,  im  er  dcnsclhrn  i  crfas.ste,  wurde  er  als  l'rofr.'isor  der  J'hilo- 
sophir  und  Kx't/csr  an  die  Snpifnza  nach  Hnm  bernft-n. 

(^nnciitur,  utram  liceat  malcüciuiu  solvcrc  opcra  malcüci  ad 
hoc  purati  utendo. 

Et  Tidetar  qaod  sie:  Qnia  necessitata  esigcnte  licet  ati  iul' 
quitate  alterias  ad  commodain  propriam,  ut  patet  in  petente  matonm 

5  ab  usurario.  Scd  hic  nihil  aliud  intervenit,  nisi  uti  iniquitatc 
alterius  parati  etc.,  crp-o  est  licituin.  Et  confirniatur,  quin  iion 
luiuufi  malum  est  iurare  per  idola,  quam  äimplex  maieticiuin;  sed 
socandtim  Augustinatn  ad  Pabiicolam  licitani  est,  ati  inraiueDio  alte* 
rins  per  idola  in  pacle  foedere  componendo,  ergo  lieitaui  qooqae 

loerit  necessitate  urgente  uti  maleficiu  alterius. 

In  oppositum  est  communis  sententia  thcolofrorum. 
Kespondeo,   «juamvis  praesuuiptuosa  quaedaui  ac  tenieraria 
opinio  scnserit,  licitum  esse  neu  indacere  ad  maleflciam  faciendum, 
Bed  necessitate  extante  nti  Iniqnitate  parati  ad  maleficium  faclen« 

1-.  iluni  propter  rationcm  snpradictani,  iudnble  tarnen  ab  omnibas 
ridf'lihus  opy>o?itum  tenotKhim  est.  Tum  propter  divinum  prar- 
cepium  promuigatum  Levit.  19.  et  20.  et  Deulei*.  18.  Prohihttur 
siquidem  in  Iiis  locis  recursus  ad  magos,  uriolos,  divinos  etc.  Con- 
stat  antem,  qaod  tales  sunt  parati  ad  hniusmodi  sacrilegia,  et  ho- 

wmines  ut  plurimani  necessitate  ali<|ua  conraevemnt  declinare  ad 
eos.  Authoritafe  ergo  divina  damnantur  rocnrrontcH  ad  »•os.  t|ni 
]>aiafi  sunt  lualfficia  a^'To,  et  mortis  pu<  na  puniendi  dicuniur  et 
ubuuiuiabile:«  ciomino.    Iliicituui  est  igitur,  uti  iiiiquitale  sortilegorum 
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maleflcomm  hnitisinodi  ad  saum  comtnodnm,  qnactinqne  id  necessl- 

täte,  voluntaric  tarnen  fiat.  Tum  propter  rationem;  ad  cuiliB 
evifirntiMin  seicinhnn  est,  non  Kfinpcr  liccrc  uti  iin(iuitate  altrrius 
parati  ad  peccanduni,  »cd  tuiic  soluui,  <|uaiulo  potrst  hoc  Hori 
absque  parUcipaiione  in  crimine;  (luaudo  autem  hoc  coiitingat,  & 
hic  snmendnm  est  Duo  sunt  genera  operuni,  qnae  male  exereeri 
poBsnnt  a  paratis  ad  peccandum.  Qnaedam  sont,  quac  deforml- 
tatem  peccati  habent  necessario  annexnm.  sie  qiiod  ab  hoc  non 
possnnt,  etiam  si  vcUont,  absqiie  peccato  Herl,  ut  patet  de  inerc- 
tricio  actu.  Quaedam  vero  sunt,  quae  secundum  se  bona  vcl  lo 
non  mala  sant,  quac  tarnen  ex  volantate  operantiam  Semper 
babent  annexnm  peecatnm»  nt  patet  de  mntno  uanrarii;  mntnare 
enim  non  exfgit  peccatnm,  sed  usurariua  paratus  est  annectero 
snpcr  mutuo  usuiac  vitinm.  Ex  hoc  auteni  sequitur  alia  differentia, 
<|Uod  primos  actns  lUiUus  jiotctst  petere  aut  consentire,  nt  ab  alio  i& 
tiat,  quia  sunt  äccunduui  sc  mali,  et  Rom.  1.  dicitur:  Digui  sunt 
morto  non  aolnm,  qoi  talla  agnnt,  sed  etiam  qni  coneentinnt  facieo* 
tibns.  Socnndi  yero  generis  actns  Ucite  potest  qnis  petere  et  e» 
con^jciitire,  (luoniam  dcformitatom  peccati  nmt  ex  se  trahunt,  sed 
vohintatem  altorins  adiuncUini  sustincnt.  Kx  lioc  autem  sequltur  so 
tertia  differentia,  quod  scilicet  in  priniis  actibus  non  licet  uti  ini- 
qnitate  alteriue,  «laia  boc  fleri  non  poteat  absquc  prupria.  In 
seenndiB  vero  licite  potest  qnia  nti  iniqnitate  parati  a4  lioc,  qnia 
ipsc  pctit  actum  bonnm,  pnta  mntnum,  sed  ille  adinnglt  iniqni- 
tatem  sibi  ipsi.  S9 

Duobus  quoque  niodis  continglt  maleflcium  a  maleficiis  solvi. 
PrimOi  per  simpliccm  dissolutionem  seu  destmctionem  maleficii 
prins  facti,  pnta,  disaolvcndo  ligatnram  capIUomm  cnm  annnlo 
ligneo  etc.  Et  hoc  absque  dubio  licitum  est,  nec  est  opus  malcßci, 
ut  malcficus  est,  slmI  honiiuis  seicntis  inipedinientum  boiii  proximi  90 
sui,  quoniam  hic  nulla  evenit  dacnioiiuni  invucati«»,  sed  pola  dis- 
solutio  slgni,  quo  durante  diabolus  siatuerut  uiaium  conäervarc 
altcrina.  Secundo,  per  Invocationem  daemonnm  sen  aliud  male- 
flcium. Et  boc  est  absqne  dnbio  peccatnm  mortale  et  est  opns 
inaleftci,  inquantum  malelieus.  Et  quia  tale  opus  non  ex  voluntate  s& 
iiiak'fici,  sed  ex  necessitate  dcformitatom  peccati  sibi  coniungit, 
idco  non  solum  ageutcs,  sed  petente»  et  consentieutes  peccato  se 
Sttblleituit.  Et  ideo  quamvis  liccat»  debfta  pmdentia  adhibita,  Ire 
ad  maleficnm  et  rogare,  ut  factum  maleflcium  destmat  simplici 
dissolutione»  non  tarnen  licet  ire  ad  cum,  petendo  ut  alio  maleflciow 
ant  idvocatione  daemonnm  primum  destruat.  Nec  etiam  licet  ab- 
solute ire  ad  malefieum  et  absolute  petere,  ut  succurrat  maletieiato. 
Tum  quia  malehci  opus,  ut  sie  petitur,  quando  absolute  petitur, 
slcnt  cum  quilibet  alius  artifex  exposcitur.  Tum  quia  particulare 
opus  necesse  est  pecere,  et  non  vage  relinqnere  arbitrio  viri  dia-45 
bolici  jictitionem  propriam. 

Et  per  hacc  patere  potest  responsio  ad  obiecta.    Tanc  enitu 
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tantum  licet  jti  iniqiiitate  alterlus  ad  proprium  comnioduin  etc., 
quando  petens  petit  actum  bonum  vol  non  malum,  sie  «juod  polest 
a  rogato  lieri  absque  peccato,  qucinadmodum  contiM<^nt  et  in  ac- 
ceptione  matai  Bub  n&uris  et  in  poslnlalione  pacti  pueis  cum  iu- 
afidelibaB.  Ille  enim  petit  mutaam«  qnod  potest  gnitia  conoedi,  ot 
hie  petit  foedas  pacis,  qnod  potes!  ab  aliis  prineipibus  fleri  «t 
stabiliri  absque  pcccato,  veniendo  ad  ttdom  et  iurando  per  verum 
deum,  quamvia  sciatur,  neutrum  id  velle  facere  a)>s([Uc  pcccato, 
quia  parati  sunt,  ex  bouis  petitis  sarocrc  occasioncni  pcccandi.  Sed 
10  a  maleficia  id  quod  petitar,  Ücri  non  poteat  absqnc  peecato,  qao* 
niara  subventio  daemoDiaca  petitar  neoessario  ab  biSi  qvi  non 
possunt  aliter  sntivoiiiro,  i{uam  per  daemonvni  inTocatlonem.  Me- 
dioluni  die  IG.  Martii,  anno  l&OO. 

Öl.    c.  1500.    Simphorian  CUampier,  Dialogua  in  magicanmi 
»artium  deatnictionem. 

Champier,  geb.  1472  zu  .Simphorien-le  CfuUeau  hei  Lyon,  studirfe  sit 
l'nri.s  und  Montpellier  Medicin  und  Theoloun .  ii  urde  Arzt  in  Ly"", 
1609  Oöerartt  am  Hofe  den  Herzog»  Anton  von  ItoUiringm;  J&20 
kehrfe  er  nach  Lyon  zutitek.  wo  er  bis  gu  seinem  Tott  /tS39}  atn 

anife..s(h(>isfrr  Mauti  thr  Sftiilf  lebte  und  der  geistige  fi-lirlwr  tfer 
Lponcr  medicinisdten  Facultüt  wurde  (vgl.  Archiv  für  patholo' 
gtseke  Anatomie  und  Physiologie^  hrsg.  van  R.  Virehotf  6t  (i874) 
S.  :!77  ff.,  und  Dritfsrhe  Kliiifk  {187iil  •'>7  ff.i.  Kr  irnr  ei7i  rer- 
fitUtnis.'iinässig  aufgeklarter  Mann  und  eniu  ickelte  eine  ausser- 
ordmUlich  vielseitige  lUterarisdu  ThMigkeit.  Kr  schrieb  u.  a.  eine 
Biographie  den  otten  S.  44  Itehandrltm  Arnnhhis  de  Villanova  fryt. 
J'elayo  I.e.  I,  4öl;  11,269).  Er  nur  Ltluer  dis  im  J.  tTut.!  dunh 
Calvin  zu  (ienf  hingerichtiUn  Michael  Sem  f^  dvn  er  in  die  Mrdicin 
und  dl  n  Xeuplatanismus  rinführff-  und  der  int  J.  Ifh'iG  eine  Srhrift 
zu  Champicrs  Vertheidigiing  gtycn  den  l'oruurf  der  Astrologie 
herausgab.  Im  ./.  1515  reröjfent lichte  Champier  die  '  (JrAii«  rhronii-s 
i1«  Gaiuo»  etSavoyo'  im  Stil  des  Froissart  und  Joinville  (vgl.  dazu 
O'oujet.  Bibliothefjue  fran^aise  X,  20Gff.;  üt.  Ginis,  llisioire  de 
Stiroie  L  10:  II,  47;  Virgile  Sosselt  Histoire  liOeraire  de  la  Svisse 
romande  i,  ö7J. 

Der  sehr  seltene* DitAogws',  dessen  voUstOndtger  IHtd  Itiulet:  'UyalDpi« 

aiii)^iilarissinms  et  perutilis  vir!  mci  ulI«  ntissinü  (!)  doinini  Siiiiiilii«rinni 
Lut^uneasis  in  magicarum  artiuui  dostructiuuem  cum  suis  nnnexü  d« 
CuMsinationibtu,  de  jncnbis  et  sueeuHs  et  de  denioniacis,i  per  fr.  Brtnoaem 

i!*'  riiiiK,  .sju  rti  ii,i(,'iiu!  ili nlon-iti  ol  urdnii?»  Minorum  tidelitor  correctu« 
i.si  gedruckt  '  Lugdiiiü  per  iiingiiitruiii  (iuiUerninm  Hal.H.-irin,  2H.  die 
niPiisia  Aiiguati',  ohne  Jahr  (IH  El.  4^).  Kr  fehlt  bei  Hain  i'JOeff. 
und  hfl  ('uj>tni/ir  11,  f.''>70.  l'mrfor.  S.  618,  der  das  im  Londoner 
British  Mustum  rorlirgende  Exemplar  rerzeichnet,  .setzt  ihn  um 
da»  Jakr  I49H.  Ich  tienutze  das  Exemplar  in  der  Bibtiothiipie 
royale  zu  Brüssel,  Ilulthemiana  Inc.  11)64.  Der  Dialog  findet 
zn-ischen  Simphorian  und  seinem  Schüler  Andreas  statt. 

Bf.  /O".  Andnm  bitftt,  nachdem  er  vorher  gehört,  'quid  i'lii- 
losophi  astrologique  de  fiuscii»at(tril)us  iutclliguni i7<«i  zu  sagen 
*qxad  thcnlogri  de  hae  re  conelnant*.  SimphoHan  erWM  es  für  '^fßr 
eile'  und  beginid  da/tm  BL  10":  'Pili  mi.   Cjnam  plurimi  sunt  fas* 
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eiHAtores,  qai  dicunt  ae  ad  demoniooa  ssbbata  nocte  ire  vel  a 

demonibus  deporUiri,  ubi  multitado  magna  qnandoque  convenit,  et 
hoina^ium  t'aciant  dyabolo.  Scias,  quod  dcnion  mnltas  illusiones 
causat  in  scusa  intcriori,  sie  qnod  illud,  quod  cät  in  äeu.-<u  iiiteriuri, 
crediut  eaae  In  exteriori  sensn  propter  hamores  agitatos  a  demone » 
in  sensQ  interiori.  Uude  sepe  est,  et  credo  sepius,  qaod  tates  sie 
delasi  se  existimunt  ire  nocte  cum  demone  corcare,  cum  mulieribus 
commisceri,  biViPre  et  nianduoare,  aliquos  ledere  vel  oceidcrc.  in- 
trare  caveas  ad  bauriendum  viuum,  dyabolom  sub  aliqua  tigura  in 
poiteriori  dato  oeonlo  TBuerari  et  talia  bninamodi,  qaomm  omDiam  19 
nihil  in  re  est;  sed  iBtonun  habet  fantaeiam  delnaam  a  demone  eis 
tales  Spiritus  et  fantasmata  offercndo,  quod  facere  dcmnn  potnst 
facilitcr,  et  sie  delusi  interius  non  semel  taiituni,  sed  plures  se 
cxistiuiaut  t'ucisse  multotiens,  quod  solum  cum  fantama  receperunt, 
aaeati  pneri  quos  se  dlennt  tomUase  ad  ignem,  et  aliqnando  dicanti» 
pneros  a  lateribits  matnim  acceplsse,  et  qnod  illos  reportayemnt 
ad  f?ua^i  matres,  qui  in  crastino  rubei  in  pelle  et  corpore  calidi 
•rr  ivi  infirmitate  vexati  moriebantur.  Dicitur,  quod  hoQ  a  naturali 
causa  provenit,  et  quod  puer  ioHrmetur  ex  alia  causa  naturali,  et 
qnod  Cancer  vnltnm  inliciat,  tempestas  aegetes  destrnit  et  sie  deto 
allls.  Et  tarnen  homm  omninm  eodem  tempore  eyenernnt,  qnla 
demon  fantasmata  fantasüs  obicit  in  eodem  tempore,  ex  quibus 
iadicant  hoc  fecisse,  quod  per  fantasmata  vidorunt.  Hec  autem 
sunt  cautele  dyaboli, .  que  »epius  ab  huminibus  ignurantur.  Item 
tales  malleres  vel  viri  dicunt,  se  talia  mala  supradicta  fecisse,  que  u 
realiter  eyenernnt^  por  liqnores,  patveres,  pilos,  nngnes,  simnlacra, 
que  apud  illos  rcposita  in^eniuntiur*  Ex  omnibus  istis  supradictls 
pure  confitentur  se  fecisse  niala,  super  quibus  intei ru;,'ati  sunt  testes 
asserentes,  hoc  idcm  realiur  esse  verum,  et  est  vux  vulf,'-!,  quod 
hec  mala  teceruui,  et  mala  illa  iu  re  esse  reperiuntur  et  iitätrumenta  ao 
malefleomm  reserrata  ab  Ulis  in  secretis  snis  inyeninntnr.  Ex 
quibus  omnibu»^  colllgitart  qnod  rei  sunt  maleflc[!]orum.  de  quibus 
accosantur,  et  Icpalihus  penis  sunt  adiciendi.  item  ex  istis  idiires 
sunt,  qui  dicunt  s«-  ad  inviceni  vidrsse,  coreasse  et  carnaliler  com- 
misceri et  uuuä  de  alio  et  econtra  se  vidisse  testatur,  que  omniau 
videntnr  falsa,  sed  decepti  sunt  et  crednnt  sie  esse  extra  intellec- 
tnm,  que  sunt  in  sola  virtute  ymaginatlva.  Item  aliqnando  crcdunt 
esse  cum  aliis  hominibus,  qui  sunt  cum  demonibus,  et  sie  false 
accusaut  alios  hoMuiies  innocentes  ab  hoc  mnlcficio,  ut  patct  de  b. 
Germano  (folgt  die  bekannte  Erzäldung,  vgLobenü.  ^30),  Ilabes  erpo  de-  40 
ceptioaem  dyaboli  drea  bomines,  et  ideo  potMt  eonclndi,  quod  qnam- 
▼is  aliqna  mala  et  dampnosa  faciant,  tarnen  plnra  falsa  confitentnr 
quam  vera,  cum  princcps  corum  sit  auctor  mcndacii.  Quapropter 
summa  cum  diligentia  index  del.ot  talium  causas  subtiliter  exa- 
miuare,  et  ntnim  intra  d»  lusi  taniuui  vel  ctiam  extra  male  opcruti  44 
ftierint,  debet  cante  indagarc.  Et  sunt  docti  in  theologia  probi«iue 
Tiri  magistri  ad  hee  speenlabllia  eonvoeandi,  qui  in  philosopliia 
H*D»«ii,  Qnall«!!  und  Vatmnehnsttii.  17 
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eruditi  sunt  et  »ini  in  tlu  oln^ia  docii  speculativi,  qui  doctrinnm 
gentiliuni  in  uratoribus  et  Üdeliuni  ortodoxoruin  in  sanctis  doctori- 
bus  didicerunt;  et  est  etiam  couveniens,  ut  pcriii  iticdici  ad  in- 
spiciendaa  tales  penonas  convoeoDtar^  nt  per  in8pdCtionem  com* 
ft  plecUonis  et  cx  ludicio  aomnioram  et  aspeein  corporia,  an  Ikntaata 
lesA  Signa  protendat  falsitatis.  Si  lesi  tantuiii  cam  cerebro  in- 
venlantur,  illis  snhvcnit'TuInni  est  pnr  inodiftnaiii.  Kt  dobont 
aminoveri  salubriter  per  hhk.»»  cont'cüHoros,  at  tuliiius  apparitionibus 
Don  crcdant.  Dobent  de  eis  eonfiteri  et  ponitenciuiu  a^ere  sala- 
totarenii  et  eat  aabyeniendiim  illia  per  exorciaoioa  cccleale  et  per 
orationea  proborum.  Debent  suinniopere  docerl  in  fide,  et  ostcn- 
deodura  est  illis,  quanta  cautola  dcmon  nititur  dcludcre  canctos. 

Folgen  acht  Conclmiones,  die  feitUetzen^  dass  der  Dämon  nur 
über  diejenigen  Genalt  hat,  die  im  Glauben  felUen;  man  «oU  tUe 
kirMichen  MUtü  gegen  Maleßcien  anrufen  und  tmwenden  und  «Icifc 
im,  AUgemeinm  nicht  vor  Fasrinaiio  fürchten:  Otnnla,  (]ue  a  catho- 
lici^«  j'oniintur,  eredas,  et  sie  niillo  niulieres  In  Tribalis  et  lUiriia 
16  existenten,  yjuc  (ut  volunt)  visu  etlascinant,  tibi  noeebunt. 

Bl.  12".  Uebir  Jncubus  und  iificcubiis  und  Morbus  detnouiacm. 
laeuibu»  und  SuccubuM  nach  Thomm  und  Augu^in«9f  dU  ThntrU 
vom  Saiiti'vfvanaporl  (wo  am  Rande  eine  gleichzeitige  lland:  'Aurea 
diet.i*  notirt  hat)»  D'un  fn  n  ki  )i  ilie  Aerzte  ih  n  Juntlnts  anrh  nh 
Krnnkheit  (ah  Alp):  Sentit  .'Hitcin  lioino,  cüni  soinnuni  inf^reilitur, 
pliuntasniu  gravc  cadeiit»  super  ip»uin  et  v*>ii>pi''i)i^'U^>,  ipsuin()ue 
Phantasma  secnndom  plurininm  extatimat  esse  dcmonem  propter 
opioionem  vulgariuni,  qnod  denioncs  nocte  ainbulent  et  cani  bomi- 
90  nibus  conjunganlnr  ipsos  ledrnites.  Illiid  enini  nocunientuin  per- 
ceplnm  faoit  honiiiieni  iudicarc.  i:>i  veio  nun  r>,set,  npinio  de 
liniusinodi  dt  niouibus,  existimaret  esse  aliud  grave  alti^rius  generis. 

Aho  gibt  beide»:  den  theotoglacken  Ineuhue^  den  DämoUy  und 
den  medieinieehent  da»  Alpdrüeken. 

Aehnlich  steht  es  um  den  Flug  der  Hexen f  ee  gibi  beide»t  den 
rea/en  Flug  und  <>'<•■  fllusion,  dm  Travm. 

Dl.  13'',  Br^tsmaheitt  'Morbus  denioniacus'  oder  'Morbus  corai- 
talis*.  Auch  hier  ut  die  Entstehung  nüiglich  durch  Ddnum  oder  auf 
naiOrlieke  Weiee  durch  SuftenUeehung  im  KOrper,  Er  leugnet  da»  ereteire 
ni(M,  warnt  aber  vor  LeichtglAubigkeit:  Elgo  enini  a  viro  doctissiiuo 
sni  U'inporis  pcrcepi,  quod  a  2h.  anno  siie  etatis  citra  fnerat  dili- 
95  gcns  horuni  inipiisitor,  nouduui  vidit  aliquos  cflectus  quos  non 
potncrit  in  meiancoliam  rcferrc«   Beispiele  von  Betrügern. 

Schitue:  In  onnibna,  qne  bie  et  alibi  a  rao  traetantnrt  tantttm 
aaaerttun  eaae  toIo,  qnantnm  ab  ecclesia  comprobatnr. 

52.    ifiO.').    Opüsculum  de  sagis  maleücis  Martini  Plantsch 

sfl  conciouutoris  Tuliin^M  iisis. 

Der  Verfasser,  aus  Dornstetten  gebürtig,  wurde  1411  in  J  Uhingen 
immatriaduit  wurde  hier  1490  »eetar  der  UnivertUOt  und  i494 
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Doctor  der  Theologie  (vt/l.  Urkunden  zur  Gesch.  der  Universität 
Tilbingpn  1476-ir,r,0  ('mb.1811)  S.  468,613;  Klüpfel,  Gesch,  und 
Beschreibung  der  Universität  Tübingen  (1849)  S.  12).  Er  war 
Schüler  des  bekannten  TiHnngcr  J*rofessors  und  'letzten  Schola- 
tUkers'  Gabriel  Biel  (f  1495)  ».  Vgl.  auch  AUyemeine  deuttche  Bio- 
ffraphie  26  S.  241.  Das  'Opnicnlnm'  enthttH  Predigten,  die  Hönisch^ 
ein  helie?)fer  Kanzelrt-dner,  ids  JYtirrer  von  S.  Georg  im  J.  1505 
ZU  Tübingen  im  Awichluss  an  die  dort  erfolgte  Verbretmung  einer 
Hexe  Kur  Warnung  und  Auftdäruhg  der  Gemeinde  hielt.  Ee  igt 

'Pborce  fd.  i.  Vfiivzhe'nn^  in  aoilil'us  Tl  uiQ  Ansfalllini  impnnsisqiir 
Sigiamundi  Stir  civis  Heilprunnonsia  anno  t»ei»tinio  Mtpr*  H  et  D  (tUso 
IWl)  poat  Christi  utalen  neiiM  lamiMlo  gedrudtt  und  wmjfkuet 
60  BL  4«. 

fol,  2*.    Epigramxna  Henrici  Bebelil'  Justtagensis»  po(*tae 
lanreati. 

Ad  lectorem. 
Si  forte  utilium  traheris  dulcedine  rcruru 

Et  fldci  noati^,  lector  adfre  potes.  » 
Qnae  Bit  Boganun,  qnae  tU  perversa  niag^ 

CrodalitMi  error,  perfldieque  lues, 
Qaac  tarn  prava  Ados,  quae  tarn  funoptn  volantas, 

Qnod  scelus  infanduni,  quanta  superstitio, 
Quib  dolus  artilicis  Satan«*,  qui  circait  orbein  lo 

Devoret  nt  plebem,  qn^  male  credat  inerB 
Hoc  tibi  Martinas  Plantsch,  liuius  codicis  anthor, 
Monstra  Vit  gfraphico,  sub  brcvitate  tarnen. 
fol.  2*".    Ih'iff  Hebels  an  Petrus  Jarnbi  von  Arlon,  Propst  ZU 
Backnang,  d.  d.  Tilhingi-n  Jü06  Juni  0  (Widmung), 

fol,  4*,  Ad  dei  landem  eraditfoneinqne  slmpUcinti]  mnltf' 
plicitcr  ob  nialeflcia  ineantatonini  atqae  pbytoniBsanini  caeteraqne 
incidentia  damna  eirantium,  contra  deum  nmrmnr.nntluin  ac  sno|)p 
in  j^rrditionem  aniniaruni  suarum  agcntiuni.  lucnoii  in  pcrieulosas 
dubitationos  incidentium,  sequuntur  qaedani  cutlioltcc  vcritatos  cx 
seriptiira  sancta,  detenninatlonibvs  sanete  roatris  ecciesfe  eluBdemqne 
doctoram  beatomm  deo  favetite  CO) Iccte  atqae  in  eccicsia  parocbialito 
sancti  Genr^^ii  Tnbinfj^ae  per  plebanum  eiusdom  publice  populo 
insiunatc,  anno  doniini  quo  maletica  qu<;dani  illic  ignia  sap' 

plicio  fait  consumpt^i  K 

Prima  veritas  catholica  hec  est.  Kulla  ereatnru  potest  alter! 
lesiooem  inferre  aen  qnemcnmqiio  elfectam  poBitivnm  adextra  pro-t& 
dneere«  nisi  dco  volonte,  consentiente,  potcstatem  ad  hoc  dante 
atqno  cooperante.  Hec  veritas  nmltis  minus  in  lefrf  domini  periiis 
videiur  ab.-iurda,  ideo  probationibus  apcrtis  municnda  est,  et  prinio 
probanda  ratione,  deinde  sententllB  Boriptnraram.    Das  n-ird  weit- 

»  Vgl.  für  Gabriel  Biet  *  S.  164,  171, 

*  Fs  ist  der  bekannte  Humani»t  Heinrieh  Bebel  fogL  Bendel  in  Sehmid» 

Kncti<  ln]i(iilu'  1.  J'ir>  ff\,  l'niilsen,  Cfsrfi.  des  gelehrten  ünierricMs  -I,  138), 
der  sich  hier  aU  durclmus  hf  reiKjlUnhig  erweist, 

*  CTcder  ditte  n^emverhrennung  liegen  Mne  tveiteren  2faehrithten  ww. 
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Utufig  erthiert.    Seeonda  veritas  scu  catholica  propotitio  bee  est; 

EfTecins,  qui  sequuntur  mcdi;i  sou  inaleficia  homitium  perversoram, 
non  cauBaiitur  ah  huiusmodi  luediis  seu  maleiiciis  ipsornm,  spd 
alioni  habcnt  causatorom  (nämlich  den  Teufel).  Pi-iub<.|uain  haue 
ftdedncam  ▼eritatom,  pro  eins  intellecto  expedit  cognoscere,  qui 
effeetas  media  seu  maleflcia  maleficonim  sequantur.  Num  licet  mnltl 
sint  effectns  particulares,  quos  huiusmodi  nialeflci  conentur  pro- 
ducere,  ad  quattuoi-  tanion  grncralps  possunt  rediiri.  Prinio  namquc 
ad  hoc  laborant  tucaututores  seu  iiicaiitatricuä,  ut  elcaicnt4i  com- 

lomoreaiit,  et  ex  eis  commotiB  mixta  generent.  Conantnr  enfm  eon- 
citare  maria  et  vetitoSf  et  sie  i^cneran;  graodines,  fuluiioa,  tonitrua, 
nives,  pluvias,  pruinas  et  sie  (h-  iliis,  qnomadmodum  rna^i  Pha- 
raonis  leguntur  fecishp  in  Ei^ijito,  prout  reeitat  Beda  in  quadam 
omelia;  de  hoc  effectu  luquitur  Augustinus,  et  habetur  2t>.  q.  5  in  c. 

i»Nec  mirom,  ita  dicens:  'Magi,  qui  et  vulgo  maleflci  ob  fiusinontm 
magnitndineni  nuncupantar,  hil  snnt,  qnf  permina  dei  eleraenta 
concutiuiit* Secundo  hoc  hominnm  damnatum  genus  altcntat  per 
Tnfdrtifrri  sua  fftccre  inutationcs  locaics  sui  ipsius  vel  aiiaruin  n  nun 
corporaliuiu,  sie  enim  dicitur  quod  usa  catalorani  scu  aliaruui 

1»  bestiantm,  nsu  fdrcaram  aut  bacolo  scobarom  aut  alianim  remm 
eqattent  ad  oeUarfa  divltom  et  eorandem  Tina  liixnriando  ebibant, 
aut  ad  montera  foeni,  vulgo  Heuberg*  dictum,  ubi  choreisando  leta 
celebrent  convivia,  ant  ad  alia  loca  eis  placentia  corporaliter  mo* 
veantur.    Sic  dicitur,  quod  lac  aliene  vacce  recipiant,  et  de  lignea 

t&  statua  vel  alio  corpore  idem  emulgeant.  Item  qaod  clbos  delicatos 
▼el  alias  res  nsni  oonveiiieiites  de  longlnqnis  addnoant  loefs;  roTBiis 
asBenmty  se  per  maleticia  sua  araatas  corporaliter  possc  dncere  ad 
amatores  suos,  vel  illos  ad  iiias,  sicut  Cirillus  scribit  de  qnodam 
malofico,  per  suifVagia  tarnen  beati  Hicronimi  impedito.    Sic  co- 

341  uautur  colligcrc  iu  unum  locuui  et  in  eodcm  eonservare  vermea 
atqne  serpentes  varle  dlspersos,  qoemadmodnm  Jegimos  de  Zaroes 
et  Arphaxat  magis  In  legenda  Simonis  et  lade,  de  qnlbiis  dicitur, 
quod  min  incantationibus  adduxcrint  serpentes  magnuraque  dra- 
coneni,  et   fjund   homtncs  fecerint  inimobües.    Tertro  huiusmodi 

K  diviae  h  gis  prcvaricatores  pesäimi  per  sua  malelicia  ailirmant^  se 
prodneere  posse  effectus  corporales  permanentes,  nt  eanitatem  Tel 
intirmitatem,  ctiani  niortalem^  aut  Btorilitatem  ati|ue  impotentiam 
in  viris,  pront  Ic^itiir  in  multis  capttnlis  in  titulu  !)<•  fri^idis  et  male- 
tici^tisr  sie  per  sua  niedia  c-onantnr  re.s  corporales  a  deo  productttS 

40  in  aiiam  transmuUirtj  lurniaui,  dureii  WncfinbUäer,  hbrnieln^  KräuUiTf 
Pulver,  kircMiclu  Sacr€mente  u.  «.  to. 

JSs  iH  inuner  der  Teufel^  der  die  WMeung  HervorMnfftt  nicht 
die  aiigetranitfm  Mittel  ....  (fol.  17").  Prinio  igitur  diabolus  sua 
natarali  virtate  potest  quodlibet  corpus  suis  viribus  dod  inpro* 


^  Stammt  von  Isidor  von  SevillOf  vgl,  *  S.  49. 
'  üer  BnAerg  im  eüdUeken  Schwarawatd. 
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porttotiatain  localiter  movere  de  loco  ad  locnin;  sicnt  enim  de 

angclis  boiiis  dicunt  sanctf  et  Aristoteles  12.  mctha.  asscrit,  quod 
per  ipsüs  moveantur  coeli,  et  Danielis  ultimo  dicitur,  quod  angelus 
Abacuch  propbctam  c&pillo  capitis  sui  cum  cibo,  quem  mcssoribos 
eoserat,  ceperit,  enndem  de  Ind^a  in  Babylonem  dednxeiit  stotiiu-  s 
que  Iternm  In  Ind^ani  restitaerit,  !t»  angeli  maU»  onin  det»  pemittit, 
posaunt  magna  corpora,  ut  niontes,  saxa  etc.,  et  parva  movere,  et 
tJilia  mira  velocitate  de  loco  ad  locum  transferre,  sicnt  aliquando 
expertum  est;  itaque  diabolus  permissas  potest  maleticos  facile  et 
eito  deferre  ad  loea  longinqua,  unde  cun  vere  moye&tar  phytoniss^  i» 
ad  eellaria,  non  fit  ex  operaüone  ungnenti»  qao  UniTenmt  fliream 
vel  animalia,  quibus  insidcnt.  Si  enim  contractus  ungonti  faceret 
naturali  vigore  luiiusniodi  motionem  rerum  tactarum,  sie  quam 
statim  poneretur  idem  anguentum  in  vasculum,  vascalum  ipsum 
eiUD  vngnento  ad  aliiua  loeiim  dlicederot,  quod  tamea  ooDstat  esse  u 
flilsiiin.  Fit  ergo  h^e  motfo  loeatts  non  Tigore  ungnenti,  sed  sola 
df^monis  Operations.  Sic  quia  lac  res  corporea  est»  ideo  damon 
ipsum  potest  recipere  de  ubere  uniue  vaccc  et  occultc  applicarc 
ad  extrema  statae,  et  sie  facere  apparentiam,  ac  &i  per  staiuam 
▼el  manabrium  seoaris  nmlgeretar.  Non  aliter  sicnt  totnm  bominem  lo 
potest  corpomliter  moTere,  ita  si  permittitnr  a  deo,  potest  ingredi 
corpns  humanam,  et  omnes  partes  eins  corporales  et  in  eisdem 
facere  commotiones  humorum,  unde  surgit  vcl  inflrinitas  vel  sanitas, 
potest  et  per  porös  corporis  indncere  inperceptibilitcr  humorcm 
Bubtiliatam,  postea  ingrossare  interius  eundem,  ut  sie  aliquando  t& 
generentnr  in  corpore  crines  ant  spine  poroonun»  et  sie  de  aliis. 
6ient  antem  potest  moTere  eorpora,  ita  potest  impedlre  conunotfonem 
corporalium  rerum  .  .  .  K?^'??,  Beircqvng  der  Dämonen,  Incubm- 
vnd  Sifrcubmlehre  gans  im  iSinne  der  Sc?tolmtikf'r.  Der  'I'euf'tl  cr- 
ztuijt  ILlmionen:  bic  cum  phylunisse  dicunt,  sc  dmluctas  per  iaiiuos 
elaosas  ad  eellaria»  non  est  veritas,  sed  sola  apparentia  (nach» 
OiMA  Bidf  Comm.  ad  Lombardum  l.  2  dist.  8  qu,  2).  ErOrt/mmgy 
warum  Gott  dem  Teufel  diese  ganze  Wirksamkeit  gestattet  (im  ganzen 
ifhn  (rrilnde,  die  bU  fol.  37  hehaiidelt  werden),  fol.  24^.  Maisficien 
sind  auch  zu  Heilungszwecken  unerlaubt,  die  principes  secnlares 
errant,  enm  permittunl  et  non  proliibent  lUos  maleflcos,  qui  non 
nocent,  sed  suis  mateflciis  (nt  dicunt)  enrant  homines  sen  peeora, 
quia  hec  curatio  corporum  indudt  perpetnam  mortem  animarum 
avertitque  lldeles  a  deo  suo.  Man  darf  hei  den  Zauberern  keinerlei 
llilfe  suchen,  nunc  vero  quid  agatur  quotidie  heu  cemimus:  Cum 
modica  perditor  pecnnia,  cum  dolemns  oculos,  cum  olandl  efttcimnr, 
eam  pecora  nostra  aegrotant  etc.«  nt  pecnoia  recnperetor,  at  dolor 
fugetur,  nt  sanitas  sequatur,  deus  tnrmatim  relinquitur  et  diaboH 
roinistri  pro  revelatione  diligt  ntissim»^  cum  munpribus  et  oblationibus  40 
queruntur.  fol.  37  ff.  'Malcücia  maicüciis  tollere'  ist  verboten^  nur 
die  kirchlichen  Mittel  (von  denen  er  acht  Gruppen  behandelt)  sind 
eiiaubt;  vertagen  He,  «0  muea  man  «tdk  in  OediM  fügen» 
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53.  c.  1505.  EHjrfirunfi  zwischen  der  KfUii<jin  ImbeJla  von 
CwttUien  (1174 — löOöj  und  dem  Erzbuchof  von  !Stvilia  und  Genered' 
inquUÜor  Diego  cfo  Dega  Ord.  lineä-  IMter  etiV  ReaHtät  der  Impotentia 
ex  maleflcio. 

Conlinuatio  anonjfma  der  Historia  de  Espahi»  des  D.  liodriyo  Sanrhet 
de  Arevalo,  tjpdntrkt  hei  Clemencin,  FJogio  de  la  Reine  Catölica 
569,  70.    (Daraus  J'elai/o  l.  c.  I,  021,  u  onarh  unner  Abdruck.) 

ComitiHäa  de  Haiu,  clarissimi  viri  Bernardmi  de  Vclasco, 
oomitis  BtabnliB  doclsqae  de  FrfaSi  qui  adhne  non  iiuBorlto  primum 
inter  regni  magnates  loenm  habet,  exposnit  rogfnae,  qnod  neptis 

sua,  viro  nobili  traditn,  erat  daemonum  aut  arte  falloci  impedita, 

squae  vnlgo  'ligata'  diiitur.  nialeftcio  cuiusdam  fratris  praedicti 
nobilis.  De  remedio  supplicavit  oportuno.  Regina  no8  tunc  iussit 
eToearf«  DUimilB,  quod  forte  impedimentum  emt,  quod  erant  ligati. 
lUa  Tero  respojüdit:  'Hinime  aaaerendom  aat  credendam  est  inier 
cathoHcos.    Est  cnim  vulgi  errata  opinio  .  .  .*   Statim  «reeMiri 

topraccipit  Didacurn  de  Deza  \  in  sucra  theologia  ma^istnim  .  , 
fratremqae  ordiiiit*  Praodicatonim  .  .  .,  cui  iussu  re^i^io  humsmodi 
facti  Seriem  meamque  opiniunem  rcseravimus  .  .  .  Tuuc  vero  lide- 
Uanma  regtna  ad  illum  verba  sequentia  fecits  *0b  praeaal,  mihi 
asaeritnr  in  sacramento  matrinumilf  quod  minime  credo,  ewu  matri- 

15  moniam  sit  quoddaiii  spirituale  ....  et  in  re  tarn  sacra  illusio 
diabüli  aut  daGmoni^  uprratio  nullum  polest  efTectiim  aLtinppfe.* 
Praelatuö  urchicpiscopuä  hoc  pacto  rcbpundit:  'Excelientiäbima  do- 
minat  hoc  sie  se  habet:  Res  ipsa  certa  est,  a  sanotis  approbata 
doctoribns,  talia  ridelicet  operatione  diaboli  fleri  pone  et  pluribus 

st)  enntipisso,  in  cuius  auctoritate  divum  Tliomam  ot  alios  nddnxit 
'  1  öiar.  doctorcs.'  Chriätianis»ima  regina,  audito  rcsponso,  ait: 
Audio,  pruesul;  interrogu  tarnen,  utrum  id  Don  credere  cathoiicae 
fldei  repugnet/  Ille  tunc  retnllt,  articalnm  non  esse  fidei,  sed 
doctores  id  tenere  ot  asseverare.   Deniuni  catbolica  re^na  innc 

»idixcrat:  'Ecciesiao  sanctae  assentio.  Quod  si  adversus  fidcm  hoc 
non  est,  quamvis  doctores  isla  conürnicnt,  eerte  non  crcdnin,  fjuod 
duemon  in  matrimouio  coniunctoä  potestatem  ullam  possit  exercere, 
atqne  iUos,  ut  dicnnt,  'ligare*.  Et  haec  magis  sunt  hominnm  di* 
sGordaotliim  quam  potentlnm  daemonum  divisiones.* 

54.  1505.  Question  de  le  »tric  oder  C^uestio  lauiiariun  de» 
Minoriten-Obsei^anten  Samuel  dr  Cagifiniti  zu  Mailand. 

*  LHdacm  (Diego)  de  Deza  ord.  Praed.  fQuetif  und  Echard  l.  c.  II,  .'}<it,  geb. 
in  Leon  1444,  1479  I*rofesHor  in  Salamanca,  iiurde  1486  zum  Erzieher 
des  Kronprinzen  Johann  (Sohn  Ferdinands  und  iHabelloit)  erwählt ; 
1494—96  war  er  Bischof  von  Zanutra;  1496—97  von  Salnumnea,  U97 
big  1500  B.  von  Gienne,  1500—1806  B.  von  Palente  und  Heichtvnter  de* 
Köni.js,  /r,nr,  Eb.  von  Sevilla.  tr,'2:i  Kh.  rn,i  T>>h,f...  f  '.)  .htm  /■'23. 
1499—1506  war  er  auch  eine  Zeitlang  (ieneralinquisitor  von  Aragon 
und  CttHOiBn  ale  Naehfofffer  Tbrquemadae  (lAoraUe-mek  i,  338,  38» 
hie  411;  Webter^WeUe  l  c.  */JI,  1661). 
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Samuel  dv.  Cassinis,  tjehilrtig  aus  der  Gegend  v^ri  Turin,  roUendete 
seine  theologüfchen  und  phüoHophUehen  Hl  adieu  in  raris  und 
l^e  im  Klatter  S.  Angelt  vor  Mailand  fvgl.  Supplemmtnoi  et  owtl- 
giitio  ad  Scriptoros  trium  ordiruim  Francisfi  a  Wad  'in;,'  aliisve  do- 
wripto«;  opus  posthunmro  fr.  lo.  Uyacinthi  $baraleae,  Ii(/?H  IfiOß,  S.  651). 
Vom  J.  ab  vtröffenÜieMe  er  eine  grössere  Anzahl  von  Schriften 
'J^H^f^  f^i^  Prophezeiungen  Saronarolas,  (jegen  die  Schriften 
de.i  Vominikaners  Jacob  von  Viierbu,  über  die  Unsterblichkeit  der 
«Steefe  n.  c-i,  uelcfif  bei  Sbaralea  l.  c,  Saj^ius,  Historia  UtterarUh 
hfpographica  Mediolanensis  (1795)  Sji.  'i72  ff".,  Argelafi,  Bihliothf'cn 
Mediolanensis  II*,  1971  (vgl.  auch  33lij,  Fabricius,  Biblioiheca 
medii  aevi  »K/,  445  aufgezählt  sind.  Vgl.  auch  Hain  4566—69, 
Cassini  gennss  hesondpren  Huf  als  Philosoph  (vgl.  U.  Soprani,  Li 
scrittori  dclla  Liguria  (Genua  1667)  S.  252;  A.  Oldoini,  Athenaeum 
Ligusticum  (l'erugia  1680}  S.  493). 

Unser  'fractat,  der  die  erregte  Gegenschriß  des  Dominikaner»  Vincemt 
Dodo  veranlasste  (vgl.  nr.  55),  ist  sehr  selten.  Er  ist  am  6.  Mai 
1505  beendet  und  (anscheinend  in  Pariu)  gi  druckt  worden.  I  'in 
Jäxemplar  dieses  Druckes  (5  PläUerJ  beruht  zu  Mailand  in  der 
Sibt.  AffvfrrÖHema  Q.  Q.  III,  27  (nach  diesem  erfolgt  unser  Abdrude); 
ein  ::ic fites  hat  J.  Jioticnfhal  in  München  tror  einigen  Jahren  an 
die  Cvrndl  University  zu  ithaka  bei  ^ew-York  verkauft;  alle  meim 
Bemühungen,  ein  weUeres  Exemplar  dieser  interessanien  Sehriß 
zu  ermitteln,  sind  erfolgtos  gelAiehen.  In  der  Litteratur  über  den 
Hexenwahn  gebührt  ihr  eine  besondere  Beachtung,  da  sie  trotz 
ihrer  durchaus  scholastischen  Haltung  den  ersten  lautm^  EXn^mtck 
gegen  die  s^At^astisiAe  Lehre  vom  Hexenflug  erheM, 

HMU  Qnestion  de  le  strie.    Qnestio  lamiarum  flratria  Samaelis  de 
Cassinis  ord.  Minonim  ohservantic  rejäfularis. 

Qaestioiiein  quamdam  de  lamiis,  quasstrigas  vocant,  sepenumcro 
ventilätau),  cum  tarnen  iu  ea  dou  luerit  usque  adbuc  apertiüs  rei 
veritM  «xpotito,  tranc  brevi  compendio  eliqaare  de  faae  re  in  animo  » 
est.  Agor  eolm  conscientie  stimnlOi  enni  videam  pl^roeque  per 
incariam  in  errorem  labi  turpiter  ac  srgTiiter,  et  ut  in  quasi  pro- 
spectu  sit  ipslus  rei  alta  difflcultas,  arduas  mapis  in  corpore  que- 
stionis  coutentas  conciubiones  bic  subnccto,  ei  sunt  hec. 

Prima  oonclnsio.   Si  diabolus  iovenit  corpus  aptna  natamio 
moTerl  nee  tarnen  dispodtom  potentia  propinqua«  potest  illnd  as* 
snmere,  sed  non  movere. 

Sceunda  coiu'lusio.  Si  iuveaerit  dispoaitum  potentia  propinqna, 
potest  assumere  et  movere. 

Tertia  conciuBio.    Si  invenerit  non  aptnnt  natam  natnraliter  i» 
moveri  et  dispositnm  enpematoraliter  ad  moverl»  et  illa  saper* 
naturalis  dispositlo  sit  ad  flncm  bonnm  inediatum,  quia  videlicct 
possit  modiare  actus  deformitati!^,  que  sit  ipsins  diaboü,  tunc  dia> 
bolus  et  potest  «ssnmore  et  movere. 

Quarta  concluöio.    Si  sit  dispositum  ad  liuem  bunum  omnino  so 
mediatnra,  quem  videlicet  mediat  actus  defformitatis  hominis,  tone 
et  assumere  potest  et  movere. 

Quinta  conclusi<t.  Si  sit  dispositum  ad  ünem  bonnm  omnino 
iuimediatnm,  tunc  non  potest  assuineiv  ikmiuo  movere  rifc  <|uasi 
testis  adcßse  illi  motui,  quem  operatur  imuiediate  diviua  vis.  »5 


Digitized  by  Google 


264         Ana  4.  Littenititr  t.  Geachichte  d.  Zattber-  a.  H«x«aw«i6ii>  ISOft. 


Sexta  conelufio.  Corpus  dispositum  illis  duobu8  modis  pHmis 
Don  possei  deus  iinitiodiato  mov<>ro  do  potontiii  ordioata,  ne  viderctnr 
esse  immcdiaLa  cuusu  mulorum  culpe;  de  potentia  vero  absoluta 
pO80et,  qvia  poaset  ratifloar«  illo«  aetos  alias  divina  lege  probibitos 

»preterqnam  actum  odii  divini,  nt>  viderotur  deus  ncgare  seipsun« 
ütrnm  diabolus  possit  deferre  homines  de  loco  ad  locum  causa 
alicuius  mah  ticii  perpetrandi.  Et  videtur,  quod  sie.  mm  ratione 
tum  Gxemplu.  6ic  snbstantie  separate  movent  orbes.  £rgo  et  dia- 
bolus  poteat  movere  eorpora  bominnm.  Antecedens  eek  manlfettun, 

toprobatio  conseqnentie,  qnia  einsdem  natare  est  dlabolns  cnina  et 
aiigelus  movens  celum;  preterea  substantie  separate  sivc  angeli 
possunt  sf  transferre  de  loco  ad  locum,  or^o  possunt  transferre 
alia  Corpora.  Antecedens  est  omnium  theologornm,  et  patet  ex 
evangelfo.  MiBstiB  eal  Gabriel  augelus  a  deo  in  civltatem  Galilee  etc. 

IS  Probatio  conoequencie,  qnia  ti  poBSunt  applicare  se  ipeoe  corpovlbiis 
et  esse  in  loco,  cum  non  eint  locabiles  locationc  circumscriptiva, 
quanto  magis  possunt  applicare  corporn  corporibtis,  qnibus  competit 
esse  in  loco  circumscriptivo;  argumentum  per  locum  a  minori. 
Item  Abacuc  fuit  delatus  ab  ongclo  ad  Danielem  per  longa  tcrrarum 

Mflpaoia»  ergo  et  aogelus  malus  potest  id  ftMsere,  qnia  sant  eiiudem 
nature.  Item  salvator  noster  Alit  delatas,  ut  patet  ex  evangelio. 
Item  Simon  magus  luit  delatus  per  niTn  cnram  Nerone  ab  angelo  aut 
malo  aut  hono:  non  hono,  (|Uia  iion  pU},niarel  adversus  apostolos. 
ergo  u  malü.  it^rgo  diabulutj  putcst  delerrc  homines  de  loco  ad  lueum. 

tt  In  oppositnm  argno  sie.  Nnllns  actus  miracnlosos  eoncurrit 
in  prodncendo  actum  peccati.  Di  ferre  corpus  non  faeiUtatum  sive 
non  naturaliter  dispositum  ad  deferri  per  aliqua  terrarum  spacia  a 
spiritu,  est  actus  miruculosus.  Ergo  deferre  sie  corpus,  non  eon- 
currit in  pruducendü  actum  peccati,  qui  actus  peccati  est  postea 

so  ipse  Indus'.  Haler  {probatio]  est  nota  theologo,  quia  cum  miraenlnm 
possit  a  solo  deo  eansari,  videretur  dens  favere  peecato  et  Teile 
peccattim.  qnod  est  impossibile.  Probatio  minoris,  patet  enim,  quod 
natur  1  huüifina  non  habet  hanc  proprietatem,  que  est  esse  indistinetc 
ad  quccumque  ioca  quocumque  modo  deferribilem.    Est  enim  solum 

tt  deferrlbilis  a  corporibns  debito  modo  et  debitis  eirenmstantifs  ad- 
aptatis  ad  hoc,  nt  patet;  qnod  antem  deferator  a  spirita,  hoe  non 
est  naturale  simpliciter,  sed  habet  (?)  quod  aliquo  modo  facilitatum. 
et  tunc  ctiam  non  scquitur,  quod  sit  miraculosum,  quando  defert 
tacilitatum,  ut  inlra  videbiiur,  quia  tunc  erit  aliquo  modo  naturale 

40  spirittti  et  non  miraculosum  ex  parte  utriusque.  Preterea  iste  actus 
Sic  deferendi  est  miraenloeas,  nt  probabitor,  ergo  est  a  solo  deo 
produeibilis,  ergo  non  a  diabolo.  Concilinm  Acquircnse  26  q.  9  c. 
Episcopi  dielt,  es>e  herrticum  credere  huiusmodi  delationemi  nt 
probabitur  (leclaraiidu  isiud  capul,  ergo  etc. 

45         Respondco  dicendum,  quod  pars  negativa  conclusionis  est 
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Vera«  qnod  vidclicct  dfahohis  non  possit  deferre  homine^  de  loco 
iid  locurn  cauäu  alicuiu»  lualefitii  perpetrandi,  et  argnmenia  in  op- 
|)Ositiuu  adducta  optime  coDcIudunt.  Pro  caias  yeritatis  elacidatione 
selaidiun  primo,  qnod  actanm  prodttcibiliom  alinfl  est  Tolimtaiiiu 
aliuB  naturalis.  VolnntaiinB  allns  et  natnraliter  ordinatos,  ot  sants 
hi  omnes  actus,  qaos  divina  lex  aut  imperat  ant  commendat  ant 
admittit.  Alius  est  non  ordinatas  naturaliter,  ut  snnt  hi  oimu  s 
actus,  quos  diviMu  lex  probibet,  execratur  et  dainnui.  Nuturulis 
Itemm  est  duplex;  idios  naturaliter  ordinaCiu  et  eveDiens  at  in 
pluribna,  nt  seilicet  habet  determinatam  eaiuam,  allns  yero  non.  w 
Isti  actus  omnes  ut  in  rhiplici  ditVerentia  constituti  possnnt  produci 
iiltero  duunun  modoruiu,  aut  active  uut  passive.  Active  quidem 
prout  coDsidcratur  actus  manare  a  producente  et  in  eo  recipi  ali- 
qnid  de  novo,  nt  qnando  qnis  prodnclt  aotom  castigandi  filinm,  et 
alias  actum  occidendi  bominem,  et  qnaodo  ignis  prodncit  actum  u 
comburendi.  Utcrqne  enim  istoram  recipit  de  novo  aliquid  in  sc, 
quod  non  liefet,  si  deus  ista  t'aceret,  quia  nil  de  novo  recipcret. 
Qaaado  ergo  isti  actus  producuntur  a  voluntate  vel  ab  agente  na- 
tnnüi  prineipaliter,  nnnqnam  poaannt  esse  recte  prodncti,  nisi  divina 
lege  ant  a  natura  iraperentnr  ant  pemittantnr.  Uli  igitnr,  quiw 
▼etautur  a  divina  lege  et  quos  natura  vetat,  a  deo  solo  rectÜearl 
poßsunt.  ut  patuit  in  anticiiia  leg^c,  ubi  aliquaiidiu  licuit  fenerari 
vel  tüliere  alienum  vel  habere  plures  uxores  vel  accipere  axorem 
fomioariam  et  similia  multa,  et  ut  patet  In  hls,  que  agnntur  ab 
arte  snspeeta;  qnia  com  dens  sit  sapra  natnram  simplietter  et  snpra  » 
natnram  momm,  potest  snbstantiam  actnnm  sabtraetonim  deform!* 
tati  peccati  rfctificnr*'  yf^v  rf'!:itionom  ipsorum  actnum,  ad  se  ipsura 
VOlnntatem  hoiuiius  sivt-  creatur«-  naturalis  dirigendo.  Quia  i^itur 
tnnc  actus  aliaä  proliibiti  iuberentur  h  dtviuo  imperiu,  essent  tunc 
recti.  Seenndo  principaliter  sunt  prodncibiles  paaaivet  ut  doceriw 
sapernaturalitor  et  trunsferri  de  loco  ad  locum  aliter  quam  motn 
progressive  proprie  virtutls,  et  gcncrari  gra^<l^n(^•^  in  nubibus  preter 
eonsuctutn  morem,  sive  i^ucccndi  igncm  in  aliqua  rt  f^ione  arri?,  qui 
alias  tuisäut  impeditu»,  uisi  concurrisset  acceleratio  ab  extrinseeu. 
Et  isti  poasont  venire  dnobns  modis,  ant  comitante  libero  arbitrio» 
ant  non  comitante,  nt  patnit  in  exempUs  aupra  posttis.  Si  primo 
modo,  aut  liberum  arbitriuni  ronsentit  ante  actum  prndtu  ibllem 
aut  in  productione  eins,  aut  post  quoquomodu  consentiutur ;  si  eint 
actus  divina  lege  prohibiti,  uon  potest  illos  homo  soscipere  nisi 
iniqne.  Sap^tonoenim  hic,  quod  sint  actus  solnm  reeeptibiles  pas-« 
sive  tantom*  nt  est  delatlo  de  loco  ad  locnm  a  spiritn.  Ad  actus 
autcm  sie  suscipiendos  aut  snsceptivum  est  naturaliter  et  determinate 
ordinatum  ant  non.  8i  primo  modo,  et  hoc  dupliciter,  aut  per 
agens  naturale  et  naturaliter  ordinatum  ad  hoc,  et  tunc  nuiia  fit 
vis;  aut  per  agens  uon  naturale  nee  naturaliter  ordinatum,  et  boc« 
dnpliciter.  Ant  iltnd  agens  est  simpllciter  causa  propria  et  primnm 
agens,  et  de  hoc  etiam  nulla  est  dnbitatlo  theologo,  quin  Immediaie 
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profluci  possit  talis  actus  in  paesivuni;  aut  noi\  sirpfltciter 
priinuin,  sed  aliqiia  substantia  separata,  et  lunc  non  pv»U'bi  iinpriini 
sive  produci  talis  actus  iiamediate  ab  ipea  separata,  uisi  mcdiauUi 
oanaa  natnraliusr  onllnata  ad  tJilem  actam  vet  efTectnmi  ttt  patet 
»de  86,  qnia  alias  flnutratorie  esset  ordinata  lila  cauia  naturalis  ad 
naturalitcr  agendum,  qtiia  aut  illa  sccnnda  causa  naturalis  natura- 
liter  ordinata  est  |)cr  se  sufficiens  causa  aut  non.  Öl  sie,  ergo  ad- 
venieute  alia  per  se  causa  alia  superfiuit  aut  oon  est  sufficiens,  et 
tnno  neeessario  eoncnrret  alia  seciinda  nataraliter  ordinata,  noD 

toantem  snbatantla  separata,  qnia  sobslantie  separate  non  moveot 
naturaliter  corpora  aliqua,  nisi  orbes,  qnos  movent  motu  locali,  ut 
patf't  ex  tota  philo80|>liia  naturaii;  producunt  autem  per  accldens, 
applicando  agentia  passivis  et  acceilerendo  efi'ectum,  qui  alias  longo 
tempore  proeesslsset. 

1»  Es  hoc  infero  dno,  Primnm  quod  nnlla  oansa  agit  imme- 
diate  ad  effectum  aliquem  in  passo  nisi  naturaliter  ordinata  ad 
illum  producendnm,  nt  iiatei  induetivc.  Sccundum  quod  applicari 
per  se  non  potest  uuuni  agens  aiicui  passo,  nisi  inveniantur  natu- 
raliter ordinata  adinvicem.    Ex  boc  infero,  quod  diabplns  i&Teniens 

«oaliqaam  eansam  dispositam  ad  prodaGendam  effectom  et  aliquod 
pnssuu]  dispositam  ad  soseipicnduin  illum,  utiturquadam  arte  occalta 
ad  applicationem  arnbonim:  et  ratio  est,  quia  cum  non  sU  natura- 
liter ordinatus  ad  per  se  laleiu  applicaiiunem,  oportet  dicerc,  quod 
illud  ^at  arte  acquisita  vel  indita  ab  initio  a  deo  in  subtiliter 

»a^ielendo  secreta  natnre  et  exinde  tamqnaro  ab  exemplari  aites 
eliciendo*  Ex  quo  patet,  quod  ille  actus  applicandi  agentia  passls 
in  domono  non  posset  in  eo  produci,  nisi  inveniret  in  se  demon 
formam  iUam  artis  similem  forme  illornm  appHcahilium,  sicut  me- 
dicuM  non  posset  applicare  agentia  passi»  in  stumaco  cgroti,  nisi 

w  esset  in  ratione  modici  forma  Impressa  modi  sanitatis  introdaeende 
a  natura.  £z  quo  infennr»  quod  forte  ex  forma  impressa  ab  arte 
et  snbiecto  resultat  quoddam  totum  Habens  in  sc  totalitatcni  illam 
alteram  ah  oa,  <jue  roBultassct  ex  concnrsu  !»jrf>!itis  et  [)atienti8 
merc  nuiuruiium.    Et  ratio  est,  quia  agens  iilud  ad  applicationem 

» iüam  habet  aliqnld  similitndinis  In  passo,  sieut  solet  causa  equivocsa. 
Non  est  enim  imaginandura,  quin  mns  prodnctns  ex  pntrefaetione 
habeat  ali<|uid  diversitatis  ab  co,  qui  cpt  prneratus  per  coitnm, 
quamvis  sit  eiusdem  »peeiei,  que  divorsitas  t;rit  saltem  aliquod  acci- 
dentale  iuseparabile,  sed  non  (luarti  (!).  Quando  igitur  demon  habet  in 

«osna  arte  modnm  aipendi  et  patiendi  et  patiendi  per  aecidens,  quia 
dum  applicat  agentia  passis,  agit  sie  applicando,  et  patitur  sie  re« 
eipiendo  in  se  novum  actum,  tunc  habet  actum  forme  artis  impresse 
in  intellcetu  suo,  que  forma  est  similitudo  totalitatis  illius  componi- 
bilis,  alitor  elicibilis  quam  [»er  agens  et  patiens  naturaliter  applicata. 

«  Ex  quo  infertur,  qiiud,  etsi  ars  alchimloa  possit  esse  yera 
ars  et  prodaeers  accelerando  aiiqnid  vemm  compositum  natorale, 
nunquam  tarnen  erit  einsdem  perfectionis  et  bonitatls,  enius  est 
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illnd,  quod  producitar  per  agens  et  paliens  naturale  mere  natura- 
litüf  upplicata.  Ex  Iiis  infertur,  quod  demon  movere  non  potest 
motu  locali  aut  applicatioois  aliquod  naturale,  quod  non  invenerit 
dtopotitum  ad  sie  moveri,  qaomodo  ipee  demon  inteodit  movere; 
et  iMti  L'st,  qiila  non  potest  movere  aliquod  corpus  nisi  Msamendo  » 
illud  «iliquo  roodo,  et  hoe  non  facit,  nrn  per  dispositionem  quandam 
et  naturalem,  convcinentem  scilicet  cutii  dispositione  naturali  demonis. 
Inest  siquidem  in  rerum  qutUitatibus,  priud  natura  e&bc  tales,  quam 
aocidentibos  nnitas  esse.  Habent  itaqne  In  qaantam  tales  atiqiiid 
similitndinis  in  natura  enm  spiritibns.  Ergo  possnnt  illis  uniri  10 
naturaliter  ab  extrinseco,  scd  movere  actu  non  possnnt,  nisi  in- 
venprint  ad  niutiun  illum,  (lucni  intondunt  esse  disposita  per  n;»tnr.*ii?i 
pbysice  sumptam,  quia  »olu  iiiu  causa,  que  eHicit  rem,  producii 
passtonem  ad  sie  posso  moveri  et  nonnisl  in  esse  natnrali,  ad  qood 
non  Mt  ordinata  passim  angelica  natura,  nisi  illi  natorali  fiat  dia-i5 
positio  snpernatnrnlis,  que  non  potest  fieri  nisi  ab  eo,  qni  est  snpra 
oaturam,  ut  intra  dicetur. 

Infcrtur  ctiam,  quod,  qulu  non  est  cssentialiter  ordinatus  ad 
talem  eflüsetom  applleatlonis,  qnando  id  agit  non  Inssn  divino  pre» 
vonions  aetionem  natorae  et  depravans  illam,  ut  dietmn  est,  est  10 
presuniptuosus  et  latrunculus,  cum  ipse  non  indigeat  opcra  talis 
artls,  quein.'ulnioduin  homo  indiijf^t  artibus  mechanicis  non  depra- 
vautibus  opus  nature.    Kt  ideo  üomo  utens  ariu  depravantc  opus 
natare  etlam  peecat  et  eirt  temerarfns  et  curiose  agens.   Nec  obstat, 
si  dieatnr,  quod  sanans  per  aecelerationem  medicine  videtor  de-» 
pravare  opus  nature,  et  convenienter  medicina  est  illicita.  Hoc 
nihil  est,  quia  per  accelcrationem  illam  non  inducilur  proprio  forma 
sanitatis,  sed  prohibetur  desiitutio  nature.    Et  ideo  medicina  ap- 
plicata  agentia  passis  applicantur  per  naturam,  nulla  arte  adulte- 
rante  formam  sanitatis.   Medicina  enim  id  agit,  ut  agentia  passfsii» 
appUcata  non  impediantnr  ad  introductionem  sanitatis  iutondende 
et  conservandc.    Si  ergo  ars  est  talis,  non  est  dopravatio  operis 
nature.    Quandu  er^'^i  (lenu>n  adiuvat  aliquid,  ut  huiusmodi  tiat  in 
adliibeDdo  aliqua  medicHHiiiia,  nun  üepravat  opus  nature;  sed  tarnen 
qnia  sna  an  non  debet  exire  in  opus  sine  inssn  divino,  cum  non«» 
indigeat  illa,  est  nibitominns  presumptuosus.    Ex  hoc  infero,  quod 
ilrmoii   ex  sua  subtilitate  aliquando  ilhidit  alchimicos  ^dhibens 
impctlitioni  agentium  et  pas*!orum  aliquid  inedicaminis,  (luu  jti«  dianfr 
naiuia  operulur  et  tit  Optimum  aurum  vc  1  argenlum,  ul  uichiiuici 
allecti  depauperentnr  et  conterant  tomims,  putantes  id  Semper  in«i 
sua  arte  posae  evcnire.    Aut  illud  susceptivuni  non  est  naturaliter 
ordinatum  ad  suscipiemdam  talem  formam  vd  effectum,  «*t  sie,  nisi 
disponatur  a  .su^uTiiaturali  viruur  <livina,  <}U('  ita  illud  disposiiit, 
quod  pussil  in  aliquo  asäimiiun  subtjianiiis»  bcparaiis,  nedum  so* 
cnndum  eanim  naturam,  sed  etiam  secundum  Mupernaturalia.  Ha-is 
buerunt  enim  ab  initio  quedam  supematnralia  a  deo,  que  nunc 
etiam  retinent,  quorum  unnm  est  presentire  potentiam  obedientialem 
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in  oreaUirfs  erga  deam,  ri  inqaam  siuceptivum  non  dispooatar 

sccTindüm  potcnti.'ira  propinqnam  in  illa  potentia  übe(h>nli;ili,  «inam 
etiatn  habet  natura  anpi:l(  rnni  nunquam  angeluB  poterit  forinaiii 
iilam  talem  vel  eflfGctnni.    KxeiupU  causa,  hominem  pretcr  agita- 

»tionem  eorporis  powe  ferrl  per  aera,  non  potest  esse  in  bomine 
per  aliquam  dispotiUonem  natonilem;  et  ideo  diabolns,  non  inreniens 
aliiim  dispositioiK'iii  insi  nnturalem,  non  poterit  movere  sie  contra 
aut  prcter  natura m,  sine  videlicet  adminiculn  oorporali.  Quod  si 
autem  rei  ipsi  oaturali  deus  iudiderit  aliquid  äupemataralis  dis- 

10  positfonis,  poterit  diabolns  corpus  illud  assumere  et  sie  movere. 

Qnando  ergo  angelns  portaese  dicitnr  aliqnem  de  looo  ad 
locum  latione  non  connatnral!  et  malum  finem  non  per  corpus, 
hoc  ideo  fuit,  quia  illud  corpus  dclatum  ah  ipso  fuit  snpematura- 
litcr  a  deo  dispositum,  ita  quod  occulte  quodam  instinctu  diabolns 

»videns  talem  dispositionem  ingessit  se  ad  illud  operandum.  Et 
hee  dispositio  supematnralls  potett  esse  in  dnpllci  diffsrentla.  Quia 
aut  crit  ad  flnem  non  imcdiate  bonum,  et  hoc  duplici.  Prtmo,  nt 
patuit  in  corpore  nostri  salvatoris,  quo'!  Sathanas  subtil)  snf>  acu- 
mine  videnä  propier  infrcntcs  virtutos  ipsius  salvatoris,  quem  jititabat 

Wesse  sanctum  viruni,  pobse  superferri  aeri,  quoniam  didicit  cicuienta 
etiam  parere  hominibns  sanetis  propter  enm,  qnl  habitat  in  eis, 
ingessit  se,  ut  ferrct  illum  per  a^ra  atque  propter  hoc  tentarot; 
et  sie  finis  malus  sub  bouo  ipsius  diaboli.  Aut  erat  ad  flnem  non 
imraodiato   boiium,  ut  quia  videlicet  deus  tantain  j^jratiam  gratis 

K  datam  dcdit  alicui  malo  viro,  quod  tarnen  putcrut  atiingerc  ad 
magnas  virtntes  dd,  si  per  se  non  staret,  et  sie  illi  parere  elementa 
polnissent,  et  dum  illa  abntitnr,  qnerit  tcntare  sive  exeroere  hominem 
sanctum;  vidcns  hoc  malus  angelns,  ingerit  se  ad  introducendam 
illara  formam,  ad  quam  vidct  illum  hornfnein  supernaturalitor  esse 

au  dispositum  dispositione  propinqua,  et  sie  linis  malus  ipsius  hominis 
snb  bono.  Aut  est  immediate  ad  finem  bonnm  immediate  eonse- 
qucndum  nnllo  malo  intercedente,  ut  delatio  Danielis;  primo  duplici 
modo  ingercre  se  potuit  diabolus,  secundo  vero  non.  Ex  hoc  in- 
fertur,  quod  id,  quod  alias  f'uissct  miraculum,  quandn  scilic^t  fulssct 

B&  secutns  efl'ectus  per  illam  dispositionem  divinum  prccise,  postquam 
diabolns  vel  angelus  iungit  se  illi  sie  disposito,  non  est  miraietüttm» 
qnia  angelnm  assumere  allqnid  assimilatum  sibl  in  aliqno  aceiden- 
talitcr  operando,  hoc  est  ei  naturale,  et  hominem  posse  reeipere 
talem  dispositionem  est  etiam  ei  naturale,  quia  lunc  ad  motum 

4oangeli  rapitur  corpus.  Sed  quod  consequatur  talem  actum  soluft 
sine  aliquo  uaturaliter  assumentc,  est  miraculum,  quia  tunc  in  illo 
aetu  esset  sola  actio  divina,  active  enim  actum  illum  virtus  est 
solius  del,  et  in  eo,  qui  ex  sui  natura  nunquam  potest  habere  hoc 
tamqnam  radicale  naturale  (?)  principium.    Ex  hoc   i)atet,  quod, 

4.'>  quando  Petrus  atnbuiavit  super  aquas.  non  fuit  poi  laluä  ab  angelo, 
sed  a  sola  virtute  divina;  et  sie  quando  Paulus  fuit  sub  aquis 
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dlvina  virtutc  prnsrrvntns. 

Xotanduin  taincn,  <|Uo(l  alii|uanilo  assuniptio  an^elorum  fuit 
luiraculosa,  et  lioc,  quaiuio  Uli  assuuiptiuni  iunctu  est  virtus  divina. 
Qqod  tone  cognoscimus,  qnando  modas  defermdi  est  inipossibilis  s 
oomüio  per  natnram  ant  alteri  ant  ntriqne,  vt  qnod  Abacue  de- 
ferretnr  per  capilluni  et  per  tanta  tf-rrarnm  spacia  in  tarn  parvo 
momento,  et  sie  rlc  Philippo,  Ilolia  et  Hi-üsfo,  cjui  in  momento 
fuerunt  ab  ang^elo  delati,  qaod  non  capit  naiura  hominis.  Ex  quo 
infero,  qaod  tali  modo  non  poteat  deferre  diabotns»  qnia  ta^  de-M 
lationi  non  eonenrrlt  gratia  gratnm  faclens.  Et  idieo  non  potest 
esse  testis  divine  assumptionis  in  homine.  Et  tandein,  quando 
divina  vis  inovet  id,  quod  non  est  aptum  natura  et  mottts  eius 
est  immediatc  ad  finem  bonutn,  quia  videlicet  nullus  malus  intcr- 
cedit,  sicut  vidünns  in  exemplis  ante  datis,  tone  illi  motui  non  is 
polest  adesBe  raalna  aagelna,  sed  bonna  duntaxat.  Ex  hia  palet, 
qnod  angelns  per  nataram  non  potest  portare  boroinem  de  loco  ad 
locum,  nisi  allere  duorum  mudornm,  aut  por  ;i1i([nod  corpus,  quod 
est  uptuiu  natura  alias  delerre  illum  per  (lisp  iMtioucm  naturalem 
repertam  in  lioniinc,  aut  per  dispositioneiu  immediatc  diviuam,  to 
qnani  invenit  In  eo.  Primas  modns  est  naturalis  In  nlroqne,  qnla 
angelns  habet  per  nataram  saam.  ut  noverit  talem  artem  exereere, 
at  dictum  est.  Socundns  modus  est  supcrnatnrnlis  utrique,  quod 
monstrutur  per  hoc,  <^uod  et  linmo  et  angclus  ncipiunt  alif]uid 
supernaturaliter  a  dco,  siv«;  sit  Uuiius  uterque  aivn  malus,  sive  alter  sb 
bonos  lüler  malus.  Bt  cam  hoc  stat,  qnod  in  nentro  hoe  sit  mira^ 
cnimn;  qnia  enm  homo  sit  capax  per  nataram  hnins  assumptionis 
ah  anfjcln,  ot  angclus  sif  oapax  liuins  cffoctUF!  ot  pfratio  {rr.itis  dato, 
non  «Tii  niiraenlnm,  cuui  ille  actus  delationts  sit  ;at:rc!i,  qui  movet 
se  de  loco  ad  locuin  cx  sui  natura,  licet  non  naturaiiter.  90 

Ex  lifs  infero,  quod,  si  nnlia  iUarum  dispositionum  interreniret, 
easet  penitas  miraculum,  quod  nisi  a  deo  simplieiter  fieri  potest, 
quIa  miracnla  non  flunt  ad  finem  malum,  scd  aut  ad  provchendos 
firmos  aftit  ad  excrcendos  bonos.  Si  darctur,  quod  deus  faccret 
miracala  per  maios  contra  bonos,  quod  tarnen  non  sentio  ticri,  8ii6 
modo  hoc  non  obstat  Teritall  eatholioe.  Infero  eUam,  quod  oeenlto 
Instiacttt  deos  permittit  diabolnm  aliqnam  formam  talem  in  aliqno 
subiccto  nedum  altero  tarnen  lUorum  modorum  introduci,  scd  passim 
altorntr'».  aut  ad  tinem  Semper  modiatc  hoiiuui;  uf  r]uando  exorcPt 
bonos  in  se  vcl  in  aliis,  ut  fuit  in  nustro  salvatore,  quem  exercuit  40 
pro  nobis  et  in  nobis,  et  quando  iusticia  dei  manifestatur  in  eo, 
qnl  est  preparatus  et  dispositus  ad  aetum  natnraliter,  ut  de  eo, 
qui  propter  repletionem  humanoram  iam  est  in  proxima  disposltione 
introduccnde  forme  spermatis,  qui  ideo  [»ormittitur  illudi,  ut  aut 
exercpatnr  aut  huniilielnr.  .tut  si  forte  nifmcrit  per  a]i(|Uüd  pec- 4» 
catum  interius  provocctur  ad  luiauni.  Exempluui  etiani  in  incubis 
et  sueeubis.  Diabolns  onim  non  produceret  actum  Ubidinis  in 
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corpore  bomiiiis  propter  applieationem  oorporli  aSrei,  nlst  fnvonerit 

corpus  hominis  ita  natnralitor  disposituni.  Quando  ergo  est  dls- 
posituiii  et  cum  hoc  concMirrit  voluntatis  nssfiisns  pt  nppotiuis,  tnrtc, 
qnia  divina  iastitia  valt,  ut  talis  per  id,  quod  habet  iani  nutura- 

ftliter  expletmn,  rlrtiulfter  in  eaiiM  poMit  exire  in  «ctuni  (alias 
esset  lila  potentia  natnralia  flrnstratoria)  idco  pemitttic  dlabolnm 
applicare  agentia  passis,  nt  porfecte  prodncatnr  actus  ot  sie,  at 
tandem  reluceat  divina  iustitia,  que  vult,  quod  ex  oo  qnod  qiiis  male 
utitur  aut  natnralibus  aut  sapernaturalibus,  pantatur  etiain  in  via. 

loPecoatnm  enim  est  masdma  penaram,  et  est  pena  peccati. 

Infero  etiam  ex  bis,  quod  impoBaibile  est,  •  diabolvm  ferre 
homines  ad  Indnm,  cum  non  sint  naturaliter  neqne  snpernatnraliter 
ad  hoc  dispositi  Naturaliter  qnidem  non,  quia  nulla  inost  passio 
homini,  quo^i   iransferatur  de  loco  ad  locuni  motu  tali  iiisi  per 

15  Corpora,  ut  patuit  et  est  manifestum  rede  pliilosopbaiitibus;  BUper« 
naturaliter  etlam  non,  qnia  isti  tales,  nt  snpponitor  ab  inquisitoribas, 
negant  dcum  in  principio  et  concnlcant  emcem,  et  snnt  sepennmcro 
qnedam  ignohiles  vetulf  aut  pcrsone  idiotp  ntqnc  simi>h'cf»s  grossp 
et  rurales,  et  illis  maxinie  tiuiit  hoc  prestigia.    Kt  j^roterca  si  ossent 

M  supcrnuturaliter  disposiie,  atque  dato  quod  essent  notabile»  pei'sone, 
boe  fleret  a  deo  ad  allqnem  llnem  bonnm  mediate  vel  finmediate 
conscqucndiini.  Ex  delatione  aatem  huinsmodi  nnllas  seqnitar 
tjilis  finis;  patet,  quin  non  nt  ipsi  delati  tiant  moliorc?,  nfrinn  nt 
pfccatum,  (piod  aiUea  incoatum  luerat,  por  voluntatom  (.-xph'aiit  in 

s&  carne  sua  ad  luaiorem  eorunt  ruiiiani,  ut  manifestetur  iustitia  dei» 
quia  illa  delalio  nihil  facit  ad  hoc.  Poteraot  enim  etlam  in  loeo, 
in  quo  sunt  sive  moraotur,  peecata  camalia  explere  sive  blasremare 
dcum.  Quod  si  dixeris,  'hoc  est  falsum,  quia  in  illo  ludn  con- 
cumbunt  simul  licenter  et  ducnnt  choreas,  quod  nnn  posset  lieri, 

Mubi  sunt*,  hoc  nihil  est,  quia  ducere  choreas,  non  est  simpUoitor 
peecaiiun  nee  est  simpllelter  dispositio  nisl  seenndum  quod  motns 
et  ideo  mala  voluntas  snfficiebat  in  loeo  in  quo  erant.  Quod  antem 
ibi  ooncumbant  licentius,  hoc  non  est  monstrarc  divinam  luatitiam, 
quia  tunc  cxcednnt  qnndanimodo  penam  peccati.    Pcna  erfim  pcc- 

85  cati  est,  quod  hoiiio  remordeatur  aliquo  modo  ad  inclioationem 
remorsns  sempiterni  alibi  perflciendum;  sed  relaxari  ad  licentiam, 
hoc  non  est  iustitie  dci  iudicium  sed  ftnroris,  quia  videlieet  fit,  nt 
non  sentiant,  et  sie  longlns  Ünnt  a  conversione  ad  deum.  Preterea 
illam  licentiam  poterat  unnsquisqnc  sihi  in  domo  proprla  vf-ndif  rim 

40  ali(iuo  modo  peccandi  etiam  actualiier,  ut  constat,  intt!r\  eniente 
opera  diaboli,  et  sie  est  blasfemia.  Sed  raaior  ratio  concludcns 
est  hee.  Quod  scilicet'  Tlderetur  dens  preparare  aliquem  super- 
naturaliter  simpliciter  ad  poccatumi  quod  est  impossibile.  (j^iod 
autom  ita  esset,  patcf,  quia  isli  ista  agentcs  in  ho<'  ludo  non  oxtT- 

15  Cent  aliquem  vinun  hoimni,  cum  non  sit  ibi  disceptatio  aut 
alicuius  altcriuü  virmiis,  qucmadmoduui  iuit  tempore  Simonis  magi 
contra  apostolos,  nec  etiam  invenitur  aliquld  disposttfonis  in  natura, 
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qnod  inclioet  ad  exercendam  actus  libidinis  in  tali  looo.  Dato  <>nim, 
qaod  in  natnra  liouiiiiis  sit  proclivitas  et  dis)»o'<itio  ad  libidiiiem, 
non  tanitn  ut  sie  in  tali  loco  faciendain.  (^>u(Ki  ,si  dixoris  'Exer- 
ceot  iijquiäitort's,  t|ui  üeprekenduQt  eoruiu  lualiüntu hoc  nihil  est, 
qni«  ad  ilioratn  convincendam  heresim  satis  est,  qnod  CKdant» 
dlabolo  illadcnti  et  fallenii  eoa  in  Ulis  prophanis  inaomniift  et  qnod 
libnegaverint  Christum;  et  pone  tota  vis  heresis  eorum  est,  qnod 
crrdnnt  istani  poitationcm  a  demonc.  quo  est  impossibilis,  quia, 
ut  supra,  est  Sollns  potentiae  divine.  quaudo  scilicct  nalla  est 
dUpositio  nataralia  neqne  superaaturatity  nt  mpra  dietmn  est  etto 
nt  probatam  est,  nnUam  eise  in  boc  casn. 

Ex  hoc  Infero  priino,  qnod  inqaisitores  facientos  capi  eos, 
(|ui  accusantur  ab  istis  lamiis,  co  quod  vidnrint  illos  in  ludo,  peccant 
gravissimc,  cum  sit  falsisaimum  et  impossibile,  «luod  vidorint  eosdem 
sie  accnsatofl  in  tali  Indo.  Infero  seenndo,  qnod  inqaisitores  sie  i6 
eredentes  snat  lieretid,  si  modo  proterviter  eredidorint,  lioniines, 
nt  prefertnr,  ad  indem  huinsmodi  dcferri  posse.  Infero  tertio,  qnod 
accusantos  et  inqaisitores  tenentnr  nd  restitutioncm  fame  accusa- 
tornm  et  rcstitntiunein  bonorum  ublatorum.  Infero  quarto,  quod 
accusatione  huiusmodi  improbanda  nullns  potest  dici  fautor  bere-  so 
tiooroni,  imnio  ecoBTerso  consenticndo  et  favendo  est  flmtor  bere- 
tiooram,  cum  faveat  beresi  damnate  per  eoneiliani  26  q.5  e.  Episeopi* 

Ex  Iiis  rrfiiniiot  prohatnm  ar^mentnm  in  oppositnm,  et  eX 
his,  quo  dicta  sunt,  patct  rcsponsio  ad  argumenta  principalia,  (jufa 
prinium  prucedit,  quundo  ins  t-iuuut  corporu  ad  hoc  disposita,  cuiub- 
modi  sunt  orbes,  qni  sant  dispositi  oatiirallter  ad  moveri,  qnia,  nt 
commnniter  ti>notur,  sunt  animati  anima  qnadam  yiventc,  (jua  me- 
diante  sunt  ita  dispositi  in  potcntia  propinqua;  vel  si  hoc  non 
recipiatur,  sunt  dispositi  supernatnralitcr  a  prima  causa.  Sccuuduni 
ctiaui  proccdit  de  dispositione  supernatnraii,  et  snuiiiter  dicendnui  m 
est  ad  exenipia.  Et  quia  inquisitores  grosai  atqne  seloli  nitnotar 
se  contutari  c^uodam  palllolo  eninsdam  expositionis  ipaomm,  «ine 
c-st  <  ti;)!n  nihiloniinns  orronca  ot  contra  mentMS  saori  OOneiUi,  tdeo 
CÄpituIuni  i}jsuni  liic  exponani  inf<  rtns. 

Pro  declai'utiüue  itaque  huius  capiiuh  t>uppotio,  rationca  supra«  s& 
positas  esse  veras,  ut  expcrientia  eomprobabit,  quia  qtianto  magis 
fkierint  Tentilate«  tanto  magls  elnoeseet  ipsamm  veritaa.  Snppono 
item,  quod  in  textu  illius  capituli  invcniuntur  isti  actus:  equitaro, 
perlransire,  obfdijv,  (  vocari.    Quod  i^ntur  istud  capitulnm  intcnd/U 
declarare,  involutos  esse  errore  damautisäimo  eredentes  huiusiuodi,  «o 
de  qnibns  in  corpore  mee  qucstionin,  arguo  sie,  vldelicet:  neqne 
credere  aliqnem,  se  obedire  Diane  atqne  evoearl  ad  servitlnm  eins» 
est  hereticum,  ergo  soluro  cquitare  et  pertransire  aliqua  terraram 
Spacia.  Probatio  anteccdentis,  qnia,  ut  patet,  quantlo  quis  facit  pec- 
catum,  servus  est  poccati  et  scrvit  ppccato.    Et  ita  dato  (jnod  46 
Dyana  sit  nihil,  quia  idoiuui,  taineii  quia  in  idolo  servitur  üiabolo, 
ideo  eredeie,  hoe  posse  fleri,  non  est  beretienm ;  quando  etiam  quie 
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alicitur  a  diabolo  ad  hntnsmodi  faciendnnii  dlcitar  evoeaii,  inomo 

etiam  nihil  obstat  posse  sensibiliter  pvocari.  Hec  diio  p.itont.  Et 
primo  priinum,  quia  natnrallter  snnms  tilii  irc  et  consequi'iiler  in- 
clinati  ad  idolatriani  sicut  ad  ceteru  peccalu.    Sccunüum  etinni 

6  patet,  qnia  aär  est  in  potentia  propinqna  disposiu»,  ut  tit  eoDabilis 
a  diabolo  per  artem  Bcuun  occnltam,  qnam  novit  ratione  qua  sopra, 
et  nnres  nostrc  sunt  etiam  disposite,  ut  ab  al're  suscipiant  tatcm 
forinaui  vocis,  et  sie  patet  antecedens.  Conscquentin  nota,  quia 
cum  iile  textus  dient  illoö  liereticos,  qui  putant  illos  actus  exorcerc, 

loDOn  intelligit  de  Ulis,  quos  palam  est,  poiae  produei  alfqoo  modo 
natnraliter,  eed  de  illis,  in  qnibna  est  anneznm  aiiqnid  nnminia, 
cniusmodi  sunt  e(|uitare,  pertransirc.  Cum  enim,  ut  Visum  est 
supcritts,  nuilo  modo  iiomo  sit  naturaliter  dispositus  ad  sie  terri, 
nec  etiam  supernaturaliter,  quia,  ut  supra  visum  est,  viderotur  dem 

15  disponeie  simpliciter  ad  peccatum  nuilo  bono  flne  liabito,  conatat, 
qnod  impoBsibile  eity  diabolnm  ferre  hoinamodi  liomines  per  linnc 
modum  equitationis  et  pertransitionis.  Et  dato,  quod  supernatura- 
liter disponerentur  a  deo,  tunc  non  hnhoret  potcstatem  diabolns 
illos  sie  ferendi,  quia  iste  actus  dispositiouis  et  lationis  cum  esset 

nsine  fine  aliquo  bono  pertinente  ad  creaturam,  sola  tnnc  poteetate 
diTina  miraenloae  feirentnr.  Ex  boe  Beqnitnr  corolarie,  qnod  tnnc 
aktribuerc  hanc  lationem  alicui  creatnrei  esset  etiam  beretionm. 
Nec  ol>8tat,  si  dicatur:  ergo  potest  esse,  quod  ita  sit,  quod  deus 
illas  defl'erat  hoc  modo,  quia  iioc  nihil  valet.    Cum  supra  constiterit, 

it,  quod  illi  actus,  qui  non  sunt  divinu  lege  permissi  aut  iussi,  non 
annt  nisi  a  solo  deo  reeUfleabilea  et  qnod  ita  reetifieentnr,  non  est 
eredendnm,  nisi  constet  ex  reveladone  divina,  imnio  plns  dixerioiv 
quod  potentia  divina  absolutn  nnti  posset  hos  sie  terre  ad  hunc 
tinem,  ut  blasfemarent  deum,  eiiam  jiGstea  aliquo  bono  Hnc  per 

ao  impossibile  »ubsecuto,  cum  deus  nun  possit  cuntia  primuni  uiundaiuai 
prime  tabnie,  quia  alias  negaret  se  ipsnm,  qnod  est  imposaibile. 

Oonflrmatnr.  Nullus  crcdens  aiiqnid  posse  lleri,  cui  ex  natura 
rr-i  non  repugnat  posse  ficri,  censeri  potest  !icrcticu8:  lionio  eredons, 
se  ipsuni  scrvire  diabolo  et  evocari  ad  servitinui  eius,  est  crcdens 

s^aliquid  posse  licri,  cui  ex  natura  rei  non  repugnat  posse  tieri;  er^o 
talis  non  est  beretiens.  8ed  onm  textns  iuTolvat  talem  beresl^  ergo 
per  illoe  dnos  pritnos  aetos.  Probo  nnnc  per  impossibile  sie 
Nullus  eredens  aliquid  posse  fleri,  cui  ex  natura  rei  non  repugnat 
posse  tieri,  censeri  potest  esse  hereticus.    Lamia  existimans,  se 

4odcferri  corporaliter  a  demoue,  prout  in  textu  continetur»  credit 
aiiqnid  fieri,  eni  ex  natura  rei  non  repugnat  fleri,  ergo  lamia  non 
est  heretica,  conseqnens  est  falsnm  et  hereticnm;  ergo  et  sateeedens. 
Probatio  maioris:  tnm  quia  nnllibi  invenitnr  prohibitum  bulnsmodi 
posse  credere,  que  de  sui  natura  non  repugnat  posse  fieri.  qnia 

4ftqae  a  deo  sunt,  ordinata  sunt,  ut  inquit  Paulus;  tum  quin  non  est 
prohibitum  scire,  quicquid  est  vel  potest  esse,  cum  talia  sint  obieclum 
intelleetus.   Minor  est  adversarii,  qui  dicit,  quod  ad  hoc,  quod 
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crafleantar  beretice,  oportet  c4Mieiirrerti  oiunes  illos  acto«,  videlieet 

o(jnitare,  pertransire,  aerviro    ovr)Cflri.    Modo  probatum  est,  quod 
sf-rvire  et  cvocari  non  sunt  uotus  prohibiti,  immo  possibiles,  ergo 
cum  illo»  uüii  Sit  prohibitam  credere,  ergo  nec  etiam  equitare  et 
pertrMBfre.   Probatio  falsltalis  eonsequentis,  quia  tanc  videretars 
eonciliuin  erratue  et  eonsequenter  Christam  dixlsae  mendaofatn,  qui 
dicii:  Vobiscnm  siim  nsque  ,id  consaromationeni  seculi.    Et  quoninm 
ali<iui  tiitui  habeot  hanc  fugam,  quia  dicunt  illud  concilitmi  non 
faisse  cauouice  celebratum  \  eadem  ratione  dicam  et  de  ceteris. 
CoDBtat  enim,  illnd  oapitulum  habere  ylOBsam,  oec  computari  inter  lo 
{»aUeas  et  esse  soUenniter  canoniaatam  inter  deoreta  pontificnnii  et 
item  si  considerentur  rationes,  qae  supra  tacte  sunt,  proculdubio 
teste  conacientia  revocabit  se  omnis  errabnndus  seposita  protervia, 
qae  maxime  solet  tenere  captivos  eos,  qui  iniserrime  prolapsi  snnt, 
qni,  8i  resipiseaot,  ostendunt  se  non  foisse  maligne»  et  proprio  i» 
iadioio  ooDdemnato«. 

Qnod  si  tarnen  distingaeretur  de  obedientia  et  servitiOi  ad 
«|Uod  evocari  videntur  iste  lamio,  quia  videlicct  obedientia  alia  est, 
quo  et»t  atTectio  voluutatiä  eoniuncie  deo,  at  inquit  Anseimus,  alia 
est|  que  est  debita  rcverentia  minoris  ad  maiorem.  Et  tune  argu-  to 
menta  saperiiia  facta  concederentar  de  obedientia  secnndo  modo 
dieta,  non  autem  de  obedientia  primo  modo  dicta»  et  sie  oporteret 
omnia  illa  simnl  eoneurrerp,  nt  possot  conseri  quis  esso  hrrptieus. 
Hop  nihil  valet,  quia  imiuo  innc  hoc  a<Iiuvut  argninenta  niea,  'inh\ 
evucare  ad  obedientiam  talem  liuiii  competit  uiäi  soli  deo,  et  sie  üiad  xö 
etiam  eolnm  per  se,  Bi  crederetnr  fleri  a  diabolo»  faceret  bereslm, 
et  non  minus,  si  putaretnr,  quod  taiis  obedientia  eompetat  diabolo. 
Immo  plus  dixerim,  qn-«!  si  etiam  obedientia  seenndo  modo  dicta 
et  proprie  sumpta  accipiatur  pro  ea  obedientia,  qiic  »  st  informata 
cbaritate,  sie  etiam  suli  deo  compotit|  nec  altcri  valet  attribui.  su 
Qnod  enim  quis  vere  obediat  superiori  eno,  hoc  est  soUns  dei  et 
sicut  sapra.  In  argumentis  igitur  intelligcbam  de  obedientia  in 
diabolum.  que  est  inobedientia  dei,  et  illud  idem  intelli},^o  de  scrvitio. 

Et  hec  de  qnestione  dicta  sufHciant,  quam  sacrosancie  Romane 
eccleAie  iudicandam  submitto.    Et  interim,  doncc  aliud  ab  eadem  u 
detemiaatimi  non  ftierit,  firmiasfme  teneo»  quod  superiiis  annotavi. 

Editnm  a  f^atre  Samuele  de  Cassinis  ord.  Minorum 
obsenrantie  regolarls  die  6.  Maij  anno  1505. 

55.    1506.    'Apologia'   de«  Dominikaners  Vincem  Dodo  zu 
Pmnia  geffm  die  'Qnestio  lamianim*  de«  Samud  de  Cassini». 

Ütber  den  Verfasser  sind  seither  nur  ueiiige  Nachrichten  bekannt. 

QmUif-E<  fnir<I  l.  c.  II,  11,  irelehr  den  Titel  oltitjer  SchrifJ  frtrf'Ihvrri . 
tientien  ihn  (nach  dein  Vorgang  von  Franz  de  Victoria,  Jielectionea 
i2  theologieae  S,478)  irrthUmUeher  Weise  Johann  Dodo 

*  4«j</tiAru«yeii  von  Jacquier,  Vtcecomes,  Mamoris  oben  14J, 
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ffhpnsn  jUrher  L  r.  II,  Sp.  160):  ebd.  II,  <i38  nennen  sie  dann 
Vincenz  Dodo  als  eine  zweüe  rernöniie/ikeil,  der  sie  die  Autorschaft 
an  einem  Theü  unser»  Tractais  sttMckreibm  >. 

Dfo  Regiiier  der  OrdeiugenerMe  im  Arthiv  de$  Dominikaner^ 

Ordens  zu  Rom  enthalten  über  Vincem  Dodo  folgende  Angalxm: 
1.  1490  ^f'li  W,  Rom:  fr.  Vincentius  Doddiis  de  Papia  hacliallarias 
aBsignatur  Tapie  in  convcntu  S.  ThoiiM'  cum  gratiis  hacJiallariurum 
ordiiianoruui,  et  potest  tenere  socium.  Item  dntur  eidem  facultas 
gameodi  insigniA  magistralia  (IV",  11  fcl,  JSi^),    2.  1497  Januar  W, 

sStm:  Coneäitnr  mag.  Vincentio  de  Dodis  de  Papia  prima  camera 
vacans  in  convcntu  s.  Thome  silti  ßraia  (IV,  12  fol.  l.'if*).  3.  1497 
JvH  Rom:  Comiuittitur  mag.  Petro  Andrea  de  Iiiviciatis  et  fr. 
Vincentio  de  Dottis  Papiensi,  at  iu  disputatione  solempni  et  publica 
▼ideatnr  et  piobetnr  suflleieiitift  ftr.  TincentH  Otto,  alias  de  FaloUa 

10  de  SalttoilB.  Et  sl  est  anflloleas,  approbetur,  ai  igoants,  priTetnr, 
qnia  fratres  sui  conventus  clamant  contra  eius  ignorantiam  (thd, 
fol.  t:i<)).  4.  1497  October  fi,  Rom:  Mag^.  VinceiUius  Dodo  con- 
ventus Papie  assignatur  in  regentcm  eiusdem  convcntu»  {ebd.  fol.  138). 
6.  1497  November  23,  Venedig:  Mag.  Vincentius  do  Papia  fit  regeoa 

uin  eonventa  Papie  naqiie  ad  eapittdum  generale  (M.  foL  139), 

6,  1498  MOrg  29,  Ravmna:  Conceditar  fr.  Vlneentio  Dodo  de  Papia 
magistro,  quod  possit  predicare,  instituere  rosarinm  1>.  Virpnia  * 
et  ouuiia  alia  et  singula  facere,  que  ad  ipsuni  pertiucnt  (ebd.). 

7.  1501  December  26,  Rom:  Conccditur  mag.  Vincentio  Dodo  con- 
to yentoa  S*  Thomae  de  Papia^  nt  pro  solvendis  debltia  et  pro  necea- 

sitatibus  suis  possit  vcndere  quandam  peciam  terre  ^,  quam  emerat 
a  fr.  Aiitoiiio  de  Castillionn  (ehd.  IV,  /."i  f<A.  i?.u  ).  8.  in03  (Jetober  2(1, 
Ali.'<stiJHlria:  Mag.  Vincentio  de  Papia  concedifiir  vox  activa  et 
pat^siva  etc.,  non  obbtautibus  orUiuationibuü  laciiä  etc.,  quamvis 
»habeat  iMneflelum  ete.  Et  idem  sabstitaitar  regena  conventna  Pa- 
piensis,  donec  per  reT*"*""  (generalem)  aliter  ftierit  ordinatmn  (M» 
fol.  261). 

Vineeng  Dodo  leltU  und  lehrte  danadi  im  DominUcanerldoeter 
eu  Pavia, 

ünsi  ni  Tractitf,  >  hir  Ceijcnschriff  <jegen  die  Atisfilhrungen  in  nr.  5  i 
vollendete  Dodo  1606  am  ZHonysiustag  (October  9)  und  Hess  ihn 
in  Pavia  bei  Bemardinue  de  Gartüdü  drucken:  *Apolo^«  Dodi 

roiitra  Ii  ilofoiisuri  «Ic  1pt  slrio,  ft  |iriii(ipalHor  contm  Qnr'Stioni's  l;iinianrm 
f'ratrw  Samuelis  do  Cassinia.  Eiusdem  Dodi  queatiu  apologetica  contra 
inTecttvom  prodiett  fiamaoUo  in  doetrlnam  Mncti  Thon«  Aqniaatio*, 


*  J-^r  eine  andere  irrÜMmliche  Erwähnung  Dodos  vgl.  oben  S.  Ifi^  Anm,  2» 
s  /Y/r  dt^n  Hosenkram  vgl,  unten  AbsehmU  IU  die  JSrMenmg  Itber  Jaeefb 

Sprenger. 

*  P.  Sixtus  IV.  hatte  dem  Dominika nrrorden  Und  »einen  einzelnen  An' 
gehörigen  am  1.  Juli  J47a  das  Hecht  ertheilt,  zur  Siuilirnp}rderung 
Frivatttesitz  zu  haben  (ItipoU  l.  c.  III,  S.  1*28;  vgl.  auch  Fratze,  Nicolaus 
de  Jawor  8.  72). 
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4-i  Bl.  in  i®,  der  er»te  Theil  reicht  bis  Jil.  Hü.  Diene  erste  Ausgabe 
ist  s-rhr  selten  :  mir  igt  nur  ein  Exemplar,  und  zicnr  in  der  Afarkiis- 
bihludhek  zu  Venedig  nr.  1150H  bekannt  geuotden.  Kine  zuritt 
Ausgafte,  dir  uvi  iöli)  zu  netzen  sein  dürfte,  hat  densi-lht  u  Titelj 
dann  den  Zusatz  '  Venale  luibotiir  UotlioniHtifi  in  oflic-inn  Mi('l))u<li9  Anpier 
et  lobnnnia  Mnco  in  parrochia  s.  Martini  ad  oras  pontis,  at<|ne  Cadonii 
in  parrodiia  s.  Felri,  necnou  Uodonis  iuxta  flcclMiam  a.  Saivatoris  sub 
signo  divi  eTangelinte  lohannis*.  Diese  in  liouen,  Caen  und  Hennes 
verlegte  Ausgabe  (in  S^,  unpaginiri,  tf*/*  Quatenu  ist  gleichfalls  sehr 
selten;  mir  ist  ebenfalls  nur  ein  Kxemplar,  und  :n(ir  m  der  Am- 
bronaninhen  BU>liothek  ku  Mailand  nr,  H,  Ul,  ^tf,  bekannt  ge- 
worden. 

Auf  den  Tittl  folgt  eine  Widmung:  'Illustri  sapientissimoqne 
senatori  regio  Augnsttno  PanJgarole' . . .  'Farins  Gamillns,  omninm 
gloria  omiiAIiaiiiiaB  .  .  .  hoc  ncmpe  cliirissimum  stemnia  ntcnmqne 
Imitari  accensas,  falsa  opinantcin  in  divum  Tliomam,  in  liereticonini 
iiniuisitores  ac  in  nonnulios  stelliteros  i>ntrt  s  «^lorianU'nKjue  in  scmct  a 
ipso  Sauiuclcm  CassinenBem,  etsi  declinuntciu  littcrariam  palestram, 
graphalla  pugne  insecotns  cmm  vlbraiitt  ense.  Hoc  Biquidem  con- 
grediendi  genere  qm  abesse  cnpit  hoBtis,  propins  invenitar.  Ad 
te  ig^itur,  magnifice  Augustine,  qui  srnatoria  sapienlia  ac  elogio 
tuo  optimo  ccnscre  ac  promere  nosti,  in  sophali  acic  dimicantiuni  lo 
quis  merito  debeat  referre  trüpli<auu,  qui  et  acaderaie  Ticincnsis 
insignis  ea  tntor  et  votiea  viitub,  utpote  regie  glorie  ac  christia- 
nisBlme  majestatlB  flagrans  ingisque  zelator«  hanc  IpBam  apologlam 
meani  firraphalemve  pngnam  tneque  cxcclsv-  di^niitati  dedicare  curavi.* 

i><'«  Apologie  führt  dann  iim  h  dm  Jn  sondi  n  n  Titel :  'Apolopia  is 
ft*.  Vincentii  Dodi  ordinis  Pracdicatoiuin  pro  inquisitoribus  licreti- 
corom  et  lamiarum,  contra  Questionem  de  lamlls  AratriB  Samuells 
de  CasBfnis  ordinla  Mlnomm  nnncnpati  de  Obaervantia.* 

 Cntn  igitur  paucis  interiectis  dicbus  »ju« dam  Questio 

lamiarum  fr.  Samuelis  (U-  Cassinis  so  nipis  offendisset  oeulis,  ab  «o 
ea  longe  mihi  alienu  menti  t'uit,  utpute  comperiens,  eani  plures  con- 
tinere  errores  et  lamiarum  scctc  multorura  iudicio  plurimum  favcrc. 
Qnod  vX  facto  id  pateret,  qnidqae  veritatis  in  ea  forct,  illiue  eom- 
pilatorenit  qni  tantum  sibi  in  ea  nervomm  comparasee  yidetur,  ut 
oppositum  sentientcs  arbitrntnr  horoticos.   ad  sinf»"tilarpm  pcripate-  ts 
ticam  pugnam  corani  Ticincnsi  utriusiiuc  tacuitatis  uchadcinia  por 
eonclusioncs  subieetas  inviiavi.    Quam  tarnen  sc  obtulcrat  lucturum 
con^^rf^sBionem,  Btatato  tempore  tcrritoB  dcclinavit.*  Deshalb  ver- 
Ö^entlicht  jetzt  JJudo  Beine  Apologie*    Wo»  Canini  betreff^et  to  mö^ge 
er  'latrrt,   dtdiacliefnr,   oxcandcscat,   rxcn-ot  in  mv;   paratus  mm. 
Icto  aninio  eiiam  amjdiora   sufterrc.     Dignctur  tantum  Dnminusso 
effundere  saper  me  ignuniniiam  et  cecitatem  divi  Thomc  ac  super 
8amv6lem  lumen  veritatis,  quo  ae  revocet  ac  recognoacat  per  inter^ 
eeasionem  beatiaBimi  Dioniaii,  coins  bodie  aolemnia  celebrat  ccclesia.' 

Die  Erörterung  dreht  sich  um  die  'Quaestio,  utrum  ad  malc- 
ficium  porpotrnnium  diabolus  possit  bominem  localiter  movi  re',  35 
was  Cassini  geleugnet  hatte,    Dodo  will  umgekehrt  betveisen,  dass 
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diese  Leugmnuf  'haeresini  sapit';  er  ist  erfüllt  von  dem  gancin 
Watinglauben,  u-ie  ihn  difi  oben  angeführte  srholmtimhe  lAtteratur  dts 
16.  Jh»,  entwickeUf  erörtert  die  Lehre  vom  Incubus  und  Succutms 
in  der  Richen  Weiset  erklärtf  dofs  der  Canum  E^Ucopi  fUcht  vau 
den  Hexen  der  Gegenwart  handle  u*  «.  «er.  Bodo  etdU  folgende  Cow 
eiusionoi  auf: 

Conclusio  prima.  Diabolus  vel  angclus,  el8i  non  habeat 
corpus  naturaliter  8ibi  unituiu,  polest  tarnen  illad  asaumere  et  opera 
corporalia  in  eo  exercere. 

Secanda.  llateria  corporalis,  etsi  non  obedlat  diabolo  vel 
•  angelo  ad  natum,  illi  tarnen  obedU  ad  uiotum  localem. 

Tertia.  Cum  causabilia  ex  motu  locali  aliqnonim  corporum 
sabsint  virtuti  natnrali  antrelorum,  potest  diabolus  vel  angolus  iiua- 
ginationem  bominiä  iuiiuuiare  et.  illusione»  taui  iuiuü  ^uum  extra 
cansare. 

w        Qnarta.   Bffeettun  noxialem  etai  (penuittente  deo)  dfaboloa 

per  se  i>rnf1ncerc  possit,  non  tarnen  offectnm  nialetlelalem. 

Quinta.  Dens  gloriosus,  qui  tx  omni  malo  seit  elnere  bonum, 
iustc  u  demonibus  et  maleticis  cttectus  aoxiales  et  maleficiales 
plnresque  iiephandoB  acta»  fleri  permittit,  sicnt  et  primoB  casus 
M  hominis  et  angeli. 

Sexta.  Diabolus  potest  de  facto  horainem  loealiter  movere 
(pennittentc  deo)  ad  maleficium  perpetraudum,  adqae  obscenos  actus 
exercendos. 

Septima.    Diabolna  potest  Ulosorie  decipere  hominem  ab 
aoexteriori  et  interiori,  nt  credat  se  loealiter  moveri  ad  maleflcinm 
vel  actns  turpea  peragendnnit  etsi  realiter  ant  eorporaliter  non 

moveatur. 

Besondern  Nachdruck  legt  Dodo  auf  die  Geatändnime  der  ße- 
schuldigten.  Die^e  Geständnisse  gingen  dahin:  'Ille  malefloe  Tel 
lamie  (qoas  vulgo  strigas  appeUamns)  fatentar«  se  tarn  dinrnls  quam 

M  DOüturnis  temporibus  aozUio  demonis  magistri  sui  eisdem  visibUiter 
in  humann  vel  ah'onim  aninialium  speeie  apparentis  porcnrrcre 
divei-sa  terramm  spacia  in  brcvi  tempore  i  i  in  illis  locis  (|uandüque 
comcderc  et  biberc  ac  demone  pulsante  corizare,  iutrare  domoa 
noetamo  tempore,  claosis  bostiiis  per  inbabitantes,  et  pneroa  ae  ho> 

lomines  suis  malclieiis  interimere,  mandato  daemonis  magistri  sni 
crucem.  fidem  et  deuin  aVine{;^arc,  cum  Ipso  camaltfci-  comniiseeri 
ipsiusque  arte  invisiliibs  ji«ri  vd  hominibus  tauquam  catto  vel 
lu|>i  aut  cetera  uaimulia  videri,  l>lada,  fmmeuta,  legumina  et  alia 
terre  naseentia  perire,  anffoeare  et  extingnl  faeere  et  proenrare; 

uhomines  et  cetera  animalia  diris  dolodbns  et  tormentis  affleere  et 
excraciare,  conceptionfs  et  actus  coniugaics  impedire  mnlta(iue 
alia  nephanda  sc  opcrari  latentur,  que  impossihilia  et  falsa  apparrnt 
etiam  probis  viris  et  litteratie.'  Das  sei  auch  die  Ansicht  d^s  ^amud 
de  CtmhU»,  'coins  opinionem  (ai  tarnen  opinio  et  tum  magis  error 

«9  cenaeri  debeat)  inveni  mnltnm  esse  a  veritate  alienam  einsqne  sen- 
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tentÜB  facile  iraperitornni  invoivi  ing^enium  maximiimque  crroretn 
inde  generari.  Ne  igitur  ipsc  vidf  (^r  (  ins  crrori  assrntirc,  no  ori.im 
tenella  infrcoia  talibus  involvantur  erroribus,  dicam  tjuod  vcritati 
tarn  theolugice  quam  naturali  luagis  consouum  est  .  .  .  Ostendam 
igitnr  rstioniboB  et  auctoritatlbiis,  bnitumodi  delationem  (qaod  est» 
prinelpale  iotentam)  et  ex  conseqoentl  por  ipsas  malefioas  confesfta 
esse  Vera  et  po8sil>ill;i  nulli(|ue  raiioni  contraria  .  .  .  Materia  cor- 
poralis  etsi  non  obediat  diabolo  vel  angeln  ad  imtum,  illi  tarnen 
obedit  ad  inotutn  localcm*  .  .  .  ea  handelt  nick  aUo  lediglich  um 
die  'permissio  divina\  'Non  fatentur  maicfice,  domos  intrare  iaoais  lo 
clansis,  oamque  scimus,  boc  esse  impossibile  Datoialiter,  nee  cre- 
dendum  est  in  bis  conearrere  miraculum.  Immo  dicnnt,  se  iannis 
per  deraoncs  apertis  ingredi  ac  egredi.  Quod  si  hiinc  rem  nequit 
intcllipire  vulgus,  propter  taiiicn  incapacitatem  illius  n  ui  debet 
moveri  vir  sapiens,  presertim  ad  uegandum  que  subsmu  rationi  i5 
natnrali.* 

DU  Sexta  concItMio  fOhfi  folgendet  au»:  'Diabohis  potest  de 
facto  hominem  localiter  movere  (pormittentc  dco)  ad  lualelieiura 
pcrpctrandum  adque  obscenos  actus  cxplendos.  Pormissio  divina 
in  ista  conclusione  intelligitur  negative,  eo  modo  scüicet,  quo  eac-  20 
posui  supra  in  eonclusione  qnarta,  id  est,  non  impediente  deo  vlm 
motivam  demonis^  quam  babet  secondum  so!  natiiram,  nt  declaravi 
Bupra  in  conclusione  secunda,  nee  impediente  ctiam  mobilitatem 
ipsius  liominis,  etiam  maleiici.  Stante  inqnam  tali  permissione 
divina.  clamm  est  ox  conclusionibus  pn  cedeutilms,  quod  diabolus  w 
potest  liojuinem  localiter  movere,  quia.  ubi  est  virtus  motiva  excedens 
potentiam  mobilis,  secloso  qnocnmque  impedimento,  ibi  potest  cansari 
motus,  ut  patet  recte  pbüosopbantibns.  Et  ista  eonelnsio  tangit 
principalera  difflcultatein  nostram  et  est  dirocte  contra  deterraina- 
liuiicui  fratris  Samuelis  in  sua  Questione  de  lumiis.  Sod  quia  hnius  m 
conclusionis  declaratio  patet  ex  preccdentibus  et  auiplius  patebit 
ex  solntionibus  argamentonun  Samnelis,  que  directe  snnt  contra 
conclnsionem  banc,  icclrco  breviter  declaranda  est»  Concedit  enim 
Samuel  in  sua  Questione,  diabolum  posae  hominera  movere.  Patet 
de  Salvatore  nostro,  quem  dctulit  Matli.  4  Ii,,  <  t  dn  multis  aliis.  ss 
Sed  negat,  ipsum  diabuluni  possc  hominem  localiter  movere  ad 
maleficinm  pcrpctrandum  vel  ad  malum  flnem. 

Sed  contra  boc  sie  instatur.  Iste  malus  ftnis,  qnem  dicit 
impedire  talem  delationem»  ant  est  rcspectu  demonis  deferentis, 
aut  respecta  delati,  aut  rcspectu  dci  permiiUMitis.  Sed  nullum« 
istorum  est  dicejidum,  ut  prolmbitur,  t'i  <rr»  etc.  piolnitiir  assumptum. 
Mh1u8  enim  finis  ex  parte  demonis  defereiitis,  quod  non  impediat 
talem  deJationom«  patet  quia  aliter  non  potuisset  deferre  salvatorem 
nostrum.  C^rtum  est  enim,  quod  diabolus  deferendo  ipsum  intendat 
malum  finem,  ut  patet,  cum  dixit:  Hco  omnia  tibi  dabo,  si  cadons  45 
adoravoris  mf\  Item  si  filin«  <\<'\  mittr  tc  deorssum  otc,  In- 
saper  diabolus  non  potuisset  detcrre  lila  oucra  et  simulachi*a  deorum 
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et  huiusmodi,  que  posoi  snpia  in  conclusionc  secunda,  de  mente 
Aug(u8tiDi).  Uec  tameu  defcrcbat  ad  maluui  fiuein,  qnia  ut  coleretur 
pro  deo  etc.,  nt  ibi  dictum  est,  vide  ibi  etc.  8i  forte  diceres, 
qaod  malus  flnis  demonis  non  impedivit  delationem  salvatoris  ot 
r.  aliaruni  dietanim  rcnim  (deo  sie  volente),  iinpedit  tarnen  delationera 
maietiui,  ista  rosponsio  est  voluntaria,  et  causam  assignare  deberes 
istios  diversitatis.  Natu  sicut  deos  voluic  et  permisit  illam  dela- 
tionem fleri,  aic  vnlt  et  permittit  delationes  maleficornm  fieri,  ac 
etlam  omnia  alia  mala,  que  flunt  in  mnndo,  ideo  ponitor  in  con- 

loclusionc  niea:  deo  permittente.  Clarnm  est  qnod,  nbi  deas  non 
pcrmitteret,  non  possent  fiori  iÜR  delationes  nee  aliqna  alia  actio. 
Sed  presupponitur  iu  onniibus  istia,  iiumu  in  onmibus  eflfectibas  et 
operationibus  creaturarum  permissio  divina,  ut  dictum  est  sapra. 
Mains  flnis  etiam  ex  parte  delati  non  impedit  talem  delationem; 

15  patet  quia  tunc  non  potnissct  dcfcrri  Simon  magns,  qtii  voluit  de- 
ferri,  ut  crederetur  deus  vel  filius  de!  etc.  Et  tu  vide  hoc  in 
leg-enda  apostoli  Pctri.  Mains  finis  nullo  modo  pottst  intuliigi  ex 
parte  dei  permittcntiä,  quin  quicquid  permittit  deus,  iu6te  permittit. 
Omnia  enim  eins  Indicia  insta  sunt,  nt  supra.   Mains  ergo  flnis 

lonnllo  modo  impedit  talem  delationem.  Nani  respectn  dei  permit- 
tentis  Semper  fit  ad  lionuni  flncm.  Rpspcetii  dt-monis  scinpcr  flt 
ad  malum  fiTiem,  quia  quicquid  agit  diabolus  circa  not»,  a^it  nialo 
tine  et  mala  voluniatc,  esto  etiam,  quod  illud  fit  secundum  sc  bonum. 
Sed  respectn  delati  talis  delaüo  potest  esse  et  ad  bonnm  flnem, 

u  nt  patet  de  nostro  salvatore,  et  etiam  ad  malnm  flnem,  sient  male- 
ficus  permittit  se  deferri  ad  malcficium  et  alios  actus  turpes  pcra- 
gcndum.  Idem  patet  de  Bininne  inaj^o.  Conlirniutur  t^ic  ista  ratio 
pro  aliquu  parte;  diabolus  potest  doierre  corpus  inanimatum  ad 
malnm  flnem,  ergo  et  hominem;  conseqxtentia  patet,  alias  causa 

so  impedimenti  illins  delationis  non  esset  illa,  qne  allegatnr,  sdlicet 
malus  finis.  Nam  ubi  ponitur  cadem  cau^^a,  debet  poni  idem 
effectus.  Antecedens  probatum  est  stipra  de  illis  oneribus  etc. 
Preterea  non  minoris  virtutis  et  potentie  motive  est  demon,  quam 
anima  rationalis  vel  quam  mall  homines.    Sed  auima  vel  tiomiues 

ssdefemnt  ad  malnm  flnem,  pnta  ad  ftirtom  vel  homicidinm  vel 
adnlterium  etc.,  ergo  et  demon  id  potest  etc.  Hec  appUea  ad  pro- 
positnm,  et  optirae  eoneludcs  etc.  Ex  his  et  ex  conclusionibos 
premissis  satis  apparet  declaratio  presentis  couclusionis. 

56.    Iö07,    Aus  der  Bambergiachen  Halsgerichtaordnung» 

Die  vom  Bischof  Georg  von  Bamberg  iin  J.  1507  veröffentlichte  Hals- 
gerichtsordnung,  in  der  da»  rihniache  Hecht  verarbeitet  und  der 
Jilagspiegel  (rgl.  oben  nr,  25^)  benutzt  ist,  geht  auf  Johann  rtm 
f>i  hu  <irzi  >üt' nj  tils  Verfasser  ziirü<  k.  Sic  hat  starken  Ktnftiss 
auf  Tenalers  Laienapiegel  (vgl.  iintnn  nr.  60j  und  btfonder»  auf 
die  Carmna  vom  J,  1682  geÜM.  Vgl.  üttnirnng,  PoptdOte  LUteraUir 
des  rifmigchen  Beehl»  S,  400  ff.;  Brunnemmeii^t  ^  QveKen  der 


Digitized  by  Google 


II.  Ans  d.  Uttemtnr  s.  Geaehidita  d.  Zauber-  u.  Httz«nw6Miit  1607.  279 

Bavthergentis  (i879);  Utinttingy  Geschichte  der  liechtstvissenschaft 
1,  ^inff'  Unser  Auszug  stammt  aus  dem  Druck:  Mainz,  Johann 
Sehäfer,  1608. 

c.  55.  Von  Zauberei  gcungsame  Anzeigung.  Item  so  yemand 
8icb  erbeut,  andere 'menschen  Zauberei  zu  lernen  oder  yemant  zu 

bozanbern  drouwet,  auch  sunderliehe  gfmoinscliaft  und  gesclschaft 
mit  zauberen  oder  Zauberin  hat,  oder  mit  sölchen  verdechtlichen 
dingen,  geberden,  Worten  und  weisen  umbgeet,  die  luiaberei  auf  & 
ine  tragen,  das  gibt  ein  redlich  anzeigung  der  zaubere!: 
Seit  sieh  auf  dich  erftanden  bat 
Kodllch  anzeig  der  missetbat, 
Fürstu  nit  unselmld  aus  nach  rat, 
Die  peinlich  frag  soll  haben  statt.  to 

c.  63,  So  der  goftagt  ftL  i,  auf  der  Folter]  zaubere!  bekennet. 
Item  bekent  yemand  Zauberei,  man  sol  auch  nach  der  ursach  und 
nmbstenden  (als  ob  Stet)  fragen  und  des  mere,  womit  und  wie  die 
Zauberei  geschc^ti  «ei,  mit  was  Worten  oder  werken  und  ob  sie 
der  bezauberten  jn-rxMi  wkUt  helfen  möge.  So  dan  die  gt-fra^t  is 
person  anzeigt,  das  sie  etwas  ingrabeu  oder  behalten  het,  das  zu 
solcher  zaubere!  dienstlich  sein  soK,  man  sol  darnach  snotien,  ob 
man  sOllichs  finden  möge.  Wer  aber  t^cAchs  mit  andern  dingen 
durch  wort  oder  werk  getan,  man  sol  dieselben  auch  ermessen, 
ob  sie  Zauberei  auf  in  ertragen  mögen.  to 

c.  JüO.  Straft'  der  ketzeret.  Item  wer  durch  den  ordentlichen 
geistlichen  richter  für  einen  ketzer  erkant  und  dafür  dem  weltlichen 
rlcbter  geantwcurt  ward,  der  sol  mit  dem  fewer  vom  leben  zum 
tod  gestrafft  worden. 

c.  l:u.  Straö'  der  Zauberei,  Itom  so  yemant  den  leuten  dureh  «& 
Zauberei  schaden  oder  nachteil  zufügt,  sol  man  straffen  vom  leben 
zum  tod,  und  man  sol  sOlIche  straff  gleich  der  ketzere!  mit  dem 
fiBwer  tbun.  Wo  aber  yemant  zaubere!  gebraucht  und  domit  nie^ 
mant  keinen  schaden  gethan  bette,  sol  sunst  gestrafft  werden  nach 
prelegenheit  der  sach,  darinnen  die  urteiler  rata  gebrauchen  sollen^  m 
als  von  ratsucben  geschrieben  steet. 

57.    c.  160ü.    Aus  dem  'Tractatus  de  strigiis'  des  Inquisitors 
von  Como  cau  dem  Dominümnerm'den. 

Ueber  den  Verfasser,  der  nach  ilen  kurzen  Angaben  bei  Leander 
Ätbertif  De  tnris  illustribus  ordinis  Praedicatorum  (ed.  1516) 
Bl.  119  im  J.  fr,!G,  nach  QuetifEchard  l.  c.  II,  22  im  J.  1510  starb 
und  nach  Cantü,  *Sluiia  di  Coino  II,  98  der  Familie  Itategno  an- 
MhSrUj  urUerrichten  avi  besten  die  Register  der  Generäle  des 
Dominikanerordens  im  römischen  Ordensarchiv.  Üie  enthaUen 
folgende  Angaben  über  ihn:  1.  1474  Juni  7,  Rom:  fr.  Bernardas  d« 
Cnmis  hÄhuit  licontiam  iirc-lifandi  ubiquu  et  fxfr.i  ordiiioni,  et  nssiwiii'tidi 
•oeiitiD  etc.  UV,  3  fot.  iSHi.  2.  1478  Mai  19t  Perugia:  h.  Ueraardiu 
d«  Cumia,  ciui  per  eapitvlum  generale  Ronuia«»  (d.  L  im  J.  £474}  famt 
miignati»  «d  legeadaan  Beatentias  in  Sacro  palatk»,  babaik  licitttiam» 
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aaod  poatit  legere  iu  ^aacunque  uulveraiiate  pro  fomui  et  gradu  (ebd. 
ftt.  937).   3.  I4fi3  Mai  i,  Comof     Benuurdni  de  Cuniis  habet  iiiielofi> 

tatem  prr'lic.Hmli  psnlterinm  b.  Virffini»  ©t  srribondi  *«1  socictatci  i  r  irii 
per  M  vel  per  alios  {ebd.  IV,  6  fol.  193).  4.  i4S9  Aug.  14,  2i€apel: 
lies.  Hemardos  de  GamiR  poteet  monri  in  qnocuiiqae  oonveiitn  sibi 
grato  .  .  .,  ot  «i  sihi  viilfhitnr,  potnst  traiwferri  de  convoiitu  Cumano  :id 
aliiim  .  .  .  Idem  hahet  liinntiaiu  pratilicandi  et  logondi,  ubicanquf  silii 
plaenerit,  et  aiitUßtuli  LnntV'^sionoA,  et  poto^t  secum  ducere  iinuin  vel 
duoB  socioB  ptc.  (eh,l.  IV.  !i  fol.  246).  5.  1505  Mai  2/,  Mailand: 
fr.  Homardiiii  do  Com«»  inütitiiitur  inquisitoi^Cumanua  (ebd.  /T,  /7  fol.  172). 
Bernard  verfansfe  auutr  detn  'Tractatus  de  strigiia'  ci/tf'  'Lucerna 
iiKiiiMitomm  haftretieae  praviUiti«',  ein  alphabetisch  tiach  Stichicorlen 
geordnefes  Handbuch  für  Inquisitoren  (nach  Art  des  spanischen, 
das  oben  Nr.  48  rtrzci<hnet  isfj  '.  licidp  Wfrkf  sind  zusammen 
Horn,  1664t  (''Mi  Venedig^  1596^  gedruckt  worden.  Der  'Traetetiu 
de  strinfHa*  befindet  tnch  awserdem  in  den  ttwuten  Aue^aben  de» 
Malleus  maleficarum  seit  15S8  und  in  <len  Tractaltts  ülustrium 
iuris  constätorumt  Vetiedig  1584,  XI^  S.  348.  Er  tst  in  diesen 
Atuffäben  mit  dnem  OmmerUar  mm  JVons  Pegna  (au*  e.  iö$0) 
versehen. 

Der  lYactaf  <liis>.'<  stelbst  an  der  Jffjcen Verfolgung  ht'theiligten 
Inquisitors  n-rfnli/f  ih  n  htso/iih  rii  Zirirl\  dit  1Je.renavs fuhrt  und  d*'n 
I/f\renmbhat  ais  real  zu  »  rtct  imn  und  die  Comp<'.ten2  drr  Inquisitoren 
zum  Eimchreiten  gegen  die  Hexen  darzuthun.  'Secta  quacdam 
abominabllis  vlroniiii  vldelicet  et  praecipae  mnlleram  a  plurlbns 
antiis  eitra  in  partibu8  Ttaliae.  satore  omniuta  tnaloium  diabolo 
proeurantf»,  d:imnabiliter  insurrexit,  quas  alii  'mascas'  appellant, 
5  nos  autcni  in  Lomhardia  "strigias'  nuncujiinnns  a  stix,  stipris,  voca- 
bulo  intcrnuiu  äcu  poiadem  infernalem  äiguiiicante quiu  laU's 
peraonae  diabolicae  mnt  et  infernales,  vel  a  stigetot  graecc,  (juod 
eat  tristttSa  latiinet  eo  qnia  plnrimos  factant  tristes  maleflciis  biub. 

He  persone  congregantur  in  ct  itis  loeis  per  nppida  et  villas 
10  cet1,is  temporihiis,  precipuc  in  noct<'  dicni  Veneria  [ii  «  «  «  (Icnto,  ap- 
parcnte  eis  d»;inone  iu  forma  bumana  visibili;  et  (juando  in  prin- 
cipio  de  illa  secta  esse  volnnt  seu  incipiunt,  primo  ante  OBinla 
coram  ipso  diabolo  ad  fassam  eins  abnegant  sanetam  fidem,  et 


'  In  diesem  behandelt  er  die  Fragen  de»  Zautjer-  und  Ilexemvesens  kurz 
unter  den  Itulrriken  'Daoiiinnes  iiivocare,  Divinatio,  tiaereticujs,  Imagitie« 
faroro,  liiiplorare  auxilium  a  daemoiie,  luvorarn  dacmoiies.  Sortilegia'  li'>gl. 
auch  'TortnraV.  —  Unter  der  l{td)rik  'Exocutio  contra  dnmnatoM '  i  rürtt'rl 
er  die  JfVage  '  nuniittid  puterit  iudex  lecaliiriA  petere  «b  inquintore,  ut  ui»teii> 
datnr  ei  procemie,  nt  videat  fror  der  lebendigen  VerbnnnungK  «t  ivete 
\»1  iiiiii-tf  i'st  proco»5*iini  luuti.i  (l.iiiinato»'.  Kr  verneint  <l(is,  trotz  drr 
entgegenstehenden  Ansicht  des  Bartolu»;  Franz  Fegna  bestätigt  diese 
Avijfassung.  Unter  der  Httbrik  'flnqnidtores'  erklärt  er,  **i  revoeeretar 
in  iluMiiiii,  .Iii  iii;unfr'>t Ol  .s.'tju'r'-iit  lint-rcHim  divinattonOK  et  scrtHepia,  de  hoc 
cogiiuaccru  potc.«t  iui|uit»itor.  id  Oitt,  ai  iuaiiife«te  appareret  quod  aapiant  bereeioi. 
et  »uper  isto  f]tiod  nt  vel  non  lit  manifeetttm*  indicialiter  |iot«r{t  proanadere 

ae  iudü:«'!!! '. 

'  Mit  den  Etymologien  haben  die  Uexenschriftsteller  ein  besonderes  Un- 
glüdc  gehabt.  Vgl.  die  nemerkungen  *  S.  47B  Il6«r  die  tm  JfoH^ni«  mois* 
ficarum  versuchten  Worterklärungen. 
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pritiotnm  baptisma,  ac  otiam  dominum  deum  et  hoatam  virfj:inom 
Alunuin,  rt  posteu  coiiculcant  cruecin  ali(iiiaiii  ibi  ab  iitia  iilarum 
strigiaram  factam  in  terra,  qnlbus  oumibuä  peructis,  l'aciunt  fidüli* 
tatem  In  manibiiB  ipsiiis  diaboli,  acceptsntes  eam  In  dominum  Baam, 
et  promittnot  ei,  in  omnibns  ae  Teile  Semper  obedire,  et  in  «ignnm  & 
homm  onininm  tangn^nt  ei  manum  oxim  ipsarum  manu  sinistra 
post  earum  tergam  versa,  ofteroiites  cidfin  diabülo  aliquid  in  Signum 
sabiectionis;  et  ita  abinde  citra  semper  repataut  ipsum  diabolum 
esse  Tenim  eamm  domintim  et  deom  snnm;  deinde  qnotiMeanqne 
▼adnnt  ad  illam  oongregatfonem,  qnam  'Indnm  bonae  aocietatia*  lo 
appellant,  semper  faciunt  reverentiam  ipsi  diabolo  in  forma  humana 
apparenti  et  ipsum  capite  inclinato  profunde  adorant  nt  vorum 
deum  saum.  Que  omnia  clarissime  patent  per  earum  contes^iones 
in  proccssiboa  contra  eas  per  inquisitores  formatis. 

Ad  qnam  congregrAtlonem  sen  ladmn  praefatae  pestiferaei» 
personae  vadunt  corporalitor  et  vigllantes  ae  in  propriis  eamm 
«ensibu.s;  et  quando  vadunt  ad  loca  proi<!v,qun,  vadunt  pedestres, 
mntuo  se  invicem  invitantea;  »i  autem  haljent  cougre<,'ari  in  aliquo 
loco  diatanti,  tnnc  deferuntur  a  diabolo,  et  qnomodocunque  vadunt 
ad  dietnm  Indnm,  slve  pedibns  snfs  seu  deferantnr  a  diabolo,  yemm  w 
est|  <|llod  realiter  et  veradter  et  non  phantastice  neqne  iUnsorle 
abnegant  tideni  catholicam,  adorant  diabolum,  conculeant  crucem 
et  plura  nofandiösima  opprobria  committnni  contra  sacratissimum 
corpus  Christi,   ac   alia   plura   spurcissima  perpetraut  cum  ipso 
diabolo  eis  in  specie  bnmana  apparente,  et  se  viris  Buccnbum,  ts 
mnliefibns  antem  incubum  exhibente;  ac  nt  omnimodam  delecta* 
tionrm  veneream  eis  impendat,  ad  omnem  prorsus  earum  appetitum 
se  per  oinnia  c<:>aptante.'     flebereijt^tfimmevrff'  Gi^sfänrlnissr  'ubicjue 
Jocorum  per  totam  Iialiara  in  manibu»  inquisiiorum  nostrorum  con- 
feselonibns  faetis  et  scriptis  in  proeesdbns  eontra  eas  formatieVso 
Der  SeUibat  und  (Ule»,  was  damit  eusatnmenhängty  erfolgt  olio*  realiter 
nirhf  'phantastice'.    Es  gUl>t  Augenzeugen  (fafilr.     Bertihntul  h(ü 
'cum  superioriVtus  annis  in  ValJe  Teilina,  in  terra  sc.  de  Ponte, 
dioecesis  nostrae  Comensis,  contra  harum  strigiarum  pestifcrum 
genna  inqnirendo  procederem*  .  .  .  «banw  *ln  terra  Barben!  dictae 
vallis  ac  in  terra  davenae  praedictae  nostrae  diocesis'*  Milcht  ia 
AUffenaettgeflf  towie  ein  zehnjähriges  Mttdchen,  das  zum  Sahhat  mU- 
geflogen  ist,  kennen  gelernt,    f'nhfrvfciip  Zuschauer  sind  in  Mendrisio  ' 
vor  50  Jahren  durrhgeprilgtU  norden.    Nam  cum  ibi  (]uidam  in- 
qnisitor  nomine  mag.  Bartholomeus  de  llomate  ^,  dominus  Laurentius 
de  O>neoretio  potestas  et  Joannes  de  Foseato  notarius  eontra  has 
sirlgias  proeederentf  ana  die  ipse  potestas  quadam  curiositatc  ductus, 
▼olens  experiri,  an  Tere  et  corporaJiier  illae  strigiae  irent  ad  ludumi  40 


*  Also  litt  Veltlin  in  den  Orten  I^nte^  S»benno  und  Chiaoenna. 

•  Mendriifio  nw.  von  Como. 

■  Xh'efcn  InquiaUar  kann  kh  nidU  naehweiten. 
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facta  eonventione  cum  quadam  striiri  i,  ut  cnni  ad  videndum  talem 
ludum  conduceret,  accessit  quodain  die  luvi^  m  mro  cum  notaiüo 
800  et  qnodam  aMo  extra  oppidom  ad  quendam  locum,  aioat  ef 
ilUi  sirigla  praedizerat.  Et  dam  ibi  iam  prope  eneiit,  omnes  hi 
ft  tres  viderant  j  I  n  r  es  penonaa  oongregataa  coram  qnodam,  qoi  erat 
diaboluB  in  luriua  bumana  ad  modum  cuiasdani  inag-ni  domini 
sedente.  Et  ccce  subito  omnes  illae  personae  ibi  coiigtegatae  iussa 
diaboli  adeo  illum  oHßcialem  et  eius  socios,  deo  ob  eorum  curiosi» 
tatem  permittente,  bacolis  percuaseniiit,  quod  ex  talibw  percus- 

losionibus  et  ille  offlcialis  et  notarius  et  illc  alius  fnflra  15  dies 
mortui  sunt.  Qllis  er^o  dicore  velit,  liuc  in  pluintasia  aut  in  somniis 
contigisse?  ....  Pliirimac  personae  liuius  perlidae  8<*.ctae,  trans- 
actis  iam  plurimi»  temporibus,  per  iuquibitores  haercticac  pravitatis 
ftierunt  tradltae  brachio  saeenJari,  exfgentibus  id  demoHtis  soiSt 

15  et  corabustae.  Quod  minima  factum  fuisset  ncque  surami  pontificea 
hoc  tolerassent,  si  talia  tnntnmniodo  phantastice  H  in  somniis  con- 
tiiigcrent,  et  tales  personau  realiter  et  veraciter  haereticae  non 
eäseat  et  iu  iiacre^i  realiter  et  manifeste  deprelicnsae;  nam  ecclesia 
non  ponit  orimina,  ntoi  aint  manifesta  et  vere  deprehensa  

IQ  Sed  ecce  contra  haec,  qnae  iam  dieta  mnt,  quidam  insorgtint 
et  predictam  veritatcra  destruere  satagentcs  dofrmati'/.iiido  affinnant, 
quod  huiusmodi  strigiae  nuUo  modo  vadant  ad  ludum  illum  eorporaliter 
et  realiter,  sed  quod  phantastice  ac  ülusorie  ac  in  somniis  eis  omnia 
praedieta  eontingaot»  et  in  bniiiB  opinionls  soae  fornentam  addacont 

t5  textum  0.  Epiaeopi  26  q.  5.  Qaod  qnidem  eapnt  omnibus  contra  noa 
in<|uisitores  oecasione  Harum  strigiarum  purgarc  cupientibns  com- 
munis est  materia  dimicandi*  .  .  .  Dan  jfff  aber  irrig.  Dinn  istud 
cap.  Episcopi  ni»ii  loquitur  de  ista  secta  strigiarum,  quae  nondum 
iunurrexerat  tempore,  quo  celebnttom  fHit  lllud  Ancyrense  eoueilinm, 

ao'ex  qno  nimpta  snnt  illins  capitoli  verba,  sed  neqne  tempore,  qao 
compilatum  fuit  Decretura  per  dorn.  Gratianum,  quia  Decretum  fuit 
compilatura  a.  d.  1150  .  .  praedieta  autem  strigiarum  secta  pul- 
lulare  cepit  tantunimodo  a  150  anni»  ciua  ^,  ut  apparet  ex  pro- 
ceeaibus  inquisitomm  antlquis,  qui  sunt  in  archiTÜs  inquisitionU 

t5  nostrae  Comensis.  Haee  ergo  secta  strigiamm  non  est  illa,  qnae 
profitcatur  et  eredat,  ae  cum  Diana,  dea  paganomm,  Tel  cum  Hero- 
diadc  e(juitare  »uper  quasdam  bos^tias.  prout  loquitur  illud  cap. 
Episcopi.'  Aussei'dem  steht  jedenfalls  fvst,  dcum  die  Dämonen  jemanden 
tragen  könnten  etc.,  die  Ausfahrt  also  möglich  seif    nam  daemones 

M  pennittente  deo  possnnt  vlrtnte  ana  naturaü  movere  et  portale 
materiam  corporalcm  do  loco  ad  locuni,  ut  innuit  Augustinus  in 
1.  18.  De  civit.  dei  c.  19  ^.    Unde  legitur  in  iegeuda  b.  Petri  apo- 


'  Dlf.se  Jiereihniinij  führt  also  etiiii  ,inf  ihis  Jahr  /36i'>.  Es  ist  d<t$  un- 
gefähr derselbe  Zeitpunkt,  dm  oben  94  Z.  19  der  Hemer  Richter 
PeUr  von  Greyerz  betmchnel, 

*  DtuUt  mdU  HMg^  vgl  *S.27,  196  ff. 


L/iyiii^ü<j  by  Google 


tL  Aiw  d.  liittontar  s.  Oasebiolite  4.  Zauber'  u.  H«xMiw«Miia  1507.  283 


ötoli  de  Simone  mago  in  ai  rc  a  demonibus  port.ito  ot  in  lo^^enda 
b.  laeohi  a{)ustoli  de  Ilormogenf  ad  iphuni  lacolmm  poruto 
et  de  uiuitis  aliis  legiiur  de  loco  ad  locuiu  reuliter  et  corporalitcr 
a  diabolo  delatls.*  Der  Fhtg  eum  Sabbat  kt  äUo  'secandnm  regnlam 
logiealcm'  mÖgUch  und  wirklich.  Er  tooU«  iibii^in»  nicht  leugnen^ 
dcuis  gelegentlich  die  strigiac  mich  mir  träumen^  auszufahren.  Selbst 
wenn  sie  diese  I}ingi'  nher  auch  nur  träumen  sollten,  .su  t^rkennen 
sie  dieselben  doch  im  wachen  Zustande  an,  '  tarnen  ex  post,  quando  & 
sollt  In  vigilia  et  in  propriis  senalbus  eonstitutae,  credunt  et  flmilter 
teiient,  se  predicta  fectsse,  et  habent  ea  rata  et  flrma  ae  ea  eon* 
firmant  et  contentae  sunt,  quod  sibi  talia  acciderint,  ac  eis  omnibus 
conscntiunt  cum  quadnm  animi  coniplacontia,  crcdentes  flrmitcr, 
se  tidem  cathoücam  abncgasse  et  denionem  pro  suo  vero  dco  liabere,  lo 
tenoitei  flnulter,  se  non  peccare.  sed  poUns  se  benefaccre  uilia 
perpetrando  et  alfa  aimilia  multa  flseiendo,  nt  ex  earam  confee< 
sionibus  coram  inquisitoribas  factis  evidenter  apparet,  liquido  et  clarios 
luce  meridiana  constat,  (inod  snnt  verao  et  propriac  apostniaf  idolo- 
lutrae  et  baereticae'  etc.  und  dar  Canon  Episcopi  beztichm  auch  dien 
nur  Ml  d&r  lüUBion  fahrenden  Weiber  als  'paganis  deteriores,' -  .  .  . 
'infldelitas  aatem  in  homine  baptisato  est  heresis.*  Dagegen  kUrnuin 
Manschen  nicht  wirklich  in  Thiere  verwandelt  werden. 

r>if'  ^iri^iae  falle u  also  jedenfalls  unter  dir  Jurisdiction  der 
Inquisitoren.  Eti  wird  vorgegangen  gegen  sie:  Jj  auf  Grund  von 
Angaben  der  äociae',  denen  Glauben  briyerneseen  werden  muss,  'uum 
«dm  mntuo  se  cognoseaDt  in  dlcto  Indo,  ex  consequenter  possant 
etiam  mntuo  se  detegcre  et  manifeatare')  2j  auf  Grund  von  *wm- 
iectnrae  aut  praesumptiones',  ah  da  sind  'fascinaiioncs  pnerorom, lo 
vel  maleticia  cansantia  inftnnitates  aut  alia  Documenta  circa  liomines 
utriusquu  8CXUS  {darunter  actus  matrimoniales)  et  etiam  circa  terrae 
ftuges,  vlneamm  nvas,  arbornm  frnctos  ac  etiam  circa  inmenta  et 
alia  diversomm  gcncmm  animalia  vel  etiam  medieationes  et  cura- 
tloncs  talium  infirniitatum  et  nocumcntoruni,  quao  omnia  fiunt 
virtute  diaboli  aut  ipso  coopcraiitc,  ut  per  singiila  patchil.'  Folgt 
eingehende  Darlegung,  besonders  auch  der  'impotentia  ex  maielicio*, . . 
$ehlu$»:  'Qnare  quotiescnnqne  aliqua  persona  ant  rtxando  ant  etiam 
non  rixando  fkcit  aliqnas  minas  contra  allam  personam,  dicens: 
Quia  tu  mihi  fecisti  sie  vel  sie,  ego  faciam  taliter  quod  scnties,  •» 
si  bene  fi'cisti  vel  non,  vel  faciam,  quod  eris  male  contenta  de  me, 
▼el  quud  iiuuquaui  de  tali  re  laetiliam  habebis  et  alias  similcü 
minas,  et  postea  seqoitur  eflfectus,  Signum  est,  qnod  talis  effecttis 
eansatns  sit  opera  diaboli,  praeoipne  qnando  non  polest  sciri,  quo* 
modo  allter  talis  effectns  sit  secntns.  Et  ideo  tales  minae  cnm» 
cffectn  sof|ucnte  faciunt  magnam  praesumptiononi  et  iii  L'^  nN  in  eon- 
iecturam,  <iuod  talis  minaus  sit  strigia  et  diabolo  per  abiiegaiionem 


■  Legeuda  auren  (Ausg.  VOH  1483)  fol.  iJ5. 

*  E$      daa  ein  ZutaU. 
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fldei  dedicata,  et  erit  indicium  sufficiens  ad  torturam,  sicut  de  eo, 
qui  minattis  est  altcri  de  percutiendo  cum  et  dcmum  fuit  percussua 
et  Descitur  a  quo,  praebamendum  est,  quod  fuerit  ille,  qai  roina» 
intulit,  do  quo  habes  dUftiae  in  verbo  Tortur«  g  26^   Eck»  ergo, 

ft  qnomodo  per  bas  eonlectnraft  deteguntur  Ulli  qul  snn.  de  bac  aecta, 
et  hoc  niaxime,  quia  talibos  conieeturis  contingit  frequenter,  inio 
quasf  Semper  veritatem  ad*»«iso,  prout  coiitiniia  et  (luotidiana  cx- 
perientia  ducet.  Ideo  faciunt  magnum  et  gruve  indicium  .... 
Detegantar  etiam  per  aliqua  slgna,  puta  si  faciunt  ficas,  quando 

toelevatiir  eorpiu  C%riiitl|  rel  averttint  faeiem  a  cruce  et  BimiUar 
quae  faciunt  communitcr  illi,  qui  Bunt  de  boe  sceta*  Et  sie  flnitur 
iste  tractatus  ad  laudem  dei/ 

58.    i606,    Otüer  von  Kaigenbergt  Emei», 

Johann  Geiler,  1445  in  Sehaffhausen  geboren,  stndirte  und  lehrte 
Philosophie  und  Thenlnfftp  srif  HGO  zu  Ficiburg,  IUI  zu  Basel 
(wo  er  1475  Ductur  der  iheuloyir  inirdc/,  1470  n  ieder  zu  Freiburg; 
1478  wurde  er  ids  Prediger  nach  Strastsburg  an  datt  Münster  be- 
rufen, wo  er  1510  starb  (vgl.  Allgemeine  deutsche  Biographie  VIII, 
509  f.:  HeaUtncyclopädie  ed.  Hauck  ^VI,  427;  Wetter-Weli«  *y,  188). 
lu  Sfrusshuri/  hitU  er  im  J.  I-'tOS  die  in  der  'Emcis'  rerehiif/ft-n 
41  Fastenpredigten^  von  denen  26  {nr.  16—41)  Uber  da*  Zauber- 
und  Hexenweeen  handeln  und  durehau*  von  dem  Zauber'  und 
Hexenwahn  erfüllt  sind,  irie  ihn  /V  mift  hdterlithe  Theologie  ent- 
wickeU  haUe.  Dieee  Predigten  sind  gedruckt  worden  u.  d,  T,  'Die 
Emeie.  Diee  ist  dae  Buch  von  der  Omeieeen*  in  Sirassbtirff  bei 
.fnh.  Grit'uintjer  fr>f6,  /.'5/7  u.  ö.  Unser  Auszug  ist  nach  der  Atis- 
gäbe  von  löl7  (vorhanden  in  der  Strassburger  Unirersität&bMiuthdc 
Fjf  Cimelien)  angefertigt.  Einen  Auszug  aus  der  Emeis  hat  frfther 
schon  A.  Sföhi  r.  Zur  Geschichte  des  Voiksaberglaubens  im  Anfang 
des  16.  Jahrh.;  aus  der  Emeis  von  J.  Geiler  von  Kaisersberg  (2.  Ausg, 
Basel  1875)  tferOffenÜieht;  vgl.  auch  Siöber  in  der  AteaÜa  1966 
ü.  .106. 

(17.  Prrdifjf.)  Am  Miiwoch  nach  Reminiscore.  Von  dou  Un- 
holden oder  von  den  Ucxeu. 

(Sl*  87),  Nun  firagoBtOi  Was  sagsta  uns  aber  von  den  weibem, 
die  zn  nacht  faren  und  so  si  sosamen  kumen?  Da  fragest,  ob 
iftettwas  daran  sei.  Wen  sie  faren  in  fraw  Venu>fberck,  oder  die 
hexen,  wen  sie  al-o  hin  und  lier  faren,  faren  sie  oder  bleiljcn  sie, 
oder  ist  es  ein  gespeubt,  oder  waz  soll  ich  darvon  hallen?  ich  gib 
dir  die  antwurt  als  nach  »tot  K 

Nun  zum  ersten  sprich  ich,  das  sie  hin  und  her  faren  und 
M  hliben  doch  an  einer  »tat,  aber  sie  wenen  sie  faren,  wan  der 
teuflel  kan  inen  ein  sciu  in  also  in  koptf  machen  ntid  also  ein 
fantasey,  das  sie  nii  anders  uenen,  dan  sie  faren  allenthalben,  und 
wenen  sie  frecu  beieinander  und  bei  anderen  frauwen  und  tantzen 

^  X>.  ».  in  der  Lucerna  inquisitorum  S.  129. 

i  Der  Druck  vorn  J.  1517  enthäU  an  dieeer  Sielte  eine  bildliche  Dar- 
stellung wettermachend rr  Hexen,  welche  in  rf^r  Zs-  fflr  hihfi  /nh'  Kunst 
JX  (1897)^  22  auf  Hans  Baidung  (irin  zurückgeführt  wird  i  rgl.  im  allg. 
*S,596). 
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und  springen  und  essen,  und  daz  kan  er  aller  meist  dennen  tban, 
die  da  mit  im  ze  schaffen  hond,  im  vcrpflieht  seind.  (Pacto  in- 
teriori  vei  exicriori.)  Und  das  lass  dich  nit  wunderen,  das  es 
inoeu  so  eigentlichen  trömpt,  das  aie  wenen,  es  sei  an  im  selber 
also.  Dir  trdmt  etwan  so  natttrlicbcu,  so  «igentlieb  von  einem« 
dinge,  als  wie  du  so  vil  gnldin  habet,  oder  etwan  tröniLt  dir,  wie 
du  hei  den  mannen  aeyest  oder  hei  don  fnmwen,  oder  liabest  das 
Ußd  das  zu  essen,  und  tnUiiet  dir  so  eigentlichen,  das  dir  irönipt, 
es  sei  kein  träum,  es  sei  also  in  der  warheit,  und  wen  du  er* 
wachest)  so  ist  nttt  da.  Einer  kann  etwan  ferers  in  einem  tranmio 
machen.  Einer  findet  etwas  in  dem  träum,  das  er  In  manchem  (!) 
nit  finden  kan;  kan  das  dj*e  natur,  wievil  mee  kann  solliches  der 
bOsz  geist,  da  ein  menseii  went,  das  nit  ist.    Also  hör  ein  exempel: 

Ich  lyß  S  das  ein  prediger  kam  in  ein  dorfi',  da  was  ein 
fraw,  die  sagt,  wie  sie  xa  nacht  also  nmb  fttr.   Der  prediger  kam  » 
sn  ir  und  strafl't  sye  dommb»  sie  sollt  darvon  ston,  wan  sie  für 
nimmer,  sie  würd  betrogen.    Sie  sprach:  Wöllent  ir  es  nit  f^loul»en, 
so  wil  ich  es  euch  zeug-en.    Er  sprach  ja,  er  wolt  es  eelien.  Da 
es  nacht  ward,  da  sie  faren  wolt,  da  rafft  sie  im;  da  sie  t'aren 
wolt,  da  legt  sie  ein  mnlten  nlT  ein  banck,  da  man  deck  in  macht » 
in  den  dörfTem,  nnd  besonder  in  dem  land  baelwt  ledennan  selber. 
Da  sie  in  der  multen  also  sass  und  sich  selbet  mit  öl  und  sprach 
die  wort,  die  sie  sprechen  solt,  da  entschlief  sie  also  sitzen.  Da 
wunt  sie,  sie  fiir  nnd  het  semliche  freud  inwendig,  das  sie  fechtet 
mit  bendcQ  und  mit  füsseu,  und  facht  also  fast,  daz  die  malt  Uber  u 
den  bank  ab  tytHj  nnd  lag  sie  nnder  der  malten  nnd  sehlnog  ir 
ein  loch  in  den  kopff*. 

Du  hn.st  bewerte  hystorien  von  einem  heiligen,  der  hicsz 
Germanus  .  .  .  (vnJ.  *  S.  IH6  und  oben  S.  235,  2^*7).  Nun  sprichest  du: 
nun  sehen  wir  doch,  wen  man  ctwau  ein  semlich  frawen  wil  ver*  so 
brennen  and  pfetst  sie  mit  glttenden  sangen,  das  sie  es  nit  empflndeo, 
wie  geet  den  das  zuo?  Ich  sprich,  das  es  wol  mag  sein.  Wenn 
der  böss  j^cist  mag  sie  also  inwendig:  entzünden,  das  sie  die  aoss- 
wendig  hitz  nit  empfindet,  wan  das  mag  natürlieli  jj^eschehen,  man 
kann  ein  semlicheu  herten  scblafl'  in  ein  menscheu  bringen,  das  ss 
er  nttt  empfindt,  was  man  im  anthnt.   Also  gmt  es  denen,  die 


*  /n  Nider»  Formicarius  (vgl.  oben  Ä.  S9, 109),  der  Geiler  bei  dienen  Predigten 
als  Vorbild  vorschwebte  und  auK  dem  er  häufig  Beispiele  übernahm; 
er  citirt  Nider  z.  B.  fol.  5.9«,  fol.  40^',  fol.  56»  niit  Namen,  sonst  regel- 
mässig als  'den  Lehrer \ 

s  Geiler  vertritt  also  hier  den  Standpunkt  des  Canon  Episcopi^  das»  die 
Nachtfahrten  der  Frauen  Illusionen  »eien ;  unten  S.  287, 2w»  erklärt  er  aber 
a u Sil rii (Mich,  da.ss  die  Hrjrn  mit  Hülfe  das  Tfuff^ts  flieijen  können. 
Er  steht  aleo  auf  dem  seit  c.  J460  im  Kreis  der  Theologen  hartnäckig 
vtHretenen  Standpunkt,  dat»  der  Heacenflug  eowoM  recu  sUMfindtn  €& 
illusiorisiveise  vorgesjnegeU  trerJen  könne.  (Die  Ausführungen  von 
Stöber  l.  c.  S.  l'J  gehen  von  falschen  Voraussetsungen  au».J  Vgl.  datsu 
*8,407,  510,  62S, 
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Bant  Veltint  aieehtagen  hond;  wftti  sie  den  sfechtagen  leiden,  so 

entpflnden  sie  nit,  waz  man  inen  anthut.  Snnt  Augustinus  schreibet 
von  einem,  wen  er  nummcn  einen  niensclicn  hört  weinen,  dem  es 
Übel  gieng,  so  gieng  im  das  zu  leiden  also  zuo  hertzen,  das  er 
ftnyder  fiel  und  nöt  von  im  selber  wttszt.  Wenn  das  die  natnr 
lunn,  ▼!!  mee  kann  das  der  bösz  geist.  Jetacnnder  nit  meer. 
fJ^W^  Erthierung  über  das  'WH fische  und  unholde  Bttr*  \  *dei 
TeufeU  Gf^tenat\  'Wilde  Maiinpn\  '  Werv-mp-^ '*). 

(Bl.  42).  Am  Montag  nach  Oculi  oder  Montag  nach  Haibfast 
sagt  er  wider  von  den  unholden  oder  hcxcu. 

Du  sprichst:  Waa  soll  Ich  halten  von  den  hexen?  Kttnen 

»osie  oder  mögen  sie  den  menschen  verwandlen,  als  die  menschen 
in  Wölf,  in  schwein,  in  vö^rel?  Als  wir  lesen  (in  sancto  ATi^rnstino 
De  civitate  dei),  der  schreibt  von  einer  beriemteii  zaiiberin,  die 
hiess  Circes  ^  die  verwandelt  die  knecht  ülixis  in  schwein  oder 
■ew,  dämm  het  ülixes  zwen  knecht  nff  ein  mal  zno  Ir  gesandt, 

»der  ein  wart  zu  eim  schwein,  der  ander  ass,  was  sie  inen  zessen 
gab.  Dem  andern  dem  g:eschah  nüt,  wan  er  nüt  asz  von  der 
selben  speyss  .  .  .  Zuoni  andern,  m  lesen  wir  von  einer  wiriin 
(stabularia),  die  kund  verkeren  ire  gest  in  esel  und  pfcrd,  und 
mnoBten  der  wirtin  ir  holtz  vnd  seck  tragen.   Nun  wiewol  sie  also 

IQ  verwandlet  waren,  noch  so  verloren  sie  ir  vemanlfk  nit.  Zao  dem 
dritten,  so  lesen  wir  von  Diomcdes,  da  der  über  mer  fuor,  da  pn^r 
das  schif  undf  r  und  kam  ein  ^eschrei,  das  Dioniedes  wer  ver- 
schlunden,  und  wer  ein  gott  worden  und  die  holden  bauten  im 
ein  tempel.   Sein  gesellen  «tranken  und  wurdoi  ▼«rwandlet  in 

» weiss  IQgel  mit  langen  roten  schnabelen  und  die  fOgel  flogen  nmb 
den  tempel  herum  (des)  Diomedes.  Und  wenn  ein  Kriech  zuom 
tempel  kam.  so  liebten  sich  die  ITijrel  zu  im;  wen  aber  ein  anderer 
kam,  der  nit  ein  Kriech  was,  so  schussen  sie  uff  in,  als  wollen 
sie  In  cratechcn.    Und  alle  iar  ein  mal,  so  flogen  die  fögel  an  das 

10  mer  und  namen  wasser  in  die  sohnebel  und  besprengten  den  tempel 
inwendig;  was  sol  ich  darvon  halten? 

Zu  dem  ersten  sprich  \rh  das  du  nüt  daruff  solt  halten,  das 
kein  mensch  weder  in  ein  woltl  noch  in  schwein  verwandlet  würt, 
dan  es  ist  ein  gespenst  und  ein  achein  vor  den  äugen  oder  in  dem 

sskopf  gemachet  (HinvfeU  auf  e.  EpUeopi)  ....  Nun  zuo  dem 
fünfften  sprich  ich  .  .  .  und  der  teuffei  kein  menschen  in  tfaier 
kan  machen,  noch  kein  thier  in  da^  ander  verwandeln.  Zuo  dem 
sechsten  sprich  ich,  das  der  teiiffel  die  iliier  kan  machen,  die  von 
natur  gemacht  mügeu  werden  (vei  que  generantur  per  putrefactioncm), 


^  Ks  sind  nach  dejn  Vi>lksglniihf  )i  die  Seelen  derer,  die  eines  nnnaitüHichtn 
Todes  gestai'beu  aind;  (Jeilcr  bietet  eine  gelehrte  Erklärung. 

«  Er  erklärt  sie  als  einfache  Wölfe  Oder  alt  Teufd,  dte  WCh  in  WBlfe 
verivandeln,  nicht  alt  Menachen, 

'  Druck  'Are©«*. 
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als  da  wind  meafi  nnd  schlangen,  fVöscb,  wenn  man  ctwan  wüst 
Ung  lat  ligen,  so  mögen  sclilanpon  darin  wacliKon;  also  kau  der 
tenffel,  wen  er  den  somen  hat  von  schlangen  und  fröschon  od<'r 
von  andern  nnfolkummeu  thieren,  so  kun  er  in  auszbriettm  durch 
die  Wörme  nnd  wie  er  im  den  thuot.  Nim  zao  dem  eybaiden» 
sprieh  loh:  Was  die  natnr  nit  vermag  ▼ob  yr  selb  nit  ae  machen, 
das  kan  der  tüfPol  auch  nit  machen;  nun,  die  natur  kan  nit  ein 
mensfher»  in  thier,  noch  pin  thicr  in  das  ander  verwandlon,  dammb 
80  kan  es  der  teuftcl  auch  nit.    Folgt  *Von  den  verzut^kLen  frauen 
in  der  Fronfasten  und  andrer  zanberei*  (ähnlkh  wie  oben  S.  285)  ;io 
BL  4^*  'Kann  der  tenlTel  menschen  wider  seinen  willen  tragen 
▼an  elm  zu  dem  uidem?    Ich  sprich  ja,  wan  der  gut  engel»  der 
knn  OS.   i;  .  wir  !f>se!\  von  Ahacnk,  den  der  enfrcl  in  eim  augenblick 
in  einem  piuietcn  iiber  die  ^nib  Dauielis  trüge.    Also  kan  es  der 
bös  geist  auch,  wa.uu  wiewol  im  got  seine  gcnad  liait  entzogen,  i& 
80  hatt  er  Im  doeli  in  seiner  natnrllchen  kraft  nit  abgebrochen. 
Aber  es  geschieht  dick,  das  einer  went,  er  hab  in  geflürt  an  ein 
ander  ort.  so  es  im  geist  ein  gespcnst         Etwan  ist  es  auch  ge- 
warlichen  also,     üfher  WfiehseJht'tlgf,  iSdiätlic/unr^ffn  durch  den  'Jenfei. 
Geiler  betmit  hier,  Hl.  4ö,  'das  die  wirckung  der  hexen  oder  dessu 
MiLbrers  ist  nit  wirklieh  nrsach  des  Werkes,  das  da  geschieht. 
Du  sist,  das  sie  einem  menschen  snwbfirstra  oder  ein  ^«(iscbbletz 
nrlcr  ein  strowisch  in  ein  scli^^nkel  stossen  und  hagel  und  wetier 
machen.    Da  sprich  ich:  Daz,  das  die  hexen  oder  unholden  thuon, 
dasselbig  ist  uit  ein  anfenkiich  wirklich  ursacb  desselben,  daz  das& 
geschieht;  es  ist  nit  me  denn  ein  seichen;  wen  der  tenfel  daa  seichen 
sieht  nnd  die  wort  hört,  so  weiss  er,  was  sie  gern  betten;  der 
thnt  denn  dazselbig,  uml  der  tenffel  thut.  es,  und  nit  sie.    ...  Da 
hat  der  teuffei  ein  pact  gemacht  mit  etlichen  menschen  und  inen 
wort  geben  und  zeichen }  wen  sie  die  zeichen  tbunt  und  die  wortto 
branehen,  so  wll  er  tan,  das  sie  bcgeren,  und  also  tiiat  es  der 
taiTel  durch  irentwillen.   Aber  das  das  die  hexen  thunt,  ist  nnmen 
ein  zeichen  und  nit  die  wirklich  ursach.    Nim  das  exempel,  so 
verstost  »hl  es.    Ein  hexin,  die  wil  ein  weiter  oder  hagel  machen, 
80  nimpt  sie  ein  besem  und  stot  in  ein  bach  und  würft  dan  mit  35 
dorn  besem  wasser  über  den  köpf  hinder  sich  aus,  und  den  so 
knrapt  der  hagel.   Das  wasser  hinder  sich  werffen  und  die  wort 
sprechen,  das  macht  als  kein  hagel.    Aber  der  tcufel,  wen  er  die 
zeichen  sieht  nnd  hört,  der  macht  da  oben  in  den  lüften  und  in 
den  winden  sein  gefert  und  macht  das  wetter.    Ja,  spricht  mannich  40 
mensch,  ich  glaub  nit,  das  sie  es  tliun;  ich  glaub,  wen  ich  mich 
gesegne,  das  mir  kein  bexln  nllt  tttge;  sie  künnen  es  aber  nit  thnn. 
Das  sein  unvernünftig  red,  man  sieht  es  doch  mit  den  angen,  daz 
es  geschieht;  ja  sie  tlmn  es  nit.   es  ist  war,  sie  thnn  es  nit,  der 
teodel  kan  es  niaclien  um  irent  willent,  wen  sie  die  zeichen  setzen  45 
lllid  die  wort  sprechen,  das  er  sie  gelert  hat.'    Ebenso  sei  es  mit 
äm  WaeMnUdem  u,  s.  w./  Bdeämpfung  der  Mal^teten  durdk  mdm 
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MaJepcien  (verbcifrti)  Fratten  ftind  der  Hexerei  mehr  tr^iiftn  aXw 
Münner  (Bl.  ■fH)  'Warumb  ist  fröwelich  geschleclit  mce  verwüstet 
iitit  liexct'ei  und  der  tüß'el  bracht  se  me  zu  zauhcrt  i  den  die  man. 
Wan  wen  man  eiu  man  verbrent,  so  brcnt  man  wol  zchen 
ttKwm  ....  Gnilelmae  PArlsiensis,  der  gihet  drei  nnscheo, 
5waramb  frauwen  mce  dan  die  man  bexin  seind:  propter  levitatem, 
intellig-ibilitatem,  loquacitatom,*  dws  führt  Oeiler  ntther  miit.  Fasri- 
nation  icird  nach  Thomas  von  Aquin  Ulurch  Vergiftung  ihr  Luft) 
erklärt  (Bl.  47),  Messel  super  cercas  imagines  {vgl.  *  8.  260)  sind 
zw  Beförderung  der  Zauberkraft  dieeer  WaMjüder  dienlidt  (BU  48), 
Bl.  54.  An  dem  Freitag  nach  Mitfaaten:  'Wie  das  die  hexen 
milch  aus  einem  axthelm  (=iAxtttiel)  melken*  (folgt  ^ne  bildliehe 
Dantdlung  des  Vorgangs). 

Nun  wolau,  du  tragest,  was  sol  ich  daruff  halten,  kUnoent 

wdie  hexen  die  ktt  rerseihen  nnd  inen  die  raileh  nemen,  das  sie 
nicht  mer  miloh  geben,  und  künnen  sie  die  mileh  ans  einer  alcn 
oder  aus  einer  axtlulinen  melckenV  Ich  sprich:  Ja,  durch  hilff 
dos  teuttels,  so  künnen  sie  es  wol.  Wie  gat  das  zu?  Das  ist  eine 
gewisse  regel  in  der  matery,  das  der  teuffcl  kan  ein  ding  von 

ift  einem  ort  an  das  ander  tragen,  das  leipllch  ist  (per  motnm  localem), 
durch  die  angeschOpflte  stercke*  die  er  hat  Ton  got  dem  allmeehtigen. 
Daher  kummet  es,  das  ein  böser  geist  kan  einen  grossen  felsen 
ertrugoTi  als  ein  fö^eün.  Ein  anderer  böser  geist,  der  mag  einen 
berg  umäluüsen,  und  also  vermag  einer  mer  dann  der  ander,  wnn 

foer  stercker  ist  dan  der  ander,  ein  ding  von  einem  ort  bewcg(;n 
za  dem  andern.  Daher  knmmet  es,  wan  ein  hex  nff  ein  gabel 
sitzt  nnd  salbet  die  selbig  nnd  spricht  die  wort,  die  sie  sprechen 
8oI,  so  fert  sie  dan  dahin,  wa  sie  numen  wil.  Daz  hat  di'-  ^'.»bel 
nit  von  ir  selber,  die  salb  thuot  es  auch  nit;  sunst,  wann  sie  eiu 

x&gUtterlin  stUbete,  dasselb  t'Ur  auch  darvon;  darumb  so  thnet  es  der 
tenflTei,  der  fürt  sie  nlf  der  gablen  hinweg,  wan  er  sein  sacrament 
und  sein  zeichen  sieht  von  der  Iiexin.  Also  ist  es  mit  den  kilea 
auch;  die  niilefi  ist  ein  leiplich  iliii^T  ^ind  wie  gesagt  Ist,  so  wv\^ 
der  leuti'el  ein  ie^lich  leiplich  diii^',  wan  es  im  pot  verhengt,  tragen 

sü  von  einem  ort  an  das  ander.  Also  der  imlch  in  einer  ku  thut  er 
auch  also,  die  mag  er  ans  ir  nemen,  aus  irem  leib  stehen  und  an 
ander  ort  tragen,  wan  er  das  zeichen  sieht  der  hexen;  und  wan 
die  li(;xin  wcnt,  sie  melck  ein  axthelm,  so  kan  der  tenffVl  in  knrtzer 
zeit  milch  dar  bringen,  und  sie  ingiesen  in  ir  geschir,  und  sieht 

wb  man  in  nit,  und  so  wenet  dy  hexiu,  sie  laufi'  aus  der  saul  oder 
ausz  dem  axthelm. 

Der  tenffel  kan  die  feuohtikeiten  uff  ziehen  in  einem  menschen, 
durch  einen  menschen  gon.  als  der  sonnenglantz  durch  ein  fenster 
gat,  einem  menschen  sein  zung  heben  (als  wir  in  dem  evangeiio 


^  Di6  erlaubten  kirchlichen  Mittel  gegen  Bezauberung  behandeU  er  Bl.  ^Off. 
BLS8  'Wie  «I  kumpt,  dal^  das  w«ibw«M«r  euo  saiten  nit  hilft  wider  ssnbarti.' 
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halmi)  und  dir  eng  ttb«r  das  herts  maehen,  sagen  die  lerer,  das 

der  böse  geiat  durch  sein  kanst  auch  kOnoe;  er  kan  bürsten  oder 
har  durch  die  schweiszlöchlhi  oder  darch  die  herlin  oinem  in  ein 
schenckel  Stessen,  also  subtil  ist  er,  oder  har  nnd  bürsten  darein 
bringen  and  darein  legen,  wan  man  einem  den  schenckel  nß'  tuet,  & 
das  man  went,  das  bar  and  bflraten  sein  darin  gewaehsen.  Er 
kan  auch  die  lebendigen  geist,  ich  kan  nit  geacMckter  darron 
reden,  oder  die  feuchtikeit  hinder  sich  halten,  wann  einer  zao 
einer  frawen  knmpt.  daz  er  kein  man  ist.  Scotus  spricht,  das  ein 
hex  ein  nadel  krüuiuiet,  dieweil  die  also  kramen  sei,  also  lang  to 
mfige  der  keiner  frawen  ^;  das  ist  ein  seichen  der  liexiOi  dieweil 
der  tanlTel  das  seichen  sehe,  so  macht  er  sein  gefert,  das  einer 
kein  man  ist.  Der  bös  geist  hat  in  fr  gewnlts.  Es  stet  von  im 
geschriben  (non  est  potest&s  super  tcrrani),  »'S  ist  kein  gewalt  uft" 
erden,  die  seiner  gewalt  mög  gleichen,  ii^s  ist  aber  einer  stercker  i& 
dan  der  ander,  wie  es  gesagt  ist,  als  nnder  den  mannen;  der  ein 
mag  ein  centner  tragen,  der  ander  mag  swen  centner  tragen.  Also 
ein  böser  geist,  der  mag  dir-  krön  von  dem  thurn  hinweg  tragen, 
der  ander  möclu  den  thurn  umbstossen,  wann  es  im  got  gp?t?trof. 

Die  ander  frag:  wan  einem  ein  kue  also  versigt  und  uuibso 
die  mHob  knmpt,  mag  man  nit  dem  f^he  sao  hillT  kämmen,  oder 
wamit  wer  im  sehilff  sn  kommen?   Ich  gib  antwnrt,  das  ein  ding, 
daz  vil  Ursachen  hat  und  von  vil  Sachen  herkumpt,  daz  kan  man 
mit  einer  artzney  nicht  heilen.    Das  eine  kue  erseigt  und  umb 
die  milch  kumuiet,  das  mag  nattlrlich  geschehen ;  zu  dem  andern,  n 
so  geschiebt  es,  wan  sie  mit  kelberu  gon,  so  eraeigen  sie;  sn  dem 
dritten,  so  mag  es  kommen,  das  sie  etwan  krentter  essen,  das  die 
krcntter  die  art  haben,  das  sie  milch  vertreiben,  dem  mag  man 
mit  natürliehen  dingen  zuhilfT  kummen;  zudem  fierden,  so  werden 
sie  aucli  etwan  verzaubert,  daz  der  teutlel  die  milch  hinweg  tregt,  so 
wa  man  da  den  Zauber  on  zuuber  möcht  vertreiben,  und  man  sich 
hnot  Tor  den  imneten,  die  ich  zu  dem  neoheten  enalt  hah,  das 
wer  recht   Daromb  ist  erlkren  und  ist  ftanden  worden,  das  ein 
fnim  erber  mensch  ist  gangen  zu  einer  semüchen  kne,  die  verslgen 
waz,   und  hat  gebetet  drü  Pater  noster  und  drü  Ave  Maria  und  35 
das  zeichen  des  cicuizcs  über  sie  gemacht,  und  ist  ir  die  milch 
wider  kommen  (fotgt  ErOrUrung  Uber  WeUer»egm). 

Sonntag  nach  Mitfast:  'Von  des  teuffcls  gewalt.' 

(Bl.  .'»  '>  '  Zu  dem  sybeiid  n  s  »  kann  der  teuffei  schnee,  ren-en 
und  wind,  hag«'l  und  dunrcn  maciuMi,  wann  er  die  feuchtikeiten  10 
zaiumen  bringen  kan  in  einer  kurtzen  zeit,  wau  er  die  zeiclieu 
siebt  der  hexen.  Dammb  die  hexen  kOnnen  ein  bagel  machen  in 
einer  stoben,  es  muß  aber  alwegen  wasser  da  sein  (oportet  habere 
materiam  sobieotam). 


B«at«at  Quilta  uuä  OatnwMlraBittt.  19 


L/iyiii^ü<j  by  Google 


990    II*  Aua  <1.  Lktontur  s.  Qtteliicbte  d.  Zauber- «.  RMmwaMua  1608. 

Der  teuflfel  kan  auch  nüwe  sptris  bringen  und  nit  zuo  seiner 
zeit.  Jetz  80  künt  er  kyrszen  bringen;  er  macht  sie  ;iber  nit. 
Er  weisz  aber,  wa  sie  iu  landen  zeitig  seind,  ala  da  die  warmen 
land  «dnd,  da  kan  er  sie  her  bringen,  also  zao  reden,  in  eim 

5  angenbliclc.  Er  kan  aacb  gebraten  liflner,  eapannen  nnd  eeltsaine 
speisz  herbringen,  wann  er  weisz,  wa  sie  gekocht  seind  und  bereit. 
Dammb  die  mit  den  Sachen  nmbgond,  die  laden  gest  und  grei£fen 
nur  zuo  dem  fenster  ausz  und  finden  was  sie  wöilen. 

Ein  fragen:  Kan  auch  der  tenfel  eint»  menschen  leib  an  sicli 

isneaen  und  im  selber  ersclieinen?  leb  antwnrt  kurzlieb  und  sprfcb: 
Ja,  aber  der  selb  leib,  den  er  an  sieh  nimpt,  dt-r  kbt  nit,  wan  der 
teuffel  wttrd  dem  selben  leib  nit  zwo  gcfttfjt  als  ein  form  (Hicut 
forma,  sed  sicut  motor)  oder  al»  ein  seel,  aber  als  ein  beweger. 
Darumb  der  leuQ'el  kau  den  leib  wol  bewegen^  aber  nit  in  der 

»fomodenuig  als  die  seel  in  irem  leibe  und  lebendigr  macben«  Zu 
dem  anderut  so  kann  der  teuffel  nit  leibliche  werck  oder  werok 
des  lebens  wircken  in  dem  leib,  wan  der  leib  nit  lebt.  Zu  dem 
dritten,  so  kan  derseib  loil»  nit  essen  noch  trinken;  er  kan  wol 
zerschneiden  dy  speisz,  zerbeissen  und  mit  den  zcnen  kiiweu,  abhin 

Msehincken,  aber  die  speisi  verschwint  da  and  wttrt  nflt  verkert  In 
demselben  leibw  Zum  Tlrten.  so  cmpflnt  derselb  leib  nit.  Zorn 
fünften  gobirt  er  nüt,  er  ist  unb^rhaflig.  Znm  sechsten,  sn  ift  er, 
du  hörst  die  zung  und  wort  wol,  wan  der  tüfel  kau  wol  semliche 
wort  formieren  und  machen  durch  den  leib,  aber  es  seind  nit 

»  natflrliobe  wort  Uff  das  syebend,  so  kan  er  bend  nnd  fttss,  engen 
und  nasen  nnd  alle  glider  bewegen,  und  gesieht  und  gehört  nit. 

Du  fra{i:est  zn  dem  andern:  Du  hast  gesapfet,  der  teufel  in 
angenunimen  leib,  so  geber  er  nit.  Dawider  ist  das  ^'emeiu  wort, 
so  man  spricht:  daz  der  oder  die  hab  mit  dem  bösen  zescbaffen. 

aoDaz  wil  Ich  dir  knrts  sagen:  es  ist  nit  httbsch,  lang  uff  den  dingen 
ston.  leh  wU  nit  darwider  sein,  daz  dy  bösen  mit  den  hexen  und 
mit  andern  zeschaffcn  haben,  wan  die  bücher  saucti  Augustini  nnd 
Isidori  seind  des  fol  (De  snccubis  et  incubis).  Er  gebirt  aber  nit 
durch  den  angenummen  leib.    Also  thuot  er  im:  Er  kan  sich  (wie 

iftdn  gehört  hast)  in  eins  mans  gestalt  verwandeln  und  mit  einer- 
Drawen  umbgon  wie  ein  man,  und  kan  von  eim  andern  man  die 
natur  nemen.  Als  etwa  eim  träumt  unflctig  ding,  und  daniach  gat 
daz  darnach  pflegt  ze  gon;  die  natur  kan  der  tciifTel  In  ir  kraflt 
behalten  und  den  »umen,  das  er  nit  verschwind  und  durcli  sein 

4olist  an  daz  ort  der  frawen  bringen,  daz  ein  kind  da  wttrt.  Aber 
der  tttfel  ist  nit  des  selben  kinds  vater,  aber  der  man,  des  somen 
der  teufel  genommen  hat  und  dahin  getragen.  Desgleichen  kan 
der  tcurt'el  ein  frawen  gestalt  an  sieh  nemen  und  zno  eim  man 
thuon  in  aller  gsicht  und  gi'stalt,  daz  alle  din^  vorgon,  als  m  fraw 

4»  und  man  bei  einander  seind,  daz  hcissen  suecubi.  Der  tüffcl  kan 
aneh  eim  zusagen,  er  wOl  in  zu  einer  frawen  bringen,  und  er  kan 
sich  in  Ir  gestalt  verwandlen,  und  wan  du  wenat,  du  Ugst  by  der 
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«elben  frawen,  so  Ifgstn  bei  dem  tAlfel.  Haimo  ■  raper  Apocalypsin, 
der  spricbt,  daz  die  luft  als  fol  böser  geist  ist,  als  in  dem  sumnier 

in  iler  sonne  schein  foller  st(>l)lin  und  ^^-niscli  ist.    Johannes  Nt-idor 
8|>rii  lit,  wenn  du  über  feld  gast,  so  sihestu  ein  grossen  hufen  cloim  r 
nmckli  under  einander  stieben;  also  stieben  die  bösen  geist  aucii  5 
ttnder  einander  . . .   (ü^ber  (eufiidtes  Jtttendwtrk,  venehUiäene  ÄH^n 
«diMf  HerwHMngung,) 

Iii.  r>7.  'W;iram  verhengt  got  über  flamme  menschen,  das 
die  Zauberer  und  die  hexen  so  vil  gewalt  tlber  sie  haben.'  Die. 
Gründe  dafür  Mind  dem  Menschen  verborgen;  dniye  (fünfzehn)  er- 
gtbm  $kh  «MBtdUng»  «nw  AitgluiiMU»,  ChryHOHUmtm,  OregoriUM  «. «.  w., 
*ie  werden  näher  erOrierL 

Bl.  59.  'Von  dein  gewalt  der  bösen  und  den  hexen.*  Ueber 
ihre  Bestrafunf/:  .  .  .  'Das  hast  ira  Deuterononii  e.  18*,  da  got  10 
gebot,  sein  bei  dir  dren  auszleger.  warseger,  zaabrer,  hexen.  Du 
aolt  nit  an  sie  glauben,  sundern  man  sol  sie  getod  tclilalien.  Da- 
mmb  so  falet  das  kelseilich  recht,  als  ieb  dir  es  allegiert  hab 
(de  malelleiis),  daz  die,  die  zaubern  und  die  menschen  siech  machen, 
die  Hol  man  töreü.  Aber  die,  die  die  menschen  ffesunt  machen,  15 
seindt  nit  des  toüus  wirdig,  sie  sein  aber  gros^^s  ions  und  lohs 
wirdig.  Sol  das  kaiserlich  recht  in  Wahrheit  ston,  so  mftst  man 
roe  swibeln  an  den  stockflscb  machen.  Wan  wen  man  das  wolt 
Terston  also  rohe  on  ein  glosi,  so  wer  es  wider  das  gOtlich  gesatz; 
wan,  als  du  gehurt  hast,  so  zymmet  es  nicht,  daz  mnn  mit  zauber  so 
Zauber  vertreib;  und  ein  mensch  so!  ee  siech  sein,  dau  das  i;r  sicli 
liesz  gesund  maclicu  etwan  luit.  das  wider  got  wer.*  Weitere  Jsk^ 
Merungen  hOurndeln  noch  naher  da»  Thema:  *Wammb  got  dem 
bOsen  und  der  zaubomiss  verhenget  über  die  menschen*  eowU 
*Wanimb  got  dem  bösen  so  vil  über  dem  menschen  verhenget*'.» 

59.  JöOö.  AuH  ci«m  iichriften  dtf  Johann  l'riihemiu*  über 
da»  Zauber-  und  Hesremoeeen*. 

Johann  Trithemiun,  geb.  I  JiJ'J  zu  Trittenhehn  <i.  d.  Monel,  trat  t-iS2 
in  den   llcnedictinerordeuy   irar  i483  —irtfJö  Abt  von  Sponheim, 
J506—/di6  Abt  von  A'.  Jacob  in  Würtburg  (rgl.  für  ihn  die  beiden 
Monographieen  von  Silbemagel,  J868,  und  von  Schneeganu, 
dazu  Wegele,  Allgemeine  Deutsche  liiogrofthit:  .'y.s,  G-jG  ff.i. 

Von  seinen  zahlreichen  Schriften  (aufgeiUihU  bei  JSiUternagei  L  r, 
S.  286  ff.)  kommen  hier  betonte  Mum  in  Beiretehi,  wdtMe  beide 
tm  J,  S608  in  Würtbwg  verfattt  worden  tindt  i)  Awt  der  Be- 


I  nisrh of  t  un  Ifalberetadtt  Akuine Sehttier  und  Hhabanwi  Maurus'  Jugend' 
genoasCt  f  86ä. 

*  Deuteron.  i8,  W;  SB,  18. 

^  ':r'}ier  nennt  den  MaUtm  male/irantm  nicht,  er  hat  ihn  aber  für  seinf 
igten,  «rie  #icA  aus  ihrem  Inhalt  entnehmen  llisst^  uohl  uu.syielug 

l"';itifzt, 

*  Die  Denufzung  des  Malleu«  mnloficimm  triff  in  dieten  vom  blOdeaten 
üexenylauben  erfüllten  Schriften  überall  hervor. 
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antworfuriij  der  acht  Fragen,  tie/che  ihm  Kaiser  Maximilian  I.  bei 
einer  Besprechung  in  Boppard  im  J.  Jö08  vorlegte  (vgl,  Ulmann, 
Kaiter  MeaeimiHan  L,  II,  72.0,  ryl.  Riegler  L  e.  S.  f^T die  fünfte: 

*D(<  n'prohis  tf  |ui'  ninlelicis',  <lte  sechste  '1)6  p<»tej»l.'ito  mnleficiuniiii ' 
nowie  die  siebente  'De  permiMione  divioA*;  2)  Der  'Antipalo*  malo> 
lleionim*,  ttfikhm  Trimernkt»  auf  Veratuaeeung  <fct  KuffOntm 
Joachim  von  nrandenburg  verfasste.  ffrsspn  (}ast  er  im  J.  /■V/'; 
Berlin  gewesen  war.-  —  Tritheinius  inusate  ilbriuens  später  von 
sehten  Orden^rüdem  den  Jesuiten  Delrio,  Bellarmin  u.  a. 
gegenüber  vor  dem  Vorwurf  dir  Magie  selbst  in  Schutz  genommen 
werden  {vgl.  seine  h».  Uioqmplue  von  Ol.  Legipontiun,  in  der 
Dwrmstädter  Bofhmdhek,  Alftenehe  Sammlung  XVlUfoi,  mff.; 
«.  auch  JSHbernagel  L  e.  &  iSiJ. 

1)  Die  'acht  Fragen',  welche  Tnthemim  am  10.  Juli  1508 
beendete  und  Kaiser  Max  imilian  I.  nidmete,  sind  zuerst  im  J.  Jftl5 
SU  Oppenheim,  dann  sj>äter  seltr  häufig  gedruckt  tcordoi :  l.'t.'iO 
erschitin  auch  eiru  deutsche  Uebersetzuny.  Ich  benutze  die  Ausgabe 
'loannis  Tritleidieinif,  abliatls  Spanbeioeiisfat  Uber  octo  quae* 
Stioillim,  qnas  ilti  dissolvendas  propoBiut  Maximiliamia  caesar. 
1.  De  flde  et  intellecta.  2.  De  fide  ncccssarui  ud  Siilutcra.  3.  De 
miractUis  infldeliam.  4.  De  scriptum  sncra.  T).  De  icprobis  nKjue 
i  maleficis.  6.  De  potcstate  maleficarum.  1.  De  penniHsione  üivaia. 
8.  De  Providentia  del.  Colonlae  iinpeosls  Helebioris  Noveaiani 
anno  1534.*  —  Frage  6  und  6  tütd  audi  aU  Beigab»  tu  JaeqtUen 
FlngeUum  (vgl.  obenS,  134  Nr.  29)  gedruckt.  Die  Fragen  hat  Kainer  Maxi- 
müian  dem  Trithemius  in  Bopjtard  vorgelegt,  wohin  »  r  ihn  beruf eu  hat. 

Fr^ige  6  hatte  gelautet:  Qaare  honiines  impii,  moü  et  rcprubi 
elrea  fidem,  nt  sunt  ülae  mnlieres,  qua«  Tulgo  malefleaa  muMmpamnt, 
to  apirltlbns  queant  imperare  malignis,  enm  vlri  boni  et  fldei  cbristiaaae 
Btadiosissimi  observatoree  neqne  bonia  spiritlbiis  imperare  pOMtnt  neo 

Semper  jna!i<^'nis? 

Trithtniiu.s  erklärt  das  durch  die  taiuiliaritas,  welche  die  be- 
treffenden Menschen  mit  den  Dämonen  eingehen  (qncmadmodnm  sl 
magno  prineipt  (qnod  fleri  saepe  oontingii)  eervoram  qniepiam 

ift  hnmili  loco  natna  diutarna  familiaritate  coninnctTis  imperare  dicatur, 
(I  <\no  totum  quod  postulavorit  sine  contradictiono  assequitur,  at 
niagiö  ipse  doniinnni  regiere  quam  ab  eo  reg'i  videatur).  Sie  halten 
compactam  impiiciium  aut  explicitum  cum  daemonibns  .  .  .  ut 
fliint  malefieae  mnlieres,  qaae  homagium  praeetttere  diabolo,  et 

19  invooatores  Uli  daemonum,  qiios  usitato  vocabulo  negromanticos 
vulgus  nuncupat.  Zirei  ^^enera  boniinuin  kunncn  licite  daemonibus 
imperare:  /;  A}>ostel  umi  J/eiligf,  2)  jn-icsteiliche  K.rorciKtcn.  Rursus 
Buiil  duo  geiiera  boiuinam,  qai  daemunibus  imperare  cupiuut,  quod 
qnam  illfefte  praesamant,   iulquissimie  cooditionfbiis  ostendnnt. 

«Prirnnm  genna  pemitloelssimiiiii  est  maleAearom,  qaae  paeta  1  nennt 
cum  daemonibuB,  et  professione  solenn i  praemiss;»  in  ius  proprietatis 
perpetmimqne  <»))s<-(]uinni  daemonum  alicui  Bcmct  ipsas  tra(iunt. 
Qaanta  mala  Uoc  pernitiosissimum  genas  hominoiu  faciat  in  iiuperio 
tuo,  nemo  est,  sapientisaime  eaesar,  qui  possit  oxprimere.  Nam 
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deam  iraprimis  fidernqne  Christi  et  sacnim  baptistna  neuntes,  se 
incnte  et  corpore  daemonibuB  offennit,  hoiniiuis  et  iumenta  sais 
inalcliciis  inflrmant,  lacilunt  et  occidunt.    Nnrt  est  morbus,  quem 
(pormittentc  deo)  non  posüiut  inducerc,  quia  cum  se  daemonibus 
In  observatione  eomiMctati  foederis  fanralatriceB  exMbent,  Ulorumi 
eomparatiooe  qnicquid  voluerint,  audent.    Uode  non  sunt  uspiam 
tolerandac,  sed  potius  in  omni  loco  ftinditus  cxtorniinandao,  omninm 
Creatore  deo  sie  praecipicntc  (Erod.  22:  Dent.  js.i:  Maleficos  non 
patieris  vivere.    Maleficamm  aliae  curuiinibuB  d^mones  advocant, 
aliae  precatJonibns  et  sacrillcits  eos  allieitiiit,  reliqaae  nefandis  rebus  ts 
et  ceremoniis  eos  provocantea  in  adintorium  impietatis  suae  tratuint. 
Miranduin   igitur  non   est,   quod   maleficae   daemonibus  imporare 
videntur,  rjuibus  impietato  pcrversae  voluiitalis  factao  sunt  similes, 
et  mutuu  convcrsatione  in  nialum  bumani  (^eneris  coDCordes.  Se- 
condnm  genus  pravorum  bominnm  daemonibus  imperare  volentlnm  u 
illomm  esty  qnos  vulgo  negromantieos  appfdlamns:  qni  artos  pro- 
fltcntur  execrationibus  plenas,  quibus  polHcentur,  sc  daemones  in 
circulnm  posse  convncare,  vH  in  crystallum  sive  vas  alind  indusos 
palam  visibiles  ostcndcrc.    Hi  pernitiosissimi  homines  picni  mcn- 
daclo  et  superstftionibiiB  tanta  committant  mala,  quanta  bonus  nemo  m 
poflset  exeo^tarsw   Nam  nt  in  obseqninm  sibi  d^mones  alliciant, 
sacrificiis  turpissimis  plemnqne  atuntnr,  et  expressum  cum  eis 
ineunt  pactum.    Multos  variosque  Hbellos  circumferunt  spurcitiis, 
impietate  ac  racndatio  pleno»,  veterumquc  philosophorum  et  sapieutum 
nominibos  fallaciter  inscriptos,  quorumque  exhibitione  incautos  et  ts 
corioBOS  plores  deeipinnt  et  in  fbveani  daemonnm  seenm  trahnnt 
Promittunt  magna  et  penitns  incredibilia,  quorum  anditionc  homines 
in  admiratfonem  mendaciter  suspendunt.    Annulis,  penfamlis,  ima- 
ginibuB  et  oxorcismis       eoniurationihns  dicunt  se  d»;inoncs  posso 
coarctare  malignes,  ut  in  circulo  vel  in  crystalJo  seu  alio  recepta-  so 
cnto  Tislbiles  appareant,  et  ad  omnia  intenogatadistinete  respondeant. 
IToo  omnes  quidem  promittunt,  sed  pandssimi  nostris  temporibos 
inveniantur,  quibus  malip:ni  spiritus  etiam  malis  per  hunc  raodum 
obediant,  deo  id  iustissima  ratione  non  pcrniittente,  nc  curiositas 
bominam  ad  novitates  prona,  contempta  reiigione  Christi,  äuäragiasö 
in  necessitate  postniaret  a  domonibns.  Omnes  antem,  quibus  malignl 
spiiltns  advocati  coniuratlonibns  negromanticorum  obediunt,  in 
corum  consortium  per  pactum  explicitum  vel  implicitum  sine  dubio 
transierunt.    Relif|uoruni  v«.'ro  maior  eist  lunnerus,  quibus  obedirp 
maligni  spiritus  despiciunt,  quamvis  in  prophauiä  se  necromauii-  w 
eomm  artlbns  omni  tempore  non  Tereantur  occupare.  Et  quin 
nostris  maxime  temporibüs  abnndare  coepit  iniquitas  et  refHguit 
Charitas  multorum,  isti  maledicti  ac  mendacissimi  homines  nimium 
invalucrunt,  et  (niamvis  contrmnantur  a  demonibus,  nibilominus  in 
Bois  pcrnitiosis  dogmatibus  perseverantes  multos  decipiunt.    Crede  a 
mihi  Caesar,  qaoniam  hoc  mendacissimum  genas  hominam  sacro  im- 
perio  tno  Talde  est  pemitiosum  et  ideo.non  minus»  quam  maleflearum 
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scttturigo,  punitue  cxterminandam.  Pollicentur  magna  et  mentiuntur 
omnia.  knimvero  cancta  qaae  in  libris  corum  promittuntur,  vana 
sant  et  mentlta,  et  nihil  praestant  credentibuB  aliud,  quam  dolos, 
firandes  et  sobtUistlmas  deceptlones.    Quod  si  quando  vidc-ntur 

sexhibfif  protnissa,  non  alittr  ijuani  dacraonum  id  lii  ri  coopcrationc " 
inaoit'cstuui  fit  omnibas,  a  quorum  consortio  non  miiiuü  est.  l'ugiendum, 
quam  a  saevissimiB  inferni  cruciatibus.    Occnmmt  enim  plernnquc 
bis  negromantiols  operationfbuB  daemooeB,  et  ut  inToeatona  bqob 
in  coepta  periidia  pertinaces  contineant,   eis  si  possunt  rog&ta 

1«  praestant.  Aliquando  vero  coninrationibus  invocati  comparere  de* 
spiciuut,  et  nihilominus  invocantium  se  mentes  abduxerunt  .... 

Frage  6'  lauMe:  Unde  potestas  haec  tanta  maleticis,  qua 
patrare  tarn  mnlta  varia  et  miranda  poBSunt,  etiam  In  una  hora, 
qnalSa  vel  qusnta  nullns  bonorum  facere  posset  in  omni  vita  sua? 

TrithemhiM  encidert,  denn»  ne  die  Kraft  durch  Zulmmnfj  Gottes 
unter  MUuirkung  der  Dämonen  haben.  Viele  Einzelheiten  über  die 
Thätiffkeit  der  Hexen  K 

2)  y>e»- 'Antipnlns  nialcllciorum',  vollendet  1. WS  Ortober  1(J,  iV< 
erst  im  J.  1555  zu  Inyut^tadty  dann  1605  in  Mainz,  ijedrtukt  worden 
(vgl.  Silbernagel  l.  c  S.  238).  Einen  dtutsdien  Amzug  daraus  hat 
Säbemagd  K  c.  8.  188 — in?  (danarh  ßaldan  L  c.  1,  420 f  vgl,  auch 
Hinz,  Johann  Wnjer  2.  Autg.)  8.  6)  veröffentlicht.  Da*  Werk  tteht 
durchafiK  nvf  drin  Stand i>iinH  ih  s  ^^af(fu^<  maleffrariim,  behandelt  twft 
eingeliemtstt  die  verHchiedenen  Funnen  der  Mal^ficien. 

\b  Vgl.  Buch  I,  Caput  3:  De  tertio  gencrc  malctlcaruin,  cuiu6  pro- 
foBBores  commercium  babent  cum  daemonibus  manlfcBtum.  Tertlnm 
maleflcamm  genna  est  eamm  muliemm,  quae  daemones  institutloniim 
sunrnm  cooperfttores  invocant,  Bemetipsos  tamen,  sicut  quartae,  per 
expressnm  iilis  non  tradiderunt.  Ex  his  quodam  daem<»nibns  offorunt 

tosacrillcia  et  lomos  odoriferos,  quaedam  vero  miuime.  Öuui  autem 
peBBimae  omnes,  oooperatloneque  daemonum  et  bominet  laedunt 
suIb  incantationibua  et  iumcnta.  Item  ex  his  aiiquae  mortalibas 
inferant  malefici.i,  alique  vero  rcmovont  et  aafemnt  illata.  Ad 
infirmandura  lioroines  vcl  iumenta  l1  rebus  ntuntur  et  ilialwlicis 

tö  carminibofi  sive  incantamentis,  daenioneb  non  iuiplicile,  sed  per 
expreBBum  iuTocantee.  Amorem  inducunt  homlnibuB  ▼enerenm  et 
odium  venefieilB  ponunt,  viros  ad  coeuudnm  raalcficio  reddunt  im* 
potentes,  visuni  <«(  uli<  aufenint,  vorti*nnem  eapitibus  immittunt,  lac 
et  butyrum  duemoniii  iiiinistrrio  furaiiiur  allatnnr,  aerem  tnrbaiil. 

»0  i'ulgura  suHcitant  et  horrendas  ingerunt  nai>centii&  terrae  grandinum 


>  fldkon  tu  f^ge  3  h«U  1\riihemiu»  erMärf:  Mal«8c«e  quod«»  pv«f«MioiiM 

STihiirinntur  daemonibus,  quorum  miiiiaterio  arn.tn  turbanl.  tornjicsUtes  suscitant. 
frut^tis  devastaot,  hooiioea  tit  iumenta  infirmant.  A^nt  cum  daemonibus  spnr- 
cissimas  Tolnptotia  foed«  eommertia  et  eo«  pernidoiii  caniitnibus  quos  voluorint 
:\h  T'ff'ri»  revor.int  in  n?!perttmi.  Harum  facta  non  mirücttla  m4  pOtlM  DMI*- 
hcia  du-enda  sunt,  vt  oxtromo  Hupplicio  merito  punienda. 


Digitized  by  Google 


n.  A«i  d.  littefatvr  s.  0«aeUclit«  d.  Zauber-  n.  B«m0w«mu  I60&  295 

tPinpcstatcs.  De  quaruin  nePandis  malefioiis  sequenti  capite  latius 
(tiocmus.  Nam  quidcjuid  ill«?  possnnt  maleficioruni  iiiduccre  mor- 
talibuä,  puääuul  et  istae,  quuc  5Ub  tjuarto  gcnere  deuotantur,  sed 
non  e  conveno  (folgt  ebM  »tkr  umfanffttid»B  Aufzählung  zaubeiiK^er 
StitrifUn). 

CajDif  f.    De  (|uarto  inalcflcarura  gencrc  p'saimo,  <\\v'('\  ses 
(liicuiüiiibus  homagiu  facit  proprium.    Quarimii  m  ilcficaniui  ^»^('nus 
omniani  pessimam  et  ob  id  penitus  cxtcrmiuuudum  caruiu  usi 
mnliernm,  quo  non  «olnm  cum  d^monlbns,  nt  praecedentes,  in  sola 
operationihus  perfidis  habent  coniincrcium,  sed  abnegato  baptismo 
et  lide  christiana,  scinctipBn^  nefando  profossionis  fjfencrc  in  ius  i« 
et  proprietatcm  daeroonibus  tradidmuit.    Istarum  impictas  maxima 
est,  et  incredibilis  ad  nocenduiu  murutlibus  turor.    (^uoniam  per- 
.  Mlttonte  deo  et  coopemnte  diabolo  taota  commitlnnt  in  iiominea 
et  bestias  nialeflcia,  qunnta  oDumerare  nemo  poteet;  nam  suis  in- 
cantatioüibus  et  nefandis  malcficiis  toiiim  p  ionc  mundum  infctorunt.  i* 
Maximus  in  omni  provincia  talium  est  numerus,  et  nescio,  8i  viculus 
queat  invcniri  par\  us,  in  quo  non  sit  malefica,  vel  huiu»  c|uurti 
▼el  praecedentis  gcnoris  perfldia  maonlata.   Sed  quam  rarns  est 
Inquisitor  et  nnllus  paene  iudex,  qui  dei  et  naturae  tarn  manifesta:^ 
vindicet  iniurias?    Moriuniur  lioiiiincs  et  iurocnta  hanim  pt  rlidiaio 
mulierum,  ncc  est,  qui  origincm  ex  maleficio  descendisse  cogitct. 
Multi  diutinas  graviBsimasque  iuiinnitates  patiuntnr,  et  se  nesciunt 
malefleiatos.   Non  est  infirmitatis  genuB  in  natnr^  defecta  aliqnod, 
cni  simili  malcflcio  non  possit  indncere,  nisi  dcus  custodiat  non 
perniittens.    Malefieio  enim,  deo  permittentc,  hominibus  vcrtifjincm  » 
et  dolores  eapiiis  inirabiles  indueunt,   et  niultos  incantationibus 
caecos  reddunt.    Morbum  caducum,  epiiepsiara,  pestem  et  febrcm 
in  bominibns  exeitant,  dementiam  et  insaniam  neaoientibns  pro- 
cnrant.   Ad  insaniam,  ad  ftirtam,  ad  latrocininm  et  alia  i^^ruviora 
scciera   lioniines  maleficio  pertrahunt  et  plurcs  incantationibus  aM 
praefecturis  et  dignitatibus  deponunt.    Aridos,  surdos  el  claudos 
demoDum  opcratione  faciunt  et  exiro  de  putria  profugos  compellunt. 
Maleficio  quoque  fftdimt  bomlnes  ^enoa,  InfortnnatoB,  odioaosi  fta.- 
gitlToe,  niiseros  et  infinnos.   Turpem  inquietissimnmqne  snccendnnt 
in  cordibns  mortalium  amorem,  quo  mtiltos  pcrduxerant  in  perdi-  M 
tionem  et  in  ultimum  externiinium,  lotius  ciuoque  humani  corporis 
maleficio  cansant  tremorem  et  gravissimas  iufirmitates,  uec  est  in 
homine  membram,  quod  permittente  deo  non  stt  eamm  temeritati 
expositnm.    Vim  generativaro  et  ▼iris  et  mtilieribns  per  maleflcium 
aufcrunt,   eosque   et  steriles  et  ad   eoitnm  impotentes   reddunt. «» 
Ilomincs  plaeninque  faciunt  maleficiis  sni?«  a  daemonibus  etiam 
corporalitcr  possideri  et  inauditis  doloriiais  eruciari.  Tcmpestates 
aeris  daemonnm  ministerio  exdtant,  fruges,  segetes  et  quacquo 
naseentia  terrae  grandinis  vastatione  maleficio  tnrbant.  Lac  Äirantnr 
vicinorum,  butyrum  in  aquis,  diabolo  ministrante,  conficiunt  et  46 
qnioqoid  in  pemiciem  generis  iiamani  exoogitari  possunt,  totis 
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viribus  exequuuiur.  Tanta  sunt  luaiciicarum  scclcra,  tot  mulc- 
fl^donim  et  modi  et  genera,  ut  ea  nemo  fucile  tiueat  oniunerare. 
Daemonibas  conimiscentur  inenbie  et  foeda  nimis  Inter  ee  tractaat 
connubifl.    Vac  i^lis,  qui  in  consortium  illoram  translerint,  quoniam 

&ad  poenitcntiiuu  verain  raro  convertuntur.  Horum  hoininum  gr&- 
vissima  in  deum,  in  naiurani,  in  genuä  liumanum  sunt  sceicra, 
non  alio,  qaam  nltlnio  ignie  sapplicio  iure  punlenda.  Qaare  omnt* 
potens  deus  tanta  fieri  per  eas  maleflcia  permittat,  in  Hbro  qnae- 
stionam  Maximilian!  screniBsimi  caesaris  Romanornm  tarn  causam 

10  rcddidi  et  solutioncm  dcdi.  Non  t'ncit  nohis  inuriara  deas,  ijui 
mala  tieri  pcrmittit,  quuniaiu  iuälissime  umnia  i>ermittit.* 

Dat  vierte  Buch  behantMi  dia  Impotentia  ex  malefleio  im  Zur 
aammenhang:  QnaeBtio  1,  qaare  daemonea  tarn  proni  sint  et  ▼<>• 
luntarii  ad  imponendum  viris  maleficium  impotentiae?   Qn.  '2,  utnim 

16  Bit  licitura  maleficium  malnfioin  ropellcre?  Qu.  mrum  membrum 
virile,  qQod  per  maleficium  autcriur,  »it  realiter  abiaiumV  Qu.  4, 
an  sint  aliqna  remedia,  qniboa  Impotentiae  maleficium  Heile  qneat 
remoTeri?  (foigt  eine  ffrOsaere  Zahl  von  'remedia  eccleBiastlca\  Ejot" 
cigmen  n.  v.  ir.).  Die  Benutsvng  de»  Heaeenhammen  iet  auch  hier 
ganz  augemcheinlich. 

60.    iSIO,   Au»  dem  'La^renspiegel*  des  Ülrieh  Tm^er. 

Auf  die  Bedeutung  diesta  Werkes  —  einer  Anweisung  für  die  Prore.Ms- 
führung  der  weltlichen  Gerichte  —  für  die  Enttncklung  der  llf  xen- 
Verfügung  in  DeutschUmd  hat  Ritzler  a.  a.  O.  S.  132  ff.  nach' 
drücklich  hingewiesen.  Während  die  erste  von  dem  pfaUtneu- 
hurt^ixchcii  Landrafft  Ulrich  'feiiylcr  zu  Il'dchstildt  a.  i{.  Donttu 
aUem  im  J.  1509  besorgte  Ausgabe  dieses  Laienspiegels  die  Zauberei 
nur  kurt  im  Ziuämmenhang  mü  TodtehUtgen'^  u, »,  w,  (vgL  Sötdan 
l.  c.  J,  ^)  vnd  mU  Keleereien  '  erärierlf  hat  die  enrmerle  Am§- 


*  .Pars  3  (in  dem  im  J.  lölO  erschienenen  Htnissbuiger  Nachdruck  der 
ersten  Ausgabe  Bl.  769)  *  yon  todsehllurMi  nnd  andwren  ontleibnugen  *  .  .  .  . 
'Itom  nnrh  brmeltcni  ppsot/  mitpon  nm-h  ppstrafl't  werden  (d-  h.  als  Mörder 
mit  dem  Hadj  die  mii  ver^t't,  zaubere^  oder  Hudt>rii  verpoteii  »acheii  dio 
monnchen  zu  ertddton,  xu  Uteitt  g^lUMt  T^notici,  mnlefici,  incMitatorei,  phitoninso; 
doch  werden  solche  woibspenion  (ifewonlichen  im  feiir  oder  wanaer  vom  lebon 
xum  tode  irericht  oder  eu  ilschen  verbraiit'  (L.  Nnlhiti  et  I.  Nemo  ot  L  Culpa, 
C.  do  male,  ot  inatlic,  Ad  1.  lul.  d<-  veiu-.  ot  si^^cariis).  Dieser  POMH»  tll 
auch  in  der  Ausgabe  von  lüli  (Bl.  J6SJ  stehen  geblieben. 

*  Par»  1  'Ton  Jnden  nnd  anderen  nnglunbigon '  (Ausg.  1510  M.  H6,  Ausg. 
1^11  Tit.  661:  "l'iidcr  lind  nobt-n  all  aiidereii  Übeln  kät/.oreypn  nein  otlicli 
person,  die  mau  su  tetitach  zaubrer,  unholden,  hAchaen  etc.,  auch  im  latein 
mago«,  malefleaa,  nlfranantieoa,  phitoniaMM  «te.  nennt,  di«  cliriatliclira  gtaaben 
vast  si  hftdlirh,  dio  zu  zf  ltnn  mit  inn  aberplatilipii  m  l  niberey  und  besonder 
mit  wUrckiiiig  dm  bOäen  geist  auH  gOtlicher  Terlioui  knuH  die  clomont  sasammen 
■LifWi,  ungewitter  machon,  auch  den  menschen  und  thiern  menigerlay  (Ibel 
«uwegeil  briiigoii.  Und  »idich.s  vi-rlionpt  zu  Eoiten  der  allmächtig  pot,  Arn*  die- 
selben diu  u»  hehuu  oder  h<iren  bnwart  werden  und  erschein,  in  wOlhem  glauben, 
andacht  oder  gnaden  gf  stimm  So  heisaen  etlich  warnager,  mathematici,  ydro- 
mantici,  geomantici,  augiirea,  auniüpici,  aber  alle  atralfper  und  verfürung  der 
iNtoen  gaiat.    Sölten  oit  uabUlich  als  kfttser  von  allen  eern,  ambten  und 
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^obe,  welche  auf  Ulrichn  Veranlassung  von  seinem  geistlichen  Sohn 
Christoph,  einem  Professor  des  kanonischen  Rechts  zu  Ingolstadt, 
und  andern  Jiechtsffflehrten  zu  Ingolstadt  im  ./.  ihlO  mit  Ztisiitzrn 
versehtn  *  und  im  J.  töll  in  Augsburg  herausgegeben  worden  ist^ 
auf  Bt.  '/9ff  die  folgende  *Addicio',  «in«  EtMtM^ntng,  tMlche 
vöH.st.'iiiifiij  mif  dem  M(dleus  VKih-ßvarv /n  >  ii%  J.  t4f^6  hcruht  nml 
den  weltlichen  Hichtem  du  Aufgabe  sysltmatischer  Aufspürung 
und  Bestrafimp  der  Beaeen  noeA  dem  Mutter  der  kirMi^en  In» 
nuisition  zuweist.  —  Für  (fns  Werk  und  seine  Bedeiifting  vgl.  noch 
Slintzing,  Geschichte  der  puftuLirLn  Hechtslitteratur  ü.  409  ff.;  ders. 
Geschichte  der  deutschen  Ifecht.'iu  i.'>sen.<<chafl  I,  83,  643;  Eisenhart, 
in  der  Allgemeinen  deutschen  Biographie  .?7,  568.  Unser  Abdruck 
erfolgt  nach  dem  in  der  Münchener  Hof-  und  Staatsbibliothek  vor- 
handienen  Exemplar  dieser  Ausgabe:  'Der  uou  Layenspiegel.  Von 
reclltiDlUsigen  Ordnun^n  in  bürgerlichen  und  peinlichen  Regimenten. 
Mit  Addition.    Auffsburg,  gedr.  bei  Hans  Othmar,  löll.* 

Der  folgende  Ahy<hnitt  ist  eingeleitet  (HL  IW)  durch  eine 
gafuseitige  Holzschnittdarntellung  der  den  Hexen  und  Zauberern  zu- 
^feeehrMfmm  Handlungm:  dee  Hexenflugs  auf  AtfcXcen,  de»  WeUef 
machens,  de»  MUehetehlenSf  der  (Inzucht  mit  dem  Teufel,  der  Ann^ng 
de»  Tetrfda  tt.  «.  w.  (vg^  die  unutehende  AiMldwng), 

(M,  190*)  Von  ktttserey,  waFBagen,  tchwartzer  kanst,  sanborej, 
unholden  eto.  (um  Rande:  *Addicio*). 

Wer  mit  den  ttbeln  und  missetÄten  in  disem  titel  ermeldet 
würd  be^rifcn,  der  vcrschuldt  sich  zuvorderst  wider  p'itliclio  und 
chrislfnliclip  {iT'^satz Nun  mag  ketzerey  in  n)Hniir<*n   wr^^  vcr  5 
Stauden,  als  hievor  im  ersteu  tail  angetzaigt  tbt  ^,  aucii  mit  gaist- 


*  Eso.  c.  90:  Cum  sL 

cri»tenlicher  gemAinMin  rnngeetowien,  mit  gepürlicheu  in«|iiisitioneti,  straff  und 
andern  handlangen  anigereat  werden,  als  ein  yeder  uristenlicher  richter  achiildif^ 
wir*  ['2G  qu.  5  e.  1?ec  mirnm.  Ange.  decla.  in  Summa  de  malef.  et  de  sorti. 
et  (1h  imnnt.  et  de  suporsti.  »M  de  divina.  Ff.  et  C.  ad  I.  Cor.  de  nicca.  C.  de 
male,  et  mathe.  26  4.  5  per  to.  6.  Malleus  maleticamm  cum  ibi  no.)> 

*  i^rinioph  hat  in  einem  dem  Werke  vorangedruekten  Brief  an  »einen 
Vnfrr  zwar  den  Gedanken  aui^geführt,  dass  ihm  als  rinevi  Canonisien 
nicht  gezieme,  sich  über  das  weltliche  Rerht  zu  äussern.  Der  Text  des  hier 
abgedruckten  Zusatzes  betveist  aber,  dass  derselbe  ganz  twn  canonü^iaehen 
Grundsätzen  durchdrungen  i.st.  Die  Mitarbeit  Christojihs  ist  ferner 
durch  einen  ebenda  gedruckten  Brief  Ulrich  Tenglers  an  den  Verleger 
enciesen,  irorin  i-r  sagt,  dass  er  die  erste  Auflage  'meinem  lieben  sun 
doi-tor  ChristoiTon  Tenp!f»r,  collppiatcn  der  lobwirdigen  hohen  schul  zu  Ingol- 
stadt etc.,  sugestolt,  der  mir  «la^äulb  mit  ettlichon  Additionen,  merun^a-u  der 
titel  und  quotirten  regiator  darüber  colligirt  wideruinl)  ilherantwurt  liat,  so 
ich  euch  hyemit  sa  banden  schick.*  Jedenfalls  ist  also  der  Zusatz  im 
Krehe  der  htgotetädter  Hochschule  tmd  durch  Vermittlung  Christophs 
entstanden. 

*  Wer  als  Ketzer  aneusduMt  ist  im  ersten  Theü  des  LaienspiegeU  Bl.  63 
erörtert»  Die  Zauberer  u,  ».  tr.  »ind  dort  nicht  besonder»  aufgeführt, 

aber  es  sind  'alle  die  von  der  kirtlien  ;il))rORclinith'n  Mein*,  also  (die  F.:'i-<yn\- 

mufUcirten,  als  Ketzer  bezeichnet,  und  unter  diese  Gruppe  fallen  die  den 
TeufÜ  anrufenden  Zauberer  ip«o  facto  (vgl.  oben  S.296Anm.2).  Auch 
die  mannigfachen  IdrehUchen  und  iceUUchen  Strafen  derKelaer  »ind  dort 
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licli'  Ti  y>cnen  nach  gcstalt  der  ketzorey  p^rstraft Wo  sie  aucli 
(laruiiib  vor  den  weltlichen  vcnirtailt,  so  iinij^cn  bv  nach  der  ^c- 
woiihuit  mit  dem  fcnr  gepeinigt,  duch  »oiien  die  gaisUichcu  peiHuii 
vor  degradiert'  und  nach  kaißerliehen  reehten  get6dt,  dcrselbcu 
gfttOT  Iren  kirchen,  aber  der  welUiehen  gtitt  r  dem  gemaincn  Hsco » 
verfallen  und  geg-cben os  niogon  ancli  ir  ^önner,  wc'ilhc  inrn 
glauben  und  irer  ketzerey  anhengij?  und  züstecndig  sein  %  bcliw;1r- 
licU  gcöinalt  werden.  Aber  die  warsager  künil'tiger  ding  (sulk-u 
von  den  Penlern  entstanden  sein)  bab^  Im  latein  menigerlay 
namen,  ah  dlv{nl|  arrioli,  etwo  aaspices»  angures,  incantatrices  etc. lo 

Sölh  warsagen  künftiger  ding,  auch  die  schwarzen  kunst 
nigromancia  oder  magioa  (genannt,  sein  aus  der  pöscn  gaist  an- 
weibuug  erfanden,  daiuit  »y  die  selben  leut  irer  peeu  tailhufLig 
machen,  und  wirdet  verbengt  von  gott,  ettwo  denselben  nnbolden 
z&  ewiger,  ancb  2&  selten  den  verletzten  zu  zeitlicher  straff,  und  i» 
von  mer  ander  Ursachen  wegen  in  dem  bemelteu  male  angetzai^n 

Nim  besclichen  sollich  belrügiieh  wnrsagen  und  ander  zaubery 
gc-w'onlich  iu  drey  weg  Am  ersten:  durch  otlcnbar  anruffen  der 
MSeen  gaist,  und  ist  nach  mainnng  der  cbristenllchen  leerer  kaln 
kanst,  sunder  ain  abergianb  und  falsche  weißsagung,  strafper  zu  w 
lernen  und  zü  treiben  verpotten.  Man  solt  auch  dieselben  und 
ire  pücher  verpreaneu,  auch  ire  guter  pubiiciru  '. 

An  dem  andern  mag  solh  warsagcn  beschcbeu  on  oüenbar 
anrafen  der  pösen  gaist,  sonder  allain  ans  ansehen  etlicher  saehcn, 
als  so  man  die  gestirn,  hend,  äugen  oder  anders  an  ains  menschen  » 
oder  thicrs  leib,  oder  von  ircm  schreyen,  fliegen  oder  betregen 
ziikünfftiger  sachen  antzaigt;  darumb  so  mögen  die  sternseher  oder 
astrologi  durch  anscheu  und  vormcrckung  der  gesUrn  wul  sagen, 
wenn  der  mon  neu,  vol  oder  die  sonn  eclipsiert,  das  woter  kalt, 
warm,  feucht  oder  tnicken,  wann  sollchs  wirdet  erftmden  nnd  ge-  n 
merckt  in  derselben  sachen  aigeuscliaft  und  ist  nit  vcrpoten;  deß- 
gleich,  das  aus  sulhcn  aigvinschafl'ten  ains  meuschen  naigung  zü 
guten  oder  argen  sachen  angetzaigt^,  w  anders  sein  ireier  will 

24      3  c.    (^nod  aiit.  h^reliei  per  to.«  et  2B  q.  3  et  4  in  prine«  in  c.  ezcom* 
muoicju  extra,  de  here« 
^  e.  degndiieio.  de  pe.  Ii.  6. 1.  Airiani,  I.  de  here.   luncte  1.  allimuin  luppUeiiiiD 

ff.  do  pe. 
d  Do  peni.  di.  1  c  pu 
e  Auf^imt.  in  IL  De  dri.  IM. 

f  26  q.  3  c.  1  et  q.  4  §  1  et  c.  1  ot  q.  ft  c,  Ncc  minim. 

^  26  <{.  2  f*.  Qui  üue,  et  «|.  4  c.  öcieudum,  et  24  q.  1  c.  Mira,  '23  q.  5  c  Non 
Bohiin. 

26  q.  4  c.  Igitur,  et  r.  Si-ienduin  et  sp. 
i   L.  de  male,  et  matliü.  1.  NiiUui»,  1.  Nemu,  I.  Culpa,  et  1.  Muhi ,  j..  de  tSiimma. 

tri.  et  I.  ]  in  fi.  et  in  glo.  L.  de  hnretL  1.  2  ei  I.  Qnnecnn.  §  Scientibiu  et 

§  Universi  et  §  Nulli  cum  «i. 
It  26  q.  2  c.  lUoe,  et  c  8c 

aufgezählt  wtd  erklärt:  'Die  verurteilten  kitser  werden  dem  welttiehea 
geriebt  »treffper  mit  dem  fror  oder  tode.* 
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damit  nit  ausgeschlossen,  der  hcrschen  mag  über  das  gcstim  und 
alle  naigung  oder  disposition  des  leibs,  auch  so  etwo  die  Sachen 
cmplindtlich  sein.  Aber  wo  sollich  künfilig  Sachen  nitt  als  ob 
steet  erschinen,  als  so  afnem  ain  thler  oder  geschwengerte  tnn 

ft  begegnet,  und  dergleichen,  das  sein  aberglanben  und  verpoten. 

Am  dritten  beschicht  es  mit  verboten  suchen  und  aherfflaubt  n  *. 
Als  so  yemands  sein  glück  oder  uiijarltick,  daß  leben  oder  tod 
durch  punctioru  oder  würfiel  in  lospUchern,  oder  diebstal  und 
anders  mit  astrolabten  oder  deigleidi  Sachen  s&  wissen  und  erlernen 

10  vermaint  nnd  glauben  dariin  hett,  ist  alles  unrecht  und  verpotten  ^, 
Wann  von  den  unholden  oder  hUekHisen,  im  latcin  i)hituni88e 
oder  malefice  genannt,  als  ettlich  verkert  und  b<)ß  weibs  person 
geacht,  will  beschwärlicb  und  mislich,  den  grood  in  das  teütsch 
pflchlieh  mit  kürta  antsfitzaigen  anfl  manlgerlay  Ursachen,  wann 

16  unserm  cristenlichen  glauben  merklich  an  disem  übel  gelegen  und 
not  ist,  das  von  solher  matery  fürsichtiklich  gehandelt  werd*^;  sol 
ain  sölh  {los  nnd  verkert  Tnonsch  hapfel,  schnüren,  reiten  und  ander 
ungestüm,  ungcwitter  zu  Verletzung  der  t'riicht,  auch  den  menschen 
und  thiem  kranekhalten  oder  sohmerlBlIch  ▼erserangen  sfifBgen^, 

Mvon  ainem  zfim  andern  faren,  auch  nnkeuschalt  mit  den  posen 
jCiistcn  treiben,  und  vil  ander  uncristenlich  sachen  zu  wegen 
bringen,  ist  in  niensclilicher  vernnnfr  nit  liederlich  7.n  begfreifen, 
zu  wissen  oder  züglauben.  Wann  darumb  bey  den  rcchtgelcertcn 
etwo  manigerlay  zwelfel  und  disputatlon  entstanden,  als  ob  nichts 

i»an  solhem  k&taerlieben  gebrauch  der  unholden  noch  xAglauben 
sein,  das  sy  dardurch  treiben,  ainichen  schaden  thun  oder  zufügen 
Sölten,  niof^-f'u  deßhalben  die  weltlichen  richter  zu  Zeiten  erpleüfrt, 
das  solh  übel  an  mer  enden  ungestrafft  beleiben,  biß  dise  katzerey 
mercklieh  überhand  genommen,  und  das  aü  iungst  durch  p&bstlieh 

so  inqnisiiores  solich  geschichten  in  Iren  erfarungen,  so  kundtlich  er^ 
fun<len  und  geursacht,  ettlich  besonder  lateinisch  und  teütsche 
piiehlin,  so  ains  tails  und  besonder  aiub  genannt  Malleus  maleficarura 
gemacht,  durch  hoehgeleert  menner  appobiert auch  von  der  röm. 
kön.  Maiestttt  als  man  zalt  von  Christi  unsers  liebw  herm  geburt 

n&viertzehenbundert  im  sechfinndachtaigsten  jar  afigelassen  in  ainen 
gedruckten  piiehstaben  kommen  und  in  drcy  besonder  tayl,  mit 
ctwovil  fragen  und  argumcnten,  underschiden.  Und  wicwol  in  den 
ersten  zwaien  tailen  der  grund  und  Ursprung,  auch  wie  sieb  die 
unholden  mit  den  p68on  gaisten  verainigen,  vcrpinden  und  mit 

3  t^f»  q.  2  e.  Qtti.  sine  et  q.  6  c.  Kec  miniiD. 

•»  Extra,  do  f^orti.  c.  Ex  tuaruiii. 

c  Ar.  2ü.  (j.  5  c.  £pi»copi  ul  u.  1  c.  Ne  mintin,  c.  (^uicuii. 

d  33  q.  1  c.  St  per  Boreiariaa. 

1  Bezieht  sich  auf  die  yefäUchtt  ÄpprobaHon  der  Kölner  Univeriitat  (pgi, 

unten  Abschnitt  III). 
'  Kine  kaiserliche  Approbation  des  Malleus  ejri/itirt  ni<  ht.  wohl  hat  K. 
A/aximÜian  L  auf  Grund  der  HeaeetdnäU  P,  Innoeenz'  VlU,  vom  J,  1484 
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irar  hilf  vil  ULels  und  beschedigung  an  frUchten,  mensebeo  nnd 
dem  vich  auß  verhencknnß  <1*'s  allnicchtigcn  gots  zn  wf^en  brinpfrn. 
und  wie  man  sieh  vor  sollien  Übeln  hevvarpn  nx'^'.  (l.irinri  elwo 
manig  fragen  und  zweifei,  bo  zu  Zeilen  auch  bey  den  schlechten 
und  ftlnfaltigen  entskeen»  al«  ob  man  nit  irlc^uben,  daa  etwas  an» 
irer  übun^^  sey,  durch  gOttUche«  gafttliche  nnd  kay6erliche  recht  % 
auch  orfarung  der  warlichcn  gfoschichtcn  angetzaigt  und  außge- 
lARcht  werden,  so  wollen  doch  iliesclbon  zwen  tail  nit  vi]  zu  disem 
Layeuspiegel  und  weltlichem  regiment  dienen  ^.  Aber  üo  in  dem 
dritten  tat!  dewelben  Halleom  begriffen,  wie  solch  Übel  und  misse-  to 
taten  aaßgereüt,  mit  w&lhen  Ordnungen  die  gaistüchen  and  welt- 
lichen gericht  da  wider  procedim  und  vernrtailen,  p(  ynigen  und 
Rtraffpn,  Ist  afn  meldnng"  hyerin  beym  kiirtzsten  an{,'etzai^t,  dnmitt 
bicli  die  weltlichen  rc^geuten  auch  des  mit  pesser  sicherhait  darein 
schicken»  wie  die  selben  nnholden  dareh  erfamngen  nnd  gefftncknns  is 
zA  der  pein  und  straa*  am  ffigkllchlsten  sA  bringen  sein  nin^^ciL. 

Diewoil  dann  der  unlinlden  nnd  ander  vorberurten  kätzer 
mißethatOTi  *"  wider  den  christenliclien  glauben  sein,  so  werden  sy 
auch  mt  uiipiiiich  durcli  die  gaiöilichen  ricbter  gcrcehtvertigt  und 
vemftehty  ob  ey  nach  der  seein  s&ligkait  darinn  alnicherlay  hüfio 
erfttnden  mögen;  ab^  damit  wirdet  der  weltlich  gerichtsawang  nit 
ausgeslossen,  dem  gaistlicben  darin  z6  staten  kommen  nnch  so 
man  mit  der  leibstraf  handeln,  das  solhs  durch  den  welllicbon 
ricbter  bescbeben  und  voltzogeu  werd. 

Nn  sein  aber  naeh  gemainem  rechten  drey  maß,  dardnrehM 
man  solh  nnd  ander  übel  und  missetaten  gewonlich  recbtvertigen 
und  strafen,  als  durch  vcrclagen,  acCQBation ®  genannt,  oder  mit 
antzaipren  oder  anheben,  das  ist  denunciation,  oder  aus  (  rfnrnn«]:, 
so  man  iiaißt  inquitiibion;  darin  hat  yedcr  weg  sein  rechtmässig 
ordonngi  als  bye  nach  ia  disem  dritten  tail  nnderscblden.  Aber» 
in  wissentlichen  übeltatten  bedarf  mau  nit  solh  ordnnng  halten, 
sunder  maf^  snmmarie  procediert  werden,  als  hyevor  im  andern 
tail  von  bürgerlichen,  und  in  cli.sem  dritten  tail  von  peinlichen 
straffen  ferrer  angetzaigt  wirdet  ^. 

So  aber  in  selben  Sachen,  besonder  mit  den  nnholden,  zAs& 
handeln  mislich,  wann  es  den  cliristenlichcn  glauben  am  höchsten 
bcr&m,  und  das  soUch  Abel  und  missetaten  vast  haimlich  mit  zutun 


«  Deiitrij.  c  18;  Leid.  e.  19  et  fiO,  Com  ä.  Extra,  de  her.  IL  6.  26  q.  6  c.  Nen 
oporteL 

^       de  M.  et  mal.  C.  de  mslell. 

26  q.  5  in  princ.  et  iniil.  caplii.  —  Extra,  de  sen.  exeom.  c  Dilecto  I.  6. 

L.  de  imde.  et  roatti.  d.  c. 
*  Bittve.  de  ecen.  et  apeen.  eo.  IL 

f  Spe.  de  neto.  cri,  et  Auge,  de  Are.  in  tract  malefi.  cum  «ddi.  d.  Augniti.  de 
franci. 

äU  JuqtdtUorm  bei  Übrim  Vorgehm  gegen  Heaem  in  Staubt  genommen 
(vgL  unten  Abee/mitt  III). 
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und  bilf  der  bösen  gaiat  enthalten,  darin  nit  yederman  g^ftbt,  und 

iitsnndtTliait  ist  ps  srircklich  mit  accnsation  von  ilt^-  poen  taleonis 
ue;;rii  zn  liaiidcin,  abiT  so  ain  wclilirlM-r  riclitcr  von  amhts  wegen 
auf  uiiieüiiibdeii  oder  gerüf  in  gemain  oder  wider  besonder  person 
A  erkunden  antzaigung  oder  erfamns^  haben  wolt,  so  mag  er  daaselb 
nieht»  minder  dnreh  ain  citation  anfahen. 

Forma  citation  wider  iinliolden. 

Allen  und  ycden  dieser  herrsch  alt  N.  gerichUicber  oberkait 
lonnderlan,  verwanten  nnd  einwonem  tftn  ieh  N.  riebter  s&  wlMen, 
ale  menigcrlay  unlettmbden  nnd  gerflff  Ufl  her  entstanden  nnd 

fiir  mich  koramen,  das  rtlich  unholden  und  solh  pnrson  in  disor 
herrschaft  sein,  die  mit  liilf  der  posen  gaist  etlichen  jungen  uiui 
alten  ictlten,  dem  vych  und  an  friichten  haimlich  schaden  und 

iftverletsong  zftrügen,  auch  mit  ander  sanberey  und  k&tserlicben 
pdsen  Sachen  nmbgeen  sollen,  diewcU  ieh  aber  anfi  meinen  pflichten 
oder  sondcrm  bevelh  dem  nllnipchtip^on  gott  zn  loh  nnd  oom.  anch 
zu  hiif  unserm  haiügcn  cristenlichen  glauben  schuldig  bin,  solh 
kazerlich  Übel,  sovil  mir  möglich  ist,  außziireüten  und  ernider  zu 

to  dniclcen,  dammb  so  erman  ich  ellcli  all  und  ainen  yeden  besonder 
bey  N.  peen  emstilcb  gopietend,  das  ain  yedes  Inner  zw61f  tageUi 
der  ich  ainera  yeden  vier  für  den  rrstcn.  vier  für  den  andern, 
und  die  letsten  vier  für  den  dritten  und  leisten  tag  pcrenitnrlo 
will  benennt  und  gesetzt  haben,  mir  zu  eröffnen  und  antzaige.n 

tu  tue,  ob  im  yemants  Witten  ieht  gesehen  oder  gehört  haben  von 
ainichen  person»  so  für  anholden  oder  In  ander  ic&tierlicb  weg 
verunlednihdt,  verdacht  oder  in  arkwon  sein,  oder  mit  solhcn 
Sachen  unjhgeen  sollen,  den  menschen,  tiern,  früchten  ainich  übel 
und  Verletzung  dem  gemainen  nutz  z&  schaden  zurügen.    Es  be* 

w  darf  sich  aacb  nyemands  besorgen,  ob  sein  antsaigen  nit  also  bc« 
wisen,  das  es  von  solcbs  seins  antzaigens  wegen  gestraft  oder  ge- 
recht vertigt  werde.  Ob  aber  yemandts  darin  ungehorsam,  der  sol 
yetzo  alsdann,  und  dann  als  yetzo  in  die  vorgemeltcn  peen  und 
mer  ander  straf  gefallen  sein;  darnach  wiü  sich  ain  yedes  zu 

«»richten.   Datnm  ander  meinem  inslgel  etc. 

Aaf  solh  mainang  mögen  anch  citation  wider  besonder  person 
fonnicrt  werden  mutatis  mutandis  etc. 

Und  m  al«o  ycmands  ersclipiiipn.  dir  ii-lit  antzaigen  wolt", 
sol  der  richter  mit  aineui  notari  und  zwaicn  erbarn  gehaimen 

m  person  filrseben  sein,  dieselben  antzalger  in  ge wonlich  plicht  nemcn, 
and  so  ainich  yerd&chtUch  person  angetsaigt  wttrd,  die  selben 
ferrer  zu  fragen,  die  Ursachen  irs  Wissens  oder  antzaigens,  besonder 
wo  und  an  w'.lhen  onden,  da  es  ungewittert  od»^r  in  wolhem  stall, 
wie  oft,  zu  wulber  zeit  und  wer  es  sunst  mer  gesehen,  ob  sy  icht 

« verdaehtltch  filndln  oder  gespilschaft  bab.   Wflrd  aber  yemands 


•  Bitra.  de  here.  e.  Ut  oIRcinm,  §  Tentm.  U.  6. 
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lagen,  er  bet  es  gehört  etc.,  ferrer  zu  ft^agen,  von  wem,  wo,  wenn, 

wie  oft  und  wer  dabey  gewesen  sey  etc.    Und  hn  beschluß  yedem 
beyni  ;>v(l  vf'r|)ioten,  solchs  alles  in  geliaiui  zu  haiton. 

Am  suictis  mag  ulsdauu  aiu  weltlicher  richter  beratig  werden, 
ob  im  gc^^aren  w6lle,  aolha  der  gaistlloben  oder  welttichcn  obem-b 
band  ferrer  «ntzilbringen.  Und  wo  er  besorgt,  das  ain  oder  mer 
augetzaigt  person  flüchtig  werden,  so  mag  er  die  mit  porgschaft 
oder  sunst  in  p^pwißhait  anncmen  lassen,  aber  damit  fürsiclitifj  sein 
und  n&mblich  ir  bchuußung,  damit  in  allen  winkein,  löchern  und 
▼ersperrangen,  anden  und  ob  mit  allem  fleifi  ersuchen  uod  ge-  iv 
dencken,  wo  sy  oin  namhafte  anhold  nnd  schaldig,  so  wären  vil* 
leicht  etlicht  instrument  oder  warzaichnn,  so  sy  anders  die  nit 
vcrporgen  hett,  ungetzweifelt  zuerflnden.  Ob  sy  auch  tochtern, 
dicnstmaid  oder  gespyln  het,  dieselben  auch  gesondert  in  gewiß- 
hait  nemen  and  sich  an  (n  erknnden,  and  wo  man  sy  in  ircr  bc*  ic 
haasnng  annemen  wolt,  das  ir  in  kain  kammem  noch  ander  ge- 
mach vergönnt,  damit  sy  nit  etwas  ergreiffen  oder  überkommen, 
rlnmit  sy  für  verschwcifiren  und  nit  bekennen  inncht  bezaubert 
werden.  Man  pfligt  auch  dieselben  zu  Zeiten  im  tahen  von  der 
erden  dk  beben.  m 

Wenn  anch  ain  sollche  verdachte  person  also  angenommen, 
so  mag  sy  in  väncknuß  des  ersten  gütlich  in  gemain  ^i^cfragt 
werden,  der  mainung,  daß  sy  doch  ir  nit  vorsagen,  durch  wen 
oder  wie  sy  aiigetzaigt  sey. 

Aber  in  sonderbalt,  wo  sy  geborn,  ertzogen,  wonliaft,  an  25 
wAlhen  enden  und  bey  wem  sy  ir  wesen,  ob  sy  freflnd  hab,  die 
noch  in  leben  und  ob  die  selben  natürlich  oder  sonst  abgetödt  sein. 

Item  warumb  sy  anß  irer  haymand  gewichen  sey. 

Item  warumb  ir  vich  mer  milch  weder  ir  nachpeürin,  der 
sy  abhold,  oder  mer  vichs  haben  weder  sy,  und  warumb  man  irao 
▼efnd  woriden  sey. 

Item  ob  sy  nye  horn  sagen  oder  arckwon  gehabt,  das  der 
enden,  da  sy  wonung  hab,  nnholden  sey,  oder  warumb  sy  auch 
im  nngewiter  zu  velde  gewesen,  was  sy  darin  gcthan,  auß  wa«? 
nrsaehen  sy  in  dem  oder  jhcueu  stall  oder  hauß  gewesen  und  das  35 
▼ich  angetasoht.  Warumb  das  vich,  kind  oder  mensch  alOpald 
brechenhaft  worden  sey,  was  ir  die  lettt  laids  gethan  haben. 

Item  ob  sy  gJaab,  das  anholden  seyen,  die  mit  solben  dingen 
umb  gcen. 

Item  warumb  mau  die  au  etlichen  enden  gelangen  und  ver-M 
hrennt  hab.  t 
Item  warumb  man  ir  der  enden  als  veind  sey  and  sy  fUrcbt« 

Item  wnmmb  sy  clHchfn  gedrowt  hab. 

Item  warumb  sy  von  N.  das  N.  enilehent,  das  sy  sonst  wol 
bekommen  mögen  und  wartzu  sy  dasselb  gebraucht  hab.  4» 
Item  wanunb  sy  also  im  cebrach  and  anst&ter  lieb  yerharret 

bleib. 
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Item  warnmb  My  hey  der  N.  fhmen  kindtgebnrt  das  oder 

das  getban  hnb. 

Und  der  gleichen  mcr  uudcr  irugstuck.  uiug  um  verälendiger 
riehter  aiifi  der  erfam  yerd&ebtlicbait,  darin  die  arekwenig  und 
»aogetzaigt  person  ist,  schöpfTen. 

Würd  dann  die  verdflchllich  person  auf  dh'  fri<^^stuck  mit 
swefgen  oder  laug'iieii  unlauter  antwurt  greben,  iiia;:;  der  riehter 
vermuten,  sy  sey  vertzaubert,  daa  sy  die  warliaii  nit  bekennen; 
al6  deno  mag  er  dawider  ferrer  berfttlg  werden.   Wann  es  Ist 

10 wider  solh  zaaberey  hierin  kain  gewisse  regel  züi  gel>en,  der  böB 
gaist  utoclit  sonst  diet^elben  fOrkommen,  damit  er  die  atrlok  seiner 
vcrlurst  mocht  zerpreehen. 

Wo  sy  auch  begeren  würd,  sy  wuli  geren  die  sehen,  die  sy 
darfttr  angetzaigt  betten  ete.,  darin  ist  Ir  anft  menigerlay  arsachen 

isnit  zü  willcfaren. 

Wolt  sy  aber  ir  kAtzerliche  poßliait,  darin  sy  als  obstoct  an- 
{jfezaigt  war,  ye  nit  bekennen,  n?Hl  so  ir  fürgehnlten  wftrd,  das 
üuiß  eyßen  datur  zü  tragen,  darin  ist  ir  auch  uii  zu  willel'arcu, 
wann  der  b60  galst  sy  bebftten  walfit,  das  ir  lolbs  nit  sehaden 

»oni6cht.  Solh  und  ander  mer  cantelen  vindt  man  im  obgemelten 
M&lleo  maleficaruni,  wi>  ain  vedcr  riehter  sich  selbs  und  ander 
sein  beysitzer  mit  g'uu  in  fleiß  bewarn  und  zü  vorauß  hüten  sol, 
daz  sy  durch  die  unholden  uieudert  aui  bloi^n  leib  berüri,  sonder 
mit  geweichtem  saltz»  waseer,  wachfi  und  anderm,  das  die  eliristen* 

IS  lieh  kircli  wider  aoleb  und  anderm  tettflischen  gespönst  nnd  raltaangen 
verordent,  fürseboi.  Ry  raupen  auch  dit-  unholden  rugkling  zÜ 
solcher  frag:  f'(ii  t  u  n  lassen,  sich  8(;ll>s  mit  d»Mn  hailipren  creütz  be- 
tzaichen  und  umnlicii  liandelo,  damit  der  alten  schiungcn  ir  boß* 
hak  und  giffl  mit  g6tlicber  hilf  abgelaydt  werden  mög. 

jo  Wie  die  unholdeti  peinlich  zü  fragen  sein  m'tgen. 

Wie  wol  hievor  ettlich  tragstnck,  damit  die  unholden  des 
ersten  gütlich  zü  ersuchen,  so  sein  auch  in  disem  pUcblin  hernach 
gemain  nnderrlcht  zft  gestrenger  oder  peinlicher  tng  der  flbelt&ter 
angetzaigt.    Diewcil  aber  daz  kätzerlich  Übel  der  unholden  vor 

tt  andern  missethatcn  hf-solnvarlich,  so  ist  aucli  damit  des  hofuT  rt(  iß 
antzukern.  Darumb  m  mag  ain  t?cscliickter  riehter  ferrer,  eniiiien 
er  by  peinigt,  nachfolgend  mainung  gütlich  mit  in  reden  also: 
Liebe  N.,  ich  befind  In  deinen  reden  nnd  antworten,  die  dn  avIT 
raein  erfarung  nnd  vorlgs  gutlich  erfragen  dir  bab  fargehalten, 

«das  dn  weitleüffl^,  wnnekclmütig  und  unstfit  in  dem  und  dem. 
Nichtßniinder  bistu  in  solliem  antzaigen  erfunden,  tbs  sich  haischen 
will,  peinlich  mit  dir  zü  handeln.  Und  auä'  das  mau  die  warhait 
von  dir  gründtUch  versteen  und  du  mich  nit  lenger  anihaltest,  w 
erman  ich  dich  nochmals  g&dich,  das  du  mir  in  dem  und  in  dem 

«stuck  grüntliib  die  warheit  sagest,  wann  ich  byn  nit  genaipt,  dir 
als  weiblichen  pild  mit  gev&rden  nach  deinem  leben  zu  stellen, 
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und  8o  du  glftichwol  die  warhait  gutlich  bekennen,  mochtest  du 
villeicht  darumb  iiit  fxctudt,  sonder  begfiiadet  oder  sonst  in  ander 
weg  gestraft  werden.  Nun  bist  du  ye  im  ludiigen  tauff  in  christen- 
iicheu  glauben  kommen,  das  du  den  weg  zii  ewiger  säligkait  suchen, 
dem  pteen  gaist  widersteen  und  im  nicht  anbangen,  aunder  In  von  ( 
dir  treiben  solt,  wann  ich  sorg  und  befind,  das  er  dein  arme  seel 
xfl  ewiger  verdaniimß  verfürn  will  etc. 

Wo  dann  >olelis  ye  nit  crschiessen,  so  mag  er  sy  den  dienern 
beveJhen  und  sy  durch  erber  trauen  zuvur  aller  irer  klaider  auß- 
syehen,  aneli  den  leib  allenthalben  wol  ersüeben»  aaß  der  nrsacb,  to 
ob  gy  darin  etlich  /auberey  Iiet,  dammb  ay  nit  bekennen,  die- 
selben von  ir  zu  tun  etc.  Darnael)  mag  er  sy  lassen  pinden,  doch 
ir  weiiilicli  schäm  zuvor  durch  die  erKiern  Trauen  mit  nnderm  ge- 
wand  wol  voj-  bedecken,  das  har  allenthalben  ubscherea  lassen. 
Und  eemaln  sy  vast  peinlichen  gemartert,  mag  sy  auch  dorch  ts 
mittelperaon  auf  des  richters  erlaubnuß  ermant  werden,  das  sy 
dem  pösen  gaist  zu  lieb  nit  also  zerlin  ehen,  sonder  die  warhait 
an  den  tag  kommen  laß,  wolteu  sy  Heiß  haben  zu  bitten,  ob  sy 
des  lebens  versichert,  doch  sol  sy  des  durch  uiemauts  gewislich 
▼ertrOet  worden.  w 

Wann  aber  aiiie  luß  Ursachen  also  gleich  versichert,  80  w&r 
sy  doch  in  ewige  vruutknnß  mit  wasser  und  jirot  zin'cnirtailen. 
Ks  solt  ir  aber  nit  also  zü  verötl'nen  sein,  biü  die  nrtail  erkennt, 
man  hct  sy  dann  des  lebens  ain  zeit  gelrist,  su  niucht  sy  nach 
derselben  zeit,  wo  sy  ander»  ain  solhe  namhafte  unhold  wir,  ver*» 
brennt  werden. 

Ob  aber  aine  die  warheil,  fso  man  v\)  steet  sonst  erfragt 
het,  ye  nit  bekennen  woit,  so  nioeht  man  ir  gespilen  darumb 
fVageu,  auch  so  icht  büschliu  oder  ander  zaicheu  in  irn  wouungeu 
erfanden  wdrden,  Bich  darein  schicken.  Wo  sy  dann  also  bekennen,  m 
das  sy  mit  im  tLbnngen  schaden  getan  het,  so  mocht  sy  alßdann 
erst  am  jüngsten  gefragt  werden,  ob  und  wie  lang  sy  mit  dem 
pAsen  gaist  zü  schart' ii  gehabt  und  des  Christ enlichen  gelaubens 
also  verlaugnet,  wie  und  wer  sy  zü  der  Sachen  bewegt  oder  under- 
richt,  und  ob  sy  sonst  yeinandts  ander  auch  dartz&  bracht  oderu 
wissen  het  von  andern  unhohlen.  Auch  ob  sy  yendert  awisclien 
den  leuten  iiebin  uder  veintschatt  oder  kranekhaiten  gemacht,  und 
was  sy  under  den  sachen  in  allweg  geiilti  und  gebrauelit  liab  etc. 
Und  der  gleichen  wie  sy  dann  in  den  sacheu  von  uincm  auls 
ander  erftmden  würdet.  m 

Auf  das  alles  und  yedes  mag  alfldann  ain  ricbter  ber&tig 
werden,  ob  und  wie  er  ain  soiieh  böß  person  von  irer  abtrinnigkait 
des  christenlichen  glauben,  kAtzerlichen  poßhait,  übeltliaten  und  ver 
kcrten  willens  wegen,  damit  sy  von  dem  almechligen  goti  gciretten 
und  sich  dem  teflfel  ergeben,  straffen  oder  tödten  lassen  m6g «5 

*  C.  de  mtle.  «t  math.,  1.  Multi  cam  u.  in  rub.  nig.  tex.  et  gl«,  doct.  et  bar. 
Uani«B.  Qo«ll«n  w<4  (Jiil«r«u«SuiMfaii.  80 
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DIeweil  aber  solh  k&taterlicb  missetutcn,  so  die  unholden, 
häcksen,  mann  nnd  weihs  [»frson  also  durch  jinraitzunir,  hilff  und 
zütün  der  pöscn  gaist  den  hh  iiscIkii,  ticrn  und  trüchteu  mit  zaubercy, 
warsagen,  aberglaaben,  verpoten  stgen  uod  in  andor  wog  dea  al* 

B  mechtigen  got  and  ohristenlioheu  glauben  am  faöchBten  belaidigen, 
auch  in  sunderbait  in  selbs  an  Iren  aigen  seelen  den  lillergrusten 
schaden  zufügen  und  zfi  cwjirer  vordanmuß  vtTfiirn,  nit  allain  der 
welttichen  suuder  auch  gaistlicber  uberkait  uiihengig,  darunib  dann 
die  gaistlicben  recht  allenthalben  davon  nii  uupillich  von  der  seelen 

loverlnrst  wegen  gantz  aorckfelüg,  nnd  aehten  für  beschwttrlicfay 
wo  das  weltlich  gerieht  ausserhalben  der  gaistlicbait  mit  der  peln- 
lichait  züvil  f^cstnMij?  oder  jxAch.  ob  ^loieh  wol  summaric  «iarunib 
zu  procediern  nichtß  minder  der  weltlichen  oberliait  getzimben  *, 
wo  solh  ttbelthaten  so  gur  offenbar  sein  nnd  aberhand  nemen 

1«  wollen,  80  man  die  selben  person  und  fr  süteger  mit  rechtmAssiger 
purgation  und  in  ander  bequenilich  weeg  sonst  yc  nit  von  der 
kAtzcrlichen  poßhait  und  Unglauben  bring*'!»,  so  mag  man  dem 
cristenlichen  glauben  zu  hilf,  handhabung  und  guten  staten  mit 
dem  fcur  und  andern  alier  grausamlicüsteu  peen,  &la  vor  and  hye 

ipnaoh  Bteet»  mit  radtbaben,  zu  straffent  abzntilgen  nnd  die  gaistp 
Ucbayt  im  namen  gots  damit  nnbelestigt  lassen. 

Es  ist  auch  solli  kntzeroy  und  aberglaubcu  nit  allain  den 
unholden  und  zaubern  al»  veinden  des  allmechtigen  gots,  Über- 
tretern und  verlaugueru  chrlstenlichen  glaubens,  an  ireo  seelen 

ts  Terdamblieb,  besehwariiob  und  im  zeit  hoch  strttflieb,  sonder  aueh 
den  jhen,  die  sy  hausen,  bofen»  underschleUfen,  artmey»  hilf  oder 
radt  bey  in  oder  iren  zülegeni  suchen  Daniiiib  so  mögen  solh 
beschluÜreden  darauß  volgeu,  uäiiii'lii  lien  das  man  nit  reden, 
halten  noch  glauben  sol,  ain  zauberey  mit  der  andern  zu  vertreiben, 

80  wann  wer  solbs  frftvenlieb  t&t,  wider  den  selben  auch  pUIieben, 
als  gegen  k&tzer  z&  procediern,  und  so  yemants  also  h&ftigklich 
darin  verharrn,  als  ain  kätzer  im  fVür  zu  straffen  und  zÄ  ver- 
prennen,  sunder  wider  sollich  zauberey,  teüflisch  ani'echtang  und 
verseeru  allain  zu  dem  allmechtigen  gott  und  der  cbristenlichcn 

»kirchen  artzney  zu  fliehen  sein^ 

f>l.  J.'ilO  Ki'ilii.  I  rn  -Uit  dejt  Inquisitor»  .Jai  iih  lon  I/nth Straten 
0.  Praed.,  '(^uam  graviier  pcccent  quaerentes  auxilium  a  maleÜeis*. 

Der  Verfasser,  bekannt  durch  seine  lytfit/i/J.t-if  »jegen  Petrus  Uarennas 
und  Johann  Heuclüin,  war  <•.  I-iOO  zu  Jiochstratcn  in  Brabant  ge- 


*■  Extra,  de  hcre.  in  c.  Ut  inquisitioniN  §  prohibenras.  U.  6  et  in  Cl«.  aillltoniiil 

qnereU.  Clo.  de     «ig.  e.  Mpe  GouUn^t. 
^  ifO  q.  9  e.  Illvd  et  c.  Kon  eiempto  et  q.  nit.  c.  Non  ohiiervetie  enm  iL  eiu 

ot.  'S^i  i{.  1  c.   Si  per  sorciarian. 

Leviti.  c  Ii*  r.  Hon  aogurabioiiDi,  et  v.  Nun  deciinotis  i-uiu  »i  e.  c.  et.  c.  20 
Ventm  animn,  qne  devlinaverit  «d  amgoa  et  v.  Vir  livo  niulier  in  fi.  c.  S3 
4.  i  c,  fadat  etiaoi  houi.  cum  «e.  et  pa»,  3&.  in  v.  beminee  et  iumenta. 
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boren  und  starb  JS87in  K&n,  no  er  seit  /.'Ol  Prior  den  Dorm'nikfinfr- 
klosters  und  Professor  der  Theologie  an  der  Unuersitüt  war.  Als 
Inquisitor  haeroticnc  pravitatis  in  den  Kirchenprovinzen  Köln,  Mainz 
und  'IVier  fuiujhle  er  in  den  Jahren  1608— 1521 ;  als  solcher  he- 
thätigte  er  sich  noch  besonders  1525  gegen  die  lum  Luthertum 
übergetretenen  Kölner  Augustiner  und  gegen  Gerhard  Westerburg. 
Kür  Leben  und  Werke  des  Vf.  njl.  Ilartzhe.im,  Bibliotheca  Colo- 
niensis  N4;  Quetif-Kchard  I.e.  11,07;  (•'eig/jr,  Reuchlin  S.  221  ff.; 
Wetzer- Welte  -17,  ll.'i9;  Fredericq  l.  c.  i,  498,  501;  Heidenheimer 
in  der  Westdeutschen  Zs.  für  Geschichte  und  Kunst  XVI  (18S7J, 
280,  236  ff.  ;  Paulus  im  Kathottk  77  (1897),  160  ff.  —  Wenig  inAott- 
reich  ist  die  Schrift  von  H.  Cremantt  D«  heobi  Hocfaiinti  Titii  et 
scriptU  (Bonn  1869). 

Der  Tractat,  dessen  genauer  Tit>-J  lautet:  'Ad  reverendissiiiuira 
doiniimm  d.  Philippnin  sancte  ecchsic  Coloniensis  arcbiepiscüpuin 
tractutus  magistralis  Ueclarans,  quam  gravltcr  peccent  quereiites 
auxlliam  a  maleflciB,  ootnpllatus  ab  exintio  sacre  theologie  pro- 
fesmre  et  arduni  inagistro  neenoD  heretice  pravitatis  inquisitore,  s 
raagistro  lacobo  Hoechstrassen  ordinis  Predicatorum  convi  ntus  Co- 
loniensis', icurdc  voUendet  *anno  1510  circa  doniiiiicain  }>riiiiani 
Quadragesime*  und  'Colonie  per  Martinum  de  Werdena'  gedruckt 
(8  Bmtet  4  In  der  Widmung  an  den  Eri^ischof  Phüi}iit  (1608  Ut 
J6J6)  erklärt  der  Vf.  'PoBteaquam  ailqnot  dies  aalatiferam  inqnl- 
sitionis  heretice  prav  itatis  officium  humeris  meis  admodum  teneris  i» 
et  ardnitatom  tnnti  no^j^otii  non  abs  re  formidaiitibus,  obedinntia 
superiorum  meorum  urgente,  accesserat,  non  poteram  pestiteras 
Samsonis  vulpes  messeni  dominicam  deTastare  moUentes  rostro 
proTlde  diseretionis  tanquam  eanls  Tenaticas,  sappresso  prinram 
rictu,  quoad  in  casscs  iiicidissent,  non  invcstigare  irretitisqae  nonift 
canis  instar  iiiuU  et  latrare  nequruntis,  sed  arp^ntor  veluti  pera* 
cerrimus  nou  udhibere.  Ubi  autem  hec  tacitus  uiccum  rcpetens, 
manum  executionis  ad  aratrum  prelibati  officii  posuissem,  offendl 
proh  dolor  superstitlODeB  nonntiUas  passim  einersas  (si  principiis 
sacciirsum  non  fberit)  triticum  agelli  dominici  pessumdataras.  Flures  m 
equidem  fania  rolatrice  perdidici,  qui  tanquam  clavum  clavo  in- 
conimoda  maleücio  inflicta  licitc  per  maleficium  emoveri  posse 
bUbpiceutur  cosque,  qui  eiusmodi  malcücii  toliciidi  gratia  pythonissas 
consolnerint,  minime  calpandos.  Qui  quam  grariter  errent,  facile 
eolligitur,  si  sacrarum  scripturarum  Volumina  ad  iiienioriam  revo-» 
Centur.'  Der  Trartnf  hf\-<rhr^nkf  sir],  ditrrhnits  auf  dieses  tqferielle 
Thema  und  berüJtrt  das  neue  Uexeuwesm  der  Zeit  mit  keinetn  Wort, 

62.    c.  1610.    TracUa  de»  Johann  BapHsta  Theatinus  am 
dem  Dwmnikanerorden  'Adversus  artem  magicam  et  atriges'. 

Der  Tractat,  den  Qurtif-F.rhard  l.  c.  II,  4S  erwähnen,  und  den  der 
Verfasser  'fr.  lohnnni  «ie  Tabia,  inquisitori  Hononieiisi  (141^ — 1513) 
Dnnenpanit',  ist  nicht  aufzufinden.  Für  den  Autor  vgl.  AlUnnuT^- 
Jiocabfrfi,  BibVwtheca  Doniinicana  (Tiom  1671)  S.  2^16,  wo  er  als 
'iu  Sainnio  prneilicatur  (^üuerali»,  vir  iloctiis,  poritus  linguue  bebruea  ot 
caMaea*  beaeiehn^  «ftrd.   Ein  Werk  von  thm^  da»  *De  humani  generU 
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exci'Ucntia'  handelt,  ernchlen  u.  </.  T.  'Rov.  sacre  tht^olügie  eximii  cnltorit 
fr.  luAuta»  llaptisto  Thoatiiii,  »acn  MiiiiuU  l'ruadicatoraiu,  in  opus  Andro* 
iiicum  Concioninia,  holtraicii«  caldAicisque  setiteiitii«  refertR*  W  AltCOtUl 

bei  Bemardinus  GuerreUda  am  1.  Mui  löSO. 

63.  1512.  Sigismund  Ermiiig,  *  DisstTtalio  pbysica  de  magia*. 

Die  nach  Grustic,  BMitAImca  maynu  d  pneumatira  {IHVtj  .V.  .V«  zu 
Wittenberg  im  J.  1!)12  tjed nickte  Scfiriß  wor  mir  nirhl  tugiiufiUvh. 
Sie  gehört  aber  "-"hf  >n  das  Jahr  1612,  nicht  töl'J,  und  hat  ä«n 
bei  Jöcher  l.  c.  il,  J~7  behanddttn  Gelehrten  zum  Verfasser. 

64.  c.  1616.    Martin  von  Aties  *TractataB  de  snperfttitionibos 
contra  maleflcia  sea  sortilegia,  qaae  hodle  vigent  in  orbe  terraram*. 

Dtr  VtrfatWr^  der  aich  ala  '  yTot&Bsor  in  itacra  theologica  ac  i-anouicuii 
et  archi<lin<'nnns  vallis  de  Ayhar  in  ecvlcsia  P.»mpliinon»i  rcgni  Na%"ariae' 
bezeichnet,  <aY  nur  durch  diese  Abhandlung  bekannt.  Der  lYactat 
wurde  zuerst  in  Paris  1517  (Pamer  l.  c.  VIII,  S.  4t).  dann  in  Horn 
J559  (Exemplar  in  Maüand,  Bibl,  Ambrosiana  III,  'JüJ^  femer 
als  Anhang  zu  Jacquier»  Ftagdlum  (rgl.  oft<n  8.  fS3)  in  Fi'aHk' 
furt  l-'i/^t,  tndlirJi  tu  Venedill  /.'V/  lin  den  '/'racftdiis  iUnstrium 
iurisconsuUorum  XI*,  402)  gednukt.    Vgl.  Schulte,  Quellen  II,  -ttf?. 

Der  Tracfat  geht  auf  eine  Unterhaltung  mit  befreundeten  The*>- 
logen  'de  supprstitionibus,  quae  pro  dolor  hoste  procurante  anti(]iio 

&hiä  dicbas  vigeot  in  orbe  terrarum"  zurück.  Er  bdiandeU  ailtrltd 
dber^ubiuehe  Bräudt^;  da»  7.  Kapitd  fuhrt  den  TUet  'Qa<Hl  mu- 
lieres  Bortilegae  et  maleflcae,  quae  viilgariter  broxae  nanenpaDtary 
non  traiisf(  runttir  localiter  ad  loca,  in  «juibo«  86  ftÜBSe  de  nocte 
dicunt,  sed  luentaliter  et  fantasticL'  taiituiir. 

10  Et  priiuo  de  falsa  opiuiuiie  credentiuin,  illas  nialeAcas  et  sorti* 
legas  mnliercnlas,  qut^  ut  plurimnin  vigent  in  r<  giotie  Basconica 
ad  septentrfonaJem  panem  montiuni  Pireneoruin,  quae  Tulgariter 
broxae  nuncupautur.  possn  transferri  de  loco  iu  locuiu  per  realem 
mutationem.    Kam  levera,  ut  habetur  26  q.  '>  Episcopi  ex  concnio 

lü  Acquirensi,  tales  per»uiuie  auu  transferuntar  u  daeinoiie  Jocaliter  in 
loca»  in  qnibuB  dicant  se  ftiisse,  credentes  cnm  Diana  vel  Herodiade 
noctamis  horls  equitare,  vel  se  in  alias  ereaiura»  tranaformare. 
Sed  ipse  Siitana«,  cinn  nieuteni  cniusque  iiiulieri»  siinilis  ceperit, 
liane  per  infldelitati  iii  sibi  subiugavt rit,   illit'o  traiisforniat  se  in 

a»  diversarum  lormaruiii  Speeles  et  slmilitudines  creatuiaruiu,  reprae« 
sentat  fantaslas  dormlentis,  ({ui  liaiasmodi  Buperstitionem  seqailnr, 
et  mentem»  (|uaui  captivam  tenct  in  aoninis  doludens,  modo  per 
lucta,  med«»  por  tristia  iinaginario  soluiii  dcdutit,  nun  veraciter,  et 
cum  hoc  »obi  aninia  i'ati.uur  inrtdelis,  ha<*c  non  in  aniino.  sed  in 
corpore  eveuirc  opinatur.  Uudc  quaedaui  mulierculue  iusfrvicnu-s 
Satan ae,  daemonnm  illssionfbus  aeductae,  credunt  et  profltentnr, 
noctumia  horis  cum  Diana  paganomm  dea  vel  Vencrc  in  magna 
niuiicrum  nuiltitudino  cquitarc  et  alia  nephanda  a^ero,  puta  par- 
vulos  a  iacle  matris  aveilere,  ussare  et  cumedcre,  domo»  per  caiuinos 
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sca  fenoBtrAs  intrare  et  habflantes  varifs  modis  inqnietare,  quac 
omnia  et  lousimilia  solum  fantJistice  acciduiu  <  is. 

Quod  aliquaiido  mulieres  etiam  probae  improbe  pationtnr  eon- 

cubituni  a  daeiiKUK?  iiieuho. 

Et  nun  solum  apud  maleficas,  sed  et  circa  aiia»  probas  mulieres  6 
Rceidit  baec  illusio;  nam  relatn  cnlnedam  sacerdotis  habai  bis  tem- 
poribne,  sibl  in  oonfessfone  revelatuni  a  quadam  proba  mnliero 
coninf^fitn.  cni  srpo  in   somiii^  virlcbntnr  realiter  s«per  iamenta 
r(|uitiirf  per  campOB  cum  aliis  et        tMcedendo  super  aquam  coirc 
liuinineui  cum  ea  et  sentiru  intensuiu  concupiscentiam  in  actu,  et  lo 
boc  ii^pe  ei  acoldisse,  quod  eam  eins  confessor  a  me  qnaereret, 
quid  aliud  ad  illam  eqnitationcra  respondcri  potuit,  quam  quod  de 
prfMÜetis  inaleüciis  non  realiter  sed  fantasticc  a'-ci'h  rit  sibi,  et 
lioc  illusione  drinoiiis  seoundnm  praedicta.    Unde  Au^iisiinus  super 
Gcuesim  ad  litcram:  'lila  enini  quae  accidissc,  ut  quidam  recurda- »5 
rootar  se  in  quorandam  animalinm  eorporibus,  ant  falsa  facta  narra- 
rontur,  aut  illusfonibüs  daemomtm  hoc  in  eoram  animis  faetnin  est; 
8!  enini  eontingit,  ut  quis  in  somnis  lallaci  memoria  recordarctur, 
H»'  nliquod  fuisse  quod  non  fuit,  aut  fecisse  quod  non  cgit,  quid 
nimirum  äi  quodam  dei  iusto  occultoqae  iadicio  sinantur  daemonesao 
in  cordibns  horainnm  tale  aliquid  posse.*  H^c  Augustinus.  Eadem 
de  causa  fleta  snnt,  nt  dielt  Johannes  NIder,  et  imaginaria  solum, 
quando  quaedam  in  quatuor  tcmporibus  se  in  raptu  dicnnt  videre 
aninias  purjratoni  et  plura  alia  fantasniata,  quac  omnia  hic  inter- 
poBUi  ad  tollendaui  falsam  opinionem  istorum  vulgarium,  attri-s5 
haentinm  ea,  qaae  ecciesia  ex  pia  eonsnetadine  facit,  ad  opinlones 
snperstitlosas  conTertere.   Quod  antem  tarn  ardenter  sibi  vlsam 
füiTit,  hominem  coire  onm  ea  in  tanta  concupisccntia,  hoc  inquam 
potest  procurari  a  dacmone  incubo,  ut  probat  panctus  Thomas  prima 
parte,  q.  II  artie.  3  ad  sextum,  ubi  allegat  Augustinum  16.  Dgm 
ciyitate  dci,  qui  ait:  Mnlti  se  expertos,  vel  ab  expertis  se  andioe 
confirmant,  sylvanos  et  fannos,  qnos  vnlgns  Incnbos  vocat,  Improbos 
sepe  extitisse  muliertbus  et  carum  expetisse  concubitum  atque  perc- 
{»!»*so.    Unde  boc  ne^jare  inqtudeutiae  videtur.    Etinfra:  Si  tamcn 
ex  hoc  coitu  daemonum   inttrdum  aliqui  nascuntur,  hoc  non  estsa 
per  semen  ab  eo  dccisuni  aut  ex  corporibus  assumptis,  sed  per 
seinen  alienius  hominis  ad  boo  aceeptnm,  ntpote  qnod  idem  demon, 
qni  est  snocnbns  ad  virum»  flat  incubns  ad  mtdiefom,  sicut  et 
aliarum  renim  seniina  assumunt  ad  aliquarum  rerum  generationem, 
ut  Augustinus  dicit       de  Trinit.,  ut  sie  ille,  qui  nascitur,  non  sit^o 
tilius  daemoniä,  sed  illius  hominis,  cuius  est  semen  acceptum. 

Da»  te,  KajfUa  erffrteri  'qnod  inientes  pactum  com  daemonibns 
taciium  vel  expressum  sunt  idolatrae,  haeretici  et  alieni  a  catho- 
iica  tide  :  Kap.  'rpiod  puori  realiter  possunt  f'ascinari,  }ioe  est 
a  malo  oculo  iniici,  sed  qnale  remedium  sit  adliil)emlum';  Kap.  ^6  a 
'quod  malefici  daemonc  üperunie  possunt  suis  maletieiis  et  incanta- 
tionibos  veraclter  homlnes  laederc,  agros  et  fimetas  eontm  devastare, 
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et  in  quibus  daemones  pofisimt  homlDCB  specialitcr  lacdcre,  deo 

pormittentf' ' ;  Kap.  .77  'qnod  nia?cfic*ntns  a  daemone  impedittir  ah 
aciu  coniugali  secundum  pctitionem  sortilegae  niulieris  ot  mnleficae'; 
A*a/j.  52  'Quod  Iiis  dicbus  bacc  poslis  superj^titiouum  uiaxinie  viget 
6  in  principibus,  praelatis  et  ncphandis  quibnsdam  saoerdotibofi*. 

65.  c.  1515.  Bericht  des  Mailänder  Juristen  Andreas  AI  ciatut 
Uber  eh}  rov  ihm  vor  l^in<jerer  ZeM  ^vtn  das  J.  I'^ir^  im  Anf^chJvfm 
an  eine  durch  dit  kirchliche  Inqxisition  in  einem  Aljienthal  veran- 
»talteie  Hexenverfolgung)  entatt^eti  Jurittüehe»  Gutachten  Über  da» 
Hexenwesen  (der  Bericht  ist  c.  1530  niedergeedtrieben). 

Druck,  D,  Andreae  Aieiati  MedU^nensis  tureeonsulti  ceidwrimi 
cperum  tomu»  IV  (Basäeae  iSSS)  Sp,  496  (Parergon  iuris  l.  9  c.  SB), 

De  lamiis  sen  strif^ibns  seitu  non  indigna;  et  deelaratiiin 
Horatii  cannen  in  arte  poetica.    Item  emendama  Featas  Pompoius. 

Cum  primum  doctoriis  insignibiis  onmtus  domum  me  contuli 
prima  in  qua  mihi  de  iure  respondendum  fuit,  haee  oblata  est 

10 causa:  Vencrat  quidam  hrreticae  pravitatiH,  ut  vocant,  inquisitor 
in  snbalpinas  vaUes,  nt  adversns  faoreticaa  miiliere»t  qnaa  yeterea 
lamiaa»  noa  stri^ea  vocamua,  ioquireret;  is  iani  plurimaa,  et  quidom 
supra  centunu  flmnmis  cnnsumpserat,  quotidieque  ocu  nova  bolo- 
causta  alias  super  aiias  Vulcano  ofl'erobat,  e  quibus  non  paue<> 

15  helleboro  potius  quam  ignc  purgandc  videbantur,  doncc  rustici 
arreptis  annis  vim  illam  inhibcrent  et  negotium  ad  epiacopi  iadiciam 
deferrent.  la  misds  ad  nie  actis»  petiit»  ati  eonafll!  mei  eopiam 
hac  in  re  ei  facerem Non  nna  orat  earum  Speeles:  aliquae  in 
crucem  imminxerant,  Christum  deura  .ibnegaverant,  praesentes  ipsao 

so  et  vigilantes  veneficiis  atque  dcvotionibus  infantcs  extinxcraut. 
Reapondi,  in  liaa  buo  munere  ftmgcretur  qnaeator.  Alfqa^  cum 
interdiu  matribna  minatao  eeaent,  noctu  ad  eanim  filioa,  quamvia 
obseratis  clausisqnc  valvis,  irrepserant  fascinaverantque,  constabatqne 
eos  repentino  morbo  et  medicis  non  cognito  decessisse.    Et  de  bis 

ijicspondi,  idem  dici  posse;  ctenira  ctiara  si  demus,  pertjoualite.r  caa 
non  aceeasisse,  tarnen  id  lomnribns  suis  mandasee  videri  poaannti 
boo  enim  casu  extra  somnia  pcecatum  fuit.  Aliquae  nil  ultra  egisse 
argaebantar,  niai  quod  sab  arbore  Tellina  choieas  dnxiasc  et  ad 

>  In  diesen  Erörterunyen  wird  mehrfach  auf  Johann  Geraon  und  Johann 
Nider,  dagegen  nieht  auf  die  HesßenbuUe  P.  Innoeens'  VIIl.  vom  J,  i484 
und  (Ulf  ihn  Hfxrnhammer  verwiesen.  Der  Verfasser  hed  tuuekeinend 

beide  nicht  gekannt. 

•  Damit  iU  der  Zeitjnutkt  (<•.  löli)  deutlich  genug  bezeichnet.  Äldcdns 
uar  in  \fitrfnnd  im  J.  IVJ'l  geboren  ff  iri.'O  in  J'di  ln  ,  f/if-f  erhielt  er 
in  ßoloffnii  ilie  juristische  Doctortriirde  (Krsch  u.  Gnilttr  I,  -JfSi.  (Vgl. 
auch  ^Siriirii/s,  Bibliotheca  iuris  selecfa  (Ed.  VI.,  Jena  112ö)  »V.  iöi), 
c.  Ii,  ü  9).  Gegen  die  Ausführungen  des  Alciatus  richtet  sich  besonders 
die  Darlegung  des  Jesuiten  Delrio^  Disquisitiones  magicae  l.  2  qu.  W. 

*  *Clem.  1  d«  haereti/ 
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ludam  fUiitn  acceiaissc  dicebantnr,  idqne  aliquot  ox  sociis  attesta* 
bfintnr.  cum  tarnen  ipsr  hoc  nepnronT.  Has  dicobat  (^uaestor  esse 
sul>iioi(Mi«la8  tormentis.  quoniam  in  lavorem  fidei  couätitutum  sit. 
consjcionim  consceleratorumque  testiniouium  admitti  Rcspondebaiu, 
id  verum  de  Iiis,  qu«;  vigilantea  ▼idieeent«  non  qu^  dormientes  et« 
in  somnis.  Cardo  igitar  dubitationis  in  eo  rertebatnr*  an  ad  enm 
luduni  pcrsonallter  accodprrnt,  an  vcro  falsa  porsuasione,  qnod  in 
somnis  viderant,  pro  et  rtn  liaberent.  Et  videntur  recontiorcs  tlu  o- 
logi-  magna  usseveratione  conteudcre,  personaliter  eaa  iliue  accedere, 
idqne  diaboll  opera,  qni  eas  g«8tat;  natu  ek  in  evuigelio  Ic^r^tnr^to 
in  tantara  enm  posse,  ut  vel  Christum  ipsnm  snper  pinnaculo  tcmpli 
statnorit.  Kt  qnnmvis  ;ili(ini  ex  mnritis  niMirünc  fidei  fi ominös 
assevcrarcnt,  eo  potissimum  tempore,  quo  iliac  in  eo  lnd<^  tuisse 
dicebanuir,  sc  exploratum  habere,  in  locto  potius  secum  i'uiääe, 
tarnen  respondebatar,  non  illas,  sed  eacod^roonem  potine  nxwiB» 
fonna  assampta  marfto  illnsisse.  Atqni,  ego  replieabam,  cnr  non 
potius  cacodoinr'nfm  enm  sui^^  dacmnnilms,  illam  vero  cum  marito 
fuiRge  praesuinis y  cur  verum  intihis  in  licto  lusn,  phantasticum  in 
vero  lecto  comminisceris?  quid  liic  est  opus  usque  adeo  augere 
miraonla,  et  non  tarn  theolog^m,  qnam  teiQotoloyov  agere,  saeTio^M 
remqne  partem  in  poenis  eligrere?  Constabat  ex  illis  actis,  semcl 
eo  In  ludrcro  per  (luandani  mnlicrculam  nomine  lesu  apji<  llato 
omnem  iiium  apparatura,  omnes  saltatriees  cum  amasiis  suis  repente 
cvanuisse.  Qui  fieri  id  potuit,  si  vera  fuisseut  corpora,  et  uou 
phantasmata  et  Tantali  hortt?  qnod  apnd  Pbilostratnm  üb.  IV.» 
etiam  Apollonins  Tyanens  eensnit,  et  apud  Plntarchnm  in  Bmti 
vita  C.  Cassius;  nam  et  medici  raaximos  eflfectus  corruptae  monti 
iniaginariae<iue  luditicationi  tribuunt,  nnde  ICpliialtici,  afflati,  super- 
stitiosi,  incubitati,  amore  ferventes,  imaginosi,  Lye^nes,  Cynantropi, 
qui  tarnen  medicamentis  cnrantur,  videnturque  haec  esse»  quaei» 
Plinins  et  alü  yeteres  fknnornm  Indlbria  appellant,  paeoniaqne 
herba  emendari  eensnerunti  ut  etiara  harum  plerasque  curari  posse 
sit  verisimile.  nisi  qnod  panperes  et  foemellae  omnes  sunt,  qnibus 
talis  facultas  non  suppetit.  Ego  certe  magis  iuri  pontilicio  com- 
muaique  nostratiam  doctorum  interpretationi  liae  in  quaostione,» 
qnam  theologis  istis  tribnerim,  maxime  in  re  a  synodo  decisa  in 
coneilio  Anquirensi c.  1  nbi  talia  phantasmata  montibus  a  maligno 
spiritit  irrog^ari  ait,  et  rnrsms:  Infldelis,  inquit,  non  anirao,  scd  in 
corpore  evenin-  opinatur;  quis  enim  in  somniis  et  nocturnis  iraa- 
ginibus  non  extra  scipsum  deducitur?  quae  etiam  fuisse  videtnrü» 
AugnstinI  lib.  De  civitate  del  XVIIL  c.  XVni.  sententlat  nbi. 


t  'r.  in  6dei.  de  haor.  in  VI'  (rtfl.  dazu  *  S.  460). 

t  'Thoaa.  2.  2  q.  95  arti.  5:  Bona,  .i  sentent.  ilint.  29  q.  ü;  Sylvest.  trac.  Uo 
•tri^.;  Pietui  dinlogo  Strix.'  —  Die  Hinweise  auf  Thomas  von  A<jfuino  u. 
7h<n';rpnfttrn  shiif  irrthtimlich,  'Sylvest.'  ist  Silvester  JMenos  (vg^, 
unten  Nr.  67,  *S.  J/7/. 

*  'e.  EpiMopi  86  q.  5.* 
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verum,  inquii  »corpus  nulla  arte  daemonura  conveniri  potest  scd 
pliantasticun» ;  »luod  etiaiu  cogitando  sivc  soiuDiando  per  rerura 
innumerabnittin  genera  variatur;  et  cmn  corpas  non  Sit,  corpornin 
tarnen  fonuatn  eapit«  sopitis  aat  oppresais  eorporeia  senaibna,  ita 

6  ut  Vera  corpora  alibi  iaceant,  sensibus  obseratis.  Nec  refert,  quod 
ibi  Ilerodiadi  aut  Dianae  hoiior  exhibetur,  hae  vero  ipsi  daemoni 
se  addicunt;  idcu)  enim  est  spectrum.  Et  Diana  dicitur  ex  VergilU 
cannine:  'Exeroet  Diana  ehoros,  etc. 

vel  Herodiaa,  qnia  Matthaei  XIV.  scriptum  est:  'Baltabat  fllia  Hero- 

lodiadis'  etc.  Conantur  tarnen  aliqui  recentiores  texmi  Uli  respondere, 
scd  ita,  ut  nec  coelum  nec  tcrrani  attingrant.  Ncc  mc  raovet  evangelii 
locus,  quia  spontc,  et  qoidem  spiritu  »aucto  dactjnte,  super  pinoa- 
culnm  «seendlsse  Christum  veteres  tradideiunt,  «t  perionlnm  sai 
adversQS  tentatorem  faeeret,  non  antem  a  diabcklo  latam;  id  enIm 

ttincredibile  est,  inquit  Origenes  homil.  XXXI.  in  Lucam,  quem  ot 
saiu  Ins  Tlieronymus  »equitnr  IV.  Matth.  Cur  autcm  dicantnr  lamio 
indicat  Duris  Libycorum  libro  II.,  muiiercm  puluhraiu  fuissc  I^miain, 
Bell  et  libyes  flliam,  quam  lupitcr  adamarit  ex  eaqne  filium 
sQSceperit;  at  lanonem  2eiotypia  infensarot  eum  infanim  perdidfsse 

wipsnmque  in  feram  mutasse,  <|uae  nunc  sni  desiderfo  alienos  fllios 
rapiat,  perdatc|uc,  undo  Horatius: 

*Nec  pransac  Lauiia  vivum  puerum  extrahat  alvo.  Uv  quu 
plara  apad  Interpretern  Aristophanis.  Striges  vero  dietae  sunt 
roulieres  maleflcae  et  votatieac,  ut  inquit  Pestns  Pompefus,  ab  ave 

S5huiu8  hominis  inauspicata,  qtiar^  similis  est  buboni  et  infantium 
Corpora  noctu  invadit  exu;,Mt(Hn»  sanjfuineui,  et  suffncat;  und«'  a 
stringeudo  nomen  liabet.    Sud  Ovid.  lib.  VI.    Fastoruni  a  stridendo 
dl(ri  mavnlt,  et  tarnen  corripit  primam:  'Est  illis  strigibus  nomen.* 
PJaatns  vero  in  Pseudolo  producit  boc  senario: 

M  'Nun  condimentis  condiunt,  sed  strigibus.' 

Addit  idem  Fostus  grocn  carminc  averti  oas  solercj 
*2^vQ/jua  JiojLuifvav  t%>xnvofta,  mQtyya  d'  dkobv 

Noctivagas  lanras,  diram  et  traducere  strigem 
»  Infamem  volucrem  faucipremamque  Telim«* 

Dieitur  autcm  prroce  nronfnv  r-[oxoQtfnixfT>t;,  qula  nrnfUK  fre- 
stamen,  quod  in  tragoediis  personati  trahebant,  signiticat;  tametsi 
hac  in  dictione  corrupta  sit  apad  Festum  Icctio  vulgaris 


Im  Appendi.i:  zum  -'>.  liiich  seiner  IhaquisiUoncn  maf/icae  leröffenUitM 
der  Jemit  Delriu  einen  Hrief  vom  27.  Norember  1599  ',  dm  er  »on  Petrm 
Oranus  erhalttn  hatte.  Darin  führt  it/pser  aus:  'Domiror,  floctiHsimiim 
Alciatum  non  tantnni  in  ParorgU  (vgl.  oben),  verum  eüaui  iu  Ko<'iUt)unibttil 
»d  Decrotaloff  ponlifieum  in  eo  errore  perMtiti.<«.so ;  hu-  aatem  scribit:  «Iu  con- 
„tingentia  facti  vidi  qnamplurimuin  dnhitari.  Inquisitor  pronnnciaverat  contra 
„quandain  mnlierem  nc  trndidornt  iudici  .«aeculnri,  Flic  ad  parli«  inRtantiam 
«vidit  proceKfttini,  in  <\\w  euntincbatur,  quod  Iudm-  malier  confecorat  pocnla 
,quMilain  aniatoria,  et  solum  coutra  «am  erMiit  iodivia  quarandaiD  maleficaram, 


Digitized  by  Google 


II.  Aus  <i.  Littcrntiir  ü  Geüi-liichto  li.  Zaubt'i'  u,  lluxuuweseiiä  c.  1520.  313 


66.  e.I6S0,  JohnimFr^gBingin(bfu$au8Placwza'Tki\Bmiii'. 

Der  Verfasser,  ein  tceltlirhef  »furiirf,  der  sieh  ndbitt  nls  *  loKnnes  Frau- 

t  ist  iis  I'iiriziiiibius  doi  trii  IMa«  cut iim.-- '  hrzfü  hiief.  >sf  iiur  durch  diesen 
Tradol  bekannt;  über  «eine  niiheren  Lebensumstände  fehlen  alle 
Kadvri^en  (vg^  Jifeher  lloiermund  X,  88i).  Sein  Treutat  igt  in 
I  cr.<-ft'r  Linie  dem  Narhirfi.^  i/ftriffmef.  dnas  Hexenflug  und  Hexen- 
sabbat nur  Illusion  sind;  It/nzinibiw«  ern  fihnt  seinen  Vorglinger 
Samuel  df  (  V;.v.»mw  fobenNr.54)  nicht  und  hat  dessen  /kirlefping, 
iric  die  GesiiMsptinkte  seines  eigenen  Tractafs  hev  fistm,  nichf  fjf- 
kaniit.  Der  Tractat,  der  kurz  vor  1520  i;erf(issf  h  ordeu  nein  muss, 
da  frierias  ihn  in  dieftetii  Jiihr  bereitn  ertr<ihut  vgl.  unten  S.  3S2 
Z.  /),  ist  mehr  flieh  ij>  druckt  worden,  so  in  den  Tractatus  illustriutn 
iurisronsultorum  XI,  1?  (lfiH4)  fol.  350,  femer  zusammen  mit  dem 
unten  Xr.71  eruähnten  TradUU  d«$  Paul  GriUanilua  in  fYatUefUrl 
tÖS*i  bei  Martin  Lechler. 

DfU  Trnctnt  widmet  dt  r  Vf.  dem  Mllustri  et  oxcelso  IC.  doinino 
lafrcdo  Caroli,  rovertmdissimi  ;'«■  ;Mi)pli.ssimi  scnatus  rcvr'ü  iST<^diolani 
praesidi  meritissiiiio',  der  zu  dust  in  Amt  durch  den  'ctiri^liaDiüsinms 
Franeoram  rex*  erhoben  worden  ist Jn  der  Widmung  führt  er  aue 
' Versabatur  superiorlbns  diebns  animus  ineus  in  materia  lamfarutn,  5 
qaanim  opcrationes  in  hac  urbe  Plaeentina  valdc  freqnentari  ccpere, 
et  cogitaham  quo  occuiTebant  et  vera  ac  etiani  utilia  m\h\  vidf- 
bantur  in  ipsa  eadcni  materia,  in  qua  pluriinae  quaestioneü  cxortau 
8iint,  scripUs  demandare'  .  .  .    iMr  Tractat  begiwai: 

'Lamiarnm  materiatn,  quas  vulgas  strifj^ca  appellat,  silentibaKio 
in  istis  natalitiis  frstis  iudicionim  strepitibus,  tractaturus,  assurao, 
«|und  scrihitur  Matt.  4  capit.:  Assumpsit  mm  fiiaboltis  in  «iniciMtn 
ci vitalem  et  statuit  cum  supra  pinnaculum  tenipli,  et  intra:  Assuuipsit 
eam  diabolut»  In  montem  exceUura  valde.  Ex  hoc  argnunt  muUi 
ot  asserant,  mnlicres  istaa  ad  ludum  daeraonis  et  per  ipsom  dae-  is 
monem  defcrri  pi  ssc  .  .  immo,  Btante  hac  possibilitate  et  se- 
cundum  ros  concedenda,  infenint  oredendam  ewc,  fore  eas  ad 

,<{uao  dicebauti  quott  in  <|uo<lain  Iiihu  noftnrno  cum  dnomunihu.s  vuluraiu  i(»(iHin 
„murierem  Ittdmtern  a«-  (liu-oiitem  cliore.n8.  IpHM  vero  negavprnt  omniM  et  fate- 
qhatiir,  80  ossfl  catlioticatii.  Fuit  ilictutn,  qnod  iudex  Kaeculam  nun  deboret 
,nxi»cjui  iiiqiiiMitoriA  »«iitmuMam  ex  dpfectu  inriitdictioiii»,  quod  in  illo  proce^su 
„inqiiittitor  non  poterat  co^i^noseere;  nani  quuad  pot-ut;«  .ntiatoria  clariim,  illud 
„deliotum  non  ewM  baereticnm  uec  eiiui  eognitiooein  ad  inquisiturnm  spectare 
,,{Panorin.  in  r.  t  de  sorttlei;.  per  c.  AFcnsataa  d«  haere.  in  6);  neque  enini 
„e»t  cre<b'ti<liirn.  qiiod  i'ti;»iii  i|i>;i  \<'r<'  fnis«iff  in  liisn,  nani  qn;iiii\i.s  iri'datiir 
ifSOi'iM  criminis  in  tali  delicto,  atUmeu  iUud  iiuu  eat  traheodum  ad  ea,  quae 
Nvere  non  viilmtar,  nd  per  illmdonem  daemonnm  (e.  Epi«copi  96  qu.  B),  pra«- 
„»ertim  iMiin  istae  participos  rriminis  rsrünit  mnliorrs.  rpiao  ropnlariter  non  »d- 
^inittuutur  in  causa  aaii^riiiniff  (<-.  8  ilc  testitu.)."  Haec  Alciatiir«.'  Oranus 
ffiM  eich  Mühe,  diese  Ausführungen  de»  AUiaitur  zu  widerlegen,  fügt 
aber  hinzu  :  'Dctniror,  Gallo««  docUHsinioH  iirratinnom  Alcinti  inmecuto»'  und 
ertrdhnt  als  französische  Gelehrte,  die  sich  im  Laufe  des  16.  Jhs.  gegen 
die  Realität  des  He.renu-e.tens  äusserten,  Franciscus  Duarenue^  Petrus 
JCroditM,  Michael  Mofttanust  Mathaeus  CognetuHt  Front  Hotomannu», 
Dieee  AuafOhrungm  sind  litter a ryeschiehtbch  sehr  interessant. 
1  MaÜand  war  i6iö-^i52t  in  franxlfeisehem  Besitz. 
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ipsmn  Indum  omnino  portari  vere,  qaoniam  quod  est  posslbile  est 

adtnissiMIc. 

Verum  quoniain  ogo  contrariHin  sentcntiam  invort:  lidei  fwmper 
cxi8timav{  benigniorcni,   non  per  inodum  concluBionis,  quoniam 

s  prndentioratn  ladicio  me  snbficio,  deereW  in  oppoBlttmi,  Invoeato 
dci  oinnipoteotis  auxilio,  nonnullas  brevissimas  rationes  afforrc. 

Verum  qiiia  videtnr  tln  olofrornm  matf^ria,  qnia  de  fldo  .ifritnr. 
nc  possit  itiibi  obiici,  quod  bcriptum  est  6  qu.  3  ca.  Scriptum,  uhi 
dicitur:  'In  alienam  messcm  mannm  non  apponas',  censui  ioprimis 

loaliam  dnbitationeni  excitare,  videlieet  nunqnfd  eaoones  legesve 
addad  ae  allegari  pos^sint  ad  int.  rj  retationcm  divinarum  scriptn- 
rarnm  ac  r«mi  ad  dcclarationom  vcl  (It  eisioiiciii  iheolopcaram  qoe« 
stioiiuin/  JHe  Erövtcriiny  fiterer  trage,  die  zu  dem  Ergebnis  führt, 
dms  auch  ein  Legist  in  solchen  kirchenrechtlicJien  JJingen  urteilen 
könne,  füUt  die  Ifätße  der  Abhandlung, 

*Accedo  nunc  ad  aliam  questionem,  in  qua  consimiteni  ordinem 

15  observant,  dico  ex  multis  videri  in  prima  consideratione  diceiichmi. 
dictfts  mulieres  deferri  ad  dictum  ludom  realiter  ac  verc,  non 
auteiii  ImagiDarie  vel  per  illusionem.' 
Diese  Gründe  sind  1.  die  Geständnisse  der  Hexen  sdhst, 

2.  die  'oxperiontia', 

3.  'qnia  lioc  non  est  impossibile  dcmotii.  cum  etiam  pnrtHv<Tit 
?o  cn^atorcni  in  pinnaculum  templi  et  super  iii<>ntcm;  crp»  nou  dcbct 

ei,  cui  quod  plus  est  licet,  quod  minuä  e»t  non  Heere,* 

4.  'per  argnnientani  a  ▼erosimilit  qnia  si  diabolns  nititur 
adorari  nt  deus,  ...  et  istae  rantieres  dicuDt,  se  ire  ad  talem 
ludum  drlctatioiiis  jrratia  et  se  ibidem  ndorriro  daemonem,  erfr'> 

»:>  veriyimilitt  r  cred«'ndura  est,  ipsum  daemom  ni  cas  portarc  ad  ipsum 
ludum  vere  et  realiter,  ut  etiam  vere  et  realiter  adoretur,* 

5.  da  Oatt  'pennittit  talem  delationem*« 

6.  'qnia  hec  opinlo  videtar  probablllor,  com  alt  afflmiatiTa,' 

7.  'r|nia  pracsnmitnr  pntins  vpritas  quam  fictio,* 

Sil  ^.  '<|uia  diubokis  coniradieit  hoiiori  dei  et  Hdci  iiostre  plus 

quam  putcst,  ergo  debet  presumi  vel  dici,  quod  magis  realiter  do- 
ferantnr  quam  fantaslice  et  per  illnBlonem,  ut  sie  vere  etiam  con- 
cnlcent  crucem  et  vere  adorent  ipanm  daemonem,* 

0.  'ratione  eontrarioi*um,  quia  sicut  realiter  rt  expressc  ac 
3..  in   pri  sentia  personnnnn  abrenuntiatur  in    baptismo  daemuui  et 

pompis  eins,  ergo  debet  dici,  t^uod  ipsc  daooion  velit  realiter  et 
in  praesentia  personamm  se  adorari,' 

10.  'per  remotionem  textu  in  c,  Episeopi  26  qu.  5  (qui  videtur 
hui(  parti  multum  repugnare),  quia  non  habet  obstare,  qnia  videtnr 
M  loqui  in  alia  socta*  .... 

Contraria  tarnen  senteutia  videtur  verior: 

1.  qnia  facta  non  praesumuntnr  nisi  probentnr, 

2.  in  dubiis  debet  ampleeti  pars  favens  animabns, 

3.  per  argnmentiim  a  minus  verisimili,  qnia  dicere  quod  talis 
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•ilelatio  eit  vera  et  quod  tajn  subito  tah's  persone  ptrtranscant  per 
tot  torrarum  spacia,  et  qiiod  fai  iant  talia  tarn  in  ipso  ludo  quam 
in  eundo  ot  redcando,  <pie  dicunttir  l'accre,  est  longc  a  verisimili. 

4.  al3  anctorikate  textas  in  cap.  Nec  miram  26  qa.  5,  ubi 
Tidetor  eoncladi,  qaod  omnta,  qua«  flnnt  ob  artem  demoniB,  sires 
fiaDt  arte  raagica  sive  necroraantica,  sive  liydrumantiea  vel  alfa 
simili  artis  diciuitur  fantastica  «'t  non  vera. 

f>.  pur  lextam  in  diclo  capitulo  Episcopi  qui,  si  rccte  intueattir, 
videtur,  proprie  cmanasse  ad  tollendum  huDC  errorem,  s^ilieet  nt 
nou  eredatur  talia  flcfl  in  corpore»  sed  in  Bpirita  tantnin,  qnod  i« 
patet  ex  distinctione  et  recitatione  cius,  qnia  postqnam  fecit  mcn- 
tionem,  qnod  ille  mulieres  tcstarcntiir  sc  eqnitrtre  snppr  qnasdam 
bestias  nocturnis  horis  et  se  iiiulturuiri  terraruin  spacia  inteiiipestac 
uoctis  stlentio  ])ci-transirc,  rccitavcritque  iuiiumeram  mnltitadinem 
hac  falsa  opinione  deceptam,  eam  arbitraretur  allquld  divinitaiis » 
ant  numinis  esae  esLfn  unuin  douin,  niandat,  nt  patet  In  versicalo, 
qnapropter  ea  omnia  reputari  falsa  ot  noii  n  divino  spiritn.  sod  a 
iiialigiio  talia  fantasmata  inentibus  tideliuiu  irrogari,  et  reddens 
rationera  in  versiculo  Si  quidcm,  quia  ipse  sailiauas,  qui  transfigurat 
Be  In  angelum  laois,  cum  mentem  eninsque  malierlB  caeperit  etio 
hanc  per  infidelttatem  aibi  snbingaverit,  illico  se  transformat  in 
diversarnin  species  perponamm  atqne  similittidine«»,  ft  mcntom,  qnnm 
captivain  tonet,  in  stminiis  deludens  modo  leta,  modo  tristia,  modo 
cognitas,  modo  incognitas  persouas  ostendens,  per  quacque  dcvia 
dedoeit.   Bnblnngit  postea,  qaod  boc  solus  spiritas  patitnr,  et  qnod  s» 
intidelis  ho6  DOD  in  animo  sed  in  corpore  eveniro  opinatur.  et 
adducit  exemplum  de  Ezr-eliielr-  prophetn,  qui  visiones  doniini  in 
spiritn,  !Km  in  corpore  vidit,  et  quod  Paulas  non  uudet  diccn-.  se 
raptuiu  in  corpurc,  ergo  coustat,  (juod  veuit  ad  determinaudum 
non  Bolnm  talia  fleri  a  spiritn  maligno  et  non  divino,  sed  etlamso 
ea  et  Ulis  similia  fleri  in  spiritn  et  non  in  corpore.    Et  propterea 
sequifur,  qnod  ctiam  in  casu  nostro,  licet  videantur  liae  personao 
dicere  si;  poruiri  a  duemonibus  sub  hircornm  forma  et  siniiliter  dicant, 
se  crcdcrc  dominam  ludi  in  cathedra  iiunuriUeo  modo  sedentem 
esae  daemonem  sie  transformatnui,  qnod  tarnen  debet  diei  hoc  et» 
alia,  qtiae  sc  facere  confitentnrt  fantastice  In  spiritn  sibi  obv« nire, 
nnn  antem  vero  nec  in  corpore.    Qui  textns.  otsi  pos^srt  dici  quod 
loquaiur  in  alia  secta,  attamen  hoc  nihil  cssrt.  quia  etsi  illa  ^ecta 
fuisset  diversa  ab  ista  aliquo  respcctu,  ui  iiuiu  dicatur,  quod  lorte 
ille  Tidebantnr  credere  ea  fleri  a  divino  spiritn,  qnod  non  Tidentnr  m 
credere  ist^,  cnm  dicant  illos  hirios.  a  quibus  dicnnt  se  portari, 
esse  daemonr-?  pt  dominam  illam  ludi  esse  dnr  Tnrniom,  non  antem 
pcrsonam  di\  inain.  tarnen  omnino  videulur  siniilcs  in  hoc,  quia  ita 
credebant  illo,  ea  Heri  in  corpore,  sicut  etiam  eredunt  ist(^,  et  hoc 
snfBcit,  qnod  sit  Bimflitndo  in  casn,  de  quo  quaeritur,  nt  notatnr^s 
in  capitnio  Cum  dilecta,  oxtra  de  conflr.  nti.  vel  inuti.  et  1.  Si 
creditor  ff.  de  ope.  no.  nnnt   Et  propterea  cnm  ille  textns  non 
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solum  damnct,  ut  est  dictum,  ea  de  quibus  ibi^  in(|nantiun  dioo- 
hantur  flcH  divinituf«,  sed  ptiam  iiiquantnin  tiunt  ii  spirita  mnlignu, 
quia  ctiain  inquantum  tiuiii  a  spiritu  mnlifrno  damnat  ea  fieri  in 
corpore,  nee  vult  ca  credi  debere  uec  credi,  sie  ea  contingere  certe 

B  eonseqnenter  etiam  ex  eodem  textn  dcbem  damnarf  credentes  ea, 
<)uac  dicQnt  lato  esse  vera,  qnfa  ista  videntur  similia  illis  de  quibus 
ibi,  quum  etlani  ist«;  dioant,  se  ire  ad  Indum  noctis  tempore,  et 
<|Uod  snhito  miilta  ju  riranseunt  tcrraruin  spaeia  et  quod  ib!  con- 
venit  iiinutnera  multitudü  personaruni   utriusque  sexun  et  quod 

ramultas  deleetatfoneB  edendo,  bibendo  et  coenndo  et  aHis  varliB 
modis  consequantiir*  >  .  .  .  . 

Ks  fnJtjf  dann  noch  die  Whierleipivg  der  ftben  aufgezählten 
zehn  (itfichfsjnntkii  der  (It'gmr  im  cimelnenf  woran  »ich  folffenda 
Schlu8)tfolyt'runyen  liex  Ponzinihiu^  kniipfen: 

1.  quod  non  sit  verum,  quod  tales  persone  portent  Baeratls- 
sinmm  corpus  Christi  ad  ipsiun  Indum  et  ipsum  olTerant  daemoni 
et  faciant  ibidem  alia,  quae  facere  (ut  dicitiir)  asserunt.  qnne  reve- 

1-^  rentiac  gratia  non  scribcnda  puU),  sed  in  procossibus  inquisitorum 
continentur. 

2.  quod  non  sit  verum,  quod  de  nocte  ingrediantur  domos 
parvnloruni  et  eos  strigent,  sangufnem  eis  sugendo  . . noc  habet 
refrafrari  o|iinio  hominnni,  «juae  videtnr  conimnnif,  quo  (•«t  luod 

jwparvuli  stricantur  et  saepe  iK)t'  <  xp«  ricntia  docciiu  ,  quoiiium  potcst 
respundiTi,  quod  non  stricantur  per  ingressuin  domoruuj  de  noctc 
et  modo  praedieto,  sed  aliter  et  alio  modo,  sellicet  per  ineanta- 
eionem  et  maleftcia,  per  ea  que  habentur  toto  tituto  De  fHgidis 
(;t  maleflciatis.  .  .  . 

8:.  3.  ([uod  stet  tirma  et  vera  illa  sciitentia.  quae  babf-tnr  in 
corapendio  theologie,  quam  rcfert  et  sequitur  arcliiepiscopu»  Fioren- 
tlnns*  in  2.  parte  sue  Summe  in  titulo  De  luxuria  eap.  4  vcr. 
(luantum  ad  secundom,  quae  est,  quod  postquam  diabolns  tentavit 
homiiH  s  do  vitin  contra  naturam  et  cos  induxit  nd  prccandoin, 

Jt»  funrit  al)i»minan8  ex  nobilitate  sue  naturc  tale  et  tantuni  sccius, 
qui,  altera  parte  conccüsa,  confunderctur,  quoniam  iste  raißcrrimc 
asserunt  ab  amasiis  eoruin,  (|uos  daemones  esse  dicnnt,  Ifeet  in 
forma  virorum,  ab  utraquc  parte  cum  mctnbro  bifurcato  cognosei '  . . . 

4.  Etsi  favore  fidei  adinittantur  ad  testimoiiinm  conscii  ot 
35  pariicipes  criniinis,  ut  in  cap.  In  (Idci,  de  hcrot.  in  6.,  <|Uod  tarnen 

non  liabot  locum  in  casu  talis  delationis  et  aliorum,  quc  Uicuntur 
fleri  in  dicto  ludo,  cum  sint  tales  mulleres  IHuse  in  eis  et  doeepte  . . . 

5.  quod  inquisitores  debent  facere  abiurare  illam  opinionem, 
quod  eatur  ad  ipsnm  Indam  et  seu  quod  portentur  personae  de 

4q1oco  ad  locuin  in  corpore  .... 

0.  quod  pobtquam  scientia  uostra  est  scieutia  confercns  ad 

1  Der  heilige  Erebisehof  von  FlorenM  Anttminu»  (N48—US9), 
*  VgL  unien  S,  820  Z.  SJ. 
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disputationes  theologales,  inaximc  ubi  agitur  de  execiitioue  iusticie, 
quod  doctores  sunt  vocaiidi  et  assistant  processibus  inquisitonim 
uc  exaiuinibus  et  quaestiouibus;  ipsl  enim  suat  tractatores  criiui- 
naUmn  ....  Er  beruß  Hch  im  eintdttm  auf  CMradiuM  da  Bonte 
(v^.  oben  S.  5ö)» 

7.  quod  licet  ex  sola  confessione  quis  dainnnri  non  possit,  5 

nisi  aliter  eonstet  de  delicto  ,  tarnen  in  hoc  criiuine  sola 

cuufessio  sofficit,  quoniam  de  eo  aliter  liquere  non  potest,  cum 
Solas  deos  ut  scrutator  meotis  .  .  declaratur  tarnen,  dummodo 
talis  coDfeeslo  slt  verisimilis  vel  vera  ...  Ex  qnibns  infero  quod, 
com  licet  quaedam  mnlier  confessa  eaaet,  se  alias  in  iudiela  ab- 10 
iurasse  heresim  in  manilnis  ftltfrins  inquisitoris,  quod  tarnen  ex 
nova  coalebsione  et  relupsu  nou  putorat  dicerc  piene  relapsa.  Et 
quia  vocaius  ab  inquisitore  ad  illud  examen  ita  dixi  in  contingentia 
facti,  addoco  rationem,  quoniam  poterat  esse,  quod  abinraverat 
liL-rrsim,  sed  tarnen  non  propter  vehementem  suspicioneni  aed  levem,  is 
et  idco,  (juia  non  potest  quis  ex  abiuratione  facta  cx  levi  prae- 
suuiptioiu;  ilaimiari  ut  relapsus  (c.  Accusaius,  De  haerci.  in  (jj,  nun 
cuublilo,  ex  qua  praesumptiouc  procebsiäbet  Uüis  abiuratio,  dicebam 
qaod  non  poterat  ex  tall  confeesione  uti  relapaa  condemnari,  quia 
liebet  fleri  interpreiatio  in  benigniorem  partetn.  Concnrrebat  etiam,  so 
quia  non  apparebat  de  Ulli  ahiuratione  nec  de  persona  vel  nomine 
inquisitoris,  in  cuiits  manibus  esset  facta.  VA  ita  fiiit  conclusum,  licet 
iuquibitor  incliuaret  prima  front«:  in  pariem  contrariam  et  vcUet 
eam  nti  rdapaam  condemnaFe.* 

S — 26  betreff  eil  sämmtlich  dan  Procesxveifahrm  und  dieCompeieius 
der  Inqni-iforen  (nr.  Jö  Uber  dcu  'si  haeresim  sapit  manifeste*,  nr.  10,  17 
Uht'r  das  (liitachten  de*  Oldradua  da  Ponte,  nr.  24  über  die  blotge 
»UMpiciu   aiit  Ausyanyvj/unkt  der  '  iuquisitio 

67.    1620.   SilveOet  Prieria»  O,  Proied,  ^De  atrispimagaram 
demoniimqTie  rairandis  librl  tres*. 

Der  Verfasser,  1460  zu  JVierio  hei  AHi  geboren,  hwiB  mit  seinem 
FamiliennamBti  Silvester  MozzoHno;  er  trat  c.  1475  zu  (ienua  in 
den  Dominikanerorden  ein,  lebte  in  liulogna,  l*adiia,  Mailand,  L'onio 
und  Verona,  starb  hn  J.  J.j'J.'i  in  h'om,  tvohiii  i  r  im  J.  l.'ilJ  als 
.Mntfi^ter  Sacri  PaUtii  berufen  worden  war.  Da  er  längere  Zeit  aU 
Inquisitor  in  OberrUtMen  fnngirte,  sind  seine  Ausführungen  über 
//(■jennr.sen  und  Ifexenprocess  von  bes(,ndfrei}}  hiterfsse.  Die 
Jlegtsier  der  Ordensgeneräle  im  Archiv  des  Dominikanerordens 
zu  Honi  enthalten  über  ihn  folgend«  Angaben:  J.  1602  Mai  17, 

Venedig:  Map.  Sllvfiiter  de  Prierio  niMtigiiatur  in  regeiitem  in  conveiitu 
S.  luaiuiis  «i  Hauli  <le  Venetüs  ua({ue  Atl  capitulniu  generale  (l  V,  lö 
fol.  40).  2,  löOS  Juni  J7,  Horn:  Mag.  Silvester  de  Prierio  iiistituitiir 
iiiquUitur  liaerüticar«  pravit/ifis  in  civitatf  Hrixiae  et  in  aliin  luciii,  «jui 
ad  dictnin  inqiüäitiuueja  äpectaiit  la  fol.  löO).    u.   lUll  Aug.  5, 

Roms  Mag.  Silvester  de  Prieriü  fit  iiiqiilsitor  in  civitatibus  llediolanetwi 
et  l^audflUHi  et  locis,  in  quibns  hniusmodi  inqiiitiitio  haeteiinti  He  extendit, 
quibuü  addilur  üvitas  Placentiuii,  dcpositu  uuiiii  aliu,  ai  quis  lurte  iu 
•Uquo  borum  lotrorum  bacteous  fuimet  ioqniiitor  fefril.  fol.  ißij.  Von 
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1512—1623  war  er  Magister  Sacri  Palatii  in  Horn;  in  tliener  Eigen- 
aehaß  wandte  er  sieh  als  einer  der  ersten  lüterarieeh  gegen  Mtnün 

Luther  und  nahm  er  an  (fein  Consistorinm  vom  23.  Ma>  !'r_">  *>ir',}^ 
icelcltes  die  Verdammunysbulle  gegen  Luther  rirhtch  ( J-'ont/in'i, 
Syliafms  magistrorum  Sacri  Palatti  Apostolici,  Horn  KUJ.l,  A'.  123  ff'.). 
Durch  dieses  Auftreten  gegen  LufJur  iiiiif  Ilfurfiliit  ist  der  attrh 
sonnt  vielfach  litterarisch  thätige  i'rierias  am  bekanuteatcn  ytu  ovdtrn. 
Vgl.  Quetif  Kchard  l.  c.  II,  .ö5;  Touron  l.  c.  III  (1746),  116  ff.; 
Chevalier  l.  c.  Sp.  1561;  Geiger,  Jieuchlin  »S'.  319,  4^1 :  Schulte  I.  c. 
II,  4ÖÖ;  Paulus,  Johann  Tetzel  Ü.  146;  Brieger,  Das  Wegen  det 
Ablasses  am  Ausyang  des  Mittelalters  (1897J  S.  18;  Thumkofer, 
Bernhard  Adtlmann  (1900)  S.  47,  59  K 

Den  Travtat  'De  strigimagarum  daemonnmque  niirandis  libri 
tres'  vftlh  iKfrfc  Prievias  ant  'Jf.  November  l.'t'JO  ::u  Horn,  er  tcnrde 
ebenda  ^tdruvkt  und  der  Druck  am  ^4.  iSe^tcmOer  1021  beendet 
Der  Drude  wmfcuat  261  (unfoHirte)  Blätter  i»  gweUer  Drude 

igt  nadi  Qu4t^  L  c.  S.  67  und  Oraene  h  e.  ü.  49  eu  Horn  hn  X  1676 
erfolgt.  Der  Tr<Kt<U  ist  vom  Verfasat  r  am  /.  März  1521  dem  Car- 
dinal Aiitfustin  THvuIzio  gewidmet  rrurdeii ;  er  ^erfdlft  in  drei  liilrher, 
von  denen  die  zwei  ersten  (ähnlich  wie  im  Jlalleu«  malfificarum) 
theor«H»eihe  Erthierungm  über  Zauber^  und  liexettwese»  «ttlftaZten^ 
während  das  drüte  Vorsdw^ten  für  den  Jlexenpraeeas  behandelt.  Aus 
dem  reichen  Inhalt  des  Werkes,  das  sich  durchaus  in  den  Hahnen  des 
Jlexenhamviers  bewegt,  soircif  es  nich  um  die  DarsieUiing  des  Ilcj'en- 
treibens  handelt^  kann  hier  nur  auf  einige  I*unkte  hingewiesen  werden, 
U  i  e.  1  «rkUlH  er  ^ne  Jfezeiehnung  'strigimagae'  für  Hexen: 
'Strigimagi,  et  crebriuB  femineo  genere  strigimage,  sant  «le  a  nobia 
dicte,  quod  nou  strige  modo,  verum  ctiam  et  mage,  id  est  malefice 
sunt,  que  vorani  fidein  negante>  salutitVre  crucis  admirabile  signuui 
adeo  parvi  laciunt  et  vilipendunt,  ut  nephario  pcdc  coüculceut 

6  necQon  dei  populum  iunomeria  maleficüs  afficientes  vorent  etc.  • .  • 
Et  quanquam  de  einsmodi  nonuulli  scripsere  ex  ordine  divl  patria 
Dominici,  veluti  Joannes  Nider,  pene  nobis  contemporanotiSf  in 
Preceptorio  et  Formicatorio  [!]  suo  !i»''  n<<n  Directorlnn»  in<|ui8itoriim, 
item  et  postremo  vir  magnus  Ileiuicub  Instiioris  ac  socius,  quorum 

10  etiam  opus,  qaod  Maleficarum  umllcus  inscribitur,  uoiversitate  Colo- 
niensi  probatur,  et  nonnolli  alil,  quoa  oportunius  dedueemiu  ia 
medium,  —  bis  tamcn  non  obstantibu.s  prescntem  no.strum  laborem 
nedum  oportunuui,  verum  etiam  iiocessariura  duxinius,  sive  quod 
nounulla  (et  quidem  tuuüamenta  prcciputi,  ut  ea  omuia,  que  toto 

Iii  libro  primo  dedttcemus)  iutacia  reliqucriut,  sivc  quod  alia  broviua 
quam  res  ipsa  poatnlarat,  nonnalla  etiam  prolixe  nimiiim  tetigeret 

*  In  Fohjp  eiwr  Verwechschiiuf  mit  .Silvester  von  Ferrara  ivird  Silvester 
I'rierias  häufig  (so  noch  von  liiezler  l.  c.  S.  62,  Lea  L  c.  III,  4U9)  als 
General  des  Dominikanerordens  bezeichnet,  was  er  nicht  gewesen  ist. 

*  Ein  'TrnctBtulus  mag.  Silvestri  Prieratis  onl.  Praed..  quid  a  flinbolo  si-iscitnri 
et  qualiter  malignoH  auiritus  püssit  quistjue  expollcru  de  obaessia'  aus  dem 
J.  1Ö02  beruht  handschrifUieh  in  der  Pariser  Nationalbibtiothek  Msc 

tat,  item. 
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sive  quod  docendi  modam  non  aervarint,  que  res  tedinm  maximam 
lectori  afferat  oportet/ 

c,  2.  Dom  VerbrechüH  der  ilt-tnu  uimnd  »eimn  Aiiagang  von 
der  'apostaaia  a  flde*.  'Nain  ut  processas  iuridice  institatos  (qui 
nameram  siii  muilitadine  non  babent)  omisBO»  fkciamuB,  —  maxime 
VüTo  eos,  qui  per  mag.  Henricam  Institoris  et  socium,  inqoiaitores  ( 
in  partibus  Germanie,  editi  sunt  ^  —  nunc  liom«-  apnd  iudiees  partim 
et  iipud  iuquisitorem  Cumanum  partim  sunt  proccöäus  ad  30  usque 
numero*  omnes  in  agro  Comano  in  terra  Mu8i  editi,  ex  quibus  cum 
inflnltls  aliia  videre  licet,  nnllmu  ad  volaptnoBa  flagltia,  qne  in  lado 
diabolicü  [d.  i.  der  SabbatJ  explentur,  admitti,  nisi  penitus  avertatur  a  m 
deo  et  ad  diaholum  convertatur*  .  . «  •  lu^'uhti^-  und  SucenhinJebre 
'ut  Omnibus  ilicolugis  placct*  ....  'Delutio  vclox  per  multa 
spacia  terraram,  que  equidem  mirabiiis  est  rudibus,  peritis  autem 
non,  qnippe  qai  nonint,  inferiora  corpora  qaoad  localem  motam 
uugelia,  etiam  Satbane,  obcdire  ad  uutam,  et  qui  hominem,  si  de-  tt 
bilitas  t-ius  et  anlielitus  patpretur,  possent  tempore  inperceptibili 
sicut  movere  ita  et  ferre  ab  ortu  solis  ufique  ad  occaaum'  .... 
(Näheren  darüber  c.  14). 

I.  2  e,  /.  Der  Canon  Epi$eo]d  deeiefti  Hch  fUcM  auf  die  Heaeen: 
'ista  secta  non  est  illa.  Qaod'  etiam  tenaeront  duo  solcnnissimi 
iuris  utriusque  doctores,  dominus  Augustinus  Boca  de  Saviliano  in 
quüüum  suo  consilio  et  dominus  loannes  Grussus^,  qui  liuc  sustinuit  so 
Tauriui,  et  senserunt,  de  hac  strigimagarum  secta  nihil  iu  sacris 
canooibns  liaberi.  Qaod  etiam  sensit  Innocentius  VIII.,  qni  in  btUla 
luinc  bCL  tam  nuper  exortam  astruxit,  id  est  circa  annnmdomini  1404' ^ 
XähereM  Uber  die  Rraliiät  des  Jfej'etifluf/s.  zvm  Thcif  (frsfiUcf  auf  die 
'auctores  Maiki  uiaieficarum,  duo  magni  viri,  maxime  mag.  ilenricus 
Insiitoris*  .  .  .  'Kes  est  et  scripta  et  famosa,  quam  refero,  et  paulo  i& 
anteqnam  babitam  divi  patris  Dominici  snmpserlm  [alta  c.  1476J 
expleta.  Comi  vicarius  ordinarü  et  Inquisitor,  vel  oturiositate  vel 
quod  forte  plene  stri^imagis,  quns  oarceribus  dctincbant,  non  crede- 
bant,  media  una  earum  ludum,  qui  nun  longc  al^crat,  adicrunt  et 
omnia  c  regioue  viderunt.  Verum  omnibus  inde  liceutiutib,  demon,  so 
Caput  \nd\f  fingens  so  eos  dnraote  lado  non  ridlsse,  repente  omncm 
concionem  denuo  revocavit  et  illos  duos  iudiees  adeo  baculis  ce- 
ciderunt,  quod  infra  quindenam  uterquc  intcriit'  .  .  .  FoJtjfu  noch 
Weitare  JieJeye  für  die  Uealität  dex  He^enfluya  und  Ui  .loi.'inltlnü^  .  .  , 
'Testes  vivos  exbibco.  Ad  Uec,  ne  et  ludi  ipsi  diabolici  atquc 
spectaeala  somnia  putentar,  aliud  quoque  refcraan.  Crebro  pnellis» 
puellei|ue  duodecim  aut  decem  vel  octo  annorum  doctrina  et  cohor- 
tatu  inquisitoram  resipisetint,  qoi  et  in  taate  rei  miracolum  instar 

1  Teaet  'edito«*. 

«  Vgl.  Schulte  1.  c  II,  295,  S02  (c.  t4öO  :  Fnnfuzzi,  Scrittori  RologneHl 
llt  247;  de  Jiolandie,  Notizie  stigli  »crittori  Astigiani  (Aeti  iBüä)  ü.  49, 

*  1404  ist  nxM  mir  ein  Druckfenier  für  1484  (dereelbe  kehrt  aOerdings 
Bl»  77»  wieder). 
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illius  ludi  saltare  iulx-iitur,  idqno  ifa  facimit,  ut  nullus  sajticns 
negai'L-  possit,  qniii  alfiori  <iaaduin  arte  et  quc  liuinaiiam  Iransrvudat 
siut  edocU.  Naiu  cum  lile  choree  per  omnia  Imaiauit»  diöbiaiiles 
tintf  qnod  in  Ulis  femioa  post  doniun  masculi  teneator  et  non 

6  aiiteeedendo  sed  rctrocedcndo  saltetor  et  in  tiue  cum  reverentui 
prt'sidenti  dial>olo  solvenda  est  ei  terp^a  daiitchi  iiicliiient  caput  noii 
in  ante  scmI  retio,  et  pertom  non  tiectaiit  raivo  s*»'d  in  ante  eJevantes 
in  aliuui;  id  tututu  veto  lanta  gratia  et  venuäiuie  pcrdciunt,  ui 
id  statim  et  in  paeritia  eit  imposBlbiie  didiclsse.   8i  qnie  vero  hec 

10  ant  uegat  aut  dabitat,  certus  elBcl  polest  non  modo  in  agro  Comenai 
ac  Brixiano,  ubi  eiusmodi  vigent,  verum  etiam  hic  Ronie  per  fr. 
loanneni  Baptistam  de  Vi<iui"ria,  prlorem  Prlxianutn,  lUHiion  fr. 
üieronyiuum  de  Bertbenorio,  »ociuui  prulolecloriii  in  gymua;>iu  mag. 
Thome  Placentiui,  Ticarll  noetri.   Id  vero  mmmopere  cupio,  ut 

i^reT'*'^*  aliqnis  ex  dooiinis  nostris  cardinalibas  id  muncris  assumat, 
Ut  deoem  ex  his  puerulis  et  pucULs  Koinnm  traduci  curct  («pKiii 
facillimum  est).  *\iio  et  uihi  Korae  spectaculuni  grande  prebeat  et 
Increduüs  velameti  grandius  auferut  eecitatis.'  Der  Canon  Kfiucopi 
wird  nodi  emmot  eu9ammmfa8»end  widerlegt,  da  er  'per  exagge- 
fationem  loquitur*. 

c  2.  Realität  der  Maleficien,  Ej'isteuz  der  .l/f7</<"  n/id  Maiepci. 
Impoientiu  t  x  maleflcio.    'Qnod  vero  et  maf^-i  et  mage  sine  numero 

so  siut,  tc'stes  sunt  populi,  qui  gregatim  iiorum  maleticia  patiuutur'; 
Üerufuny  auf  Beda,  WOhelmu»  AxrMeniit,  Thoma»  CanHprata»u9 
und  den  Mallem  maJ^oarttm.    ütber  Verwandlungm» 

i\  :l  'Esse  in  rcrum  natura  sirigas  aut  lamias.  Quia  magus 
sea  nialelicos  esse  monstratura  est,  reli<jnuin  t  8t,  ut  strigas  <)uot|Ue 
esse  moDstrcmus,  quo  uominc  scctam  quandam  intelligi  volo  maluruiu 
cam  virorttm  tnnt  vel  inprimls  nralieram  habenttam  pacta  expreaaa 

»eam  diabolo  ea  preeipue  ratione,  nt  intervenientlbns  incnbis  »-t 
succubis  demonibus  voluptate  venere:a  fruantur  nocte  maxiioe.' 
Eirujrhmde  Eröriervntj  d»'r  Lehr^  vom  fncubu«  und  Sucruhva  .  .  .  . 
'quibuadam  viris  ctiaui  peritis  videtur,  quod  a  toto  goncrc  domoues 
eodoniiticnm  et  alias  omne  contra  naiaram  (id  est  extra  debitum 
vas)  coltas  Vitium  horrcant,  quod  indc  arguunt,  tum  quia  nuuqnam 

4»  in  hoc  legitnr  tnrpissinius  demon  s««  aut  ineubum  ant  suecubum 
exhlbuisse,  tiuii  etlani  quia  in  suis  operibus  Bleut  natura  ita  et 
demon  äupeiiluum  (>tlugit;  est  autem  superHuum,  ettuudere  sie 
spemia,  ut  generatio  sequi  nequeat  .  .  .  Sed  bis  non  obstantibu» 
in  contrarluin  est  veritas»  quippe  ttniver»<;aliter  strigimage*  quo  in 

ar.  eiusmodi  simrcitiis  versanlur,  aliquod  tur)>issitnnin  (qnöd  tanu  n 
scribanij  asiniuni,  vittclicet  demoneni  im  uhuni  uti  niembro  iiiiali 
lul'urcaio,  ut  «imul  uiioque  vaso  abutaiur  (vyl.  oUtn  *V.  'iJO  Z.  -14 1. 

e.  4.  Esse  in  rerum  natura  strigimagas  .  .  .  rellqnum  estt 
ut  etiam  strigimagas  esse  probemns,  qnod  equidcm  fiat  oportet,  si 

40  easdem  personas  et  strigas  et  magas  cshc  probarim,  quod  nonnullis 
punctis  agciidum  est.    Lanye  iJarleyungf  wUdtr  unter  auadrürJclicher 
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lierufung  auf  den  MaiUu»  maleflcarum  (BL  88"),    Sabbat  und  Flug 
der  Hexen. 

e.  6.  Verktkr  der  Hexm  mü  bteubu  *8trigiiiiaganim  geniu 
et6l  etiam  ex  viris  oonstat,  ampliOB  tarnen  ex  molierealis,  nnde  et 

femineo  genere  vXi  in  eioBmodl  consuevimus.'  Oründe  für  die 
etärkert  Heteiligung  des  weiblichen  GeschlechU;  Berufung  auf  den 
Malleus  (BL  93").  'Immo  nunc  in  Apennino  tantnm  excrevenint 
(Btrigimage),  ut  dicant,  se  brevi  plurea  fidelibos  f^tnras  et  se  pro-» 
palandntn  in  publicum  et  pntrita  eriti  eicat  de  Valdensibna  in  Talle 
Lacerna^  Talis  autem  regulariter  in  bis  ordo  servatur,  quantnm 
(  X  iHUTim  conffssionibtts  credi  potest,  ut  succubuB  bomini  stiig^mago 
dciuou  Semen  ab  eo  decisum  excipiat;  qui  si  quasi  illi  bomini  a 
principe  sao  dcputatos  mulieri  se  in  cibom  exhibere  recusarit,  lo 
aenieu  illod  incnbo  malefice  depntato  tradit,  qni  sab  certa  con> 
stellatione  slbi  ad  id  serviente  in  mnliebre  genitale  tradit,  se  incnbum 
faciens,  ut  indc  genitus  aut  gcnita  ad  maleficia  peragenda  idoncus 
sft  .  .  .  .  Kx  bis  ergo  nephandissimis  actibus  strigimagarum  genus 
maxima  susicipit  incrcmenta,  tum  quia  einsmodi  volnptates  et  mnltos  i» 
in  captivitatem  trahnnt,  tarn  vero,  qnia  Inde  tales  generentnr,  qoos 
in  vitia  bec  promptissimos  dieas.'  Wettere  BOege  au»  dem  Mallem 
Bl.  94",  .Of)»-. 

V.  (i.  Älirandi  cftoctua  malettciales  circa  vcnerea.  Bd^ge  aus 
dem  Maüeue  Bl,  £^6'*',  aue  Nider»  Farmicariu»  BL  97'';  eigene  Er- 
fahrung <ie»  SüveHer  aue  Bt^ogna  iii04  cM.  'PriTatio  membroram 
ISenitallum*  nach  dem  Malleus  Hl,  98^ ;  vgl.  BL  lOfr—inf. 

c,  7.  Weitete  durch  llejen  ausgeübte  Male/lcini,  H't^iermachen 
U.  «.  u\,  im  wesentlichen  nach  dem  Malleus  maleficarum. 

f.  8.  Qnod  sc  et  strigiraagas  demon  per  varias  species  for- 
masque  demonstret.  so 

c,  9,  10,  II,  12.    Remedia  contra  inalftticia. 

/.  ')  c.  /.  An  in  strij;;'iniat^;is  ut  in  tii-rrtieuin  irojrus  sit  anini- 
advertenduni  ...  in  huc  re  due  sunt  iuquiäitoruui  opiniones 
compugnantes  in  ordine  mco  -.  In  causa  tuit,  quod  eorum  quidam, 
qnantom  enm  deo  poterant,  ut  ipsimet  testantar,  volneront  inqnisi-  is 
toribns  esse  lahorum  sublevamento»  and«;  eis  coniniuni  iure  etsi 
non  privato  sirigimagarum  negocium  subtraxorunt,  ut  üenricus 
Institoris  et  socius  ac  rcliqui  (ierinunie  superioris  inquisitores.  Alü 
vcro  zclo  fldui  in  strigiuiogas  ardcntes  cas  inquisitoribus  etiam 
communi  inre  sublnganinty  nt  hi,  qni  in  Hispaniis  inquirnnt.  Siw 
autem  me  nee  invidla  nec  olMaeqnio  docentem  verum  dicere  oportet« 
est  Hlspanoruni  ut  patchit  npinio  veru.'  Eingeht-udi'  Eri'n'tflrttng, 
in  der  u.  a.  für  die  Fiag»;  tle.s  si  baercsim  sjupiuni  umuileste'  auf 
da*  O'uiachteu  des  Oldradus  da  Bunte  (oben  »V.  ^öj  zuiUckgeyriffen 
wird.  ^Oportet  ergo  aecandom  dicti  capitnli  seosnm  prooedere» 


'  Lnserna  hei  l'inerolo  isir.  von  Turin). 

»    Vgl.  für  (las  folgende  meine  Dnrh  gung  *  S. -191  ff.,  Ö23  ff\ 
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qnod  est  nostraiu  institatam,  ut  scilicet  inquisitores  de  criminc 
sortileg-ii  et  divinutionum  eo  easu  se  intromittaiit,  quo  ista  redolent, 
id  est  prc  sc  ferunt,  bcrcsiiu,  qmimquam  forte  qui  bec  exercent 
lier^oi  non  Bint*  ...   Bt.  128'  'Indaeerein  bio  nusione»  Fmncisei 

» Ponsinibtty  si  eBsent  alicnins  momenti,  et  non  sclreni,  qaod  ex  v<h 
Itintate,  non  ex  ingenio  scripsit^ '  .  .  .  . 

c.  2,  ■'!.  Proccssnm  in  striginiagus  praetice  et  oliitcr  iuolioari  .. . 
lUad  iuprimiB  notandutn  est«  quod  inquisitor  et  quisquc  iudex  in 
cftosa  fldei  ammnarie,  simplkslter  et  de  pluno,  absqae  advocatomm 

10  6t  indiciomm  strepitn  et  flgnra  proeedit  ....  Einzetvoraehr^ten 
über  I)munnatio7i,  Inquititwn,  Zengen  u.  k.  n\  Iii.  136^  Fblterungt 
*Mflleäcium  taciturnitatiR'  ....  'quostionotur  inodis  iisitatis,  non 
aliter,  et  inter  quaestionandum  de  articulis  interrogeiur,  a  ievioribus 
inohoando,  et  totum  notarios  in  proeessu  acribat,  et  quomodo  toi> 
quetitr  et  de  qaibos  ioterrogatiir  et  quid  reepondeat.    Et  qaldem 

15  si  per  tormenta  fntctur,  ad  alium  locum  ducalur,  ubi  iteruni  veri- 
tatem  recognoscat.  Si  vero  niinime  fatcttir,  terroatur  propositis 
aliia  tormentoram  generibus,  quod  si  non  iuvat,  sententia  ad  tor- 
menta eontintiaoda  pro  alla  die  (non  ouim  posaunt  iterari  nisi  ex 
novis  indiciie)  feratur*  ...   Hl,  137'  'Abradaotar  omnes  delatornm 

Mpili}  eis  cniiu  sicut  et  in  voBtibus  intorduni  pro  nialeflcio  tacitur- 
nitatis  scripturas  aut  allif^aturas  celanl.  ininio  interdum  in  lofis 
secretissimis  non  scribendis  ncc  uoininandis,  immo  interdum  inter 
eatlm  et  earnem*  .  .  .  *CJbi  vero  etosniodi  rasura  foret  horrida, 
nonDiiUi  inquisitores  contra  tacitnroitatem  lioc  mantur  remedio; 

15  Abrasis  capillis,  ciphus  aque  benedicte  cum  guttala  benedicte  cere 
infnsa  if-iuno  stomacho  sam-ta  trinitnto  invocata  tcr  potns  di-lato 
ininistretur.  Auch  in  dienen  schäuäiirhen  Aunf ahrunijvn  iihtr  dm 
Proceasverfahrm  steht  Vf.  durcham  unter  dem  Einfltts»  de«  Mcdleus, 
e.  4.  'Sontentias  pro  terminatione  processns  in  strlgimagas 
vario  modo  ferri.*    Mmsgebend  »ind  die  Sonnen  de*  Kelct-rftrocesgei 

90  (JH.  140"),  'unde  si  critin  n  f  dentur  et  volunt  redire,  abiurata  lieresi 
ad  penitentiam  admiiiuniur,  per  ca.  Ad  aboleudam  et  pur  ca. 
Excommnnicamas  secando  eo.  ti.  Si  vero  abiuraro  recnsant,  tra- 
dendi  snnt  corie  secnlari,  per  dictam  ca.  Ad  aboleudam  §  primo. 
Si  autoni  crimen  non  fatetur  postquam  est  convictttS  ncc  oottsentit 

ssabiurare,  est  ut  hcreticus  inipnntens  condeninandus,  per  ca.  Ad 
ubolendam;  violcnta  enim  üu^picio  sufßcit  ad  damuauduin  et  pro- 
bationeni  in  contrarinm  non  admittit,  De  presump.  litteras  et  ca. 
AITerte.  Et  cum  hec  In  simplici  hercsi  vera  sint  absque  evidentia 
aut  indlciis  facti  .  . .     quanto  magis  circa  Iioresim  strigimagarum, 

40  ubi  semp«»r  concuiTit  aut  evidcns  factum  in  pn<  ris.  Iiominiltus  vel 
iamentis  aut  iudicium  facti,  puta  per  instrumenta  roprrta.  Kl  licet 
In  simplici  beresi  penitentcs  et  abiurautcs  ad  penitenciam  et  pcr- 
petttOB  caroeres  admittantur,  in  liac  tarnen  beresi  licet  ecciesiasticns 

>  Fj^i.  oben  S,  äis. 
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iudex  ut  sfc  recipiat  ad  penltenciam,  laictiB  tatneii  potest  propter 
damna  forte  facta  nltimo  mpplioio  interimere*. 

C8.    JÖ2J,    Aus  dmt  Schrißm  des  Pedro  Ciruelo  in  iSaiamanca 

I'etro  Cirtielo,  geb.  um  1475  zu  Daroca  bei  Saragoiisat  studirie  in 
Salamanca  und  Paris  beaonder»  PhilosophUs^  Tneologie  und  Mathe- 
matik. iSt'ff  /.'lO^J,  IVO  er  Canonicits  in  Saragossa  trurdr.  rerü/fent- 
lichte  er  zu/ur^'/che  Schriften  und  lehrte  ftpäter  nln  berU/tmter  Ge- 
lehrter an  der  Univernität  zu  Alcalä,  irar  nuch  als  PrmuntTtidier 
am  Hofe  Vhilipps  II.  thiitig.  (Vgl,  Latassa,  Bibliotheca  nueva  de 
los  egcritores  aragoneses  1500—1599,  1  (179S),  1H2  ff.;  Äntoniun, 
Bibliotheca  hiifpanica  II,  Dircionoriit  cnciclu/ifdiro  Ilispano- 

Americano  V  (Barcelona  149;  Menmdez  Pelayo  l.  c.  II,  647  ff.; 

Hurier,  Nomendator  IV,  1831.) 

Vint  jitmeu  zahlreichen  iSchriften  konmien  hier  nur  atiuc  JJar- 
Ifyunyea  Il5er  den  Zauber-  und  /ÄsaceniDoAn  in  BdraieMy  die  er  in 
seinem  'Opus  de  magica  BuperBtlcIonc,  CSomplati  1521*  (v^.  OrtMesse 
t.  c.  S.  :yj)  und  in  »ein^r 'Reprovacion  de  las  supersiiciones  y  hechi- 
Züi'ias,  !il»n)  juuy  utile  y  m-cessario  a  todos  los  Imcnos  christiauos' * 
uitdtvltgttf  wtJch  letztere  häufig  (Satamaitica  1039,  Iö4J,  Jö47,  J50If 
J5&6f  Bansdona  1628)  im  Druck  erechien.  Pdayo  2.  c.  begeU^nel  letzteres 
IIVrA  ate  da»  wichUgete  ejcieHrende  üfrer  ZamAer-  uud  Hexentvahn  in 
i^panien.  iJiexes  Werk  [ich  benutze  die  Ausgabe  vom  J.  }i)47,  7 1  BL 
in  zerfällt  in   drei  Teile;  es  offinhnrt  dtn  nu^yebiUleten  tlieo- 

loyiscJien  Zaahencahn  »eineti  \'trfaH»erH  auf  jeder  Seite.  Hier  yeniiyt 
dU  Wiederyetbe  der  Amführungen  iiher  das  eigentliche  Hexenwesen 
u$id  die  ReeUiUtt  oder  Ittusion  der  llexenfahH,  l.  2  r.  /. 

fei.  1^:  A  esta  nigromantlcia  pertenecc  la  arte  que  el  diablo 
ha  enseflado  a  las  bruxas  o  xorj^-uinas,  homl)re8  o  niug^cres  (lue 
tiencn  hecho  pacto  con  el  diablo,  ijue  uutandose  cou  ciertos  un- 
guüütos  y  dizieudo  ciertus  palabras  van  de  uückc  por  los  ayres 
y  caminan  a  lexas  tierraa  a  faser  ciertos  maleflcios.  Mas  esta 
illuuion  acontcsce  cu  dos  maneras  principales:  qu*'  Iioras  ay  qne 
ellas  realmente  salen  do  sns  casas  y  el  diablo  las  llova  por  los 
ayres  a  otras  casas  y  lugares,  y  lo  que  alla  vecn,  hazcn  y  dizeu 
passa  realmente  ansi  como  ellas  lo  dizen  y  cnentan.  Otras  vezes 
ellas  no  salen  de  sns  casas,  y  el  diablo  le  reriste  en  ellas  de  tal 
mancra,  que  las  priva  de  todos  sus  sentidos  y  caen  od  tJlenra  como 
niuf-rtas  y  frlas  y  les  n-presenta  en  sns  faniMsirig  (jup  van  a  las 
otras  casas  y  lugares  quo  alla  vcen  y  liazen  y  di/cn  taks  y  tales 
Cosas,  y  nada  de  aqucUo  es  verdad,  auuque  ellas  pieusau  (]Ue  todo 
es  ansi  como  ellas  lo  ban  sofiado,  y  cnentan  mnebas  cosas  deilas 
que  alla  passaron.   T  mientra  que  ellas  estan  ansi  caydas  y  fk-ias 

»  Zur  Sache  vgl.  *  S.  :fl9f/  .,  Ih  lff  ,  491ff.,ö29ff. 

•  Letztere  Schrift  »«/  uohl  nur  etne  spanische  Umarbeitung  der  ültern 
latnnitehen.  Diese  lateinische  Web  mir  umsugän^ieh. 
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ni  sienten  mas  que  muertus,  aunquc  las  aroren  y  hieran  y  qücnien 
y  Ics  Iiji<;iin  qnantos  niales  paeden  por  aca  do  fuern  eii  cl  cucrpo, 
mas  passadas  In»  liorus  de  su  concierto  con  el  diablu  el  las  dexa 
y  les  svelt»  ans  sentldoB  y  se  leyan  tan  alegrc»  y  saoaa  y  dizen, 

ft  qne  ban  ydo  aca  y  acnlla  y  cnentan  nnevas  de  otras  terrae.  Y  ann 
en  aJg^uiias  destas  que  se  caen  como  rauertas,  el  diablo  les  muevc 
las  lenguas,  y  estando  asi  echndas  dizen  muclios  sccretos  d<-  .soi<  ii- 
cias  y  de  otras  cosas  sotiles  y  delyadas,  de  qae  se  inaravilian  no 
solamente  los  legos  y  simples,  mas  aun  los  grandee  letrado«,  y 

toalganas  destas  son  tenidas  por  profeta.s,  porque  en  ans  rasona- 
mientos  allcfran  mnclias  antoridados  de  las  saoctas  escripiuras  y 
les  dan  enteudimientos  imiy  estrailos  y  fuera  del  cotuun  parecer 
de  los  sanctos  doctore»  de  la  yglesia  catbolica.  (Jontra  todas  estas 
espeeies  de  nigromaneia  para  las  reprovar  como  falsas  y  diabolicas 

uabasta  nna  razon  may  pcrentorla  ....  qnalqnlero  cbristiano  qne 
oxfTcita  la  nigromaneia  de  qualquiera  de  las  niancras  a<iui  contadas 
ticne  pacto  claro  y  iiianiflesto  concierto  de  amistnd  con  el  diablo  .  .  ., 
el  tal  cbristiano  es  apostaUi  y  truydor  contra  la  yglesia  catliolica  . . . 

69.    1623^   Johann  Franz  Pieo  d^la  Mrandola  'Strix  sive  de 
Indillcatlone  daemonnm*. 

Dtr  Verfasser,  ein  Neffe  des  bekannten  Humanisten  Giaraftni  Piro, 
geb.  c.  1-169,  war  Fürst  in  der  kleinen  Herrsvluift  Mirandnln  bei 
Modena;  er  »tarb  im  J.  lüHd  (vgl.  Jöcher  l.  c.  III.  löö'J:  X,  140, 
liraboschi,  Biblioteea  ModtneM  IV,  Ul). 

Dm  laUimteh  txbgef ernte  Werk  fnchien  ti.  d.  7.  'Sirix  elve  de  ladi- 

flcatione  dacmonum*  ItVJS  in  4°  (ohnr  Ort  und  Jatir,  vgl.  TiraboHrhi 
l.  c;  Nenausgafx  n  Strassburg  1*112  ed.  (  '.  Wt  inrirhius,  Wittenberg 
1021),  Im  folgenden  JaJir  ersrtiien  u  d.  T,  Libro  detlo  strega 
o  delle  illnsloni  del  deraonlo,  del  signore  OioTanftranceseo  Pico 
dalla  Hirandola*,  Bologna,  1524  Aprüy  eine  UatienUehe  Udustwtenngf 
trelrlte  der  beknnut^i  Dominikaner  Leander  Albert i^  angefertigt  halte, 
um  der  Schrift  eine  vfi^n-e  Vfrhreitnnij  zu  sichern:  diese  i'ebersetzung 
erncJtiefi  lOöO  zu  Venedig  wieder  im  l^i'uck.  Eine  zweite  com  Abt 
Turino  Turini  zu  Pe»eia  bearbeitete  Uebertetzung  erschien  zu  Fietria 
löfiö  im  Druck  u»  d.  T.  'Dialogo  Intitolato  la  Strega,  overo  de 
jfli  inganni  de  deinoni,  doli'  illustre  sijj^nor  Cfiovan  Francesco  Pico 
cunte  de  la  Mirandola'.  I>i»'  f^rhrrsef-ftn;/  dps  I^eander  Alberti  vom 
J,  1Ö24  (KLemj}lar  in  der  liihiiot.  Vasonatense  zu  Rom)  hat  ein 
inhaUreieheBf  am  Jioloffna  *ne\  zenobio  di  San  Domenico  a  dl  primo 
di  maggio  del  1523*  datirteM  und  au  Ptco»  OemtUiHn  Oiovauna 
Caraffa  gerichtetes  Vorwort  des  Uebersetz»  rs,  in  trelchem  dirsfr  aus- 
führt: Essendosi  scoperto  I'anno  passato  eosti  in  flt>lt>ynaj  <juel 
tauto  malvagio  scelerato  c  niuladetto  giuoco  detio  deila  Donna ^, 


I  In  Bologna  i479~ir>rj'2  (ttyl.  QveHf  EcharJ  l.  r.  //,  mt. 
*  J},  i.  d«r  HextntabtMü. 
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dove  6  rine^ato,  biaetemato  e  beffato  Iddto  et  anchor  ooDColcafca 

colli  piedi  la  croce  suntu,  dolce  refrig^erio  de  fedeli  cliristiani  c 
soj^uro  stendardo,  e  dovc  anco  vi  sono  fatte  tante  altri  biasimovoli 
opurc  contra  della  no6tra  saotissinia  tede,  il  perch^;  essendo  stato 
ifltieramente  investigato  e  ponderosamente  conoscinto  et  anchor  s 
proeednto  glnrfdicainente  dal  sag^io  e  prodo  censore  et  inqnlsitore 
dein  hort  tici,  furono  da  lui  consigrnati  .al  ^iudice  molti  di  questi 
malcdctti  himrnini,  il  quale  secondn  il  comandaniento  delle  leggi 
le  fece  porrc  sovra  di  uua  grandissima  stipa  di  legna  e  brasciarli 
in  pnnitione  delle  loro  soeleragini  et  ancho  in  eaempio  deU*  altri  to 
—  bor  cosi  dl  gforno  In  glomo  prooedendoel  per  istirpare  e  Bvel- 
gerc  cotesti  cespugli  di  pungenti  spine  di  mezzo  delle  buone  et 
odoHfere  herhp  d<»  fedeli  christiani,  cominciarono  molti  con  in- 
giuriose  parole  u  diro,  uon  esscr  gioäta  cosa,  che  questi  huomlni 
ftaasero  coal  cmdelmente  acclsi,  conciosiaclie  non  haveano  fatto  il  is 
perohe  doveesino  rleevere  aimfli  goiderdone,  ma  eloche  dioevano 
di  detto  giuoco,  il  dicevauo  o  per  sciocchezza  e  inancamento  di 
cervello,  overo  pe  r  panra  dclli  aspori  martorii,  e  non  pnrova  vori- 
Blmile  che  t'ussero  fatti  dall'  huomiui  tanti  obbrobriosi  vituperii  ot 
iscbeml  alla  hoatla  eoosegrata  ne  alla  eroce  dl  Cfariato,  ne  anche» 
alla  nostra  santlssima  fede»  o  qneato  facllmente  paotevast  eonfer* 
mare,  perche  molti  di  essl  prima  havendolo  detto,  dipoi  constante- 
mentc  lo  negavano,  il  che  non  farcbbono,  se  cosi  in  veritA  fusse 
stato  fatto.  Et  oUra  di  cio  dioevano  anchora  molte  altre  cüsc  per 
fortillcare  qnestl  aaoi  biasimevoll  ragionamenti.  II  perehe  di  giomo  i» 
in  glomo  maggiormente  erescevano  nel  popolo  simlll  mormorli,  la 
qoal  cosa  intendendo  lo  illastro  prencepe  signore  Giovan  Francesco, 
de  V.  Sigiioria  amantissimo  consortc,  hnomn  ccrtPinente  non  raanco 
übri^itiano  che  dotto  e  litterato,  seutlo  alquanto  dubbioso  di  questa 
ooaa>  dniberO  di  vaolerc  Intenderla  molto  inderamente  et  con  aottUe  m 
inreatigatione  conoaeere  coal  11  fondamento,  com«  tntte  1'  altre 
menome  cose  erano  fermate  sovra  di  esso,  prima  intervenendovi 
e  ritrovandosi  «llr  csnminationi  di  (luecrli  avanti  dello  inqnisitorc, 
CT  anctio  dipoi  iriterrogandoli  da  se  a  se  a  parte  per  parte  di  detto 
ecelerato  giuoco  e  delli  abominevoli  rltl  e  profanl  eoatnini  et  lacom-w 
mnnicati  modi  e  maladette  operationl,  che  ivi  eontlnnamente  ai 
fanno,  e  non  aolaraente  da  uno  di  qaelli,  ma  da  gran  nnmero. 
E  Htrovandoli  accozzaro  insiemo  in  quollf  cosr,  ehe  ernno  di 
iHiHJgior  importanza  (henchc  in  alcune  menome  cose  pai-mo  alcuna 
Yolta  alquanto  disconvenevoli,  o  sia  per  mancamento  dl  memoria  m 
o  per  Inganno  e  ftode  del  demonio  roalcgno)»  cioit  esaer  aoromerai 
in  tanti  sozzi  vltii,  che  non  puo  la  pudica  e  casta  orocchia  del 
Christiane  udirle  senza  ^avn  fafitidio.  <?iconie  vero  .nervo  di  mcssor 
Gicsn  Christo  et  ancho  siconie  huomo  literato  c  dotto,  per  scopriro 
Ii  iiguaiti  c  na^coste  insidie  del  demonio  e  fare  respiandere  in4S 
ogni  Inogo  la  rotUante  vcrltA  della  fede  dl  Gbriato,  aeoiocbö  clas- 
con  ae  debbia  ben  gnardare  dalle  frode  deir  antieo  nostro  nemioo. 
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et  finchor  per  potcrlo  nteglfo  in  ogni  luogo  perst-f^itarc,  havc 
pigliato  r  a^uto  calamo  e  scrisse  tre  libri  di  eotesta  ria,  acelerata  e 
perversa  schuolji  del  dcmonio  .  .  . 

Den  Dialoy  führen  ÄpisHo»  (der  Zweifler),  jFVontino«  (der 
Oläubige),  die  Strega  und  JHeado  (der  RidUer)*  DU  86krift  zetfäüt  in 
drti  Tlu'ile:  im  ersten  wird  über  die  Strigen  in  den  Schraten  derr9mi.'«-hni 
jyivhter  und  ührr  Zauberei  im  Allgemeinen  fiehandclf :  hn  zweiten  Oe- 
rirhtid  die  IIe.re  über  ihren  Fing  zum  Sabbat,  ihre  ErUbnUse  auf  dem 
Sabbat,  ihre  Jiuhlschaft  mil  dem  Teufel  u.  w. ;  im  driUen  toerden  alle 
M^nMoOnde  gegen  die  RealiUU  des  Herenßtbge  und  dee  Saibitate  wide^ 
legt*  In  Bezug  auf  die  Frage,  ob  die  FiUirten  der  Weiber  mit  Diana 
und  Iferodia*  im  Canon  Epiffritpi  i  dm  fisch  seiej}  viit  den  fferenfahrteit, 
äuMseH  der  liU'hter  (l.  2  am  Anfang/:  'AUuiui  dicüin>  clte  qucsto  sia 

5  qufl  incdesiiuo  giuoco,  et  alcuni  altri  vogliono  che  sia  piü  tosto  una 
naova  eresia.  Fronimo:  lo  eredo  certo  che  parte  sia  di  qnello 
antico  o  parte  ripieno  di  ouove  superstizioni,  come  «e  tu  dicessi 
aniico  d'  csscnza  c  nuovo  d'  nocidt  nti  ^per  parlare  «econdo  i  mo- 
dcrni).    Dicasto:  Uai  trovata  una  bella  di^itinziune,  per  la  quäle 

i«ti  posBano  lisolvcre  molti  dubbi  che  nc  nascono,  dondc  alcuni 
iianoo  preso  un  graochio  non  piceoto»  pensando  che  qaesle  donnic* 
cioole  sempre  slano  portate  al  detto  giaoco  solo  con  1'  animo  e 
con  1'  imapftiHtione,  e  nnn  <'ol  corpo*  ....  Aurh  hier  fcird  nfi.t- 
gefiihrt,  dm>*  der  Ih-nm/ing  thcih  in  der  Phaniaxie,  theih  in  der 
Wirklichkeit  vorkomme,  und  zwar  iinfer  auadriicklicher  Anlehnung 
an  den  Mcdleun  malefiearum  CHenrico  e  Jaoopo  teologri  Oermani, 

16  tutti  duo  Germaiii,  i  ((uali  si  sono  ingegnati  di  battere  le  mal- 
fattrici  con  uno  niartcllo'),  .«oich  unter  Auskramung  einex  wahren 
VVugtes  von  lieminisrenzen  (ins  antiken,  den  Zaubencahn  hfhnndffn- 
den  Sdiriftdellern.  Amh  auf  die  Hullen  J\  Innoc.enz  VIll.  und 
P,  JvUue  IL  wird  (h  3)  hingevoUsnen* 

Der  Dominikant  v  Lrandir  Atberti  »«hliesst  seine  Varbemei^ng 
mit  den  WoHen:  'Egli  <■  in  vfiitA  niulto  landi  vole  opfra  ot  nncho 
curiosa  e  dutta,  e  non  niaiico  giovt^vult  alla  reiigione  eliriüliana. 
0  dio  Tolcsse  che  l'usäcro  tutti  i  prencipi  come  b  csso  signor  vustro 

tooonsorte,  oio6  litterato,  over  tutti  Ütterati  Imomlni  sioome  e  esso 
preno«  Adele  catholico  o  vero  cbristiano.* 

70.   c.  Aue  den  Sdtr^ten  de»  BarlhoUnnäue  de  Spina  0. 

Praed*  il6er  dm  Ifeavnweeen» 

Der  Verfasser,  c.  IISO  in  IHsa  yetioren,  trat  um  1494  in  den  Domini- 
kanerorden, war  iSchüler  des  Silvester  Prierias^,  lehrte  die  Theo- 
tOffie  an  der  Ordensachnle  zu  Verona  und  an  den  Universitäten 
J1oIii(/nu  lind  l'ddiKi  und  war  eine  Zeit  lang  l*rovincial  dejf 
Orden»  über  die  I'rovinz  Terra- Sanctai  er  entfaltete  eine  reiche 
litterarieehe  Thätigkeit  auf  ^(Ooffieenem,  kanoiütitieehem  und 
phHoeophiechem  trcoi'ef,  die  eum  grasten  Theü  m  drei,  VeneeUg 

>  Do»  »agt  er  »effttt  im  Prooemhim  »eine»  unter  Nr,  b  erwähnten  lyaelafa 
und  unten  S.  S86. 
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1519—16.15  erschienenen  Fnlinnten.  gesnmiripff  rnrlicf/f.  Am  15. 
August  1Ö34  ururde  er  vom  Ordetusyeneral  mit  der  Visitation  der 
Convmi«  in  Gxlabrien  beiraul  CMiii^.  B«rtboloina«us  de  Spin» 

Pisis  fit  vifaitator  «iriiiitiii  coiiv(>ntnntii  ft  Inrnnim  rafalirio  proviiirir*. 
Rom.  Archiv  des  Dominikanerardens,  Heg.  gen.  24  ful.  2öJ. 
In  den  Jahren  1.'*  12— 1546  aar  «r  Magister  sacri  Pcdatii  in  Rom; 
in  dieser  Kigeitsi  bnft  gehörte  er  zu  dem  Coltegium  der  fünf  Theo- 
logen,  welche  1'.  I'aul  III.  als  seine  Gutachter  über  die  auf  dem 
TYienter  Concil  behandelten  Fragen  bestimmte;  er  starb  1516  in 
Rom.  (Fontanti,  Syllabus  niaauirorum  sacri  paUUii  apostoUdf 
Btm  ma,  S.  i90.  Vgl.  Quüif'Eekard  l,  e.  II,  126  ;  Bwitr,  Ncmm- 
dolor  IV,  im.) 

Von  den  zahlreiehen  Schriften  Spinan  kommen  ßlr  um  drei,  an- 
scheinend in  Verona  verfassfc  in  Jietrarhty  nämlich: 

a)  'Quacstio  de  strigibus  et  lamiis',  atisgearbeitet  im  J.  1523, 
einige  Jahre  >'}>fiftv  (irrig  Hauffen  im  EujihoHon  IV  '  1897)  2Ö9) 
gedruckt^,  dann  häufig,  .so  Venedig  tri3:i.  meistens  zusammen  mit 
den  beiden  folgenden  TratiaUn,  wieder  gedrudU» 

b)  'Tractatus  de  praeemroentta  Baerae  theolof^iae  saper  alias 
onnes  scifTitias  et  praecipuc  hnrnnnarnm  lej^um'.  ausgearbeitet 
r.  /52.5:  (/lulr.  ]''t'm'(li<j  l'}2ty,  dann  zusammen  mit  a  und  c  Born  7576*, 
in  den  J  ractatna  iilnstrium  iurUconstdtorum  A'/,  2  (1584)  fol.  369. 

c)  Apologlae  tres  <le  lamüs  advenas  loannem  Franeimsiun 
Ponsinibiam  iurisperitum',  zuer.H  Venedig  tf>25  gedruckt,  daftn  häufig 
::nsammf'7t  mit  rhm  ersten  Tractat,  oder  mit  den  beiden  ersten  Tvac- 
taten  u'iedtnjni'nnlf,  xo  Horn  /öJfi,  in  den  Trartatus  iUustrium 
iHrisvunsultonna  XI,  2  Jtl.  3ö6,  370,  seit  tö82  fast  regelmässig  auch 
den  Au8geä>en  de«  Miüleu»  medeflearum  heigegeben. 

Ad  a)  Die  'Quaestio  do  strigibus  r  t  lamiis'  bietet  nach  jeder 
Riehtung  den  Hea^wähn  in  «einer  ausguirügteeten  und  w^kommeneien 
Oe«iaU;  «te  ideilt  eich  zur  Aufgabey  die  letzten  Zwmfdf  die  naeh  dem  Er- 
scheinen dej<  Malleus  maleficarum  (auf  den  sie  mehrfach,  so  c.  II,  17,  19 
Iteziig  nimmt)  und  der  Schrift  des  Friert noch  nicht  rcratnmmf  vareu, 
zu  widerlegen*.  Da  der  Tractat  zu  umfangreich  ist,  um  hier  auch 
nur  im  Ama^  toiedergegtben  en  werdent  <o  wUMen  wir  une  hier  im 
wetenüiehen  auf  die  Aufzählung  «einer  Ka^itelilber»chriften  beechränken: 

Cap.  1.  Proponitur  qui^stio  et  inducuntur  argunii  nta  quatnor, 
«IHM»'  p'eneralitpr  probare  vidftitur  partcra  quaerstionis  talsain,  oinnia, 
iinjuuiu,  «luae  narrantur  de  strigibus',  non  in  veritate  aut  in  cor- 
pore, sed  i>vi-  pfaantastica»  viaioti<»  aut  io  aornnis  diaboUcI  spiritiu 
illnsione  coDtingere  (nimmt  «eine/n  Auegang  vom  Canon  E/necopi)»n 

Cap.  2.   Dao  argamcnto  piodacmitar  ad  idem,  qu^  Bpecialiter 

•  l^'ooemium  l.  c.  'Porfecto  ile  strip'liu.H  opore,  cum  oius  inipreMio  per  phire«  nnnos 
prnotor  upern  petpiitinm  »«it  dilnta'  (nach  Quetif  l.  c.  127  icäre  die  Schriß 
schon  1.523  in  Venedig  gedruckt  worden). 

*  VgL  dazu  meine  Aueführungen  *S.  620  ff. 

^  ^pina  beuiehnet  eie  näher  ate  'miilafiea«  illae  pennuie,  quae  vulgo  strige« 
dientiliir*. 
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probare  videnlnr,  striges  ladum  diaboli  cum  unclione  vi  I  alio 
maleficio  facto  non  i)ortari.  Inde  unicutn  pro  parte  r|ti;H '^tionis 
veru  subncctitur,  quo  fit  ut  tota  quaestio  dubia  reddatur  {mehrere 
BeiKpMe  von  Frauen,  dU  nieft  taUfUn  und  in  St^laf  fielen,  ohnu  in  Wirtt- 
liehkeit  autzufdhren;  Ahnfieh  wie  olben  S.  S9f  109,  285 :  'in  cootrsrittm 

6  faciunt  infiniti  penc  processus  Inquisitnnini  et  iustitin  por  cos  facta 
contra  talcs  pcrsonas,  quasi  vcrncitcr  et  corporalitcv  vadant  ad 
cursum  et  ibi  ildem  abuegent  atque  baptiämum,  conculcent  cracem 
ac  sacmm  Chrtoti  eorpas  eoDtamelüs,  opprobrits  et  bomndis  vltn- 
periis  afficiant.   Qaae  quidem  oiiinta  b1  non  ▼ere  eed  in  aomnis 

10  flen  nt ,  inliistissimi   iudices  essent   inquisitores  et  non  iaatltlam 

ministrarent,  daranando  tales  extrerao  supplicio')  

Cap.  H,  Plurima  inalcticiorvim  ^onera  olUcio  iuquisitionis  at* 
qnc  itidleio  anbiocta  cwtondnnlar,  de  quibos  tarnen  non  Mse  prfnet- 
palem  hulue  operls  intentionem  disserere,  manifestator.   (. « . .  ca 

15  etiam,  que  tcmporibus  nostris  fiunt  per  di«bolieas  personas  pro- 
miscui  sexus  (quae  quanto  vilioris  saepo  sunt  generis,  tanto  sunt 
in  scelcribas  iüU  potentiorcs)  nialcticia,  quod  non  in  somnis  aut 
phantastice  flant,  ^eetua  ipsi  praemonstrant,  qaoa  in  diei  tridemiie 
ac  patimnr,  tantaqne  cresdt  Illnvione  pestls  haec  graTlasima,  ut 

w  novas  etiam  contra  tales  condere  Icges  quodammodo  sit  coacta 
t'CPle^iii,  unde  Innoceniius  Vfll.   f^cril  ens  inquisitoribus  Alcniauic 
nccnun  iulius  11.  scribcns  inquisitori  Bergoniensi '  sie  sanxcrunt' . . 
WwfJaui  der  Ifexenlmlile  IK  Inmteng*  VIII. ;  patet  ex  predicta  apo- 
stolica  determinatione,  qnod  ad  inquisitioofs  officfnm  pertfnet,  contra 

si  tales  procedere,  quia  licet  ad  inquisitores  Alcnianie  dirigantur  littere, 
non  inimiB  tarnen  so  oxtendunt  ad  alios  (|uam  dceretales  in  Corpor«» 
iuris  ordinale,  quaruui  aliqae  ad  singulare«  personas  diriguntur  et 
nibilominns,  quod  in  talibna  ittbctnr  aut  proUbetnr  scu  quomodolibet 
ordinatur,  pro  lege  ab  omnibus  observatur*.) 

ao  Cap.  4.  Quo  sit  operis  huius  princlpaUs  intentiOi  quotve  aint 
in  eodera  specialiter  declaranda. 

Principalis  uostra  inteutio  in  bae  quaestionc  est,  ostendero, 
quod  ea  que  dicuntur  fieri  a  atrlgibUB,  vera  aunt  pro  magna  parte, 
pro  alio  Tero  eo  tantum  modo  vera  oBte  cenaenda  sunt,  quo  per* 

8s  niittit  rerum  conditio,  ut  plenius  deelarabitur,  et  sie  ea  quac  contra 
tales  impiissimas  personas  faciunt  in<inisitores,  convcniontcr  et  sc- 
cundum  legcs  proccdunt  ....  Scieudum  est,  quod  tria  sunt, 
quae  princlpallter  aBsernntur  a  atr^buB  miranda  per  eas  et  a  non- 
nullis  decrednntur  quaai  vel  impoBBibllia  virtuti  daemonum  vul  non 

4ü  facta  scu  ftenda  prohibitione  divina,  et  tria  alia  sunt  aeeessoria, 
paritcr  noa  credita  per  predictos:  Primnui  prindpale  est  delatio 

"  Vgl,  ohtn  S.  34,  31. 

■  In  frtirr  'Additin'  geht  Spinn  noch  uMhpr  ivif  die  fledeidttttg  der  Ilfixeit' 
bilde  vom  J.  /7X  /  ein.  und  führt  aus,  daxs  nie  durch  da»  Itreve  Adrianif  VL 
vom  J.  lfi2H  ohen  ,s.  H4)  und  da$  Breve  Ctemena'  Vll  vom  J.  lSi4 
(oben  a.  aej  btHtnUgt  wird. 
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oorporaliK  a  daemone  sivc  invisiblHter  asslsteDte  Blvo  !n  formam 

cnitisvis  hestiar  vol  hominis  transfigiirato,    ctiam   por  loiiffitiqua 
spatia.    Acccssoriutn  huic  est  comrdoro,  l>ibere,  corizare  oranisquc 
generis  voluptatibus  perfrui  verc  et  corporaliter,  daonioni  in  forma 
magni  principis  apparenti  obseqal  vol  aaslatere,  ftdem  quoque  catbo- » 
licam  Baeraqve  eoram  eo  mnlliplieiter  eontemnere. 

Sccnndum  principal»^  ost  apptiritio  dnomonnm  in  fonn;i  Inimana 
vcl  etiam  bestiali  et  patratio  venerei  operis  cum  eisdom  pro  appa- 
rcntc  sexos  diversitate  diversimode.  Acceasorium  est  omne  aliud, 
quod  per  oos  expleri  diennt  in  tali  fonna  praeseDtes,  pnta  repa-  m 
ratio  ctboium  ant  llqnoniiiit  quae  consnmpta  fteerlnt,  soseitatio 
apparoiis  animalis  cuiusvis  extincti  atquo  conimesti. 

Tortium  principale  est  apparens  eonversio  virorum  ac  mu- 
lierttm  in  catos.    AccesBorium  est  strigatio  pueroran).    Sed  tarnen 
bac  omnia  bisquc  simiUa  (ad  «aniim  tarnen  iDtellectam  circa  iUoram  m 
aliqua)  in  saeiis  litterls  babeotnr  exprease  y«l  dedncmitnr  ex  eis 
apeitiBflime  vel  certc  non  adversantur  eisdem  ^ 

Cap,  5.  Hoinincs  a  daemonibus  posse  deferri  ad  long-inqua 
tcrraram  spatia,  itidem  facto  huic  accessoria  sacris  literis  non 
contradieere,  quin  potins  congmere.  w 

Cap.  6,  Daemones  bominibns  apparere  posse  in  forma  bnmana 
et  etiain  in  brutali,  ipsosque  se  prebcre  incubos  cisdero  et  succubos. 

Cap.  7.  Daemones  virttitc  sua  naturnli  posso  qnapqwp  pordita 
seu  destructa,  non  eodem  nuniero,  sed  spccie,  non  solura  in  appa- 
rentla,  sed  vere  etiain  reoaperare.  » 

Cap,  8.  ViroB  ac  mnllerea  in  bmtonini  qnoninieanqiie  speetem 
▼Irtntc  daf-monnni  non  vere  converti,  sed  delnsorie. 

Cap.  9.  J)(iim  opt.  max.  non  nisi  sapientisfllmn  dispositionc 
pcrniitterc  mala  pluriina,  qu(^  per  stnges  contingunt  tieri,  et  ex 
eis  elicere  mnlta  bona.  m» 

Cap,  10,   Ea  quae  eommuniter  refemntar  de  strigibns,  non 
posse  cotttingere  tantam  in  somnis. 

Cnp.  11.  Eadem  quo  roferuntur  de  strigribns,  in  veriintr  sie 
contingere  posse,  ut  coinrauniter  fama  volat,  pluribus  suadetur 
fidelibus  cxemplis  (geht  aus  von  der  Erzählung  des  Augustinus  üheri& 
den  PraeatanlnUf  *  8»  S8t  und  fOhri  tdMerM^  BeUpUit  van 
NacJihoandiem  an;  . . .  *poles  antem,  si  Tis,  in  Malleo  naleflcarom 
▼idere,  quem  observant  modumV. 

Cap.  12.     Esse  Hnniter  credendum  atque  nuUatonus  dubi- 
taudum,  pracdicta  omnia  eo  modo  contingere,  quo  ab  inciuisiioribus 
afSmantar  ratione  ex  eomra  Inqulsitomm  Indiciis  snmpta.  (. . .  Patres  w 
inqaisitores  nt  in  plnrlbna  sunt  Tiri  perltissiml  tarn  in  inre  quam 

•  Aus  der  Zusammenstellung  ergiebi  sich  deutlich:  Kitter  Begründunfi 
bedürftig  erschienen  nur  die  Hexenfahrt,  der  »Sabbat,  die  Teufel sh/ifif- 
Schaft,  die  Verwandlumj.  nlsn  dtf  dem  alten  Strigenwahn  und  dem 
Ketzerweseti  entstammenden  Vorslellungen;  die  Recdüät  des  eigentlichen 
MaUficiuwu,  de»  schädigenden  2Sauber»,  war  Mer  jeden  SBuMfel  «rhaiben. 
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in  Sacra  tbeoiogiia.  Ad  thoologos  autcin  et  canonistas  pertlnri  «Ir 
terminarc,  an  prnedicfa  Irnpossibilia  sin!  am  pns>ihilin,  crodfiula 
vel  non  credenda,  sunt  etiam  indices  super  depof^itiorics  et  icbti- 
flcationcs  factas  de  talibus  et  super  confessiones  conim,  an  itnpussi- 
&  biles  et  Teriaimiles  ant  certe  sinC  deiiatbileB,  an  a  fatvis  Tel  eeite 
ab  his,  qui  soae  mentis  compotes  annt,  factae  fterint,  quo  modo, 
qua  asscrtlone  prolatae,  quam  efficaciter  comprohatac  rf  conse- 
quenter  in  talibns  iudicandis  supor  omnes  oxperti  sunt,  ('um  vr^o 
propter  haec  ipsa,  quae  contiteutur,  iuridice  sint  int'elices  istae 

10  penonae  ab  inquisitoribus  gravfesiino  ludfcio  eondemnatae,  nemo 
dcbet  C880  tantae  tcmeritatis,  ut  coinim  sie  damnet  fadScia  ut  de- 
ludcjula  et  execranda,  immo  iniqtiissima  putct,  i|nnd  non  nisi  pro 
sonuiiis  vcl  pro  Iiis  quae  in  soranis  aceidunt,  acfTriinis  lornifntis 
afQciant  et  demuiu  crudelissime  periuiendoä  tradant  hotuincs  inno- 

tft  Gentes  ....  Censondum  igitar  et  ab  omnibus  flrmfter  eredendnm 
est,  hcc  verc  conti ngerc  et  in  corpore  perfici,  prout  ab  inqulaltoiibm 
iadicantur  haec  ipsa  fiori  ....  Contra  tales  nialrdicas  personaa 
non  procedunt  inquisitoros  nlsi  de  consilio  pcritoruni  tarn  in  iure 
quaiu  in  sacra  theologia  ei  regularitcr  non  nisi  de  consilio  et  con- 
to Benen  domini  episcopl  eMtatiSi  ubi  indiclnm  hoe  esercetar,  vcl 
eins  viearii,  qui  nt  in  plnribiu  periti  sunt  saltem  in  iure  canonieo  . . . 
Ubicnnque  autem  offlcinm  exercctnr  ^p^od  continpt  per  sinirnlas 
civitates  cbristianoruui  in  Europa  per  insiitutus  apostolica  di  lcgatione 
inqaisitores  et  ab  eis  factos  vicarios)  doctores  ad  cousilium  contra 

»stiiges  vocati  Semper  in  hoc  nnnm  omnes  vel  pro  maiori  parte 
conveninnt,  qnod  praedicta  tlant  realiter  et  in  corporot  et  snper 
hoc  extant  procofsns  et  consilia  iiinnmerabilia.  Ergo  per  locura 
ab  autlioi  itate  peritissiinorura  et  sapientum,  quorum  non  est  numenis, 
quia  per  totam  Christian itatem  tarn  nostra  quam  exacta  actate  tauta 

Mannt  haec,  omnlbus  persnaderi  nntlatqno  dnbitatiooi  locus  manere 
debt!t,  quod  praedicta  flaut  corporaliter.  Confirraatur  et  tertio  sie: 
Id  toleratur  ab  ecclesia.  ubi  etiam  agltur  de  alicuius  tertii  prae- 
iudicio  maximo.  quia  tain  in  tioiiis  oxterioribus  quam  in  fama, 
<iuutn  etiam  in  bouis  corporis  usque  ad  crudelissimam  vitae  pri- 

SBvationem,  non  est  falram  aestlmandnm  aut  iniquum,  si  flnt  hoe 
ordinarie  indielaliterque  ab  officialibas  per  Sedem  Apostolicam  in- 
stitutis.  Nam  id  esset  de  summn  nefrligentia  Romnnam  ceclesiani 
suggillare,  imnio  de  Buuima  erudelitate  et  ininstitia  reiirehonsil)ilein 
redderc  et  calumniari,  quaudo(juideni  intiuisiturcs  non  nisi  ut  dekgati 

«oanrnml  pontiflcls  baec  efflciant,  u  quo  principaliter  pendet,  quicqaid 
per  008  iuBte  vol  iniqae,  ipso  praesertim  sciente,  flt.  Propter  quod» 
si  in  hoe  iudicio  invoniretur  iniquitas,  ipsi  principaliter  imputandnm 
esset.  8l  taoenn  aut  non  prohiberet.  Quod  quia  non  nisi  teniernrinm 
est,  ideo  nullus  potest  nisi  iguarus  vel  valde  presuuiptuosus  ista 

Mnegare  Bio  contingere,  pront  ab  InqniBltoribns  comprobantnr. 

Cap»  18.   Ad  idem  aecnnda  ratio  sumpta  ex  testinm  mnlti* 
plicinm  asBerUone  fldeli  omnique  excepUone  maiori.    Et  nDtos 
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responslonis  reprobatio.   (Talen  antem  tnntamquc  cssc  mvltltudiDoni 

ronim,  qui  inta  fatcantur  flpri  corporalitor,  iam  universo  orbl  osse 
potcKt  cxploratissiinuin  ex  multitudiiio  conini,  qui  proptcr  hec  suh 
iudiciu  iiiquisitorum  per  omnem  ciiristianorum  regionem  caduiu, 
fta  nt  millenarinm  saepe  immeniiii  excedat  muUltndo  taliam»  qnis 
unias  anni  decnrro  in  sola  CoiuenHi  dioecesi  ab  inqulsitore^  qai  pro 
tomporo  est,  ciusque  vieariis,  qni  ooto  vi  1  d  fecm  aut  plures  snnper 
sunt,  iiKiuiruntur  ant  examinantur,  et  aimis  poene  sing^lis  plus 
quam  centum  incineiautur.j 

C'ap.  14*   Improbatio  nnius  evasionis  ad  praedtctam  latfonein.  ii» 
{Gehandelt  den  Canon  Epigcojti.    Den  Seßutg^Ulndninmn  der 
scftvfdiijfrn  mitssi'  ehen»Oy  wie  (hn  Aussagen  der  auf  den  Sabbaten 
amriiiifiuffii  Zi'ugen  (Hauben  fjeschmkt  irirden:  'Quod  si  cootra  bc 
testifieantibu»  in  iadicio  talibus  (noii  ohstantc  quacunque  diaboii 
deloaione)  fldes  est  adhibenda,  nt  deductam  eat,  seqnltor  IneritA' 
biliter,  quod  el  testibna  oontra  tertinm  est  eredendum  .  •  .  Hoc 
aniiu  ab  eis  quottdiana  experientia  practicatur,  quod  ancnsati  per » 
socios  criminuni,  licet  IVre  Semper  in  principio  iudicii  iH'^^ent,  in 
processu  tarnen  umnia  confitentur,  et  rarissirae  contingit  oppositum, 
£t  qni  boc  proterve  negaret,  habet  quuque  })rooe8eiis  omninin  in- 
quisitoram  falsos  asserere,  quod  plane  apad  non  insanos  cxocrabile 
reputatur.    Et  si  aüfjnando  printinp:at  inlfs  non  confltcri,   hoc  ideo» 
est,  c|iiia  iuilii-cs  vel  iiolnrit    vci  <|ui  vcilcnt  Jion  i"»s«iiTit ,   ut  par 
esset,  iuUieium  prosequi,  dum  ab  bis  impedimentum  uiiquando  pro- 
venu,  quf  debnieseot  inquisitoribOB  fasere;  non  enlm  omnia  j^er 
se  possunt  inquisitores.) 

Cnjt.  trt.  Ad  eandem  evasionem  prociudendani,  ali^  deductionos  ü 
InvietHO.  ^  \Vt  iteic  Widerletjung  r/r.«  (^nntm  Epiacoin.  .  .  .  'Ecciesia 
hec  possibilia  immo  de  facto  contingere  credit  non  solnm  indirecte, 
dando  generaliter  aatorilatem  inqnlBltoribns  contra  tales  aient  cootra 
haereticos.  et  eomm  indiefa  non  solnm  non  reprobando  sed  potiiu 
approbando,  verum  ctiam  qnia  directo  et  specinlitor  soctam  haneio 
iiisrquitur  ei  per  .^{lociulia  privilegia  inquisitoribus  niandat,  ut  hos 
pestileutisbimos  lioiniues  usqae  ad  extremum  interitum  et  exter* 
minium  persequantar  Inviete*,  «o  InnoeenMVIIL,  Jtdhu  IL,  AdrkmVI.t 
CImmm  VIJ.) 

Cap.  !^>.    Radem  secnnda  ratio  ex  eodem  ftindamento  tripH« 

citer  coniirmatur.  s» 

Cap.  17.  Ad  idem  ratio  tertia  ex  multiplici  ezperientia  per 
nobiles  indneta.  (HinweU  auf  dm  Maümu  nuU^carum  tmd  nmten 
Erfahrungen  im  KsUUn»  ii»  FtrraiUt  in  Ciaoica  Jfo/a^usn,  wo  dor 

Herensabhat  von  Augemetigen  gesehen  worden  Ut.) 

Ca}*.  1R.  Experientiae  corporalis  eursus  ae  tr ansportationls 
strigum  ad  ionginqua  loca  per  populäres  inductae.  (Moderne  Itei- 
tpMe  an»  Feivara  vnd  dem  Vdllin:  Hexen  eind  dort  heim  Flug  beob- 
<ftdkC0f  lind  der  InquüiiUm  Überü^ert  worden.) 
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rVi/».  19.  Experientiae  apparentls  conversionlB  strignm  in  catoa. 
(Moderne,  /iehpirff'  aug  Ferrara,  Hinweis  avf  den  Mallrus  rnnffifirarttm,) 

Cap.  20.  Cur  daenioncs  copiosos  cclebres  strigutn  cod* 
ventoft  crebro  sie  {nstmatit  ao  aeervent,  e  dlTersis  re^onibos 
nssumptis  viris  ac  nralieribns.  (ßin  tharäkteruHteko'  Vertudij  di« 
EnMehvng  des  neuen  Hej-enwesens  hiMoriarh  darzulegen.) 
6  Cap.  21.  Pro  Solution«  primi  nr<rnmenti  primo  deducitur 
allegatuni  in  contrarium,  c.  Episcopi  esse  multiplicitcr  do  autbori» 
täte  et  veritate  euspectum. 

Cap.  22*   Capitalnm  Episcopi  propositam  snum  inefScacIter 
inferrc  et  ob  hoe  de  falsitato  et  aotboritate  minor!  suspectnm. 
M  Cai».  23.    Quod  non  est  necessaric  standum  dietis  illius  cfij»i- 

tuU  Episcopi,  si  a  s\  noflali  concilio  emanavit,  quin  etiam  si  a 
cancilio  generali  prodiissct,  reclamanduni  est  ad  poutificein,  ut  sua 
declaratlone  exdadat  sensns  erroncos,  qoos  adversarii  habent  in  eo. 

Cap.  24.   Proposito  quod  concilium  Acqairense  fberit  generale 
16  ritoqno  congregatum  et  suppositis  otiam  omnibus,  quo  in  co  dicuntur, 
non  evadere  striges  manus  inquisitoruin.    Et  de  variis  illasionum 
modis  atciue  generibus. 

Cap,  26.    Sammaria  explanatio  capimti  Episcopi  indacli, 
quantuni  cxigit  propositum  qaestlonis  haius.    Et  quomodo  ca  qne 
»ibi  narrantur  ab  bis  dift'erunt.  fjuae  strigibus  dicuntur  contingerc. 

Cap.  2(i.    Circa  quae  principalitcr   credcnda  vel  operandi 
düludercntur  ille  personac,  de  quibas  dictnm  cap.  Episcopi  loquitar. 

Cap.  27  fOdi, 

Cap*  28.    Argumentum  seeundum  solvitur,  in  qua  solatione 
quid  do  onsn  in  lo^rnda  sancti  Oerninni  tacto,  faciis  strignm  simili, 

s.»  sontiendinn  sit,  nmttipJiciter  apcritur  (für  diese  Legende  von  ä'.  (/er- 
maniM  vgl.  *  *S'.  J36). 

Cap.  29.  Nodi  omnes  dissolTuntur,  qaibns  tertiam  quartnmqoe 
argumentum  videbatar  involvere  legentes* 

Cap.  .70.    In  solutlone  (juinti  argumenti  nihil  osso  vtrtutis  in 
unguciito,  (|uo  se  striges  perungunlur,  aperitur,  tameui  quandoque 

»0  trahatur  diabolus  ad  strigum  vota  per  illam  uuctioncm  quasi  per 
signnm,  qnandoqne  yero  Impedlatnr  et  qaomodo  td  eonttngat. 
(Wendet  aich  u.  a,  vnedemm  gegen  den  Zweifel  an  dir  f'ealität  de» 
/ff  rfinfreih'nHj  tnid  :Tirar  hrsrindcrs  fici  den  "-rffHi-Jirn  Fursfi-n:  'se- 
(luitur  cnini  talium  pt'Sbiuiaruin  multipUcaiio  persona ruuj  in  utrins- 
quo  huniinis  eommunem  perniciem.    Neque  cnira  praevaleut  inqui- 

» sitores  hos  perseqni,  prent  ex  officio  eis  incnmbit,  si  a  prioclpibus 
favorem  non  obtloeant  et  anxilimii.  Qnod  qnidem  sabtrahunt  illi, 
si  talia  putent  esse  delusoria  verequc  non  contingerc,  immo  sunt 
eis  Impodimonto.  Itidem  nobiles  et  caeteri  talia  n<m  crodontos 
inquisitijruui  honori  detrahere  non  desistunt,  quasi  aniculurum  vel 

«»fatuoram  inqnisitioni  sotnm  Intendant.  Et  sie  tandem  taedio  victi 
plurimnoique  fatigati  cessant  inquisitores  ab  offlcio  saOt  et  pestU 
ista  crassatar  et  iovalcscit,  qnod  diabolus  exoptat.) 
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Cap.  Hi.   Diabolom  qnandoqae  pr^ferce  quasi  personae  immo- 

biliter  dorniiontis  imag:inom,  ne  credamr  pcrsonam  illam  vere,  sed 
potius  dclusorie  ac  iniugiuaria  vi^iauu  tuntuuuuoüu  ad  ludum  esse 
delatam.  ('Cum  hac  respoiisione  conininnitcr  transeuut  summistae 
cum  qaibosdam  doctoribus  .  .  .,  mihi  aatem  difBeile  admodmn  et  6 
contra  id,  qaod  commuiiiter  experiniur,  esse  ridetur,  sie  qiKmqtiaiii 
in  somiiis  alicnari  posse,  nt  posimodum  in  vigfilia  (si  sanus  corpore 
Sil)  nun  perpeudat  äonmiaäsu  .  .  .  striges  vero  Semper  obblinate 
cünfirmaat,  se  vigilare»  dum  ad  cursum  deferantär  a  daemone.' 
iN«  tMiCeren  AtafiUwun^  Ülwr  die  Hexmuäbe  und  <Ar«  Wirkxmg 
nnd  «cftr  eharakterisH§eh*) 

Cap.  .72.    Tacto  per  arguinontntn  sextum,  qualiter  inquam  lo 
dicantur  striges  nun  pusse  diabolo  uoii  »abesse,  qualiu.r  etiani  appa- 
rcnter  convertantur  in  catos,  et  ab  eadem  liberentur  delusione,  cla- 
rfisitne  manlfestatttr. 

Va^  HU.    De  obligatiooe  üla,  qua  diabolo  striges  promittunt 
occi«l»T<»  pueros,  et  quare  deus  M  innocentum  ininstam  (ut  apparet)  ift 
necem  permittat  .  .  .  Multitudinem  quippe  magnam  puerurum  hac 
peste  mori,  etsi  non  omnibus  notum  sit,  in  bis  tarnen  partil>us,  ubi 
fetidtsBima  nee  minus  eradelisaima  seeta  iiaee  invalescit  —  sient 
preeipue  reperitar  in  Cnmana  diocesi  et  per  omnes  coufines  inter 
Italiam  et  Ocrmaniam  '       manifesta  docct  cxpericiitia,  ita  ut  tur-tii 
tuatini  popali  cogantur  inquisitores  accire,  rcquirere,  ad  proprias 
terras  ducerc,  ubi  vicini  vicinas  atque  cognatas,  fratres  sorores, 
fliii  matres,  vlri  axores  et  e  eonverso  viros  qaocnnqne  nataralt  vel 
aocidentaii  foedcre  conlanctos  et  alias  omnes  accusant  et  tradant 
in  nmnus  inquisitornni,  ipins  habcnt  persona»  snspfctas,  (juod  striges t& 
sint.    In  dieb  eiiini  cumptiiunt  multiiudinem  putiorum  oeeidi,  ita 
ut  uec  Iiis,  qui  de  domo  sunt,  parcant  maledietae  illae  personac, 
sed  proprioram  etiam  flliorum  natos  eaeterosqne  nepotes,  qalnimmo 
quandoque  proprios  fllios  (quod  Iiorrendum  est  etlam  dfetn)  strigent 
et  intertieiant,  sient  cx  inniinu  ris  inquisitorum  processibus  explora-  so 
tissimum  est.    lilegitimorum   eiiani  per  iiospitntia  pars  maxima 
moritur  ista  peste.    Sed  et  strigiatorura  puerorum  per  singulas 
civitates,  castra,  vilias  et  (erras  mnlUtndinem  inveniri  perireque, 
probatione  non  eget.    Licet  etiam  tallnm  cnrentnr  plorimi  vel  ab 
uliis  strifribuH  '♦•tenim  strigarum  quacdani  curare  strip-ntos  scinnt,  an 
a  diabolo  magicas  aries  edoctae,  quacdam  vero  nt^sciuni),  vel  naiurali 
etiam  aliquo  sabsidio,  ubi  uou  perfecte  strigati  sunt  pueri,  vel  certe 
Ulrino  anxilio  impetrato  parentnm  ant  servonim  dei  orationibos 
et  votis  ....    Qui  etlam  eonsidcrat,  demn  mala  maxima  damtiaqne 
spiritualia  pcnnisissc  gravissinia,  ut  prae  ceteris  fuerunt  angelorumM 
et  prinii  liominis  easus,  ne  lil»(  ro  cuiquam  arbiirio  violentiain  vi- 
deretor  inlcrrc,  nou  mirabitur,  bi  niot  teni  permittit  innoceniiuni  du 
se  pneronim,  ne  vldelioet  strigam  et  demonum  malitiam  qaasi 

*  Jkt»  heiMt  tU»Ot  in  den  Mpengtbieien  (egL  *S.  MO), 
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violenter  prohibcat,  et  praccipue  cum  id  ipsniu  ex  alia  parte  iustitia 
illius  depnscat.  qui  est  deus  >»enfdictus  in  saocula  siipcnlorum,  Amen* 
—  Edita  anno  duuiini  1523  (in  t^iuiytn  JJrucken  uteht  'J522^). 

Ad  b)  />er 'Tractntus  de  pracerainentia  B.  t!i<'ulo»jiai' '  ist,  wie: 
Vf.  im  I^ooemivm  a/ifi führt,  ausgearbeitet  worden,  iiachdr/m,  Spina 
dir.  mit  Heiucn  Aa^füiwungcn  in  der  'l^uiietitio  de  strigibus'  dbei" 
eiiuümmendm  Darlegungen  Phos  (obm  S.  334)  und  PiierUu*  (oben 
8*  317)  kennen  getemi  hatU,  zugleich  aber  auch  'Alitim  do  I  am  Iis 
r.  edituui  tractatntn  n  quodam  If^prista,  cui  Joannes  Franciscus  Hon- 
zinihiiis  nomen  cm,  per  omiiiu  ooiiclusioni  nontraf  contrariuiu  et 
udvertium.  (^uem  pro  veriiaie  tuenda  duxi,  pruut  talBa  cuntinet, 
reprobun.  Verum  qnia  purum  legistam  Teile  materiam  tbeologicam 
ita  discufeerei  ut  preelarissiniis  sapientibus  tum  philosopbis  tum 

10 canonisti<;  necnon  et  theoloj^is  iirüfuiulissiinis,  «inalos  sunt  eotn- 
raunitt-r  doinini  inquisitorcs  iKu-rcticae  pravituii»,  se  opi'ouat.  prima 
tacie  pracöumptioncai  exti  eniam  aapere  videtur,  quinimuiu  derisionem 
et  ronchsm  apud  saptentes  eaceitat  et  inealcat»  malnm  iUe  malo 
copolans  et  ignorantiam  caecitati  ooniiectens,  alinm  premittU  imme- 

i&  diäte  tractatum,  in  quo  prohnro  pro  virili  contendit,  leges  ipsas 
Civiles  tali  subliniitatx;  cacti  ras  omne»  scicntias  antein-,  ut  per  eas 
Taieant,  immo  debeant  ipäi  legibtae  quaestiones  tlieologicas  nun 
8olnm  aliqaibiM  declarationibiiB  saltem  a  poBteriori  (quod  omni 
acientiae  necnoD  et  seosai  coneeditur)  aliquaJiter  attingendo  deco- 

«0  rare,  verum  etiam  decidoro  detenninareque,  contra  communeni 
fünm  tlirulogorum  ac  saneionun  dociorum  sapicntiain  et  profun- 
disäinui  luudanienta.  Audet  insuper  Aiiostolicae  Öedib  äunctionibus 
et  pradentiae  praeponere  saam,  nt  qnod  illa  deceroUt  vocandoa 
esae  ioristas  ad  praebendum  inquisitori  consilinm  Bemel  tantomi 

r.  prrfecto  inqtiam  processu,  affirmct  homn  {iic  praovot  rni  !  s  et  eoruni 
praesentiam  ncccs.^ariant  tu]  cxniniriationes  reoriua  uiuih  s  vi  «inac- 
stioues.  Tauiuiu  aulem  viri  liuiub  inboientiam  admiraius,  cxlionui.' 
£r  beweiet  dann  näher  den  Vorrang  der  TheoUigie  und  betont  e,  6: 
'com  ergo  articnlus  hic  de  secta  striguni,  an  inquam  detar  do 
faeto  an  de  po88i1>iIi,  an  hacresini  sapiant  vel  non  sapiant  mani- 

aii  teste,  quae  de  taii  aecla  narraniiir,  ad  solam  spectei  theolo^iani, 
neque  eum  possunt  ista  cognosci  nisi  ipsa  duccntc  neque  de  talibus 
in  iure  qaoqao  modo  tractatnr,  nisi  quatenn»  ex  iUlos  foule  aaaumpta 
eidem  theologiae  iure  subaerviunt* 

Ad  c)  JMe  'Apologia*,  welche  den  Kamj^  gegen  J^nuttnibiue 

forUtetzt,  zerfallt  in  drei  Teile.  Auch  hier  mü^gen  irir  une  ftui  ganz  auf 
H'iedfryahe  der  h'ajtiteltlberiichnften  ÖKsrhr^nhen  r 

1,  1.    Uatio  prima  parittsr  et  secunda  ex  Iiis  sumptae,  quod 
iftdicu  de  strigibus  nec  probantor  uee  favent  aafmabus,  manifestantur 

contra  veritatem  infirmae. 

2.  Ratio  tertia  procedens  ex  narratorum  minor!  veristmili- 
tudine  reprobator. 
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3.  Ratio  quarta  sumpta  ex  Iioc,  (\nod  ca,  qnac  narrantnr  de 
strigibus,  dicuntur  opero  diaboli  per|)('tiaii,  solvitur. 

4.  Ratio  quinta  ex  hoc  sumpta,  quod  qaae  facta  nurraiitur 
a  Btrigibas,  in  spirita  et  non  in  eorpore  flunt,  dcücitar.  Dieter 
AbecknUt  behandOt  den  Cemtm  Epucofii:  Hoc  capitnltun  male  in- 5 
lellectuin  a  iur.stis,  quaienus  liec,  quae  ad  theologiam  pertinout, 
pcnractat,  est  cniisa  i Horum  ruinac  putantinm,  eo  quod  in  Corpore 
iuris  cauonici  redactum  est,  possc  propriuui  sensum  circa  illud  ita 
prodere,  nt  etiam  tbeoloforom  eommtini  sensui  se  opponant.  Sed 
ad  lurlatas  non  porünet  de  eo  qaicqaam  oogno«cere,  nlal  quod  si  t« 
aliquae  personae  inveniantur  ea,  qu.ie  ibi  principaliter  reprobantur, 
lacere  vel  pati,  vel  croderc  lirri  vd  contingcre,  dcbent  infidcl^^s 
repuuuri  et  liaereticorum  poeiia  puuiri.    Öed  quomodo  in  talibus, 
qnae  narrantiir,  et  ]n  qnibiw  {nveniatnr  baeresia  vel  non  inveniator, 
ipsl  indicare  non  possantr  nisi  simul  sint  et  tbeologi,  quornm  est  is 
proprium  de  fidc  disserere,  et  consequenter  de  suo  contrario,  vide- 
licet  de  infidelitate  et  de  omiiibus  specicbus  eins,  vidclicet  apostasia 

a  flde,  liaerudi  et  simplici  intideiitate.  Oppositorum  est  enim  eadem 
discipiina.  Sacri  aatem  tticologi  doterminant,  noo  esse  haci'ctieitni 
teuere  talia,  qnae  narrantnr  de  atrigibas  eese  yera,  pront  per  ipsos  m» 
inqnisitores  iudicatur  .  .  .  Licet  autem  in  nostro  pruofato  opere 
(f/.  /.  die  'Qiiat'Siio  de  strigibus')  sit  obiectioni  huic  plenlns  satiiä- 
factttiu  ex  doctrina  tiieologomm  cuucta  deducente,  necnon  a  cia- 
riaslmo  praeeeptore  meo  (d.  i.  Süvetier  FritrittM)  tarn  in  Samina 
qnam  in  opere  de  StrigilamiiSt  ab  autoribna  qnoqne  libri,  qai  ItallenB  v 
nialeficaruni  inacribitur,  nihiloniinus  pro  plcniori  satisfactione  factae 
hniusce  praesentis  obiectionis  contra  opportuna  hunc  bomineni  in 
exponondo  capitulum  illud  etiam  buc  in  loco  deducam. 

ö.   Ex  autoritate  apostoli  in  dicto  c.  Episcopi  indncta  habetur, 
dtilationem  corporalem  ad  longinqnaa  partes  et  inaecessibiles  bumana  a» 
virfente  »upernainraliter  esse  possibitem. 

ö.    Qnatuor  principaliter  esse  falsa  prodere  couciiiom  intendit 
in  dicto  e.  Episcopi. 

7.  Caetera  qnae  in  capitulo  illo  refernntor,  falsa  qnidem  sed 
non  imposslbilia  etiam  daemonl  plnra  censentnr.  m 

8.  Plnribus  modis  contingit  ali<iuid  in  spiritu  cognosci. 

9.  Applicatio  praedictorom  ad  praeseuteni  de  strigibus  con- 
siderationem. 

10.  Rursns  in  solo  spiritu  aliqua  fieri  contingit  dttobns  modis, 
quomm  nnnui  tantnm  dictnm  c.  Episcopi  proseqnitnr.  w 

11.  Non  determinaiur  in  dicto  c.  Episcopi,  cssc  iniposstbile 
iJla  fieri  corporalitcr,  quae  quandoque  contiiiffimt  in  somnis. 

12.  Rationeni  sextam  ex  praesuraptione  iuris  ajisumptam, 
scptimam  quoque,  quia  proccdunt  baec  a  spiritu  maligno,  neqaa« 
qnam  praevalere.  4» 

11,1.    Ad  rationem  est  eommuni  strlgnm  confeasione  snmptam 
solntio  deiicitnr  Ponainibii. 
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2.  Ad  rationem  ex  exp^rientia  sumptam  aolulio  Ponsinibii 
reprobutur. 

3.  Beprobaiur  solntio  Ponsinibii  ad  rationem  probantem  realem 
ocrporum  delatioKeni  in  carau  esee  poasibilemi  ex  reali  delacione, 

&  qua  Christus  delatos  eM  in  montem  excelsom  et  sapra  plnnacnlnm 

templi. 

4.  Delatioiieiu  corporHleia  peräuiiuium  u  äpintibuh  etiäo  im* 
possibllem,  non  probatnr  in  dieto  c  Episcopi. 

5.  Diabolum  sie  in  Inferno  religatom  teneri,  <inod  non  posstt 

10  ad  OOS  tentandos  accederc,  sapit  haeresim. 

r>.  NoQ  permittere  deam,  a  diubolo  striges  decipi,  sine  ratioue 
diciLur. 

7.  Solntio  Poncinibil  ad  rationem  snmptam  ex  appetitu,  quo 
se  diabolus  eapit  adorari,  slmnlao  ipsa  ratio  inflrma  esse  mani* 

1»  festatur. 

8.  Ke^ponsio  Ponzinibü  nd  raiionom  sumptam  ex  peniiissionc 
divina  resp6Cta  nialoruiu,  quac  hunl  a  »irigibas,  paritcr  ut  ipsa 
ratio  deficit 

9.  Quatuor  rationcs  infiriiuie  seriöse  recensentor  cum  sola* 
Mtionibas  Fonzinibil  magis  deflciciitibus. 

10.  Ratio  decima  ex  dicto  c.  Episcopi  fuuüamenta  samens 
male  soivilur  at>  adversario. 

III,  1.  *  Conclosiones  tres,  qnibns  negat  Ponzinibios  strigas 
abuti  sac  t  UHU  Iltis,  insidiari  pueris  ac  eosdem  occidero,  diaboinni 
sftinsnper  incubum  v<  i  succtibum  ess«-,  rcprobantur. 

2.  Non  adniitteiiduhi  striges  contra  strif^i-s  in  teste«,  et  ob 
id  inquisitorum  procesäus  cssc  inÜrmoB,  quod  duubut»  conclusiooibos 
Ponsinibii  oomplectitnr,  reprobatnr* 

3.  Ubi  adversariuB  Indicandas  venit  atqne  damnandnst  alios 
Mgestlt  procacissirais  damnnrr»  vorbis. 

'Inquisitores  debent  facerc  abluraiv  iiiam  opinionem,  quod 
eatiu*  ad  ipsum  ludum,  eeu  quod  portentur  personae  de  lo^g  ad 
iocnm  in  corpore  et  vere,  cnm  taüs  opinio  sit  reprobata,  qnod  pato 
notandum/  O  miram  viri  praesumptioneni,  o  detestandam  insaniaml 

afi  Non  abiuruntur  coram  inquisitorilms  nisi  haereses,  non  abiurant 
nisi  haeretici.  Ergo  ne  haeresis  erit  illa  opinio,  quam  t!<>Miini  in- 
quisitores det'euduut  et  secuudum  eam  iudicant  extrcmu  damnationc 
digiios  fldel  inimieoB,  quam  illustres  thcologi,  necnon  canonlstae 
veram  et  oatholicam  esse  probant?   O  extremam  viri  stoliditatem! 

40  A  quo  reprobata  est  haec  opinio  ?  nonne  ab  uno  solo  sie  dellrantc 
iurista,  ut  omnes  sapientes  iheologos  ad  risum  provocct  reprobatio 
eiuä?  Theologi  igittir  omnes,  iuimo  iudices  ipsi  doniini  inquisiiorea 
totins  Italiae,  Franciae,  Germaniae,  HIspanlae,  qui  liuins  opinionis 
sunt  et  secnndnm  eam  Invicte  defendnnt  Christi  fldem,  pestiferos 

45  apostatas  c  medio  tollentos,  coram  inquisitoribus  abiurabunt?  Qnis 
autem  erit  in  causa  fidei  iudex,  si  iudices  ipsi  iudicandi  vcninnt? 
Certc  bonum  iam  erit,  .ut  sanctissinuis  dominus  noster  constiiuat 
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hnne  pneclarum  yinini  iadicem  uniTerBaleui  contra  inqaisitores, 

hunc  virum  d(»  luicrcsi  ex  hoc  suspectum,  quod  ophiionpni  r<»probat, 
«^uae  firniitatciii  suseipit  ex  sacris  literis  pontificumque  decret.i>.  in 
luultis  etiam  depreheusuui,  a  vcritute  fidci  in  hoc  suo  opere  dcviare, 
praeoccupeiit  et  contra  eam  cito  proeedant  tanqnam  de  haeresis 
▼eliementer  saspectnm,  necnon  haereticomm  fantorem,  defetiBOrem, 
nc  pro  modulo  sno  sanctissiini  ofticii  fldri  im[t((litoroin  publiceque 
(iiisi  hurailietnr    (Ichoncstatani,  omnem  haeicsim  et  fautoriam  ab- 
iurare  faciant,  quaudo  rediru  ad  ccclcsiac  g^emiuin  voluerit,  vcl 
Oerie  obetinatom  tradant  brachlo  secnlari  Tel  etiam  damnent  etio 
i^Mii  publico  iddicio  tradant  eins  hoc  opus  ignorantiae  plenniii  et 
iiitidclitaie  leftTtura,  ne  forte,  si  fuerint  negligentes,  plures  i>iitiantür 
«  i  siiiiih's  adversarios.    Xnn  possum  non  ohstnpcscerc,  quanto  iivtjris 
attcndo  conclusionis  iiuius^  imiuo  authoris  t-ius  stultitiam.    Si  verum 
esset,  qnod  dicit  iste  uisellas,  papa  qaoque,  cimi  faveat  inqtüsi*» 
toribns  contra  talcs,  episcopi  eorumqne  Ticarii,  cnm  sint  coniadices, 
doctores  quoquc  et  onines  con.siUarli  concurrentps  ad  damnatioiicm 
ttiliuui  apostatarum  deberent  hnnc  haeresira  abiurare,  et  iste  solus, 
qiii  has  ineptias  iuvcxit,  fidelis  erit,  imiiio  abiarantium  iudex,  et 
abiurationes  ipse  iudicet  atque  recipiet.   Haec  ab  omnibns  notarlgo 
profeeto  debent,  et  inter  omnia  dogmata  pessimnm  censeri. 

4.  Advocandos  esse  iuristas  ad  inquisitorum  processQs  for- 
innnfios  et  perficieiHios,  qaod  Pouziaibiue  septima  conclosioae  nititor 
suadere,  reprobatur. 

IV  (Afthanffh  Vnmn  Oldradi  apud  quosdam  ioristas  famotom  » 
dictam  de  lanniis  reprobatur.  (Widerisgung  d«  oben  65  a^gedrudeien 
('omilium  von  OJdradus  da  Ponte,  dm  .seither  den  Beifall  der  kano- 
ni>ifisrhev  Srhith  grfundeji  f)aff>\  vifl.  *  S.  26,1^.  Aurh  Oldradiis 
hat  als  'purus  iurista'  die  Froije  der  keUerücken  Uiiaiität  der  Zauberei 
unrichtig  beuiikeUt.) 

71.  r.  152').  Bologna.  Paulus  de  Griff andis  Ca.Kfifioneus, 
'Tractatus  de  bcrcticis  et  sortilegiis,  omnifariam  ooitu  conimqae 


Der  Verfasset;  aun  Florenz  yebUrtig,  war  Doclor  uiriunque  iuris  und, 
foie  sich  aus  seinem  TraottU  ergiebf,  mehrfach  in  Hexenproctssen 
in  der  Gegend  von  Ifom,  im  S'ithineryebirj/t  liivlitcr  t!i<ifi(f  : 

später  war  er  'diocesis  Aretinae  (  An  /.go)  crimiii.iiiviin  i^tutinrutn  jiiuiitur 
rev.  p.  d.  Andreae  de  bu-obatÜH,  »auctisaimi  doinini  iioütri  papae  ainiaeque 


»weiten  WiamutM  ergUM,  nach  seinem  Weggang  aus  Horn  m 
Bologna.   Vgl  Negri^  Seriitori  Fiorentmi  (1722)  S.  4i7. 

Der  Tractat  ist  dem  1524 — 1527  regierenden  Erzbischof  Felistt 
von  Chieti  und  dvm  151S — 152H  regierenden  Bischof  Gorus  Cheri 
vwi  Fano  gewidmet»  also  tcohl  c.  Iö2ö  verfaeatf  er  ist  häufig  gedruckt 


1  /7Mt«r  Andrea»  Jaaiibatiu»  tear  «in  Bmdtr  de»  im  «T.  iBS7  al»  Cardintd 
geHttn^tenen  Dominiem  Jaeobatiu»  (SehuUe  L  e.  II,  H48). 

Hfttt»«»,  Qntllw  nad  UntamMliaiiffen.  22 


pcnis  . 
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icordcu,  so  Lyon  li'iSd  (Graeme  l.  c.  S.  52,  128  Hl.  Exemplar 
in  der  Kolner  Stadthibliothek^  F  III  /2(;),  /ß4ri  (128  Iii.  S^),  JM7 
(dsgl.);  ferner  der  Theil  II  dts  TracinU  in  Frankfurt  i.'tU2  zu- 
»ammen  mit  dem  oben  encühnttn  Tractat  des  Fonzinibim  (Gras»ti 
l.  e.  8,  52)  t  in  dm  Traetaitu»  ülustnum  mrUeonwltorttm  X/,  X 
Bl.  381  towU  in  mehreren  cter  ßbngeren  Auagabm  da  Medleu» 
meU^flcarnm. 

Die  Wiihninii)  <iii  <hn  Erzbischof  FtlLi:  von  Chictt  fuhrt  aus: 
'Cum  sopius  fuerim  pluiiuin  catholieorum  virorum  piecil>u8  vehe- 
menter exoitatns  et  ainiooram  piimfttvni  Import  tu  a  qnodammodo 
dcYlctus  instantia)  nt  de  hereticoruin  sortilegommqno  vaoa  et 
reproba  disciplina.  qunqiu'  sovorn  aiiiiiiaflvrrsionc  ijjsos  iura  prosp- 
5  quaniur,  iionnulla  l>reviter  annotarem  rt  >iuc  iiuiaiii  diVninrn  vide- 
rentur,  pro  comiuuiii  (maxime  ius  dicculiuüi;  comuiütlitate  in  luceiu 
ederem,  ea  preaertim  ratione,  quod  istoram  maleficonim  secta  in 
dies  tnrpfns  irrepit  et  namerosiae  augetur,  et,  quod  auditn  indig- 
nius  est,  pleruraquc  rolig-iosi  vir!  facinoris  huius  ant  iiiventorM  ant 

joparticipes  esse  noscuntur   Quii)pe  docton  s  do  hoc  veneficio 

paucis  iu  loci»  et  rara  quedam  ac  iiuperfectu  quodammodo  anno' 
taaee  reperitor»  eapropter  materiam  istios  seete  in  iure  rare  taetam 
veluti  post  terga  mettentis  spicnlas  colllgens  in  hoc  breve  compen* 
dinm  rcdcgi'  

15  I>ie  Widmung  ait  <h'n  /iisrhnf  von  Faun  fuhrt  aus:  'Quunquaiii 

iamduduiu  decrevcriiu,  postquaiu  huius  uiei  agcUi  post  longo»  eul- 
tnre  labores  ad  mesBem  perveneram»  amenoe  fraetns  inde  oollectos 
in  tntis  borreis  fldeliter  condere  et  ita  pr«  conditos  conservare, 
ut  congruis  futuris  teinporibus  ab  iiidigentibus  cxpetiti  pro  coiu- 

sn  muni  ntilitate  olar^irentur,  verunitamen  cum  ab  urbc  Huma  ad 
haue  telicisbiiuaia  Bonotiieusom  putriuiu  migrarc  milii  äuniiaupcrc 
neceraarium  faerit,  hnnc  tantilium  laboram  meorom  thcBanram 
nnlli  alii  dimittendnm  sed  meotun  potius  afTercndum  esse  existi* 
nmvi,  ut  cum  primnm  in  lucfm  prodi(>rit,  taciliori  doctrina  et  magis 

86  recto  serniono  spcotantiuin  j»re  oculi^  seae  oxhibeat'. 

Ver  erste,  kürzt  rc  t  heil  des  Traciats  (fol.  I~14)  handelt  'Dv 
bereticie*,  der  zweite  (fol.  14—67)  'De  sortilegiis der  dritU  (fol. 
68 — 94)  'De  peniB  omnifariam  coitns',  der  vierte  (fol.  9ö — tO.'»)  'De 
(luestionihus  et  tortora',  der  füftfU  (fol.  lOd — 12H)  'De  relaxationc 
carceratorum 

Auf  den  Inhalt  dieses  Tractats,  der  eine  vollständige  UcbersidU 
ti&er  dae  Heannwesen  gifM  und  in  der  $päteren  Litteratur  immer 
wieder  als  Autorität  angeführt  wirdy  kann  hier  nicht  näher  eingegangen 

Werd(  ii.      Er    In  ruft    sich  1.  1'  r.  .?  v,  a.  auf  'inodcrnuill  quciulaui 

thcologuiii  in  quodam  suo  tractatu   De  strigimagis  demonanuiuc 

I  Diese  Ausgabe  hat  auf  dem  Titel  den  Zusatz:  ultiaia  liac  impromiuno 
Aumm»  cnra  castigatas,  ndditia  vbilibet  Mimmariia*  e^c>i  M  »ind  tdM  iirhoH 
mehrere  Attsgaben  wrangegangen. 
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mfrandlB*,  obo  auf  <ICe  8*^aiß  de»  Mveiter  Friena»  v,  X  1520 
(oben  S.  317),  die  er  auch  epdur  noch  mthifach  enoähtU;  auf  die 

snn^fifff  Liftrratiir  iih<  r  das  veno  Jfp.rentrcfH'v  veiiceist  tr  dofffg^n 
liieht,  yiebt  aber  tlen  von  der  Inq^uiiätion  ht  riorgebraditen  Ifejenhegriff 
nadi  allen  Hichtungm  wieder,  l.  2  c.  3  berichtet  Grillandus  über 
ZavbertnitUi  zur  JBI^'heiführung  geedUedtUkher  Zuneigung:  'Hoc  bis 
aat  ter  habai  in  faeto  sortilegos,  qui  huic  sortilegio  sive  malefioio  iDCiim- 
Vx-ntos  liostiain  commiscnoraiit ' .  ninn^ldi  zir>  i  Priistt  r,  'nee  sunt  adhuc 
tiui>  aiini  t'lapsi,  «jnod  alium  i^innir'iii  casum  aiidivi  Koma«'  accidisso  do 
quadaui  impudica  muliere'  ....  alias  quoque  nonduiu  eät  aDtius  ülap-  & 
808.  qaod  dnae  impudicae  mnlieres  Bomae,  qnas  vidi  et  andiW  ab 
exceUentiisimo  ▼iro  rev.  dorn,  locmntenente  rev.  dorn,  vicarii  papae, 
qui  ülas  captivatas  hahut  rat  et  examinaverat,  qaae  accoporant  oleum 

bapliämatis  nihiluniinus  domum  omno  experimciitum  fallax,  ot 

suonim  excessuum  condignut»  vidi  luere  poeuas.    Aliud  tixeuipluiu  lu 
a  trfennio  et  dtra  in  eadem  nrbe  contigerat,  qaod  quaedam  tnr- 
pliBima  mulier  acceperat  partionlam  catis  illius,  qua  infans  indntos 

pjrroditur  de  utero  matris  tinn^n  interim  capta  fuit  nec 

perticerc  potnit  soriilegium,  f^cd  congrua.s  nceleris  sui  luit  poenas*. 
Impoteiitia  ex  lualeficio  als  Ehescheidungsgrund  ('ego  vidi  semel  in 
facto  casam  hninsmodi').  c.  4 — 6  haiMn  Uber  die  eähUoeen  Arien 
der  Medefieient  Beispiel  einer  mateficUden  Impatenx'm  agro  Sabinenai,  u 
in  (\no  Iciff  inali'ficarum  sccta  plnrimnm  invalnit,  et  dv  praesenti 
(|Uui|ui;  ma^uu  ipsarum  copia  reperitur',  die  durch  Zauber  geheiU 
wird;  über  Wettermachen. 

e.  7:  'An  iBti  eortilcgi  et  strigimagae  sive  lamiae  vere  et 
corporaliter  deferantor  a  daemone  rel  solnm  in  apiritu.  QuacBtio 
ista  est  raultum  ardna  et  famosa.    Doctore^j  utritistjne  facultaii^*  pro  m 
maiori  parte  teiu  rit,  quod  non  delenintur  in  coi'pore,  sed  dumtaxat 
deluduntur  in  spiritu,  per  tcxtam  in  eap.  Episcopi  26  qu.  5,  ex 
quo  textn  videtnr  finniter  probari  illa  opinio.   Theologi  vero  teoent 
contrarinni,  quod  daemon  potest  deferre  corporaliter  liomlnem  Ti- 
veiitem  de  loco  ad  locum  vero  motu  locali,  et  per  consequens,  n 
quod  defert  istas  lamias  sive  striges  corporaliter,  quam  opinionem 
rationibus,  auctoritatibus  et  exemplitj  praeclare  demonstrant,  cgo 
vero  Qtraroqne  rofcram,  demnm  anperaddam  opinionem  meam*. 
erörtert  ztinäcligt  die  Ansicht  derer,  die  an  der  Wirklichkeit  d*'s  Flug» 
zireifeln,  und  führt  ein  lieisjtiel  'ex  oppido  qnodam  r^^y'x  Sahincnsis' 
n»,  MX)  eine  nh  Ifr.rc  verdäcJitige  Frau  'una  cum  qiiil)usdam  aliisao 
Diulieiibus  strigibus  et  roaleficis  capta  et  incarcerata  fuit,  quae 
tina  enm  aliis  examlnata  demam  eonfesaa  est,  venisse  ad  ludum 
nna  cum  aliis  mnlieribns  incarceratis,  eins  soeiis,  Uli  die  unde- 
«•ima  mensis,  tali  nocte  et  liora,  idem  e  converso  fatobantur  aliae. 
Maritus  vero  volens  nxoreni  defondcre  asscrcbat  sul»  gravissimo  ss 
iurnmento,  quud  illa  nocte  et  illa  hora  maxime  uxor  suo  erat  in 
lecto,  aput  ipsnm  iaeens,  et  quod  illam  stndlose  tetigit  non  seniel 
tantam  sed  itomm  et  plnries,  et  allocntits  ftiit  cum  ea.   Ergo  sc- 
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quitur,  qiiod  oorpus  noii  patitur  neque  movctur  a  daemonef  »ed 
äülus  spiriius  \\iivc  patitur  jjiT  dictas  illusioiu'S. 

Coulrarittiu  taiueii  opiiiioiieai  quaiiiplures  excM-Duntitisiiiii  viri 
leanenint,  quod  imo  vere  et  oatitraUter  deferantar  in  corpore,  at 
r>  Iianc  opiuionem  omnes  fere  theologi  sequuntur,  s.  Bon aven tarn  in 
4.  S(Mit.  dist.  1(>  qii.  H,  s.  Attgnstinus  in  I.  10  et  11  Df  civit.  dei» 
s.  'rii()iiia>  in  Suiniiia  2,  2  «ju.  9i>  art.  ö  in  tit.  de  supfi-stiiione  '  .  . .  . 
et  quiciam  niodenius  Uieulugus  magislrr  Silvester  Priciias  in  «luodain 
tractattti  qaem  nuper  edidit  De  striginia^is* ....   'Ego  aatem  oltm 

M  adherebam  priori  opinioni  per  textnm  in  dicto  eap.  Episcopi,  nihil* 
oniinus  postca  fx  loTig-a  rfruni  exporirntin  ft  cnusaruni  huiusmodi 
muiiitudiiiL-,  ]jroptiT  Jiiulta.s  ac  variat?  i-;iniin  Li[M  rationeti  et  cxeiupla. 
quaium  uiiquu  vidi  aliqua  vero  a  Üdtdigiiib  acccpi,  snm  luodu 
istitts  secunde  opinionis,  qaod  deferantur  in  corpore'.  E»  folgt  eine 

15  lange  und  umtiätidliehe  Darlegung  in  der  herkömmlirhen  Art.  "  De» 
mum.  nt  res  ipsa  cunctis  clarius  innotescat,  subdain  excmpinni. 
AnniB  citra  vi^inti  ^'afao  r.  !50fij  in  agro  Sabincnsi  viciuo  tirbi  Uoiuae 
in  quodam  oppido '  hat  ein  Mann  nciue  Frau  bei  der  6aibutty  und 
dem,  AuHfluy  b&o^ehtei  und  epäter  eeJbet  auf  dem  Jiock  mm  JSaibbai  be- 
gleUetf  *et  accedeoB  ad  euriMil  principis  iiiius  castri  detulit  ({ucrelam 

»contra  uxorem  saam  et  quasdani  alias  muliorps  oiu-idetn  jirolVssiotiis, 
eins  socfns :  et  dnm  a  principio  ncgarent,  iiustante  viro  praedicto 
et  tebtiiiiouiuui  verum  de  vibu  lereute,  tiuideni  omnes  lassae  sunt 
et  ardentisgimiB  flammis  oombastae.  Necdnm  deceiu  Japef  sunt  vol 
circiter  anni  (alm  t:  1515),  qnod  infiUer  qaaedam  iavencula . . 

»{iei\i  ;  !i  :n  Sabirionsis  dioceosis  ex  altero  tanuMi  oppifio  oriunria,  a 
«luudum  alia  inaletica  slrige  tsedueta'  d^n  Sahbnt  hmiK-ht  hat:  sie 
hol  Um  [ähnlich  wie  in  dem  .  ersten  Fall)  durch  Anruf untj  OotUm 
eum  VersckMoinden  gdtracht  und  ist  Nonne  geworden^  ihre  Eltem^  aber 
'illam  maledletam  strigero,  qne  filiam  suam  adduxerat  ad  illuni 
locum,  deiiunciavenint  curiae,  et  re  comperta  publice  fuit  ifjn»- 
eonibusta'.     Grillandus  erzählt  dann  norh  zwei  von  ihm  st  fhsf  erlebte 

io  Falle:  IÜ24  mense  Septcmbri,  dum  essem  in  quodam  castro  mu- 
naaterli  S.  Pauli  de  Urbe  apud  regionem  Sabioensem,  nt  mca  quae- 
dam  illic  expedirom  et  mox  ad  Urbem  reverterefi  «ummis  preeibus 
rogatua  a  rev.  p.  duniinu  abl)at»-  illitrs  monasterii,  'itn  c  st  dominus  in 
temporalibus  dictorum  faslruruni,  ut  arcedercm  ad  aliud  rastnini  cins- 

35  dem  monasterii  ibi  viciuuni,  quod  Nazaiium  appellant  ad  exauiinan- 
dam  tres  tuolierea  inaleficas  sive  strigos,  qoae  in  arce  ipslos  caBtri  ali* 
<iuandiu  inclusae  remanserant*.  Grülandu»  hat  au»  den  Oeständniuen 
dieser  drei  Frauen  das  ganze  Jleaentreibf  «fa«?  'nd  iinccm  Hcnevcn- 
tanam'  etattfandf  kennen  gelernt'^ . . .  '^cuncta  pruel'ato  domin o  abbat! 

>  Diese  AngcAen  eUmmen  eämwUieh  meht ;  vom  Hexenfiug  i»t  dort  nirgend» 

die  li'ile. 

■  Xazzuiiu  n  run  Horn,  in  der  Nähe  den  Horoite.    I>er  andere  dem  Klusler 
»V.  }'aulu  f'uori  le  viura  gehörif/e  Ort  i»t  da»  benadUfaHe  VivUelln  S^Prtoto, 
*  Er  echiläert  e»  aufs  emgehäuUte. 
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retoli,  prout  invenerani.  qui  ninndavit  stlo  loexuntenenti,  nt  de  ipsis 

iustitiuin  f.ircrf  t,  vt  iidem  ad  pancos  dios  n'tnlomiH  \uih\.  qnod 
vitani  suain  tinieruutllnniinis.  Exquibusouniibus  manifVstc  (Irpreht  udi 
potest,  quod  vere  et  corpoialiter  deferuntur,  non  nutiiu  in  spiritu 
llludantur**  fPinerum  mehr  Fraven  ob  Männer  (auch  hier  erwähnt  Tf,  ft 
dm  Mallm»  maleficariim  nicht,  den  er  nmcheinend  überhaupt  nidkt 
kennt,  soweit  nicht  bei  I^rierim  citirt  hfK  Auch  in  d,)i  ir,  tf(rnt 
Darhujiaujeu  knifpf*  ftHUanduit  noch  mehrfach  an  «'ifpie  Erleirniase 
in  Jiom  und  Unujeymd  an,  —  c.  II  über  die  Bestrafung  der  Hexen 
nach  kananitdtem  und  vfdUichem  Recht» 

72.  Martin  de  CoHoRega  O.  Min.   'Tratado  de  las 

supersticioueg,  hechicen'as  v  varios  conjiiroa  y  abnsiones  y  de  la 
posibilidad  y  remedio  dellot»*. 

Vgl.  dazu  Peiayo  l.  c.  II.  017  und  T.h.r'  iitf-  linck  l.  c.  II,  59.  Der 
Verfasser  war  '  frimciscaiio  de  la  proviucia  de  Hurgos';  Näheres  über 
ihn  iet  nicht  bekannt. 

Der  l  ractat  den  CastaHeya  ist  nach  Peiayo  l.  c.  zu  'I^ogioflo 
1529,  eti  4^  gotico*,  also  in  dem  Theil  Spaniene  veröffentlicht  wordenj 
ICO  die  Ilejrenverfolgung  sich  zuerst  in  stärkerem  Umfang  enfmckelte 
(vgl.  *S.  !/(},  .'tO'J/.  Peiayo  bezeichnet  ihn  als  'rarisiinn',  und  es 
icnr  mir  nicht  m'ifjfich,  ihn  einzugehen.  ffer  Verfasser  bringt  in  dem- 
selben  sehr  avfgeklürte  Ansichten  zum  Ausdruck.  Llorente  l.  c.  giebt 
seinen  Eindrutk  dahin  wieder,  dm»  'wenn  einige  ^dien  Keggestrkhen 
werden^  te&rin  »ich  der  Verfaeeer  ätlm  leichtgläubig  seigt^  es  sdttst 
hetitztitaf/p  schwer  sein  würde,  mit  mehr  Mdssigung,  Einsicht  und 
Weisheit  zu  schreiben^.  Die  Sehriff  ist  dem  liischof  Alfons  de  Ca- 
stiila  von  Calohorra  (1523 — i.ö4  ij  gen  idmet,  der  sie  drucken  Hess  und 
den  Geistlichen  seiner  JMcese  mit  einer  Instruction  vom  24.  Juli  1529 
iUtenandte  \ 

73.  Aus  der  Constitutiu  criniinalls  Carolina,  der  pein' 
liehen  Gerichtsordnung  Kaiser  Karls  V* 

Die  Cari/l/iiii.  Hilf  (hin  Itegenshnrtier  l,'enhsf,i,/  mm  ,J.  li't.'i'J  zum 
Aluchluss  gebracht,  lehnt  sich  bekanntlich  »ehr  stark  an  die  Barn- 
bergisrhe  Hdtsgerichtsordnung  mtn  J.  iSOl  an,  aus  treirher  oben 
S.  LT»*  -Vr.  .'ifi  rt'n  (  Itisrhliigiyfn  Bfslimmuji'it  n  id/i/i  ilrnckt  sind. 
Die  folyenden  Anyahen  geben  den  Text  der  soeben  ron  Kohler 
und  ^Scheel  besoraten  Neuausyabe  :  Die  peinliche  Gerichtsordnung 
Kaiser  Karls  K.,  Con^üu^  eriminalis  Carolina  (üatie  1900)  wieder. 


Dieser  Bischof  Alfons  von  Calahorra  ist  somit  ein  (t'eyenstUck  zu  dem 
Bischof  ron  liri.ren  Georg  Holser,  der  im  ./.  IJ85  dem  Ilexenunfug  des 
Inguisitors  Heinrich  Insfiforis  zu  Innsbruck  ein  Knde  mochte  (vgl. 
unten  Abschnitt  VI  a.  a.  i486).  —  üeber  den  gleichzeitigen  spanischen 
Faust,  Kugenio  TorraXba  aus  Vuenca,  der  wnt  teuflischer  Hälfe  von 
Madrid  nach  Üomfiogj  cgi.  Ltorente-Höck  l,  c.  JI,  76;  ßdayo  L  c.  11^  660  ff. 
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21.   Von  anzefgung  der,  die  mit  zauberey  warziuagen  ttßder> 

steen  ^ 

Item  es  soll  uucli  uff  der  an/.eigen,  die  auss  zauberey  oder 
aandern  knneten  wanracagen  sieh  antnasseo»  nymands  zn  gefenngk- 
ftnnss  oder  peinlicher  fruge  angenommen,  sonnder  dieselben  ange- 

massten  wars««]:^*r  nnnd  anclager  sollenn  flat-umb  f^estrafft  won1»  !in. 
So  auch  (It  r  richtcr  darüber  iiff  sollich  der  waisager  uu{,'ebtu 
weitter  fürt  Lire,  soll  er  dem  gemarterten  kosten,  schmertzen, 
Jniurien  and  acheden,  wie  im  nechst  obgesatztcn  anfekell  ge- 

lomelldt,  abzulegen  schuldig  Sein. 

44.  Von  zauberey  genugsam  an/.oigung  *. 
Item  so  ymandt  sich  erpeut,  anndere  menschen  zauberey  zu 
lernen,  oder  ymands  zu  bezaubern  betröwet  unnd  dem  bctröutcn 
der  gleichen  beschiebt,  aneh  sonnderliohe  geroeinschafft  mit  zaabern 
oder  zanberln  hat  oder  mit  sollichen  verdachtlichen  dingen,  ge- 
berden, Worten  nnnd  weisen  unibgect,  die  Tinnberey  uff  sieh 
truf^cn,  und  dieselbig  pt  isune  desselben  sunst  auch  beruchfi^:«  t: 
diiö  gipt  ein  redliche  anzeigung  der  zauberey  und  genugsam  ur- 
sach  SU  peinlleher  frage* 

so        52.  So  die  gefragt  persone  zauberey* bekennt  ^ 

Item  bekent  Jemandt  ein  zauberey  :  Man  soll  auch  nach  der 
ursach,  umbslenden,  als  obstwt  frapi-en :  und  dcsß  meher,  wamii, 
wie  und  wann  die  zauberey  bescheen,  mit  was  worten  oder 
wercken.    So  dann  die  gefragte  persone  anzeigt,  das  sy  ettwas 

sftjngraben  oder  behallten  het,  das  zu  solcher  zauberey  dinstlichen 
sein  sollt:  mnn  soll  darnach  suchen,  ob  man  solliches  finden 
könndf.  Were  nhvr  solHches  mit  andern  dingen  durch  wori  oder 
werck  gethon,  man  soll  dieselbenn  auch  ermesscuu,  ob  sy  zaube- 
rey uf  jnen  tragen.   8y  soll  auch  zu  fragen  sein,  von  weme 

wsy  soUiohe  zaulterey  gclernet,  unnd  wie  sy  daran  komen  sey,  ob 
sy  anch  sniliche  zauberey  gegenn  nieher  fiersonen  gepraucht,  unnd 
gegen  weme,  was  Schadens  auch  damit  gcschcen  sey. 
109.    Straff  der  zauberey  '. 

Item  so  jemandt  den  leuten  durch  zauberey  schaden  oder 
M  na^teil  ZOfnegt,  soll  man  straffen  vom  leben  zum  tode,  unnd 
man  solle  solliche  straff  mit  dem  feur  thuii.  ^V«-  aVxr  Jrniant 
zanberey  gepraucht  und  damit  nymandt  schaden  gethon  hete, 
soll  sunst  gestrafft  werden  nach  gelegenheit  der  sacbe;  dariune 
die  nithelller  raths  geprauchen  sollen,  alls  von  rathsucben  hernach 
4»  geschrieben  steet 


1  Dienen  auf  zanbtirischen  Wahrsayefi  bezüglichen  Paragraphen  hat  die 

Bambergensis  nicht. 
*  Vgl.  oben  S.  279  nr.  Ö.'i. 
■  Vgl.  oben  S.  279  nr.  63. 

<  Die  SlrafB  für  ITeteeret  (oben  JS.  279  nr.  190)  itl  in  der  CaroHna  weg' 
gtftülen. 
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116.    Öuat!  (1er  unkeusch,  so  wider  die  natur  beschicht. 

Item  so  ein  uieoscli  luit  einem  viclie,  man  mit  man,  weib 
mit  weib  nnkensch  treiben,  die  haben  auch  das  leben  verwnrckt, 
Und  man  solle  sy,  der  gemeynen  gewonheit  nach,  mit  dem  fenre 
vom  leben  zniu  tode  richten s 

74.  c.  /öiO.  iSatamanra.  Aus  den  ,'>chrt/ten  äe^  Aijfhons  a  Castro 
0*  Min.  ffegm  Ketz&rei  und  Zauberei. 

Der  Verf.,  in  Zamora  nördlich  von  )Sül<wt<inca)  c.  H9ü  geboren^ 
war  c.  /')30—  tSöft  als  I'rofpssor  der  Theolnyie  iti  iSalamonea  thätig 
(ryl.  Suhplementum  ad  Waddingi  Scriptores  l.  c.  S.  24,  wo  er  ausser- 
dem afit  'concioiiator  »utiu»  Hisi>Hniati  cpleberriinuH'  bezeichnet  wird/. 
JÖÖ7  wurde  er  zum  Krzbischof  von  Compnstella  desiguirt,  sttirh 
Hber  vor  dem  Antritt  dieser  Würde  (vgl.  Wetzer -Weite  Hl^  2034; 
Pdayo  l  e.  /,  2f9}. 

Von  den  vielgelesenen  liVr/ceu,  die  Alphons  a  Castro  verfasste 
und  die  in  der  Ausgabe:  'Alphonsi  a  Castro  Zamorensis  ord.  Min. 
r^niaris  obaervantiae  provinciae  S.  Jacobi  opera  omnia  dnobas 

toniis  compreliensa,  Parisiis  1578'  vereinigt  sind,  ist  tlas  rrsf,  im 
.].  ITull  verfasste :  'Adversus  hacreses  libri  XlV  i^fit  1041  selir  oft 
gedruckt  worden  (IMiS,  1546,  l.'ii'yPt,  Jö.'tS,  Ii't04  u.  s.  w.) ;  das 
eweits  'De  justa  bereticomm  ponitione  libri  III'  ist  nach  dem  er- 
wähnten iSupptement  m  Wadding  zuersi  in  Saiamctnca  im  J.  1647 
gedmekt  uord>  n,  icas  mit  der  Angäbe  unten  Asan»  2  übereinstimmt, 
dir  im  J.  Ifidti  niedergeschrieben  wttrden  sein  vtffss.  Mir  lag  let::frrer 
Tractat  in  der  erwälitUen  Ge^ammtsatisgabe  von  1.^7 H  t?or.  Die 
Cttp,  /3 — f&  deudben  behandeln  das  Zauber-  und  Uexenwesen;  sie 
sind  u.  d.  T.  'De  impia  sortileganim,  maleflcanim  et  lamiamm 
liueresi  earun)(]ue  punitione'  in  der  MäUeusausgdbe  vom  J.  1669, 
112,  188—219  besonders  abgedrurkf. 

I.  r.  //.  r.  13^  'De  sortilegis  et  auguribus  aliisque  divinatori- 
bu8,  au  siut  haeretiei  diceudi'. 

r.  14  *De  magis,  an  sint  haeritiei  oensendi  et  velnt  tales 
ponicndi^ 

r.  /,»  'De  nialntieis,  an  sint  haeretiei  diceiuli  et  velut  tales  lo 
puniiiidi'  (Vf.  Iwruft  sich  hier  vielfach  auf  Griilandtis  (oben  <5y'.  SUT), 
bekämjift  aber  auch  einzelne  seiner  Ansichten). 


•  Die  gleiche  Itestimmung  wörtlich  ebenso  auch  in  dei'  Bambergensis 
c.  14 i:  'ätralf  der  unkeuach,  ao  wider  die  iiatur  geschieh  i.  Item  ao  ein  menach 
mit  einem  vihn,  man  mit  mftn,  weib  mit  weib  nnkenach  treiben,  die  hüben 

aui'h  das  lelim  vorwdrckt,   ninl  man  soll  sie  ^-.MtK-ytion        oiihoit  n.itli 

mit  fewr  vom  lelien  «um  tod  richten'.  Auf  die  iJedeutun^  dieser  Be- 
stimmung für  den  H^eenproeess  habe  ich  *  S.  970  hingeivtesen. 

*  In  cap.  -  Hill  Schluss  erwähnt  er  in  lU^ztuj  auf  dtm  t'annn  Kpiscopi 
und  daa  iHncH  ron  Ancyra:  'hiiins  onciHi  <lccrota  uon  roporiuntiir  inter 

qiiaf>  <{t)<>l>iis  vnluiniilibu«  tuMirnis  ( onrliinn  anno  Abbinc  octaro  irnpresAa 
vtirit  (  ..l  iiii.i  ■  />/< V  Angabe  bezieht  sich  auf  die  von  PeUr  Orabbe 
j.'tj-s  in  Köln  htniusgeyebene  t'onciliensammluny. 
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c.  IH  'De  lainiis  et  -trifi^ibus,  an  «int  hnnrclici  cciisciuli *. 
'Hi  apud  ilispanos  lingua  eorum  vuigari  apppllaiitur  'bruxas', 
Itali  aatem  vocaot  Ulos  'streghe'  et  'stiig^em',  latluc  voro  dlcuntar 
*huDiae*  et  'striges*  propter  simllitudineiii  (at  exietimo),  qnaiu 

R  habent  cum  animalibus,  cjuae  huiu>inodi  noniinibus  vocantur  

Horum  sectam  aperte  cxplicare  op(.rtrt\  Es  wird  dann  der  Sabbat, 
die  Salbung,  die  Ausfahrt  C quo  tacto  dojuuin  exit  vt  illico  iuvenit 
prope  domiiB  ostiam  Martinetun  Cd.  t.  der  Teufel,  i^gL  daeu  oben 
8*  189)  lUum  in  fomia  hirci  expecttinleiii,  super  quo  (ut  ipsi  ho- 

10  mines  referunt)  equitat,  qui  ad  ludos  def(Teiidns  »  st,  manibus  suis 
crincs  hirci  fortiter  appfhendens,  nc  propter  v«li«fiss!niuni  hirci 
raotura  ille  forte  ad  terram  dejiciatur'^  dk  Teiifthrerftiru/ty  und 
ItufMiuhJUdwfty  dU  Tötung  der  kteinen  Kinder,  'Hacc  sant,  qnae 
de  iBta  pestlfera  hominum  secta  bactenns  eertiora  esne  intellexi, 
quarum  partera  ex  Actione  aliquoruni  auctorum,  qui  de  hac  re 
scripsomnt,  partem  f*x  n-lationc  aliquorum  probatorum  viroram, 
qtii  iadiccs  existentes  Imiusmodi  bomiues  captos  diligouter  examina- 
nnt,  et  fere  omnia  ista  ex  illoram  confessionc  acceperant.  Et 
inter  cetera,  qnae  de  istis  pessimis  hominfbiis  certa  expcrientia 

so  docente  sciuntur,  est,  multo  plures  osso  fot^minas,  (juac  hanc  dia- 
bolicain  artpm  profitentur,  quam  virof='.  (Iriimh  dafür.  Widt  rhrfung 
der  am  dem  Canon  Episcopi  geachöjtftm  /.ou-ifcl  an  dfr  lUalität 
det  JSexeti flugs.  Beütpieh  wMäMter  Flüge  nach  Qriltandus.  'Malta 
alfa  possem  referre  testiroonia  ex  bis,  qaae  per  fldeHssimos  teste« 
in  Hispania  contigisse  cognovi'-.  Zinn  Srhlunf  n  ird  w  f,  dh~  Lthre 
vom  Incubus  und  Succubus  miti-icki  lt .  nitif  f,  sf(/t  sf'  llt,  dasM  die.^e 
Singen  Jlaeretiker  und  ApoKtaii  U  sind.  Merito  igitur  hi  pestiferi 
bomines,  sive  viri  sive  femluat  ,  <iui  hanc  diabolieam  profitentar 
arCem,  haeretici  sunt  censendi  et  velat  tales  puniendi.  Sed  praeter 
hacc,  quae  ad  fidem  spectant,  quacdam  alia  fiagitia  committunt, 
propter  qnar  absque  iudicis  fcclosiasttci   sontontia.   i|in   illos  de 

so  haeresi  damiiaret,  sola  saecularis  potestas  potest  illos  capere  et 
ultimo  supplicio  punire.  Nam  (ut  supra  rotulimus)  pueros  noctu 
oceiduntt  ant  aegros  et  valetadinarios  efHeiunt  et  alia  similia 
committuut,  propter  qnae  digni  sant  raorte,  etiamsi  de  illonim  in- 
fldelitate  aut  apoetasia  non  eonstaret.' 

75.    c.  J540,    Aus  dem  Traetat  des  Arnaldus  Albertini  'De 
agnoseendis  assertionibna  eatbolicis  et  haeretfui8\ 

Der  Verfasser  war  aus  MaUorca  gebürtig  (c.  iWOi,  u  o  ein  f  'anu- 
nikat  bekleiddt:.  Fr  icar  ddtui  !än<;«'rr  Zeif  iK'itii.sifnr  hai  rrtime 
pravitatis  in  Vale7icia  und  in  'Siciiien  und  u  urde  /•'».i-i  zum  Bischof 
von  FaUi  in  Sieüien  erttoben,  wetehe  Würde  er  bis  zu  seinem  im 

1  Per  Verfasser  felgt  hier  den  Darlegungen  des  GriUaadu»  (vgl.  oben 

S.  340). 

>   Weder  .seinen  Ordensbruder  Cassi/ii  (oben  S,  269)  noch  den  Jhmnnihiue 
(oben  JH.  äläj  erwährU  der  Verfasser. 
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.7  /.')  //  rrfolgtni  To<!p  bekttidett  (vgl  Fabrieiua,  Biblwiheea  /»  i2ft; 

Jöche.»- Adelung  J,  440). 

Di  r  für  uns  in  Bttrai  ht  kommende  umfangri  irfw  Trnrtat  ht 
nach  1034  voUendt  t,  da  hi  de.mm  lhen  c.  2b  (fol.  9lj  J'ai  st  i'lemem  VII. 
[  f!*'J3 — 34)  al»  t-mtsiorben  erwähnt  wird.  Er  M  mehrfach  ffedrurkt 
worden:  /si53  in  Palermo^  1571  in  Vm4tdig^  2 »72  in  Rom^  tfi84  in 
Venedig;  aiirli  in  die  Sammlvng  ihr  TraciaJtuB  ülusfrinm  <«m<oH- 
.sultonnn  A'/*  fol.  Ti'i  ff.  lint   »  r  .{ufnahme   if  firnden^.  Von 

liegonderem  JntcrcHSf  sind  die  Kapitel  24  und  'J.'>,  in  denen  die  Fraye 
nach  der  Realität  des  Jlej-ejiflugs  u.  s.  w.,  sofrie  die  Frage  der  Se- 
iftrafung  reumüihiger  Heren  nach  dem  Ketzerreeht  behandelt  Verden* 

Quaestlo  XXIV.  Vi^esinio  (juarto  qnaero;  An  sit  haereticum 
dicore.  homin«>*i  vel  niulieros  strifjios  striglasve,  lamios  f?pii  lamias, 
bruxios  aut  bruxias  lumcupatos  rupi  a  daemont'  corporalitcr  et 
trabi  per  varia  terrarum  spacia  ad  locnm  Indi  ei  introduci  in  do- 
mos  alienas,  ufi  ibi  aliqnod  malum  operentur,  an  vero  haee  epirlta- 
aliter,  sen  mentaliter  in  eis  coDtlng^ant.  Et  quin  scio,  apnd  ex-& 
celli Utes  inrisporitos  de  hnc  »jnjM'Stion*'  aliqnaDcld  dulniatum,  ideo 
ean»  late  pertractabo.  Praeniitto  tauien,  quare  sie  nomineutur.  et 
quaü  bit  coruui  earumve  profesüio,  prout  expcrientia  didici,  quia 
de  eis  in  inre  nallam  reperio  factam  esse  mentionem*.  Erklärung 
der  Ikzeichnungen  'striges,  lamiae  ....  et  vulgo  nuncopantar  broxae  i» 
in  regionc  Vasconica  ad  septentrionMU  tn  parti-m  moiitinm  Pin  rioonim,. 
ubi  plurinaum  vigenl  *.  Earuni  protessio  secundiim  Malleum  inale- 
ficaram  in  2.  parte  u.  2  est  duplex,  quedam  solennis,  queduin  privata, 
qne  seorsam  daemoni  qnaemnquc  hora  flieri  potest*.  DU  Frauen 
sind  ^rker  als  du  Männer  vertraettf  'v<  tulao  praesertini  et  deformes,  i& 
nam  i^nm  non  reperiant  aniatfu'os  sed  ab  eis  conteninantur,  tanto 
illiuö  carnalib  cuiu  upiöcentiae  ardore  fervent,  quo<l  faciunt  se  strigas'. 

His  igitur  premissis,  videiur  prima  facie  diecndum,  quod 
baereticam  sit  asBerere,  bas  mnlieres  corporaliter  dncf  a  dflmone 
per  di versa  t«  rrarum  loca.   Primo  per  tex.  in  c.  Episcopi  26  q.  5,fo 

euius  vcrha  formalia  hanc  matcriain  tMnpr«ntia  sunt  hoc   Et 

poudera  verba  dieti  e.,  per  quae  videiitur  haec  falsa  et  haereticum 
esse,  his  tidem  dare.  Primo  ibi,  dum  dicitur,  mulieres  scduci  illusio- 
nfbas  daemonnm,  et  sie  non  est  vemm,  qnod  per  noctom  dicendae 
sint  ambalare.  Secundo  ibi:  Nam  et  innuniera  nuiltitudo  hac  falsa  S5 
opinioiic  decepta  haec  vera  esse  crediint.  Tortio  ilii:  eredendo  m 
recta  Ilde  deviant.  Quarto  ibi:  Ut  noverint  haec  ouniia  falsa  esse. 
Quinto  ibi :  Cum  solus  spiritus  hoc  patitur,  iuHdelis  hoc  non  in 
animo,  sed  in  corpore  evenire  arbitratnr;  et  ibi:  Qai  baec  onrnia, 
quae  ir.  solo  spiritu  fliint,  etiam  in  corpore  accidere  arbitrantur. » 
Scxto  ibi :  i^ni  taiia  credit  et  his  simiiia,  fldem  perdit  etc.  Septimo, 

*  AusMer  der  letzten  Auagabe  lag  mir  die  am  deni  Jahre  J67J  (Venedigj 
stammende  vor. 

*  Vgi.  oben  JS.  309  Z,  iL 
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ibi :  ProcuIdTibio  iiiti(l(  li^^  (  >(  <  i  pagatio  doterior.  Sfcuiido,  priiioi- 
palitcr  pro  hoc  facil  4Uoüiiaiu  v  ulgare  exeinpluiu,  quod  rcl'ertur  de 
yetala,  quam  cum  convertere  non  posset  qnidam  religiosns,  ipaa 
dixit  86  transiturain  ad  dominam  Herodiadeiu  vel  Venerem»  et 
5  tuno  ipsa  vctula  posuit  sc  in  cubella,  et  cum  soraniaret,  se  versus 
Flerodiadcni  vf»hi,  et  nianus  laeta  proiiccret.  vns  illud  in  quo  iacc- 
bat  ex  motu  sui  corporis  vcrsum  est,  et  vetula  cum  confusione  iu 
terram  cecidit^  Nec  moveri  qnis  debet,  quod  pedes  hanun  Tetn- 
laruni  pro  tune  adusti  non  aentiant  i^em,  qnia  daemon  phantaa- 

10 mala  in  itnMirinatioiU'  isTarum  mulierum  tauto  inct^ndore  potcsi.  ut 
animu  cxtru  nihil  sentiat,  iiT  patet  in  habcnitibus  inurhuin  caducum, 
qui  ctiam  adustionem  non  äeuiiuui  in  inlinnitaie  »ua,  quia  aninia 
in  interioribus  passionibus  vel  doloribns  preewa  non  sentit  i^em, 
et  naturaiiter  qoidam  (specialiter  mnlieres  qnaedam)  faciliter  ex 

iri  iinagiuatione  pofssnnt  rapi  ad  intra,  adeo  nt  non  sentiant  ox- 
teriora,  ut  poiiit  exunipluni  Augustini  libro  De  civit.  Dci  de  «ju  v 
dam  presbytero  nouiiuc  Hcstituto  .  .  .  et  ego  eugnovi  quan- 
dam  ronlierem,  cni  haec  oontingebant,  quod  nive  miraculo,  slve 
adintorio    daemonis    hec    accidere    posse   asscrebam   ex  diclo 

so  Anp:n^;tini  proxitne  adducto.  Tertio,  princi)>aliter  pro  hac  parte 
addiuitur  tex.  in  c.  Quicunque  sacerdotuni .  in  ti.  26  qu.  .').  nbi 
diciiur.  in  Auquireusi  capilulo  contineri,  quod  ea  quae  iiuni  per 
incantatores  non  in  corpore,  sed  in  spiritu  fieri  dleuntar;  et  pro- 
batur  anthoritate  Angustini  in  c.  Xec  mirum»  ea.  cauü.  et  <iu.  ubi 

«5  in  vers.  his  erp^o  jiortoiiis  inquit.  Iiis  orpfo  portentis  per  diaboli 
fallaciani  illtiditur  euriositas  honiinuiii,  quando  afqu^tunt  scire,  quod 
nulla  ruiionc  couvenit  eis  investigare,  et  subiuiigitur  in  vers.  sempor, 
ergo  diaboltts  anb  velamine  latens  prodlt  se,  dum  ea  confingit  quae 
inhacrent  personiSt  per  quas  failere  nititur,  et  ibidem  etiam  dicitur, 

90  (|Uod  haoc  onmin  inagicis  pivstigiis  potius  fiiij^febantur  quam  rci  vcri- 
tatp  coniplt  rcntui  ;  undc  in  dicto  capitul»>  eoncluditur,  quod  »  a  quae 
liunt  arte  daeniouis  sivc  flaut  arte  magica,  aive  uigroniantica,  sive 
hydromantica,  vel  alia  siraili  arte  dieuntnr  falsa  et  phantastica  ac 
imaginaria.    Qaarto,  prineipaliter  videtur,  quod  cum  imec  conaistant 

si  in  facto,  hnv  est,  «juod  movenlur  a  daemonc  de  loco  ad  lueuni  et 
ducantur  per  multa  tcrrarum  spacia,  non  prae.sumuiitur  nisi  ]mo- 
beutur.  Nam  facta  non  praesuuiuntur  ....  C^uinto,  hacc  res 
videinr  mngis  pia  et  favorabilfs  animabus  christianis;  nam  remoyet 
animas  al>  his  pravis  desideriis,  quia  multi  credentes  baee  falsat 

40  imafrinaria  et  phantastica  al'SiiiK  l.nnt  sc  a  ponsf)rfio  liaruni  ninhVrura 
fniiusmodi  ?5fH-tae  scquaciuni;  et  rx  ailvcrso  arbii raiit<\s  hacc  vcia, 
faciliter  prolabentur  in  tiacc  prava  desideria.  Di-siderabuut  cnim 
fieri  contra  sortes  harum  yetularum»  et  in  dubio  tenenda  e«t  illa 
opinio,  per  quam  eviuitur  peccatum,  et  sie  illa  que  favct  animae  .  .  . 

«Sexto,  prineipaliter  videtur  harum  muliemm  translatio  de  loco  ad 

»  Vyl.  oben  .y.  ts9,  WU,  2i(ö,         unten  »V.  iSö7,  dazu  *  *5>'.  -107  Anm.  2. 
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locum  esse  loii^rt'  a  vnrisimili,  si  modns  tranafercndi  advertatur. 
Nani,  prout  dictum  est,  {Garant  sibi  unguentam  ex  membris  pucroruin, 
praesertim  intereniptorom  ab  eis  ante  baptisniam.  et  conttciunt  ad 
dMinonis  iuetructioDem  sedile  aut  lignum  et  ae  et  illnd  iniuigunt, 
qao  facto  atatim,  nt  inquinnt,  io  a6ra  fenintttr»  et  boc  flt  eive  de« 
die,  sive  de  iiocr<-  visibiliter,  aed  etiam  8i  id  volont  invisibiliter, 
§fciindiim  qnod  dacinon  fncore  polest,  ao  subito  pertranseiint  per 
raalta  terrarum  spacia,  et  talia  faeiunt  in  ludo  seu  choreis  a  daemone 
paratis  inetuido  et  redcundo,  ut  a  ▼eriaimili  remota,  unde  quod 
remotnm  eal  a  TerisimlU,  imaginem  liabet  faldtatia  .  .  .  8^tiiiio,M 
principaliter  pro  bis  fadt  texius  iam  all^atns  iii  d.  c.  Episcopi,  ibi 
in  ver.  omnihns  itaqno  annuntiandnm  ost,  qtiod  qni  talia  credit  et 
his  f*imilia,  tideii»  perdit  etc.,  quia  licet  orania,  quae  Uicuntur  in 
illo  textu,  quae  illue  mulieres  tacicbant,  non  convcniant  professioui 
et  geatia  barnm  mulierum,  de  quibas  agftnr,  similia  umen  haec  i» 
ilUe  Bunt,  et  aignanter,  quin  lllac  dicebant,  ao  portari  de  nocte  per 
multa  terrarnm  spacia.  Hoc  idein  quod  ea*'  Tmili«'reB  fatentur, 
ill«^  credebant  cuntingere  eis  corporaliter  et  non  spiritualiter,  sie 
et  iatae  boc  credunt.  Unde  sicut  Uli,  qui  illa  sie  evcnire  crednnt, 
amit  haeretici,  sie  pari  ratione  dicendam  eat  In  proposito,  et  anffloit  so 
nohis  siraile  esse  in  proposito,  licet  non  in  omnibas  ,  .  .  Octavo 
et  ultimo  principaliter  facit,  quia  ut  plurimmn  qui  hoc  criniine 
involvuntur  sunt  feminae,  et  est  ratio,  quia  iuxta  Ahfxaudiuiu  de 
Ales  in  2  sent.  (prout  refert  Card,  de  Turrecrcmata '  in  d.  c.  Epis- 
copi ad  quintam  qnaeatloneni)  doctrinae  diTinao  talia  ftait  ordo,  at«s 
a  deo  in  Christom  liominem  deacenderet,  et  a  Christo  in  vlramt  et 
a  viro  in  mnlierem;  caput  enim  mulieris  est  vir,  caput  vero  viri 
Christus,  caput  vero  Christi  deus  (1  ad  Corint.  2),  econtra  liiit  de; 
doctrina  diabolica,  quia  ipse  diabolus  prlmo  transfudit  caui  in 
mvllerem,  qnae  minorem  dlaoretionem  habebat,  et  per  mallerem  in  n 
virum,  ut  Gen.  3.  Sieut  ergo  primo  traostallt  doctrinam  peceati, 
ita  falincem  doctrinam  sortilc^it  transfnndit  frequentius;  in  mnlieribns 
quam  in  viris.  Unde  contra  huiusniodi  genera  crronuii  t-st.  quod 
nunquam  audivimus  sapientem  virum  vel  foemiuum,  qui  se  viUisse 
aapradictaa  dicat  acnltitiaa.  Plemmqne  enlm  sunt  qnaedam  Tetnlae  » 
stultae  et  humines  infirmi,  ut  melanchonici,  phrenetici,  maniaoif 
timidi,  pueri  et  huiusmodi,  rustici  et  crass!  ipgenii,  et  pauperes, 
qui  t)uh  spe  divitiarum  de  facili  et  a  daemonibuB  hotuinibusque 
Uecipiuntor. 

.  .  .  Cum  igitnr  in  d.  e.  Episcopi  iUae,  de  qnibns  ibl  agitar, » 
•int  mulieres  et  In  eis  deeiditur,  illa  Ulis  contingere  mentaliter, 

non  autem  corporaliter,  licet  illac  enntrarium  arbltrentur,  non 
videtur  absurdum,  dicere  dispositionem  illius  decreti  extendi  ad 
propositum. 

Praedictis  tarnen  non  obstantibns«  contrarinm  de  iure  Yerfastt 
>  VgL  oben  S.  IJSf, 
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08t,  qnod  non  cj^t  hnorotionm  assorore,  mulicivs,  de  »lUibuß  agimn?, 
portari  per  divcrsa  terrarum  .sp.u  ia  de  die  vcl  de  nocte  p\  pacto 
inter  eas  et  daeraonem  inito,  et  intrare  doraos  de  nocte  et  ibi 
snffoeare  infantes.  Et  hane  partem  tenent  scriptores:  Malleas  niale> 
Bfiearam  in  2.  parte  c.  3,  et  eplscopus  Abnlensls  super  MatthaemiL 
e.  f{  verp.  irrnim  nssunipsit ' ;  majristcr  Sylvester-  in  >ua  Summa, 
in  verbo  hacrctiru-  ^.  concludeiis,  lias  strigas  ali(|uando  portari 
corporuliier  a  daeniuiie  per  diversa  loca,  et  hoc  non  est  inipossibile, 
oec  est  haereticmn  sie  asserere,  aliquaiido  baec  eiB  eontingero 

10  inentallter  et  imaginarie.  Primam  patet,  qnla  ut  inquit  Abnlensis 
in  dicto  loco  .  .  et  dielt  magister  Sylvester  de  Prierio  in  dicto 
loco  tj  o,  quod  strigac  pofsnnt  iiaturaliier  deferri  a  domone  eor- 
poraliter  ad  locum,  ubi  cum  demone  noctu  iocantur,  et  in  hoc 
dieft  ontnes  consentire,  nec  habet  dnbimii,  quia  materia  oorporaliB 

15  infcrioruni  corpornm  aof^elicia  spiritibas»  sive  bonia  »fve  malta, 
obedil  ad  nutum,  quantum  ad  motura  localcni.  cimdum  Augnstlntira 
et  omnes  theologos,  eo  modo  quo  humanuni  co  rpus  inovelur  ab 
auiiua;  aec  miruni,  quia  etiain  c<>li  ab  eis  localiter  moventor  et 
nt  magls  fircqnenter  In  boc  opere  d^^montun  utantiir,  dicut  patet 

10  per  ea,  qu^  dizi  de  Hennogene.  Et  facit,  qnod  inquit  loannes 
Xidi  r'  in  suo  Pn^ceptorio,  pn^eeptn  T  c  U  (\.  4,  qnod  in  quodam 
iHüüte  circa  Bernense  oppidum  nferuntur  intra  aiitriun  viri  et 
focuiiu'j  devotissimc  viventes,  nullam  communionem  habentes  cum 
aliis  fidelibnSt  nid  qnod  non  in  futtyltatibmi  pro  saeramentis  reci« 

Mpiendis  transfernntur  per  aSra  ad  qaosdam  aibi  notos  presbyteros 
in  parochiis,  et  talia  opera  deinonis  esse.  prouT  funditus  dicit  sc 
investigass«"  et  subdit  in  q.  7,  qnod  licet  ut  piurimum  credendum 
Sit  h<,'c  tieri  in  spiritu,  hoc  est  in  imaginativa  hominis,  nou  realiter 
(at  refert  Gnilelmiu  PariaienBis  In  llbro  de  Univeno^  de  bis  qni* 

80  femntnr  de  monte  Venerls,  nbi  enm  pulcherrimis  feminis  dlcnntnr 
quidam  frui  luxuria  et  voluptate  ad  placitnm  et  in  V(  ritate  « is 
hi'c  fleri  videntur,  que  tarnen  in  apparentia  tiunt,  et  retert  (juod 
quidam  milcs  se  sie  putabat  frui  quadam  iViuina  luxuriöse,  qui 
evigUans  reperlt  sc  In  luto  quodam  realiter  ampleetl  qnoddam 

36  cadayer  bestto  mortno),  tarnen  aliqnando  corporaüter  finnt,  nt  patet 
de  puero  quin(]uennio  euiusdani  nobilissinii  viri,  (jui  puer  nionachus 
pro  tnnc  factns.  cnin  nocte  quievisset  in  cclla  monastcrii  mane  in 
pistrino  eiausis  ianuis  invcutus  est,  qui  requisitus  dixit  sc  a  quibus- 
dam  hominlbna  in  magnnm  eonvivinm  dednctnm,  ubi  omnes  epu- 

M  lamm  diyiti<;  videbantar,  ibique  eum  manducare  feoemnt,  m  refert 


*  Alfons  Tostatus,  r</L  uhm  <*>.  lOö. 

*  Sih  eftter  lYierias^  vgl.  oben  S.  3J7;  in  «etrter  üumma  behandelt  er  die 
Frage  künser  in  demtdben  Sinne,  ine  m  der  be«ondem  Schrift  ühfr 

das  /ie-rentresen. 

'  lieber  Johann  Nider  vgl.  oben  »V.  fifi  ff".;  d<is  JYaeceptoritan   war  seü 
dem  7.  1412  sehr  häufig  gedruckt  worden  (SdUHer  L  c  S.  881  f.). 

*  Vgl,  *S.134ff. 
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IVtruB  DamiaBtlB  et  habetur  in  Speeulo  historiali  Hb.  26  c.  43. 

Sic  haoc  noiitnuiqiüiin  corj>oralitor  realiUTquc  fontiiigunt,  alioquin 
(prout  dicit  ilirtus  nia^nstcr  Sylvi-titcr  in  diclo  ioeo  §  6)  oportet, 
ptiie  inflnitos  iiiquisiioruin  proccssuä  fulsos  esse  et  scusuni  ncgure, 
iiaia  inttltA  experta  sunt  circa  hoc.  Et  gignanter  bis  proximo  elapels  & 
dicbaa  hee  acciderunt  in  inquisitione  Navarr^,  nain  vis^  sunt  aliqu^ 
mr.liciPS  Iiis  iiialcticiis  infeet*-  pxire  de  nocte  a  domibus  eanini  per 
IciicHtnis  alias,  nullu  «jui  viilricttir  iuvaiito.  et  ill«^  postca  cai>t(* 
coufessi/  sunt,  scipsus  duci  u  d«;iiione  per  varia  terrarum  .>pacia, 
prout  ego  a  probls  et  flde  digrniB  personis  didici  et  extant  proceesas  i« 
et  eonfesaionefi  illarum  inulierum  in  dietae  ioqaisitionis  officio  K 
Va  lice  non  possunt  rationabiiiter  plus  negnri,  esse  realiter  et  cor- 
pontlitcr  pt  racta,  quam  nunc  me  scribere,  <|U«»(1  utique  quis  negarc 
posaet,  diccua  nie  illudi,  ul  vidcar  mihi  aut  alii«  scribere. 

Defenrntor  ergo  eac  mnlieres  aliquando  realiter  et  aliquando  15 
etiam  de  die  invisibiliter,  quod  utique  diabolns  potest  .  .  .  Nam 
ut  scribitnr  in  Malleo  maleficanim  2.  parle  c.  3,  tanta  iiu'st  diabolu 
virtus  naturalis  oninia  corporalia  excedens,  quod  nulla  virtUB  ex- 
truuca  ei  comparari  possit,  iuxlu  iUud  lob  41. 

Et  baec  mihi  Tidenlvr  vera,  ealvo  meliorl  indlelo.  qnamvisio 
anno  l')?!,  dum  Caesaraugostae*  esseni  vocataa  ad  consilium  gene- 
ralis iiKiiiisitionis  de  mundato  papao  Adriani  super  exaniine  duorum 
priK'cssuum,   qui   forinati   fuerunt   i-ontra   duas   nmlicres  hruxias, 
tenueiim  contrariuiu  öententiuni,  quae  tuuc  mihi  visa  luit  vera. 
Nunc  vero  latiag  Inqulrens,  predictam  facio  conclagionem,  videücet, » 
qaod  haee  possunt  contiogere  aliquando  corporaliter  et  realiter, 
aliquando  imaginari«'  metitaliter  seu  phantastice,  et  in  hoc  staiulnm 
est  tt'btibu.s  et  confessiüiiiluis  diciarun)  muliernm  et  eomplicum  ac 
öociuruiu.    Ex  qua  couclusione  vera  existente  infero  plura.  Primum 
cat,  quod  gi  halnamodf  mnlieres,  praeacrtlm  vetnlae,  dicant  geao 
fascinasse  aliquos  pneros,  eis  est  credendum,  cnm  bninamodi  fascl* 
natio  Sit  posaibilis,  qnne  dupliciter  fit.    Ptimo,  quando  aliquis  ex 
aspectu  nialcvolo  laeditur,  et  maxinic  in  vetulis,  quae  visu  urenti 
et  ospcctu  inviiio  fascinant  pueros,  qui  ex  hoc  intiiniuiuur  et  vomunt 
cibnm,  et  aeenndam  s.  Thomam  in  q.  117  art.  B  ex  forti  Imagi«» 
natione  animae  immntantar  apiritus  corporis  coniuncti,  quac  qutdcni 
immutatio  spirituum  maxime  fit  in  oculis,  ad  quos  >ubtiliores  Spi- 
ritus pervciiiuut:  oouli  autem  inticiunt  uirem  eoutinuum  U8<|ue  ad 
determiuatuia  bpacium     per  quem  moduui  spccula,  si  tucrint  nova 
et  pnra,  contrabnnt  quandam  impuritatem  ex  aspeetn  mnlierig«» 
mcoatniatae}  nt  Aristoteles  dicit  De  gomno  et  vigilia.    Sic  igitnr 
cum  alitinn  atniiia  fucrit  vehcmmtcr  convniotn  ad  malitiani;  sicut 
oiaxiiue  in  vetulis  cootingttt  efücitor  secuadum  modum  praedictuiu 

'  Seit  f.',27  irnr  in  Nararra  die  Hexen  Verfolgung  Uhhaft^  im  Oang 

(*  S.  Ö02  und  unten  Abtchnitt  VI  a.  a.). 
*  Oaragotiia. 

>  r^.  obm  S,  7/,  129  und*S.  839  Anm.  2. 
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aspeetiw  eins  venenora«  «t  noxiuSr  maxime  paeris,  qni  habent  corpOB 

tencnim  et  de  facili  recey^tivnm  imprpsaionis.  Possibile  esi  etiam, 
<|Und  px  dei  perniissionr  vel  e\  aliquo  facto  cooperatiir  ad  !inc 
luulignituä  daemonuiii,  cum  quihus  vctulac  sortilegr  uliquoU  loudu» 
habent.  Seoando  modo  oapitar  fascfnatio  pro  ladittcatione  aensiis, 
qiiQ  per  artes  magJcas  fieri  consuevlt,  pata  cmn  bominem  facU 
nspcctibus  Mliornm  nppnrcrc  leonero,  vel  cornutuin  ft  huiusmodl, 
et  hoc  etiam  poiest  per  (lat  inones  fieri,  qui  linbciit  potcstatem 
raovcndi  phaDtosmata  et  reducendi  ad  principla  sensuum,  ipsos 

losensna  immtitando.  Et  sie  intelligitur,  quod  fnqult  Paulas  ad 
(iaiat.  3.  SecQodam  est,  quia  sl  dicant,  de  nocte  intrasse  domos 
aliornni  ibiquo  snffbcnsse  infantos,  eisdem  est  etiam  crcdendum, 
quia  haec  taiiu  li<  ri  posstbilf  est,  dnemonc  has  mulcHcas  mulieres 
inanu  ducente;  et  ideo  dicuiitur  liialctieao,  sccundum  Isidor.  8.  Etymo. 

i&c.  9  .  .  et  Augustinnm  in  cupit.  Nee  inimm  26  q*  2.  8ieqae 
daemones  et  soi  diseipali  talia  malefieia  in  ftalminibus,  grandinibns 
et  tempestatibus  concitnre  possnnt,  aco*  ]  r.i  potestate  a  dvo  qnoad 
daemones,  sen  eius  permissimu'.  quoad  ipsius  discipuios,  ut  sacra 
tcstatur  scriptara  lob  1  et  2.  .  .  .  ubi  s.  Thomas  in  apu»tiila 

fo  sua  snper  lob  inquit:  Necesse  et  confiteri,  qnod  deo  penoittente 
daemones  poesunt  perturbationem  atJris  inducere,  ventos  coneitarc 
et  faccro,   ut  ignis  de  caelo  oarlat  .  .  .   f'rtff.  oben  8.  .9.1  Anni.  I). 

•MaU  tieae  enim  iiossunt  veraciter  suis  maleiiciis  horaines  laederc, 
sicut  dc^'mones  id  possunt  deo  perraitteote  .  .  .  unde  concluditur 

»  quod,  sicnt  d^mones  per  sc  pussant  praedicta  faeere,  deo  permlttente, 
sie  ad  petitionem  hamni  maleficanini  mnlieram  ex  pacto  inito  enm 
demone.  Hiiic  est,  quod  aU  eis  nialeficiantur  hoinines,  et  ir  sunt 
impotentes  ad  actus  carnales,  et  hoc  tit  ju-r  inaliri^nos  spintus,  c|ni 
Jiabeutes  pactiones  cum  hominibus,  «ervant  proiaissa,  non  quia 

wveraees,  sed  at  atil  eis  adh^reant;  (}aia  si  nnlla  pacta  serrarent, 
tmlli  eis  servireDt  (nt  Inqnit  AaipiBtinas),  et  nt  {111«  qnibns  servant 
promissa,  eos  colant.  Nam  ex  superhia  sua  praecipue  appetunt 
hnnnn-s  divinos.  Dnus  rtiara  pf-niiitlit  eos  excrcere  potestatom 
suani  ad  impedienduui  uliquos  ab  aiiquibus,  quos  possent,  si  noii 

Mcssent  impediti,  vel  propter  pcceata  eorum,  ye)  propter  aliquam 
aliam  camam  occitltam,  et  boc  modo  magus  homo  habena  pactum 
cum  daemone  procnrat  ah  po,  ut  istum  impediat  a  tali  actu  cum 
tali  rauliere,  quandiu  tale  maleticium  perspverat,  pnta,  acus  curvata 
vel  huiusmodi,  et  ideo  curaudam  est,  ut  tale  maleticium  seu  Signum 

«pro  maleflcio  destmator,  quo  destroeto  Hberabitur  maleflciatua,  ut 
scribit  Scotns  in  4.  dfst.  34  q.  I  ^  .  .  .  Et  huiusmodi  malefieia 
et  incautationes  possunf  flori  por  adliibitiouem  rerum  naturalfum 
maleflciantis,  ut  vencnatarum  herbarum.  radicum,  lapidum  et  c«;te- 
rorum  similium,  quorum  occultas  proprietates  noverant  dacmonos. 

«6  Et  quamvis  haec  contingant  operibus  daemonis,  nihilominns  ipsis 

1  VffL  dazu  die  AtutfUhrvngeu  Über  Dunx  Seoiua  *  S.  JS9f, 
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mnlleribas  malellcls  Impntanda  sunt,  et  propter  baee  gravissime 

panicndac,  nt  patet  in  rc{>:uiis  generalibus  iuris.  ...  Kt  ideo  haoc 
inaleficia  impntnntur  merito  dictis  maliMicis,  qu.'inivis  «liabolns  sit 
author  pruicipalis :  undc  »copn  quam  iimlier  inriii^'i  ict  aijua  ut 
pluat  üt  sursuiii  in  a(Tem  spargendo,  lice  t  in  se  nou  cauritl  piuviani 
noe  posaet  muller  inde  reprehendi,  qnia  tanien  ex  pacto  cum  daemone 
inito  talia  inaleficia  facit,  licet  daemoD  sit,  qoi  playiam  cauaet, 
ipsa  tamon  ni*^rito  culpanda  est,  per  praodicfa  et  ctiam  ex  co,  quia 
mala  Hdc  et  opr^ro  diaboliro  servil,  eins  obBequiis  se  trad^ndo, 
facit  1.  fin.  C.  de  maleficis.  Sic  ergu  in  bis  maleflciis  tria  liabent  lu 
concnrrere,  demon,  malcfica  et  divioa  permissio,  c.  si  per  sortiariaa 
q.  1  c.  Nee  nnrum,  in  fin.  26  q.  5. 

Et  si  dicant  hao  niulifres  se  supponi  ad  actus  carnales  a 
daonionibus,  n<>n  est  repellpiKlum,  quia  haec  tieri  possunt  a  dae- 
mone, quia  tesiatur  Augustinus  lib.  15  De  civitatc  dei  c.  23  ....  ir, 
.  .  .  et  didt  8*  Thomas  in  prima  parte  q.  51  art.  3  ad  6,  qaod  si 
ex  coitu  dacmonum  aliqui  interdnm  nascantor,  lioe  non  est  per 
semen  ah  eis  decisuni  aut  corporibns  assumptis,  sed  per  semen 
alii  uius  tiiiininis  ad  h^'C  acceptum,  utpote  quod  idem  daemon,  qui 
est  buccubus  ad  viruui,  iiat  incubus  ad  malieruni,  »icul  ei  aliarum  so 
remm  semina  assammit,  ad  aliqnamm  renun  generationem,  nt  in« 
qnit  August.  Hb.  15  De  civitate  dei  c.  23»  at  sie  ille  qni  nasoitnr 
Tvn  Sit  fllius  daemonis,  sed  illius  homiTiis,  cnfns  esr  s'-^nen  acceptum, 
liaec  s.  Thomas.  Si  tamen  <|naeratur  eausa,  <|uaie  daemones  se 
incubus  faciunt  vel  succubos,  dicas,  non  esse  causa  delectationis,  s& 
enm  spiritus  camem  et  ossa  non  babeant  (Luce  24),  sed  illa  est 
l'f  tissima  causa,  ut  per  luxuriae  vitinm  hominis  corpns  et  animam 
laedant,  nt  sie  ad  nmnia  vitia  honiines  proniores  exlstant ;  et  ideo 
nt  triles  ov!t*-mus,  dicitur  Ix^vi.  18:  Nec  p'illuamini  .  .  .  Et  si  lihet 
intueri  Lracuuuni  de  incubis  et  saccubis,  tradit  Beda  in  bistoriis  30 
Angloram,  Gnilielmus  et  Thomas  Brabantiniis  *  in  libro  sno  De  api* 
bns.  Ex  quo  ergo  haec  duo  quae  intnli  possibilia  sunt,  standum 
f'st  earum  confessioni' n  dicentiunj,  se  portari  a  daenione,  et  fasci- 
nari  ab  eis  infantes,      t  idi  seu  suft'ocari.    Nani  quod  est  possibile, 

est  Cactibilc  et  contingibile   Nam  si  daen)«>n  portavit  Lliristum  sü 

et  posnlt  enm  super  pinnacnlnm  templi,  nt  Matthaei  4  et  snpra  est 
dictnmt  mnlto  magis  bas  mulieres  portare  posset*.  JFMgi  eine  Widsr- 
lägung  der  EimrUndf. 

Quaestio  XXV.  Vi^esinioquinto  quaero  de  duo!iU8  opportune 
circa  pracdicta.  Primnui  est,  an  ex  sola  confessiooe  maleficae 
mulieris  possit  statim  dici  eonvicta  ad  efToctum  damnationis,  nnllOM 
alio  extrinseco  reqnisito.  Secundnm,  an  si  maleflca  ftierit  oonfessa, 
qU''d  ex  paetn  inito  cnjii  daeiirinn  vd  alias  nccnsinne  sni  malcficii 
aliquot  infautcs  suffocaveiit  sea  Ule  malam  intulerit  illis,  ut  ex 

*  GuilHmuH  i'arisiefisiii  und  Thomas  Hrahautiniis,  d.  i.  Thtunas  von 
Vhantimprif  vgl,  dam  *  S.  X48f  199  f. 
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CO  decesserint,  sl  illa  vult  redire  ad  gremium  ccclesiae  ob  b^resim 
;i  sf  coniinissnni.  «Irboat  adinitti,  seu  p<>ssit  ah  cpiscopo  sfu  nh 
iiHluisitore  tradi  curie  seculari  comluirt  uda  ob  iiiteriium  illoruiu 
infantinm  sine  nota  irregularitatis,  quac  alias  non  extante  illo 
ftinterita  ad  reconcillatioDero  admitteretar'. 

Rreviter  ad  primum  dubium  respondondo,  dico  distingueoduni 
«jsse.  Naiii  aut  nmlier  contitctur  hacrcsiin,  puta,  «piia  «ihnegavit 
C'liristum  ot  fecit  homagium  dacmüiii,  seu  potius  credit  salvari  in 
alia  lege«  quam  Cbrisli  et  hnfasmodi ;  tnnc  eins  soli  confessioni 

10  est  standnm,  licet  testibue  non  Bit  veriflcata  dicta  confessio.  Nam 
Muamvis  regiilariter  cogitatio  alicuius  criiiiinis,  puUi  desideriuni 
occidendi  homiiieni  vol  committendi  adulteriuni  et  hniuf5modi,  quo 
ad  forum  exterius  non  sit  puiiibilie,  stans  in  tinibusi  liuius  cogi- 
tationis  olterius  non  progrudicna  ].  ec^ltationis  ff.  de  poenis  J. 

i:>  fugitivis  et  ff.  de  vcrbo  signi  ,  tainon  lioc  fallit  iu  crimine 

Ii<  rcsis.  ([Uod  per  errorem  causatiini  in  iutcllectu  cum  adhnpsione 
•seu  pertinacia  in  volnntato  contrahitur,  licet  ad  extra  non  exiv<  iit 
per  opus,  per  loquelam,  vcl  per  scripturam  seu  alias.  Et  sie  sola 
credulitate  fit  quis  haeretiens,  ut  probatur  in  c.  qaicnnque,  in  verbo 

to  credentesy  de  Iiaereti.  lib.  6  e.  excomnianicamiui  1  §  credentes,  de 
liereti.  ita  dicit  gl.  in  c.  cogitatioiiis,  de  peniten.  dist.  1.  Inde 
est  quod,  licet  nlias  quis  non  dcbeat  ex  sua  sola  confessione  dani- 
nari,  nisi  alitcr  coastet  de  delicto,  ut  1.  1  §  illud  et  ibi  notat  Bar. 
ff.  ad  Sillania,  Angelus  de  Aretio  in  sno  tnctatu  maleflcionim»  in 

SS  verbo  ▼estem  erlöstem  abstnlit,  iit  statlin  latins  dieam,  tarnen  in  hoc 
criniine  liaeresis  seu  apostasiae  est  secus,  ut  sola  baeretici  confessio 
nl>  extra  non  verifleata  sufficiat  ad  eins  daninationeni,  quia  deli- 
i)eratio  mentis  sutlicit  ad  perpctrationem  delicti,  eo  quod  uou  re> 
quirltor  aliud  ab  extra,  sed  fing^tar  in  sola  mentis  oogltatione. 

aoUnde  inqnisitor  haereticae  pravitatis  pnniet  tiaereticnm  mentalem, 
si  eidem  liquet  hec  liaeresis  per  confessionem  haerrtiei;  nani  alit(?r 
non  posaet  prohari  ecj^itatio  moTitis,  quam  solus  deus  scrutatur. 
...  El  quod  dixi  ex  sola  baeresis  confessione  confitent(  s  damnari, 
intelligo,  quod  lila  eonfessio  Sit  iadicialis  eoram  cpiscopo  vel  in- 

«5  quisltore,  aut  alio  bnins  criminis  indice  . . .  Nam  si  talis  confessio 
l'nisset  facta  cpiscopo  vel  inquiftitori  sacraroentaliter,  non  posset  ex 
illa  puniri  confitenH  .  .  non  tarnen  baec  eopfessio  aufert  facultatcm 
iudici  puniendi  illum  cuntitentcm  in  foro  extcriorii  si  de  illo  accn* 
sctur  et  delietnm  alias  probetar.   Absolutio  enim  fori  penitentialis 

40  non  exclndit  processnm  indicialcm  ...  Si  vero  sumns  in  aliis 
criniinibus,  excepto  heresls  crimine,  qtiae  sola  cogitationc^  non 
commlttuntur.  sed  requiritur  ad  perfectum  delictnm  actus  exterior, 
ut  in  bomicidio,  lurto  et  buiusmodi,  ex  sola  confessione  extra- 
indiolali  probata  plcne,  non  posset  confitens  puniri,  quia  ei  ad 


>  Für  diese  wicMiae  ^rtitfrag*  vgL  m«ine  DarUwn^n  *  S.  319^  404, 
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hoc  non  praeindieat  sed  faoeret  indioimu  ad  lortiinun  ....  Et 

haoc  conf'essio  extraiudicialis  ad  hoc  ut  faciat  indiciam,  debct 
prohari  per  duos  testes  ...  Si  vero  darentur  plurcs  extraiudiciales 
cont'esäiontsfi  rei,  et  unus  te&tia  deponeret  de  uiia  confessioue  et 
alter  de  altera,  et  sie  qnod  teste«  essent  singolares,  licet  nniuh» 
quisqne  per  se  non  faceret  indiciun»  tarnen  eae  attestationes  sfmiü 
iunctae,  indicinm  facerent  ad  tortoram  .  .  .  Advcrte  tarnen 
in  ro  quod  dixi,  qnod  reus  in  tormentis  cogitur  pers^vcran  in 
cuntessione  extraludiciali  et  qnod  iila  tacit  indicium  ad  torturam, 
qoia  vemm  est,  nisi  illa  confessio  revocetur  ab  illo  confttente.  Nam  lo 
tane  non  posset  ob  eam  torqneri  confitens. 

Attendenduni  est  etiam,  qnod  si  cum  illa  confessione  extra- 
ludiciali de  crimine  concurrant  aliae  eoniecturae  et  verisimiliaf 
quod  contra  coutiteutem  lucit  plenum  probationem  dicta  confessiOi 
ideoque  praecise  cogi  potest  confessus  in  ea  perseYerare  In  tortnra,  is 
nt  inde  oondemnetor,  et  talis  confeBsio  facta  in  tormentla,  quam 
praecessit  confessio  extraiudicialis,  non  requirit  raliflcationera,  prout 
nlias  flt  .  .  .  Aut  vero  dicta  nmlier  malffica  confitetur,  sc  infantes 
unum  vel  plures  suis  maleticiia  vei  alias  cum  suis  lualedictis  vcrbia 
occidisse,  et  noo  est  ei  simpiiciter  credenduui,  8i  aliter  vere  etia 
realiter  non  constet,  illot  fnisse  occiBoe,  et  pro  hoc  addueitur  qnod 
inqoit  Bai.  in  addi.  ad  Specu.  snb  tit.  de  re  iudicata,  in  ultima  ad- 
ditione,  circa  finem  versicnli  Titius  fuit  confessus,  Angel,  de  Aretio 
in  8Q0  tractatu  maleticiorum,  in  vcrbo  vestem  c^iestem  versieuli 
quid  si  conflteator  ...  w 

Qnoad  seonndnm  dnbinm  prlncipale  hnioe  qn^stionie:  An  in* 
quisitores  sine  incursu  irregularitatis  dictas  mulieres  bruxias  tradore 
possint  curi<*  seculari  ob  iiitcritnin  inlantium  ab  eis  causatum  suis 
execraudis  maleüuiis,  alias  ad  recoiu-iliaiioiiem  admittendas,  si  illos 
infantes  non  uecassent  (et  liec  qurstio  si^pe  accidit  in  facto  in  nion>  ao 
tanis  Navarr^,  et  ^o  habot  in  facto  de  quodam  accusato  de  crimi- 
nibus  h^resis  et  apoetasie,  qui  inter  confitendnm  illa  crimina  dixit 
8e  cominisissc  crimen  sodoniiticun)  cum  quadam  muliercula.  fuit 
dubitatum,  an  ex  co  possei  tradi  curie  scculari,  eo  modo,  quo 
traduntor  h<>retici),  pro  horum  decisioue  aliquas  couclusiones  prae*» 
mittam,  delnde  veniam  ad  decisionem  hnios  dabii.  Die  I^rreidun 
DarUgUTigen  des  Vf*  über  diese  Streitfrage  Hnd  zu  ausgedehnt^  cd» 
dm»  ifi*'  hier  iricderffegebeJi  Verden  könnt'  n  :  filr  dif  Pra.ris  dis  h'etzer- 
prf Wesses  gegen  He.ren  und  Zauberer  sind  sie  von  grosser  Bedeutung 
(vgl.  dazu  *  S.  ÖUO).  Er  kommt  zu  dem  Ergebnis»  'quod  episcopus 
Ben  Inquisitor  apostolicus  cognoscens  de  crimine  haermis  sen  artis 
maleficao  contra  reum  llHus  criminis,  si  reus  ipse  confiteatur  crimen 
homicidii  ah  eo  commissi  «eu  aliud  crimen  prravissimum,  pro  fiiiibus« 
secandum  Icgcs  civiles  debcret  ultimo  supplicio  damnari    non  debet 


^  In  unserm  Fall  kam  besonders  die  widemaHlrliche  Unzucht  in  Betracht 
(vgl.  oben     348  Z.  lg,  und  *  Ü,  H70,  408^  495), 
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oh  hoc  criincii  taloni  rouni  nec  potest  de  iure  tradere  illum  iudici 
•saeeulari  taliter,  iit  iudex  snenlaris  ülnm  morte  condemnet,  sicut 
coDdemnat  iudex  slbi  traditum  ob  crimen  baeresis,  sed  debet  ülum 
reum  Tolentem  puro  corde  et  non  floto  redire  ad  greminm  eiMdeafae 
8  admittere  ad  reeonciliationem,  benefldo  abaoltieioiiis  ab  excommnnl- 
catione  sihi  impenso,  abiuraUi  priinitus  liueresi,  iuxta  toxi  um  in  c. 
üt  oftieiuin  inquisitionis  §  si  vero,  De  hacrot.  I.  H.*  Alhirdn}  fügt 
hiTizu  ""Advertat  iudex  ecclesiasUcus,  quod  si  unquani  reus  criiuiuis 
eccledastioi  oonflteatar  eorani  se  erimen  profanam,  pro  quo  iudex 

10  BecDlaris  powet  illam  reum  poena  mortis  sen  mutilationfa  seu  debili* 
talionis  membri  punire,  ut  non  tradat  copiara  liuius  confessionis, 
nec  communicet  processum  a  se  factum  dicto  soculari  iudici,  ne  «;x 
hoc  iacorrat  irreguiaritatem '  .  .  Den  Einwand  '  si  dicas,  si  in- 
quisitcMT  non  potest  pnnire  dietam  hornfnem  nee  subminlstrare  in* 

uformationem  de  eo  snsoeptam  nec  confessfonem  mnlieris  reae,  nec 
demum  decet  ipsum  coramunicare  processuni  nec  illum  transmittere 
ad  saecularcm  iuciu  t  m  mctn  irre^ularitatis,  ut  dixi,  erp:o  homicidium 
remanebit  impuuitum/  weist  er  zurück  'secundum  iliud:  "Non  sunt 
faoieoda  mala,  nt  Teniant  bona"  .  .  .,  nnde  index  ecclesiastieas, 

Mtit  eonsnlatnr  reipnblicae,  non  debet  se  intromittere  rei  ad  se  non 
pertinenti  ...  Ex  qnlbus  eoncludo,  episcopum  sive  inquisitorem 
non  posse  de  iure  tradere  malcHcam  iudici  ^aectilari  ob  homicidia 
perpetrata  punieudam  sine  incursu  irregularitatis.  Et  per  Laec 
ad  landem  dei  einsqne  sanetlBsimae  geuitricis  et  Virginia  fUtt  ab' 

tssointa  haec  qnaestio,  seroper  protestatione  repetita.  Consnlerem 
qnidem,  at  super  lioe  dubio  a  snmmo  pootiflce  declaratio  habeatoT) 
ne  delicta  impunita  remaneant,  neye  Ulaqneentar  animae  iudicnm 
ecolesiasticorum 

76.    c  1540,    Franz  de  Victwria  0.  Fraed,  'ßeleotiones  12 

tbeologicae\ 

Der  Vf.,  um  1480  zu  Victoria  im  liaskischen  Gebirge  gchonm  und 
an  Burgos  aufgewaehstn,  trat  juntj  in  den  Dominikanerorden^ 
studirfc  r.  ffiiJ—2'J  zu  Paris  Theologie  und  "•tirdf  spilff^r  Professor 
der  'f/i'  olnijia  zu  Salamnnca,  wo  er  bis  zu  seinem  im  ./.  1540  «r- 
folgten  Tod  ais  berühmter  Mann  wirkte  (vgl.  Quätif  Eihard  l.  c. 
11, 129;  Pelayo  l.  c.  11.  640/.  Er  eriUeU  den  Beinamen  de»  'Socntts 

de  la  teolaglA  espaAola '. 

Dm  Hauptwerk  des  Vf.  sind  seine  ' Rcldiiiioms  12  tlieologicae', 
die  häu^  gedruckt  teorden  sind  (Lyon  1667,  Sälcnnanea  i56ö,  Ingol- 
»tadt  J680f  Lyon  ir>H6,  /öS7J.  Die  zehntv  diiser  h'dectionee  handelt 
'De  arte  niagioa'  'In  ii,i~<Iu(ii  Ausgaben  frä>jf  ne  die  Xuninier  Ii 
oder  12).  Aus  dieser  langen  Darlegung  können  wir  uns  hier  auf 
die  Wiedergabe  einzelner  Punkte  besdiränken  (nach  der  Ausgabe  Lyan 
1681);  von  betondtrem  Iniereaee  eind  des  Verfaeaer»  Ati^ührungen 
über  den  Bexenflug,  an  denen  Jiealüüt  er  nicht  zweif^. 

>  Vgl.  dazu  Uoensbroech.  Da»  Papüfthum  in  »einer  »o<MU4eultur^ten  Wirk' 
»amkeit  1  (1900),  mff. 


Digitized  by  Google 


II.  Aus  <1.  Liiteratur  x.  Ueschicht«  d.  Zauber-  u.  Hexeaweaeua  c.  1&40.  355 

8*  444  /f.  AUgemHneB  iUber  Zaub^reL  *Nec  ego  in  qaemqiuuii 
homlnem  fld«  (li«;tmm  iucidi,  qui  aliquid  magicuin  sc  vidisse  aut 
pro  compertü  habere  aftirmaret'  (S.  445).  Er  ht  sehr  ÄeriV/Vr/»  (jofjen- 
llber  den  alten  Erzählungen  von  Circe,  Diomedes,  ZoromUr  etc. 
Aber  (S.  446)  'Non  omnia  raagorum  opera  sunt  vana  et  conficta, 
IstA  conclusio  manifeste  probator  anthoritate  Scripinrae  (Exod,  7,» 
/.  lieg.  28,  Lev.  19y  20,  Ps.  .07,  AMath.  24).  Et  in  iure  civili  eat 
capitalc,  ut  patet  in  C.  de  müleficis  1.  nemo.  1.  nulJus  1.  culpa. 
Item  in  iure  canonico  26  q.  ö  per  totum.  Non  autem  ita  severe 
interdicerctur,  si  ars  esset  solum  otiosa  et  vana  et  non  esset  efiicax 
et  pernicioea.  Et  at  non  devorenrae  et  recipianans  sine  delectnio 
omncm  historiam  et  totnm.  vnlgi  rumorem,  tameo  intemperantis  et 
impndentis  esset,  pernefjfare  nonnulla  magiae  opera  mirabilia,  quae 
viri  graves  iiteris  mandaverunt,  ut  Cicero  cum  aliis  locis  tum  libro 
de  Divinatiouc,  quedam  etiam  et  Livius  et  Valerius  et  alii  nobilcs 
anthwes,  et  (at  Aristoteles  alt):  Qaod  famam  obtinait,  non  estis 
omoino  falsam.  Et  Porphyrius  dicit,  ita  notom  esse  magorum  arti- 
ficium  et  supra  mortalium  conditioiteni  opera  qiiaedain  fleri,  ut 
probatione  non  indigeat.  Et  ut  oumia  eensarent,  satis  est,  (|uod 
de  mulieribuö  nostris  quotidie  pro  certo  iuveuitur,  de  Jas  bruxas.' 

S.  448.  Daa$  Zauber^Un  nur  lUutionen  teient  u»  a.  'arguitarw 
vehementer  ex  c.  Episeopi  26  q.  5  ...  .  Ex  quo  loeo  videtur 
dctormiiuituni,  quod  ea  quae  flunt  a  maleficis,  non  sunt  vera  et 
realia  operu,  sed  tantum  phantÄStica  et  praestigiosa.  Si  enim  ea, 
quao  faciunt  aut  patiuntur  malcticae  muliercs  istac,  quas  nostri 
bnixas,  Latin!  lamias  sen  striges  appellant,  omnia  sunt  pbantastica » 
et  per  iiIiisi<W^  sensuum,  niliil  est,  quare  non  idem  reputemns 
de  aliis  magorum  operihus.'  -SV/n«  Jiesponsio  lautet  aber:  'Eoruni, 
quae  a  magis  tiunt.  licet  uoiuiulla  f1ant  solum  per  illusionem  et  prae- 
stigia  seusuuni,  (|uaedam  tarnen  in  rc  et  set  undum  existentiaui  bunt.' 

8.  466.  *Et  ante  omnia  oportet  seire,  an  omnino  »int  daemones.  so 
Kam  qnidam  putant,  <iuc)(i  bomiuum  Tanitas  et  superstitio  daemones 
iuvenerit  nut  focerit  De  qua  re  in  vera  reli^Mono  dubitari  nullo 
modo  potest:  tota  enini  bcripiura  veteris  et  novi  T(  stamenti  plena 
est  tcstimoniis,  ubi  plene  et  diserie  daemones  asscruutur.'  (S.  400 
4U  vendvUdene  Aiuieht  der  griech.  Phütmj^en).  IHese»  *Aindamentlim* » 
bitrachte^  er  als  'tirmiter  iactum'  (4.')8). 

S.  469.   Qnaestio  VI:  'An  magi  possint  cogere 'daemones  pro 
suo  urbitrio.* 

6'.  477.    Quaestio  VJl:  An  magi  vutute  dacmonum  possint 
transmutare  corpora  localiter,  hoo  est,  transferre  (at  fenint)  per«  * 
mnlta  terraram  spatia,  summa  celeritate.   Et  videtur  qaod  non, 
qoia  si  corpora  obedirent  daemonibos  qaoad  motom  localem,  se- 


'  I'Vr  diesen  wälirend  den  ganzen  Mittelalters  immer  wieder  aufgetauchten 
Zweifel  dee  geeunden  Meneekenveretandee  an  der  Eaauiene  «o»  Dänumm, 
vgl  meine  ÄuefUhrungen  *  8,  i-i7,  169. 
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queretar,  ciuod  saltem  quantuin  spectat  ad  natonim  eonun,  posseot 
destraere  ordinem  et  inacliinam  univcrsi,  puta  movere  eoehim  von- 
irario  motu  et  tollere  terram  loco  suo:  hoc  non  est  dicendani. 
qaod  aüqoa  creatura  habcat  potestatem  sapra  totam  naturaiii,  et 
»possit  perdere  nniTenanit  etc.  Non  enim  angelis  subieoit  orbem 
dens,  ad  Heb.  2,  ergo.  Item  si  habeiit  illum  potestatcm,  qnomodo 
nnnquam  liberant  amicos  snos  a  niauibus  iudicumV  Item  arffuttiir 
ex  c.  Episcopi  26  q.  5  nbi,  ut  relutum  est,  damiiuiitur  qui  credurit 
mulierculas  deferri  uoctu  per  ac^ra.    Item  iiou  apparet,  quomodo 

10  id  poBBit  fleri,  an  impelleodo  ant  aliter  se  habendo. 

Ad  haDC  qaacstionem  sit  conclnsio,  daemoues  et  magi  virtute 
daemoniim  possunt  movere  et  transterre  corpora  de  loco  ad  locuni. 
Probatur  primo  autlioriiate  Augnistini  .1.  De  trinitate,  qui  dicit, 
daemoues  adhibere  semina  corporalia  ad  aliquos  effcctus  produ- 

ucendoB;  hoc  autem  non  sit  nisi  per  motum  localem»  ergo,  etc. 
Item,  Satan  concussit  quatiK  r  tnguios  doinus  lob,  quae  oormens 
oppressit  liheros  eius,  lob  1.  Iteni  patet  manifeste  in  obsessis  a 
dacmonibus,  quos  daenioncs  uliquaiulo  iuvitos  mittunt  in  ignem, 
et  pra&cipitaut  deorsum  ei  iactant  et  raptaut  varie,  nec  videtor 

soaUnB  modus,  qao  daemon  posBit  oocapare  hnmana  corpora,  nisi 
sabiiclendo  quoad  motus  locales,  ut  moveudo  linguaro,  aut  tenendo 
alia  Organa  et  membra  corporalia.  Unde  nulla  rationo  potest  ncgari, 
quin  doeraones  possint  movere  localiter  corpora.  Item  quia  angeli 
movent  coelos,  et  movent  animas.  Item  assamunt  corpora  frequenter, 

tset  apparent  in  eiS|  qnod  non  fit  sine  mota  locali. 

Ad  argumenta  autem  in  contrarinm,  ad  primum  respondetur, 

quod  nec  unuf»  angr^-luf  aut  nnn«  daemon.  ncc  omnes  sininl  possent 
aut  sistere  coelum  aut  contrario  motu  movere,  aut  terram  mutare 
de  loco  suo,  ut  ait  s.  Thomas  De  poteutia,  q.  16  art.  8  et  3,  contra 

an  Gen.  cap.  i08,  et  ratio  e«t  connexio  et  ordo  univerBl,  contra  quem 
nulla  cauasa  partienlaris  potest  ex  ipso  ordine  natural!,  sicut  nec 
omnium  daemojiuni  artificio  posset  dari  vacnum.  Posset  «^n im  rtaenion 
tollere  a«  reni  de  loco  ubi  esi.  »ed  hoc  supposito,  omnes  daemones 
nou  possent  obsistere,  quominus  alius  aer  succederet  in  loco  prioris. 

8»  Ad  secundum  de  Illo  c.  Episcopi.  lurlsconsulti  ex  illo  loco 
multum  dubitanti  n^m  ea,  quae  feruntnr  de  istis  mulierculis  stri- 
firibus,  vero  gerantur,  an  sit  sola  illnsio  sensuum.  Kt  vix  adduci 
possunt,  ut  credaut.  in  veritate  nmiieres  tran^lerri  per  aira  et 
dednci  in  solitudiuem  aut  in  quemvis  locuui  in  societatem  hominum 

40  et  daemoniomm. 

Et  qni  laui  trater  Samuel  ordinis  Minorum'  proprio  opuscnlo 
satagit  defcndert  Iianc  f»{>iTii()i)em,  (juod  »ui!i<iuam  vere  daemon 
transferat  huiusmodi  mulierculas,  sed  tjuod  rapii  seusus  earutu.  et 
relinquit  velut  exanimes,  et  iuterim  illudit  et  coiumovet  ita  sensus 

46  interiores,  ut  vere  putent  illa  geri,  seilicet  se  Tolare,  et  vere  com* 

<  Stmutel  de  Cassini»  itn  J.  J&Oä  fryl,  o6«n  JS.  IStö/» 
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raisceri  conenhitu  d«»raonio  aut  alicui  ex  suo  satellitio,  cum  tarnen 
loco  non  tuerint  mutatae.  Et  dominus  Abnlensis  '  tpstatur,  se  ex- 
p<}rientiam  de  hoc  sumpsisse;  nam  cum  mnliercula  una  ex  illo 
natnero  coram  oo  nnxlssel  se  unguento,  statioi  eoimlt  staie  sensii, 
ito  n%  titione  pedem  illios  eombiuserit,  nec  excitatur,  sed  po«t« 
spatium  temporis  cum  .id  s<-  rodipset.  narrabat  mirabilia,  scilicet 
fuissc  in  campo  cum  muUitudine  bominam,  et  alia,  qoae  solent 
referri. 

Sed  frater  Joannes  Dodo  *  ordinls  Praedleatomm  feolt  Apologiam 
contra  äamnelem,  nbt  tneinr  sententiam,  quod  licet  ita  sit,  qnod  lo 

plerunque  ista  fiant  a  daemone  per  solum  praestigiura  et  illusionem 
sensnum,  tarnen  aliquando  vero  geruntiir.  Et  ita  tonet  Tnrrpcre- 
mata^  super  illud  c.  Episcopi.  Et  ita  est  leneudum,  quia  postquam 
daemones  possimt  realiter  ista  Dteere,  credendvm  est,  quod  aliqaando 
▼ere  faelant.  Et  boe  exploratnm  et  compertmn  est  tnnltit  testf*  u 
moniis  et  oxperientiis. 

Ad  vcrtia  autem  capitis  respondetur  a  Tun-pcrf^mata,  quod 
in  illo  capitulo  luulta  contiueutur,  quae  vere  non  gerebautar,  ut 
qaod  eqnitarenc  cum  Diana,  cum  Herodiadej  nam  Diana  nulla  Mt, 
Herodias  antem  est  in  Inferno,  nec  permittitor  ezire  ei,  nec  est  so 
mnlier,  sed  sola  anima.  Item  quod  veri  essont  ihi  equi  aut  bestiae, 
quibus  per  aiTa  volarent.  F(]ui  enim  et  alia,  quae  ibi  contincntur, 
non  vere  sed  praestigiose  facta  sunt;  uou  oegat  autem  capitulam, 
quin  molleres  posseot  vere  a  daetnonlbos  portari  per  aSra. 

8*  479,    Qnaestio  VIII:  An  magl  posaint  pro  sno  arbftrion 
immutare  corpora,  immutarc  inquam  altorando  secundum  qualitat«^s, 
immittendo  mor>)Os  c?  r.>T.tra  praestando  sanitatem.    Die  Anaichten 
der  (JeUhrten  sind  getlieilt. 


Indim  irir  mit  dein  ./.  t'i40  unsere  Uehersirhi  Uber  die  Lifte- 
rntnr  rvr  Ge.schirhte  des  lltxpvirnhns  abbrechen,  erilbriift  noch,  an- 
hangsweüe  auf  die  Commentare  himuwcvsen^  weiche  in  der  Zeil  von 
e,  I&75 — 1686  der  rdhime^  CanoniU  Franz  Pegna  «u  mehreren  der 
VOR  un»  behandetten  TratiaU  autgearbeitet  hai  und  auf  wtiche  im 
Voretehenden  schon  mehrfach  hingercie^en  wurde. 

rrnnz  Pegva  tvurdt  /.'>  fO  in  ViUaroija  de  los  Pinarcs  (nfi.  von 
(  tienca)  geboren  und  »tudirte  in  Valencia  Philosophie,  Theologie  und 
Juriaprudem.  Er  machte  $ein  Glück  an  der  Curie,'  von  Pa/mt 
Gregor  XIIL  ieurde  er  zum  Mitglied  der  CommieeUm  ('GorrectoreB 
romani*)  emantUr  totidie  da»  GraUanieche  Deeret  emendiren  eoUie  und 


>  Alfons  Tostaitifi.  vgl.  obeti  S.  106,  346. 

s  Vtncem  Dodo  itn  J.  iS06  (vgl,  «ften  8.  379)- 

>  Vgl,  oben  S.  £12, 
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AM*  deren  Arbeiten  im  J.  fö82  die  officidle  AnsyaOe  den  CorjniJi  iuris 
canonici  hervorging.  Von  König  Philipp  II.  icnrde  Pegna  sum 
»panUditn  Auditor  der  R&ta  Romana  präientirt^  im  J.  J588  tnU  «r 

in  dieselbe  ein,  wurde  1604  Decan  der  Jiota  und  starb  zti  Pom  im 
J.  I(il2  (v,jl.  Jnrher  l.  r.  III,J8  i:>:  n'rfzer- iVelte  l.  r.  'IX,  1749: 
Dircion'iiiu-JiisjtanO'Amerirano  i JktncJona  1894)  XVj  48,  Schulte 
l.  c.  734;  Phillips,  Kirchenrecht  /F,  197;  ScJineider,  Die  Lehre 

wm  d«n  KirchenrmAtsquelien  (1892)  S,  J2I), 

Pegnoit  Aintführn  iiijt  n  geben  also  die  in  Pom  im  Zeitalter  der 
hl  <ji naendf-n  Gegeiircforumfinu  herrschenden  Amirhd  n  über  das  Hexen- 
wesen  und  den  llej-enproccss  wieder.  Sie  sind  niedergelegt  in  vier 
Comnientaren: 

L  im  Commentar  zu  dem  Direktorium  inquititorum  de»  Eym&- 

ricus  aus  dem  ./.  Pt70  (vgl.  oben  S.  66)  l.  2  qu»  42  ttnd  43^;  dif^en 
Commentar  arbeüeU  er  im  J,  i&78  in  Horn  <xu»  (vg^.  ed.  Korn  1586 
8.  Ö25). 

II.  im  Commentar  zu  Ambrosius'  de  Vignate  Tractatus  de  haere- 
Hd»  aus  e.  1468  (vgl*  oben     216);  gedruckt  Eom  1581, 

III.  im  Commentar  zu  Bcrnord»  von  Como  Trattatue  de  e^rigii» 

OUe  c.  1508  (vgl.  nhpn  S.  279). 

IV.  im  Commentar  zu  desselben  Aut/>rs  Lticema  inquieitorum 
aus  derselben  Zeit  (vgl.  ebd.);  gedruckt  Pom  1584. 

üeher  den  Druck  dieser  Comm^are  unUrri^den  untere  An- 
gaben ciben  txn  den  bezetchneten  Stellen.  NäJier  hraurht  hier  auf 
die.se  Commentarr.  dir  sdmmilirh  mit  Benutzen fj  ftnd  Erfrähnung 
der  gesammten  älteren  kanonisti.'ichen  IJitpratur  (darauf'  r  bmonders 
auch  des  Mallem  maleficarum)  verfasst  sind,  nicht  eingegangen  zu 
werdeUy  nur  emf  die  Erörterung  der  wichtigsten  Fragen  auf  dem 
Gebud^;  des  Ifejenwahits  und  des  llennproresses  sei  kurz  hingeuiesen: 

/.  Das  ficiii  III  im  (iltiit  Sijij)  I  infrtrher  schädigeJidi  r  Znnhcr), 
darunter  besonders  die  hii potent ia  e.r  maieficio,  u:ird  am  eingehendsten 
in  I  und  II  behandelt.  Wie  lebhaft  das  liejuemcesen  die  Canonisten 
zu  »einer  Zeit  heschäftigtv,  erklärt  Pegna  in  I  (zu  qu,  42):  *Nulla 
est  fcrc  hodic  fnquciitior  dispatatio,  quam  quae  de  sortilegiis  et 
divinationil'iis  sus(  ipitTtr.' 

2.  Der  Jh  -renflug  irird  in  I  (zu  qn.  43),  II  vnd  TU  als  ri  al 
beliandelt  und  seine  Pealität  als  'communis  theolu^'^uruiu  ii  cuuo- 
DisCarmn  sententia*,  a7x  'verissima,  nraltis  qaidem  rationibus  et 
evidentibus  sipriiis  at<jue  experitnentis  cumprobatÄ'  behandelt,  smvie 
gegen  den  Canon  Episcopi  und  (fegen  Ponzinibiu»  (vgl,  oben  8.  313) 
verüieidiyt  ^. 


1  V;fl.  dazu  neuerdings  Hoen»broeeh^  Das  Papstthum  in  smner  soeiat4eulr 

turellen  Wirksamkeit  I,  S9ff. 
*  Den  Traetait  des  Samuel  de  Cassinis  foben  S.  S02>  erwühni  Pegna  nield, 

er  erklärt  Ponr.inibius  für  den  rinziqen  Bekämpfer  der  HealitiU  des 
Ilexenfiugs,  ~  Vgl.  dazu  meine  iJarleguny  *  8.  ö'JO. 
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.'}.  Die  Tevfelubnhlschaft  wird  in  II  gemäss  der  scholastitdun 
Lehrt-  vom  Inn/bns  mid  Succiihus  ait<  i-<  al  ht  hnnddt. 

4.  Die  J'hit  rvri'wandl n7i{/  wird  in  U  nix  nur  scheinbar  erUHerL 

o.  Die  »tärkere  Hefheil igvng  der  Frtiuen  am  Hexenvmen  wird 
in  II  begründet, 

iL  Die  Frage,  wann  dU  Zauberei  'haeresfm  sapit  manifeste' 
in  J  (zu  qv.  12\  II. 

7.  ('eher  die  Zulassung  der  Complicen  ais  Zeugen  imrd  in  II 
tn  ht  jahendem  Sinne  gehanddt» 

8.  Die  Frage  der  Competem  de»  geitÜiehen  und  wdüiehen 
Gerichts  in  III  ^. 

fK  Dir  Frni/i\  nh  die  Hinrichtung  der  Jlrn  n  durch  Ueberlas.^ung 
der  Verurtheilten  seitens  dt  r  Inquisititm  aji  den  uuitlichen  .li*iw  unter 
aüen  UmMinden  (auch  bei  reumüthigm)  zu  e!r folgen  habcf  wML  in 
III  in  vemmnendem  Sinn  erörtert 


*  Vyl.  dazu  die  Ausführungen  von  ('.  Ifenner,  lieiträge  zur  ^ >rg(ini$alHon 
und  Competenz  der  päpaUichm  Ketzergerichte  (1890J  iS.äiOff, 

*  Vgl  dcuu  *  S.  530. 
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///.  Der  Mallem  maleflcarum  (148B)  und  seine 

Verfasser. 


Der  MäUm»  maUfiasrum  Ui  in  dU  e^roM^offi$ehe  FUge  der 

LAttcratnr  zur  GfxchichU'  dfs  Zatdter-  und  ffexcnwrat'ns  oben  S,  243 
unter  Xr.  40  t'in<ji'n'iltt  v-oythnt.  Da  ahw  das  Wt^rk  ujid  ufinf  Wt*- 
fmecr  l  ine  t  ttras  eingeht  ndcrv  Krörb  rnng  nothwendig  machenj  i*n 
wurden  «/f  dicmm  besondem  AbtichniU  vtrt'behalUiii;  die  Einfügung 
der  folgendm  Darlegungen  vHirde  t^ten  die  Uth^w^ichkeit  9U  §ehr 
beeinträchtigt  haben. 

Eine  riijf  vfJU'ht  Wilrdifpniii  di  s  Mnlh  us,  i  in  yarhv'exH,  trefchf 
Stdlnng  er  im  h'nhmen  der  Litteratnr  zur  iie^cMchle  des  J/e.renirniuis 
und  des  HejinprocuHseH  einnimmt,  int  an  dieser  Stelle  nicht  mehr 
erforderlichf  da  ich  sie* 8.  473 — 600  gtt  gtben  vermcht  habe.  Indem 
ick  dort  sein  Verhäitniss  zur  ältern  und  Jüngern  Litt^tratur,  ^reiche 
afu  ji  in  Ahsrhniff  I f  fii  s'oidi  rs  iiiifer  Nr.  l-i — 4fy  i  iii<  rsi  ifs,  Xr. -JT — 7'» 
anderseit.s  behandelt  wird,  dargelegt  habe,  wurde  dtta  Ergebnitis  dahin 
zu»ammengvfasst,  dass  der  Ma/leUK  dm  JlcJtnwalin,  uu-  er  in  der 
vartmfg^imden  Litteraiur  niedergelegt  ist  und  die  »chulmäg$ige  An- 
sicht der  Zeit  im  Kreise  der  KetzerinquisUion  u  iedergiebt,  in  seinem^ 
vollen  Umfang  übernimmt,  dnss  er  nhtr  nafh  drei  MidUungen  eine 
gelbständige  Auffassung  durchführt,  indem  er 

J.  nicht  die  ketzerische  tlueditüt  der  vorgebliehen  Verbrechen  der 
Heseen^  eondem  das  Maleficiumj  die  schädigende  Zanberei^  in  den 
Mittelpunkt  stellt, 

2.  das  Heaeentreiben  grundsäUlich  auf  das  weibliehe  Oeschledit 
zmpitzt 

3.  den  J/e.renjnoress  aus  dem  Kreise  der  Ketzeritiquisition  in 
den  Kreis  der  welUiehen  JurisdicHon  hinUbergv^nden  sudU, 

Auch  der  Erfoig^  den  diese  von  den  Vcn^ingem  äbweiehendm 

Tendenzen  der  Verfasser  des  Malleus  erzielt  haben,  ist  *  S.  .lOO  ff, 
eingehend  tnifersueht  worden.  Hier  erühi't,/f  ,s  demnach  nur  noch, 
auf  einige  äussere  Fragen  Uber  das  Werk  selbst  vor  aUem  <iber 
axif  die  Pen^inUßkkeü  mn»  Verfasser  das  Augenmet^  m»  Hehten, 


'   ]'ilL  dazu  »ocli  (//'t  Aiisfilhmingeu  unft/i  in  Ahsihuitf  V. 

^  Eine  Anzahl  solcher  Fragen  habe  ich  schon  früher  in  meiner  Abhand- 
lung *Der  Maliewt  maleficanim,  seine  Dntekausgahen  und  die  gefiilsehte 
Kölner  Apprnhufinn  vom  ./.  t-^ST  in  <hr  Wesfilmisi  In  n  Zi  ifsrhriff  für 
Geschichte  und  Kunst  XVII  (MHi),  119-168  eingehend  erörtert. 
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Ä,    Der  Maliern  maleficarum. 

Titel.  Der  TUel  des  Biuhm,  der  in  der  ersten  Attnijabe  nicht 
vorgedruckf,  sundtm  nur  mis  di'rn  'J'ejL-t  de^f  Vonroj-fs.  der  'Apologia 
auctoris'  ersichtlich,  in  den  spätiiin  Afii>fjahtii  nhfv  stefa  auch  am 
Kopf  des  Werkes  —  öfter  mit  einem  t  rläutt  rudtu  Zusatz  versehen  ' 
—  ans^raehi  isi,  lehnt  eich  an  die  Bezeichnung '  Matlens  haereticorom* 
an,  welche  im  Kreiet  der  Eiferer  für  die  kirchliche  Orthodo.vie  fUr 
namhnft<  Kämpfer  ge<jrn  dif  Häretiker  seif  hDKjim  htJitljf  tt-ar. 
Jn  der  Zeit,  wo  dir  Infnli  ranz  im  Srhooss  der  chriMlichtn  Kirche 
zum  ersten  Mal  festen  I  'u»s  fasste,  im  christlicJi  gewordenen  rümi^cheii 
Kaiterreichf  htMe  echon  der  k.  IlUeronymue  (um  da»  J,  400)  diesen 
Jieiuamen  eines  Keiznh ammers  (/'fuhrt,  ßiim  Aufleben  der  keteer 
rischen  Sdnmftuijt^v  ni  dir  christliche  hircht:  vom  J.  1000  ah  und 
im  Zusaiiiimiihdng  mit  den  sgstcmnffftchen  Ket^^errerfolgungen,  welche 
die  Kirche  von  diesem  Zeitpunkte  an  eröffnete,  wurde  diese  Aus- 
geidtnung  mehrfach  besonder»  erfolgreichen  B^mpfem  dee  Ketter- 
weeens zu  Ted.  So  fahrte  um  das  Jahr  1200  d>  r  lüsrhnf  Hugo  von 
Auj-erre  den  Ileiiiainm  'Malleus  hatTOlicoruin' * ;  Robert  le  liougre, 
der  aus  einem  Kntharer  zum  Inquisitor  hmrrfirnr  pravitatis  umge- 
wandidte  erfolgreiche  lickämpfer  des  Ketzemeseu^  in  Frankreiüi,  wurde 
um  1235  so  genattnt*^  und  der  Verfasser  der  Practica  inquisitioniet 
der  oben  S.  47  erwähnte  Dominikaner  Bemard  (ruidonis.  }>ezeichn^ 
vm  l.'i'JO  seinen  Vorgänger  als  Inquisitor  zu  Toulmim ,  /Umharff  von 
Cofir,  dfjiscn  Thätigkeit  um  das  Jahr  l'J.'tO  fiel,  efimfulls  als  'Malhus 
liH«Tetit  oruin* '.  In  dem  Kreise  der  unerbitllichen  KetztTverfolgung 
des  IH,  Jahrhunderte  erfreute  »ich  die  drasHeche  Bezeichnung  aleo 
elior  bseondern  Bdidiaheitj  um  das  Ideedbüd  eines  erfolgreichen  In 
quisitors  pr^lf/nant  auszudrücken.  Am  Ende  des  l'i.  Jahrhunderte 
filhrte  auch  ilir  Niederländer  Gerhard  droot.  der  Begründer  der 
lirüderschaft  vom  gemeinsamen  Leben  und  thätige  Eiferer  gegen 
das  Reieervesent  den  Beinamen  des  Ketzerhammer»  K  Di»  Über- 
tragung dieser  Bezeichnung  von  der  Person  auf  das  litterarisehe 
I*roduct  zeigt  um  1420  der  InquisiUtr  Johann  ron  Frankfurt  (vgl. 
oben  tS.  71''.  indem  er  eines  .dritter  Werke  'Malleus  iuckonuu'  betitelte''''. 
Die  Verfasser  unser»  Werkeif  blieben  also  in  der  i'radition  der  In- 


*  'maleficAM  et  u.truiu  h«ero9ini  iit  phniinea  pototitminia  cunteron« '  (vgl.  für 
die  Druckausgaben  ebd.  S.  tJlff.i.  Im  folgenden  ist  der  MaU/eus  reget- 
mäseig  nach  der  Ausgabe  Lyon  1669  citirt. 

'  Reeueü  des  hisloriens  des  Oaule»  XVITI,  726. 
Fredfrin/.  Corpus  I  S.  97  (nach  ^fafthiun.s  Paris». 

*  Molinier.  Linquisition  dans  le  Midi  de  la  France  ü.  193  Anm.  (Vgl. 
auch  ebd.  S.  /o?  Anm.  1  'Inquititor  et  peneentor  hereticorani  comtiuis  et 
niagniAi'imuH,  in  rirgn  ferrea  dmUmm  et  i'onfriiiifeni  eoe  cnei  feutoribu»  et 

credentibu*  O  Tumlotn  '). 

*  Vql.  IleaUnrydnpädie  (ed.  Ilnucki  *F//,  t97, 

*  /Vom,  Nicolaue  de  Jawor  S.  86. 
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quisifion,  wenn  sie  Ihrem  die  Vernichtung  den  kefzfrlsrJien  Hej-en- 
w^gena  crsfnhcnfh'ri  W^rh  den  Xameji  'Mnllens  inaletie;iruni'  gaben  K 
hoHM  die,  Verfasser  zur  Jtezeichnung  des  complicirten  H&ven- 
hcjn'/fs,  der  *Jn8  'lita  baeresis*  ihnts  ZeUälterst  einer  neuen  Enunffen- 
»ckajt  de»  15,  Jahrhunderte^  für  teelehe  seither  weder  die  Terminologie 
der  flfhhrten  noch  der  volkfithilmJiche  S}frachMchat2  ein  deckendee 
Wort  eiifhirlf,  )!,  das  'nialeficium'  wühlten  und  dir  von  ihrr7)  TV,r- 
gängern  angewendeten  Itezeiehnungeu  'Imeretici  lascinarii,  Valdenses 
idolatrae,  Gazarii,  lumiuc,  strigcä**  u»8,w*  verachmähten,  ergiebt 
»ich,  wie  *  S»  49a  amgeführi  worden  iaff  au»  ihrer  AMehtf  in 
erster  Linie  auf  die  welHielien  InKianzen  einzutrirken,  für  deren 
Htrafrcr/ifürlii'  Jh  nrfheHun{i  dis  Ifcientreihevs  das'  Mahfieifim  den 
AuSHi'hhtij  gab.  Sur  eint^-  ihrer  Vorgänger,  PeieuH  Manrnris,  hatte 
um  J  f^O'j  in  .setwtm  '  Flagellum  raalcficorum'  auch  diese  liezeidenung 
angewend^^.  Wenn  dann  aber  die  Verfemer  de»  MtUleu»  ihr  Werk 
'Malleus  nialeficanim'  iiicJd  'nialeficoninr  nannten,  so  erklären  sie 
seihst,  dass  das  seinen  nrimd  in  der  stärkern  fh  fjieififjung  den  ircih- 
lichen  (iesciderhts  ^  an  <l<  ia  neui  n  llf  ri  ntreiben  habe  (vgi.  dazu 
*  S.  4SI  ff.).  Wie  die  unten  iS.  U90  angeführte  Aeusserung  des  In- 
etUori»,  de»  Haupfverfaeter»  de»  Werke»i  ergitbty  würde  d^een  Ver- 
deutsch» ng  den  Titel»  'Malleus  maleficaruin'  nicht  *ffexenhammer* 
sondern  * ünholdenhammer*  gelautet  haben.  Das  Wort  Hexe  war  ihm 
als  popidäre  Itezeichnnng  für  die  der  neuen  Ketzerei  ergebenen  Frauen 
offenbar  nodi  nidU  geläufig^. 

Vorbild  und  Quellen.  Als  Vorbild  filr  die  Disposition  des  Werkes 
hat  ahnt  allen  Zweifel  das  'Dircctorium  iiKiuisitorum'  de^  Niadam 
Eymtrii  iix  aus  dem  J.  1376,  d(it>  anerkannte  Handbuch  für  Ketzer- 
richter gedieiU*  Wie  diese»  gegen  die  Ketzer  im  oH^m^inen,  «o  loor 
der  Malleu»  gegen  die  Eexen  im  he»cndem  gerichtet  ;  von  den  drei 
Huchem,  in  welche  er  zerfällt,  legen  nach  dem  Vorbild  de^  Eymericus 
die  beiden  ersten  dir  Theorie  dar,  entwickeln  al^f  das  Treiben  der 
Jleaen  7iach  allen  Seiten,  während  der  dritte  Theii  die  Normen  für 
die  Processführuug  darlegt  und  eirli  hietitei  tndfaeh  wOrGieh  an 
Eymerieu»  an»ehU»»»t. 

Wo»  die  Qurlh  n  des  Maileus  angeht,  der  in  der  Weise  der  Zeit 
mit  einer  groe»en  BeiesenheU  seiner  Verfasser  prahlt  und  auedrüddich 


*  Als  'Mallfti.s  li.ii  rr.ti.<.iiiiii'  idrd  hxmdert  Jahre  später  nieder  der  den 
Profestantismus  lebhaß  bekämpfende  Bischof  Martin  von  JSeckau  (XMö 
bis  1615)  beeeiehnet  (vgl.  Schustert  FOreUnt^iof  Martin  Brenner^  1898), 

*  Vgl.  nh,  n  S.  /i8ff. 
8  Vgl.  oben  .V.  20i<. 

*  In  der  AptOogie  (rgl.  unten  S.  10 1)  und  im  Text  de»  Medteu*  (1889 

S-  16}:  'nt  a  potiori  fiat  denominatio '. 

Vgl.  dazu  uiüen  die  Darlegungen  von  J.  Franck  in  Abschnitt  VU. 
<  Vg^  oben  S.  66. 
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idMt  von  sieh  cnusofft,  dem  er  'antiqans  ccrte  mateiia  et  anctoritete» 

novus  vcro  partium  corapilatlono  earumque  ajjg^regatione'  m  so 
Uf  die  ganze  älfprc  s<^holnstiitche  Trarfifion  ansi/it-bii/  venrcrthrf.  und 
zum  grmsen  Theil  citirt,  ohne  dass  »ich  aber  ohne  weiteres  beslimmen 
lOfttf  tote  weU  die  einz^nen  AuUren  direkt  oder  indirekt  benuM 
eind.  Eine  Untermtehung  dieee»  ThtUbetiatides,  die  einen  ffroeeen 
Zeitaufwand  erfordern  u  ilrde^  dürfte  triasenttchafHich  ohne  hemndem 
Werth  sfhi.  V071  d^i)  Aufoi-m  rffs  f.'.  Jahrhunderte  erwtihnf  der 
MalietM  vielfach  den  Fui  nmarius  des  Johann  Nider  ans  den  Jahren 
l4B5r^l4B7*f  die  übrigen  Autoren  der  eigenüititen  Hexenliiteratia' 
eeit  c,  1460f  Johanne»  VineH  und  die  anderen  oben  von  une  unter 
II  A'r.  2/)  bis  45  behandelten  Schriften,  ertcälmt  er  jedoch  nicht  aue- 
drilrkh'rh.  und  ihre  vnmitftlhare  Henntzinui  irilre  nur  avs  rftraigen 
üebereinstimmunyen  des  'J'e.rtes  zu  erweiHen.  JJass  den  Verfassern 
de»  MaUeu»  vieie  dieser  Schriftenf  besonder»  die  bis  zum  J.  i4B6 
bereit»  im  Druck  ersdtienenenf  bekannt  gewesen  »Indj  dürfte  aber  »idter 
»ein;  ditnn,  wie  hereitn  oben  ertcöhnt  wurde,  sie  geben  dag  imn  ihnen 
entwickrlte.  System  di's  Heren  treue  na  im  allgemeinen  in  völligem  HHnr 
klang  mit  diesen  Vorgängern  wieder. 

Zeit  der  Abfassung.    In  Bezug  auf  die  Zeit  dn-  Abfoisung  de» 

Werkes  stehen  uns  ausreichende  Xach richten  in  ihm  s'elher  zur  Ver- 
fügung, die  durch  die  Ausführungen  in  dem  beigedruckten  Kölner 
Notariatsinstrument  vom  29»  Mai  1487  ergänzt  werden.  Aus  letzterm 
ergiebt  sieh  zunächsif  das»  da»  Werk  an  diesem  Tage  schon  seit 
einiger  Zeit  —  ob  im  Manuscript  oder  im  ersten  Druck  ist  -n-fiffl- 
haft  -—  f'rtiij  rnrlatj,  da  t  >•  ht  n  ifs  einigen  (lutachtern  und  rhn  itet 
worden  war.  Es  ergiebt  aich  aus  diesem  Docuvient  ferner  (und  das 
wird  durch  die  Apologia,  die  Vorrede  des  Malleusy  bestätigt),  dass 
die  Ausan^feitung  veran^asut  worden  war  dadurch,  dass  einerseits  die 
Bulle  Pajtst  Inwcemt*  VtlT,  vom  6,  Dezember  1484  die  beiden  In- 
quisiUwen  Institoris  und  Sprenfi'-r  zum  Einxchreitrn  gegen  die  m  ut^ 
Hejeeitsekte  in  Deutschland  ausdrücklich  ermächtigt  hatte,  dass  aber 
andererseits  die  beiden  nichtsdestoweniger  in  Deutschland,  und  zwar 
auch  in  den  Kreisen  der  GeiMicKkeit,  lebhafte  Zweifel  an  der  Existenz 
der  lle.rensekte  verbreitet  fanden.  Somit  sind  also  die  beiden  Jahre 
f  fS.")  uitd  durch  diese  Anii(th(U  als  dir  Ztit  der  Ausarbeitung 

des  umfangreichen  Werkes  erwiesen.  Das  wird  durch  die  Angaben 
des  Werkes  selbst  bestätigt.  .\n  mehreren  Stellen  des  Buches '  mrd 
erwähnt,  da»  der  Inquisitor  von  Como  im  J,  1485  in  der  Gegend 
wm  Bormio  41  Hexen  verbrennen  lies»;  die»e»  Jahr  1485  wird  dann 


'   Vgl.  die  Ajidlixfia  ninfen  S.  404), 
»  Vgl.  1669  S.  68,  95,  99.  105  u.  s.  w. 

»  Ausg.  1669  Äö»,  Äff,  W6,  119.  248.   Die  Stellen  »md  also  durch  das 
ganae  Buch  vertheiU. 
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als  'rtTin«*<  proxime  el«psns'  hezeichnrt^.  D'w  hi treffenden  Stellen 
find  also  im  J.  I4H6  tjeschrialj)  n.  An  einer  SUlIc  iat  (tfixsfnh  m  nm 
t  inem  Ereigniss  'anno  eodem  quo  hic  Uber  est  inchoatu8*  dir  AV«!»- 
JHe  Arbeit  an  dem  Budt  hat  tiek  atto  über  mehrere  Jahre,  d,  h, 
Uber  dit  Jahn  i486  und  148t)  nif heilt.  Da  die  Erlebniete  dee 
Institoris  hei  li/ifm  vrm  ihm  in  Innshrnrk  n(ifin»i{  der  Monatf 
An^uni  bis  Xovember  I4fi'>  i iisi-t^uirten  Jiej'enprocriiit  btreJt*  in  dem 
Mallem  berücksichtigt  sind und  da  eben  dieser  Proccss  sidi  in  Folge 
de»  Eingreifene  de»  verständigen  Bitchof»  Oeorg  von  Brixen  zu  einem 
voUetändigen  und  peinlirhen  Maseo  de»  Ingtüori»  gestaltet  hatte,  weil 
der  Inquisitor  hier  keinen  Glanf),  n  an  seine  Hr.renfH'kte  fand  so 
liegt  die  Annahm*'  nahe,  dass  der  Mall  tun  in  du-  ZiH  von  Ende  I48.'t 
bis  Ende  14Hti  ausgearbeitet  worden  und  dass  eben  dieser  Innsbrucker 
mi»dungene  Procen  ne6en  der  päpstlichen  Bvüe  vom  6.  Deeember 
1484  die  eigenäirhe  Veranlaeaung  tur  Abfaeeung  desselben  genfeten 

Verliffenfli*  Im  mj.  Eine  Handschrift  des  Malleus  ist  seither  nicht 
bekannt  geworden,  i  eher  die  zahlreichen  Drucke  des  Werkes,  ron 
denen  der  erste  ansrheinetul  noch  in  das  Jahr  1487  fällt,  dreizeJm 
in  die  Jahre  1487 — 1520  und  wettere  »echzehn  in  die  Jahr«  lhl4 
bis  Ifi'!9  faUen,  kann  ich  auf  meine  Daniegungen  in  der  Westdeutschen 
Zeitschrift  a.  a.  0.  und  die  Ergänzungen  * 8*  474  verweisend 

B,    Die  Vetfaeeer  de»  Malleu»  malefiearum. 

Im  Vergleich  9U  der  verhängnimfoUen  Bedeutut^f  w^ehe  der 
Hexenhammer  gewonnen  hatj  iet  die  »eiiherige  Kenntnis»  der  beiden 

Persifnlirhkeiten,  die  an  seiner  Abfassung  betheiUgt  waren,  der  beiden 
Dominikaner  und  fnt/n).siff)re7i  Heinrich  Institoris  und  Jacob  Sprenger, 
eine  auffallend  geringe.  Das  WenigCf  was  über  sie  bekannt  geworden 
iett      aiue&rdem  durch  viäfat^  Irrthümer  enMeUL 

IHe  »eiiherige  Kenntni»»  Üher  den  einen  (und  wie  unsere  weiUren 
Ausführungen  enceisi  n  inerden,  den  eigentlichen/  Verfasser,  lleinrieh 
InatüoriSf  ergibt  si*'h  au»  Altamura^Bocabertit  Bibliothera  Dominicana 


*  l.  c.  S.  68.  24fi. 
«  S.  96. 

■«  Kbd.  S.  148  ff. 

<  Vgl.  dornt  unten  .V.  S8ß  und  Abschnitt  VT  a.  a.  1485. 

^  Wenn  im  .Malleus  I.  <■.  S. 'J.' /  'alstj  hu  h  f~fi^n  Thrd  dvs  Wi  rkes  -  ron 
einein  VurfaU  im  Fürstenbergischen,  der.  wie  Hiezler  l.  c.  Ü.  78,  iOS 
Anm.  t  nachweist,  am  14.  März  1485  stattgefkinden  hatte,  mit  den  Worten 

frildis  ntitili  vi\  i.nn  i't.qisis  t-onti^isso  fortur '  '/)'  l't  iJi'  /st,  so  liegt  ent- 
weder etH  (ttJtk  /ilm.ssft  hier  vor  oder  aber  man  muss  annehmet^,  dass 
die  Urfehde  in  diesem  Process,  die  am  14.  März  1485  geleistei  uwrde^ 
längere  y.v'if  muli  Prnrpss  sp/hst  itnzuseizeii  ist. 

"  Diese  Ergänzuiuii  n  t/tli>  ti  nui  fri  iiudl.  Mittheilungen  des  Herrn  Gerichts- 
itdvneaien  Dr.  /fnizi ii,/>r  m  (irm  zuHUk,  der  eine  sehr  ooU»fändige 
Sammlung  der  Ausgäben  des  MaUeus  besitzt. 
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0677)  8,  Ui6;  Qaüif'Behafdt  Ikriplor«»  ardinU  Ptrwdieaiorum  1, 890; 
WeUer -}yeltf,  h'irehmlexikon  *VIf  808;  Allgemeiue  deutsche  Bk^ 
graphie  XVIL  2fK 

lieber  Jacob  Sjrrenger  ist  hei  Altamura  /.  r.  S.  200;  Q.uHif- 
EcJtard  /,  880  (danach  Jlartzheim,  lübliotheca  i'itloniensis  S.  164); 
WeUer- Welte  I.  c.  T///,  460;  Allgemeine  deutecM  Biographie  XXXV, 
BOB  gthandeU» 

lievor  an  dient^r  Stfll^  eirtf  f'ehrrHi'cfif  ilfx  r  di  ii  Li  hi-nsgang 
und  die  Thätigkeit  dieser  beiden  Männer  grgehen  tcird^  int  eji  er- 
forderlich,  die  neuen  handschriftlichen  Quellen,  welclie  für  dieselbe 
beuMUst  ^mden  üronnten,  nteammenMutUXUn.  Von  besonderer  Be- 
deutung sind  dafür  die  Register  der  Henen'lh  rfts  I hnninikanerordenSf 
U'fh'fie  im  Oiuli  (isanh  i ~K  I,\nn  beruh  in  und  mir  ditnh  ihm  dankens- 
wertJie  Kntgegenkoinint.n  äejt  jetzigtn  <>rdrn«generaln,  Herrn  P.  A. 
Frühtcirih,  zugänglich  gemacht  worden  sindK  Vati  den  in  der  fol- 
genden üt^enicht  abgedmckten  Qndlen  Hammen  alle  nicht  näher 
bezeichneten  Naehn/rhUn  aus  diesen  liegisfia  (/eneralium.  Einzelne 
Auszüge  atn*  diesen  h'rf/isfmt  sind  bereits  in  einer  nicht  in  di  )i  Ihich- 
handet  gelangten  neueren  (Jrdenspublication,  den  Aiudtrin  mdinis 
Praed icQtorum  I,  II,  III  (Horn  lSy3--lHU7 gedruckt.  In  unsenn 
Abdruck  sind  diese  SWxHoe  beeeichnet, 

a.  Quellen  zur  Lebensgesehichte  der  Verfasser. 

1.  IVt  ü  f-  8ü.  1414  Juni  6.  Rom,  Mag.  Jacobus  Sprenger, 
prior  coiiTeiiuiB  Coloniensi«,  est  ioatitutas  viearios  eonvemmniD  re- 
forinatorum  per  DAtfonem  Brabantle*.  Sororibas  monasterii  8.  Maria« 

in  Pforzheim  scribitur,  qualiter  oamm  vicarius  est  constitutus  mag. 
Jacobus  Rproiip-er.  —  Ebenso  dem  Dominikanerin Tn  nkloster  S.  O^rtrudi 
in  "Köln;  der  Reformeniicurf  dieses  Khjsters  wird  genehmigt  \ 

'  Diese  Register  enthalten  dir  von  den  (Jenerälen  des  Dominikanerordens 
erlassenen  Verfügungen  im  Auszug.  Sie  bilden  im  Ordensarchiv  die 
(ß'rnppe  IV.    Für  unsem  Zweck  kommen  die  Jahre  1 17 1~  f-'OO,  dir 

,  Bände  IV,  3  bis  iV,  J'J  in  Betracht.  Generäle  des  Dominikanerordens 
waren  in  dieser  Zeit  Leonardas  de  Mansuetis  111-4—1480,  Salvus  fasset fa 
1481^1483,  Bartholomäus  Comacci  1464— mö,  Barnabas  üaxonis  1460 
JuH,  Joachim  Turriani  /-IW— «0/,  Vincenz  Bandello  i HO  1-1506. 

*  Dil  f'f'forinfif  iiei/i/iii/  iiunrJtidh  df-s  Doni  1  iiikdnenirdms  hutfe  ir,'ihrend 
des  lö.  Jlis.  einen  grossen  Theil  der  Klöster  im  BereicJi  der  Provinz 
Teu^ia  erfasst.  Der  General  Martitdis  AuribdH  hatte  am  U.  Juni 
iWrt  df>n  Irtvocenz  von  Wien  zum  (ifn^ralri<  nr  der  reformirten  Con- 
'  rnte  in  dieser  I^ovinz  gemacht.  Als  dieser  im  J.  1413  starb,  norden 
auf  dem  Generalkapitel  des  Ordens  m  tfmiiefdtSII  Jahre,  ueUhes  zu 
Basel  stattfand  (vgl.  Acta  capitulorum  generalium  ordinis  fr.  Praedi- 
caturam,  ed.  Reichert  III,  330),  die  reformirten  Conrente  der  Vrovim 
Teutonia  in  vier  (Sruppen,  die  natio  BavariaSt  Brabantiae,  Alsaciae  u. 
Stieria,  getheilt  und  für  jede  dieaer  Gruppen  ein  benonderer  'vicnriiis** 
bestimmt  {vgl  Msc.  E  III  13  der  Baseler  UnirersUätsbiblioUiek  fol.  140). 

•  Vft.  ebd,  fol. 
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2.  f.  86.  J474  Juni  Iii.  Itom.  Fr.  Heiiricus  Sartoris'  de 
Sh  tstat,  urtium  raagistcr  et  theologie  lector,  hubuit  suspcnsiouein 
usijuu  ad  seiiuens  cai)iiulum  generale  -  a  pcna  careoris,  qua  fuerat 
condcmuatus  super  sermonem,  in  quu  dicebutur  detraxietse  iiupe* 

»ratori,  et  fait  refliitatas  omnibiis  gratfie,  et  qnod  interim  poBsIt 
omnia  facera  sicui  prius.  Et  fuit  inandatom,  quod  nullns  mole- 
staret  cum.  klom  liiit  faetus  praotlicator  generali!»  et  (^uod  possit 
exercere  ofticiuni  inquisitiouis,  ubi  nou  erii  inquibitor  vel  ubi  eiii 
de  iicentiu  sua  el  beneplacito.  Item  habait,  quod  possit  discurrendo 
toeligere  sibi  conventum  et  ibf  extaoc  assignatna  fUit  .  .  item 
eligendi  confeMOrem  totieus  quotieDB  .  .  .  Kt  liabuit  gratiam  et 
privile<ria  magistromm  in  theologia  (%^,  einen  Thal  dister  Natue 
Analecta  11^  3(i3J. 

3.  Ebd.  1474  Juni  22.  Rom.  Fr.  Heiiricus  Sartoris  de 
Sletstat  doctor*  et  fr.  Bertholdus  Braxatoris  convcntus  Norusensis^ 

15  provincie  Saxonie  liabuerunt  licontiam  njorandi  in  Urbe "  usque  ad 
finitum  jubileum  et  ibi  pracdicare,  celebrare,  cunfessiones  audire, 
sacrameDta  miniatrare,  clemoainas  recipere  sine  contradictioiLe  in' 
ferloris. 

4.  /.  02.    J47Ö  April  1.  Rom.    Priori  conventua  Baailiensis 
Mftait  cororoiaaam,  qnod  andiat  oanaam  et  queationem,  qne  extitit 

inter  fr.  Henricnin  öartoris  de  Slotstat,  artium  magistruni  et  theo- 
logie  lectoreni.  «»t  fr.  Hurkardum  Hriuklt-ijcl  ti  fr,  Jddoi  uni  Furt 
conventus  Sletstatensis,  qui  abätuicruut  dicto  l'r.  liturico  quaiidam 
Bcutcllam(?j  et  alias  eura  leserunt  f^^vijl.  unten  nr.  II). 

5.  f.  202.  147 ö  September  4.  l!nm.  (AntÜ€cta  l.  <■■  ff  '■>'>  t 
irrig  zum  1.  Jujii.)  M.  Jacobus  Spreuger,  prior  conventus  Cuio- 
nieusis,  potest  eligere  sex  fratres  secundum  conseientiam  suam, 
que  ia  hoc  gravatar,  cum  quibaa  rev***  magiater  auetorltate  apo- 
atoUca  diq»enaat  ad  aacerdotinm  in  22,  anno  eompleto. 

ü.    /.  200.    1476  November  29.   Horn.    Magistro  Jacobo  de 
•oStabacb  proirinciali,  magiatro  Jaoobo  Sprenger  priori  Coloniensi, 
mag.  Ludovico  Fuchs  priori  Ulinensi  mandatam,  quod  judiecnt  inter 
prif^rcm  r'oluiubaricnBein  et  fr.  Rernardnm  Zengerlin  et  lectorem 
dicti  couvcutu«  t'r.  Thcobaldum  Hess. 

*  'Sartoris'  hier  und  in  den  folgendtn  Kintragungen  ist,  wie  sich  aUK  der 
Xoliz  nr.  10  zum  27.  Februar  117!*  ergitbt,  irrthiiinlich  statt  '  lustitori« '. 

s  Dasttelbe  fand  am  10.  Mai  1418  Sit  Perugia  statt  (Atta  eap,  gen, 
ed.  Jieichert  Iii,  3a:i). 

*  Der  Ort  ist  nidU  ausgeßilU. 

*  Er  wurde  erst  1479  Doctor  (vgl.  unten  trr  t.'H. 

^  Wohl  verschrieben  für  '  NorÜtuseiuiB*,  oder  für  'N'ordeiuis*. 

*  D.  L  Smn;  für  das  Jub^ahr  1476  vgL  Pastart  OeseMohie  der  P^mU 
il»  «SIT' 
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7.  f.  2S0.   1418  Mai  22»  Perugia.  Majjfistro  Jacobo  Sprenger, 

jniori  Colonien»i.  dnrur  facultas  a«si}^n;iiuli  liacealanrco?:  biblicos 
vx  scntciitiarios  in  ^^ludio  Coionieubi  secundum  cousuetudinem  (vyL 
dazu  Analet  ta  iJ,  ^itS7). 

8.  IV,  4  f.  128.  147S  Mai  20.  Perusie  post  capitulum 
generale.  Ma^.  Jacobus  Sprenger  prior  coriTrütus  Colonicnsis,  qui  5 
per  mag.  Mariialeiu  l'uerat  trau&laius  de  conveutu  Basiliensi  ad 
coDventam  ColoBleiMem  ■  et  postaa  ab  omtiibu«  patrlbas  et  flwtribi» 
aoceptatast  ut  patet  in  eoram  Bubscriptionibus,  babnit  coDfirmationem 
dicte  translationis  et  tiliationis  et  de  novo  fuit  translatus  et  factus 
filius  nativus  dicti  convcntns  Colonirn^is,  nullis  ohstantibiiP,  etiam  lo 
privilegiis  conventus  BaäiHensiä,  derogando  ouinibtm  contrariis.  Et 
mandatam  ips!  mag.  Jacobo,  quod  in  dicta  translatioii«  et  flliatione 
peraisteret. 

y.    f.  128.     N7S  .Mai  22.   Ptruyta.    In  conventu  Bruxellensi 
conflrniautur  ordiDationes  factc  per  mag.  Jacobum  Sprenger  visi-  15 
tatorem. 

10.  f.  12U.  1 179  Ftbruar  21.  h'om.  Fr.  Heinricus  Tiistitoris 
de  Sletätat,  ariiuni  uiagister  et  theologiac  Jcctor,  qui  lu  eapitulo 
Basiliensi*  faerat  iudicatns  ad  penttm  carceris  eo  qnod  dicebatur 
in  sermonibus  et  tractatibns  suis  detraxisse  imperatorie  maiestati, » 

habuit  Suspensionen!  dicte  pcne  usque  ad  proximuni  cajiilulnm 
generalem  Inti  riiii  t?au<l<'at  omnibu»  gratiis,  ac  uanquam  iudi- 
catu.s  tuitiset  ad  dictum  pi;nuui. 

11.  f.  130.     f  i79  Ft'brvar  27.    Prior  conventus  Basilirnsis. 
qui  uuuc  est  et  (|ui  pro  tempore  lu'^rit,  liahuit  commissionem,  i\uoä  25 
judicet  inter  dictum  Ir.  lienricum  et  tratres  Burkardum  Bruckslegel 
et  Xodocum  Furt,  eooTentiu  Bletstatensis»  qni  dlcnntnr  iniuriasse 
et  damnifleaS9e  1t,  Eenricum  prefatam  (vgl.  cinsn  nr.  4), 

12.  f.  J:t^J.    1479  November  2H.   Stapd.    Fr.  Heijuicus  In- 
stitori»  de  Sletstat  babet  licentiam  suinendi  insignia  uiagistralia  so 
abieonqae  et  sab  qaociuiqne,  habita  dispeusaeione  et  licentia  debita. 

*  Mariialis  Auribelli  war  dfnrral  des  Dnniliuh'nncnirdens  14fi3—i47S. 
In  der  oben  -V.  .76';>  A.  2  eru  dhnten  Baseler  Uandschrifl  verzeichnet  f'ol.  107 
der  Dominikaner  Johann  Meier  (1422—t485f  im  J.  1482  den  ganzen 
Personalhtstniid  des  Baseler  Klosters.  <hininter  'ßlii  huiiis  conveutii«  Ba- 
»iliuiiMis  in  «liverHw  loci»  et  ooiiveiitibus  Im  tn  Kaailca  non  prosontes  sod  ab- 

Miiti'a  Taeobus  8preiiKi'i°.  mngister  in  thoologia,  priur  Culouietisis,  sed 

modo  ibidem  filius  cunvontus';  ebd.  fol.  112  Verzeichniss  der  in  Ba.sel  zu 
'lectorp«  promoti',  darunter  '  IH.  .lacobiia  Sprenger,  inaginter  in  theulü^^ia, 
prior  ColonieiisiH  et  vicarius  Brali.unio'. 

3  Das  GenenUkapitel  »u  Beuel  hatte  im  «/oAre  1473  tiattgefunden  (Acta 
L  e.  III,  880). 

*  Dietes  fand  am  tO.  Juni  I48i  xu  Horn  statt  (ebd.  III,  ab8J, 
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13.  f.  iüH.    1479  IfecttnUter  13.  Horn.    Kr.  HeinricoB  iMti« 

toris  sapradictus  fuit  y>er  ma*ristrnm  n  v""'  antoritati»  gumini  ponti- 
ficis  cornTn   procnratoi«-   ordinis',   proviiu-iali  Kouiaiii»*  i-t  multi» 
magistri»  in>igiiituH^  aula  magisterii  cutii  gralÜH  et  libertattbUi»  et 
6  auctoritate  oonsuetis. 

14.  f,  2G:i.  1479  Deiember  24.  Jiom.  Mag.  Jacobo  Sprenger, 
priori  conventasColoniensis,  committitnr,  quod  Indioet  i&ter  conTentam 
Calkarensein,  qui  ex  inopia  peUt  de  gratia  a  conventu  Novimagensi 
terminos  Udcni,  Keppel,  Goch,  Emhricam,  et  a  conventu  Wesaliensl 

10  petit  terminoö  lirra,  Halderen  et  Sonsbceck,  ut  iiitcr  ipsos  con- 
ventU8  et  coniponat  quautuiu  polest  de  dictis  tcrmiuis  ex  gratia 
et  luisericordia,  et  similiter  faciat  inatitiam  Bororibna  in  Weatroy, 
qne  dicnDt  se  gravari  a  eonventa  NovUnagenBi.  Et  conflrmantiir 
diclo  eonventni  Calkarionsi  oinnea  gratie  predecoasomm. 

• 

iB  15.  /F,  6  f.  i08,  I4H1  Juni  16,  jRam,  Approbatio  privi- 
legioram  conventus  ColonieuBia.  —  Prior  ColonieDsis,  mag.  Jacobns 
Sprenger,  polest  facaltati  presentare  baccalaureoB 

16.  f,  108.  1481  Juni  19.  Rom»  M.  Jaeobos  Sprenger  prior 

Colonieueis  fuit  institutus  Inquisitor  in  metropolitanis  ecclesiis  Ho- 
MgUQtina,  Trevirensi  et  Coioniensi. 

17.  f.  109.  1481  Juni  16,  Born,  M.  Jacobo  Spren^n  i-  prior! 
Coioniensi  datur  facultas  coniponojidi  inter  conventum  Kalkariensem 
et  conventum  Novimagensem  de  teriniuis,  quo  sunt  dati  eonventni 
Kalkaricnsi  ob  paupertatera. 

IH.    f.  110.    14S1  Juni  19.   Horn.    M.  Jacobus  Sprenger  prior 
n  ColoniensiH  contiriuatur  iu  vicariatu  mouasterii  sororum  S.  Mai-ie 
in  oppido  Pforzheim  et  monaaterii  soronun  8.  Gertnidis  iu  Coloniat 
Bleut  baeienoB  Aiit.   Idem  tuit  factos  ▼icarina  generalia  conventuam 
reformatomm  nationls  Brabantie. 

19.  Korn  1491  Nowsmber  27.  Papst  Sixttu  IV,  an  Heinrich 
Inglitcri»:  emiiu-hügt  ihn.  mehrere  CWectoren  von  Abla»$yeldem  vtni 

der  Edrommunit  ation  Imzasjncrheri. 

Florenz,  BibUoteea  nazionaU  cod.  IL  HL  266  foL  102  K 

Fratrt  Ucnrico  Institoris,  ordinis  Praedicatoruni,  sacre  tlieologfe 

M  protessori,  inquisilori  liereticn  pravitatis. 

Dilt'cti»  Uli  Saint«  tn  et«  .  Fuit  iio\)is  humiliter  suppONitum  pro 
parte  dilectoruui   tili  rum  collcctorani  et  exactorun»  pecuniaruni, 

1  Dieses  Amt  bekUidetti  1470—64  fr.  Johanne»  de  OtrU  (ebd.  111^  ä20, 

883, 

*  MaihiaH  rmi  Viterbo  (ebd.  III,  3.''>:i:. 

*  Vgl.  dazu  Acta  cap,  gen.  l.  c.  ill,  363,  und  Atutleda  l.  c.  iü,  367. 

*  Breoenbmd  Sixtue'  IV,  (mir  miig^heiU  durch  Herrn  i*rof.  Dr.  ScMeeht 
in  Freieing). 
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qne  ex  Indulg'entiis  Khodiunis  provenerant  in  Alamaniu,  qnod  CUin 
t'is  n  vonornbili  fratre  Ursiiio  de  Ursinis,  episcopo  Tlioanensi  ore 
nostro  certum  tnaudamtn  suh  ct  usuris  factum  fuerit  de  iiuuicrandis 
et  conüignandis  pecuiniä  liujuäuioUi,  quod  propter  teiuporis  brevi- 
tAtem  exeqni  noa  potaenint,  exeommunioati  ftiertnt»  dfgnaremar » 
eis  de  oportnno  absolntionis  remedio  providere»  atlento,  qnod  non 
ox  eorum  calpu,  ied  ex  ninndati  festinatione  id  excqui  non  potuerunt 
et  parati  8nnt  ipsas  pecuuias  coiisip-nare.  Nos  hnjn*<modi  supplieibns 
inore  pii  patris  inclinati,  tibi  presentiuiu  tenuie  iacultatem  et  po- 
testatem  ooncedimas,  at  omnes  et  aiti^los  collectores  et  exactoresio 
pecaDiaram  dictaruui  indulgentiarum,  qui  vigore  niandati  a  dicto 
opif5copo  Tliennensi  facti  excomiuuiiicati  fuerunt,  si  id  huinilitfr 
peticrint,  ab  omnibus  ecclesiasticis  ecii-uris  et  penis,  quas  prcfata 
occasionc  incurrisscut,  absolvere  possis.  iniuncta  eis  peniientia  sa- 
Itttari,  duramodo  peeatiias  ipsas  omnes  in  capsis  seu  in  cistis  in*u» 
cluaas  adhibfto  vieario  sen  ^ardiano  alicuias  conventas  ordlnis 
Minoi  nin  de  oli«  i-vantia,  qui  of>mniode  habi  i  i  poterit,  namerent  et 
c'onsig^neni  cl.Iccus  tiliis  Baitimlojueo  seu  Pt  tro  lohanni  de  ramerlno. 
comuiissariis  nostris  nomine  uos^tro  r(.'cipiontil>u8,  qui  illaö  ud  nob 
pro  expeditione  c<Mitra  Tarchos  convertendas  transmittent.  *o 
Datum  Rome,  die  27.  Novembiia  1481,  anno  XI. 

20.  I V,  ii  f.  114.  1482  Märg  26.  Hitm.  Mag.  Uenricns  Instltoria 
de  Sietatat,  inquinitor  in  provinoia  Tbeutonie,  fUit  cltatna  sab  penis 

jnavissimis.  seilieel  graviorls  culpc,  privationis  omnium  ofticiorum, 
jji  ivjitionis  oinniutii  botiorum  rI  gratiaram  ac  suftratriorum  ordinis,  ss 
privationis  onniium  graduum  et  ipöiufi  magisteriii  privationis  habitiis 
ordinia  et  carceris  et  excommnnfcationis  ]ate  aententie  etc.  eto.» 
4)uatenns  infra  novem  dies  debeat  iter  arrlpere  et  Romam  venire  ad 
ntY^  tnaglstnini,  omni  excnsatione  semota  (Druckt  Amaiwia  II,  868), 

21.  l(<m  1482  AifrÜ  2.  Papst  mxHtt  IV,  an  dm  Bim-hof 
nutl  den  Jßomdet'haut  att  Äugitbunf:  ersin/U  He  den  lltinr'uh  ImHtorit 
yefitiK/en  zu,  n*'hmen  und  zur  /leramgabe  von  (Abl<u»Jyetdem  zu 
reranlnusen. 

Florenz,  Biblioteca  nwtionale  cod.  II.  III.  266  foi,  iB9/. 

Fipiscopo  et  docano  rcelesie  Augnstensis.  ^ 

Venerabiiis  fratcr  et  dilecte  tili  salutem  etc.  Bonis  rcspeciibns 
uninmm  nnstmin  niov^ontibus  vulmnus  ac  vobis  presentium  tenore 
nmndamub,  üL,  si  frater  Hcnricu»  Insiitoris,  ordinis  Praedicatorum 
et  heretice  pravltatls  Inquisitor,  in  eivitale  ista  vel  diocesi  Auga* 
atensi  ad  presens  moram  trabit,  cum  ad  vos,  quam  secretius  ota» 
cantivis  tieri  poterit.  vocotis  tandia  detineatis,  qiiousfiue  pcomtif, 
argcnlani  et  aliu  clouodia  per  ipsum  Henricam  penes  quaudam 

*  Urtus  ()r»hn  war  1-^4—1495  Binehof  von  Teano. 

*  Vffl.  8,  968  Anm.  4. 

Baaiea,  Qu«lteo  und  UnterMehoiifeii»  «4 
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vidiiam  Hesieriii  natara  Stci'aiii  Greserlin  (ut  nubis  rt^latuiu  est; 
depositata  recuperentur;  et  si  contigeiit,  Heiiiicuni  ipsum  istinc 
abesse,  curabitis  parlter  aliquo  bouo  et  secreto  modo,  ut  vidua 
predicta  compeUator  ad  dandas  peonnia«  com  argento  et  elenodÜB 
fthniosmodi,  eogendo  8ub  censariB  et  penis  eecJesiasticiB  et  alito 
oportunis  remcdiis  tani  rieiiriciim  et  viduani  ipsain  quam  omne8 
alios  contradictores:  «iuas  pecunias,  n  s  et  clenodin  sie  recuperatn 
consignetis  dilecto  tilio  Udolricu  Fiiimer,  canouico  s.  Petri  Augu- 
fltenBis,  qni  illa  ad  ecclesiaro  Areceli  aline  Urbis  nostre  in  opus 
lofldei  conyertenda  tranBmittat;  dantes  vobfo  in  premistis  pleoam  et 
liberam  facultatem. 

Datum  Rome,  die  2.  Aprilia  1482,  anno  XI. 

22.  rv,  6  f,  230.  1483  Januar  10.  h'nln  Mag.  Jacobus  prior 
Cüioniensis,  foit  faetus  vicarius  mooasterii  S.  Gertmdis. 

15        23.   f,  235.    1483  Januar  10.  Knin.    Fraternitas  rosarii  b. 

Virginia  nuncapata,  in  convcntn  rolonitusi  a  mag.  Jacobo  Spronpfer 
incepta,  oontinnutur  cum  omiiibus  cirtu!ü.<taiuiis  iustitutioiiiH  eius. 
Et  conürmator  missa,  quae  aurca  dicitur,  etc.  etc.  (vgl.  AnaUdti 
II,  375), 

24.  f.  237.    1483  Februar  2ö.  Sfraaisburg.    Mag.  Henricuö 
to  lustitoris,  iuqulsitor  ac  prior  conventus  Slestateusis,  babtiU  abM»!«* 

tionem  ab  officio  prloratos,  ita  quod  dum  legerit  litteras  in  eapitnlo, 

Sit  absolutus,  alias  non.    Et  nullus  inferior  potest  ipsuiii  absolvero. 
Et  potest  reciporc  fratres  non  fugitivos,  «juos  iudicavcrit  utiles  con- 
Tentui.  —  Jlag.  idem  Henricus  fuit  factus  vicarius  in  conventu 
«»eodem  cum  plena  auctoritate  (Drucky  Analecin  IT,  H79). 

25.  f.  240.  1483  April  2.  SfrasHhnrg.  Ma«?.  .Taeohu.s  Sprenger, 
prior  conventas  Golouiensis,  tuit  tuciuB  eoniiüäaiius  ijuper  bonis  fr. 
Adriani  Goes  provincie  Saxonie,  qni  mortaos  est  in  conventn  Busco- 
duceoBi. 

M  26.  /.  240,  1483  Aprü  4,  Sircusburg.  Priori  Coloniensi  mag. 
Jacobo  Sprenger,  datar  facultas,  ut  possit  ostendere  corpos  Alberti 
petentibns  Yidere  ob  eonun  devotionem 

27.    f.  242.    1483  April  23.  Comlanz.    Mag.  Henrico,  priori 
conventns  Slestatensis  et  inqmsitort  beretice  pravitatis,  mandatnr 
3s  in  virtnte  Spiritus  sancti  et  sab  poena  excommtmicationis  lato  scu» 

tentie,  qn;iteMns  pracflici-t.  hullnm  primam  contra  Crayneiist-ni  et 
Basiiienses  esse  in  suo  robore  *,  et  quod  obediat  rev'"*^'  douiino 


>  Der  Ordenggeneral  SaLvus  Catsetfa  verwetUe  vom  16.  Ik^ember  l-tffS 

bis  zum  f-'i.  Januar  I-ZS-'i  in  h'f/ln    Analecfa  III,  373).    Am  ff.  Jitnuar 
14S3  erhob  er  hier  die  Gebeine  des  Albertu»  Magnus  in  der  Oamiuiknufr- 
Kirche  (l'etruH  de  Prwnda,  Vita  Atberti  Magm  S.  333i. 
"  Vgl.  unten  S. 
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Icgato*  et  ezeqnatar  eins  Jossa  et  mandata,  prent  ipse  sibi  in> 
innxerit. 

28.  f.  242.    1488  Aprü  24,  in  conTenta  Gariensi.  Mag. 

Uenricas  Institoris,  prior  Slestatensis  et  iitquLsitor,  fait  institntas 
vicarius  pro  electioin-  novi  prioris  conventns  t  hisilt  m  et  habet  po- j 
tc8tatem  confirmandi  nuvnin  priorcin.  si  «  lif^atur  tilius  nativus  con- 
ventas;  si  aatem  eliguiur  üliub  noii  imtivuH,  reservatur  conftrmatio 
magiatro  rev'^. 

29.  /.  242.    1483  Juni  s.  Mailand.    Mag.  Jacobus  Sprenger 
prior  GoloniensiB  et  mag.  Brixius  Floreneii  prior  BmaLellensis  flieraiit  i« 
facti  commieaarii  saper  refonnatioue  conventus  Boseodncenais  ete. 

(Auaifcta  IJj  37ff.  Die  li*if<jrvuitiov  erfolgte  *ad  instaiuium  ducis 
Maximilian!  et  nniversitatis  opidl  BuKcoducensisV  vgl.  ^td.  IV  0* 
a.  V.  lieformatio  a.  a.  J4'^4  Xotu  9.J 

30.  Amin  domini  1486  doininlea  Cant-ito  j A}rril  IßJ  fmtu 
capitulum  provinciale  Nurniberffo  polohratnni  per  rev.  mag.  Jacobum 
Spreuger,  priorem  Colouienscm,  protunc  provincie  generalem  vi- 
earinm  (^eichzeit.  yotiz  in  der  txua  dem  DominikanerMoster  gu 
Ilm  gtammenden  Ha.  1507  der  Hatuh  und  Hofb&tliothek  zu  Wim 
fol.  24iy.  Die*»'  Iis.  enthält  am  Schluim  einige  annalistische  Notizen 
von  reritrhipdenfn  fjleirfiTt  ifitjpji  ffändim'.  Eine  ebenfalls  gleichzeitige 
Xotiz  in  der  Baseler  UaiuUt  In  ift  E  III  1»  fol.  140  erwüJint  auch 
die»e$  ProvinciaikapiM  und  fügt  hinzu^  dam  »Sjn-mger  demtdben 
'propter  absenciam  provineialis  Jacobi  de  Stabaeh  *prtf»id{rfe.  Htubarh 
war  damaU  in  Horn  ale  Genertdvikar  d^  Ordern  (v^.  unten  Anm.  3). 

31.  JVf9  f.  115.  1487  November  19,  Florenz,  Hag.  Jaeobns 
de  Btubac,  prior  piuvincialis  Tiieutoiiie,  habet  ütteras  graciosas 

absolutionis  sue  ad  placitum  legeiidas.    Et  tunc  fit  vicarius  pro-jp 
Vincialls  mag.  .Tacobus  de  Sprenger  *  et  contirmantur  illi  omuiu 
provinciali  commissa,  que  ad  eins  ol'üciuiu  pertincut,  qaousque  prior 
proTineialiB  electus  confirmatoa  et  present  ftierit  (AnaU^  II,  362), 

32.  Ehd.  /-/'S 7  Xnn  inin  r  /!/.   Florenz.    M.  Jacobe  Sprenger 
priori  GolonieDSi  confirmatar  commiasio  faeta  iam  dadnm  sIbi  per» 
provincialem«  tanc  Tlcariam  ordinis adversua  m.  Henricam  Institoris 
inqaisitorem. 

*  Burckhardt,  Andreas  von  Krain  S.SOff. 

*  Am  18.  April  1  IHfi  uünschte  der  Hafh  der  Stadt  Bern  dem  'erwinlifreti 
hocbi^lerten  hern  Jacoben  Sprengern,  ricarij  Ürediarordens  teot«cher  Und, 
itoetor  d«r  heiKi^en  sehrift,  nnserm  Heben  hern  vni  ^ten  freaud  *  v>«f  Glück 

und  Heil  'der  .iii;.'cih>iiiih'ii  wUrd  und  .impts  li.illi'  und  empfahl  die  Iteiden 
in  Hern  seinem  (h  den  zugehörenden  Gotteshäuser  seinem  'truweo  bevelch* 
(Htaalsarchiv  Bern,  T^Ueh  Miteivenbueh  ß  fol,  297;  vtß.  dtmt  TcMer 
im  Schweizer  Archiv  für  Volkskunde  IV,  'J21). 

*  Ine  eru!ä/mtc  Handschrift  Jö07  der  Haus-  und  Uofbiblmthek  zu  UV«/* 
enthiäi  fei.  246  die  gMchzeitig  geechri^tene  Notw:  'Anno  (nach 
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33.  Anno  domin i  1488  dominica  Cantate  [Mai  tjj  fait  capi- 
tulum  ''provincinle)  celcbrafum  in  Pforczheini  in  quo  .  .  .  clectus 
in  provinciaiein  rev.  p.  mag.  Jacobus  Spreuger,  prior  Colouicnsi!* 
et  Ticarins  provincic,  qui  et  capitulo  prefbit  (Wien  Msc,  ,/507  fol.  24^; 
ebetUQ  Batd  E  in  18  l,  c), 

5  34.  IV,9f,n9.  1488  Juni  l^^.  Rom.  Mag.  Jacobus  Spi  iri^'i-r 
confirmatar  in  provincialcm  provincie  Theutonie  cum  omnibus  ^iu- 
galaritatibas  (M,  fd,  JS3  eine  Reihe  von  Anftrüijm  an  äm  neuen 
Provincirtl  d.  d.  Venedig  1489  Februar  29), 

•ii).    f.  12:'i.    1489  November  J'i.    Horn.    ( ommittUur  provin- 
ciali  Jacobo  Sprenger  et  vicario  generali  mag.  Jobannl  Smichen 
te  causa  nmfcften  2  Brüdern,  eine  Geidearhe, 

36.  f.  126.  1490  Januar  28.  Horn.  Committitur  mag.  JhcoI)0 
Spiengber  priori  provtneiali,  at  se  traoeferat  ad  convennu  Spirensem 
et  WIssembiirgenBem»  et  si  repererit  ibidem  fratres  male  viveutee 

et  cum  scandalo  populorum,  rcfonnei  eos  in  capitihus  et  in  nirmbris, 
16  et  in  eo  casii  reducuntur  sub  cura  [  ros  iiu  ialis  pro  tenipon*  cxisteiitisi. 
Sin  autem  reperti  taerint  sub  comniuni  vita  degente.H  absque  seau- 
dallBy  tono  mandatur  ei  sab  pena  snspensioDle  ab  offlcio.  Qt  de  f  1« 
niülo  modo  se  intromittat  (Analecta  II,  H8H)* 

37.  f.  126.    NißU  Februar  22.   Rom.    Dirigitur  littera  vicario 
20 generalis  in  qua  declaratur,  mag.  Uenricum  InstitoriB  omnes  et 

singulas  peoas  et  censnras  ordinis  inoarrisse  propter  malta.scoti- 


dem  Tod  dee  Generals  Harthoiomäus  von  lioloqna,  US.',  Auffuet  2f  ftitt 

in  jfenernlom  oriHnis  vicarium  rev.  p.  mag.  .lacobus  Stubach.  provinfiali* 
Theiitoniü;   iiistitutiia   per   breve  apoHtolicuin   ot  ad    Urbeiii   vocatiis'   .  .  .  . 

Juni  29  irurde  Bariiohas  von  Neapel  zum  General  gewühlt,  der 
am  2H.  Juli  desselben  Jahres  bereits  starb,  'in  conventa  Mactoruni  loiixiinw 
et  Pauli  Vonetiis  sopnltns.  Et  institutu»  mt  in  g^eneralnm  virarivm  reverendliii 
pator  mag.  In.ichimiis  [Tuni.iiii|  ilr  jire«iicto  coiiveutu  et  loco.'  Dieser  selbst 
wurde  dann  1481  Pfingsten  zum  General  gewäiäL  Danach  bekleidete 
also  Jacvh  von  S^ubach,  der  Ptovincial  von  Teutonia^  da»  Amt  einee 
OeneraJi'ii'iirs  Orde/is  tn  ihn-  Zeit  von  14^',  Atirpixf  bi.t  1  isi;  Juni. 
In  diese  Zeit  mnss  also  der  Auftrag  fallen,  gegen  institoris  emsu' 
gehreiten,  den  Sprenger  von  Seiten  Stnbachs  erhiät;  es  i.<it,  n  ie  unten 
S.  3H.'i  dargelegt  ist.  <]''rade  die  Zeit,  nährend  deren  Institoris  .meinen 
verunglückten  Ilexenpi  ocess  in  Innsbruck  führte,  und  der  Auftrag  fte- 
«leA^  aicÄ  vielleicht  auf  diese  Sache,  t  lieber  Stubachs  Thiitigkeit  als 
Generalvikar  des  Ordens  im  J.  l  lfid  enthält  der  Codex  (  'Im  :if<04  der 
Münchener  Hof-  und  Staatsbibliothek  fol.  61.  /26'  Sachrichten ;  auf 

dieeen  Codex  hat  mich  Herr  Dr.  Müller,  .U(tart>eiter  der  Monumenfa 
Gertnaniae  hiatorica  in  Berlin^  freundlichst  hingewiesen.  Vgl.  auc/t 
Uuetif  Fthard  l  c.  I,  S7f). 

Ihr  dtnii'ilti/f  f'i'emra!  dex  Ordens  Joachim  Turriani  ernannte  mehr- 
fach Uenerulvicare  für  bestimtnie  I^ovinzen  (vgl.  Acta  cap.  *fen.  III,  409i; 
um  welche  l^erelfnliehkeit  e»  »ich  hier  handtii,  vermag  teh  nivht  an- 
tug^ent  wahrecheirdidi  eiber  um  den  often  Z.  9  genannten  Joh.  Smirhen. 
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dnla,  que  perpetrsTit  in  provincia  ^    Et  abdicator  a  eonventiblis 

vite  communis.  Et  precipitur  pi  t  sid«  iiiihus  dictontm  convcntuum 
pro  tempore  existeutibas,  quod  uullas  rc(;ipiat  eum  in  coDventa  sao. 

38.  f.  727.  1490  März  22.  Horn.  Praecipitur  mag.  Jacobe 
Sprcnghei*  prnvinciali,  quod  infra  tres  mensps  a  notitia  dobeat  86  6 
conferre  ad  conventum  SleBtaiensem,  et  si  inveniret  fratres  paci- 
fice  viventes,  taue  mandstar  ei  »üb  peiia  buspeusionis  ab  officio, 
quod  debeat  eos  in  pace  dimiltere  nec  amplins  nllo  modo  de  eis 
se  impedire.  Si  secns,  quod  reformet  eum  in  capite  et  in  membris, 
et  tunc  removctur  a  cura  vicaril  generalis  et  sabmittttor  provin- 1» 
Ciaii  pro  tenij)ore  (AncUtcta  II,  383). 

.^9.    f.  127.    1100  Vugtuit  11.    Venedig.    Revücatur  commissio 
facta  rev""*  |»rovinciali  super  roformatione  conventns  Slestatcnsis, 
et  muudatur  ei,  quod  se  amplius  de  illu  couventu  nou  intromittat 
Qsque  ad  adventam  magistri,  et  relinqaitur  snb  cnra  vicaril  generalis  i5 
ut  prios  (AnaUcla  11^  652), 

40.  Anno  dotnini  1490  in  feste  Assumptionis  virginis  gloriose 
(Auff,  fb]  toXt  eelebratnra  capittdnm  provinclale  in  Wormatia  sab 
rev.  p,  sacre  tlieologie  clarissimo  professore  fr.  Jacobo  Sprenger 
provinciali  nVun  Msr.  ir>07  foL  2 f.'.  Anrh  du  Jh.  Basel  E  III  13» 
l.  c.  berirlittt  Uber  diesen  ProvirwiaikapiM  unter  Sprengers  Vorntz 
und  bietet  norh  einige  nähere  Angaben  Uber  die  Jieschlilsse  desselben). 

41.  IV,  10  /:  120.  1491  Mai  29.  ('enomarinifi^.  M.  Jacobus 
Spreuger  prior  provinciaiis  potesi  revot-are  et  suspenderc  omues 
litteras  suas  fratribus  sue  provineie  datas  .  .  et  potest  rectpere 
fk'atres  rite  communis  sne  provineie  et  eos  in  conventtbns  sais  in> 
corporare.  » 

43.   f.  120.    i491  Mai  29.    Firmatur  et  oomponitnr  inter 

provineialeni  mag.  Jacobum  Sprenger  et  fr.  Bardoldum  raagistrum 
pax.  hac  adieeta  eonditionc,  u'  prcfattis  Hardoldus  restituatur  pro- 
vineie, excepto  quod  uon  asäignetur  vcl  incuiporetur  eonveutibus 
Coloniensi  vel  Bascodnceitsi  nisi  de  conscnsu  provincialis  et  patrom  » 
conventns.  Et  mandatur  omnibns,  quod  omnes  littere  contra  ntras- 
quo  partes  confectae  comburuntur. 

'  Die  Censuren,  von  denen  hier  die  Hede  iaf,  können  nach  Lage  der 
Dinge  wohl  nur  auf  Veranlassung  de»  damaligen  1*rovimial»  der  Pro- 
vinz TenfoTii'  nfst)  .Tainh  Sfirfngcrft.  iihrr  Insfifnris  verhängt  iirrrtirn 
sein.  tSie  kiuijtflen  vielleicht  noch  fin  das  ohen  »S.  .'»'7/  Anin. -'S  eni  tihiife 
Comuti^sorium  »Sprengers  au^  den  Jahren  /4Si'>—Ji6  an,  hatten  aber 
vielleicht  auch,  v  ie  unten  S.  :{Ji7  angedeutet  ist,  eine  andere  Ursache. 
Ktn  iis  Iteatimmtes  ist  leider  nicht  festzustellen. 

S  Einigt-  ehenfall»  auf  diesem  t •*  u<  ralkapitel  zu  Le  Maus  dem  Ih^ovindoi 
JaeiÄ  Sprenger  ron  Seiten  des  Ordensgenerals  .Joachim  Turriani  er- 
theÜte  An/fvii/f  d.  d.  149 1  Mai  iiH  und  24  befinden  sich  in  gleichzeitiger 
Absckriß  in  München  Clm  m84  fol.  ßJ,  t29;  vgl,  auch  Analeeta  11^  068. 
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43.  f.  /2:}.  I4U2  Fehniar  22.  llaxel.  Ma?.  .Tacobus  SprniifTfT 
proviiicialis  pot^st  moderari  et  interpretari  litteras  ma^Btri  ^rfiunalis 
fratribus  et  sororibus  sibi  subditis  datas  etc.  Et  poteBt  in  provin- 
oialata  vel  extra  unitin  monasterfiiDi  aororum  vpI  conventiiin  eligere 

«ad  tempnB  vel  eimpliciter  maaendam  et  teuere  omnia  bona  sua 
acquisita  vel  acquirend.i  ipud  se  <  t  d«-  eis  ad  libitaui  diBtribuerOi 
et  confeasores  sibi  eligere  etc.  (Analeci^  11^  üi*4). 

44.  f,  i26.    f493  Januar  30,  Venedig*   Suspenditnr  littera 

connnissionis  rev.  provinciali  Tlieutonie  faetc  :  /i!f2  8ept  27)  pro 
10  roformatione  m'^nnsn-rii  5^.  Kfithrniif  de  Argeiitin«  nsqae  de  novo 
sibi  fuerit  aliud  ordinatum  (Analec.tn  Ii,  öö4). 

45.  Anno  doniiui  149.^  fuit  celebratuin  Aquis^raiii  capitulnni 
provinciale  in  l'esto  AssuTnittioni^  /  '"'/•  /•»/  virginis  gloriosi^  sub 
rev.  p.  mag.  Jacobo  Sprenger  (  Ii  « «  .\hc.  /i't07  fol.  24ö:  ebtm»o 
Basel  Msc.  E  III  l  '.i  I.  c). 

15  46.    rV,  10  f.  12!'.     I49:i  Sovcmbtr  17.    Flnvrnz.  Mandatur 

l'r.  Henrico  [d.  i.  LustiUiriiij  provincie  Tlitotonii  >uli  excoinmuni- 
cationis  pena,  quod  reccdat  a  tcrniino  Salczlturgeiibi,  cx  quo  lila 
predieaeio  est  data  fr.  Nioolao  Gnindelfinger  baehalario. 

47.  f.  /■!<>.     1494  Januar  7.    Horn.    Msindatur  lna^^  Ilcnricu 
SU  lustitoris  sub  excommunicacioiiis  pena,  ut  recedut  a  iocu  Salzburgent?!. 

48.  t4{}4  fc.  Februar].  Ihr  Krzhhch<,f  FrirdrhU  IV.  ton 
SMzburg^  an  den  (Seneral  den  Dominihanfrordcifs  hiwhim  Ttn-rianns. 

Aus  Cod.  Ff.  'Jä^  des  Archive»  des  Ulifteif  Admont,  FurmMuch  von 
Chifmifee  am  tJf.r  2.  Hlßffe  dfi*  tü.  und  dem  Anfatnj  de»  19.  Jahr- 
hunderts ftil.  103''''  fnttr  iiti't;/'  f/irilt  rou  Herrn  < iht  j  hibliofhekar 
Prof.  I>r.  h.  Haupt  in  Giessen/.  Vyi.  den  AufmUz  von  J.  v.  Zahn 
in  den  Beitrügen  zur  Kunde  titeiemUtrkuieher  GesckicMsguMen 
Jahrg.  XVII.  ISHO.  S.  38  und  Von  Maffer  im  Aixhi»  f.  ÖHerr. 
Genen.  Bd.  50  .V.  37 i  ff. 

Venerabilis  sincere  nobis  dileoie.  .\ccepijiiiis  Hdedigriionnii 
relacione,  quod  vos  dileeto  nobis  in  Christo  tratri  H<'iiirico  liistitoris«, 
ordlnis  frauram  Predicatoram  aacranun  literamm  profeesori  hort^tice 
pravitatis  inqui8it<  ri.  .>iih  certis  pcnis  et  censuiis  niandaveriti^, 

»5  quod  a  civitat«»  m  (ÜMcrsi  nostra  Salczburgensi  nbscedat  et  Nicolao 
Gundt'lfingei'  baccalario  ilieoluiri'   I'm  ium  liic  predicandi  et  uflicium 
suuin  exerccudi  reliuquat.    Cum  aiiu  iii  cuia  gregis  tlominiei  eivi-- 
tatis  et  dioceiiis  nostre  Saltzborgensis  iiobii»  et  nun  vobia  neqoe 
ordini  veatro  alt  eoinini.ssa,  offlciique  nostri  Kit,  providere  de  boDia 

10  doeiifl  6k  faenodla  predicatoribua»  qui  et  predicando  et  confeaaiones 

*  In  Salzburg  aar  14iiH—14y4  <Jit.  4  Graf  Friedrich  I\'.  run  Schauen- 
burg, 1494  Oeiober  10  bis  1495  Jtdi  B  JSif/mund  II.  &im  llotneck  Erz- 
bisehof. 
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andiendo  atqu«  bono  exenipio  vite  ac  roonun  digne  popolo  nostro 

preesse  possint,  sitrjnp  in  arbitrio  nositro,  socnlaros  vp!  ropr^laros 
cuiuscunque  ordini»  atu.  religioiiis  diseretoö  et  ydoneotj  ad  id  offlcii 
depatarc,  non  potuimu.s  non  deniirari,  quod  dilectio  vestra  aaBa 
»it,  nobis  ut  loci  ordinario  inrequisitis,  huDC  vel  alintn  ab  boc  loco  b 
amoTere  et  alium  in  eins  locnm  sufftcere.   Fatemnr,  quod  per  pre- 
dp(M>gsore8  nostros  et  nos  nt  fr(V]n«»nter  unns  srtcre  p^prine  professor 
ex  conventu  vestro  Frisacensi  in  predicatoreni  et  leclorem  ecclesic 
Qustre  metropoliticc  Saltzburgeusis  receptus  fuit  pi-opter  siugularem 
affecilonem,  quam  nos  et  predeceBsoreE)  nostri  erga  idem  monasteiinm  lo 
tanqaam  Tetustissimam  huint«  provincic  in  domino  nostro  constitatnm, 
in  ouo  oeiam  sanctus  Donuniciis  fundator  ordiiiis  vcstri,  (Inn-  in 
humanis  ageret,  commoratus  est,  habuinius,  quando  iu  eodem  con- 
ventu fratcr  ad  hoc  abilis  et  idoneus  atque  aacre  pagine  professor 
'  repertos  ftiit.   Verum  quia  fratrea  dicti  monasterii  (ut  crebro  ae-i» 
cepimus)  nune  vitom  diesolutam  religiosiB  fratribus  indignam  agunt, 
de  quo  laici  ibidem  maxime  coiKinenintur  ac  yerniciosam  recipinnt 
cxempluni,  neque  nunc  reperius  est  sacrarum  literarum  doctor,  non 
fuit  nobis  persuasum,  aliquera  ex  dietis  fratribus  recipere.  Preterea 
annuimus,  quod  dicti  fWitres  HeinriouB  et  Nioolaua  hie  predlcMrunt,  lo 
ut  conetare  posaet»  uter  eonum  in  eeminando  verbum  dei  populo 
nostro  gratior.    Itaque  compertmn  est.  cnndem  fratrem  Heinricum 
siicre  thcologie  doet<>r<'m  et  rioribus  et  vita  ac  verbi  dei  seniinationo 
nobis  cleroque  nc  populo  civitatis  nostre  Saltzburgensib  fuibse  ac- 
oeptiorem»  et  idcirco  ipanm  ad  oflBcinm  leetorie  (tenetur  enim  aaeras  u 
literaa  bic  legere)  assumpsimus,  ita  tanicn  quod  conventui  EMsa- 
cenei  ex  ImniMnitate  <ni;idani  solveret  id  quod  per  alios  lectores  ex 
eodera  conventu  assumpto^  pcrsolvi  consuevit,  ad  quod  quidi  iii  sc 
voluntariuiu  obtulit.    Huitamur  itaquc  dilectiouem  vestram  sincero 
affectuy  Telit  annuere,  quod  dietus  firater  Heinricus,  de  nobis,  elero  lo 
et  populo  civitatis  noatre  8altzl)urgenBi8  benemeritus,  in  officio  sno 
fterni.tncnt :  cu  lilx  ncins  nos  facienms  ea  {|ue  ad  ntilitateni  et  honorem 
religiüni.->  venire      rtinrir  vidobimtur.    Veli».  etiam  dilectio  vestra 
adicere  umniuui  ivioj  inandis  morilius  iratrum  dicti  monasterii  vestri 
Frleaeensis,  ne  tandem  Idem  monaaterium  yetUBtissimum  et  olim  in  ts 
magno  precio  babitnm  omnino  eollabatnr  et  noa  Inatantibus  et 
petentibus  Iiioi^  ntmnfi'p  co«rn!nnr  conniventibus  quidem  oculif, 
quod  iideni  tVaiics  <•  iiKMiastt-rii«  prllantur  et  alii  meliori»  vite  et 
discipline  ibiii«'m  instituaniur.    l'^xperiencia  enim,  rerum  omnium 
magistra,  exploratnm  eat,  monaateria,  iu  qnlbua  regnlariei  disolplina  40 
obfleryatur,  in  dies  tarn  in  spiritualibus  quam    mpuralibus  reeipere 
incrementa,  alin  vero  prorsus  collahi.    In  hoc  dilectio  vestra  faciet 
rem  se  dignani  i  t  ordini  vestro  laudal)i!<  tii  vt  proflcnam.  Erit 
idque  nobis  longc  gratissimum  singularibus  favoribus  et  bcnivolentia 
erga  dileotionem  veatram  et  ordinem  aaneti  Dominici  recognoscendum.  45 
ßx  civitate  noatra  Saltzburgenai  etc.  anno  1494. 
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49.    IVt  11  f.  9:>.  1494  Oetober  17.  Tn'vim,  ComraittHur  pro 
viociali  (Sprenger] f  ut  reformet  conventum  Lovanienseni  *. 

60.  Jiom  l'iVi't  A^rU2.'J,  Faptfi  Aic.rander  VI.  on  dif  I foininikamv 
Johimn  <ie  Beea  *  und  Anton  Wdlen  *  in  der  Provinz  TmUmta:  bextuf' 
tragt  tie,  den  Jarob  Sprenyvr  seiws  Amte  ate  Pntvlnchl  zu  enteettetti 
wenn  die  beim  Pajtet  Wm-  ihn  eingelmtfrufu  Ktagt^ii  ftfgritndef  ^»rf. 

München,  Ihf-  uml  SffiatshihHot/iek  ('Im.  :SGH4  fot,  144*".  Gleicht. 
Copie  (,'OrigiiiAle  habetur  in  Ann«rio  provincip'). 

Dllecti  fllü  salntem  et  apostolicaoi  bcii<>(1iction(;ni.  Accepimus 
non  shi«^  nnimi  noKtri  ixTtnrJmpiotic,  «|Uod  dilcetn^'  HHns  .Tncdhus 
SpreDgcr,  prior  proviucialis  provincii:  Tliontoni«'  sccunduin  iuor<;ni 
ftratrnm  ordinis  Predieaturuui,  non  caritutis,  pucis  et  concordie 

&  amator  sed  dfsscneionuin  et  dfecordiaram  intor  fratres.  doraos  ordfiiis 
et  proviiu  ic  (Hctis  Heniiiiator  milltas  discordias  et  disseiKsioneS 
in  pluritius  (Inmilm--  nidiiiis  et  provincie  huiusnuidi  :sj'minavit  ac 
quadam  auinii  superbiu  t  t  « lacion«'  ductns  non,  <pif  ad  huinilitutcni 
et  concordiam  pertinent,  sed  iu  plures  fratres  domoruni  prcdictanini 

10  crodelitatem  et  acerbam  vindictatn  cxorcore  non  voreturt  ex  quo 
plures  ex  eisdeni  domibn«  in  magna  pcrturbacionc  exiatant.  Et 
nisi  de  remodio  dc-^upfr  oportunc  providcatur,  ii<'  pc  v'^ni  ooinniittnt. 
veresimiliter  fonuidandum  tst.  Nos  i^itiir  cupiciiit  s  cx  cuininisso 
nobis  desuper  officio  pastorali  oportuno  providere  ;ic  de  indusiria 

i»et  ydoneitste  vestra  plurimnm  in  doinino  confldentes  vobis  et  ciii> 
Übet  vestruni  committlnius  et  niandanius,  quatcnus  de  premiBsls 
vos  diligenter  iiiforinrtis,  »  t  si  j.cr  iiifui  iiiricioiicin  liuiusinodi  reppi- 
rcritis,  eundcm  lacobum  ab  oitieiu  proviricialatus  diele  provincie 
auctoritate  uostra  auioveatis  perpetu».»  realiter  ab  eodem  ac  alium 

Mverom,  timoratum,  dootam  et  experlum,  donec  alin«  prior  provin* 
Cialis  diele  provincie  per  dicti  ordinis  fratres  jnxta  illlas  re^nlaria 
instituta  i  Irettis  et  conflniiatns  fiu  rff.  ««undeni  nostra  auetoritnte 
depuieiib  eicjue  ouniia,  (|ue  de  jure  vel  consuetudine  ad  provin- 
cialem  dicte  provincie  pro  tempore  existentem  periinent.  eciam 

» quoad  visitacionem  dictanim  domoruni  et  in  illis  pacem  et  concor- 
diam apponendani  procuret,  auctoritatem  et  potestatem  dicta  nostra 
auctoritate  concedatia.   Saper  quibna  eciani  vobis  poteatatem  con- 


*  Diese  Ucform  ilen  Lötrener  Convents  führte  Sin-entfer  im  Fehruar  t49ä 
aus  (vgl.  Freäericg,  Corpus  l.  c.  1  >S.  4f<y  uttä  unten  .S'.  37fi  iw.  45). 

*  Er  ttar  bis  1497  lYior  tn  Antnet-pen  ^rr/l.  »nfen  >S.  .179  Anm.  4k 

*  AVn  Antonius  Wellen  <.t.  I'raed.  nunle  !4*'i:^  '".V-  l^  A"^'"'* 
Universität  immairiculirt  iKeussm  Mairikd  l,  2ifii.  itH.  Da  Augehörign 
der  Beftelorden  in  Köln  nur  dann  förmtieh  immatrikttlirf  teurden, 
in  11)1  sir  ein  T.'  hrniiif  iSfu  iw  htncn  u  olitfn.  .so  er>/irhf  si^  h  iliii'ciux,  doMS 
dieser  Anton  Wellen  Professor  an  der  Kölner  l'nirvr.säat  aar;  er  ist 
aber  so  wenig  hervorgetretm,  äasn  tceiiere  Nachtteise  feMen  fi:gt.  aber 
unten  nr»63). 
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cedimus  p«r  presentes,  non  obstantihu^  constitucionibas  ot  ordi* 

nacinnihns  apostolicis  ac  ordiiiis  et  proviiu  io  prodietonim  iurMmfMit*>. 
contirmaciüne  apostolica  vcl  quavis  tirniitatr  alia  rohoratis  statutis 
et  consuetudiuibus,  quodque  vos  de  i)ersonis,  quibus  huiusmodi 
eommitsiones  fiori  consueveniiit,  non  eetis,  eetcriaqne  eontrarilss 
(|Qlbtiscumciiif.  Datum  Borne  apnd  Saiu  iuin  Petrum  stlb  attntilo 
piscatoris  die  'SA.  AprillR  niillesinio  quadiingrentcsimo  nonnfjesimo 
qnfnto  pontificatus  nostri  nrmo  tortin.    Snbscriptiitn  B.  Floidus. 

In  supruscripcione  litteraruiu  Ituiusniodi  eontinebatur:  Dilccti» 
fllÜK  lohanni  de  Beca  et  Antbonio  Wellen  ordinis  Prodfcatornm  it» 
protessoribus  provincie  theutoiiice  in  tbeolc^a  inagislris.  Intos 
yero  in  sapeiiori  oiargine  Alexander  papa  sextns  etc. 

51.  IVf  J/  f,  97,  i49h  Jvli  Ii),  Venedig,  Scribitur  pro- 
vineialS  fSprengerJ  ill>fr  eine  Voraehrift  ßLr  dm  Orden,  und  deren 
Ihiirehführung, 

52.  Anno  1495  fnit  eclcbratnm  capituluiu  provindale  do- 
ininica  Inbilate  [Mm  10]  sub  rev.  p.  ina^.  Jacobo  Spreni^er  In 
Gonventu  Babenbeigensi  (Wien  Mtur»  ItiOl  /W.  24t*;  dmwt  ffa»et 
Mte,  E  in  iH  L 

63.  Htm.  I49Ii  Xavember  90.  Ptifutt  Alej^der  VL  an  Johann 
dt  Hera  und  AnUm  Wetten:  tieht  »etn^n  Auftrag  vtm  2H,  April 

149.')  ZHi'Urk. 

Gleicht.  Coplt  nach    dem  'frig.   (im   J'rorinciatnrchir  des  Orden») 
in  München,  Hof-  »/  Shmtshiblinthek  Clin  .Vtfifi  BL  145. 

Alt'.\;iii<lcl'  \>n\in  avslus.  i:> 

Dileclis  tiliis  iohatmi  de  Beca  et  Antonio  Welleu  ordinis  Pre- 
dicatoram  et  sacre  theologie  profeBsoribns  aalatem  et  apoBtolicam 
beDedictioncm.   Cum  nobla  alias  renuncfatum  esBet,  qnod  dtlectna 

(ilins  J.icobus  Sprenj^er,  prior  provincialis  provincie  Theutonie  se- 
<  nmlinii  irioroni  ordinis  fratnun  Predii  at«»runj,  non  pacis  eoncordic 
<'i  earitatii»  amaior,  sed  dissensionuui  et  discordiarum  salor  multas 
diBcordlaa  et  diBBenslones  inter  IVatres  ordinis  et  provincie  pro» 
dictorani  exeitavcrat,  quodqne  qnadam  animi  snperbia  et  elacione 
duefns  n«>n  quo  ad  linmilitiitoni  et  pacem,  sed  (pie  ad  crudelitatem 
•'t  vindictani  pertinoreitt  rxcreere  pei^raque  in  dies  eoinmittere  nun  t: 
verebatur,  nos  qui  {»r»»  pastoralis  ufHcii  niinisterio  nobis  ex  alto  com- 
miBsl  oportmie  dcBnper  provideredesiderabamas,  voliis  peratiaB  noitraa 
in  Tomia  brevis  Iitteras  mandavimus,  ut  de  premisaiB  vos  diiigtotter 
inf'»! inaivtii?  r  t  si  ita  csiic  repcrirctis.  cundj  iu  Jacobuin  ab  nffici*»  pri>- 
vin«'i:ilftni'<  <lk-t*'  pniviitcif  aticloritatc  n<>stra  .MTiinvcrftis  et  aliqueni  m 
aliuni  \  iruni  tinioratc  eonuciencie  ac  Iitt<'ris  et  boiiis  ni<'ribus  preditum, 
donec  nlius  prior  provincialis  dictr  provincie  per  fratr(>!«  dtcti  ordinis 
iuxta  illius  FLgularia  institnta  elcctns  ot  confirmatus  foret,  dicta 
anctoritate  dcputaretls  oiqoe  omnia,  que  de  iure  vel  eonBaetndine 
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ad  provincialem  dictf  provincie  pro  tempore  existentem  et  que  ad 
visitacionein  rtoinoruin  riicto  provincie  et  in  illls  pacem  et  con- 
cordiam  stabilieiidaiii  pertinent,  concederetis  prout  iu  dictis  litteris 
pleniiis  contliietur.  Cnm  aatem  ex  litteris  dilectoram  fllfomm  oapl- 
5tiiU  proTincialis  diete  provincie^  nobis  cODStiterit,  premieaa  nobis 
exposita  mimis  wra  fuisse,  et  pro  illorum  parle  Iiumiliter  auppli- 
catniii.  ui  •»iiiuia  in  pristinum  restituere  aliasque  in  premissi» 
oportune  providere  de  heiiignitate  apostolica  dignareumr,  nos  igitiir 
haiasmodi  sapplicadonibiis  inelinati  vobia  aaetoritato  apostoliea 

10  oommitdraaK  ac  luandamus,  at  ad  dicti  brevie  execucionem  qno- 
quomodo  ulterius  non  procedatis.  Qainimmo  si  quid  illius  vigore 
gessifJtis  Mut  aiteraptastis.  «  eiani  si  ad  alterius  provincialis  provi- 
sionem  processum  fuisäet,  rcvocetis  et  iu  pristinam  statum  restituatis 
ot*  reponimna  per  presentea.   Non  obBtantlbne  praemieala  ae  con« 

i&  stitttcionibus  et  ordinaeionibos  apostolieis  ceterisqne  cootrariie  qui* 
buseuDique.  Datum  Romc  apiid  Sanctum  Petrum  sub  annulo  pisca^ 
roris  die  20.  Novembris  1495  pontiflcatna  nostri  atino  quarto. 

Ö4.    JV,//f.9S.  1496  November  2/.  Venedig,  Praires  Enrif  U8 
Institoris  et  fr.  loseph  ponantur  in  oalendario  eonv^tus  Stireneie^ 
*o  pro  auniveraario  tum  iu  vita  quam  iu  moil«. 

55.    J4!)n  hecember  6,  StroHnbury.    Anno  1496,  defitneto  rev. 

p.  mag.  Jacobo  Spren;xpr  ])rovinciali  ß.  dir  Decembris,  que  fuit 
fV'sfum  s.  NieoKii,  Argentine  apud  sdnueö  monasterii  ordinis  dicti 
:id  S.  Nicoiaum  in  undis,  ubi  quiescii  in  cboro  sorot  um,  äuccessit 
eidem  in  vicariatu  generali  provineie  rev.  p.  et  mag.  p.  Ludowicns 
Factis,  acta  prior  conventuä  Ulmensis  .  .  .  Aquo  eodem  ipsa  die 
8.  Bartliolomei  fAn<j.  24]  fuit  e«d(>hrninm  capitulum  provinciale  in  con- 
vcntu  Lilnu  iisi  .  .  .,  eirctns  fuit  in  provincialem  summa  eoncordia 
rev.  mag.  (*t  p.  Udulrieu8  Zelientcr,  actu  regens  luuc  et  Ordinarius 

30  faeultatts  theologice  alme  uoiversitatis  Wieiinensis  (Wim  Mw.  1607 
fol.  2l.Vj.  re6er  den  3fbrf  Sprenger»  in  Strasshnry  habm  »ich  tn 
(ten  Sfrnsabui'giu-  Archhnlieti,  simohl  im  Uezirksarchir  ah  im  Sta<if- 
avrfnc.  keim-  N(i<-}irichf>  n  t  imifti  in  laMsen.  Dayojeti  t  rirrflrnf  Jfihrntn 
AJola/iti.i  in  aeiiteii  am  das  J.  JlöSO  veifOiMiteu  Memorabilien  des 
Uiwener  Dominikttnerktoeter»  (llititoriae  l/ovaniensm  lihri  XIV,  hL. 
de  Rom  If  '248):  'Oetavo  idus  Decembris  obiit  r<  v.  p.  fr.  hu  nhus 
SproTipfiT.  saera«;  tbeologiae  prnfcpsnr  et  pni\  Mi(  iali>  'rt'ufoniac. 
iiic  ann«!  149;'»  HI.  nonas  Februarii  aucluritatr  ^^cm  ralis  iuagi»tri 
loachimi  Turriaiii  liunc  conventum  ad  vitam  ngulan  in  reduxit. 

96  HIc  est  illc  Sprenger,  qui  scripsit  Mallenm  maleflcaram.*  ^Vnlerjcf, 

1  Da»  PrövinHatkapifd.  haift  mn  tO.  Mai  1496  «u  Bamberg  ttaUgffundfn 

<  ff/t  nhrtt  .s*.  .V77  nr.  5l' ■ 
-  '  re{i"i:;(U'»  [«i'nu  et  iio.h  revd«  atiiii»  reutituimUN  cl  . 

9  Dei  <  ojirrtd  ZU  Sttier  i'in  nacjon«  BarAriae')  ht^awl  seit  1478  (vgk 
Baeti  M»c  H  UI  13  a.  a^. 
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Cor/trrs  L  r.  I  S.  48U  hat  av»  diemr  Xadiridd  irriger  Weint  gescMoswriy 
»Sjtrenger       in  JJiwen  getfUn-ben 

56.  IV,tIf.9fi,  1495  lyecember  i3.  Fenavo.  (  oiiHnnantur 
privilegria  provinciali '  et  conventlbus  provincie  reformatiB  data,  et 
de  novo  conceduntar. 

57.  /F,  12  f»  72.  i498  Juni  10.  Fittrara,  Biandatnr  patrtbit8 
magistris  et  aVm  n  atrihus,  qaod  constgnent  bona  quondiim  maglfttrf 
Jacobi  Springer  provinciali. 

58*   f,74.  /499März2ft.  Horn.  SXfie  Verfügung  de*»  f  ifprengerf 

hetr.  dcut  K^iiUir  der  Dominikaner  in  Gamundia  wird  best/Uigi,  — 
( t  leichzeitig  eine  Anza/tl  Krlwfe  ffetr,  den  Köiner  Convent, 

59.  f,  76.  1600  Februar  //.  Ifom.  Mandatar  omnibue  et 
singulis  prioribus  eonventuuni  ote.  in  virtuU-  spiritos  sancti  etc., 
nt  rccipiatit  mnpr.  llrniicinii  Institoris  iiK|Uisitorein  in  conventibuF 
suis,  quaiido  ad  fos  accedit  pro  officio  in«)uisicioni8 et  enm  pro»" 
possibilitate  foveaut  etc.  Et  prestriiiu  {»recipitur  priori  convcutut» 
OUomiieensiB»  ut  eidem  aecomodet  stabeltam,  quam  olim  domini 
barones  Ladislaus  et  Carolas  fecerunt  »ca  eis  portinere  de  jare 
dicnnt,  et  presertim  tempore,  qao  pro  haiasmodi  officio  inqaisitionis 
ibi  declinabit. 

()<).    f.  7fi.    1500  Februar  H.  ßtom.    Mandatar  mag.  loanni 

flr  IV'ccha  '  in  virtute  Spiritus  sancti  rf  stib  sententia  excommnni- 
üHtiunib  iate  sent.  etc..  si  ita  rst.  quod  liaboat  bullam  pertineiitem 
mag.  Ilenrico  lustitoris  eidem  coucesöam  per  8ixtum  quartum,  ut 
possit  exigere  oentam  florenos  do  Camera  pro  officio  inqaisitionis,«» 

*  /w  TuJeisjahr  ,'^prengtrn^  I49a,  erschien  die  erste  Amyabe  von  TrUhemius' 
bekanni0m  Werk  'CutliidoraB  niartrinm  viroram*.   Dort  wird  ftd.  S8*> 

Sprenyer  noch  nh  hhrnd  eru-iihnf:  Mm-ubns  S;.  ;  r  fratnim  Praed. 
proviiicinlis  C()loni<>nf>iä,  ili%iiiarnrii  Hcripturarum  )irute»»or  et  interprcs  eniditiiH 
Nt<|no  in  philosopliia  Aristo^olica  ofrrofrie  doetttn,  infrenio  i-liinis,  ftermone  iicbo« 
l:iNti(-ii8  Cum  olini  nb  Iiinocoiitio  VIII.  uiia  cum  Hfririm  Institoris.  (>iiistlein 
ordiniü  t}ic«ilu;::o,  inquinitor  linoreticae  pravitatU  e.Hj,i  t  < niistiiuius,  M-ripsit  pro 
caiiteU  et  inatractione  simpIU-itiin  i-uiitra  muKwiilai»  inalofii-aA.  inAtniinenta 
(lialtoU,  volüDi«!!  non  abiiciendum,  «|iiod  praiiotftvU  Malleuin  malelicaniiii  I.  III. 
8i  qnW  nmplin«  xoiipsit,  ad  notiriam  iii«*am  non  pervpnit.  Vivit  adhiic  in 
cottM'iriii  vii'i  ( 'iJiiiiietisi  i •■'iii<Mi>i  anno  «lomini.  ijiM  htn'v  "criliiious.  I49Ö." 

'  Der  JYoviurial  Jacob  Sprengvr  war  am  6*.  Derember  I4yü  gestorben 
(vgl.  oben  nr.nS).  Am  10.  Ottober  1496  'm»tr-  Uil»lricu«  Z«nth«ner  con- 
riruiatur  m  |iriuioni  provinti.ilo  ii  Ti  utunii  ".  <J>il.  / 1',  //  f'ol.  iOt. 

'  Dieser  Krlass  wurde  herbeigeführt  durch  die  am  äl.  Januar  ihOO  von 
Seifen  P.  AUxanderg  VI.  erfolf/te  Ernennung  de»  inetUorit  zum  KuniiuH 
und  Inquis-itor  in  Böhmen- Mähren  ivtfl.  oben  S.  .W  nr.  4ll. 

•  Hi.s  /4.'i7  ,/iini  10  Prior  in  .\ntuvrpe.n  ilV,  12  f'ol.  1121:  dann  'vicarins 
conjffMifationi*  tVatnini  vit«-  «■oiivf^ntnalin  prov.  Tputonio'  bis  1498  Dec.  12 

(176);  1600  Juli  6  Wietier  Vicariue  (IV  lö,  79;  ogl,  Analeda  6ö7j, 
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quam  a  prcfato  mncr.  Tlmricn  al)8(ulit  sub  spr,  (juotl  vollot  oam 
rovalidare,  quod  in  u  riiiino  trium  dieniiii  eani  sibi  consignot-  et 
de  iructibus  virtute  bulle  rcccptis  secuDi  compouat. 


b.  Leben*gang  des  Heinrich  Inatitorit. 

ff}, Pf  fff,,  ,h(grnd jähre  drs  hiütitoHs '  fehlt  rs  int«  an  allen 
ytuhrkhteu.  Mail  wird  alter  xt  inf.  Geburt  npütesien»  tim  da."  Jahr  1430 
annetzen  mäaiKW»  da  er,  wie  teir  nuten  (8. 3S5)  gehen  tverden^  im.  J.  /4B5 
äl«  äUer  Manm  bezeiehmt  wird.  Dazu  stimmt,  dasa  er  selbst  die 
f 'titer werf ung  di's  ( Seife npapstes  Feli.r  V.  unter  P<(ji.''t  Xicolam  V,, 
welche  im  J.  H4y  erfoUjte,  als  'men  tompore'  (jesrlnhen  hfZf lehnet* 
und  </ö*v<  er  im  J.  N58  bei  der  Verbrennnny  des  bekannten  sogen. 
Waldenserbisdujf»  Friedrich  Heiser  dureh  das  Keteergerieitt  in  Strtis»- 
bürg  ais  JieidUvater  des  letgteni  fnngirte  Auch  wo*  tcir  sonst  über 
den  Ort  seiner  Herkunft  und  seines  Aufenthalte  in  jüngeren  Jahren 
fllmlirf irt  flu  dm,  fUhrf  ints  auf  dif  Strasshurtfei-  IHiicese  und  zwar 
auf  St'hlettstadt  als  seinen  Oehurtsort.  Diu  oben  S.  .'ItiO  ff.  veröffent- 
lichten Nachrichten  aus  den  Hegistem  der  Generälf  des  IhminikoTier- 
Ordens  nennen  ihn  Henrieiis  Instiloris  de  Sletstut*.  Naeh  dem 
Spraehgebrauch  des  Ordens  kann  das  smcohl  den  Gehurtsorf  aJs  anrh 
den  derzeififfeu  Aufenthftitsorf  hezeirhnen,  doch  wird  diese  Fonn 
gewöhnlich  dann  gebraucht,  icenn  Geburt^-  und  AufenthaUsort  zu- 
sammenfcdlen  *. 

Da  auch  die  späteren  Lebensschicksale  de»  Institoris  ihn  eeit- 

veise  als  eng  mit  Schlettttfadt  rerknifpft  zeigen,  so  darf  man  diese 
Stadt  wohl  als  seinen  Geburtsort  ansehen»    Er  ist  dann  vermuthlicii 


'  Der  Name  ist  im  /."J.  Jahrh.  nicht  grade  selten  (fUr  seine  ErMäfung 

vgl.  Mieter  L  c.  S.  ^2  Anm.J. 
■  Tn  seinsr  unten  S.  nSH  encähnten  Schrift  aus  dem  J.  NSä  fcl.  B*  der 

ersten  Atisi^tdte. 

'  i»  der  unten  S.  389  Anm.  2  erwähnten  üchrifl  rom  ./.  /VA>  erwithnt 
Institoris  p.  2  sermo  /.*  'di8c«Mio  n  üd«  por  inrarp^ntpii  lierenAii  rontinniim 

i-apit  tnrroinpiitum.  et  cipiip  »  iin»  TlitHsiti»  ac  heroHi  V'nl'loiiHMiiii,  <|Uoi  rnn 
pi'el^-ii!»iini  pnpani  Argoutiiic  coinlmRtum  iniliiqiic  confefljiuui  i|am  intus  ot  oxtra 
iiovi,  siciit  ot  »lins  plnre«  bereticot«,  ^uo»  rx  oftieio  inqnisilionla  brnchio  MCU- 
lari  |iuiiioiHliuii  rolitjiii,  in«'  iquoil  <l<>]t-iiifr  refenn  cortiiiii  rt'iMiilerant  «lo 
premi^s»  <iisc-i>ssioni?  fi<l<>i.'  hu  >Sermo  'J  kuuiud  er  auf  die  'varie  lior««s(-»' 
zurück  'quariini  iiiin  <liii  vijfuit,  «filit-ot  VaMoiiHimii.  qunriiin  |in|i;i,  ut  «iipr* 
tnctuni  est,  iibi  invinerari  dobuit  .  .  .  Arjrentiiu'.'  (Haupt,  Heligiöse  Sekten 
in  Franken  S,  46  Anm.  i  hnf  bereits  darauf  hingewSesenl  —  In  den 
Auszügen  aus  den  Akten  des  J'rocexses  gegen  Ji'eiser.  irelche  A.  Jung 
im  Timotheus,  Zeitschr.  zur  Beförderung  der  Religion  und  Humanitnl 
II.  tAa2.  S.SßJß.  bietet,  erscheint  der  Name  des  Institoris 'nicht. 
*  S'ij!.  f.'rfrhirf  ilt  ihr  Fi  st  s<  fi  )•>  ff  ztini  .Jiihrl.'htnt  des  fani/to  S'uif.,  'tu 
liitut  A.  /.<■*!  Anvi.  .'>.  Jfie  oberdeutsche  Herkunft  dej»  InntUoH»  ergieht 
ttich  zn  ri feilos  au»  seinem  Dialekt,  da  iro  er  deutsch  sehreibt  da»  in  der 
iSchrift  vom  J.  JI9S  p.  2  sermo  8). 


Digitized  by  Google 


III.   Der  MaIIüus  mAloticAium  (H8(i;  und  seine  Verfasttcr.  381 


iichon  jung  in  äm  lJonUnUBanerM4Mier  »dner  VaierUadt  eingetreten 

Um  ttnx  Jahr  t4i>0  n  ur  er  zum  traten  Mai  in  Rom  anwesend ;  er  ndbsi 
berichtet  ilhcr  t  in  Ei  li  fmiss.  tfai*  ihm  in  Horn  mit  einem  angeblich  Jie- 
»emttinen  iciderfahreii  aar,  als  er  u'äJirtnd  den  I'ojiti/icats  i*a^»t 
Hu»  IL  (145S—ii4)  eich  dort  aufhielt*»  Ausgiebigere  Nachridden 
über  ihn  liegen  jedoch  erat  mte  der  Zeit  nach  1474  varK  Inetttorie 
trar,  u-ie  sich  ans  der  oben  S.  Hßd  nr.  2  gedruckten  Xotiz  ergi^,  am 
/.">.  Jnni  1474  Magister  'irfium  und  f^ecfor  der  Theologie,  er  wurde 
dainaJs  durch  den  Uentrai  des  Ordens  zum  nächsten  Oeneral- 
kayHel  von  der  adneeren  Strafe  de«  Oe/ängniiee»  toegeeprodten,  die 
sein  Orden  auf  dem  Getierdlkajritel  eu  Baed  im  J.  1478  *  wegen 
einer  Predigt  Uber  ihn  verhängt  hatte,  in  der  er  die  Person  de$ 
KatHfrs  Friedrich  III.  geringschätzig  I»  handelt  ^  habe)i  sollte.  Artsi 
seinen  unten  ^192  erwähnten  Entgegnungen  auf  Poseiiis  JSchriß 
'De  mooarcllia*  könnte  man  «chliessen,  das»  diene  AetMsemngeu  gegen 
den  Kedeer  au»  »einen  kirehenpolitiechen  Awdiauungen  hervorge- 
gangen waren:  Inntitoris  ivar  unbedingter  Anhänger  der  Lehre  von 
dtf*'  Superiorität  des  Papstthums  dl"  r  das  h'aiserthuin.  >Seinc  Reha- 
bilitation im  J.  1414  war  zicar  nur  vorläufig  aber  so  vollständig, 
da»»  Institoris  zum  Praedicator  generalis,  einem  Ehrenamt  seines 
Ordens*,  ernannt  wurde  und  die  ErlaubniM  erhielt,  sidi  eelbet  einen 
Convent  zum  Aufenthalt  zu  wählen^  dass  er  ferner  mit  den  Privilegieti 
eines  Marfisters  der  Theologie  ausgestattet  und  zugleich  ervtächtigt 
wurde,  das  Amt  eines  'Inquisitor  haereticac  pravitatis'  Uberall  da 
auszuHben,  wo  k;ein  anderer  Inquisitor  thätig  war  oder  wo  es  ihm 
bdidfte,  IHeee  Entscheidung  in  ihrer  ungewf^idichen  Fomi  Udy  wie 
wir  sehen  werden,  nicht  die  einzige  für  uns  unerklärliche  Episode 
im  Lebensgang  des  Institoris.  1H<  Eftoche,  in  welche  sein  Lihcn 
fiel,  war  in  Folge  der  Reformbewegung  im  / >faninikanerordfn,  nilrkc 
in  Deutscldand  seit  etwa  1400  vom  Cohnater  Content  a«^  ihroi 
Anfantj  gemmmen  hatte  und  viderlei  Parteiungen  und  paralinlidie 
Spannungen  unter  den  Aikj'  hi>rigen  des  Ordens  hi  rbei führtet  eine 
iwhr  bewegte,  e»  ist  uns  aber  nicht  vfiöglichf  so  tief  in  diese  Bewegung 


>  Vgl.  für  dassdbe  Oiny,  Die  Reichsstadt  .Schielt st adt  1490-1536  (1900) 
JH.  <V2.  —  Im  fftadfarcniv  zu  Schlettetadt  hat  sich  keine  Spur  von  Inst»- 
tfyris  ermitteln  lassen. 

*  Midleus  maleficnrum  p.  2  qu,  1  C- 10  fS,  141/.  Dass  es  sich  nur  um 
institoris.  nicht  um  Sprenger  handeln  kann»  ergidtt  sieh  daraus^  dass 
Sprenger  damals  wohl  noch  zu  jung  wttr.  Aus  der  Erzählung  ebd. 
S.  t7'J  möchte  man  s<  /ih>  <i<ien,  dass  Instiforis  schon  bei  Lebzeiten  Pitpst 
Nicolaus'  l'.,  also  vor  dem  J.  14öö^  nach  Rom  gekommen  war. 

*  Die  Itegistra  generalium  (im  Dominikttnerarehiv  tu  Rom)  sind  aus  der 
Zeit  von  f.Wft-ftTl  nicht  erhalten. 

*  Die  Akten  dieses  Kapitels  sind  nur  fragmentunsch  erhalten  lAcfa  cnp. 
fieiK  ed.  Reieheri  III,  .-f.'iOj,  diese  Sache  wird  nicht  erwIlhrU. 

*  Sie  icurdc.  rrlfffmim  nicht  ilefinitir,  1 179  Febr  'J7  rrictfcrholf  'oht-n  S.  :W7). 
"  Vgl.  die  ßesttmmunii  der  Generalkapitel  coii  IIMI  und  l-iO'J  (Acta  L  c. 

III,  2S2), 
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hineineublicken,  dcutn  eine  klare  Erk4fnntni8s  cUler  diejurv  licihungen  r/e- 
fvmnen  vi  rden  ki/tiitti .  So  viel  ergieht  xich  ahn-  trohl  ohne  Ztreifei 
aiti«  diej*e,m  Erlaus  dt^a  HeMtrcUx,  dans  InxtitoriH  Keinen  OrdetuioO^ren 
altt  eine  ungeuöhnlicht  Persönlichkeit  erschien,  für  welche  ungetcOJiti- 
lit^e  MoMtegün  ah  gerecMf€ftigt  cmgtadhen  wurden.  Jktgu  gehthi 
besonders  auch  dir  Iri,  wie  ihm  die  AunHbuni^  d<s  AmtH  etfl^  /«- 
ijuisifors  anheimgetu  ht  ii  mirdi .  Wühn  nd  mnat  die  Ernennung  drr 
InfpftKtffyrfn  durch  den  (/rden-nt/eueral  xtet^  für  einen  bestimmten  Be- 
zirk t:r/olgte war  hier  dem  InMitori»  eine  fast  unheadiränkte  Voll- 
nutekt  «rÜteUif  dUaies  vwanIwortUeht  AnU  UberäU,  »^M  n^wn  /tnderen 
Inquiritm-en,  auszuüben.  l)<iss  fUr  dieve  feine  Thätigkeit  nur  der 
ßererrh  dvr  f irdfnffrroriiiz  Tetltmiia.  im  ireaentlirht'n  also  (fhrrdeutttrh- 
land  und  die  Jtheittlande  bi.<  Kfiin  herunter,  in  ßetnicht  kam,  war 
dabei  aber  wold  »tühdmeigend  t  orausgeaetzt.  Das  ergiebt  Wc/i  sowohl 
mt9  «iner  H'enduny  in  dem  EHat»  de»  (/rdenngeneraUt  vom  26.  März 
1482^  als  aus  einer  Aeusserung  des  JneiUoris  selbst  vom  /(>.  AuyuHt 
/jfi'j^.  hl  diesem,  dthht  nahm  er  aber  neben  den  übrit/tu  lixfui- 
sitorr/t  i  iui'  l>evQrr echtigte  Stellumj  '  in.  Es  ist  nicht  unwahrsrheinlicJi, 
dass  Jmtitoris  schon  damals^  und  zuar  in  der  Heidelberger  Gegend 
und  in  der  Obefj^altf  iticft  mU  Ilea^proceimen  be*diäftigte**  l)a» 
Jubeljahr  /  JT.'j  führte  Tnsfitoris  »  Uder  nach  h'",ii;  er  erwirkte  hier 
mn  Seifrn  der  Ordensoberen  irtifrn>  günstige  Entscheid  innim  in 
vu'ln'eren  Streitfragen,  in  die  »t  i  fi  irirkrlt  trar-\  und  es  scheint,  aii* 
ob  er  hier  audt  seine  theoUtyischtn  iSludim  zu  Ende  gefilhrt  hiUie 
und  dauernd  biit  tum  Jahre  1479  vimoeUt  wäre:  am  13.  December 
wm-de  er  hier  rom  Ordensgcneral  in  besonders  feierlictter  Heu«  ZUm 
Dovtor  der  Theologie  ptninnvirt ''.  Es  scheint  ferner,  als  trenn  er  ti> 
dieser  Zeit  auch  an  der  Curie  festen  Jtkut»  gefotml  und  vor  allem  das 

'  UeliPf  die  damalige  Verfassung  der  Impiisdion  lu  Deut srhhtnd  werde 
ich  an  anderer  Stelle  im  Zusammenhang  handeln.  Seif  1^70  nar  in 
der  Provinz  Teutonia  der  Inquisitor  Gerhard  von  Elten  thältg.  der  vom 
deutschen  Provincial  ernannt  war  und  bis  1482  fungirte  (lieg.  gen. 
1  \\  6  fol.  114}.  F.r  trat  besonders  in  dem  Inguisitionsprocess  //C'/c« 
Johann  von  Wesel  147ii  fvgL  unten  S.  40Ij,  aber  audi  sonst  J47ö  in 
Koblenz,  i47B  in  Klßn,  1490  in  Dortmund  ed»  Inquimtor  hervor.  1479 

Dec.  20  nufdr  ih'rcli  drn  f  hderisi/prirra!  '  n\n'^.  rhrysnsti'rnuN  (lt<  Wii^nii.i 
fuit  iustitutus  inquwitor  per  metropolim  ^alzburfrensem  et  per  terminos  sicut 
oUm  tomf.  I^ontrdas  d«  Vulle  Brizinenm*  (Iteg.  gen.  IV,  4  fol,  iS4);  1484 
(Jrtober  !■>  'inaf.'.  iMtiiel  «le  Egher  ronvcntus  VeSrilieusis  iiifitifiiitnr  intjiiisitnr 
l»r<i  iliiK  esi  Coloiuenai  et  torritoriu  iU">i  dnci«  Clivousis  et  couiitis  de  Marc« 
lebd.  IV.  t;  *  fol.  'J68/. 
2   Vgl.  oben  S.  36H  nr.  20  ;'iiujuisitor  in  pmvincia  Teutoiiio*). 

*  In  der  unten  S.  .'{8ä  A.  (J  erwähnten  Schrift  von  diesem  Jage  nennt 
Institorie  sich  selbst  'hemUc«*prftvitatis  per  partes  superioru  Alemanie  in« 
qniiritor  generalis*. 

*  Vgl.  oben  S.  2S5;  da  die  kurz  vor  1416  fallenden  Frocesse,  die  Matthias 
von  Kemnat  t  rirdhnt,  ohne  ZweifU  inquisitionsjtroeesMe  «euren,  so  liegt 
diese  Vermuthuny  nahe. 

*  1476  April  i,  1479  Febr.  27  (eben  S.  Ußßf.). 

*  Oben  8,  HßH. 
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Ve$iraut^i  Fapttt  Sictm'  IV.  trlanyt  hättf.  Itenu  diener  tjab  //im, 
nh  tr  im  J.  1  f^l  irliif,  r  in  Dfiffarhlariff  Ichfi.  dii  Vollnitirhf.  mclirfr«' 
*lort  thätige  CoUt^i  Iih-kh  von  Ahinssgddcni,  u  eldic  der  Exeommuni- 
caiioti  von  Seiten  dt»  ISisdiufis  von  Ttano  verfailen  iiaraUf  Ivszw 
»yrechm^.  Um  w  überrantctttnäur  Ut  eSy  deu»  dertelbe  PapH  kaum 
ein  halheti  Jahr  »piUer,  am  2.  Ajn-il  14x2,  dem  Bischof  von  Auf^mrg 
d'  II  Aiiftrnti  erthrdt*',  den  Ileinridi  Institoria,  ron  dem  der  J'ap^f  nn- 
iKdiin,  dass  er  sd*'h  damals  in  der  Stadt  oder  Diöcesf  Autjsbunj  auf  hielt, 
gefangen  zu  nehmen  und  zur  Herausgabe  von  Held  und  SUbersachen 
SU  gwingm,  die  auttenteheinlieh  auch  zu  den  für  dm  TBirlwakrUg 
gaammelten  Abla.-^niidd,  i  //  gehörten,  fO«  Institarij^  alter  eurüddbthaU/eti 
vnd  an  sidifu  i  r  Steile  de/tonirt  Wiarden  traren  *.  In  diesfin  Zusammen- 
hang citirtt'  der  Ordettsgeueral  den  Inatiforis  unter  Androh innj  aller  vtr- 
fügban  n  grhuieren  Strafen  und  Cemuren  am  2U.  März  1482  nach 
Rom  *.  Wiederum  gelang  es  aber  Ingtitoris,  itich  am  der  Klemme  zu  ziehen. 
Nach  Horn  igt  er  anscheinend  nicht  gegangen,  dafür  aber  griff"  er 
i7i  seiner  Eigenschaft  als  Tutjuis'itor  am  10.  AugvKt  !182  von  Schlett- 
Ktadt  aus,  wo  <»;•  inzwischen  zum  l*rior  des  Klosters  gewählt  worden 
vor,  in  einer  kleinen  Sc/u'ift  seinen  unter  dem  Namen  des  'Arcbiepi- 
Bcopos  Crainentis'  bekannten  Ordembruder  Andreas  Zam€meH6  auf 
daz  leibhafteste  an,  den  Krzbischof  von  Uranea  bei  Salonichi,  der 
Sffi'hr-n  am  2'i.  Mih  i  I  den  abenteuerlichen  ['ersuch  gemacht  fialfr, 
ein  neues  L'oncil  nach  Hasel  ztt  htiftfrn,  ?/w  h'trchc  tmd  Kurie  zu 
refnnniren*.  Papst  Sij'tus  IV.,  tjcgi  u  den  diistr  Svlu  iU  unmitMhar 
gerichtet  war,  erliess  sofort  die  schärfsten  Weizungen,  gegen  Zennometif. 
einzuseStreiten  und  Institnri.s  >  rlangtf  n  old  eine  müdere  lU  tn  ilte/dung 
des  auf  Ihvi  ri/liendt-n  Verdachts  der  rntersi-hhujn )ig  von  Ablaitsgeldern, 
i/t(lini  er  seine  Feder  a!s  ptfrifjer  Kfhni»-  ~ii  'hnistnt  drs  /'afstes  in 
Thätigkeit  setzte  ''\  Seinr  Schrift  ist  erfüUt  von  dm  schroffsten  In- 
veeHvm  wider  den  (regner,  der  seine  St'JtriUe  'nedam  at!  ininstns 


^   Vgl.  oben  S.  :m  nr.  19. 
'  c'hen  S.  :{H9  iu\  2t. 
»  Ubtn  S.        nr.  00, 

•  Zamometic  war  Ersbisrhof  von  Granea  1476— fIS  ,*  das  auf  venetianiHchem 

tieli'nf  liffifjidt  Hiathuiii  fiel  ir,'llirfn<l  d/'isir  Zeit  In  UlrklsrJn  Hände, 
l'eber  seine  Baseler  Episode  vgl.  oben  S.  22  Anm.  1  und  Pastor.  Ge- 
schichte der  PäpHe  II,  SiSf. 
»  Schlecht  l.  c.  v  v  7-/ f,  83. 

*  Seine  "la  Schletjttat,  die  10.  meu»ü  Augusti  I4ö2'  datirte  Schrift  hat  den 
TVM'EpistoU  contrfl  (|nendnni  concilüstAm,  arehiepitcopam  videlieet  Craineniem, 

«•t  ndversii''  tit.tf ionftii  »«t  ühr-lltim  infnmte  iiisiu.s,  »|iieni  contra  sHiicti»f«initim 
«luiiiiDum  iiontiiuii  .Sixtuni  p.'ipani  ({itariiim,  iiiodc<rniini  flunimiim  pontificom, 
cdidit*.  Dit  ISchrift,  die  gelegentlich  irrthUmlich  dem  Wimphelmy  zw 
geschrieben  n  orden  ist,  befindet  sich  handschriftlich  in  Horn,  Bild.  Vaiic. 
(Mtohon.  736  (14H2  Nov.  4  geschrieben)  und  Vnf.  792S  fol.  170  (saec.  17 1. 
Sic  wurde  sofort  zueimal  gedruckt  (Ilain  *  92.'S.'>.  7  Bl.  nach  I'roctor 
l.  c.  I  S.  J70  nr.  26iH)  in  JteutUngen  bei  .Michael  Ureiffi  und  tin  Bmm 
mit  einer  VorrsiU  de*  Johannes  Philip nns  de  Zdgnamine  (Hain  *92S6, 
s  Bl.  iV:  yet$druck  bei  HeUinger^  Htstoria  ecclesiastica  saeetüi  XV, 
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ot  ig-narns.  vfTuin  at  scismaticus  et  hereticas,  infamis  et  omniwm 
hoininuiii  peniiciosissimus  contra  sunctissimuni  Romano  eccUaie 
anlistiteui  facere  presumpsit',  der  dem  ImtiUjri»  a/«  'ursus  vorax* 
«nekim  und  äfa  'illa  bestia  lapidanda,  qnia  montem  tetigit  (Eaeod.  19), 
montem  inqaam,  id  eBt  Biunmam  pontillcenr,  und  dem  er  zttiiif: 
*Deb<'S  mori  nou  qnomodocutiquf,  spcI  lafthUbus  et  iaculm  con- 
fodieiiduä,  eo  «{uud  et  uuäu  tetnerariu  eundem  tangis,  ipsuin  im- 
pugnnndo,  citaudo  et  eibi  uon  obudiendo.'  Ceticv  i^iuius  JV.  aber 
giM  InttUorii  hier  «.  a.  die  klateiedie  Erklärung  ab:  'Tesliflcor 
coram  deo  et  Christo  lesu,  quod  reformationeni  ecdesic  ac  paei« 
ficum  eius  regimrn  sitit  inodcnins  samnius  pontifex,  ut  cerviis 
desiderat  aquc  iiuiiicn!'  Aueit  bei  dar  Ordetitdeitumj  trtantftf  er 
ickderum  Indemnität;  am  2ö.  Februar  14H3  ermüchtigtc  ihn  der 
Generai  Stävue  Vcuaettaf  eine  Creatur  de«  /'uptitM  Siseiua,  der  dfeeen 
Im  i  m  inen  Schritten  (jetjen  Zamunietic  /orderte,  zu  dessen  lieh'ätnji/'uny 
sdli.-yt  im  September  1482  nach  Deutschland,  s/nciell  auch  nach  Haiiel, 
kam  und  wohl  auch  seinerseits  den  Insfitona  zum  Kingreifen  ver- 
anlasst hatte  das  Priorat  des  Convenls  zu  Schlettstadt,  das  er  damals 
inneh€Ut€t  auf'zuyebeny  Mbtdd  und  falh  e»  ihm  beliebte Hein  'Eüfer 
Heyen  Zamometic,  dem  er  sicli  zu  einer  IHspuffdimi  rnr  irgend  einer 
t'niversitäf  m  Deutschland,  Italiiit  <>dtr  Frankreich  nhotcn  hatte, 
um  ihn  'cum  dpi  adintorio  uti  periuruni,  infaiuoni,  scismaticum  et 
hcrcticum'  zu  überfUhrfu,  scheiui  aber  um  diese  Zeit  ettpas  erkaltet  ye^ 
wesen  tu  sein;  wenigttem  iet  ein  längerer  Traeiat  gegen  dent^tmiy 
den  er  in  seiner  tStreitschrift  üOn  1482  ankündigte^,  nicht  erschienen, 
und  der  (rfin  ral  hielt  es  für  ni'>fhi(f.  Imttitiiris  am  'J'J.  April  148.1 
hei  Strafe  drr  Fj-commu nication  zu  mahnen,  er  solle  in  s,  iniut  J*re- 
digten  darauf  hinweisen,  dass  die  erste  Jiulle  gegen  den  Erzbischuf 
iton  Oranea  und  die  ihn  sehüteende  Stadt  Beuel  noch  in  Kraft  sei*, 
Srlinii  seit  seiner  Jfückkehr  von  Jiom  '  nach  Deutschland,  die 
um  da»  Jahr  I  isO  anzuset-zeu  ist,  hafd  Fiisfitm  Is  sich  ntit  Eifer  der 
Jb-.rt/iif'rfolgungzugewnudt:  Inden  fünf  Jahren  »on  1481 — 86  sind 
ihm  und  dem  seit  dem  J.  1481  neben  Uim  ais  Inquisitor  thätigen 
Jacob  Sjftenger*  oHein  in  der  LHöcese  Jünutam  48  Hearett  zum  Opfer 
gefallen,  wie  in  dem  r<»i  beiden  herausgegebenen  Malleus  maleßenrum 
ausgeführt  wird^.  Insfif'/ris  hat  fr  dir  (ie.n>i(jfhnting,  seine  llethätiguug 
auf  diesem  Gebiet  schon  bald  durch  Papst  Siijctus  IV.  anerkannt  zu 

1  F.  FcOnn,  Evagatorium  in  Terram  &inctam  I  (1843),  62;  ÄmUecta  l,  e. 

III.  moff.,  sihhcht  i.  e.  8.S7. 

*  Oben  ü.  UW  nr.  24. 

*  'de  quo  etian  in  traiitatu,  quem  eentm  te  et  ut  Ivos  Jirlieubn  erroneoe  ineliMvi 
i>t  perficore  iiitendo,  Utiui  dedttMBl.* 

*  Vgl.  oben  S.  S70  nr.  27. 

*  Seine  Kenntniss  der  römischen  LoetüverhilUnisse  prägt  sich  in  der 
Schrift  gegen  Zamomefi'-  ifniflirh  aus;  er  zühU  dort  die  Verdienste 
P.  Sixtus'  1\'.  um  die  röiiiischen  Hauten  auf, 

»   Vifl.  unten  S.  400. 
'  Malleus  (lti69j  ,S.  HB. 
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Mellen,  der  in  der  damah  üblirhen  Weise  am  -il.  October  J48H  dem 
JJomiuikajierkloster  zu  tSrhlettstarif  einen  Ablass  r»  rli>'lt  n/s  H>  lohnung, 
dititmal  für  die  besondereu  Vadienatef  icelclie  sein  Prior  sieh  »either 
auf  dtm  G^iet  des  ffeirenproceu^  bereit*  erw(M>en  htUte 

Der  H'identand  und  Wider^ptueh  aber,  den  die  J^roceeee,  welche 
von  JnvtHoriü  und  Sprenger  auf  Qrund  dee  neuen,  mn  der  Ketzer- 
inqnisition  hervort/t  hraehlen  Begriffs  vom  Ife.renice>»en  in  Sreue  genetzt 
wurden,  bei  (geistlichen  und  Laien  in  Deutschland  fanden,  veran- 
lotete  beide,  bei  J^tpet  Innocene  VIIL  um  Betätigung  ihrer  Competeu» 
ffeyen  die  Hexen  uadtewtudten.  Die  Wirkung  ihre»  Nadteuehene  war 
die  bekannte  He.renbuUe  P.  Innocenz'  VIIL  v<tm  ft.  iJecember  1484, 
itelehe  ihre  Cu$npetenz  Uber  die  Ilewen  für  die  Kirrhenj/rovinZHU 
Mainz,  Triar,  Köln,  Salzburg  und  JSremen  *  anarkannUi  und  deu 
liitchof  Albreebt  von  Straeeburg  beauftragte,  die  beiden  InquisOoren 
in  ihrer  ThMiykeit  zu  fordern.  Ein  üejrenprwsew,  den  InetUorie  im 
Juli  J^Sö  lanseJu  i/u  nd  auf  der  Jiückkehr  von  lioin,  wohin  er  flieh 
zur  AitüV'irkung  der  Jiulle  wohl  persOnlieh  het/rhi-ii  hatte)  in  der 
JJiik'ese  Urij'en,  und  zwar  besonders  in  der  iStadt  Innsbruck,  imtcenirtey 
eckeUerte  edter  trotg  der  Bulle,  mit  dereu  l*ubiikation  dieerr  ProeeM 
rr&ff'nH  wurd*t,  an  dem  veratänditfeti  Eingreifuu  de»  Brleew^  ßi»chofä 
^tiorg  üoUer,  der  drm  bis  zinn  Februar  I unbelehrt  durch  sein 
kliififirlirs  Fiattco  in  Innsbruck  ri  rlifn-rf/fth  l  /stitoris  zuletzt  einfach 
den  Stuhl  VW  die  TUilre  setzte.^  Ihr  ßm  ho/  tiusserte  sich  damals,  am 
8*  Februar  J4H6,  über  ihn:  'er  bedunkt  micli  propter  Senium  guuz 
kindisch  seiu  worden,  als  icli  in  faie  zu  Brixen  (im  Juii  1486)  gr^bort 
liub  cant  capilulü**,  Papel  Innocenz  dagigm  suchte  die  auf  .•<'  ///( 
Ihtlfi  (fCHtiltzte  J  leren  Verfolgung  gleichzfif  hj  nnrfi  In  .-utiifrrs  dadurch 
zu  fordern,  dass  er  am  18.  Juni  liSö  dem  Erzbischof  tlerthold  ron 
Mainz  den  Auftrag  gab,  den  beiden  Intiuisitorcn  allen  Beistand  zu 
leieteu  und  erfordeiiidim  Fall»  in  den  vereettiedemn  DiOsuaen  »einer 
ausgedehnten  Kirchenprovinz  ixsondere  Inquisitoren  zu  ihrer 

Fiitrrstiltzuug  zu  erneitinit,  und  indem  er  zugleich  den  Erzherzog 
Sigmund  von  Tirol  sowie  den  Abt  von  W  eingarteu  bei  Konstanz  fUr 
ihren  bereits  beihätigttn  Kiftr  in  der  Unterstützung  der  beiden  In- 
^»Mtoren  warm  belobte*. 

•  Vgl.  oben  S.  21. 

*  Damit  icar  der  Inquisitionesprengel  de»  Institori»  erweitert  und  für  die 

jCukiiitft  (jcnart  ht  tp-cmt  (rgl.  unten  S.  >'i89  Anin.  />:  der  Hezirk  der  fünf 
yenannttu  Kirdienprovinzen  ergiebt  sieh  aus  der  harte  nr.  .iä  tn  Drogsens 
Jliatorisehem  Handatlas.  Sprenger  war  bis  dahin  nur  für  4iie  Kirchen- 
prorinzen  Mainz,  Trier,  Köln  als  Inqnisitni'  beijlanbigt  gewesen  /vgl. 
unten  S.  100),  auch  seine  t'ompetenz  wurde  nunmehr  auf  Salzburg  und 
Bremen  ausgedehnt.  Dass  Ins^titoris  den  Vorrang  vor  Sprenger  hatte, 
betont  er  selbst  in  Innsbruck  Udö,  wo  er  »ich  'baeretice  pravitatu  inqui- 
«itor  i*riiicipali»*  netint  (vgl.  Animann  im  Ferdinandeum,  lüBO,  8. 1H>. 
Du  <lit  fihif  h'irchenprormzen  ganz  Deutschland  n  csflu  h  ifrr  IJbe  und 
die  Schweiz  umfassten,  so  konnte  »ich  Imtitori»  tm  J.  14'Jii  {uiUm  JS.  äSfJJ 
am  iScMu»»»  einer  iSehriß  kurs  td»  'inquisitor  QsnnftUMe'  beeeidinen, 
9  Ammann  {.  e.  &  *  Vgl,  oben  S,SI7ff. 

Maa»«B,  <^ll«n  iumI  Vttt«r«u«bttiig«ji.  2ft 
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Diese  (Inj)piltv  Erfahrtftirj,  eiitrvftrifs  (Iii  Ann-ki')tnn7tff,  die  sein 
Wirk*-»  gegen  tUi  J/i  .i  i>ii  in  Ueuisrhiaitd  hei  d*'u  Püimten  tSiu-tn»  IV. 
utid  Imiocem  Vlll.  fand  und  die  besonders  in  der  HexenbuUe  vom 
J,  1484  zum  Autäßruck  gelangtef  andeneit»  die  in  Inni^fuek  in  m 
besonderg  kränkender  Weim  von  Imtiforis  gemachte  lieobußMungt  dornt 
auch  diese  päimtliche  Arv  rkenmntrj  nifJif  i-cnnt>rhtt ,  die  dn-  neuen  Heren- 
doctrin  in  DetfffirhJnnd  i'iifi/rgt  iiffe^eizten  Zwei/nl  zum  Sclitveigen  zu 
bringen,  hat  vt-rniuthlieh  zunächst  bei  Instiioris  den  Gedanken  zur 
Reife  gebracht^  ein  hwmderu  Werk  Vber  das  HexenweHn  und  «eine 
litsfrafung  tu  wrö ff  entlichen.  Diese  Arbeit,  in  der  aoif  die  Innsbrucker 
Erfahrungpn  drs^  l/isfifoHs  eingeht  nde  //ih  k^^irfit  ffcnomvir)!  ist  uml 
Anweisungen  zur  FUhnnuj  /{( .renprueess^'n  unmittelbar  ans  den 
Innsbrucker  Akten  einyeftochten  sind,  wurde  von  ihm  und  seinem 
CoUegen  Sitrenger  in  den  Jahren  J486  tmd  1486  auegearbeUet* ; 
es  iat  der  berüchtigte  Malleus  maleficarum.  Das  Werk  lag,  wie  oben 
bemerkt  itrKrdc,  ji  denfalis  vor  d» m  Mai  1487  fertig  vor.  Institoris 
befjatt  xich  damulM  mit  dem  fertigen  Werk  nach  h'Öln,  n'o  min  College 
und  Mitarbeiter  Sprenger  als  Professor  der  Theologie  an  der  fJnir 
wreiUU  gute  BegiAungeH  hatte^  um  über  das  Werk  ein  gün$Hge$  Oui- 
achten  dieser  Hw^schxih  zu,  erwirieenf  das  sich  zusammen  mit  der 
Ilexenbvllf  Innocenz  VJII.  ttvd  einer  inzwischen  am  6.  November 
1486  enrirktm  Urkundf  König  Ma.rimilians  /.,  weiche  dir  h^irderung 
der  Thätigkeit  d^r  beiden  Inquisit^n-cn  allru  Unterthanen  ans  Jlers 
legtet,  eignete,  um  als  EmpfMung  der  Ausführungen  des  MoUeus 
filr  alle  Welt  zu  dienen;  denn  die  Kölner  Vnirerirität  spidte  damals 
t-ine.  besonder)'  I\nJh-  als  ttbcrute  Cenxurbt'hiirdc  für  im  Drttrk  (■f 
scheinende  Werke  ^.  Da  aber  von  dfm  Lehrki'trper  der  Kuiner  l'ni' 
versität  nur  vier  Profe^oren  der  thcologiKchen  Farulläl  für  ein  sehr 
eurüekhaUendes  und  verklausulirtes  Gutachten  zu  geteinnen  waren, 
so  fälschte  Institoris  mit  dem  Xotar  Arnold  Kolich  und  uwAl  im 
Einverstündniffs  vn'f  f^prenger  —  der  alU  rdiiig»  seihst  bei  diesem  Akt 
Tticht  zugegen  ii-nr  '  —  ein  vom  ff).  Mni  i4H7  datirtes  Instrument, 
laut  dessen  sieben  Kölner  Theologiepr*tf essoren  die  Ausfuiirungen  des 
MaUeus  rHekhaltlQS  billigten  und  die  ThiUigkeit  der  beiden  Inquisitoren 
gegen  die  Hexen  aller  Welt  als  verdiensUieh  priesen  Dieses  gefälschte 
Notariatsinstnimenf  intrdr  dann  den  zahlreichen  1  )ruck ausgaben  des 
Mallem  beigegeben,  die  seit  dem  Jahre  14X7  ^  die  IH'esse  verliessen. 


'    Uehrr  ilrn  Antheil  der  fieiden  mi  der  Ahfitssiint/  rtft.  unten  S.  404. 

*  l'Htr  diesen  Erlass  Maximiliane  vgl.  Westdeutsc/ie  Zeitschr.  L  c  ii.i4ii, 

*  Vgl.  meine  eingehenden  Darlegungen  m  der  Westdeutschen  ZeUsehriß 
für  neschichte  und  Kunst  l.  c  S.  t.iSff. 

*  Da«  ergiebt  der  Wortlaut  des  Instruments  zweifellos. 

*  P.  von  Hoen.Hhroei'h,  Das  Papstthum  in  .Heiner  sozial-kulturellen  Wirk' 
samkeit  I  ff900),  1/6  hiiJf  meinen  Beweis  dpr  Ftil<{chung  für  nicht  erbracht. 
Da  er  abtr  keine  (rriinde  fxlr  seine  Ansicht  anführt,  so  kann  ich  micft 
hier  auf  diesen  Hinweis  beschränken. 

*  VgL  oben  S.  ä64. 
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DU  näehate  Naehriehi  Uber  InHiforü  sei^  ihn  uns  leiederum 

in  st'Jiicen  n  Vcrltgcuheiten,  und  zwar  wieder  vhm  (lasH  es  uns  miUjlUh 
wilrf,  vnlhf^nHttf  rfir  Siti/aiion  zv  erkennen.  Am  l'J.  Novembev  1487 
erhielt  kein  anderer  als  der  College  Imlitori»Sf  der  an  demselben 
71^  iSiM»  Vromndalvicar  von  TUßvtUmia  «mannte  Jacob  Sprenger^ 
von  Seiten  dee  neuen  Ordenegenerale  Joathim  Tkirrlani  die  ErtnärhU- 
guny,  auf  (Irund  eines  frilhern  Auftrage  des  deuisdien  l'rorinrials 
Jacob  von  i<tubaeh  'den  dieser  dein  Spreuffer  in  der  Zeit  erfhiilt 
hatt^:,  wo  Htubach  teährend  der  Vacanz  d<'s  CUneralaU  als  Heneral- 
viear  dee  Ordern  funyirie)  gegen  Inetüoris  eimuech reiten Der 
Zeitpunkt  dieser  neuen  Ermäditigung  k&nnte  stunächst  die  Vermutkung 
no^legen,  dm«  Sprenger  an  der  soeben  erwähnten  Fälschung  des  Kölner 
XntaHatsinslruments  tumi  l'J.  Mai  f  ki  Jm  it  Aiitfn  i!  (ji'hnl'K  '  iei- 
mehr  der  Ordensleituny  Ameiye  von  diesem  durch  Jnstiluris  i-i  ritidt-n 
JVflvel  erstattet  habe.  Da  aber  von  einem  Einspruch  Sprengers  gegen 
den  Abdrudc  dieeee  Instrumente  in  den  bei  seinen  Ldfseiten  er- 
sehimenen  Neiiaußagen  des  MaUeus '  nichts  bdcannt  ist,  so  hat  diese 
Vermuthung  doch  wenig  filr  fdrh,  und  zwar  norh  um  so  weniger, 
als  iener  erste  Erlass  des  Generaicicars  Jacob  von  Stnbach,  auf  d4',u 
der  General  zurückgreift,  Jedenfalls  schon  in  die  Zeit  vom  August 
i486  bis  Juni  J48<tf  also  vor  die  Zeit  der  Abfassung  des  A'Zflner 
iMtrumentSf  fitilt  ^.  Dieser  erste  Erlass,  der  den  Sfnenger  bereits 
ermächtigte,  gegen  Iiistitnri.-i  i  inztrsrhreiten,  fällt  demnarh  in  die  Zeit, 
wo  der  letztere  seinen  verunglückten  Innsbrucker  llexenprocess  vom 
Herbst  J48d  in  Scene  setzte,  und  in  dieselbe  S^eil,  welche  oben  für 
die  AvsaxbeUung  des  Mailens  maleßcarum  ermittelt  wurdf.  Wir  stehen 
hier  vor  einem  Räthsel,  dessen  fjösung  uns  mit  drm  i  orhandenen 
Quellenmatrriäl  unmöglich  iM.  f-ihrr  dir  Wirktnuj  (l>s  Krlasses  vom 
19.  November  I  ISl  erfahren  wir  aber  Näheres  durch  eine  Nachrirht 
aus  dem  Februar  1400.  Am  22.  dieses  Monats  erklärte  der  General 
Turriani*,  dass  In^toris  —  doeh  wohl  ohne  Zweifd  auf  Qtnnd 
der  Berichte  des  am  IM.  Juni  1488  tum  Proviftcial  der  deutsehm 
Ordensprovinz  beförderten  Jorub  Sprenger  —  wegen  zahlreicher  Scan- 
dale,  die  er  in  der  Provinz  Teutonia  verursacht  hatte,  mit  allen  ver- 
fügbaren Ordenscensurcn  belegt  worden  sei;  den  Vorstehern  aller  7iicht- 
refarmirten  Dominikainierconveinte  in  dieser  Prtnyinz  wurde  ^eieheeitig 
verbcfpUf  InstitoHs  bei  sich  aufzundimeu.  Es  war  also  damals  ein 
.«iiroffer  Ihnch  zwischen  Sprenger  und  Iiiütitoris  erfolgt,  und  der 
Ulztert  um^tsi^'  vor  erst-erm  das  Feld  riimnen.  Allerdings  verlies»  er 
den  Bereich  der  Provinz  Teutonia  uieht,  er  begab  sich  vielmehr  zu 
längerm  Aufenthalt  in  die  Augsburger  und  ikdzburger  IHörese.  In 

>   Vgl.  oben  S.  311  nr.  32. 

*  Besondere  auch  in  der  bei  Koelhoff  in  KOln  IMH  er.scMenenen  Ausgabe, 

auf  u  elriu  speengrr  Je.ichf  EinfluHs  getHnuen  konnte, 
'   Vai.  dazu  oben  tS.  304,  371  Anm,  3. 
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AuffiAiwrg  war  tr  ttehwi  in  den  Jahren  1481  uud  1482  ihätig  ge- 

tcfutn  rr  vi'i'fiitjit'  dort  iiln-r  iH-rsOnlir/ir  Jtezo'htiiujvn  zn  cuiflHjtsri'irhct^ 
Geistlichen,  irdrhr  fr,  trif  trlr  xtht  n  in-rdin.  itti it imliv  dathn'vh  wn'h 
tiiycr  zu  yc»talUn  icnmtr,  dms  rr  >/<•/<  mit  Kijt  v  litiimrincti  und  in 
»einef  Eigewteturft  cJv  InqnMtor  für  eim  vieffadt  angezwe.ifdte  wtiudfr- 
thäHge  blniige  Jlwiie  in  viner  AiujHbnt'ger  Kirehe  mncandte.  in 
Salzburg  Hchrint  rr  tdx  Prediger  das  Interesm  dis  Erzlditchofx  Frit^ 
drich  IV.  erregt  zu  ludnu;  er  vnrdi  mn  dit  .n  ni  zum  *lc;etur  ecelcsio 
^IzburgüUbis d.  h.  zum  l'redigt  r  an  dvr  Salzhurgcr  J>ondcir<:lai  * 
«mannif  und  der  Erzbischof  «tiehte  Um  auch  zh  läüizvnf  ah  »eine  Ordentt- 
oberiM  ikm  hitr  UHsiten'  iirhunerigkttitvn  zu  ttt^mitm  ki'cA  antrhiokten. 
Am  17.  Novtinfu  r  l  tu:i  und  zum  zweiten  Ma/r  am  7.  Januar  /491 
wurde  nämlirh  dem  lustituri^t  rnu  Sritt-it  dt:-<  Ordeuf-t t'eueral}<  in 
Horn  bei  Strafe  der  Kuxommu niration  hifohUn,  Salzburg  zn  verlanxen, 
da  dm  dortig«  Prcd^tami  dem  Ordeatifu'uder  Xicvfaif«  Gundtf/inger 
übertragen  neiK  JJi&u:  ÜfffhUt  wird  matt  teofti  wiedvrttm  auf  An* 
träge  den  Provincied»  Sprenger  zu rih'kf Uhren  müfxen.  Der  Erzl>l!<i-h<if 
von  Salzburij  u-nndte  ."ich  alter  in  eineui  erregten  Srhreibeii  im  .7.  /  {!f4 
an  den  General,  um  die^e  Erluntm  riickgüngig  zu  machen;  das 
ückreiben  betont  die  vorzüglichrn  E^emchaften»  tedehe  ImdiUnia  als 
Frediger  an  den  Tag  legte.  laeHtoris  tieeeichmt  eivh  neihel  in  einer 
gleich  zu  erwähnenden  Selirift  noch  am  II.  Auytrst  //.';')  als  InquieUt^r 
und  'iector  ecciesiae  Salzburgciisis';  er  xrhri/it  sfinrti  Wohn* 

»itz  dort  bitiialteu  zu  habcUf  und  für  die  Utlitbtheit,  die  er  in  dortiger 
Oegend  genosa,  )>i>rivld,  das*  mauj  ah  die  Erregung  gegen  ihn  eich 
vdeder  gidegt  hatte  ^  auf  {feiten  der  r&mieehen  Ordentobem  am  21*  No- 
ifember  149ö  ge^dattete,  dem  er  i<chon  bei  Lebzeiten  in  rf<w  h'alenr 
darium  >f*:s  Klöstern  Steiir  an  der  Ennsf  znr  AhhaltHmj  einm  Jahr- 
gedächtnissts  vor  und  nach  seinem,  Tod*i  eingetragen  wurde, ''. 

Wae  Iwtitorie  in  dieeen  Jahren  beeander»  beschäftigt  luUt  er- 
gidft  »ich  aue  zwei  in  den  Jahren  1493  und  1496  von  ihm  in  Am^ 
bürg  verfassten  Schriften.  IHe  erde  fdeineref  die  er  am  ö.  Juni  1493 
vollendete,  führt  den  Titd:  'Tractatus  novus  de  uiiraculoso  pucaristic 
sacramento,  quando  apparet  in  lorma  puf;ri  aut  carnis  vel  san^-uinia 
in  hoBtia  consecrata,  collectos  a  fr.  Heiurico  institoris,  sacre  pagiue 
professore  ordinia  Predicatornm  inqaieitore  taeretiee  pravitaiis,  in 
conventu  Aognstensi '  Der  Schrift  geht  ein  WidmungsschreHben  an 
Vitus  Fackler,  den  Propst  des  Kren zkl osters  in  Ainiaburg,  vorauf, 
welches  'Auguste  in  protesto  Corporis  Christi  a.  14^6'  uuteredtri^fen 


»  Vgl.  oben  S. 

*  ^gleich  tcirkte  er,  icte  ncA  aus  den  Angäben  dee  EnAieeh^»  oben 
s.  37 r.  t  rgiebt,  hier  als  Lehrer  der  Theotogte. 

ä    Vyl.  üben  S.  ai4. 
<  Vgl.  unten  S.  391. 

6  dIh  u  S.  .11  S  iir.  54. 

«  Hain  '  [:i<{  BL.  V'j.   Die  Schrtß  iat  wohl  in  Augeburg  gedruckt» 

und  zwar  bei  Johann  BämUr  (i*roetor  L  e.  1 117  nr.  1090). 
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iity  und  nie  knüpfi  an  ein  'roiracnlosnm  in  ecclesla  Angniten«!  re> 

servatnm  snrrnmentum*  an.  Sit'  offenhart  dm  hlMt  n  Wvndfrglauhen 
dfiü  V^'fosxi^r.«  inid  fiitncn  !vf/iti.<if'>n'nrhrn  Eiff^r^  ehcnsfi  iric  dei'  Mnih'lii* 
malefir.anim;  muh  hhr  äimitert  er  wiederholt  sein  ieithafttH  He  fremden, 
dat»  andfre  Kleriker  »einen  eignen  Wundertjiauben  nicht  (heilm, 

J}ie  sweiie  tUeeer  ftrhriften,  ein  Sammelw^^  de»  er  am  H»  Av^utit 
liD't  in  Anfffhiirff  rollendetr  mtil  hii  J.  f  /9f}  in  Nilndterg  verH/ferif- 
lirhfe,  hat  den  Titel:  'Tractatus  varii  onm  Sfrmnn'biis  plurimis  contra 
quattnor  errores  novissime  exortos  advcrsus  divinissimum  eucharistie 
«aeramentnm.  colleeti  a  Icetore  eocIeBte  Saltshurgensls,  sacre  paginc 
profemore  ac  beretle<t  pravftatis  fnqnfflitorc»  tr.  Heinrioo  Iiifttitorls, 
ordinis  Predicatonim' *  lUese  Schrift  (jihf'.rt  qhirhfalh«  in  den 
Jtahmev  der  ThflfiqJceit  dr»  Tnstitorix  nht  Krf^rrrirhfrr  'K  Er  rrorferf 
in  i/ir  in  einrr  tteiner  Mitiit^trprediyten  übrr  die  EuchariMie  nnd  dir 
TremembetanHuiHen  u,  «r.  aveh  die  Möglichkeit  zauheriu-her  Vnrtijdefje- 
Inngm  nnd  kfmmt  itei  die^m  Anlae»  noch  einmal  auf  da»  Haren- 
wewn  Heiner  Zeit  zv  sftrerhen.  Die  ErHrternng  verdient  feHrHiehe 
Wiedergabe  an  diesrr  Strifi   j,rir<  2  scrmo  V/t: 

Ex  qno  fttiom  traditiii  necossarinni  qnoddam  doeuuientum 
oranibQg  Christi  fidelihus  proponenduin.    Quod  licet  magica  arte, 

*  jBi»  handelt^  xieh  in  Augsburtf  um  eine  leunderihiitige  sog.  blutige  Höetie^ 
lind  um  d')f  l^rniic.  nh  v/V  ah  Christi  wahrer  Lpif>  rerelirt  nerden  müsse. 
Iii.^tifnris  bejaht  das  und  erklärt:  'Aii«»oritafp  Homini  nnntri  pape,  qua 
fiiianiniir  in  liM  fwirt«»,  in  virtntA  s.  oltf-dientie  ;ic  gab  penn  excoromnnicaeionls 
precipirnn'i  «<•  niniutnmuH.  f»t  nwmd.mdo  r(>r|uiriniU8  pt  nioncintDi  nnivf^rsoH  et 
»injruluM  t«ni  rofru1iir<>8  r|nam  .««eriilfire!«  predk'ntores  iMiiusciinqtie  condicionis, 
ll^adu!«.  Htfitn«.  ordinis,  relifrioiii.'«  nc  difrnit.'itiü  pxistniit  et  qui  Haut  infra  ter* 
minoa  (ab)  apostolica  xodc  nohin  n!U>ietiato«,  videlicet  per  provincias  et  archiept- 
tcopatuff  Mogiintinitm,  Treverenaem,  CoJonienMJm.  8alt«inir{»en«eni  et  Bremen»©!«, 
f\  ad  qur)a  hoc  tuiütra  inoiiitio  porvfuerit,  qiiatnnu))  in  eoruni  puhlicia  sfriim 
nibus  Doilo  modo  mh  dubio  cAram  popnio  rolinqnaut,  «n  sub  tali  vel  couiimili 
aaeniinentfi  mirarnloao  mt  TPrnm  OliriRii  rorpna  aiii'i'anienfellter  cuntentnm.* 

-  Unin  *.92.?.9.  Dns  Buch  'f.'li  TV.  1^'  tmrd^  119(1  .Tnni/nr  ?ff  hei  A.  Ko- 
berger  in  Nihmberg  reröffentiicht,  ein  l'rulng  d.  d.  Augsburg  1495  Mai  29 
iet  an  *d.  Tita«  Facltler,  ecvleaie  canoniconiin  reiraliirtitm  anh  titttlo  8.  Cruvia 

TS'"  Aujjunta  f>r.i.  ii'iä^itn«'  gerichtet:  du-  'Vriu  fnt  war  am  H  Afigftst  1495 
beendet.  Den  erwähnten  Prolog  eröffnet  eine  'Iinpuicnatin  ern»riB  asMcrentia, 
•aerameatnin  miraenlomm  eudiairiiitie,  dnm  apparet  in  lioetia  forma  emoria, 
canii'!  ntit  iinnfriiii«,  iion  esse  verum  •»nrrantentfim.  Et  premittitnr  proIogVt 
cum  tnliniii  itioii«  ex<-ninmunirntioiiiK  contra  nk:  upinante»'. 

*  Institoris  vrmnfnit  '  .nirtoritate  domini  nostri  pape,  qua  funtrimiir  in  hac  parte* 
alle  I*rediger.  'qni  sunt  infra  terminoa  ab  Apostolica  Sede  nobis  awignaloe, 
videlicnt  per  provincian  et  arcliiopiscopatn«  Mogrnntine«»M»m,  Treverenaem,  Co- 
lonienaem.  Snltz^  'irs.-^cnsi  rn  i'l  Hrfnifiisp)!! '.  gegen  di>  in  if'r  rariqfn  An- 
merkung bezeichnete  irrthünüiche  Lehre  zu  predigen.  Im  übrigen  er- 
örtert er  hier  Fragen  wie:  'Utrnm  nocturna  polintio  impediat  ramptionem 
hiiiiiit  Mt-ranionti.  Per  qnnntuni  tempus  debet  slisfim  rc  Qnid  di;  coitti  con- 
jufcnli-  Utrum  inonatniata  vol  niulier  po^t  pnrtnni  iinnu^iiintc  dph'»t  Mlixtinero. 
Utmm  a«tua  conjafriHa  ait  prohibitua  po<«t  oomnmnionem'  u.  s.  ir  Auch  von 
der  vieterfJrferfen  'attritio'  i.st  hier  eingehend  die  If»'de  fitl  I7ff.  und 
PoTM  3  semin  4ff.U  (Vgl.  auch  Cruel,  Gench.  der  deutschen  l^edigt  im 
MUtdaMer,  £879,  S.  sa?'.) 
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ttt  dictum  est,  sepe  Mut  dyabolice  deceptiones,  ut  res  vlsibiles  vel 
omninn  ocoultentur  vel  ut  aliter  appareant  quam  sint,  nun  tarnen 
crcUttnduiu  est,  quod  oniiiia  magorum  aut  inaletieoruni  opera,  quae 
iam  in  temporibus  multuro  babandant,  semper  pracstigiosa  delnsione 

ftfiant»  ut  ▼idellcet  maleilei  (unholden)^  non  poaaent  nisi  Imaginarie 
nocere  hominibas,  ininentia  et  terre  frngflms  et  non  vera  et  rcaliu 
nocunienta  inferro.  Si  qnis  enim  lioc  asserpro  vellct  pertinaciter 
et  in  defensionem  maleficarum,  lieresiin  oiunino  saperet,  prout  in 
sermonibus  de  maleficarum  operibus  *  ad  longum  pertractatur  per 

» {»tenteiii  bnllam  Innoceotii  octavi  desuper  emanatam  *.  Qafa  enfm 
retroactis  tcmpoiibiu  perieulo.si  et  indooti  predicatores  quidem  iKm 
verehnntur  in  eornm  pnblicis  sermoni^ns  ad  populuni  asscrerc: 
Tu  non  debes  credcrr,  quod  buinsmodi  iirulicn^s  superstitirise,  qne 
vulgariter  unholden  ^  üicuntur,  inveuiantur,  quabi  per  cas  Documenta 

i&  Inferantnr  hominibiu,  lamentLs  et  terre  fimglbiiB  per  tempestatea, 
sed  iUa  contingiiiit  per  alias  causas  nobis  occaltaB  vel  per  demones 
dei  permi8giono  ft  nullo  modo  per  makficns.  et  cinn  eis  obiieiebatur, 
quod  st>i>c  routcssc  sunt  Ifilla  fpcissc  <.'t  proptr-rea  iiicin*  rate,  rc- 
sponderuDt  liuiut^niodi  indocti  predicatoieB;  quod  seducte  iuerunt 

so  per  deroones,  in  sorapnis  putantes  se  facere»  cnm  tarnen  noo  fa- 
ciebant,  et  quia  per  hnhumod!  yanam  doctrinam  malellce  semper 
fuerant  defensate  et  sie  continne  auprnu'ntate,  ut  vix  reperiatur 
Villa,  in  (jua  non  sit  rumor  de  huiusniodi  iiialofipis,  eo  (juod  iudice?* 
stculurcB  uolueruiit  stpe  propter  liuiusmodi  faUab  quoruudam  pru- 

sft  dicatoram  assertiones  eas  punlre,  ideo  periculosissininm  est  huins- 
modi  predicare,  per  quo  defenduntnr  et  augmentantur,  non  propter 
nocumenta  tcnnporalia.  scd  propter  conturaelfas  Cfeaiori  tidei 
illatas  ab  eis,  cum  ipsc  mah  tic»;  lidem  habent  demonibus  abnigare, 
corpus  et  uninmu»  eis  uaclerc  et  proprios  natob  demouibus  offerre 

so  et  plura  alia,  que  in  dictls  sermonibus  continentnr  horribilia  per* 
petrare.  Id('0  dicat  predicator,  quod  licet  quedam  eorum  opera 
dclusorie  fiant  ( t  non  vere,  non  tarnen  oninia  ita  fieri  estimare 
oportet;  ui  d(^lu>orie  fif,  ubi  membra  virilia  anforunt aut  in 
bestialc's  formas  boniinem  transniutant,  aut  ubi  in  M.>mni8  vehuntur 

9&per  longa  terranim  spatla.  prent  loqnitnr  eapnt  Episcopi  20  (|u.  ö, 
licet  etiam  sepe  corporaliter  et  non  in  somnis  Tebantur«  sicnt  Symon 
niajrus  volabat  in  iu'vr  rt  plurt's  Tiifrromantiei  sepe  transferuntur ; 
tarnen  ubi  nocumenta  inicruut  homiuilius,  iumentis  et  «epf  terre 
l'rugibus,  hec  nou  presligiosa  arte,  sed  lieu  vere  et  realiter  ab  eis 


'  Die,se  »Stelien  betreisen,  ilasn  für  Institoris  zur  Verdeut.schuny  dts  Be- 
griffs malefica  in  dem  neuen  Sinn  noch  (la.s  Wort  *Unhtnäe%  ntcAf 
'Hexe'  da»  ititUche  tcar  {Vj/L  unten  Abschnitt  VII). 

*  DtmÜ  ist  nafürfieh  der  Malleu«  maleficaruin  gemeint,  d«r  mehrere 
Musterpredigten  .'/'  //'"      s  /{exenn  esen  enihißt  fed.  1609  S,  Ä/,  JS7}, 

^  Die  Hexenbulle  vom  ö.  Dezember  1484, 

*  Udker  dieee»^  beMuders  für  i^redigten^  heiiHe  7%e»M  hand^  der  MaUeus 
an  drei  Stellen  eingehend  (Ü.  59^  J5. 1S7  und  S.  181). 
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eooperante  demonis  maltcia,  ubi  deus  talia  fleri  propier  peccata 

Tiostra  permittit,  perprtrantiir.  TTnde  et  dieunrur,  iuxta  Ysidorum 
Ethymolojrianini,  ultra  oniiics  alins  nigroinaiuicos  iiialefice,  vulfj:a- 
riter  unholde»  id  est  siue  pietaie  liumines,  tiiceus:  Malclici  nuucupantur 
ob  enonnitatein  scelenim.  Hi  enim  elementa  concvtfiinl,  mentes» 
homliinm  inrbant  et  absqne  uUo  veneDi  haustu  sola  vi  eariniimni 
animas  interiraunt.    Vidr-,  si  placet,  caput  Ncc  iniruin  26.  (luacstio.ö. 

Auch  in  dieser  Schrift  aho  giebt  Imtitoris  sich  wirdcruin, 
im  MaU^iut  nuiieficarunif  besondere  MiUie,  die  im  ScJioohs  dm  Welt- 
Ideru»  wU  der  wdükhen  GewaU  in  Deutaehtand  nodi  wrkandmen 
Zueifd  an  der  ReaiÜät  des  Heocenwe^enH  zu  beseitigen;  auch  hier 
l  i-kJibi  er  die  Lengnung  dieser  Realität  ah  Ketzerei  und  hrtimt  er 
die  ausHerordentlichi-  Verhrcitung  dt^s  J/erentreiben.",  von  dem  fast 
kein  Dorf  frei  aei,  und  auch  hier  giebt  er  die  Anregung ,  die  Kamel 
tur  VeriM^ung  und  eur  Befestigung  des  Ghnibens  an  da$  Hexen' 
ieeeen  auegunutgen. 

Kurze  Zeit  nach  der  Veröffentlichung  letzterer  Schrift  muss 
Institoris  die  Ordenspi'ovinz  Teutonia  vei'lauHcn  hnhin,  denn  am 
23,  August  1496  war  er  bereits  seit  längerer  Zeit  in  Venedig  an- 
weeend.  Er  mue$  inzwischen  von  Seiten  der  OrdeneieUung  wieder 
in  Gnaden  at^genommae,  worden  mI«,  worauf  viiileiebt  der  am 
6.  December  1495  erfolgte  Tod  des  Provinziah  Sprenger '  nicht  ohiu' 
Einfiuss  gebtiehen  ist.  Xach  Venedig  war  er  berufen  leorden  durch 
den  General  seines  Ordens,  Joachim  Turriaui,  und  zwar  um  hier 
wie  vorher  in  Augsburg  gegen  neu  at^taue^ende  Lehren  über  die 
Eueharietie  aneukäniji)feni  weldhe  vom  Pfade  der  Orthodoxie  abwichen  *. 
Er  efnüedigte  sich  dieser  Aufgabe  durch  Digjmtationen,  welche  in  An- 
fnesevhfit  dfs  damaligen  Patriarchen  rov  Venedig  stattfanden.  Zu- 
gleich aber  folgte  er  hier  einer  von  Seit^'n  des  dortigen  Theologen 
Aräoniue  Pizomannie  an  ihn  herang^retenen  Aufforderung,  gegen 
die  Ldtren  dee  in  Padua  J46ti  veretorbenen  Kanometen  Antoniua 
Noselli  aus  Areezo  UUerarieeh  aitf zutreten,  der  gegen  den  PrinuU 
des  Pa/tsti  s  und  gegi  u  fu  hie  Jurisdiction  in  Tt  tu /"»ralifu  eiuev  in 
den  J.  14ti3  und  1487  eben  zu  Venedig  gedruckten  Tractat  u.  d.  T. 
*Monarchia*  ^  verfaent  hatte.  Der  Bischof  Nieeotö  Franeo  von  Treviao 
hatte  ale  itäpetlichfr  Legat  im  J*  1491  im  Venetianiechen  b^cMenf 
daa  Buch  bei  Strafe  der  EjTommuaication  m  verbrennen,  InetUorief 

^  Vgl.  oben  iS'.  älö  nr.  06,  unti  unten  S.  402. 

*  VgJ.  daxu  Qu^f-Eehard  t.  c.  /,  H96.    lieber  dieee  Berufung  enthalten 

dir  I'ei/isfiii  iff'>-  (i'inrrah  Tttrriani  keinerlei  Angabe,  doch  ergiebt  sich 
aus  ihuen,  dass  J'urriani  vom  August  1494  bis  November  1496  in  Venedig 
und  Umgebung  verweilte. 

'Antoiiin'  tlc  Huxellis  iJe  Aretio,  Triict.ntiis  ili»  ]ii)tostntp  iiiipnratnris  nc  pape, 
et  «Ii  )ij>inl  pnpaiii  »it  pütesMn  utriustjUB  gla«Iii,  *  t  de  maluiia  luiuiliormu, 
qui  appollfttur  Moiinn-hin '  {Venedig,  Hermann  Lichfetistein,  J4f<7)  ;  wieder' 
abgedruckt  in  ^üAdasts  Mnuarchia  I  (161t),  'Jö2ff.;  vgl.  Schulte  l.  c. 
11,  HOS  ff.;  Jfeuach,  Index  1.  M;  Ilain  *  1.1974  <h.<i.  Pariser  Nafiaunl- 
bibtiathek  Mee.  laL  4Sa7J, 
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dfv  schon  in  Miner  SrhHft  tum  1482  die  Ahtticht  qtämiteH  hntU,  in 
finfin  hrsftndrvn  Trortat  Uber  dir  Jfechie  des*  Pnpufvs  und  ilhrr  dan 
Verhfdiiiista  zn'i.trht'H  Papst  und  Cniirii  :v  hnndilii.  vtrfasstt'  hi*'r  im 
Amjunt  149ii  eine  (i ef/ensfln'ift '  Opusciürnn  in  crrorcs  Jlonarchie',  irrtrhf 
'  Venetifa  arte  et  insrenfo  Jncobf  deLencfao,  expensls  tamon  domfnl  Petii 
Liochtenstcin'  firm  .Jvli  27  im  Dnirk  emrhim  (24  /«.  /W.)'.  In- 
sfifnris  fi-rtrat  in  dirscv  Srhvift  ifit  th  i-cm .  vve  in  m  iin  v  rrsfen  attn 
«it  m  ./(ihrr  14f^2  dir  AnsprUrlie  dt  x  /'a/tstthtrms  nnfs  enisrhirdmxte  I 
ly  zeiijt  sieh  hur  alx  tjan:  ufrenter  Cnrinlist:  er  hält  an  der  Erld- 
heft  dir  durch  Larttvufinti  VoHa  filnfsifj  Jähv«  wt^pv  urA'di  nh  fff- 
fälwht  rrvii'Htnen  ('ormlaniiiti^trhen  Srh,  nkung  fertj  verglfiirht  ffrmeUi 
ntif  d,  j)t  >)n  J.  //."»'-'  l/i  SfrnsMhnnj  ah  h'rtzrr  rrrhranntm  'prctciisns 
f>i<pa  Valdensiuin  Frodr'nciis.  ciiius  cfiiini  titulus  ornt  Fredoricus 
dei  giHiia  episcopus  Cliristi  iideliurn  iihncKantiuin  donutioncs  Con- 
sratitini*  (en  M  der  often  Ä  erwMnie  Frif^rirh  H^i*er);  fr  Mmt<. 
damt  alle  tre/tf/cAA  Jm-ii^dietion  ditrehattH  vom  Pafutti-  ahhünffifj  sri^ 
doKs  'inipcmfor  ^'St  ininist«>r  pape  oo  (|Uod  ost  ininistf  r  <1(  i',  il<i!<s 
dir  kai»rrlirhf  (iriralf  drr  pd/t.tflirhrn  ttnfrrfjehrn  sei  und  nirld  nnmittel- 
har  auf  (loii  znriU  knehe  J>en  Traetat,  in  neh  hein  er  dir  Wider- 
let/nng  dfn  RmfUiitrJifin  TrfirtnU  oder  »eine  Vemirhtnnß  dnrrh  da»  ¥^ner 
alten  Lehrern  der  TTteo/offie  zur  Pftiebt  machfr,  vrrfnxHir  Tnstitori» 
iriederinn  nnfrr  nnsdrih'klirher  Tirrnfunq  anf  seine  Kii/i  u^rhafi  ah 
Imifiisifor  in  1  h  ntxrhintid .  trm  r»  n  rhUten,  dnsK  dif  ketzerixelini 
Irrirhre.n  drs  I'osrlli  an<li  hirr  Ankiantj  fänden;  er  dndife  aJlen,  dir 
dienen  fahren  foißten^  EjrtmmunicaU&n  vnd  die  ntrengen  Strafen  de« 
h'eUerfferichte  an     Wie  lange  er  »irh  dann  noeh  in  Venedfg  aufgehalten 

*  llttin  *  {Kj  eini>lnr  aueh  in  der  Bibliothek  Corsini  SM  Horn).  Dax 
Profu  minm^  dieeer  Sehriff  giebt  näheren  Aufeehlu»»  9her  dir  ThUtittkeif 
drs  Vrrfii.v.^i  rfi  Jusfifuri': :  rt  cljirift.xiiiio  theolopif  ilni  triri  AiitJuaiici 
l'ixiiiiDiitrii.'«  Vetioto  Ir  HinirMU»  IiiHtitoris,  ilii-te  fücnltatis  iimuiTitu«  |irütt!r>»i>r 
»e  liorMicn  prAvitAtis  |ipr  Kii]iorioreni  Ooriiiaiiiam  inqulsitor  Jlb  ApottAÜca  «nrle 
R|to»  inlitor  Holojratiis,  onl.  Praed.  .  .  .  Potistis  a  iiip  patiporcnlo  Aqnitloni  iii- 
}r<Mnr<,  nt  advorsiin  Antliuitii  RoünlH  Ar*»!!!!!  dof^ninta.  Hn<liiin  por  rpvor»*  pntr«-:« 
«c  domino»  N.  Torvisinnm  «ntislitem,  timc  a  laforo  Ipjrattint,  ac  N.  patrian  luim 
dijriiüuiimani  Venetijiniin  rnmlemnatA  et  incinfraU  aliqumn  solidAiti  (idt'tfitif 
conMtiam' dnrtrinAin  ronm'rihorem  .  .  .  Hos  öne»  Venfttinrnin,  t»t  tiowtis, 
proxsns  stnii.  soil  voc'itu^  a  {r«>nprali  i»r«lini»  inasris<ro,  snppr  fiiltum  (tivini^xtini 
<>nchMristip  Mcrfunenti.  nna  vobiscnni  cnm  rf>t«riit  quam  plnrimis  tbftolo|rie  ac 
Marrornm  canonnm  iloctorihii«  pnM?ca  dispatation««  cornm  pr^fati»  r«vi»<»  pa» 
trixrclia  Hissorrrn  linl.ui  miUl  ■■(••i.  illud  sacraini-iituni  ii'inlitiKii.ili  «tlo- 
ratioiie  culen<Iuin  et  .-iHuranrluin  omni  loco  et  teoiporo  portiaacitcr  niut(>rure 
iion  vnrentnr  .  .  .   Datum  Tonetiia  1496  Ang.  33.' 

*  ' vprissimnm  f'«t.  (|iKi1  ifnporntor  nnnqunTn  pott'xt  coiidere  leir^'tn  »nppr  tempo- 
ralia  sine  ;irn  t.ii iiutf  papo.  tiiido  t>\  mm  pote«tas  inip(<ria1i.H  ali  no  dopondct.' 

'  'Kt  i  iiin  mnnifcitiim  nit,  talin  pliiritnutti  oh»p  o  fiilo  alinna  .  .  .,  id*o,  D0  aim- 
plicintn  conin  talliiHs  por»«n:iKiotiihnM  Rnsolli  ntiain  j)or  fi«>rmani#>  pnrtCK,  ad 
qnaR  no  noi^tra  pxtoiuiit  iiH|iii<«iti<inis  ant'toritaf».  pi'rnmpliu.s  afticiaiitiir,  riim  p«^r 
ItaÜA  partes  -«nftieiptitor  por  prefatos  rt^v">'»'^  pntr*>8  ot  domiiiuH  provii^iitn  sit  ' 
.  .  .  'notificantea.  qaod  nt  qui«  pernii.s<>rit.  ne  prafata  «fftitantia  innodari,  pro* 
Teilamus  eontn  ip«iim  a<t  pana«  alias  };ravioreii  «t  nd  incunioiiQin  Mrundwa, 
pront  ins  et  initilia  auAdctbiint/ 
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hat,  vmnSgm  vir  niehi  ffttmOdlm,  Am  4.  JttH  1491  findm  wir 
ihn  rtftÄr  tHetler  in  der  ProHnz  Teutonia^  wnd  gtrar  imr  er  im  Klonf^ 

ilflo^r  6i.  rrm  Reffen^hiirtf)  aimrut  ntf,  ncuerdiuifs  mit  tin-  Oiu/nuinafifni 
mii  ffi  .1  i')ipr«tr<*it)»f'ti  h(  .«■},(iff  itit .  Er  f>rnfeJlfi'  rfniiinls.  tfn  n-  si  Jhnt 
nicht  im  Jl^tande  Mei,  in  df»  fünf  Kirch«  ii/n  «*i  iii2fu,  für  u  fichc  er 
durch  ifie  M  diettfr  ficlcf/tjihcH  viedei'tnrt  jtrudftrirt*'  J/e^ruhtille 
Tnnor*tnt*  VITI.  row  J.  14fi4  ftertifimächfifff  mar^  Wfcemff  fifrß9n1irh 
thdfifi  zu  nein,  fiir  die  Diiiccsc  I'eifcu)thnf<i  zu  Keinem  Stell vertreier 
den  Hropst  des  .\niin.«tinerkli>stiis  Pnhr,  Wulfi/mtii  IfnimstlicU^,  der 
stchnn  seit  1491  im  Anftrafi  der  /»'egenstninfer  ItiscIiUfe  Heinrich  und 
JivftreA'ht  ein  anfnierksnnteM  Ange  auf  dof  Ilejun-  und  ZaiÜM-rwewn 
in  A^r  DiikrM  fffirirhM  hattf'*, 

fHf  itemtnderen  Vfirdietutte^  die  er  sich  scitlier  nm  die  fifkärnftfunff 
der  Ketzer  und  Jhxen  und  um  die  Vertheiditfunf/  der  AnsjtriU'he  der 
Ctirli  rri'  firt»  I)  hatte,  hetrnftrfen  Jnfifitnris  denn  auch  di(  dauernde.  Aner- 
kenninuj  der  Ptipste  his  zu  seinem  Tude.  Am  .V/.  Jnnnnr  /.WO  erhielt 
¥r  nm  I^/ntt'  Ah-J^andfir  VI,  den  Auftrtnj,  ah  Xtnidv*  w»rf  Inqtnttifor 
zimammen  mit  dem  Profit  rnu  KlmtttrMuhur^  fHHI''"  ftffhmen 
und  Mfthren  idterhnndnehmevden  '  Waldenser*  oder  '  Piknrden^ ,  zn- 
t(frir/i  td)it'  nin-fi  fiiyjeit  dir  dnrfiiii'it  '/.auherer  und  Ile.ren  einzuschreiten^. 
Im  die  lUihmifclien  lirUder  souohl  (je/feii  den  u-tltiichen  liesitz  drr 
OeMiiehkeit  eiferten  ah  mtrh  in  Beztuj  anf  dn»  Ahendmtiht  rtm  der 
orfh<»dnjren  Lehre,  fdnrietten^  m  inar  htMUori*  zn  ihrer  HekämjrfHnff 
itemiiders  fieeiffnei,'  in  seilten  Schriften  mm  149:'»  und  f  fft;  hatte 
er  auch  die  llussiten  direkt  vrtrh  diesen  heiden  L'irhfn tuii  n  Ix  Kärnfft. 
J>ie  (h'detudeitung  suchte  ilim  für  neine  neue  Thdtif/keit  durch  mehrere 
Erlöene  rom  11,  Adwar  /öOO  «ooA  Iteemdere  den  Weg  zu  dmen  *.  Ifhr 
in  nohmw  wnd  Mähren  fand  dann  wenige  Jahre  daran f  da*  tm- 
rvhiffe  Lehen  den  Institoris  seijn  n  Ahsi-hJiiss.  und  zn'ar  nicht  ohne 
dnss  sein  Eifer  »ich  mrher  auch  hier  nwh  liUerarhch  leblutfl  Im- 
Ihtitigt  hätte. 

Ihtrch  ein  hesonderct  lirere  uar  Institoris  Inauftragt  worden, 
ttHe  ketzerischen  ftchripen,  dh  im  Drtick  *'ntehienen  waref^  nach  Re- 
nehmnng  mit  dem  Hischnf  Stanislaus  Thurzo  von  OlmiUz  Uffenilich 

zu  rerhrennen  ^.  ft'e</ri)  lin  in  Miilii  i  n  rii  i  rertireifeffs,  nnrjihlich 
von  einem  der  Sekte  der  fiähntischen  lirlhler  amfeiiörigen  Schuster 
Peter  Chelcicky  rerfasstes  und  wider  die  rOntische  Kirche  gerichtetes 
derartiffee  Werk,  dae  den  'liiel  *Kopyta'  fithrte^  echrieb  htetitarh 

>  Monument n  Hoica  XVI,  244  ff',  (vgl.  unten  Abschnitt  VI  a,  a.  u.  JiiaUer 

l.  e.  S.  97  ff  ). 

»  Khd    frgt    unten  Abschnitt  VI  a.  a.  1491  M>ir~  10,  lt9H  Fetn  unr  18). 
Für  die  Thätigkeü  diexejt  Hainuttöckl  vgl.  unten  ebd  a.  a.  1499  JtUi  'J. 

*  Dkt  Ertann  Alexandem  VI.  iei  ohen  ü.  30  im  Antmug  gedrudd. 

*  Vf}l  oben  S.  .V7.9. 

*  Ad.  Pilarz  und  Fr.  Morarets^  Moraviae  historia  II  (Brünn,  1786),  IS9 
('HenrtcuR  InRiitori«  mTio  hrvri  iipoatolicA  tu  IfiOD  «inirilliitiiii  otit*nlo  iubtbattir, 

copuin  deferre  publice  coacremandos')* 
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zunächst  Hin  *Opas  peratile  sermonnin  in  defenBionem  sanote 

Romane  f^cclesic  adver8U8  Waldenses  bacrctieos',  trelchts  in  OlmUtz 
int  J.  InOl  (April  20)  (fcdnicki  >i  itrde  *.  Auch  durch  mündlicJit  Di<fpn- 
tatione/t  mit  den  lirildern  ntu  iUe  er  zu  u  irken.  So  hatte  er  löOi  oder 
J602  in  (JegenwaH  dett  Künigti  Ladi^lau»  von  Böhmen-  Ungarn  *  eine 
DiapuUUfon  über  äU  Ctnnmnniony  ffeffen  deren  (Jmnw  vnUr  beiden 
OeHalten  er  eich  hier  n-ie  friUu  r  si  hon  anmtprach.  Mit  dfm  Bruder 
Laurenz  Krostniick)/,  (h  i-  .teif  J4i*ö  der  gefeierte  Leiter  der  Brüder- 
gemeinde zu  Leii4rmi»ch(  war,  dixputirte  er  im  Michaelalxloster  zu 
Olmiltz  Uber  die  Wahrheit  der  katholiKchen  lieligion,  er  gehrieb  ihm 
auch  einen  in  freundecftaftlichem  Ikme  gehaltenen  Brief*'  Auch  mit 
dem  Bruder  Tuma  von  Preloue  und  mit  Wenzdf  dem  »og.  Schreiber 
ZV  IiLirhvnan,  irelrher  frVlm-  hii  K<)iii<i  Mnffln'n^  von  Ungarn  in 
JHemt*n  geHanden  hatte,  lie-tn*  er  nich  in  J)L<jjutatitmtH  ein.  Zu- 
sammmfoHsend  handelte  er  dann  gegen  die  Waldensinchen  Lehren 
in  »einer  ztteiien  zu  (Hmütz  J608  (Märe  20)  ergeheinenden  Schrift: 
'Sanctae  Roroanae  ecclesiae  fidei  defcnstonis  Clypeiu  adTenns 
Walflensinni  seu  Pickordorum  haprosim '  ^.  in  welcher  er  auch  geqrn 
die  unter  den  Böhmischen  Brüdern  verl/reiteten  Zweifel  an  der  Eeaiitüt 
des  Uexenu  esens  sich  äu^itcrtc  Grössere  Erfolge  waren  ihm  aber 
im  Kampf  gegen  die  ßllhmieehen  Brüder  nicht  heechieden;  seinen 
Gegnern  fÜMsfen  die  Argumente,  mit  denen  <  r  dii  ri'nni.^rhe  Kirche 
zu  rerfln  i(lif/i  II  "uchfe,  71  irr  i'i/i  mitleidigem  Lächeln  ein^.  Hier  in 
Mähren  erreichte  ihn  dann  auch  im  ./.  /.W.'i  (h-r  Tod  —  ob  er  in 
OlniUtz  oder  in  Brünn  »ein  bewegtes  Leben  gtschlmsen  hat,  ist  aber 
nicht  »irher  zu  ermittdn 


*  lieber  die  TfUUigkeit  des  Institoris  in  Höhnten  und  Mähren  unterrichtet 
fi7rt  vollständigsten  Jos  Jirecek,  Rakovet'k  dcji^uiin  Iftemfurt/  rcs(:4  da 
konct  XVIIL  ccku  (Prag  IS76J  L291.  Eine  deutsche  üebersetiung  ver- 
danke ich  der  VermUflunff  Don  Herrn  Prof.  Dr.  Ottokctr  W^er  in  Prag. 
]'(/!.  auch  Jaroslnr  (!nH.  Quellen  tind  Vnfersnc.hunqen  zur  Geschichte 
der  böhmischen  linider  S.  :s9,  49,  .W.  78;  Jtiezler  l.  c'.  S.  101.  Vgl  auch 
die  im  Archiv  des  Dominikanerordens  zu  Horn  beruhende  Handechriß 
MitctUanra  l  F  F.  F.  Jlistaria  provindtte  Bohemiae  ord.  itaed,  auCtore 
fr.  Hyacintho  iStt/.m,  «.  I7't0. 

*  Palackfft  Geschichte  t  on  Höhmen  J''.  m,  l  «,  37;f.    Oh  die  DieptUaHon 
in  I'vag  odev  in  OlmiHz  stattfand,  ixt  nicht  tu  ermitteln. 

'  /•>  nannte  ihn  *iUI»'ct<>  fnitcr'   nnd  den  ' |>r;ic>i(l(Mis  f»t  <Jofeii«or  iititi.nii  iioii 
prju>ci)>iHis '  dev  Hrildevgemeinde  {./irerek  l.  r.  /.  -tt'J}. 

*  VgL  Chr.  d' Elvert,  Gesch.  des  Buch-  und  tSteindrucks  in  Metren  und 
österr.  Schlesien  (Brünn  if<r,  t^  S.  U. 

■'  ttiezler  l.  c.  S.  ini. 

"  '  tifm\  iirguint>nta  eiimtiiodi  p«itii«itintuta  protulit,  quae  advenuirio  ipMUi«  riKUin 
vel  comtnlx^raUoiiMii  fiotiuB  inov<»r«nt*  (Moravioe  historia  l.  c.  S.  190;  vgl. 

Acfrr  liffi-rarlit  H'ihfn) ine  et  .\fovaviae  II  p.  17.   f'J<S  . 
'  Der  sog.  '  Muiiachiiü  rinitiimis '  ider  um  iö;iU  in  Firna  schreibende  D(mtini- 
kaner  Johann  lAndnerl  berichtet,  das»  InittHorie  'v%n  Otmyitcs  lu  Merhn 

ail  S.  M.tri.'iiii  Mfiirilalrii;iiii  iffiiroillijof .  nns  i?n>;(>]lv>iT  jirpflij^or,  xt.-irb  rlasolli^t 
lüöö In  Ülmiitz  gitbt  es  ahev  l.  t'ine  .M<trut-.\/agi/atenenh'rvehe,  dai^egen 

tvoM  in  Brünn.   Lindner  (THianueJ  tteriehtet  ausserdem^  dase  IneiUorie 
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Die  OrdmriradUiorif  toie  irie  in  dm  Wericen  vtm  AUamura-Jloera' 

firrfl  nnd  vtm  QuUif-Echard  niedergelefft  uU  bezeichnet  Imiitorix  ah<< 
'vir  sua  netnte  clarissimus*.  rühmt  von  ihm,  (latfi<  er  'magno 
pracsertiin  exarsit  fidei  reli^^äunisque  zelo,  quam  stylo  verboqae 
fortiter  et  confttantlsBlme  propugnavit',  dtm  er  'magister  doctisaimtu«, 
felis  ae  potens  ad  explieandos  difftcaltates  theologicas*  war.  Schon 
vnniittelhnr  nach  :*ei7iem  Tode  genon  er  im  Ordenakreiae  cf/»xt,-<  &e- 
mmhvt  Afi-frh>n^  und  zwar  varen  ytehfv  xeiner  Avtonschdfi  am 
Mallen»  nuUeficarum  hmondtrs  »eine  Anyriffe  auf  l\'o«elli«  Monanhin, 
fßtltke  ihm  im  J.  J52Ö  hohes  Lob  am  dem  Munde  seines  Ordern- 
fenoeeen  Süveeier  PrierUut  de»  Maffi^ter»  »aeri  PtdaiU  in  J?om,  «ift- 
irugen  K 

f.  Lehenngang  de»  Jacob  Sprenger. 

Jacoh  Sprenger  n  urde  in  fianel  (/t  hon  n  *,  tnid  ine  Geburt  dürfte 
Mm  rffe  Jalire  J4^i6  —  38  anzusetzen  sein;  denn  er  trat  im  Jahre  1452 
im  Baitder  Dominikanerkloster  in  den  Orden  ein,  und  das  Alter  von 
f4—Je  Jahren  «rar  damale  da»  tiWicft«  ßtr  die  Aufnahme  der  Novigen 
in  die  Klöster  des  Predigerordens  ^.  Xfirhd>  }tt  er  da»  regelmäetiffe 
NoHcintsjrthr  rolhnxht  Juiff,,  hgie  er  im  Jahr,  1  lr>3  dii»  flvlilhde 
rt6*.    Im  HasrJer  Convent  brachte  er  dann^  ohw  dass  sich  aus  dieser 

'Imtte  ifewalt  vom  pabsle,  keiier,  kOnig«,  sQbray  und  keckir  «nutlfdi  cxu 

Mulißn,  Jil»  or  zuvor  f/.ii  der  Ncise  in  der  Blevia  lioweisto'  (vflf-  Mencken 
.S.V.  rerum  yenn.  II,  /öl 4).  Von  dieser  angeblichen  Thätigkeit  des 
Jnslitaris  in  filchlesien  ist  in  den  dortigen  (Quellen,  auch  im  iSttiatsnrchir 
zu  Breslfiii  ftrie  mir  Herr  Geheimrath  Dr.  Grünhagen  miUheÜte)t  keinerlei 
Nachricht  erhalten. 

'  De  strif/imagis  (vgl.  oben  S.  317)  l.  2  c.  i  punctum  6:  'TSlnm  .nu  tore« 
Mnll<*i  iiiJilclüiirum,  diiu  rniif,nii  \iri,  iiiaxinif  niMjr.  Hoiirieiis  Institmis,  iiui  a«!- 
vorHiis  ini|iiuia  Aiitliutiitun  liu^elU  »Liipsit  ciutsque  ItlnKfeiiiuiii  upiis  Di-  muiturchiit 
flu isti.iiia  i!:imiia%'it,  itn  reforuiit.' 

'  Eine  (schon  von  Meyer,  Gesch.  des  Aberglaubens  im  Mittüalter  Ü.  äJ2 
Anm.  1  eitirte)  Eintragung  auf  dem  EiMtand  der  M.sc.  MW  IT  88  der 
Haseler  Universitätsbibliothek  lautet:  "De  librii«  frntrif«  lobanni-  Mvijjfcr 
ord.  Pmed.  conr«ntiis  Bn»iUenai9,  provincie  Theutonie,  quem  comparavit  a.  d. 
147fi  pro  libpmrin  dicti  vonventni  Baailwnaw,  adintorio  ror.  patrit«  prior»  Colo- 
iiJtMisifi  iiia«.'.  Tacolii  Spreiffr*'!'  ilc  Bnsiloa.  SMcn-  tlit'iilo^'Ic  eximii  protV.s.Horis 
eiustlcui  or<l.  Praoil.  Oretiir  pru  eis.'  (I'''ür  Johann  Meyer,  den  Schreiber  dieser 
Ifotie,  vgl.  Albert  in  Zs.  für  die  Geseh.  des  Oberrhein»  XIII,  mn,  .S.  2.5.0). 

"  Vgl.  'Schieler,  Johannes  Nider  S.  16;  der  in  Anm.  7  erirf'ihnfi  Sfudien- 
genösse  Fabn  u-ar  er.sf  tt4il42  geboren  (All gem.  deutsche  JJiugraphie 
VI,  490). 

^  Der  Dominikaner  Felix  Ftihri  .schreibt  in  seinem  Kvagatorium  in  Terram 
sauctani  (Stuttgart  lH4>if  II,  'J'J :  "hie  majrister  (Sprenger)  et  e^o  rniiniis, 
Itt  ita  dicaiii.  iollactaiiei,  anibo  in  conventu  Itai^iliensi  indnti  eu<lem  anno,  et 
annn  revolntu  profesai,  in  eisdetn  scboUs,  «üb  euidom  tnagütria  disciplinati.' 
und  II,  462:  'deuiqiie  iii  einsdein  virgrtnb  fS.  Catharine)  festo  anno  1452 
{also  Nov.  2!ii  saeculo  rannntinvi  et  liahitiun  fratruin  Pracilii-atoniiii  aocepi. 
et  oudeiii  anno  rovoluto  oodem  «iic  ubedioiitiani  publica  et  soieiiiii  profcasion« 
promiti.* 


Digitized  by  Google 


396 


^*'fV  eine  treUet'e  Xarhrichf  über  ihn  n-mltfiln  lienif«y  oH*  neine  Btr 
flirderimg  zum  T.rrfnr  dvr  Thei)hi(jU>  flit  7.4-il  hU  zum  .7.  1467  zu. 
Auf  Veranlnjtsvut/  fh's  Ordrnxtjmn-ah  MaHinli*  AtfHht'fft  ( 11n3 — 1473) 
wurde  er  damnJn  aua  dem  hmeler  KIohUi'  in  dax  Köhter  Kloster 
rerMtii*.  THütte  Vernetzung  dürfte,  mü  der  bereite  frtrilhttten  R^crm^ 
ht>irf>(fnvff  ztteammenitänffen,  v^rheim  /ö.  Jnhrhinidcrt  im  Dtminiknner- 
(irdt'ti  (iilfiinri  ffnmnn.  vitd  iu  u-e1r)n>r  nrhen  dem  f'fiimnrer  Klofti'r 
dn*  int  ./.  1  f'JH  rifio-in  irf>  Ba^ihr  xirh  ht'imvdrri»  atitzcirfiurfc,  Ifcr 
General  Atiriln'lli  hemtlhte  sich  um  den  AnM'hlnxx  der  iiiederrhfini*chen 
nnd  niedertänditch en  Cfrmrente  an  die  Reform,  er  kam  mehrfaeh  jier- 
Mthtfieh  »Hf  1454  in  dieite  (H Agenden  Sprenger»  Vemetzfintf  int  rdfto  trnM 
in  Verhindunfi  mit  der  Thntsnrhe  zu  hrinfjt'u,  daitx  »deh  dcDt  KtiJner 
T>oni>Tn'f:rtjff  rf:h>!tffr  in»  J.  1161*.  dan  dfirfiijc  rt'tminik'anerinnevl'loMfer 
im  J.  I4*iii  pfeirhfnlis  der  liff^vm  anxrhiosiien.  Sprenger  ttelhitt  hat  »ich, 
trie  wir  eehen  irerden»  während  neinee  ganzen  fernem  LAene  mit  he- 
»tmderm  Eifer  di^mer  Itefnrm^  der  fhnrbfflbrttng  der  tttrengen  Ohiierramf 
gewidmet,  .im  f'.  Ajiril  1467  uurde  vnch  Anttweix  der  }fafr{kel  der 
Köini'r  T'nirersif/^it  der  flnfdf'r  Jnrr>h  Sfin')i(ff'r  nns  der  fHileene  fiaxel, 
dem  Orden  der  Dominikaner  nugehöriy,  in  d*r  fhcolot/isehen  FoktdMt 
der  rnirendtm  Kiftn  inmatrikidirt^  Die  arfietieehen  Sfttdien  hat4e 
damtde  er  bereit»  hinter  ttirhy  nnd  auch  einen  Tlteü  der  titen/ogiaehen 
fltitdien  hatte  er  in  der  fh-denunehnU  zii  Ttoatel  ht  reitx  ahstttHrt, 

Auf  di  ui  i)ti  .7.  f  ffi'i  Ttf  /'"in  sfnffffndi  ttden  t teneralkn/dfeJ  dee 
Dominikani'rorden."  vnrde  hvntimmtf  daxs  Sjn'ent/er  in  Kiiln  die  Sen- 
tenzen leeet  vm  nich  auf  die  WPrde  eine»  MagtJder»  der  Thet^ngte 
rorzidtereiten^^  Br  eetzte  denn  auch  iteine  Studien  in  KStn  fnrtt 
wttrde  im  Deeemher  1471  Licentiftt'*  und  1474  oder  147 Doetor 


^  Vgl.  Meyers  Notiz  oben  JS.  3ü7  Anm.  /.  'Iwtor'  ixt  hier  der  unterxte  der 
drei  akademiMchen  Grade  an  den  theotog.  Faeuttäien  de«  Domintkaner' 

nrdenx  (Aovtnr.  hnri  nlnnrou«,  ninjr'istorl. 

•  Diese  Verxetzfintj  H  iirdc  1  Hf^  }fai  20  noch  einmal  auxdriicklich  hcsiütigt 
(oben  S.  367 1. 

"  De  Jonf/he.  BfUiinm  Dnm>nicnnum  (t7/!f;  S.:fff.:  ri/l.  /'■  }/  tft-  T.or\ 
ftefftrmationsrer.fffche  im  Dominikanerkloxter  zu  iVexel  1460 — 7/  il-ieiir. 
t.  Gesch.  dex  Kiederrheiux  XL  H2ff.l. 

^  Auf  Veranlagung  d*»  Ordenegenerale  h'onrad  von  Aeli,  der  146^—85 
den  ft^enü  Aurih^ffi  rerdr»nqte.  ihm  dann  aber  wieder  weiehen  mueete. 

•  M(driket  im  SffuJfnrrhir)  III  fot.  ,V' :  'fr.  Incolm«  Sprenjffr  iIvik  o^is  Ba- 
rUien^ff,  ord.  Pr«f)4l,.  ai)  thooloBritt»  iumvit  ftt  solvit.'  Am  Hände  von  etwa« 
^iUngertr  Hand:  'ponteii  doetor  •.  tbeotoirin«»  et  prior  ColonimnH,  inqniiitor 
h««»r*>tio«f>  pr.ivitMti«  f\  tjuiflpni  provincialls  ' 

•  Qu^iif  Kchard  I,  HSO;  Acta  capiltdorum  ffenertdtum  ed.  Heichert  UI  (iÜOO), 
816:  'Con^Piitni  Cn1onien«i  dnmos  lui  lefrendnm  srntenttiiR  pf«  IbmiJi  et  irmdlv 
ni;i(ri'i<r»rii  fr.  lacolmni  S]irfTi!rT  .  .  pro  nnno  srrtiiulo  in  nmjnstmm  Btndentiiiin 
fr  I:i('<jhiim  proflictuin.'    Fii r  difxm  Oehraueh  x.  <SchieJt*r  l  c.S.52Anm.3. 

^  i'arist-r  Auszug  am  den  Akten  der  thenl.  Facultät  lim  Siadtartkiv): 
'fr.  latohnn  S|>rpncr«>r  «HmiMn«  lirontinm,  t>ic  qnod  prinn  inr«tn«ntnin  .  .  . 
tfmpu»  romplerpt.'  l'm  LiceiUiat  der  Theologie  zu  werden,  musste  man 
30  Jahre  alt  eein  (Bianeo,  Die  atte  ümverzitm  Kt»n  I  Anl*  4B>), 
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der  Theologie  Schon  etwa*  frilhetf  im  J*  1472,  war  er  aUt  Naett- 
folgrr  de*  UrinrU-lt  lAtth  rmt  l^foi-zln  im  trotz  sviwH  itoclt  ju^iUlUrhru 

Altri'tf  --  er  zühlff  i'vst  rftcn  fii ufii nildn-iit^thj  Jnlni  —  ztnn  /'rior 
<U'M  Koftn'i'  Kh'ittirs  irirüiilt  inmtrii,  n-rfr/ns  </(p<  ültrittr  und  iini'3t 
der  Ittdi  iitcndi^trn  allrr  drninrht^/i  J)iuiniti/,  (itt>  rUih*ti  r  trur.  in  dieser 
Stell tfitt/  ve-HilMt  er  bi*  zum  J,  1487  *, 

AIh  Jjoetor  der  Thettlogie  ging  Sitremjrr  in  th  u  Lehrkörper  der 
L'niri'i'nitätj  lind  Zirar  dir  thfiifoyittrhcn  FaridtiU,  iltnr.  Am  J!f.  Dt- 
»•einher  lilH  f'nnijirfi  n-  alx  J'ro/'rx:<or  der  '/'Inulnifit  und  alx  Vrrtrcter 
d<-r  tlimluy'ufchi'U  J-'aridtdt  hti  iUr  Wald  des  l Innlmjt'u  LamiM'rtux  de 
Moute  zum  Jtector  der  h'iHurr  JitfrhttrhHie  Am  HO,  Juni  J48Ü 
wurde  er  zum  JMn'nu,  der  tlteologieehen  FaiculUU  erteäfdt  ^  Jn  äiener 
Eiyenevhaft  und  znijltjrl,  ids  H'ort/'illirer  der  gatuea  L'aictrttität  nafnii 
i-r  im  Anyiixt  /  fSO  fi-lihnfti  n  Ant/n  il  nn  l  im  r  Wrhandinntf  mit  dem 
nUUltUrJuiii  Untli  ilhtr  tintut  de*  Ihiinttald»  iibvrfiUirtiU  iftUileiUvUf 
detmen  Verhaft  n  luj  einen  VoMpetenzeon^rf  zttim:heu  dem  «tädthe/un 
J{atk  und  der  Unitentität  herauf  beuch  ttt^ren  haUe^»  Auch  im  April 
I4si  tritt  i'r  alx  Ih'xun  dvr  tln-oloyiWhen  yaeidiät  in  VrrliaiuUnnt/tn 
mit  der  StcuU  In-riur".  Wrifm  Sptmut  tieiner  Thätigiieit  an  der 
Koliur  UuehncUnlt  nind  nidit  rtiiliaiuim. 

In  Zwiscitenzeü  haUe  Sprenger  ubvr  Udt-gtnlieU  ytfuiidenf  in 
eeiner  Kigemchaß  al»  Prior  de»  KOtuer  Oonoent«  die  A  ttfmerksamkeit 
dt«  Ordern  und  iceiterfr  h'ri  ise  auf  nirh  zu  Ifjiken.  Im  Jährt  1474 
nämlirh  fatmtt  rr  im  Ansdiluss  an  dit  damali(/rn  Ih  stri  hii nii4-n  d*n 
LkiminikaiiM'tt  Aiuuu»  de.  drni  Ji'OKt-nkramyi'ltei,  dax  um  Ende 

des  I-j.  Jahrhundert«  in  AufncUime  kam  weitere  Verbreitung  zu 
ventehaffent  den  Ent^chlut»y  eich  auf  diesem  Uetneie  in  umfamutuder 
Wtiite  zu  Itethütigen.  Xavh  den  »pätereu  OrdenztradUtont  H  ericliieu 
ihm  di*  Madonna  nellist,  um  ihn  zu  diesrm  frommen  Werke  anzti- 
»ptnvien.  Iti*  zum  lirand  d**  Kölner  KluHterM  im  ./,  itnrde 
hier  aUt  besondere  Seit  nunc  iirdiykeit  denselben  aUMcr  den  Adlen  von 
Alberiu*  Magnwif  Thoma»  vmi  Arilin  und  Heinriefi  Su90  aucfi  die 
Stelle  gezeigt,  tco  Sj»'enger  eine  MltUeryottesersrlwinung  geluUjt  haben 
eollU  \    Ihr  Neuner  Krieg  zetzte  im  J.  1414  die  GemiUher  der  Kölner 

*  Vgl.  die  unten  S.  -Wti  Anm.  'J  ern-Uhnte  Schrift  »Sprengars  älter  den 
lioxenkranz. 

*  (fetemuttf  Dt  admiranda  CaUtnia  S.  öö7.   Analecta  111^  UU.  Sprenger 
tcird  im  Juni  147-i  zuerst  amtdrücktieh  ale  l'rinr  erwähnt  (ebd.  362/. 

B  Matrikel  III  /',>(.  7J. 

*  Brewer,  Awtzug  aue  den  Akten  der  theologinchen  FacuUM  {im Stadtarchiv) 
1  fol.  6;  i'uriaer  Äuzwug  S.  12. 

Matrikel  III,  fol.  »If»';  Decanatsbuch  der  Artinten  III,  fol.  13:»';  h'aths- 
protokolle  3  fol.  123.    VgL  auch  Ennen,  Geach.  der  Stadt  KiUn  111,  ätiö. 
«  Matrikel  III  foL  «W«. 

'  Die  Legende  führt  e.v  ii^ig  auf  DominicuH  znrilck  (vgl.  Th.  Esser,  Zur 
Archäologie  der  Paiernoeterschnur,  »S.  A.  auji  dem  t'ompte-rendu  dez 
V.  Vongr^s  scientifique  international  des  catholiques  (ä  Fribourg/,  IHBtt 
S-^tf-J!  vg^  ititch  SchauiiikeK,  Der  Kultus  dt-r  Ii,  Anna  S.  HI. 
Analecta  III,  JI3ff\,  121  f.;  Siedl,  EpUeniertdes  Dumimcano-eacrae  U,  508 j 
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III.  Der  MklleM  »altfiearum  (1486)  und  Man»  ▼•rfaiter* 


in  JShrieyung.  Iktr  h'ath  üei  Stadt  empfand  dax  Htdürftti»*,  durch 
injt  tid  ein  fnoumm  \Vi  rl,  dh  tlruh&nde  (lefahr  ZU  heKchu'firrff :  S/irenyt  r, 
an  den  man  nieh  nni  h'ath  ti  nitdfc,  f-mpfahl  —  dnrch  dif  Krsrhrhtn iiif 
der  Madttnna  mtrh  beMomUi'H  daran/  fiinjenüi-nen,  —  dax  linxenkranz- 
tfehet;  er  begründete  nm  S.  September  147t»  eine  gromne  I{menkran£- 
brnderxchaft  und  ehutn  lto»enkranZ€ätar  In  der  Kölner  I hnninikant  r- 
kirrhi:  Eine  feiulh-ln  frort  ssinn  fand  statt,  Kainer  Frivdrieli  III. 
mit  «einer  (iemalil in  KlrDi/on-  und  MeiiH m  Sohn  Maj'imiiinn  sun'ie 
fiele  Für»ten  uml  iltrrvn  Irnyen  sich  int  J.  //7ö  in  dan  Album  der 
Muen  Brwderechaft  ein^  die  euftirt  in  ganz  DettterMand  und  den  be- 
nachbaHeu  Ldndern  eine  l'nzühl  von  MittjUedern  fand  '.  £fgtrenger 
tttlbut  feit'rtr  dax  Ereiifuixis  im  J.  J-fTf!  ihrrrh  eine  bexiuidtre  ttwhr- 
rnal«  gedruckte  klein f  Schrift*.  Sic  fahrt  den  Titel  'Dit;  enieuerU' 
Rosenkranz-Bruderticlmri und  Sprenger  <  rklürt  in  dermlbtn  f.  2  'lu 
der  ore  der  werden  mntter  und  anyeriuiilgeten  junckfmwen  Marie 
hab  ich  brader  Jacob  Sprenger,  doctor  der  bey Ilgen  gi  sofn  itTt  und 
prior  des  grossen  conventa  preiUgerordens  zu  Kölen  in  dcrn  Tf).  jar 
an  dein  tag^  Unser  frawcii  ^^rhurt  ornewert  und  wider  autgcrieht 
daä  ult  licrkomuien  gebet  der  rosenkrencz  Unser  lieben  t'rawen.' 
Auf  dem,  Jiosenkranzaiiar  wurde  von  der  geschickten  Band  dez  Meittere 
von  8.  Sellin,  eines  der  auxgezeichntMtn  Künj*tler  ans  der  »pdteren 
Efwche  der  Ki'dner  Malersehlde,  ein  groxsat  Flilgelbild  hf  r</i  .■<t<  lff 
auf  irelrhem  unter  dem  ach  atzenden  Mantel  der  }fnd>r,nia  auf  der 
rechten  Seile  Kaiser  Friedrich  III.,  die  Kaiserin,  K.  M(i.i  imiiian 
und  ein«  Anzatd  von  wetUichen  Mitgliedem  der  Jirtidzrechnft,  auf 
der  Unken  i<eite  dagegen  der  päpeüiche  Legat  beim  Kcunen  AfeJWider 
Xumai,  liist  huf  von  ForH  und  eine  Anzahl  nm  fweieHictteUf  darunter 
der  Prior  Jacob  Sprenger  selbst,  dargestellt  sind  ^, 

Gelenins,  De  admininda  Colontn  S.  162;  (ir.lenins  maeltf  hei  difser  Ge- 
leyenheit  S'itrenifer  zum  'htmius  Sprengern»'   (so  auch  Anaiecin  iL  240). 

*  V^.  für  diese  Ar;/'  ici/rjdn  it  beeondepM  J.  A.  (  oppenztetn.  De  frnfemi- 
täte  s.  rosnrii  H.  M.  V.  ortu,  progressn,  .statu  atepie  praecellentia  iCo- 
loniae  ttilü)  S.  .'tO/ff.;  daraus  (ielenius,  De  admiranda  i'olonia  S.  464  ff. 
S.  auch  Beissel,  Die  Verehnmg  U.  L.  Frau  im  Mittelalter  S.  117. 

•  Haint  Hr.  *  149(il  {gedr.  iu  Augsburg  bei  Joh.  Bänder,  vgl.  IVocior  l.  f. 
1  S.  litt.  nr.  tß20);  vgl.  Qwitif  I,  n^o,  Hruizheim,  l*roflrtrinnn  nd  kiet 

uiiii  .  r,,l,,„.    S.S,     \-,fl.  ,,,o  U  Sl.ulturrlin-  Msr.  fol.  I'>2  Iii  -J!».',.  .iO'J!  - 

in  dieser  Schrift  bezeichnet  Sprenger  sich  als  Doctor  der  Theologie. 
Die  Sehrifl  int  neu  gtdrut^t  im  Kmner  PaetortübtaU,  iS97  Januar. 

•  Das  lidd  befindet  su  h  heute  in  der  S.  .Uidreaskirche  zu  Köln.  Es  ist 
in  LiclUdruck  rerö/fentltrhi  von  Sehnütgen  in  der  jSs.  für  chri»tlich« 
Kunst  Uly  IK;  egl.  Merlo- Firmenich,  Kölner  Künztler  Sp.  ti92. 

<   Vfft.  für  dm  St  httehf.  Andreas  Zamometie  S.  21. 

*  Die  Jirudtr.schuft  n  urde  am  Jt).  Januar  14X3  vom  Ordenstfem  rul  Salrus 
i'assetta,  der  damals  in  Köln  auvesend  nur,  bestätigt  lAuidajtd  II.  376f. 
in  dem  Sammelband  der  Beiseler  liddiothek,  der  oben  S.  S9d  Anm.  2 
enrühnt  i.st,  hat  Joh.  Meier  in  Holevincks  Fasciculus  tempomm  zum. 
J.  1475  eingetragen:  'Eodem  «nno  in  feato  NAtivitatis  beate  virgini«  fr.  lacohu« 
de  Hamlea  doctor  tbeologie  prior  Culoniensis  ordiiiis  Predicatoram  iocepit 
frat«ruit«teiii  roMurtt  eiiMdem  glorioae  virgini»  Marie,  i^uo  crevit  et  oottidie 
eraacit  in  malttivdiii«  «niDerow  penonanmi*. 
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Durch  dietfeif  in  weiU^n  Krt'nten  Aitfxrhru  erreyendf  EnUym'xs 
—  SjffeUfff)'  fnrirktr  aurh  rhu  /»isoRihrr  AhlmtxhHUi'  rt>tt  Sfifin 
Üiji-Ui*  IV.  fih'  dus  llu»fnkmnz(ji'(>H  mul  fi  mnia»Hte  J}isp/itafinii(  n 
an  der  Kölner  UmtJerntM  über  die»eti  (huji  nstand^  —mtirde  Sjiiu  lujft' 
sneeift^JoH  ein  bekannter  und  an^eitehener  Mann.    Aber  auch  niaeh 

ein*:r  andern  Seite  irusitU.  er  nie/i   nm  diexellte  Zeit  iehhaft  zu 

iifthHfiyev.  Kr  wurde  einer  der  Ilauptvertret*r  jener  erwilhnte.n  ffrforni- 
heit'tyung  innerhaib  der  deutschen  Dominika iterkllhtter,  irriche  am 
Anfang  de$  Jakrhundffi»  txm  Colmar  ihren  Auegany  yenomment 
guertt  von  Männern  wie  Conradut  de  fVtiMia  tmd  Johann  Xider 
erfolyreir.h  in  die  Hand  genommen  worden  *  und  dann  ron  mehreren 
Ordenuyeneraleii  si  !/»sf,  die  zu  dirsi  m  Zuu  rk  j\arh  l>eiit.<rfdaiid  kamni^. 
/'ortyeflUirt  würdig.  Die  Klöster  den  Orden»  HchloMen  )^^eh  der  iiefonn 
mnät^  mar  znm  Theü  und  tüiderwUlig  an.  Van  den  niederdeuU^^n 
KlOetem  war  eine»  der  erelenf  die  die  Beform  ^^femahmen,  da$  Kölner 
yexüeeen;  am  20,  Mai  t4ti4  war  es  durch  den  Ordenxyeneral  Konrad 
i  i>n  J.x//  xelhnt  der  Reform  zm/efUhrt  worden  ^.  Soi^ald  Sprenger  das 
PriufiU  dt»  Kolner  KloUern  ilbernommeH  und  kurz  danach,  am 
6.  Juni  1474,  die  Würde  Hnee  Vikare  der  refomdrten  KlMer  in 
'firabantia*  -~  eo  hiee»  da»  eine  VierM  der  Ordeneprovint  Tettktniaf 
zu  welchem  Köln  gehörte '  —  erhalten  halte reformirie  er  noth 
im  ./.  1471  das  Frankfmfi  s-  hltisfi  i- '' .  Im  J.  J47(i  rixitirt^'  er  in 
dieser  Migenschafl  das  der  Iteform  hcreitM  itiuje.»chl'OMene  KImter  zu 
Hrüeeel*,  Am  H,  Jvni  i4HH  mtrde  tSftrenger  stmtmmen  mit  dem 
Prior  den  Conrenh  zu  JirUtiefl  zum  Cummimnr  ernanntf  um  dw 
Kloster  zu  Ifertogenhusch  drr  l'iforui  anzuscldit  sscn.  Im  SeptsmlHT 
diesen  Jahres  trar  er  rrfolynit/i  nnrh  tfirstr  fiichtung  pirsiiiilich  In 
//ertogtifl'usrh  thiitig'-*.  Als  Vertreter  des  Kölner  Klmters  nahm 
Sprenger  ferner  im  Mai  t47H  aueft  am  (Jeneralkapitei  eein&f  Orden» 
in  Perugia  tiieil^^}  cm  da  tu^l  er  tinen  Fit^rr  drr  h»  Anna  —  der 

um  diese  Zeit  Iteliebtettteu  Itiiligen  —  nls  /!ili(/uie  nach  Köln  ins 
Damittikanerkl'uiter  gebracht  haben        l'ml  im  Jahre  aie  der 

*  J'nfiri,  Eragidorinm  l.  c.  II,  2ä  f. 

^  Vgl.  Schiehr  l.  c.  107  ff.  i  P.  M.  de  Löf  in  dem  NietterHieini)tdun  JeUtr' 

buch         s.  ar>  ff. 

^  M.ntialis  Aurihel/i  Hö.i-ti'J,  i46&-i4lU.  hourad  von  Asti  14412-1400. 

*  Analevta  II,  112;  P.  M.  de  LoH  L  c.  S.  JIH  Anm.  i  (it^ig  20.  Juni  1464 1. 
146Ö  und  1460  wurden  die  Klöster  in  Mainz  und  Aacheu  reformirt; 
in  Aachen  entsfonden  ober  noch  längere  Störungen. 

^  Die  anderen  Viertel  waren  Ahotla.  fiararia  und  Sueria. 
^  Oben  S.  H6ö.   Ueneralvikar  tcurde  er  14«i  Juni  19  (oben  S.  363). 
^  Jaquiern  hn.  Chronik  de»  Frankfurter  Motter»  fim  Stadiaivhlv  tu 
Frank  f II  rf. 

*  De  Jonghe.  Belgium  Vominimnum  S.  ä4fi{  vgl.  oben  S.  367  a,  a.  1478 
Mai  22. 

^   Vgl.  oben  S.  .171;  Freden'ct/.  Corpus  in<iuisttionis  I  -V.  f  'jl. 

Das  fieneralknpdel  fand  am  10.  Mai  utatt  (Ada  cap.  gen.  ed.  Reichert 
ni,  333 ff.};  für  üprenger»  SetheUiguny  ».  ebd*  8.85L 

^ÄnalectaIH  240. 
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III.  Der  MalleiM  auleftearum  (1486)  und  tebe  Verfmaier. 


Oidt'iuftjt^ueral-  jSo/i;«^  Ca.s.'<i  tta  auf  einer  ViitiUtiiniDin  int  Ifluycrc  Zeit 
in  Kolli  renri  Ufr.  iiu>n.t(i'  ,Sjn'i')ujfr  iricdvnnn  t  in  du-  Aufmv.rkmmkt'it 
weitest !•  A'iU'm-  frnyeudtM  Krtitjuifx  zu  uutvcuinu:  am  II.  Jaiiuai- 
tfitrdm  die  (rebeiue  de»  im  KX^uer  Klmter  rttheudttii  berUttntiea  (Jrdeti»- 
heOiyetit  de»  Alinsrin*  Mtt^uMJS^  mit  grtmer  yvittHichkvit  erhiAten  ^  tfifrf 
ifpnnyer  itunMie  eiueii  hetiondrr/t  Kult  dit'sfs  lifilUjr.n  hcrln'iznfiHn'fH 

dit'str  riihfifff/i  II  Thfififikfif  (fiitnss  Sitmi^rf  in  Imln  ui 
Ui'ddt'  dax  Vvj'trniicu  sdtttr  Ordi:n>">f>t'f'cn.  I't'iiyit'  ttUh  dwt  atJutn 
im  Jalire  147.'*  in  i'iitvtu  heMondern  l'nvUvgium  a««',  so  iiU  e»  al» 
ein  w^itettr  ßeftei»  diese»  Vertrauen»  anzu»efn!$ij  da»»  am  22.  Mai 
J47H  niH  St'itvii  di's  iivnvrnh  die  JCi nrii  lituntjvii  drs  Köhicv  (JtmatWUt 
nl»  musterhafte  hrze.irluiet  tfni  <fi  ii  '.  /.'///(  L'i  ilu-  iceiterei  .1  tu  r/ct/nnitigi'H 
erhielt  er  im  J.  14s I  im  Aintehhtas  au  dax  (jent'.ralkajtitel  sti  JiotW: 
Am  10.  und  l.'t.  Juni  uardc  ihm  yctdatttt,  die  StudieiufrdHuny  im 
Kölner  Ctmvent  zu  regeln  und  d4tr  ^iwloffi»cften  Facuttät  einen  itai'va- 
laureu»  zu  prdHentiren ;  um  Jti.  Juni  inirde  rr  Zttin  Srhiedxrichter 
in  i'ine.m  ( ! renzstreit  zwixrhen  dt  n  KUMern  :i'  h'nlkor  und  Xiiiiirnjrit 
erntniiit'\:  nut  lU.  Juui  (itdlich  irurdf  ihm  das  Amt  üt>e.rtrityeu,  ut 
deanKU  Auxfnhru uy  uir  Htn  hier  imnehiidit.li  zu  hetrarhten  haben: 
er  wurde  com  Ordeu»yeaeral  Salvu*  Ca»»etta  zum  ln<juiHii**r  havre* 
ticae  prarUati»  in  den  drei  Mtttropot itanxprengeln  von  Mainz,  Trier 
und  Köln  ernannt 

Srh'ni  liitiffe  .fahre  vorher  hatte  ir  in  einem  Inquisitionnprorexs 
eiiimai  mityeu  irkt.  AU  lUinäivh  der  dem  Kölner  iJuminikanerklnxli  r 
anyelt&riye  Oerhani  nm  Elten,  der  tcie  Hprenyer  eine  Prfffe»»ur  dnr 
ThßfAttgie  an  der  Kölner  Cniv«r»itat  bekleidete  und  in  den  Jaiiren 
1470 — i4H2  al»  InquiniUtr  in  den  MieintandeM  lltMiy  <mi**,  eJnen 

i  Petnis  dePrusna^  VÜa  AltKrti  Magni  a,338;  Sighari,  Alberfu»  Magnu» 

*  Oben  S.  370  tt.  a.  1488  April  4. 

*  Vgl.  oben  S.  .'IfJü  nr.  ä. 

*  Vgl  Analtclu  II,  .iG6. 
Acfd  I.  e.  III,  808. 

«  Vgl.  oh'ii  S.  .76" V  (I^f<I  Mai  II  inkumfef  er  in  Köln,  Staatsarchiv  im»»el- 
dorf,  Dominik.  (Irk.:  148/  Am/.  'J  in  Frankfurt,  Jnc(/uier  l.  c.J. 

f  Vgl.  oljen  S.  oGs  nr.  Iii.  —  .SfeUl,  Kp/temerides  Dominicano-mcrae  (Wülf 
ii,  49.'»  erwähnt  Itei  der  Aufzählung  einer  Annthl  von  InquisitoreUt  die 
^um  das  .Jahr  MIO-"  thättg  waren,  auch  .Sprenger.  Darauf  hin  hat  Haupt 
in  Uuiddex  Zeitschrift  für  (lesch.  1890  I,  884  die  Ansicht  imsiirsiimehtti , 
Sprenger  »ei  um  die»e  Zeit  in  Salzburg  ImfuisUor  ye weiten.  Diene 
Angaben  »ind  irrthümiieh ;  Sprenget  war  hx/nfsitor  nur  mn  148 f  bi» 
14i>')  ~  Auf  einem  Irrf/nnn  benilit  t.s  aiicfi.  icfiin  AUnmiira  I.e.  S.mO.'t 
(nach  Fernandez  und  KotüanaJ  und  ebenso  (^uHtf-Kc/utrd  I,  SitO  tte- 
baupten,  Sj>r>  n()er  wäre  (e.  1471}  von  Papel  Sixtu»  IV.  zum  lnqui»itcr 
bestellt  irurden.  Er  irnnh  rielmchr  tfs/  in  herkömndichrr  W'ctsf  mm 
Oeneral  des  Dominikanerordens  zum  Inquisdor  ernannt.  Trotzdem  war 
er  nntürlich  'inquiiitor  p«r  sedem  «poctolicam  depntatas*  (vgl.  dazu  i/initeAitw, 
Kirchenrecht  \',  4-'t~>. 

»>  Anulecta  II,  879  f.;  Keussen,  Midnkel  I,  JlfJ,  87  {lyi.  oben  J:i.8ö'J  A.lj. 
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hiquuüimuprocwt  ffegm  den  bekannten  Johann  Ruckerat  von  Oberwe»el 

fü/n-tf,  der  tm  Ftbruat  147f)'2vüt  cU^agm  zu  Mainz  erfolgtem  Wider' 
ruf  I /!(}>'/,  .  war  Springer  ah  Geführte  Eltern  Im  dt  n  Mduirrr  Vrr- 
Itandlayigen  anwesend Urher  Spremjeri*  rigiu-  Thütigkeit  a(a  in- 
^uUUw  vom  J.  J4tfJ  ab  sind  ver/iäUnütamärnig  wenige  yarhriclitan 
erhattm  *.  Sie  richtete  eich  aber  wo/d  zweifeUoe  in  erster  Lini»  gegen 
die  Bejeen,  Gegen  sie  erwirkte  er  etuammen  mit  seinem  gleiehfaU» 
aU  InquisiUtr  in  Deuim  läand  thütigen  Orden»hruder  Ihdnrivh  InsiiU/ris 
difi  heHlehtigte  HtiJle  Ivnocenz'  VIIL  d.  d.  l  l^f  fh  ^t  niher  5  'Suiniuis 
desiderantes  attectibus',  weiche,  wie  bereitit  evwUhut  vurde^,  Sprenger» 
iiiqwisUoHeehe  Oompeteneen  auelt  auf  die  Erzd^Xkeeen  Sid^urg  und 
Bremen  auedehwte.  Die  ßeschäftigung  mit  diesen  Dingen  veraniaeste 
im  «/.  y4Ä6'  seine  Jietheiligmtg  an  drr  AtiMtrhritung  dr:t  Malleua  male- 
ftraruvt  seines  Cnllcijt  ,i  fiiHfifftris^,  in  ii'elrhi  iii  h»'ide  i'ihev  ihre  hin- 
iit^rigen  Erfolye  auf  dirt^t  m  (u  hii  U-  In  ricfUen.  Im  April  14S!f  wird 
jSprenger  in  einer  SavJtc  gegen  einen  in  A'öln  hbe7iden  ^islroloyen  als 
InqtUeü&r  erwähnt  \  Sft/Itere  Sjntren  seiner  ThäHgkeit  eds  Keiner- 
rit^ter  finden  «ic/t  nicht. 

Dagegen  klUiutn  wir  .•ifine  sinistige  TlUitigkeit  bis  zu  seinem  Tode 
gilt  rerf(flgt'n  Snn-ohl  als  Iit'furmat<w  der  Ordenszvrhf  wie  als  Inqui- 
sitor hatte  tr  (Mt  lrgnitititj  die  ganze  Provinz  Teutonia  auf  seinen  Heisen 
kennen  zn  temeu»  Schon  i4H6  leitete  er  als  Vertreter  des  lYooinciais 
Jaetib  von  iitubach  die  Verhoftdlungen  de»  J^oineialkapitele  su  Xürti' 
hfrg^.  Am  lU.  Novemhttr  I4S1  erhielt  drr  ProrineiaJ  Jocoh  von  StnOach 
die.  ErlauhnisSf  sein  Amt  niederztUegen  ^.    Sprenger  wurde  sofort  vom 

'  Argentrt't  C'oUectio  iudtnoi  nm  ile  noris  errorihus  {I72'%i  12  S.  448  ff.; 
Hartzheim.  Protlomus  »V.  f^;  Ullmann,  Heforviatoren  vor  der  Heformation 
I.  .'WO;  Frtdericq  l.  c.  I  *S'.  448.  In  den  'Articuli  aeu  examiiiatio  dücturis 
Weaali»  '  I Itonner  Unirersitätsbihliothek  Msc.  S.l-lli  wird  nur  Gerhard 
von  Elten  erwähnt.  —  Vgl.  jetzt  auch  die  Ausfühmngen  von  O.  (.'lernen, 
(7«&#r  Leben  und  Schriften  Johanns  ron  Wesel,  in  der  Deutschen  Zu. 
ftlr  Geschichts wissenschaß  N.  F.  II,  113 ff.,  844  (III,  521)  (dort  ist 
S.  Wö  ff.  der  Hontter  Text  abgedruckt),  und  Jf.  l^aulu»  m  Katholik 

ia98(lS)  S.  44  ff. 

*  Am  2.  August  14SI  war  »Sprenger  in  Prank^trf  a.  M.  (Jacquier  t.  e.f, 

14H2  Ai/i/us/  ,7  luknndet  er  /»'  Kiihi  tS'l(jdf<ir<  h!r  A.  V.  nr.  TfföJ,  1482 
Dec  la  bis  148ii  Jan.  15  war  der  Ordemgenertü  Salvus  (Jassetta  in  Küln 

r  anwesend,  im  Beisein  Sprengers;  im  Si^temher  i4H8  war  Sprenger  in 
Hertiitn'nhusrh  mben  *V.  .V9.9y. 

^  Vgl.  oben  S.  885  Anm.  2. 

«  Näheres  s.  unten  8.  404ff. 

*  Frankfurter  >Sfiidt(ti  rhii\  Diniihnl  inu  r  ixtädtischl  nr.  -/'fJ.  Der  Aitrtdoge 
hies»  Härtung  Hemod  [rgl.  unten  Abachnitt  Ti'«  a.  a.  1489). 

*  Am  17.  Febr.  I4S6  besiegelte  er  die  Erklärung  des  Kölner  Klosters, 

dass  es  die  Heschlilsse  des  Provinciiilkaplte!.'>'  zu  Kolmar  ffisf^  betr. 

Union  der  refonnirten  Convenfe  atmehuie    Frankfurter  .Stadtarchir, 

Dominik.  L'rk.  l''{2>. 
'   Vgl.  Ba.'<d('r  FniversitfUsbibliothek  Msc.  E  III.  I.i  fol.  140:  '  148tJ  Nnron- 

l>erjff  duiiiinica  labilnte  fApril  16}   suh  rev.  p.  Jacobo  Sprenjfer,   pro  tmic 

vicariü  ijioviiicic  pmuter  absencinin  proviu«.  i.ilis  '    ryl.  nhcn  S..'l7lK 
**  Mt Ubach  war  ii'ovmcial  1475—1487  (Atudecta  ii,  ltÖ4^  382),  '—  Die  alte 

ÜRiiMB,  QiMtllMi  und  Uotaranelianscn. 
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Gmeral  zum  Prnvinn'alvi<  (u  (  nianntf  um  cUx  xolcher  in  dfr  Zeil 
zwi^rin-n  dir  Ahrfanktnig  </is  VortjUuficrs  nrul  (hr  Wald  rf**/«  Xmh- 
l'ufyeig  zu  /u/tgireuK  IHeae  Waid  t  r/ohjU  am  >s.  Mai  I4f<S  auf  drjH 
Provmn«AkapiUil  zu  Pfurzlieim,  Kit  fiel  auf  Juknb  Sprenger  nelhgi, 
und  die  Jieittäiigung  durch  dm  OenertU  fvigie  am  IH.  Juni  f4Ht<*, 
J>'oHe)t  Aull,  daa  Um  In'h/fuj  auf  lleiaen  durch  Ih'utsridand  filhrte^ 
erleirldi^rtv  ohne  Zweifel  seine  'riii"iti<iK>  H  alx  JmfuisUor  sehr.  ()»ieni 
14SU  irar  Sprenger  im  FrankfurUr  Kluntrr  antrtsend ;  int  J.  14U0 
leitete  er  das  i^'oeinrialkapitel  in  W'i/rui»  und  rufitirte  er  div  t'imv*:nle 
ZU  Speyer,  Weüumtntrg  urtd  ffctUeiMadtf  die  der  KUfUerref&rm  ab- 
lehnend (feyeniUh'rMta)iden  ^ :  iui  Mai  l  l'.tl  nahm  er  in  Li'  Mann  am 
(iem  ralkapitel  d.  s  (h  ih  ns  theU  am  Id.  Fehruar  1492  stellte  er 
eine  Urkundi  in  Sf ras.^l'ii rf/  atfs;  im  J.  l4U-i  j/rdsidirte  er  dem  /V'^ 
viuvialkapilel  zu  Aadieu  y  im  Februar  / 405  fährte  er  da«  DuuUni- 
kmierktoater  eu  Löwtn  zur  Jtvfvrm,  und  ei'  prä^idirle  am  10,  Mai 
dem  P roviticiaikapitd  zu  Jiautherg ''.  Es  srheint  aher,  ais  ob  nein 
lebhafter  l{eff>rmi'ifer  ihm  um  dii  se  Zeit  in  st  inetti  Orden  selbst  eint- 
starke  Ci'guirsehafi  herrrtrr^f  bracht  habe'.  Penn  am  'J.'l.  Ajtril  f  Hß.'t 
beauftragte  Papst  Ah'.rand*r  VI.  mit  liiieksieht  darauf^  dass  der  Pr*»- 
vinHal  Sprenger  rielfaeh  Unfrieden  und  Zwietradit  in  den  Kl&riem 
seiner  Provinz  verumaeht  habe  und  ein  »ttilze»^  wVA  üi^h^Häfn 
Wesen  zur  Schau  trage,  mehrere  andere  /Jifuiinikaner,  ihu  seines 
Amtes  zu  i'nt.o  fZ' ti ■  I )h  fi<>  Veifüguinj  n-rn-ffr  allerdiiufs  schmt  nm 
2(J.  Xitcendter  dessellhn  Jahres  rnm  Papst  tcieder  zurdekge.wmnien^ 
iveil  die  ßeechmrden  gegen  Sprenger  aicii  oie  unbegründet  heram- 
gestellt  hätien  \  Vtm  die»em  zweiten  EHaee  de»  J^petee  wird  ober 
{Sprenger  selbst  schwerlich  noch  Kenntniss  erhaiten  haben:  denn  jtlOtz- 
lich  und  unerwartet  stnih  ,  r  auf  ih  r  /,*<  ist  nm  ({.  December  f4U't 
ZU  Strassburg  iji  dem  dortigen  JJominikanerinuenldoster  »V.  \icolnm* 
in  ('ttdittj  leo  er  im  Chwe  beigesetzt  wurde.  Diene  Thatttat'tw.  m/ 
dtm'h  fine  gieiehzeitige  Ordenenaehricht  gut  ilberlieferl^    l'm  m 

Prorinz  Teutonia  war  im  J.  l.W.'i  getheilt  worden,  dass  ron  da  ab 
zur  J'roriuz  Teutonia  '^tir  nmh  die  olterdeulschen.  die  rheinischen  Iiis 
Köln  abuiirts  und  die  Brabanter  Klöster  zählten:  die  iiiedertleutschen 
Kloster  u-unien  einer  neuen  l^oeim  Sajeonia  zuijdheill. 

*  üpreiMere  Xaehfolger  als  Prior  dee  Kölner  ('onventx  wurde  Sercatiite 
ron  Fankel  fSt.  A.  Düsseldorf,  Dominik.  Urk.  J  IHS  Aug.  d). 

lieisel  l.  e.  Proiincialkapitel  i4fi8  "m  Phortoeiu  dotuinic«  Cantnte  [Mai  6] 
«üb  rov.  p.  i't  mag.  in  theol.  Ja«'obo  Sprenger,  priere  Coloniensi,  protuoc  vicnrio 
provincte  propter  abmincionein  provinvialis.   Et  ibidem  idem  pater  in  proviu- 
c'ui1<-iii  ('Ii'.'tii<4 '  (vgl.  oben  3,  872). 
«  Vgl.  oben  S.  312. 

*  München  Clm,  3684  fcL  1299. 

»  Jacqui'  r  1.  ,    zum  J.  i499,  1492^  1493. 

"   Vgl.  oben  S.  -HÜ  f. 

'   Vql.  oben  S.  378  nr.  38,  39. 

«  Oben  S.  SIG  nr.  r,0,  r./. 

*  Vgl.  oben  S.  376.  (  Weder  im  JJezirkäarchiv  noch  im  Stadtarclnr  zu  Strrt.ss- 
bürg  findet  eich  eine  Spur  von  ifprengere  Tod.)  Äudt  eine  'ex  monniDentis 
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sonderbarer  int  es,  doM  im  Kölner  Klontev  sciton  kurze  Zt  il  darauf 
iiii'ht  StraxttOitry,  smtdeni  eine  italic)iii>ehe  Stadt  cd»  der  Ort  bezrie/met 
trurdf,  ti'ti  Sjtrenger  yentorhpn  vjirf  }}i>rjrah»'n  i<Hn  sollte.  Ein  als 
Dichte  r  bekannter  AnyeMUrigt  r  de»  Kölner  Klo»l4  r»,  Jarolt  Alaydaliu^ 
roH  OmtdOf  widmete  dem  verttorbenm  Sprenger  um  da»  Jahr  l^OO 
rine  ElegUt  in  der  Verona  oIh  der  Ori  genemni  wird,  wo  Sprei^r» 
iifheine  ruhten,  Au»  dieser  Elegie  ergiebt  sieh  im  übrigen^  da»»  »eine 
Kühner  Orden!tfffi7iossen  den  frühen  Tod  S/wengers  —  er  war  vohl 
noih  nieht  00  Jalire  alt  ■ —  als  sehwenn  Verlust  beklagtrn  besonder» 
mit  liüeksidd  auf  seine  erfolgreiche  ThUtigkeit  auf  der  Kanzel.  In 
anfallendem  Gegensatz  ett  diesem  aneiieennenden  AndenkeUf  das 
Sftrengen'  im  KiRner  C&nvent  bewoJirt  n-urdt ,  Hess  aber  die  Cniversität 
Köln  entgegen  ihm-  sonstigen  (Sepfiogcnheit  das  ({edüchtnis»  ihres 
hörigen  Sffrengrr  nirhf  t  inmal  (tnrrh  die  lierköntndiehc  Sn  fi  tf- 
nu  ssr  feii  rn.  Kecior  di  r  I  türt  rsitdi  war  damaU  einer  dtr  I'rofoisoruif 
deren  Namen  in  dem  gefdlschten  KiJtner  OvttadMen  vom  J.  1487 
den  Malleus  mal^earum  mistArauchi  worden  waren  *.  Die  Erinnerung 
an  diese  Ffdschung  und  dir  mehr  oder  weniger  enge  Verbindung 
Sitrengers  mit  dfr.^dhm  wird  also  wohl  die  Ursache  geworden  »ein, 
das»  die  Lninrsitüt  ihres  ausserhalb  der  Stadt  mraUrtHfenan  und  ü/e- 
yrahenen  Mitglied»  nicht  iveitrr  gedachte 

Die  ÜrtheUe  der  Ordenstradition  über  Sprenger  sind  ewar  ebenso 
wir  dir  ilbur  ■•<riiiiiu  ('ullegeu  Institori»  sehr  günstig;  rr  wird  grrühmt 
nls  'i^r'v^v  i)roviiir.iaIis  vi^ilantissimus,  ob  excellcntis  docirinae  famam 
oxiini.KMjuo  laudem  viriutis  post  laureani  maj^nsin ü  ab  lunocentio  VIII. 
generalis  censor  haereticorum  in  Germania  eonstitutus' aber  man 
hat  dwh  den  Eindruck^  at»  o&  InMitoris  in  diesem  Kreise  dl»  eine 
Itedeutendere  Psrs&niirJäceÜ  erschienen  wäre.  Den  Zeitgenossen  gaU 
Sprenger  iv>r  allem  als  der  eifrige  Förderer  der  RosenkranzemdaelUf 

couvuut.  Colonieos.'  geschöpfte  Noti»  in  Analecta  II,  &56  besagt^  dass 
(der  auch  hier  uHeder  fds  'beattut*  beteiehnete)  Spreuger  'anno  149R  obiit 

A rt,'cntiii,-io  .-((I  8.  Nicnlauni  !n  Undis  in  coriventn  Mjniiuni  ordiiii«  iiostri'. 

*  Dtese  /siegte  auf  Sprengers  Tod  befindet  sich  in  der  'Süoholopa'  des 
Magdalius.  In  der  ersten  Ausgabe,  die  1608  F^fruar  8  erschien  (vgl. 
llöi'K'hif},  Opfvi  lliifteni  II,  .97/  Arnir.5;  ein  Exemplar  auf  drr  Mainzer 
Stadfbtldiothek  Inr.  'J40S).  steht  .sit  Cusf.  J  VI  u.  d.  T.  'In  mortem  cuius- 
»laui',-  in  der  zweiten  Ausgabe,  roni  ./.  IftOß  fKOlner  StadJ^b^Uf^uk 
('  Ii  II"  2^1  f  f  f  sfihf  sir  Cusf.  Xlll  II.  d.  T.  'In  mortrm  tnagi»tri  .I.Ti-nhi 
Sprenger,  s;icri  ortiinis»  praodicatorü  per  Theutoniam  provinrialU,  Elegia.'  Den 

anglichen  Tod  in  Verona  deuien  die  beiden  Verse  an: 

O  utinam  pritrii-)  rocnbassent  ossa  sepulchro, 

Qnno  iitmlo  Zeituniü  urbo  sepulta  jacent. 
Dass  unter  der  Stadt  Zeno»  Verona  zu  verstehen  ist.  unterliegt  wohl 
keinem  Zweifel.  —  lieber  den  Dichter  Jacob  Magdalius  s.  Jlartzheim, 
liibl.  Coloniensis  S.  227;  Döcking  i.  c.  II,  S14;  Geiger,  Ileuchlin  29^1, 
:iö9  ff. :  Reu  hii» 7.  Mumtdlius  89^ 44;  Krafft  und  Cree^uSf  Beitr&ge  i, 
^  Vgl.  oben  S.  üHß. 

*  Vgl.  Westdeutsche  Zeitschrift  l.  c.  S.  16  t. 

*  Letztere  Bemerkung  ron  AUamura  ist  übrigens  irrthUmUcht  wie  unsere 
Darlegungen  ergeben. 
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iric.  <iii!<  dtu  Worten  de^t  Dominikanern  Leander  Alh^rti  fl'itO)  her- 
rtiiUftld  \'  mit  dtui  MaUf'ii>  mnlefiraritin,  auf  d»  n  es  ph'  n/^-t  au 
dii)*tr  SUlle  co-rmiliudich  aukiaiinUf  wurde,  ar  dayr.ynH  zumk'lt^t,  bin 
In  die  giVeiUi  Hälfte  de»  16,  Jakt^underiHf  nur  an  zweiUsr  Sieltep  aiä 
Mitarbeiter  des  IntÜturig,  in  Vuririndung  gebracht, 

d.   Antheil  der  beiden  Verfasser  an  der  Ausarbeitung 
des  Malleu»  maleficarum. 

Die  Frage,  wetclier  AnUieil  Jedem  der  hi  ideit  Verfasjter  au  dem 
gemeinsamen  Werk  zukommtt  ist  in  der  hisherigtni  LiWraHtr  bald 
2U  fJuneten  von  Hprengery  bald  zu  finnsten  vou  Ini4itoriH  entmthieden 

U'io'dt  II.  Um  ihrer  Lösung  nUhr.r  ~ii  hnnim  n,  ne/um^n  n'ir  nu  -i  <  - 
Ausgang  vitu  der  Vorrede  drs  Werkes,  und  n-ir  hgt-n  dfü*ei  den  Wort- 
laut der  trsteu  Druekawsgabe  (14ö7)  zu  Urund^i, 

Appologia  auctoris  in  Maileuni  maleficarum. 

Cum  intw  mentls  seculi  calamftates,  quas  proch  dolor  non 

tiini  l»'giiuu8  quam  passini  oxporinmr,  voius  orions  (bnnii"  suf  riiiiu» 
irrciragabili  dissolutus  ecclesiam,  »iiiuiu  novus  oriens  homo  rhrisius 

slesos  aspersione  sui  sanguinis  t'ecunduvit,  licet  ab  iuitio  variis 
beresum  contagionibus  ioflcere  non  cessat,  illo  tarnen  precipne  in 
tempore  bis  conatur,  qnando,  mundi  vospere  ad  occasnm  decliaante 
<*t  nialitia  hominum  exorescente,  imvir  in  ira  magna,  ui  iofirinnos 
in   Apocalypfii   N  statur,  so  modicuiii   i»  mpu8  haboro  -.    Quarr  .  t 

luinsoliiaia  quaiidam  bereticam  pruvitaiem  in  agro  dominico  »uc- 
crcscere  fccit,  heresim  inquam  maleficarum»  a  principallori,  in  quo 
vigere  noscitor,  sexu  deuotando.  Que»  dum  innnmcris  m  (  liinatur 
ii!sn!til»us,  boc  taincn  in  singulis,  «inod  oo<ritalu  terribilc,  <i»'ci  uiminn» 
aboniinabilc  '«t  omniUus  ('hristi  tidelihus  odibile  c<'niitur,  uperibus 

ir,  cxpletur.  Ex  pacto  cnim  cum  inlerno  et  federe  cum  mi»rte  feti- 
di^sime  servituti  pro  earum  pravis  explendis  spurcitiis  ee  finbüotaili. 
Preterea  ea,  que  in  quotidianis  erumnis,  hominibus,  lumentiB  et 
tcrre  Irugibns  nb  eis  o  permittontc  o.t  virtute  demonum  con- 
eurn-ntc    iiittiuntur.     iiiKr   qno    mala   nos   in<|uisitorc8  Jacobns 

»ü  Spreuger  una  cum  eharis^iino  ab  apostolica  sedc  in  exterminium 
tarn  poBtifere  beresis  socio  dt  puiato,  licet  inter  divinomm  eloquioram 
profeseores  ^«ub  Predicatonim  ordine  militantinm  minimi,  pio  tarnen 
ac  lugttbri  affecta  pensantee»  quid  remedii  quidve  solaminlB  mor> 

*  De  virts,  dlustribus  ordinia  Praedicatorum  BL  läü:  '  .l&mAtxxs  Ä«iirpngcr 
i  Druckfehler  Sprenzer),  praefectiu  olim  provinciae  Theatonicc«,  sftnctiuimtini 

riisnriuni  iibiijiip  circinnf'Tt^iis.' 

*  Ae/tnlich  äusaerl  sich  Instituris  in  seinem  oben  ^.389  ernUdinteu  'I  rm  t.tt 
au*  dem  J,  N95:  'Mkteria  hec  dedncitur  proptcr  modernM  heresc  jn 
i.-iiii    pnjpU'r    |<ropiiH|uitHteiii   adveiit»!«   Antichrisf  i   iiisurpere    virloinu» ' 
dazu  Jacf^uitrs  FiagtUuin  aus  dein  J.  i  L'tü  (oben      /«j'f  Z.  10»,  Auagabe 
von  1681  S.  44. 
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talibns  ipsis  pro  salntari  anthtdoto  forf$t  administrandom,  hnfc  opeii 
pre  cnnetiB  aliis  remediis  pios  siihmitterc  humeros  di^nuin  iudica- 
vimiie.  conflsi  <\o  mf^llIHrm  lar^riiate  illius.  qui  dat  oiiinibus  affluentor 
ot  qui  calcnlo  simifito  «Ic  altari  fnrpice  ran^it  et  rnundat  ]:ih\u 
imperfectorum,  in  linem  optttluui  cuiicU  perducere.  Verum  cum  in  s 
operibos  hominaiu  nil  fiat  adeo  otile  et  licftom,  eni  non  poasft 
allqua  pernicleB  Irrogari,  Ingeniola  etiam  nostra  ad  acmnen  non 
pervcnhint  vcritatis,  nisi  lima  alterius  pravitatis  plurhuura  fuerint 
abrnsa,  ideo,  t)ui  de  novitntf'  oporis  nos  redargupndos  cstimal,  ad 
certamcn  illius  coutidenter  aceedimus.  Sciat  tarnen,  hoc  ipsum  opus  lo 
novntD  eise  siniiil  et  aiitiqiiiim,  breve  pariter  et  proliznm,  antiquum 
certe  materla  et  anetoritate,  nomm  vero  partium  compilatione 
(^arumque  aggregatlone,  hreve  proptcr  plurimorura  auctoram  in 
brevem  perstrictioneni,  lonpTini  nihilominus  propter  immensara  uia- 
terie  multitudiix^m  et  mHleJUaruiu  imperscrutabileiu  malitiam.  Nec  li 
hoc  dicimus  ceteronim  auctorum  scriptis  presumptuose  derogando 
nostmmqoe  opus  iactanter  et  Inanlter  extollendo,  emn  ex  nostro 
ing^  nio  panca  et  qnasi  nnlla  sint  addita.  Undc  non  nOBtmm  opuei 
sed  illorum  potius  cen«;otur.  quorum  ex  dictis  fcvc  sunt  -Ti  nila 
contextH.  Qua  simu!  ex  causa  nec  poeniala  cmdere  ner  suhiimcs 
thcorias  cepimus  extendere,  sed  exeerptoruni  more  procedendo  ad 
honorem  summe  trinitatis  et  fadlTldne  unitatls  enper  tres  partes 
principales:  oHginem,  progresram  et  flnem,  Haleflcaram  malleum 
tractatum  nuncupando,  aggrediinur  reeolleetioneni  operis  socio, 
oxecatinn»^m  vero  bis  [eomrnittendo  quibus  iudicinm  duris^Jimura  w 
ininiinet  eo,  quod  in  vindictam  maK»rum  laudeni  vero  bonorum 
constitQti  cernantur  a  deo,  eui  omnis  honor  et  gluria  in  secnla. 

Vomt/r  dcM  Malleux,  ihsmeu  TitrI  Uber  sthtc  Verf (utaer 
kt  in»  rill  Afii/ohf/t  r/ithi'lli,  führt  slili  ahn  nix  fkt  rhiftTtigv  iit/sscJirfft  <^7».s" 
.\i(fnrs.  iiiclit  tli  r  .U/ffiri  u.  i  in  '.  Hud  ht  ihn  in  (^ontf.rt  führt  nur  Spremjt  r, 
tillt^rdinyx  zuyhtrii  im  \amfit  :iit'.infii  C"iiryt  u,  das  Wart.  IHeM-  Uviid^iitdv 
«ind  jed^mfaU*  diu  V6ratUa»»vntf  g€tty)rdfm,  da»»  man  vidfach  Spri  nger 
dim  HnuptantheU  an  dem  W^rkf  fuizumeiwen  *idi  gewöhnt  bat,  I>fT 
tthfii  S.  H.'tT  t  rtrdhiiit'  römische  Jurist  Pegiid  hui  f'uO]  rnriihut  nur 
Sprengers  Xatut  it  *,  und  ht"  in  dlf  jüngste  '/j  if  him  iv  sff  ht  er  alu 
muUimoitsiicher  Autor  im   Vordergründe^.    XUtditdeHtotveHiger  dürfte 

•  Da»  Wort  'ooniinittenilo*  f»hli;  e»  i«t  aber  irohl  kein  Zweiftt,  da»»  die»e» 

iVorf  nrfrr  »in  synnnipnr^t  errfilnzf  irerrffii  miiss  -  ' >h  hei  ' rrrr.llectio ' 
ein  AnkLint^  an  die  oben  iS.  149  yetiruektt  >Schrtft  vorliegt,  mass  dahin- 
yestellf  bleiben. 

'  Ob  'auriori^'  mir  <ih  I>ruckfi  hier  fin  ' nniitomui*  ongtsthtn  werden  darf, 
könnte  (dferilmy.s  zweifelhaft  erttcheinen. 

•  Er  eru'iihnt  das  Werk  in  dm  oben  S.  Sni^  ern  ilhntert  (  ommentartn  stets 
in  der  Fnrin  'Jacoboa  Sprenger  in  Malleo  tnaleficarain';  Iwdüori»  nennt 
er  nicht. 

•  Es  .sei  hier  nur  auf  Längm^  Rdigion  und  Hexenproeeta  S.  tO;  Rieüer 
1.  c.  a.  JOa  A.  i  verwiegen. 
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aber  dwM  Annahmt  irv^tündvA  und  In»titoris  (du  d*r  ei^nttirh« 

Verf'as.«)-  ftis  Werkes  anzusjtrerhfn  wm. 

Im  MnUc.uH  seihst  reih  n  ili'  fx  lilrii  hnlrf  in  (},  r  h'iii:«ihl\  hfihf 
in  der  Mehrzfüd'f  und  irn  rimnal  (tintiic/i  liii  ijrsmtdvrti-ti  Krhhniss 
Ktne«  der  beidfi^n  erträimi  wird,  fehlt  um*  dttch  infi»t4^itt  dit-  Afoffluhku-ii, 
ZU  untemcheiden  *.  Aber  eben  die  Vorrede  »eheint  trotz  der  f>iten  er- 
tcHhnteti  Vvfuttitnde,  (hnh  dvrchans  für  Iiisfiforis  als  Vt-rfaxHer  Zif 
ttprt'fhrn.  Der  '.lutnr^  seihst  erkUlrt  Im  Srhl nsssutz  (frrsilhm  ans- 
drilckl'u'h ,  dass  er  VocölkctioiRun  «ijMMis  socin  onnnisif doss  er 
also  die  Zumiuim  nstrlfuny  des  Werlo  s^  in  lrln  s  l  y  rorht  r  <ds  »  inf 
Cnmpüatitm  oliue  teejteuüiehe  neue  Zvthai^  alter  tuit  »teuer  OrttppirHnff 
des  Stoffen  he^vichnei,  stitinn  tSewn^en  Insfit'.ris  Hlurlassm  hube. 
Zu  ffie.ter  trohl  in  Foli/f  dir  Currinnftirfeif  f'elurlir/'trttuif  dis  Te.iiis 
seiÜier  nielit  yi  würdiytt  u  Aeussi  rintij  sfiiumi  it  mm  idii  r  auch  fdlr 
»unMiyeu  Indicii  n  auf  diu<  bi  ^t» .  Wie  icir  uln  u  sohl  it,  ist  Institnris 
überhaupt  die  JUterttrieeh  thdligere  der  fteideu  FemUnlirhk'eiteu  ;  Sfin  injer 
hat  nachweisfirh  mir  i  in<-  l  imiije  u idmti  iiii  itdi  Schrift  rerfn»Kt,  ffnn 
Fiasco  des  Institirris  hei  seine iit  I mishriirh  i  r  l'nu  i  ss  rmn  ,/.  /  /.*^."» 
hat  ffrnn'  im/d  den  letztiii  Anstnss  ~nr  Ahfnssiniij  df  Wirkif  iji- 
yeben;  i  ndlirh  erwähnen  dirji  nigi  n  Ordensyt-wssen,  u  eirlu-  yh  irhzeitiy 
mU  den  bidden  oder  nttr  ireniy  s/iäier  lebten,  alm  tuich  dureh  mHnd- 
liehe  Ueherliefernny  dm  TlndheMond  kemn  n  konnten^  Institimut  an  erster 
Stelle  oder  nifssehlit  sslich  eds  Verfassi  r  d<  s  MtdU  ns.  Ih  r  "hi  n  N.  .7.V  / 
.{un>-  7  ervfihnte  Jhnnijnkaner  Juhnnnis  'l'iHnmts  'mn  f'i.'Kf)  herielitil 
S.  JÖ14  rnn  liuiiUtris,  das»  er  'ciü  buch  v>>ii  allerlei  /A»l)rt'i  jj(ruwiclil' 
habe,  während  er  S.  1517  in  tteiner  Xvtiz  über  Sjm mji  r  yar  tiieht« 
Über  den  Mallew*  »ttgt.  Und  tu  htm  zehn  Jahre  mrher  hatte  SUveittef 
P>'ieriaj<  in  si  inem  l  iyio  ii  Werk  Hin  r  das  llej-enires,  n  nl*en  S.  Uli) 
dt  II  Mfdii-iis  sehr  hUufiy  eitirt  *.  if mf  rn  fi,-  sti  ts  >■»<,  ditss  Jnstifnris  in 
erater  Linie,  yeiumui  tHrd,  und  nthen  iln,,  Sprenger  zu rih  kt ritt.  Urmii 
er  aber  durfte  Hber  den  Sadtverhait  ynt  nnierriehtei  getreuen  tteiti, 

IH  dentnaeh  IneUb/ri»  irohl  ah  der  eiyenÜirhe  Verfaeeer  dee 
Malleitn  atizitsehen,  so  hli  iht  daneben  doch  einerseits  heMrhen,  dass 
Siyrenye.r  an  d'  ti  i'/thfri  irfi,  n  ] Ir  i-t>ii jir<>'-f^st  it .  dir  hn  .\firllrus  ern-idint 
werden,  besonders  aurh  an  den  Verhrennuiiysurtln  ib  n  über  4s  J/i  urn 
m  der  Kowdonzer  IftUtefe  in  den  Jafm-n  t4i*2' — irtdd  ettenm  gut 
betlieüigt  war^,  wie  Inetit*tri»f  und  daeit  er,  der  zu  K,  Mavim-Hian  /. 

'  So  z.  B.  '  t66Ui  S.  92,  S.  J02y  S.  166  f. 

ä  So  z.  B.  S.  104,  106. 

•  Mit  Ausnahme  der  Erzählungen  iiiter  den  lunshrucker  J^u/cess  S.  J J-** 
und  über  den  Aufenthalt  des  Institoris  in  Rom  S.  141   rrjl.  oben  S.3Htt, 

*  .V.  67';  76  SH\  >*ö»-,  90r  etc.  (eyl.  oben  S  :u;n.  Der  Dfmini- 
kaner  Bartholomäus  de  Spina  c.  lö'J-'l  njl.  oben  S.  cnecihnf  sowohl 
in  der  QMoeetio  de  strigibu»  c.  11,  17  als  in  der  Apologia  c.  4  den 
Maüeu»,  nennt  alter  nicht  den  Kamen  der  Yerfasner;  an  letzterer  Stelle 
aprieht  er  aber  von  den  '«uctorrs  lihri.  qui  Mallou.s  inalcliciunm  iii-^i  riliilm  ". 

^  p.2  qu,  i  4  (S.9Ö,  110,  iö*.  I74j;  bei  einein  Fall  in  Ixoblenz  ip.2 
9«.  2  C.1     17€)  möchte  man  in  erster  Linie  an  Sprenger  denken^  da 
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nährm  RfziphKiigcn  dutch  »Hn^  Rffftrmthätiijkt'if  in  dm  nhd<^ 
lilndis'  ln  II  KUinieru  f>t  !fnss.  jcahl  nurh  dns  dh'  Thfitigk>  U  (h  r  ln  uh^u 
hiqniifiiDri'ii  fOrdi  rude  Pnt-ent  drssi'lht  n  mm  fi.  Xorrrnhe)-  t4^ti  '  //;  il'  r 
könifflirhi  H  KaitzUi  vririrkte.  Wir  s^iark  wir  taut  (Ufer  dit  eigentlich 
gchriftsteUeri»rJtr  Betheiligvng  i^jirengerti  am  MaUrtm^  betinndfarH  auch 
im  Ilinhliek  auf  ditt  oben  S,  H87  erwähfOe  Spannung  zmscht  ii  ihm 
ifiid  Inuhtiiri.t,  trrji-he  gradr  zur  Zeil  drr  AhfuKsttiuj  (h.t  W'i.rkes,  in 
dm  Jahren  f  fs.',  und  I  t^ii.  heri'ortrat,  :ir  dinkt  n  hnhpn.  da."  i^t 
m'hwft'  zu  bextini mm.  Jt  dmfnUx  hiU  ah'-r  hi.stiforittf  um  srincni  Werk 
dfn  geipüfuehtea  Erfolg  zu  nchfru^  bemudem  Werth  darauf  gelegt^ 
da»»  Sprengia^  Antheil  an  dem  Mtdlam  naeh  aumm  mögUfhut  anf- 
f dllig  in  die  KrKvIuinung  itraitj  wie  es  in  der  'Apologia  auctoris'  in 
Folge  der  snnderharen  Vernwndnmj  des  Wortrs  'auctor*  der  Fall  n'ar. 
Sn  Vi rxihimte  er  nnrh  in  dem  geffllsehteii  Kölner  Inntritment  mm 
19.  Mai  1181  nicht,  aiisfdrücklich  zu  erklären,  dann  er  und  Sprenger 
gemoiwmm  die  Au»arh(iUung  dr»  MaUeu»  übernttmmm  und  atmgefnhri 
hätten  *,  Hne  Erklärung,  die  im  W'idenpnwh  £tt  dn-  Aeussernng 
S/n'engers  in  der  Aixdogie  steht.  Sprenger  irar  i  ht  n  in»  J.  14Hii, 
also  zu  der  Zi  itj  n-o  der  Mallrus  aiutgearheitet  ii  itnh  .  Sf,  llverfreter 
des  in  Horn  leru  eilenden  Protnncial«  J<ic<tb  von  Stubachf  nlgo  in  her- 
rfuragender  fltellung  im  Ordm  IhUHg;  er  war  femer  ProfeMor  der 
Thefil*/gie  an  der  IQfiuer  Ohivendtät,  welche  damals  in  FcAge.  päpai^ 
Udler  De»timmnng  oberste  Cemurbefiördr  für  Druckwerke  war  Zur 
Erlangmuf  rini's  otterkenif  ndeu  i riitarhti  ron  SiHrn  dieser  lloch- 
tu-hule,  n  ie  es  Inslilnris  irstrehte  und,  als  er  rs  itirht  in  ausreichendem 
Mame  erlangen  konnte ^  fälschte^  indem  er  das  XularLatsinntrunwut 
vom  19,  Mai  NHJ  fabricirte  —  Sfm'ngf^  war,  wie  brreUt  8.  3S6 
erwähnt  wurdey  bei  dem  entseh eidenden  notariellen  Akt  nicht  anwesend 
—  hot  Sprengern  Name  und  Stellung  in  Köln  ein  nalUriichee  for- 
derndes Moitteut. 

Zusanuuf  nfoifttend  kann  man  al^o  »agen,  dass  der  Mallem  male- 
ficaruw  weeentlich  aue  der  Eeder  de^  InirtÜori»  etnmmt,  und  daee 
Spreiiger  wohl  mU  »einer  Abfemung  und  mit  »einem  In  halt  einver- 
standen und  an  der  Abfassung  betheiligt  war,  dass  aber  sein  Xame 
uns  ilTrsHf-ren  f t'rifndi  n,  mn  dir  [utoHtät  dts  Werken  -u  t  rftrihfn, 
durch  seinen  Culleyen  Jn^titoris  stärker  in  den  Vordergrund  geschoben 
wtirden  istf  ah  »einem  fftatttächliclkeii  liUerarUivhttn  Antheil  enty^rach, 

ron  einer  Th/itigkeit  de.i  Institoris  in  dieser  fiegend,  welche  .Sprenger 
näher  lag,  nichts  bekannt  ist;  die  Uhr  igen  Fälle  behandeln  Orte,  die 
gOdlicher  aljt  Speyer  und  Hagenau  liegen. 

>    Vgl.  üben  S.  386. 

'  Inslitoris  erklärt,  dase  sie  beide  "tuti»  eoram  viribus  caoctis  perictüis  et 
ininiltibuji  obviare  volentea,  traetjitnin  quendam  non  tentum  studioM  quantnm 
nt  lahurio!<o  <-i)|]ogeruiit.  in  quo  .  .  .  repellere  nioi  nnot  et  .  .  .  laboramnt*. 
Vgl,  dam  We»tdeutsche  Zeitschriß  L  c.  S.  131  ff. 
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IV,  Die  'Vauderie'  im  In.  Ja/i  rhu  Uderts 

Es  igt  eim  längst  heobachtete  Tkai^arhtu  <la*<»  im  Lauft-  drji 
l.'i.  Jahrhundrrfti  das  Ilexenwtsen  in  den  Ländern  framOsi*rher 
Zunge  sehr  hänfiii  ah  'Vand^rh*',  die  /.auherer  und  Ih-j  t-n  als  'V?m(1n5s, 
Vuudoises'  bezeichnet  n-urd*  a  sind.  Eint  Anzcüd  rnn  'l'ravtdtrn  ans 
düser  Zeitf  die  oben  8,  149  ff.,  IS3,  184,  188,  240  ah(j(dmckt  sindt 
bietet  für  die  Anviendung  dieser  Xaimm  Zeitgnieee,  und  nicht  minder 
eine  Reihe  ron  Angaben  über  Proce^ise,  u-elche  unten  im  Abschnitt  VI 
vfrzeichnet  sind.  Aurh  die  faffiniscln  fx  '^i  irhnuntj  '  Waldcnscs' />/*f/»7 
»ich  dort.  Es  wurden  also  hier  dirstihen  liezeidinn ng»  n  für  die  neue 
Sexemdete  dea  /5.  Jahf^ndertB  angetcttuUstf  tcelrJie  jene  unter  dem 
Namen  Waldeneer  bekannte  äUere  ^Jcte  der  Annen  t^tn  Lyon  trtig, 
die  narh  ilin-in  Stifter  Peter  Waldes  fc.  1 JHO)  den  Xnmnt  führte-. 
Es  ist  -■riihtr  ni'-ld  atiHrfiehend  Jdnrgtstellt^  auf  >r,lrliii,i  HV?/(  i/ic 
Uebertrayuny  dieses  Santem  auf  die  liefen  zn  Stnndt  gekommen  ist. 

Wenn  wir  den  Vertueh  machen,  diese  Uebertrayung  zn  i^ficUSren, 
so  mUeeen  wir  vorentesehideen,  daee  dan  IVort  'Vaa4ois*  nicht  bims 
den  '  WaJdi'Hser''.  sondern  auch  drn  lieimhncr  r^  .^  '  pavs  deVftUd**, 
des  hrufi'i'  fi  Kantons  Waodf  am  denffr  Stt\  hfZi  i>  h,i<ii  hajin.  }f'tn 
hat  fvUhtr  yelegcntlich  gezweifelt,  ob  die  alten  U'nidcnser  nicht  then 
nach  diesem  Gebiet  ihren  Namen  erhalten  haben*.  Für  die  An- 
gehlkigen  dieser  Sekte  war  der  Name  aber  im  f4.  und  /».  Jahr- 
hundert im  fraii:<")f:i.'<rhen  Sprachgebiet  ntlg<viein  in  rebung,  sn  sehr, 
dass,  als  im  J.lt'tU  in  Arras  der  mit  dem  Xamen  'Vaiulerie'  opc- 
rirende  Ife.icnftntcess  im  (ränge  war,  der  Chnmist  Engucrrnnd  df 
Momtrelet  erklären  konnte,  er  wisse  nicht,  war^um  man  die  dort  .In- 
geklagten  ed»  *Vaadois*  beeHehne^  Die  liezeiehnung  erschien  ihm 
füir  diese  Art  vm  Verbrechen  als  vngewt^nt  und  neu* 

^  Vgl,  dazu  die  bereits  oben    149  erwähnte  Abhandlung  em  J.  Friedrich, 
La  Vauderie,  in  den  Sify^mgsberirhten  der  Mttnchener  Akademie,  Phil.' 

hist.  Klasse  1H9K  S.  176. 
2   Vgl.  K.  Malier,  Die  Waidenser  und  ihre  einzelnen  drupiten  bis  zum 
Anfang  des  f4.  Jhs.  flSSß)  Ä  3  f. 

■  Der  ältere  Namf  hvitct  'p.-.^'u-  Val.!- n>i ■ '. 


/.  Aufi.  s.  e.  Weddenser:  Ochsenbein,  Aus  dem  schweizerischen  Vi 


Fred/nry  14.30  fliern  ISRI)  S.  22.  Diese  Annnlunt:  tst  aber  zweifellos 
irrig. 

'qa«  l'oii  nowiiHAit  Vaudoiue  na  way  pourqiioi*  (*  K  41^}, 
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IV.  Die  'Yauderie'  im  15.  Jfthrhnndert. 
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Man  mtt$8  zunäehtt  feeihältm,  datn^  wie  *S.  414  wid  in  der 

rortuigenden  Sammlung  im  Ahnchnitt  Vif  ausgeführt  ist,  im  IS.Jaln- 
lii//ufert  für  den  nettfn  comftlieirttii  l'»gnff  vom  /h'.revwfisi'n  noth' 
iremliy  neue  lieeeichnungen  gefunden  werden  muiatenf  /»ouohl  im 
Kreüe  der  InquisUian  ale  im  Kreiee  de»  votkethttnüieJten  Spraxhon- 
brmtdw.  Für  di4  wuen  '/fi»ren\  täeo  Meneehenf  die  den  Sabbat 
bemchten,  mit  dem  Teufel  IJmnrht  trieben,  Kinder  ranbten,  mordeten 
und  vt-rspeiKfrv,  si>)ri>-  M(thflrini  afhr  .\rf  ausUhfpn.  fjnh  ktive 
hergehrachte  Hezeiihnaiuj,  weil  der  Ihgriff  ehen  nicid  hergebracht  war^ 
müdem  neu  conatruirt  wurde.  Man  half  sich  tin  ihettloffieehen  KreiMt 
indem  man  erUtreder  neue^  zue€nnmeng^etMte  Worte  präfftey  teie  'baeretf ci 
fascinarii,  snga<>  nialeficae,  strigimagae*,  od^r  indt  m  man  ilbeiii^isrte 
Wttrff,  di*'  mir  ,  ineii  Theil  Jcnis  Sammelbegriff g  lo  nriz<  H-Iim  fen,  wählte, 
ihren  Sinn  aber  rrtn-itirti  xtnl  tiiiiimehr  in  dernttuu  Weise  deutetet  also 
die  Bezeichnung  'lainiae,  siriges,  lualeflcae'  u.s.  w.  auf  die  neue  Sekte 
anwendete,  Letettre»  Verfahren  mar  auch  das  vf^kstJiümliche,  und 
ihm  wird  es  rerdatikt,  dass  das  nlhrdetlUtche  Wmt  ' f/r.re^  dir  neue  fir- 
tleittung  erhirlf  tnnl  nach  dem  Von/aru/  dir  drhiifi  der  deutsehen 
Schweiz  alimühli<  lt  im  deut^rhfn  Sj^rachgeüift  fmt  alleinherrsrh»  nd 
tcurde '.  Es  ixt  denn  auch  die  Veranlassung  geworden,  dm  Wort  Vau- 
derie  für  das  neue  ITea^enwesen  zu  verwerfhm,  und  swar  ist  hier  an- 
scheinend der  Si*rachgehraurh  des  Vnlkr»  in  drr  französischen  Schweiz 
und  ii(  Sarojfeii.  nfrld  dir  Ter  tu  inohtgie  der  kirchlichen  Organet  epecMl 
der  Jnquisitori  II ,  lorafmgegangi'n. 

l>ie  älteste  Erwähnung  in  eimun  kirchlicJnn  Aktentftücke  be^ 
findet  eich  in  drr  ftben  &.  tf<  nr,  Sft  gedrurkUn  /fülle  Fapsi  Eugen»  IV, 
fiwn  2H.  Mdrz  1  NO.  Der  Paptt  erldäti  dort^  das»  die  Heren  in 
Sarni/rii  'vuljrari  nomine  .stni^uh*  vol  stivgonos  sou  Waudensos 
nuncupantur'.  VVaud«'nso8'  it<t  nffenlmr  die  f  'eberaetzung  von  '  Vaud<»is'-, 
und  zwar  ist  sie  erfolgt  durch  Jemanden,  der  bei  'V'auduis'  in  diesem 
Zueammenhany  nicht  an  die  alte  Sekte  <i«r  'Waldenses*,  tandem  an 
andere  Menarhen  dachte,  Diete  tatemiarhr  liezeichnung  '  Vandenses* 
erscheint  auch  n»>rh  in  dem  aus  Tnarnai  Htammenden  T rnctat  von 
f  ff'ft,  der  ofii  II  S.  nr.  -l'J  erwdhnt  ist:  das  M'o/f  ixt  jedoch  in 
der  Handschrift  sjttiter  —  aber  noch  im  Jit,  Jahrhundert  —  in 
'ValdenMS*  gt^Ondertt  ein  2Seichen,  doMs  dem  Torrector  du  Empfindung 
für  den  Un^r»ehied  zwiseheti  den  'Waldenses*  im  alten  und  den 
'Vandois^  im  neuen  Sinn  Vfrloren  gegangen  trar, 

fn  den  Qehieten  mn  den  ftruftr  See  trar  nun  srinni  vorher 
itn  / 4.  Jahrhundert  im  Volksmnnde  da»  II"«*/  Vaudoib'  naclmeislich 
in  der  üfebenln'deutnng  üblirht  in  weicher  in  den  Hchfrelzrr  wnd  ober- 
deubtrhrn  O^ieten  an  tnelen  Stellen  die  Bezeichnung  *Ke1zer\  seit 
drm  /.?.  Jahrhundert  und  bis  in  dntt  t7,  Jalirhundert  hinein,  ange^ 

>    V./f.  d.izii  II, dl  II  Af>sr',n:^f  VII  und  oben  S.  fUl',  7.  f'. 
'  In  der  franziiatscheu  UebenteUeung  der  liuUe.  welche  in  Moustrdttts 
Chron^  aufgewmmm  ist^  ist  *  Wandensos*  mit  *  VnadoiMs'  iciedtrgegeben. 


i^iyuu-cd  by  Google 


410 


IV.  Die  'Vauderie'  im  16.  Jahrhundert. 


itfuflet  wurde,  'Ketzin"  nnf  hier  nicht  nur  fffv  Aiigehöii(/>  ,iner 
Sfhtf  ,   ehor  'hacrctica  pravitas',  sinnfiT»  at/rh  Vn-üher  n-ithi^ 

natilrUi-hi  V  rnzurhf  ^  Eht'mt*  Itfdeuti  tr  ain  h  z.  /i.  in  Fr>  ihmg 
i.  d.  tSrhweiZf  an  dt^r  deuinrheti  Sjjrachgrenz*'^  schon  im  IL  Jahr- 
hundttri  'Vodeis*  mvht  tsfwa  nvr  dm  WaMensttf  den  Anhänger  der 
Sekte  der  Armen  mn  Lijon  —  die  1399  nnd  N.IO  dvrtf  trie  im  fte* 
narh/ßart'  ii  llmt,  eiiir  Vi  rfoliiniiij  dnrf/i  dir  Jü  f:i  rinqinsifion  Tif  hp- 
strhen  Itfdtr  •  -—  ütondem  aurii  den  Verüht-r  von  Sodumie  und  »vm 
Hrsfialitdt  ^.  Es  zei(ji  sirh  liii  f  hi  i  den  \V(tjien  'Ketzer^  und  Vau- 
dois'  dentelbe  Vorgang  vie  gleichzeitig  in  Frankreich  bH  dem  Wort 
'  Bouj^rcrie'.  l'rxjyriingfirh  trnr  es  die  Hegeichnung  den  nach  dtr 
Itnlgnrei.  'tls  ihm  Land  seines  f^rnftriingm,  genannten  h'atharismv.i : 
enikxf/iiimliefi   bat   es  nhi  r  s>'fi'Ui  r/m  Mitte  des   l't,  J^ahrhundrrts 

ah  dif  Bideulnny  rou  icidmintiiilifher  Unzucht  rrhoiten  *.  Die  Ver- 
mdeuwttng  zu  dieeen  V^teHraguugm  hat  loohl  nrvprünglid*  die  durch 
die  theuhtgische  Antorität  seit  dem  /3.  Jnhrhnndert  der  VeikttphaMttude 
tii  f  einge.gealh  in'  Vnrstt  lhing  der  ri>n  den  'Ketzern^,  ron  Kathan-rn 
H-h'  mn  \Vfd(hns(nt^.  (jtfiirrffn  Sahhnff  viit  obligatrr  nnfiirlirhfr 
nnd  honwse.rniHte  i  iiznrht  gegeitt  n ;  aber  im.  14,  und  lit,  Jahrhundert 
tcar  auch  tthue  dm  Xeftengedankm  der  dogmaüechen  KeUerH  in 
der  ftchfreie  und  in  Frankreich  'Ketzerei  =  Vauderie  —  Bottgrerie  — 
widematifrtiche  Unsmehl\ 

*  Vgl.  Osenbrilfigen,  Das  idaiiiannische  Sira/'recht  im  deutschen  Mittel' 
alter  i  /sfio)  's.  'jsn,  ,V76';  /V/r  Litzern,  Sirassbnrg,  Constnm  vgl, 
Hegemer,  liechUtgeschkhte  von  Luzem  ILd-tSf.;  lV,20't:  für  Augsburg 
vql.  das  StttdtrecM  rrm  f27ß  fMeger,  Das  Stadtrechf  ron  Augaburg  .S.  107 1. 
V;d  (titeh  (irinnn.  Witrti  rhiich  V,  (iJO,  (III.  Dif  Stnifr  irar  auch  für  diese 
Art  von  'Hetzerei'  der  Scheiterhaufen  (c.  1400  Luzern  l.  c,  1444  Nürnberg, 
Knapp,  Da»  aUe  Nümherger  Crtminalreeht  S.  232). 

-   'Sie  hiess  darnids  's.ci.i  Wnldfiisiniu',  '  V.o:<lrv dii  Zauhirri  tfr.  sjtti-lfe 

dabei  keine  L'ulU.  Die  Akten  dieser  beiden  Waldenserprocesse  aus  den 
Jahren  i,^99  und  tVtO  »ind  herausgegeben  heztc.  bearbetiet  von  Berehi<^ 

im  Jifif  II'  d  ifij)f(iitnifi(/iie  du  ennton  de  Frif>r>urff  l'  (JSö,l),  144— 17-^  und 
ron  Uehsf-nbeni  I.  e.  S.  J.'i  tff'.:  rid-  auch  die  Hemer  ( 'hronik  eon  Vonrad 
Jußtinger,  etl.  Stnder  lltern  /s7/t  S.  fsd.  Xnr  in  dem  Frcibnr^er  Proctes 
mm  .1  f  t-iu  n  lrd  ein*^  Frau  der  Zauberei  cerdäddigt  <rgl,  unien, Ab- 
schnitt \  Lt  ::nni  ./.  /4.'liii. 

*  /.?77  Angnsf  f>  n  urdc  in  Freibnrg  in  der  Schweiz  liest imnit :  ' tjqiiel/, 
qui  iliroil  a  Taiitn^  larn»  Diebl,  Vodfis.  tra_vt<>r  t-=  Verridherl,  tnii{rxairc 
(—  Fillscheri,  inintris-svcno  /=  Mörder),  lil  rst  i-oiiilniDpiici/.  cliamtmo  fois 
jior  25  sol  I>ausaiiii(»i»*  iSttinfsarehir  Freibnrg).  Vgl.  auch  die  in  fVet- 
bürg  140fi  unter  Strafe  gestellte  Schelte:  'larr«,  uiartrier,  traitour,  robeis, 
fncneiro,  Voodei*'  (Ochsenbein  l.  c.  S.  149,  trelrfie  den  in  dei'  deuischen 
Schweiz  rer/fönten :  Mi'>rder.  IHeh,  Ketzer  u .  s.  \r .  lujl.  Osenhriiifgcn 
l'  C'  8.248  ff, j  entspricht.  So  auch  in  der  ron  Dncange  s.  v.  Valdenses 
Birten  SteUe  nun  dem  J.  /4SS:  'Roomelot  pultlia  a  pltwiettr«  peimnn«!», 
•|iie  Ic  <tn|i|iliniit  f^^fi.it  V;ni(?rii\  >  t  iprü  -m  it  i  st<-  ä  uiie  vaclu-,' 

*  Lirre  de  jostiee  et  de  plef  <\  l'JöO  ed.  h'apefti)  /,  .V  7;  Le  yrand 
Coutumier  de  France  /c.  1HS0)  ed.  Laboulage-Daresfe.  tS6S.  S  «18,  987; 
Coutuines  et  in.stitittions  de  V Anjnu  rt  du  Maine  c.  'nf.  I^enutfmpS' 
nuupre/  II  S,:{04  ü  87 ;  Hey  f. st  re  criminel  du  Chätelet  d  Paris  lSü9~'Jt 
(ed.  Duplit-AgierJ  /,  S7,  390,  231,  667              »  VgL  •S.S26ff, 
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Wenn  nun  im  Anfang  dt»  IS.  Jeütrftunderts  dir  Ile^m-erfohjung 
in  ffriktnerem  Umfange  grade  in  den  G^eten  der  frans^ftindi^  «SScAimz 

tind  Santyen»  ihrfu  Anfnnif  nahm  und  ron  ihren  Untn'nfihmn  n, 
dt'ii  Iiirpfisitoren.  hrsond/  rs  ifii  lln  Jfnnfnni-  dt  r  I!i\>-i  n  rtn  ff>  )>  fhsn'un  n 
Sahhaten  und  die  irnhdour  inzurld  mit  den  (ii  nosaen  und  (jt  n'fg^innenf 
murie  mit  dem  in  Memeshm-  oder'  Thiergreinlt  eratheinenden  Tenfei 
hehauiiiet  tmrde  *,  m  lag  e$  na/r«,  d/u»  man  «WA'^f  Atim/iWi  zitr  Ite- 
zth  iinumj  diffi  v  m  nen  II,  .i  p~n  ln'xond<  rs  anrh  auf  dat'  \S'<n-t  'Vaudols' 
ZUrihkgriff  ^ .  Vom  Jnfin  1 1-IH  ab  t-rfohivn  di  irn  auch  r.  H.  zn  Frci- 
hurg  L  d.  Schiri  iz  auf  (Jrniid  von  L'rthi  ilen  des  tn  lfiicht'n  (ii  rividx 

Vefbrenmmgen  'ponr  Votidessie'  nnler  ümgtilnden,  die  darauf 
iwhiieimen  iamient  daen  es  nich  um  He^'enjiroeeMfe  handelt*. 

Der  Inquisition  ihrerseits  entchien  dieiut  voiksthlfmliche  Heteieh' 
nnnff  nvrh  <ffri<fni't  für  dos  nrtfr  fh-rpttirt-xen.  Für  >'V  jfing  dir 
Ueji'Jivrr folgung  von  der  h't  tzervrrfoli/unn  aus.  und  n  arvn  die  fft  jen 
in  erster  Linie  Ktizer:  im  Mittelpunkt  ihrer  Vorstellung  vom  Ifeu-en- 
tMnen  »dand  der  Sf^af^  die  *Synagoga  Satanap*.  deren  F^ier  sie 
notrohl  bei  den  Katharern  ah  hei  den  Waldenxem  rorausxefzfe.  Ktf 
wurde  denn  ftvrli  in  der  ersti  n  Hdlfte  den  /.'>.  Jahrintndn  fs  In  Uin^nt 
Kreise,   und  zvar  ebinfaU."  in  Sarinjen,   d»r   (nicht  durehdrungene) 

Vernich  gemadd,  die  nrur  iiejeio'ekte  a/.<  'Gazarii'  —  h'atharvr  zu 
ites^chnen  ^  Indem  die  Inquinition  aber  hier  datf  rotkuthümliehe 
'Vaudois'  rorfandf  das  einen  insentlichen  Titeil  der  muen  llej-en- 
rorsttlJunq,   den   tnt~ii<hfif/en,   deckte,    nrhand  sie  damit  ihre  <i<iiye 

Voridelluruf  vom  Sald>ot,  den  die  ketzerischen  '\'riU(1ois'  gleich f<dl.-< 
feiern  sollten*',  und  so  u^urde  auch  fUr  sie 'Y und die  Itczeichnung 
der  Angehürigen  der  neuen  Heremdcte.  Die  Cegead  ron  Lyon,  atso 
der  flaroyen  benaehbarte  Theil  Frankreichit*  zeigt  zunllchxt  die  lie- 
cej>fir>ii  dieser  neuen  fledeutung:  sii-  tritt  hier  'in  superioribus  huills 
rr^rni  l'Yaiici«!)  |>artihn«;.  nhi  sccfa.  quac  Valdesia  vultrariter  seu 
laiolun^rie  gttllic«^  nuncupatur,  pennaxinio  regnare  comperitur'  in 
dem  nfHitt  8*  188  ff.  gedruckten  TraHat  'I*a  Vauderye  en  Lytmois 
en  l»rief '  um  J460  m  Tage.  In  Nordfrankreieh  iteheinil  nie  beeondere 
durch  dir  Aufseilen  erregenden  l'rocesse  zu  Krrrii.r  im  ./.  14^1.1  (gegen 

WUhthn  Adeiine)  '  und  zu  Arra«  J4t)&  rerbreitet  mmien  zu  *«n,  die 

*  V^(.  meine  Auaführungen  *    üBa  ff. 

*  Dte  angebliehe  ünatelU  mii  dem  Teufel  rechnet  die  Moraüheologie  der 
k'ifh'Ji's'  fn  n  Kirche  noeh  hetite  tur  Be$Halitttt  frgt.  Lehmkuhl^  Thedagia 
moralis  i,  m:  879). 

*  In  der  Gegend  rtm  Neuchdfel  und  Lautanne  vurden  um  t4S0  roUen- 

tfiihiiflrh  d/i    ]]'u/'ff  'li.'ri'-ic,    -.in'cllci  ir,    Im iTii-,    .■.■i->iM  M.;.  ril  .    \  .iiildcri«', 

ir.  n.uiK  lieno  zur  Bezeichnung  des  neuen  Hexenu  enenjf  rem  endet.  tChabloz, 
Les  Konri^res  Neuchateloisee  fi869f  8.  49,  62ffJ 

*  Vgl.  unten  Atischnift  Vlb  1438,  1439,  1440,  t442tf.,  1179.  1482. 
»   Vgl.  o/ten  S.  //s.  2.TJ. 

*  \'on  fttm  tdter  z.  It.  in  den  IViihlenserprocegsen  in  Freiburg  und  Bern 

l.iUg  Unit  l^.'iO  liirhf  dl''   Rf'dr  /v/ 

'   Vgl.  oben  ,S.  l'Ji.  i.tr>,  III,  :ilt,  J4l  und  unten  Abscimdt  17"  zum  J.  JJö^. 
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TV.  Die  '  VMuderiA*  im  15.  Jahrhundert. 


ihrer*€iiß  an  fikMMte^  ^lehe  14Hfi  in  der  Gegtmd  am  Clahvaua*  im 

Jura  ütaft gefunden  haben  snJIti  n  tmd  an  tnnen  in  dftr  O^gtnd  von 
jMnffrfji  </fij' >>  >  >iii  n'V<ivido\s*f/fifi}hrt4>n  Tri(jiiisifi()ii.'<jrr<>ri')tR  unmittel- 
bar anknüpjUH.  nnd  den  Nam^i  der  Hejctmekte  ah  \  aldensium 
secta*  und  'Vftldeoaes  ydolatrae*  heMvUkntim*, 

AU«m  Anschein  nach  hat  es  Hch  aber  hei  der  ersten  üebemähme 
der  llezeirhniing  'WaldenscB,  Vaudois'  auf  die  neue  He.ren.<tiJctr  von 
Sf'ifiri  ihr  fiii/i>hitioti  um  einen  ifurrh  dit-  ältere.  vofK'sfhflml '<}ii  /?(*- 
lii'Htnnfi  lieti  Wurtift  'Voutloia'  in  der  frnnzösifchen  iScMu  tis  t;tnHitult<'ti 
Vorgang  gehandelt.  Darauf  weist  auch  die  Wendung  in  der  Btdle 
P,  Euffens  IV*  mm  J*  f440  deutlich  hin*  Es  ersdieitU  ausgesehloesent 
da«K  —  ti'if  trohl  behauptet  worden  ist  —  die  Inquimfion  nelbut  den 
irsfiv  \iisli>HK  TU  difuier  Itezeichnvntj  gegeben  hatte,  imhut  sit>  kurzer 
Hand  die  Ketzer  und  zwar  die  der  (rrthodojen  Kirche  um  dof  Jahr 
/ 100  allein  noch  gefährlichen  Kelzer,  nämlicJi  die  Walden»er)  zu 
Uejvn  stemfoite^,  um  Ms  bequemer  v^michlten  zu  kOnnen,  Abgesehen 
damn.  dass  uttlchen  Verfahren  in  grllnserm  Umfang  selbst  in  der 
K/mi  h'  /.ircldicher  ( )mniftotenz  nicht  wohl  dvrrhfi'(hrJ>ar  gewe/^en  wffrr, 
.Hftricht  dagegen  eineri*eita  die  gross i  SchiHcrigkrif ,  welche  grade  der 
Ilc^renproce^ia  dem  Ketzergericht  «««  den  (irdnden  bereitete,  die  ich 
*S.8t9^  4ff4  ciu gehend  er&rtett  heibe,  andererseits  die  Thatsadiey  dose  die 
Anwendung  der  fiezeichnung  'Vaaderie'  und  'Vaudois*  fitr  Hexen' 
iccuen  nud  Heren  nur  in  thn  Gehiet^n  fraiiz''>sineher  Zunge,  und 
auch  hier  keinestwi-gs  ilberall  >  rfofgt-e  Sie  hat  ihren  Crsjyrung  in  dun 
Sprai'.hgehrauch  tUr  iMnder  um  den  Genfer  See,  u'o  um  l4äo.  d.  h. 
hei  Heginn  df.r  eigentlichen  HexenverfoJgnng,  das  Wort  'VandolB* 
zunächst  vfdkstttitmtidi  für  die  neuen  Hexen  angewendet  icurd^y  deren 
E.cf.-itenz  und  rieheifige  verbreche rbtche  Bethätigung  die  Ketzer inquisitvm 
feststellte,  und  sie  erschitn  in  dfu  nnrrff ranzf'isi.irhcv  Gihieten  den 
Kreisen,  die  ihrer  durch  die  Inquisition  ftfolgenden  l  ebertragung 
fem  idandWt  mnärhst  uneHdtkiidi,    fhut  prägt  sieh  in  der  in 

*  Vgl.  unten  Abgchnitf  VT  a.  n.  f4na. 

*  Vgl.  dazu  Fi  '  tln-'hti  !.  <■  !  nr.:ti>'J.  Dnrerijfr.  T.e.  ftremier  qrand  proC^S 
de  sorcellerte  aiw  l'ags-ltas   J.'iM.y  Lea  l.  c.  III,  itt9. 

*  /m  Ohrigen  lebte  die  Beteiehming  der  'sectn  ViiM«nmuin*  hn  atlen  Sinne 
iturh  hu  Kreis*  der  lit'/i/fsrfi'ßn  forf.  r*>f  Wnldf^user  icerden  irie  bei 
Eipiteri'Hs  l.'J  ijK.  14,  auvfi  in  t  Amdno.'ini.'i  de  Vignate  'cgl.  otten  S. 'JJ^*^ 
qu.  ig.  in  drnt  sfuiuiftchen  li'ein-rtortnni  iuqnisitornm  vom  ./.  t-t94  (rgl. 
ohfn  S.  'Jfd  ,  in  der  Lurerrtii  iuguisifionis  des  liernnrd  ron  ('omo  c.  tt'tO^ 
'cgl.  often  S.  -JMO'  und  in  (b-m  ('atalogus  hnereticorum  de^  Hernard  ron 
Luxemburg  /:V2'J  s.  r.  I'tiuprres  de  JjUgduno  und  Waldensex  chnrakterisirt. 
Auch  die  PnHesne  der  InquisHon  gegen 'WHMfmc»,  pjmppr««  de  Luffdnnn 
n»«n  V«]d*»ii«*»ii'  im  Dauphin^  nnd  in  Snnoyen  t4f*fi,  I4ff9  nnd  1492  haften 
nichts  Uli/  den  Zauber-  nnd  lle.ren/mtCf.'t.sen  zu  thnen  trql.  J.>.i  I.  r. 
//,  Wo,  2dd:  Combtu  Uistoire  des  Vaudoin  d'Italie  I  (I8»7t,  160,  16H: 
Chevalier,  Mpmoire.  fiiftforiqfte  Mur  len  h/reitieit  ein  Dauphin^  flHiH))  69; 
/•'.  I'ti.sfpnr,  Mi-untir»'s  historique.\  .snr  /»-v  Wimhiis  ilu  J innphine 
III,  Ulffj.  Die  IJnzurhl  npieU  al*er  in  diesen  Processen  eine  /tolle 
CQui  bAbft  luitMiAt,  et  qui  tf>n«t  teneftt'). 
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Taumai  fdßO  an^moendeien  fbrm  'Wandenses*  statt  'Waldenaes*, 

sißirii-  i)i  der  Uli  Ehttfaiifi  cnrfüinten  Wenduinj  Monstreht^  deutlich 
iirnt.     />/♦    Vf'finisi'fnuvj  ipinj  nher  .<n  sflmell  vor  sich,   daas  ifV  um 

NGO  Hilf  französimckem  Jfodcif  Hblirli  und  durch  den  Au/ae/u  n  er- 
i  tyriieUu  Vaitd&riefjnßces«  in  Arras  im  J,  J4ö9  im  franeötitchen  Spraeti- 
gttbiet  allgemein  vmrdt,  und  zvcar  so  allyemein,  das»  die  Pariser 
llandHvhrift  lat.  S44H,  wdchr.  fol.  dü — 6S  von  einer  ITnnd  um  1470 
den  Tt.rt  des  (lUtarhirnn  drr  Pan.fer  Sarhonne  Hher  Mahf'uieM  rom 
J.  Iill)<S  tidhäli  (in  iveldwiu  nur  von  Maie/icien  im  einfarhen  aUcn  »Simm«, 
mIcAI  foin  neuen  Neocenwesen  gdianddi  wird  ^J,  dieses  mit  der  Ueber- 
schriß  versieht:  'Articuli  sinceram  doctrinam  in  artlcnlis  sequentibuis 
cimiinentes  ad  dissipationem  illius  dampnate  heresis,  quam  vulg-*» 
pU-riquc  V'ald<!usium  pootani  appollant' -.  Sehr  charakteri^ti^rli  ist 
in  iliimr  Himicht  aurh  die  ulnii  S.  lint  idujedruvite  Aeunstnuttj  dt» 
ia  Latmaunc  sdiraibtuden  Martin  le  Franc  aus  der  Zeit  um  lilv. 

Während  er  sdbsi  m  Teati  n^ben  'faletnriöres*  *  und  'sorcitoes'  da» 
üUe  Synonym  inm  'striga  (e8tHe)V  nändich  'masques'  zur  liezeicJinuay 
dfr  nrut  n  IleJtn  anwendet,  aUo  zu  dfim  rr.lk.^fhthnlirhen 'ytnu\o\in-s' 
nnrh  nicht  greift^  hat  die  beiyefügte  biidiivhe  Uarstelluny  in  der  aus 
dem  J.  I4,'}lf  und  zwar  aun  Arras,  giammvnden  UamUchrift  die  llf 
zeiehfiuny  'Des  VaadDises*. 

Auch  eine  heute  im  liritUh  Mnneum  beruhende  llandKchrift  aus 
df  Ui  Anfang  des  /ö.  Jahrhunderts,  welche  die  'Errores  Valdensium'  auf- 
zählt  n  rzi  irfiiu  t  ain  Sehluss  der  laniji  u  IJste,  n-elrht  dt/-  Li  In'i  ii  und 
dm*  Treiben  der  aiien  i^aldeiiser  aufzählt:  Iteiu  in  aliquibus  partibuä 
uppuret  eis  deinon  sab  specie  et  fl^ora  cati,  quem  sab  caada  stgil' 
latim  oscalantnr.  Item  in  alüs  partibus  saper  anum  baculutn  certo 
uufjui  iitc  pf  runetum  equitam  et  ad  loca  assig^uata  ubi  volueriiit 
ci<ngre>^uiilut  in  moniento  dum  voluiit.  Sed  ii^tn  in  istis  partiVms  n»>n 
iuvuuiuutur.'    Auch  hier  erscheint  also  die  Mischung  der  n  rschiedem  a 

Vtirstellungen  dvrrhgefilltrt  \  IHe  fransösischen  Tlwtloyeu  legten  sieh 
dann  aSlerdinga  den  Zusammenhattg  wold  in  der  Weise  gureeht'f 
dass  die  alten  Waldtnser,  die  Armen  ron  Lyon^  entweder  durfh  eine 

'   I  gt.  dazu  *  >S.  2S.H. 

*  Von  den  gleichzeitigen  französischen  Autoren  bedi^en  sieh  idter  VineHf 

./<ic(piier'  Mdvinris.  Vinontii  (oben  S,  i24t  /cö,  208,  227^  nicht  des  Aus- 
drucks  Vandoist"  für  dte  Hexen. 
'  Diese  Dezeichnunu  wird  auch  in  den  Processen  su  lirian^on  14ift  an- 
grtveiid'  f.  nicht  Vaudois    r;/!.  Absc/iuifl   \'Ih  sfiin  J.  ft.'!7}. 

*  Dl  r  J  (:.rf  inf  ffedi^rkt  in  lieiuniiae  antiqum:.  td.  !  h,  Wrnjht  und  HtUli' 
irell  (London  i^iöf  S. 'J46.  ihr  Herausgeber  W'riyht  setzt  die  Hand- 
schrift ins  1-t.  Jahrhundert,  was  mir  mit  llilcksicht  auf  den  Üchltisssafz 
aus  inneren  Gründen  unrichtig  erschien.  Die  Verwaltung  des  British 
Museum  hat  ?nir  auf  liue  Anfrage  freundlichst  bestätigt,  dass  'tlie 
handwritiog  o(  the  sectiou  h^aded '  £nrorei»  ValdenMun'  ia  ot  early  15*'»  cpiUnn 

*  Vgl,  anch  Ducange  s.  v.  Viddenttes  a.  a.  1479  *I,oyn  estoit  tenn  et  reputö 
Wftfx  tl<-  «orcfiic  •■II  \  .1  nliloverie.' 

*^  Vgl,  dofu  ilic  Einleitung  der  vben  >V.  4ü'J  yedrucklett  JiecoUectio,  sowie 
besonders  die  Ausführungen  des  Anonymus  Cartusietksis  eben  S,  S40, 
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IV.  Die  'y««derie*  im  15  Jahrhandert. 


ni  ue  Waldmsersekis  abgel/Jgf  imrdi  n.  ixfer  nhf>r  in  ihrer  keis&risrhtn 
Itimlirh  so  Hfhr  rcrhürti  f  ttinl  ryttttrtd  s<  ii  n ,  datut  Kli' »ich  dem.  IltXtUr 
uu'iii  u  mit  besoHderti'  VorlitU»^  eryeOen  /tättrn 

Wenn  das  der  Gang  der  Ettiwicklung  gewesen  ist,  wie  er  mich 
au$  wrueren  QueUen  mit  genügender  ÜeuÜichkeU  ergiebty  $o  möchte 
ich  dodk  nicht  unfirla-surn,  an  (Uexvr  Sffüi  iiorh  auf  i'ineit  i'mtitaud 
hinzu irviaen,  der  )ii!'nj!iHn'r  Weisi  <ln~t<  I»  ii/<  tr(tfi«'n  hat.  den  Fremden, 
nirht  im  Waadtland  AnsHss'ujen  du  Jm Zeichnung  ' VaudiTie'  für  da« 
mit  dem  angeblichen  8abbatbe»uch  verbundene  Uej-etdreiben  zu  am' 
pfehlen,  'Vauderie'  erhielt  im  iö.  JtUtrhundert  manchmail  »tgar 
direkt  die  /iedentumj  I/e-rmsaithaf,  so  dasa  'avoir  Ol«'*  «'ii  Vauderic' 
mrirl  Iih'.ss,  als  ilrji  Ue.et'nmiihttt  htsnn  lif  Iiahen  *.  Aurh  für  die  Kr- 
fddrunif  der  mnderbaren  Thatmrhej  detm  der  theoh>i/ijfehe  wie  der 
volksfhümliche  Wahn  aicU  die  llejcnmbbate  meint  an  entlegenen  »SteHrit 
auf  den  ildlten  der  Ütbirge  vorstellte,  verbunden  mit  Üppigen  AtaJth 
Zeiten  und  Trunkgelayen,  für  veUhe  doch  in  der  lieijel  an  diesen 
StelJ<  II  doM  Material  ijffrldf  halten  dilrftr'',  ist  dieser  Umtitand  nel- 
hieht  nicht  ohne  lirdeutung  gewesen.  /foeii  würde  es*  - —  irii-  vaeh- 
drUckliA'Ji  betont  sei  —  uocft  htsonderer  an  (irt  und  Stelle  zu  führender 
l'nferswhnngen  bedürfen^  um  festzustellen,  ob  demselbeu  thatsäehlieh 
etile  solche  Bedeutung  beUsumesxen  ist. 

Im  Waadtland  wurde  seit  jeher  und  uird  noch  heute  ein  in 
den  idtrigen  Schweizer  Cantunr})  iinhekanntes,  eigenartiges  Sovntierfest, 
die  'üeuli-Lte',  gefeiert.  Das  Fest  geht  in  der  Weise  vor  sich,  das» 
die  ttewohner  der  einzelnen  Gemeinden  während  dejt  Mcnait»  August 
achaarenweisc  und  mit  fipeise  und  Trank  icohlvenehen  auf  die  httch- 
i/elej/men  Alpwiesen  ziehen,  um  sich  zii  überzeugen,  wie  der  Ertrag 
ih  r  Mdchwirthsehnff  in  d-n  S,  nuhüffni  sieh  i;rs-fnfft't.  Der  weite 
Weg  zu  den  SammelpÜHzen  wird  vielfach  mit  Fackeln  in  der  Nadit 
zurückgelegt,  Morgens  findet  zunäelut  im  Freien  ein  Gottesdienst 
mit  Predigt  und  FMdmgesany  staUt  an  den  sieht  da  der  Anblirk  der 
bereits  aufgesfa/jelten  Erträge  an  Käse  u.  s.  w.  die  frohe  Stimmung 
belebt,  ein  hisfi/jes  Treihvn,  ffemiiusnmes  Singen  eitj'narfifjrr  altUber- 
lieferier  Melodien  und  Teute,  fröhliches  Irinken,  Schmausm  und  'Tanzen 
srMiesstt  dm  sich  bis  in  die  Xacht  furtsetzt  und  vielfach  nnch  am 
folgenden  Tage  uriederh**lt  wird.  Zu  diesen  in  den  Einfiden  der  Hoch' 
ffebirgswelt  gefeierten  Festen  findet  stdj*  ein  grosser  Zusammesdauf 


'  i)cr  ^awic  '  Vjiudoi»'  behielt  in  den  yiederlanden  bis  ins  11.  Jh.  die 
Nebenbedeutung  'Hexen*  {SiMan  l.  e.  /,  2Mi  Anm.}.   Nach  Oehsenbein 

l.  e.  S.  '2t  ist  er  in  Freibnrfi  in  der  Schweiz  hride  noch  ff a für  üblich. 

*  \';/L  Fredericq  l.  c.  I  <S*.  '3i7.  In  einzelnen  The  den  der  französischen 
Schweiz,  so  im  Wcdlis,  hat  das  Wort  'Vaudois'  in  dem  hier  erörterten 
Sinn  kriiir  Anwendunij  r/efimden.  P,?s-  "rgeben  die  unten  Altschnitt  Vib 
zum  J,  t42f<  u.  ff",  ericähnten  Jlexefi/tnH;esse. 

•  in  den  Processen  wird  denn  auch  oft  erklärt,  dass  das  Fleisch  von 
Ochsen  oder  Kindern  rerzehrt  nerde,  die  michher  durch  den  Teufel 
Wieder  zusammengesetzt  und  zum  Leben  gebracht  werden  {vgl.  z,  Ii. 
oben  S.  JM3). 
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hi  idfr  (!t»rhJechter  aus  riel^  OrUrhaftm  atatty  da  sie  von  di  H  f.inzehien 
Wf-mrindm  ahtn  i-littel lul  au  t  frsrhit-ih  ni-n  Tatjrn  (joft'ivrt  irrrd*'U 
W'rnit  itivh  iiuninrii  lirsm\  daxs  in  diis-  ii,  dt  tu  l'atfsi  de  Vaud  t-ujeit- 
Ih'dudichfU  Fiüru,  die  gir]i  diiunavh  d»  lu  Aiii'värtiyiii  ali*  'Vaudoric' 
tUtrstfUtrn.  in  der  ZeH^  wo  die  Sekte  der  Waldttuer  sich  hier  ausr 
lireitettj  die  oppa»ititineUen  Elemviüv  yetfen  die  Jar^dinhe  Orihodojne 
,Somun  Ifninktc.  (/turnntn  it,  mts  Orl  der  t'^l'ujiüm  n  Aunijcutaltnuy  drr 
h'<  i>  rn  rnn  vornfu  n  in  uirhf  iiJura/irsi  fu  iaHrh  ist.  so  irürdv  in  ihiMi^ 
ihn  y  Abyi  schiede niicit  von  den  Ocu  ohnU  n  Ortt>eha/'tcii,  Uo'tr  AbhaUitntj 
inmiiten  der  frei  nmherweidenden  Oemeittdeherd*atf  Hirm  iljt^iyni 
St^tmätisfu  und  Tag  und  Nadd  fortgesetetenf  oft  atugeltmetufn 
Tänzen  >  in  Mcun  nt  erkannt  icmh  n  köwnenf  das  die  Phantin^ic 
df'r  nach  l\eiztrs<dtbatcn,  nach  di  n  Sijnatiniiin  Snfuns,  der  in  Jlurks- 
j/estolt  zu  ersrhei in  II  pfif'(]f> .  sf/iireudeu  luqa  isiton  n  ein  jino  wie  die 
ihnr  lum  tradiiiutieHen  iS^iukylaubcu  der  ii»hiry»licicohnet-  ir/'idlUn 
Opfer  mii  niandien  DetaXls  erfitUte,  die  wu  In  den  Ilej^enimweeeen  m 
rfitliaelhaf't  anmufhen.  Die  Frage,  in  welcher  Weise  in  dem  (frufenken 
Wnhnyehilde  de»  J/cxemsabbats  lokal isirte  r^ilksthilm liehe  und  fheithi- 
;l/.<rh-(/elehrf'-  Viirstf  l!iinff<  v  in»  inn7idcriii-ffr>.Kse.n  und  dann  in  andere 
<ietjtudtu  im  Verlauf  der  \'er/olguny  cjjiortirt  oorden  sind,  '-iithehrf 
ntcA<  einet  betandem  Iteieet.  ^aeh  de»i  Oany,  dm  die  Vn/hlyuny 
ffenomnieu  hat,  wUrdm  aue  der  Südwettscttweiz  und  am  8avt»yeH* 
die  bexten  Anknüj^ung$punkf'  für  eine  solche  Untersuchuny  yeuonnen 
trerdi  n  können.  Ih  int  hier  hat  sich  v m  I  JOO  aii>*  der  Ketze.rvevfohjtintf 
diu  eigentliche  /fe.i  enrcrfolgiiny  zuerst  »  idu  ickelt,  xvilhrend  andenrürts 
vm  diene  Zeit,  und  an  manchen  Stellen  noch  das  ganze  J.'i.  Jahr- 
hundert  hindurch,  die  Ketsen  erfolyung  der  InqtiisUoren,  und  »pecielt 
auch  ihr  Vorgehen  gegm  die  eigentlichen  Waldemerf  diene  Verbinänuy 
mit  dem  HexentMuen  keinesweg»  eingegangen  ist» 

*  Ich  halte  ein  solches  Fest  im  August  1899  zu  'I'avayanne  {zur  (Jemeinde 
Uryon  nur  Bex  gehörig)  an  den  Abhängen  der  Diamerets  kennen  gelernt. 

'  Für  die  im  WiKirlf  rcrlirrifffrji  Wahnnirstrthniijrn  rffl.  besonders  ■'^'putnii;/, 
lüdtur-  und  Ldteraturgeschichte  der  französischen  ^Schweiz  und  ,S(iroyens 
(IfiS'J)  s.  373  ff.,  388  ff,:  für  Havoyen  vgl.  St  GeniH,  ilitdoire  de  »SttKoye 
II,  Ji7ff. 
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V,  Die  Zmpäznng  des  Hexemtahna  avf  das 
weibliche  GescfilecM. 


In  welcher  UViW  ihtrch  den  Sfalh  fis  mali'ßmni m  rnm  ./.  J4S(i 
der  utw  ( 'ninittatirbeyri/f  rom  Jh\iruinsen  mif  üa*  wrihlirJn'  (Jf 
«ehleckt  suyespUet  wttrde,  habe  idt  *  S.  4Hi — 4yO  niUusr  erüHurt. 
SSww  MaHete,  wie  dort  (utagif&krt  worden  iH,  »chim  der  alte  her» 
kßmmliehe  (Hanhe.  na  Maleficitn  aowohl  in  ihr  rolkxfhiinilirhni  ah 
in  der  von  der  Theologie  nmsrlwii  hi  nni  Von^ti  U uiiij  dox  Weih  sifirkt  r 
al«  den  Mann.  Für  die  rollodiniiniielte  Vorstelluny  irar  dabei  tcohl  ent- 
«cheidendf  dms  die  d' iftmijtciwrci,  die  au f  den  Olanben  nn  zauberisvhe 
SchädigungemUtd  vomehnUieh  eingewirM  hat  \  *tets  Härker  von  dem 
»chwächereUf  weiblirlien  Gescfäecht  geUbt  worden  iett  afn  rom  Mann  *. 
Dir  Thtolntfie  der  rhrixtlichen  fCirrlw  qriff  aber  zur  Erkldruntj  ihrer 
Ansieht  auf  die  bibiinr/tr  Erzählung  rom  Silndenfall  der  ersten 
Meneclien  zurüek,  und  Aluj-andcr  ivu  Halts  {f  I24ö)  beantwortete  ^ 
dir.  Frage:  'Quare  in  matieribns  magis  quam  in  virfs  Bortileirlitiii 
abundft'  mit  drr  RrkUiruny:  'Diceiidum,  quotl  doctrinae  doniinkae 
fuit  ordo,  ut  a  deo  iu  ('liristum  hominein  ilcsot-nderet  et  a  Cliri^-tu 
in  viruju  et  a  vir«»  in  inulierein:  cupui  enini  inulicris  <»8t  vir,  caput 
vero  vir]  Christus,  Chiisti  vcru  deus.  Ecoutra  vero  luit  de  dociriiia 
diabolica,  qnia  ipse  diabolaB  primo  transftidit  eam  in  niolieireiUy 
utpote  qaae  miniis  habebat  discrcti<jneiii  spiritus,  et  per  inulicrem 
in  virom.  SIcut  ergo  primo  in  luulierem  transfudit  doctrinam 
peecati,  it.i  adhuc  fallaccm  d  »ctrinara  SKrtilegii  transtundit  frc- 
qucutius  in  luulit  rt  s  quam  iu  viros/  Diese  Üieoioyiselu-  Jiegriinduuy, 
nach  welcher  eileo  von  Evaa  Zeiten  her  dae  Weib  wie  der  Ifündr 
llbrrhaujft  80  auch  der  Zaubmi  zuyäny/iclier  war,  alx  der  Mann,  war 
im  in.  und  !<>.  Jnltrhnndt'rt  durchaus  die  herrschende,  durch  mancherlei 
fvrnfve  Hinweise  auf  Jlibel  und  Vüfer  (jestiltztc  Schuhneinv ntj:  wenn 
wir  uns  auf  ein  ^taar  lieis^iele  beschränken,  so  vt  rkundete  sie  um 
1440  der  (^ardUnat  Joftann  r(m  Torqnemada^f  die  Verfamer  de» 

*  (lengler.   Die  strafrechUiche  lAihre  vom  Verbrühen  der  Vergiftung 

(J84'jj  s,  ^ff.,  m. 

*  Summa  II  qu.  £67  De  eorfilegntt  fed.  1622»  S.  766h 

*  Vgl  ftbet»  A  117  Z.S7/f. 
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Matleus  «uU^learum  verwerthen  m  i486  S  und  audi  Änuüdua  AUter- 
tini  um  Jit40  bedient  sich  ihrer  al^  etwa»  SethetversUtndHchen  Am< 

dem  alten  Linhl iilu/i  Satze,  da»s  'inulior  eaput  peocati''  sei^,  enjah 
sich  diese  Consi  imi  nz  nhm  Mllfip.  J''iir  dir  hr.sondeve  Art  von  Ile- 
saubeiting  dun  h  den  böaea  /»Uck,  die  FascinatioUf  die  man  sich  vor- 
n^miieh  durdi  alte  Frauen  geübt  dachte  und  in  Südeuropa  heute 
muh  denkt,  hatte  ThomM  von  Aquino  (f  1274),  anleimend  an  über- 
lieferte Wahnvorstellungen,  dip  erfordi  rlirhe  Itegründung  dnn/i  die 
theolotji.sche  Schule  geliefert  ^:  'Cum  aliqua  anima  tiurit  vehementer 
commoia  ad  malitiam»  sicut  maxime  in  vetulis  coiitingit,  efficitur 
aspectoB  eins  venenomiB  et  noxiuB»  et  maxime  pueris,  qni  babent 
corpus  tenemm  et  de  facili  receptivuni  impressionis.  PoBsibile.  est 
etiam,  qund  cx  tU*i  permissione  vel  etiam  ex  aliquo  paeto  orcnlv)  5 
cooperetur  ad  hoc  nialijjrnitas  daemonum,  cum  quihus  vetulat-  sorti- 
lugae  aiiquod  fuedus  habent/  Audi  diese  DarUtfung  des  grüssleit 
8duia$tlker9  wurde  h^nrechende  Sch^nmnung  der  Thetdogie  des 
MUtdaUeref  von  den  oben  bdiand^ten  Autoren  Übernehmen  sie  «•  a. 
Villena  1411*,  Johanne*  Vineti  um  1150^.  die  Verfasser  des  Mall eue 
i4ifti^,  Geiler  von  Kaisersberg  löos^,  Martin  von  Arles  1515^. 

JJaas  endlich  Jene  besandere  Art  des  Alaleficiumst  weldie  die 
eystemaOeche  Theologie  wie  die  kirrhliche  Jurisprudem  de»  Mittelalier» 
90  lebhaft  beeehitfUgtet  die  maleficUde  Impotenz  der  Männer  m  ge 
schlechtiüher  Verbindung     fast  ausschliesslich  das  weibliche  Oeschlecht 
belasten  musste,  lag  in  der  Natur  di.r  Snrh(\ 

Der  Strigenu^in  anderseits  icar  then falls  »tit  Jeher  weiblich  ge- 
färbt. Da  er  aber  bis  zum  lü.  Jahrhundert  nur  vom  Volk,  nicht  von 
den  Gebildeten  und  spedMl  den  Theologen  geth^t  wurde,  so  kam  dieser 
(.-mstand  für  den  Geschlechtscharnkter  des  neuen,  gelehrten  Hexen- 
teahns des  Ift.  Jahrhund f*rts  unmittelbar  nicht  in  Betracht.  Der  von 
den  Theologen  angenommene  reale  Transport  von  Menschen  durch 
den  Teufel  zu  den  ketzerischen  JSabbaten,  der  sich  erst  im  In.  Jahr- 
hundert mit  dem  alten  volkUhUmlichen  titrigenwahn  verknüpfte,  war 
vielmehr  durcJiau«  nicht  einseitig  auf  das  weibUrhi  (tmchhcht  ZU- 
i/c!tj'i(zt,  icie  er  ja  auch  srinr  fhtnldi/isi  hf  Ihtjrihidung  in  dem  Tram- 
ffort  dpf  flabakuk  und  Chrisfns,  alsn  niünnlichi  r  Permfmm,  fand". 
Der  ketzerische  Charakter,  der  dem  neuen  JIe./cnt reiben  beigemessen 
wurde,  und  die  Keteemrsammlung  unter  dem  Vorsits  Satans  mit 

«  Mallen  s  (1669i  S.  40  ff. 
»  Vgl.  oben  S.  ä47. 

*  VgL  A.  Frans,  Nieoiaus  Magni  de  Jawor  8. 156,  £75, 

*  Thomas  von  Aquino,  Summa  L  1  qu.  i/7  art.  8, 

^  Vgl.  oben  S.  71. 

Vgl.  oben  <S'.  rj9. 
'  .\!<db:us  (Uj69i  S.  36. 

Vtfi.  oben  ü.  288. 
»  Vgl.  oben  S.  309. 

»«  Vgl.  meine  Darlegungen  *  JH.  12,  HS  ff.,  153  ff. 
»»  Vgl.  *S.  198  ff. 
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iJii'en  ohscünen  Vorgängen  führten  ferner  von  seJhxi  von  der  ein- 
upttiifm  Verdiiddigung  der  Weiher  ob,  vnd  e.f  triff  (fenn  auch  in  den 
tti'isten  auf  Grund  der  neuen  Vorstelbing  vom  UejLennesen  ge fahrten 
Proce8»en,  ja  sogar  noch  in  der  Hexenimlle  Pajnt  InnoceTU^  VJJL  vom 
J,  1484^  deu^ich  in  die  JBracheinungj  dtm  bis  in  die  gweite  Ifölfie 
des  7.0.  Jahrhunderts  nach  der  Ansicht  der  geistlichen  Autorität  beide 
Geschlechter  an  dem  newn  Ifexentrciben  hetheilifff  irnnm  tnid  ztmr 
wenn  auc/i  nUAt  ganz  gieictimässig  zahlreich,  .so  docii  ohnr  erheblichen 
Untersdtied  der  ZtüdK 

Indem  elher  der  Hexenhammer  vom  J,  J4ft6  neben  dem  Maie- 
ficium  den  angeblichen  geschlechtlichen  Vcrkefir  der  Jle.een  mit  dem 
2'eufel,  diesffi  w  iderliche  Erzeugnis»  theologiacher  Hm n fasterei,  durr!i- 
aus  in  den  Mittelpunkt  seiner  Hytutematiseht  n  Dnrlegnnyvn  über  dan 
Hejuentreibcn  stellte,  und  indem  er  für  liensdben  die  von  der  Üdto- 
lastik  ethutmäseig  entwickelte  und  verbi-eiiete  LeJtre  vom  Incubu* 
tmd  Succubii!*  zum  Atisgangspunkl  nahrn,  in  welcher  der  Teufel,  wie 
er  nun  eimnal  tiadifi<>nell  münnU<h  i/fdaiht  irtn-dc,  frofT  »firwr  eigen- 
thümlichen  DopiK'lritUe  doch  vorzngHiet  isf  nuinnlich  auftrat  ^,  hat  er 
in  verhängnissvollster  Weise  auch  die  Vorteil nny  von  dem  neuen 
Hexemoesen  mit  seiner  Fitüe  der  schlimmsten  Verbrechen  auf  dm 
we&)Hehe  GescJderht  zugespitzt  und  prlnnpiejl  die  Ansicht  ifertretm^ 
dnss  dieses  Gesrfderht  den  i<!chändli(  hh  ifi  n  des  neuen  Jfeitentreibens 
in  weit  grössererer  Zahl  ertjeben  spi  ala  die  Männer. 

Bei  diesem  Vttigang  liat  mon  sich  gegenwärtig  zu  halten,  das» 
jener  Rückschlag  gegen  die  unnatüHich  übertrid>ene  Frawenverehrung 
im  Zeitalter  der  Minnepoeade,  der  durch  den  vielgelesenen  J'oman 
de  la  Itose  (um  J'JSO)  und  ifeine  bittere  t^atire  gegin  das  irrildir/,, 
Geschlecht  als  die  VerkÖrpem/ n</  nJhr  Lasfrr  hinvgurirt  /'■unlr  und 
ebenso  in  der  brutalen  Verleumdung  und  gexdnnnckloHen  Verliiiltuung 
d«»  weiblicMen  Charakters  in  der  LiUeratur  der  fnlgt-nden  Zeit  wie 
in  der  thaisäddichen  geistigen  und  rechtliehen  Vertcaltrlosung,  in  der 
beschämend  niedrigen  Holle,  welche  der  Frau  trührend  des  ausgehenden 
Mitti'lnlfi  IX  im  »ociab  n  Jjhi  n  angev  'u'^en  war,  zum  Ausdrfirk  ktim 
eben  damals  im  Jiegriffe  stand,  in  einzelnen  Kreisen  wenig.-<ten.<  ge- 
sunderen Anschtmungen  IHats  eu  mac/ten>  In  Italien  sprach  efrcn  um 
diese  Zeit  der  Humaniemus  den  Oedanken  ausj  dass  das  Weib  dem 
Manne  von  Xatur  aus  nicht  nachstehe,  da  rg  seine  allerdings  ge- 
ringere h'raff  hes-ser  zt'  heherrsrhen  intd  zu  Cerwoidt  it  rrrsfr!t/%  ttts 
der  Mann,  dass  das  W  eib  demnach  die  gleiche  Achtung  verdiene  wie 

*  V'j!  oh'  u  S  l'.l  Z.  II  '«|iiamp!iiro<  iiiriii><|ue  aexus  persoiiae'. 

S   Vgl.     .V.  4:»U,  4ö'J,  sowie  iinteTi  Absdiiutt  17"  nr.  41,  -/.V,  ^7". 
»   Vgl.  z.  Ii.  unten  >S.  427  Z.  40  und  die  Abbildung  oben  X.  298. 

*  Charakteristisch  für  die  yniffHalterliehe  Behandlung  des  neittlixhen  <••- 
schlechts  ist  auch,  dnss  man,  trotzdem  man  sich  von  den  Thfoloijrn 
iih,-, -laugen  Hess,  das  Weib  .sei  ron  Xatur  der  -Sünde  sugünglieher  a/x 
der  Mann,  es  doch  in  der  li'ojris  der  Strafjusfiz  keineswegs  milder 
behandelte  und  sogar  keinen  Anstand  nahm,  tSchwangere  zu  foltern 
(vgl.  s.  B.  Knapp,  Nürnberger  CrimintUreeht  S.  130). 
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d«r  Memn;  die  Üaüetdadkä  Htnai»$ane6  büdeie  auf  die»^  Grundlage 

Ha  neuen  irHhliches  Ideal  ati«  *.  Diesseits  der  Alpen  tmete*  »ich  vm 
dan  Jahr  1440  der  hocliherzi^f  Mnftin  le  Franc  ah  ein  Srhrifi?<tflfev, 
der  in  seinem  24000  Verse  starken  Champion  des  Itames,  an- 
knüpfend  an  einige  schon  etwa»  ältere  lUterarieche  Werke  eu  Ouneien 
de»  eekwadieu  Oe»chledite*t  den  ffrundeätäithen  Kamj^  gegen  den 
Roman  de  la  Hose  und  eeme  anfiioeibiichen  Tendenzen  aufnahm' 
Von  diejtem  Standjinrikf  nun  gelangte  er  auch  in  Ih  ziifj  auf  das  neu 
aufkommende  Hewenwesen  seiner  Zeit  zu  anfyeklürten  Ansichten,  die 
ihn  weit  üJber  seine  Zeitgenossen  erheben.  Abt-r  mit  seinem  Loblied 
auf  die  Frauen  gegen  die  U^termadit  der  gegnerieehen  Aneekautmgen 
ertteUe  er  keinen  nenftenetcerthen  Erfolg*,  und  auch  seinen  wenig 
zahtreirhen  ym-hfiihf^rv  rrrif  diesem  fiehtpf  der  Rehabilitation  der 
Frau  waren  solc/ie  vorderhand  nicht  beschieden  *.  Denn  die  vorläufig 
noch  andauernde  theologische  Fühcung  der  Welt  uuttubrach  diese 
geeunde  Eniwieklunß  und  führte  /Ülr  mthrere  Jährhunderte  wieder 
CifM  getingadiüieigere  Anechauung  vom  Weib  herauf f  welche  ti>en  in 
der  vom  Ifexenhammer  entwickelten  Vorstellung  culminirte,  dass  das 
Weib  besonders  dem  neuen  Jfea^enwesen  ergeben  sei,  und  dass  auf 
zeim  Weiber  nur  etwa  ein  Mann  komme,  der  diesem  scltändlicluiten 
aller  Verbrechen  verfaüen  Mi. 

Es  sind  die  sexualen  Verhältnisse,  welche  für  diesen  Eni- 
wickfungsgang  entscheidend  waren.  Sie  sind  überhaupt  für  die  lie' 
urtheihnig  des  Weibes  im  Gahmen  der  durch  die  christliche  Theologie 
entwickelten  Kultur  aussdäaggebend  gewesen  '.  Uewiss  haben  die 
in  der  Se^eorge  thätigen  VertrUer  der  Ktrche,  trotg  der  iradiHondlen 
Voret^lung  von  der  leiehieren  Verführung  de»  WeQte»  eur  Sündej  die 
wir  eben  erwähnten,  wohl  auch  dem  Weib  gelegentlich  eine  gerechtere 
Beurtheihnif/  zu  Theil  werden  Inssim  und  ihm  aucJi  vom  kirchlichen 
Standpunkt  sogar  Vorzüge  vor  dem  Mann  zuerkannt.  Ein  Prediger 
wie  Bertold  von  Hegendmrg  (f  I27ä)  rief  den  Frauen  gu:  'Ir  froaweu, 
ir  gH  geroer  zqo  der  kirchen,  zer  predig«  and  zao  dem  «plftz 
und  aprochpt  iuwer  gebet  gemer  dann  die  man'*';  und  der  Prediger 
Johann  Nider  ly  1 117)  erkUirte  noch  j/räciser:  'Die  frowen  sind 
geruer  gotzfurchtiger  dann  die  man',  und  rühmte  von  ihnen,  dass 
»ie  die  kirchliehen  Sacramente  häufiger  benutzUn  als  die  Männer"*. 


*  ßurckhardt,  Die  CtiUur  der  Renaissance  in  Italien  ^11, 122  ff.  ^  Janiieehekj 

Die  (iesrHsrhaff  der  f'eiKJissanrr  in  Italien  (1879)  S.  49 jf, 

*  Vgl.  oben  .S.  O'J  f}.  und  die  dort  erwähnte  Studie  von  Ä.  Piaget,  Martin 
le  Franc,  pi-h^öt  de  Laueanne  (i8S8)  S.  68  ff, 

^  l'iaget  l.  c.  S.  ffrjff, 

*  Kt,d.  S.  127  ff. 

*  r.  Kicken,  (iesvhichte  und  System  der  mittidaUerlichen  Weltanschauung 
A*.  437  ff,;  J.  Müller,  Die  Keuschheitsideen  in  ihrer  geschichtlichen  Ent- 
wicklung und  praktischen  Bedeutung  (1897)  S.  S8ff. 

Ausgatje  von  Ifeiffer-Strolil  I,  IIS. 
'   Vgl.  die  unten  S.  4in  erwähnte  hand.schrifUiche  Sammlung  von  Niäers 
Ihediyteu  /c)t.2J7-/«  (dasu  auch  eeine  A »gaben  im  Formiearitts  L  t  cap.  2, 12f. 
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JJer  Marienculius,  dtr  »ich  im  14.  und  /ö.  JaJirftundmi  ZW  »einer 
hüvh»tf-n  Ih'Jit  tntwickelte  und  üamaln  eitcrseit»  in  dem  »oy.  'I'rn- 
cessus  Satttiiae'  zum  Amdruck  kam  —  jener  humorvollen  UericUt»- 
sitzung  im  Himmel,  in  der  Üatan  mit  Heiner  auf  die  Bibel  gextütztev 
RedunuMön  aüet  Recht»  Über  die  Mevuchheit  Gott  Pater,  Chriatu» 
und  df'/i  fn'iliyen  Geist  sehr  in  die  Enge  treibt,  so  dass  diene  »irli 
nur  din  rh  Hüffe  der  Maria  niis  (U  >■  Vt  rlegenheit  zu  ri  tten  nus:<i'ii  ' 
—  aruhrsrits  die  Vorsleilung  von  der  unbefleckten  Emf'/iiin/Kt.ss  dtr 
Madonna  -  bis  an  die  Schwelte  dogmatischer  Fixirung  binanfiUn d- 
»prieht  ebenfalls  für  eine  AoA«  WerOudUtteung,  wdehe  die  Kirctte 
dem  Weib  tu  erweisen  bereit  war.  Aber  ebt  n  dir^er  Mudonneniaätu» 
und  seine  viihcren  IJmstünd»  ^tigrn  auch  die  liedingungen,  unfn' 
denen  nUi-iii  dieses  Uesultat  möglich  v  nr.  Es  ist  nur  dfts  jnngfrän- 
lidief  das  uiä)erühHe,  kein  O'esddecht^leben  führende  tt'tib,  dem  die 
Kirche  steche  Ehrungen  zu  Theil  werden  läetl.  H'enn  da»  Wt^b  da* 
gegen  seinem  natürliche7if  geschlechtlichen  Berufe  fdgt,  so  kämmt  in 
der  Kirche  regelmässig  jene  aus  dt  m  <trient  stammende  Vorsiellvng 
zur  Geltung,  die,  das  Weib  herkiymmUrhrr  Wtise  mm  Stand/m nU 
des  Mannes  beurUieüend,  in  ihm  vor  alU  m  das  Object  für  die  iSinn- 
liehkeit  de»  Manne»  Heht,  und  »ich,  »obaid  »icJi  der  Oeiet  oder  gar 
die  Leidenschaft  der  Ajfkese  stärker  rillt rt,  nicht  genug  zu  thuen  weiiu 
in  der  llUufung  von  Schmühungeii  auf  das  weibliche  (j'esrhlecht,  auf 
dm  Wfih  als  das  Gifüss  der  tSündr,  irril  rs  die  A'rt'ise  des  narh 
Entsagung  strebenden  Mannev  immer  n  ieder  durcJt  l'ersKchungen  und 
Anfechtungen  atört*  Da»  war  bei  dm  Atketen  der  enden  chri»Uieheu 
Jahrhunderte  zum  Auedruck  gekmmnen  da»  kehrte  im  hohen  MiUei- 
alter  mit  seiner,  die  VirginitM  weit  Uber  das  Ehelehen  erhebenden 
Tendenz  in  mancher  Liegende  in  gmdc^r'  komischer  MV/»  iri.drr''. 
das  lebt*:  nun  auch  im   lö.  JcUirhundert  besonders  in  der  Uefonu' 

*  Dieser  'Pracenua  Satanae'  oder  ^//e 'Advocatio  l>.  Marie  »irjfini«  fontr«  ilya- 
t>uluiii  jiro  ffeiiere  hiiiiiAno*  ist  sehr  off  ilhrrliefert  (cgi.  Jlu.ski/f}'.  desili. 
dfs  Teufels  I,  :t,^>Off.;  Stintzing,  Geschuhte  der  jmpulticiu  Litteratur 
ihs  römischen  Hechts  in  Deut»<Äland  S.  'J.'tih. 

*  Mit  ihr  stand  der  int  /.•'.  Jh.  anschwellende  Kultus  der  h.  Anna,  der  Mut/er 
Marias,  in  emjem  Zu.Hammenhan</  ngl.  Schaumkell  oben  .V.  S97  A.  Ii. 
Lea,  llistory  of  ihe  Jnfjuisifion  III,  ö96ff. 

*  Vgl.  besonders  W.  E.  Lecky,  Sittenyeschichte  Europas  von  August us 
bis  auf  Karl  den  Grossen  II,  227  ff..  26n  ff. 

^  tSo  z.  Ii.  in  der  ofl  wiederholten  Erzählung  von  Papst  Leo,  'cuiun  niahinn 
dum  quaedain  matrona  oscalata  fuisset,  tarn  Tebemens  tontatio  carnis  in  eo 
insnrrezit.  nt  sibt  mannin  ampataret*  (vgl.  den  unten  8.  436  erwähnten  Gott- 
.sifhtlf,-  1l<  nr„  fi,l.  /.Ol''-,  dnzu  J^ckg  l.  c.  II,  278).  Der  1208  f^esfurbenr 
Uomimkantr  und  Cardinal  Hugo  von  Ü.  Chere^  der  einen  rielhenulsUen 
Bilielcommeniar  verfasst  hat  (vgl.  *  S.  überliefert  Opera  III  (l&ilj 
äää  dett  Vers: 

'  rpniina  corpu»,  ope»,  aiiimain,  vim,  lumiua,  voceni 
l'olliiit,  adnihilat,  neeat,  eripit.  orbat,  acerlmt/ 

und  füijl  hinzu:  ' r.jinjiaratnr  iniilier  h^oiii  j»r<<)itf>r  caloriMii,  pr>i|iU'r  irni  iiiiiliniii, 
prupter  iibiUiuonif  «inicuiii,  i|uia  pt-r^u^uitiir  oioiihaiitc»,  itl  a»t  cirilitHtuui 
bornjaoai/ 
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htMtffttnff  im  Dominikaneroräm  von  nnusm  auf.    JlatP'  die«  Erftmii' 

betregtmg  in  erster  lAnie  gegen  eingeieurzelte  VertttiMae  wider  die  OJlthats- 
ror!>rhrif^<  i>  des  }fniirhHkJnrtis  r*>  kämpfen,  und  erhob  sie  in  dt%'spm  Kampf 
nattirgt  inäa-^  dit  Vurzügt'  der  VirginUäf  auf  den  Schild,  so  ergab  sicli  von 
»elhetf  dass  dm  durch  nie  beeinfimste  Urtheit  über  das  Weib  niedriger 
wurde.  Seine  Krünung  fand  e»  dann  in  den  gradeeu  widerlfehen  Au»- 
fUhruHgen  de:<  Ilejenhummt  rs,  die  ich  *S.  4H'tff.  zvMammen<i>  fassi  hahe^. 

Wie  rorbereift  f  ahfr  durch  die  in  ihrem  Orden  Itbendige  Reform- 
beiregn/fff  der  Hoden  für  dir  Vrrfnus-rr  d^s  Mallevs  rnnfefirntltm  nach 
dieaer  Jiii  htuny  war,  dafür  nwi  hU  irii  hier  ein  lieixjtiri  anführen,  welches 
auf  die  moraiittieche  Behandlung  sogar  der  ehd&rken  Bessieftungm  dttrrA 
die  Organe  der  KkvJte  um  diese  Zeit  «tn  denüiche»  IdrM  wi/rfl.  Die 
mUtedaltrrlichr  Kirche  hat  dir  Ehe  zwar  theoretlsrh  und  allegorvdrend 
abt  eAn  Siniil>ihl  ((er  Verbindung}  zvischen  Christus  und  der  Kirrhe., 
aber  in  d*  r  J'ra.i  'ui  nur  als  'remediuia  iuconiinentiae^  aufge/asst, 
ihren  eiUlichen  Werth  etet»  nur  unter  dem  Geeiehtspunki  de»  gachletM- 
Helten  Verkehrtf  de»  'reddere*  und  'exig«re  debitam*  und  der  OaranHe 
der  Fortpflanzung  betrachtet,  ohn«-  sich  mit  den  edlem  durch  sie, 
eut wickelten  Kin/tfindungen,  mit  den  idealen  Momenten  dix  <ii  mi'iths- 
leJnns  zu  bt'fasstn,  welchr  eint-  höhere  Kutiur  in  das  eheliche  Ver- 
hältniss  hineinträgt.  In  diesem  Geschlechtsverkthr  sali  sie  aber  auch 
unter  dem  Schute  der  zwar  aU  Sakram^  ertdärten,  aber  doch  nur 
als  ein*-  Art  nm  unvermeidlichem  Uehel  h^rachUten  Ehe  stets  'das 
Werk  dt  r  IJnkeuschheit^  und  die  i'rsarhe  zu  mannigfacher  schwerer 
und  hicfdrr  VrrHi}itdifpnKj  —  ein  Zwieftpalf,  aus  dem-  sie  sich  im 
5.  wie  im  /."».  Jahrhundert  nur  so  zu  retten  gewussi  hat,  dass  sie 
die  getchlechitiehe  EnthaUung  aiueh  im  Eheetande  empfaJd  und  al» 
Ideaitehe  da»  Zueammenlthen  der  Geeehlechter  olme  allen  getehlechi- 
liehen  Umgang  prociamirte  *.  Es  soll  nun  an  dieser  Stelle  krin  Ceber- 
hlirk  über  dir  Entwicklung  der  kirchlichen  Lehren  auf  dir^i  m  Cthiet 
gegeben  w»rdrn,  für  wedeln  die  Kirchenvät^tf  die  alten  HUnitential- 
hüeher  uml  die  späteren  Scholastiker  ein  feut  untn^chUpflicheey  noch 
läng»t  nicht  gmiigend  beachUlte»  Material  bieten.  Aber  e»  Hegt  auf 
der  Hand.  daeSj  je  roher  die  ( lesichtsjuinktr  sind,  nntt  r  dt  nen  eine, 
mit  fdnseitig  milnnlichi-r  Seite  »•rfnlijrtidi  lU  trachtung  den  Verkehr 
z  iriscln  n  den  f  r'i  srhiechtern  auff'asst  und  }tchulmdsi*iff  wif  in  der 
Hiirhtprajts  '  ununterbrochen  zum  Gegenstand  casuistiscJier  Erörte- 
rungen macht,  um  »o  tiefer  die  Achtung  vor  dem  Weibe  tinhen  muM, 
und  da»»  bettmder»  in  Feige  der  gH}ang»wei»en  Durchführung  de» 
Cölibat»  der  Geistlichkeit  *  dieser  da»,  was  ihr  auf  das  strengste  ver- 

>  Mit  ihnen  sind  die  Ausführungen  de»  MaUeus  S.  6i  (eine  Mueierpredigt 

Uber  die  Ehei  zu  vergleichen. 
-  Leckg  I.  c.  S.  26V  ff.;  V.  Eicken  l.  c.  S.  4:>'Jff.:  c.  1430  Nider  in  dem  oben 
S.  88  ff.  erwähfU:en  Formieariu»  L  i  eap.  6.  l.  2  eap.  9,  2,  8  eap.  3, 4,  l.  6 

cap.  fi. 

*  Sie  tritt  z.  Ii.  in  den  von  Geffcken.  Der  Hildtrkatechismn»  de»  16.  Jahr- 
hmiih  rts  S.  ~s,  7!t,  S/irdte  7'J,  95ff.,  133  gedruckten  Quellen  hervor. 

*  H.  (Jh.  Lea,  nistory  of  sacerdotal  celibacy  {1867)  S.  162  ff. 
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boten  woTt  eben  da»  GeecMediiriebfrti,  oh  ffvoB  Niedrige$f  der  Sündr 

irrehgi'ytibf'nf'if  immer  wieder  danjcstellt  werden  nutsüte,  um  den  tm- 
natUrUchen  ihr  auferlegten  Zwang  zu  rerhtf'erfif/ett,  Versttrhung  durch 
da»  Weih  war  dem  luketiacheH  Theitlogeu  VerKuehitny  durch  den 
Teufel t  die  *Piiga  molienini  quoad  aspectom,  auditum,  tactnm»  odo- 
ratam  et  vestium  et  ctiam  muimscalonim  quaraoicnnque  ab  eis 
ant  ad  eas  dfreciorum'  *  war  die  Losung  des  n  ahmt  Streiters  (liriatL 
Uvd  HO  soll  hier  nur  an  einem  drastischen  /leispiel  gjzeiyt  in-rden. 
zu  welchen  entsittlichenden  Vtrirrungen  namhafte  Vertreter  der  Kirche, 
utid  ztcar  gerade  der  in  ihr  während  de»  J5.  JaJtrhundertu  entstaudent^H 
Reformbewegung  y  schon  in  der  emten  Ifälfte  dieeee  Jtdtrhundert«  ^ 
laugt  waren.  Alan  nimmt  rielfacli  an.  dan  erst  dir  ./esuitejiorden 
und  die  ihichlvuU ufiuische  Schnh-  die  eiugehende  uuff  fn-i  if  niisi/i  fillirte 
liehandhi it(j  di  r  sr.nn  lli  n  Dinfft'  unfi  r  dem  (lesichtHu  inkei  der  Sünde 
in  die  katholische  Moral theulogie  eingeführt  hätten  *,  und  es  haben  ja 
auch  thaUächlich  JemUen  wie  Sawhez  und  eeine  yach folger  auf 
diesem  Oe^tide  das  Aeuasertte  gdeuiM.  Aber  ein  Vfrgleirh  mit  den 
Ausführungen  des  schon  oft  von  uns  encähnten,  dem  Dominikaner- 
orden angehörenden  und  um  das  Jahr  1130  schreibenden  bekaujiten 
kirchlichen  Reformers  Johann  Nider  ergiebt  dochy  wie  sehr  schon  das 
MUidedier  auch  in  dieser  Stühe  vorgearbeitet  hattr.  Wie  das  aber 
auf  die  Beumihang  der  Frau  wirkeii  musstef  der  au»  einer  leicht 
erfd^iehm  Vi  rschiebung  des  urtheit-enden  Stund jitiukts  heraus  em«* 
hestenderp  vi  rdchtliche  Neigung  zur  fnkeusfhhi  il  im  f^t<  <jrusatz  zu 
dem  (rott  näher  stehenden  Manue  <iiigedichtet  nurde.  und  wie  sehr 
eine  solche  Betrachtungsweise  auf  die  uns  hier  beschäftigende  Frage 
gewirkt  haben  muesy  da»  bedarf  keiner  tpeiUsren  Erörterung.  Grade 
auf  diesi'r  im  Lauf  des  /'».  Jahrhunderts  wieder  stärker  hetonicR 
Tendenz  beruht  die  durch  dir  Theologen  erfolgte  Zusjnfzung  des  neuen 
flrTenfcahns  der  Zeit  auf  das  tceiblich<  f^eschlecht.  trlr  slt-  der  llejen- 
hammer  vertrat  und  der  Zukunft  überlieferte  iHe  durch  die  kirch- 
liche Weiiansehauung  entwickelte  Vorste^ung  vom  WeÜ»e  und  vom 
Umgang  der  Geschlechter  hat  nach  dieser  verhängn  (ssvolfen  und  tief 
beschämenden  Uichtung  eine  durchgreifendere  prohfis'he  Wirkung  er* 
zielt,  als  nach  der  liichtung  des  asketiscluri  Id<'<ds  selbst;  denn 
dessen  Durch filhruug  fand  immer  wieder  an  der  MaclU  der  Thai- 

'  So  der  bekannte  Erfurter  Karthäuser  Jacobus  de  Clusa  (c.  1450)  in 
seinem  'QuotUbet  stiitttiim  honumoram  *  (K^ner  Archiv^  WaUraf  foLSSS 

Bl.  8j. 

*  Vgl.  A.  Koch  in  der  Tübinger  Theologischen  QuartaLschrift  80  (f898> 
S.  661. 

>  Die  von  den  Vertretern  der  Kirche  wegen  besonderer  Vorzüge  gepriesenen 
deutsehen  Frauen  um  fSOO  (von  denen  Janssen,  Geschichte  de»  deutschen 
Volks  07 ff.,  100.  lir,,  UM  handelt)  waren  fast  sämmtltrh  h'lnsfe, 
frauen^  also  dem  Cölibat  unterworfen.  Wie  die  Ansicht  des  MaUeus 
von  den  Nachfolgern  übernommen  und  immer  wieder  neu  begründet 
wurde,  erf/eben  du  oben  S,  248  ff.  abgedruckten  Aust&ge  aus  der  spiUeren 
Litteralur. 
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sarhp^n,  nn  dn-  mni!<eJ(Ii<  Jit')i  Xatur  nnHhi  ro-iniUichf',  JUndemwe.  und 
schuf  im  SehooHse  d*s  hleruii  auf  Gnnid  dtr  cvlibatären  Fimlerungen 
hi'im  Ausgange  dta  MitUlcdUrg  Zimtändr  vuu  gradtzu  erschreckender 
BnUaliUU  und  unetirä^ieher  GewalUhäÜfßceiiK 

1.    Aus  dem  Tractat  'De  morali  lepra'  von  Johann  Nider  Ord» 

JUütd..  rcrfasat  um  da«  Jahr  14S0. 

Nach  der  Ausgabe  Hain  '  11818  (Löwen  c.  1480). 

Die  Absicht,  welche  Nider  bei  der  Abfnuanng  dieses  für  I*farrer, 
Beicht  rill  t-r  mal  Prediger  ttestimmten  Tractats  leitete,  spricht  er 
in  der  Emledmiy  aus:  Üliui  »leuin  le^imas  in  Lovitico  voteris  tiista- 
iiionti  niandavisst^  sacerdütibiis,  ut  Icprarum  eorporaliBm  maltimodas  aeira 
Dtudcrent  diAerentiAS.  Quibus  iuxta  oinuinm  theoloß:orum  ßlosas  amplie- 
!«inias  fitrtirntc  d.-«tur  intoUipi.  sacordutes  novi  ttislamenti  preceptit»  astriugi 
gravioriliiif,  qnateiius  insudent  lepras  Mi'ire  mnrale«  ßt  varias  rationalis 
aniwe  peccatorQin  Ttdelicüt  letalium  intar  ae  et  a  reiiialibus  diflferentiM. 
Hornm  enim  iiifnorantU  cnipabilu  de  confesflore  deceptorem,  lupnm  ex 
pastore  et  de  pnu  ili^atun'  prevaricatorom  cunutituit.  Que  ut  evii  i  i  r, 
sab  18  rapitibus  <^uiuguo  seqaoutes  «»lligere  materiaa  stadui.  (^uarum 
prima  erit  de  peeeatls,  qne  anb  aeptetn  eapitaübns  militant  vicHa.  8e- 
ciind.'i  ili'  Iiis,  que  «lirpi  tc  f raiLsirression^'s  l  eiicnrnunt  dccnlopi.  Tf-rcla 
de  biifl,  i|ue  circa  afiptem  Aunt  i^-icramcnUi  ecclesie.  (Quarta  de  niatri- 
monii  impedtmentia,  qne  plerumqne  incAutis  pmTiaaimoa  hiieivnt  Uiqueoa. 
Qiiintn  m  ic  iIp  roninj^-atoruin  ahii.-'ilnis  vt^uerris,  qnof-  h^u  imilti  licitoc 
üstiiuanr.  tun»  äiiii  liufliaiidissiini.  -  Die  geschlechtlichen  Dinge  werden 
hetonders  in  Kap.  IG —18  erörtert,  die  tm  Folgenden  abgedruckt 
werden,  daneben  tinrh  muh  im  Kuj'.  f  sntne  /,V— /.*.  Kap.  9  hitndelt 
Uber  Zauberei  iin  uttcr  Weist',  da.s  ntue  Jlcxeniveacn  aird  nicht 
erörtert}. 

Für  das  ganze  Werk  vgl.  die  Notiz  bei  Schieler,  Mag.  Johannes 
Nider  S.äfi6f  ein  Veraleich  mit  wtserm  Abdruck  zeigte  ein  wie 
wenig  zutreffend«  BÜd  derartige  At^aben  tu  bieten  vemUfgen, 

Cap.  16.   Quando  actus  matrimonialis  sit  meritorins  yel  mortale 

Tel  veniale  peceatom*. 

Nunc  nllimo  de  coningatorum  incontinentia  rcstat  tractandum. 
El  quamcjnam  profossus  castitatis  sanctimnninni  ploa  de  celibatu 
fturini  d(!  Veneris  vicio  deceret  odiscere,  tarnen  quia  2.  Thirao.  3.  & 
»if  de  nostri>  timporibus  proplieuvit  apostolus:  In  novissiinis  dichus 
itifltabttnt  tempora  perieolcsa  et  enint  homlnes  aeipsoB  amantes 
enpidif  incontinenteB,  Toluptatom  amatores  inagis  quam  dei,  habentes 

*  An  anderer  »Stelle  werde  ich  auf  die  sittlichen  Zustände  dex  Klerus  in 
WestfaUsn  um  die  Mitte  des  15.  Jahrhunderts  eingehen.  Die  Lobreden, 
welche  grade  i/im  iu  reichem  iMa.s.se  gespendet  worden  sind  iigl.  z.  B. 
Finke,  I>ie  kirrhenpolitischen  und  kirchlichen  VerhäUniaee  zu  Ende  des 
Mitttelatters,  /<>'.%'.  S.  11  j  sind  durehaua  lUdU  in  den  Thahaehen  begründe. 

*  Mil  ilirst  n  AxsfUfirnni/rn  mag  mün  die  verUfandti  n  «Y^'n  Xicitt  rliinders 
Heinrich  von  Uerp  Urd.  Min.  u.  14S0  (Hain  8523  ff.)  in  seinen  J*rcdigicn 
De  decem  pra«eeptia  (tum  6.  Gthot  nr.  2)  vergleiehen:  *De  mtdtipliei 

ailnlfri Im,  .ommittitur  ruin    iixi>rf   piMpria   ex   iiiiiii.-   amore  et  übidinis 

«idtir«.  —  llerps  Ausfilhrungtn  übt'r  <Superstitio  in  seiner  Predigt  über 
das  f.  Geltot  herUhren  sich  sehr  eng  mit  den  entsprechenden  Darlegungen 
d€s  MaUeu»  l.  i  qu.  16  (vgl,  oben  363). 
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quidem  speciem  pietati»,  virtatom  auiein  cius  abnogantes,  idcirco 
trane  cogor  verbis  atl  magni  lUins  Albcrti,  <]albit8  saper  quarto 
dist.  21  dicit:  bniasniodi  inqaft  tarpes  qnestioneB  nunqaatn  iractm*! 

debercnt,  nisi  illn  cofrcront  nionstra,  quo  liils  tcmporibus  in  con- 
5  fessinne  audiuntnr.  Petu  itaqrif'  a  lectore,  ne  scandfiltj^r-tur  in  se- 
qucntibus,  si  ultra  quam  placet  bordicies  poccatorain  detegetur 
oaniiüinm,  i\\xe  oerte  medicari  aeqneaiit  tion  patefactis  taiibaa  viU* 
nerfbvB.  Circa  qne  tarnen  nil  novi  dictaruB  «am,  aeä  tan  mm  ea 
qae  doctorcs  roagiii  in  suis  manifeste  ponunt  vitluniinibus. 
10  Erit  ipfitur  de  eonftitj-atonini  incuitiiKMitia  triplex  c<<usidernti<>. 
Prima  de  coniugalis  actus  merito  et  deiiniriit».  8ecunda  tle  rcddendi 
debito  vel  indebito.  Tertia  de  temporibus,  in  quibus  continuntia 
indicitur. 

Quoad  primmn,  notanda  sunt  quinqae,  videlicer  quando  actus  con- 

16  iugalis  Sit  meritorttis,  quando  nee  meritorins  n^'c  demeritorius  o\  fuillum 
peccatum,  quandu  peccatum  nionah-,  et  quaiidi)  sit  veuiale  peceaiurn. 

De  primo  scienduni,  quod  in  quatuor  casibus  actus  coniugalia 
est  raeritorias  vite  eteme.  Primus  cam  qutt  habctis  g^ratlam  reddit 
debitum  tempore  loco  et  circumstantiis  oportUTiis,  quod  est  actus 

toiastitie.  Secundiis  quando  petit  dehitum  rjiusa  prolis,  tarnen  tempore 
et  loco  et  nindo  debitn,  quod  est  latiie.  Tertius  quando  causa 
perseverundi  comparem  a  t'ornicatione.  quod  est  earitatis.  Quarlus 
secandiun  plurcs,  quando  causa  vitande  fornicatfonis  in  se,  qnant 
probabiliter  credit  aliter  non  vitandam,  ita  qu^d  vDlnptas  in  niillo 

15  movet  eum,  sed  s  -Inm  nmor  vitande  fornicatinni'-.  qttam  pr<»  fnnc 
non  potest  melius  vitare,  utputa  quia  jiecesse  habei  li'qui  diu  in 
secreto  et  loco  suspecto  alteri  inulieri  et  expertus  est,  ea  sepe  sc 
temptari,  sed  quando  seroel  usub  est  acta  Isto,  ad  maltos  dies 
refHgerataB  est  et  tanc  non  temptatar.   Batio  dictorum  quatuor 

MOSt,  quia  oninis  .ictns  virtutis  inff^rmnnis  caritate  est  meritorias. 
Sed  huiupraodi  est  aetn«  c miiififalis  in  liiis  casilms;  ergo  etc. 

De  secundo,  quanUu  actus  c«»n iugalis  sit  indiflerens,  ita  quod 
nec  sit  meritorias  nec  demeritorins,  notat  idera  Petras^  quod  hr>c 
eonttngit,  qaando  coninnx  carens  gratis  uno  de  quataor  modis  dictis 

S5  actum  illnm  excrcet,  quia  r>ninis  actus,  qui  est  nieritorius  haben? i 
^Tatiani.  «  st  indifferens  non  habenti:  n>Mi  nnim  est  nieritorius  prt>pt<T 
carentiam  gratie  nec  demeritorius  propter  carcntiam  culpe,  cui 
soll  debet  pena. 

Qaoad  tertinm  vldetnr  copala  camalis  in  coningi»  esse  peo* 

Mcatam  mortale  in  decem  casibus,  quorum  Petras  Faludanas*  6  primos 

*  Petru»  de  J'alude  Ord.  Praed.,  der  so(/.  Dot-tof  egren'tus,  ijeh.  c.  f'JMfJ 
in  lfre»8€  und  gejftnrhen  U{42  als  Patnarvh  von  Jerusalem  (rifl.  (^uefff' 
Kchnrd  I.  603  f,)  erörtert  in  seinem  Commentar  zu  den  Sentenzen  des 
Petrus  Lambardus  diese  «exutUm  Dinge  besonders  eingehend,  er  ist 
nehm  AlberHu  Magnus  und  Thamax  von  Aquino  einer  der  Haupt ge* 
fruhrsmihiiwr  Xiih-rs.  Kiu  Thi  uloge  dts  tS.JkM.  hat  seinen  Nomtn  mit 
'Peter  aus  der  Pfiitze'  verdeutachl. 
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dccIarHt.    Unde  secundum  eum  et  omnos  est  primus  propter  in« 

Ordinationen!  intcntinnis  ffTnnatp  libidiiii»,  <iu;mdo  ümitcs  njjitri- 
inonti  t'xc<-(lir.  iclrin  fni'tnrus  emn  laiHriiTTjue  ali«.  ilnm  tarnen 
(.'ijue  pulcliia.  Scd  quiu  liabitibus  non  dtai<*.n  nmr  sed  aetibu«,  hoc 
est  qaando  acta  sie  cogitat.  De  hoc  dicit  Jheronimns:  Nihil  est5 
feildfos,  qnam  uxorem  amare  qnasi  adnlteram.  Et  eextns  Picta- 
goricu';  ;dt:  Oninis  ardentior  amator  proprii;  uxoris  adultor  est. 
SocanduB  est  rationo  ahor>ns  toniporf  conccj^tns  vc]  partus,  si  pro- 
babiliter  timcretur,  quia  contra  caritateni  est,  ijuod  quis  velit  de- 
I«»etari  cmn  pernieie  vite  proUs.  Semper  entm  peceatam  est  petere  lo 
debltom  ntriqtie,  id  est  viro  et  malferi  indflTerenter,  tempore  con- 
ceptus  et  partns,  qnia  «'tiam  brnta  continent.  Eloplias  enim  ad 
imprp«rnatain  non  accedit,  et  qnidem  s!  probabiliter  dr*  aborsu 
tiineretar  tempore  conceptus  et  partus,  quia  matrix  quando<|ue 
propter  delectätionem  aperitur  et  materia  noadura  pcrlecte  coagu-  u 
lata  dispei^tnr  et  eininditiir,  et  instante  partn  ne  pner  opprimatur, 
esset  peccattuu  qnasi  homietdfi  et  mortale,  ncientcr  petere  vel  reddere. 
Alitcr  non  est  peccatuni  n  rM^^re,  veniale  petere,  niaxfnic  niulieri, 
c|uia  secundum  medicos  im[»rc'j;nate  maf^is  appetunt  coitum.  Tertins 
est  ratione  perkuli  inlVctiunis  raeneuui  tempore  menstruoruui.  De  to 
isto  diett  Hngo,  qood  tarn  vir  vel  molier  petens  dcbitnm  tempore 
menstmomm  peeeat  mortnliter,  sed,  qui  reddit  exaetns,  non  peeeat; 
potest  tarnen  denegare  sine  peccato,  nisi  vid^at  exig^enti  iinminere 
periculum  fornicationif!.  Rod  dicit  Alhertun  snp.T  illud  K/cchiel.  18: 
Ad  muHerein  meustruatani  nun  accesseriH.  ruiuinut»  inc(uit  accederc  s:» 
ad  mnlierem  menstmatamt  qne  nxor  est,  non  esse  mortale  peccatnm 
seeondum  sc.  Coneordat  Petrus  de  Tarantasla '  dieens,  qnod  tune 
exigere  est  in  voluiitatf  coniugis,  sed  reddere  de  necpssitat«-  iuris. 
Hec  opinio  srcmiMr  mt  et  convenientif^r.  Addit  Albertus:  Sed 
tunc  exigcre  »ignum  est  ardentissime  libidinit»,  t»i  scicnter  hoc  fiat,  90 
et  propter  hoc  fnter  mortalta  probibetor  a  propheta;  ideo  Jbenh 
nimus  snper  isto  Ysaie,  quod  omnes  iniustitie  nostre  qnasi  pannns 
Difiifitniatc  <licit,  tniie  vir!  abstineri-  dfh<'iH  ab  <ms:  tunc  enim  eon- 
cipimitur  incmbris  dainnati  seu  eeci,  claudi,  leprosi,  ut,  quia  parentea 
non  erubuernnt  in  couclavi  commisceri,  eomm  peccatum  patenter  36 
et  aperte  a  cnnctis  redargnatnr  In  parvuHs;  iiec  Albertni.  Ex 
qnibns  apparet,  qnod  redneitnr  ille  tercins  ad  prinmm  qnasi,  qnfa 
dicit.  «luod  est  Signum  ardentissime  libidinis.  Tarnen  Petnis  de 
Pahide  m  4.  dist.  32  tt-nendo,  qnorl  nnn  est  mortale,  sie  eoneludit 
epilügando  dicens,  quod  non  est  mortale  reddere,  ctiam  scienterw 
ex  parte  muHeris,  nee  per  eonseqnens  ex  parte  virit  ex  quo  nxor 
non  vult  abstinere.  Sccnndo  non  est  peccatnm  petere  ignoranti 
infirmitateni.  Tertio  seien«  inflrmitatem,  sed  nesciens  monstrum 
8oIere  jr^^ntriri.  tioii  factnms  illud  si  sciret,  non  peccat.  (^uarto 
sciens  non  generari  vel  probabiliter  credens,  ut  quia  sterilis  vel  4& 
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(juia  eonsuevit  tune  non  concipcre,  quia  viri  noscunl  melius  con- 
ditiones  iixorum  et  econvf  rso  per  fxjx'rientiinn.  Corüsulenduw  est 
ergo  mulicri  menstruate,  quia  seit  aut  probabiliter  credit,  virum 
se  »oeam  habitttmia  (et  tunc  non  lenetur  revelare,  sed  nddit  tine 
«  peccato,  et  ille  propter  ignorantiatu  non  peecat),  aot  non,  sed  crediti 
quod  non  proi>t(  r  hoc  dimitteret  eani  cognoseere  (et  tune  etiam 
df'bct  dicere,  no  cum  gravjus  faceret  pecfarp),  sed  adhuc  uterqne 
excusatur  &  mortali.  Et  hoc  uxor  poterit  perpcndere  ex  aiiis 
vicibns,  qntbus  rennenti  non  acquievit,  aut  neutrum,  sed  credit 

loqnod  adalterabitur  vel  peias  faeiet,  et  nec  tnnc  debet  dicere,  sed 
njddere.  Aut  nihil  horum,  sed  qnod  abstineat  credit,  et  tune  slbi 
dieat,  qaod  si  audiens  non  acrjnirscat.  reddens  non  pr  ccat,  sed 
petens,  sie  uou  taraon  morialiier  peceat;  hec  Petrus.  Est  tauicn 
in  predictis  casibus  tune  peteutibns  terror  incuticndus  per  confes- 

lA  Sorem,  qnando  experitar  tarn  propter  irreverentiani  sacramento 
illatani,  tum  etiam  propter  periculum  t'etus  tum  etiam  propter 
auctoritates  terribiles  quasdani  scriptun-  i  t  ^anetoruni  ac  doctoruni. 
Quartus  est  (|uando  fit  in  I'K  u  saeru,  et  alius  I(>('U5>  haberi  potest. 
mortaliter  peceat,  ut  dieil  VVilelmus,  glosa,  KaymuiiUus  et  Petras 

so  Palndanns,  immo  seeundnm  enndem  tarn  petens  quam  reddens  tnnc 
puta  in  ceclcsia  7el  in  eimiterio  bimedioto;  hoc  enim  est  sacrilegii 
erimen,  (|Uia  reeonciliari  (ii  lx  nt  sceunfhnn  vcriorem  opinii)n«  in.  Si 
autem  ahus  Inens  non  potest  haberi,  non  est  mortale,  si  exigens 
cum  planctii,  »jiiod  abstincre  non  valet,  gcmit;  tune  etiam  si  alias 

»locus  haberi  non  potest,  non  tenetor  quis  reddere  in  loco  sacro, 
quia  ut  sanctns  Thomas  dicit:  Licet  dcbitum  reddenduni  sit  omni 
tempore  et  omni  hora,  nalva  tarnen  debita  honestate,  »pic  in  lalibufs 
(^xigitur,  «jTiia  non  oi  orict.  .(uod  statin)  in  publico  del»ituni  reddai. 
Quintus  est  si  niiitat  naturalem  usum  in  eum,  qui  est  (kontra  naturatn, 

90  qaod  fit  dupliciter.  Uno  modo  dleit  Petrus  Wdelicet,  quando  vas 
debitum  pretermlttit,  Semper  est  peccatum  mortale,  quia  proles 
sequi  non  pnt<  st.  und*-  totaliter  intontio  nature  frustratur.  Ideo 
cuidam  |)regiiaiiti.  <|uam  vir  eontinore  non  valens  a  tergo  sodo- 
mitice  propter  puerum  cognovit,  cum  non  fuisset  forte  peius  oceidere 

»  puemm,  consaitam  fnit,  quod  nuUo  modo  permittcret  se  sie  cognosci 
uxor,  sed  prtus  occidi  aut  illum  adulterari  vol  inroento  humiliari; 
si  aliter  nollet  eontinere,  doceret  eum  cominiseere  sccundum  sitnni 
longitudinis  opposituni,  et  sie  preservata  est  a  pf  ceatf)  sod<nnitico 
et  propter  uecessilatem  exeusata.    Öed  queritur,  quid  de  ilio  qui 

«ideo  semen  extra  vas  debitum  l^ndit,  ne  babeat  plures  filio>,  <|Uos 
nutrire  non  potest.  Bespondft  Petras  Palndanns,  quod  detcstabilem 
rem  cum  filio  lüde  facit.  De  r|uo  Genesis  38,  quem  deus  oceidit 
iil«  .1.  Quid  de  e»»  qui  ante  etunpletionem  actus  se  r<  trahrt  uc  «^ernen 
eniiKat,  ne  Iial>eat  i)lures  filios.  quos  nutrire  non  poi«  st.  Kespundil 

4Aideui:  Nun  videtur  mortaliter  peecare,  nisi  ex  hoc  forte  muUer  ad 
seminandum  provocetur.  Similiter  si  propter  hoc  obmittit  cognoscire 
uxorem  et  ex  communi  conscnsa  ncgat  debitum,  non  videtur  quod 


i^iyuu-cd  by  Google 


V.  Dio  ZoBpitzitng  dos  Hexeiiwahns  auf  «!u,s  wüibliclic  Ge«rhlecht.  427 

etiaiii  peccet  Tcnialiter,  qnia  licet  appctere  oon  habere  plnres  Ilberos 

quam  possit  nutrire,  iicc  ipsc  tcnetur  debitum  icdflcre,  net*  actum 
inehoatum  consuiniTiMn',  nisi  uxorc  pct(;nle ;  c;iv<  nf  lamoii  necesj-c 
est,  nc  se  vi;l  aliiim  pt>lliiat.  Sod  (|Ufrii  AllxTius  dist.  Ü-i  du  viris, 
qui  babcnt  caliditatem  debilem;  bic  enim  calor  snfficit  movere » 
membra  ad  concupiscentiatn,  eed  cito  cvaporat  ei  dcbiüicr  extendit, 
baboat  ergo  iutc  uxorcm  virginem.  Istc  cum  non  habeat  nisi 
primuni  impftnni,  doflorare  non  polest,  et  tnuien  cog^nosceret  cor- 
ruptam,  si  talem  haberot  uxoreni.  Quid  isii  et^set  faeiendura;  nam 
si  adalterum  coirumpcre  cum  facit,  fit  causa  adulterii,  quod  non  lo 
licet.  Si  vero  corrainpat  mann,  cBt  apecies  sodomitieat  cum  non 
fiat  instrumento  debito.  Rvspondit:  Videtar  inquit  diccndnm,  salva 
moliori  scntcntia,  quod  per  applicationom  mnnus  via  fleri  possit. 
Ad  id  aiitcin  «iiiod  nlijiriiur,  vid»'tMr  esse  dicenduni,  (]Uod  ditt'ert 
applicah  niauum  ut  nit^dicanti  in  vcl  ut  pollueutem.  Mauub  enim  i.' 
pollaenB  applicata,  indaeit  mollicicm  vel  sodomiam,  sed  mann» 
medicans  non  inducit.  Sicut  etiaiu  dicimiis  in  mulienbus,  in  qnibna 
descendit  mnnix  in  os  vulve;  preeepimus  enim,  ut  difriti?'  rcponant 
eam,  et  t^imen  dimi  dicinjus,  manus  illas  polluere  eas  V(  1  o(irruui[)ere, 
»cd  potius  medieai  i  eis;  liec  ille.  Alio  modo  mutat  quis  naturalem  üu 
nsnm  qnanmm  ad  sitnm,  et  tnnc  excnsattir  a  peeeato,  qttando  dis- 
positjo  corporis  vel  infinnitas,  ui  apostcuja  aut  ventrura  gro-sicies, 
naturalem  situm  impediunt.  Quando  enim  in  liiis  ei  siniililnis 
casibus  ideo  non  audet  accedere  a  parte  anterior!  uxortni,  non 
pGccat  mortaliier  ex  alia  parle  accedeas,  dum  tarnen  vaseulo  mulicris 
alias  non  abutatur  nee  »emen  extra  acienter  efFkindat.  Ad  qnestlonem 
enim,  qua  qneritar,  ntmm  vir  cognoscens  nxorem  snam  modo  non 
CfinsiK'io  peccet  mortalitiT,  respondet  idem  Albertus,  quod  nihil 
eorum,  que  facit  umntu>  cum  uxore,  servato  vase,  est  mortale  pec 
culum,  sed  potest  esse  Signum  coucupisccntLe  mortulis,  quando  90 
seilleet  non  saffldt  ei  modus,  quem  natura  determlnat.  Ut  autem 
hoc  melius  intelligatur,  qnta  scilieet  ait  modus  naturalis  et  quis 
plu»  vel  minus  ab  illo  naturali  modo  deviet,  seeundum  eundem 
nutaiiduni  Alhertum,  (|Uod  flfbitns  modus,  quem  natura  docet,  est 
Ut  muiier  iaceat  in  dorso,  vir  autem  in  ventrem  incubet  ei,  et  sie 56 
etiam  faeiliter  concipiunt  mulieres,  nisi  per  accideub  impediatur. 
Minor  autem  deviatio  ab  illo  est  lateralis  eoncubitus,  et  maior  se- 
dentis,  et  adhuc  maior  stantinm,  et  horum  maximus  qui  est  retrorsus 
modo  iunientonmi.  Kt  immo  qnidnni  huno  ultimum  dixenmt  esse 
pvccatum  mortah-,  quod  tamen  milii  non  plaeci,  h(  »•  Albertus.  4« 
8atis  hin  eoiicordare  videtur  Thomas  in  scripto  in  questionibus 
littcralibus.  Alium  modum  pessimum  concubendi  tangrit  Petrus 
Paludanus  concludens:  8i  sit  tanta  innaturalitas,  quod  non  po^sii 
scHjui  proles  ex  natura  facti,  sivr«  (]nta  ;iV)Utitnr  VM«!enlo  mulicliri. 
s<ive  quia  inibit  in  femina  secnnduin  situTu  sc  supponendo,  ut  demon  «r. 
succubus,  moriale  est.  Alias  autem  si  in  locn  debito  scieuter  vel 
quomodoeunque  se  aget  aliter  Innaturaliter,  si  facit  hoc  in  casu  ubi 
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naturaliter  non  possot,  non  pcccaret  puta  propter  bonuin  prolis  vel 
fldei,  et  nofo^-tM^  i?i1irniiiatis  altciiiis  vd  imprcgnatio  hoc  re<inirit, 
nee  patitur  tjuod  uliter  laciat,  excusatur.  Sed  in  casu,  uhi  alias 
6S8et  veuiale,  et  nccessitas  patitur  modnm  naturalem,  non  videtur 

6  mortale  sed  est  gravina  veuiale,  quando  ab  fata  innaturalitate  se 
non  temperat  nd  tetnpiis,  qnia  secns,  Bi  esset  impedimeotam  per> 
potnnin.  autem  proptor  volupfatera  sine  nccessitate  immutat 
moduiu  naturalem,  licet  non  quoad  vas,  mortale  est,  quia  non 
est  uxor  eius  nisi  quoad  actus  naturales,  alian  nliutuntur  sacra- 

10  mento  ooniugli,  sicnt  qui  perverteret  nsnm  et  ritum  atlonins  sacrap 
nienti.  scienter  es^et  tranagressio  preceptl,  oon  solnm  in  essentialibns 
sed  etiam  in  accidentalibus.  Sex  tu s  est  qnnrdo  cn?iiunx  voluptateni 
prevenir  et  provocat  cani  nianihns  vel  conf Vicatione  vel  calidis 
Utende  et  incentivis,  ut  possit  pluiies  cun»  uxore  coire.    Sed  no- 

tfitandvin,  dtcft  Petras  de  Palade,  quod  Ulud  potest  fleri  triplfciter. 
Primo  modo  sine  omni  pcecato,  puta  si  qnis  causa  prolis  generandc 
vel  foniicationiB  in  uxore  vel  in  se  vitande  aut  debiti  retUlondi, 
cum  alias  sit  inipotens,  se  provocat  esu  vel  potn  cnlefnclivonim 
aut  oscuiis  aut  amplexibus,  quibus  etiam  animalia  se  provocant, 

so  ni  ursi  et  eolnmbi,  et  aliquibos  aliis  taetibua  in  qnfbns  non  qnerat 
propter  se  delectationem,  sed  solnm  ad  actum  illnm  preparatoiia, 
non  videtur  peccatum,  quia  licet  iuvare  naturam  corporalem  ad 
ohedienduni  rccte  rationi.  Secundo  modo,  ut  sit  potens  cojrnoscere 
uxorem  propter  deleeiuiionem,  (juam  tarnen  nollet  cum  alia  experiri, 

tbet  tnne  licet  gravius  peccet  praveniendo  temptationcin,  non  tarnen 
mortaliter,  qnia  non  qnerit  in  liac  provocatione  deleetarl,  sed  soinm 
in  actu  coningalt.  TTnde  videtur  idera  specie  qnod  de  actus  fine. 
Terei(^  modo  qiiand"  -n  talibus  preparMtoriis  projiTrr  so  dolectatur 
ut  si  sie  confncatioiiibu.s  iropudieis  membra  attractanda  sequitur 

aopollntio,  uou  est  dubium,  quod  omnis  pollulio  extraordinaria  pec- 
catnm  mortale  est,  que  Tigilando  proenratnr.  Sed  in  primo  videtiir 
etiam,  <|uod  si  tactibns  innaturalibus  se  provocet,  qui  aliter  non 
potest,  dum  tamen  non  faeiat  hoc  proptfr  volu])latem,  qnia  nrees- 
sitas  excusat,  non  peccat  etiam  venialiter,  sicut  nee  is  «jui  caasa 

36  prolis  vel  rcddendi  debiti  cugnoscit  innaturaliter,  (juando  aliter  uon 
potest,  dam  tamen  non  pretermittat  vas  dehitum.  Nam  si  ipsa 
habeat  morbnm  in  illo  membro,  sie  quod  uon  possit  ibi  cognosei, 
non  proj>for  hrvc  potosf  n1iV»i  rnfrno^ci  Sed  eognoscfn«  innaturaliter, 
quando  aliter  nun  potest  propu  r  voliiptatem,  non  ent  mortale  pre- 

4u  catuni,  dum  tarnen  vas  non  obmittat.  Sed  est  gravius  veniale,  sie 
etiam  hic  quia  senex  vel  fHgldas  non  potest  coire,  nisi  se  provocet 
tali  modo,  quamvis  volnptatem  qnerat,  quod  tamen  non  faeeret  cnm 
extranea.  Gravius  quideni  ppeeat  preveniendo  sed  tion  mortaliter. 
SI  enim  osi-ula  vi  etiam  ampl«  xns  immo  solum  dieuntnr  nioitnüa 

45  in  solutis,  (|uia  ipse  actus  est  niortalis,  ergo  iu  coniugatis,  in  quibus 
actus  non  est  mortalis,  nee  incitatio  ad  ipsnm  est  mortalis.  Hcc 
Petras.   Dicunt  etiam  qnidam  magni,  qnod  uxor  tenetar  se  exfaibere 
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viro  %tLO  ad  oscnla  ooDsneta,  si  eid^t,  et  qnod  nec  venialiter  peecat 
virum  etiam  non  prtentem  aniplcxaudo  ( t  osculando  debito  modo 
et  bona  iiitentionf,  iit  scilicet  euni  ab  ira  vl-1  ab  alio  poccafo  revocet. 
Um  videtur  lexius  scripiure  concorduie  consilio  Salouionis  Proverbio 
5.  dicentts:  Letare  cum  mnliere  adolescentie  lue,  oerra  carisaiiDafi 
ot  gratiMimiu  hinnulus,  nbera  eins  inebrieDt  te  in  omni  tempore, 
et  in  ainoro  illius  deIcctAre  iugiter.  Quare  seduceris,  Ali  mi,  ab 
alieiKi  et  fovpris  in  sinu  altoriusV  que  oniniu  tarn  secundum  glosani 
inUTlini'arem  quam  secundum  Nicolaum  de  Lira  ad  litteram  ex- 
poiiuntor  secandam  latinos  doctores.  Septimus  est  de  eo,  qui  ante  lo 
bcnedictlonem  naptialem  poet  conaeosam  tarnen  de  presenti  cof^noseit 
nxorcni.  Talis  enim,  ut  Wilelmns  snper  Baymundi  dUt.,  peccat 
mortalittr.  si  profuta  absquc  diBpensationc  tcclesie  ot  sine  iusta 
cauüa  faciat  in  iilis  locis,  ubi  consuctuni  est,  benediciionem  ouptialcnt 
aUliiberi.  idem  dico  si  obuiittautur  alie  cuusuctc  solemnitates.  De  a 
ietis  vide  supra  capitnlo  13  §  9.  Oetavus  est  propter  simplicis 
Toti  obligatiunem.  Nani  iste,  qui  ante  matrlmoninm  voTit  perpetaam 
castitateui,  contralit  nilii  inatrimoniura  cum  ea  persona,  que  dr>)iru7n 
vult  bat>orc.  iVaii^iL  Votum,  iicc  poötea  unquam  polest  cxi^'^t'rf  de- 
bituui,  licet  reddere  possit  poät  eonsttiumatum  matriuiuiimiu;  uuuduiu  xo 
tarnen,  conHnmmato  matrimonio,  monasteriam  intrare  deberet,  ei  posaet, 
secundum  Thomam  in  Qnodlibetieo.  Item  si  duo  coninges  in  domo 
eniiserint  votum  perpetu«*  continentie  et  alter  eorum  vdif  fV  uitrore, 
dicit  i\v  eis  Albertus  super  4.  dist.  27.  Ego  plane  conccdu,  niiod 
post  vutuui  etiatu  Simplex  perpetue  continentie  mulier  peccat  mor-  ij 
taliter«  recipiendo  maritum^  nee  teoetnr  debitnm  reddere.  Batls 
concordat  Baymundus  et  Innocentins.  Item  Petras  de  Taranuisia 
in  questione,  quam  taugit  disr.  32,  utrnm  vorr  ro  continentiam  sine 
licentia  eoningis  sit  peccatum  mortale.  Ke.spondit,  (fiiofi  uut  fertiir 
inteniio  determinate  ad  non  reddendum  nec  cxigenüuni  debitum,  au 
et  tnno  scienti  ins  est  peccatnm  mortale,  si  flat  ose  deüberatione, 
ant  in  commnni,  et  tnnc  non  est  peccatnm  mortale,  qnia  salvari 
potest  in  CO  quod  est  licitum,  scilicet  in  exigcndo.  Ecce  de  voto 
tres  casus  liabes  vel  (juatuor  particulares,  vide  supra  de  hoc  e.  8 
§  23.  Item  c*  13  §  10.  Item  c.  14  §  3.  Nonas  est  de  copulass 
carnali  dandestina  post  sponsalia  de  fatoroi  de  qua  dieit  Pirtnu 
de  Tarantasla,  quod  hoinsmodi  eopula  ant  fit  affectn  fornieario,  et 
tune  est  mortale  peccatum  nec  facit  verum  matrimonium,  sed  tamen 
presumptum,  aut  attecii!  innritali.  ot  tunc  personc  aut  sunt  ignare 
iuris  et  ecciesiastice  couäut  tudiuis,  et  tunc  non  est  peccatum  mortale,  40 
ant  non  ignare,  et  tunc  est  peccatum  mortale,  maxime  in  locis  illis, 
ubi  ecclesie  probibitio  commnniter  servatnr.  Tamen  sanctus  Thomas 
dicit  sirapUcitcr  sponsam  excusari  a  peccato,  si  credens  sponsnm 
velle  consninniare  manim<>niinii.  adiiiittit  cum,  nisi  :i1i*|Ua  sign« 
exprcssa  appareant  truu<lib,  »icut  .si  sunt  multum  distaiiiiä  cunditionis  45 
vel  qaantum  ad  nobilitatem  vel  quantum  ad  t'ortunam,  vel  aliud 
Signum  appareat. 
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Dp  <iuarto  principali  quando  actus  coniufralis  sit  peccatum 
veniale,  respondit  Petrus  do  Palude,  ijuod  <iuaudocuiujue  voluptas 
queritar  preter  predictos  easus,  Bcilicet  in  «inibtte  est  mortale,  lanc 
Semper  est  venUle.  In  speoiali  autem  DOtat  sex  casus  fn  qnibiis 
est  actus  coniugalis  venialis  tanturo.  Primus  quandocunque  precedit 
ali<iTi;i  deordinntio  mtionis,  sed  non  tanta  sicut  in  predictis  casibus, 
jjuta  petere  tempore  sacro.  Et  si  appetitus  sit  ad  delectatiouem, 
gravis  est  culpa,  si  ad  lubricura  vel  infirmitatem  suam,  cuias  est 
sibi  conscias  vel  conseia,  ▼eniale,  attamen  vix  continglty  qaod  In 

wpreeipuis  diebna  tion  est  grave  peccatum  s*  cundum  Bonaveattiram« 
.Socnndus  petere  oansa  (iclcctationis  infra  limites,  Semper  est  veniale, 
sicut  couimedere  propter  voluptatem.  Quod  «'uim  cihus  ad  salutcm 
hominis,  hoc  coitus  ad  salutem  gcneris  humani,  ul  Augustinus  dicit, 
et  est  in  4.  dist.  33  in  llttera  c.  1.   Tertins  petere  cansa  forni- 

iscaiionis  vitande  in  se,  scilioet  sie  quod  cognoscit  oxorem  eaosa 
vitande  in  sc  fomieationis,  quamvis  possit  aliter  vitaro  sod  magis 
vult  istr»  modo  (lt  l<  (  tabili  vitarc  qnam  alio  modo  del«  i.tal>ili  vel 
peuaii,  puta  (iomaiido  carncm  vel  lu^iendo  aliorum  consortia  vel 
non  loquendo  solns  cum  sola.    Si  ergo  posset  faeiliter  vitare,  sed 

m  magris  vult  cum  Tolnptale  quam  sine  ista,  et  tnnc  peecat  Tenialiter» 
qni;«  prefi  rt  voluptatem  carnis  alisorbpiitoin  rationrm,  ot  (|nod  serrat 
usum  rationis  et  eque  aitiiijrit  ad  linciu.  iSieut  si  homo  sitiens 
pütest  equo  satisfacerc  vel  suceuirere  necessitati  naiure,  bibens 
vinnro  lymphatum  minns  delcctabile  non  ledens  Caput,  et  eliftit 

M  statin!  extingaere  sitim  cum  vino  forti,  quod  est  magis  delectabilc, 
quod  inebriat  cum  in  tAto  vel  in  i)arte,  peecat  non  tarnen  racione 
liiiis  sed  ratione  modii  iiu  unipetentis.  Kt  quamvis  sie  petere  de« 
ititum  causa  Ibrnicationis  vitande  iu  sc,  ut  dictum  est,  sit  veniale, 
non  tarnen  contrahere  hac  intentione  est  veniale.    Et  differt  iste 

30  tercins  modus  mnltam  a  quano,  qni  est  meritorius  sopratactns  §  2. 
^^>n.irtus  est  quando  tit  causa  infirmitatis  vitande,  quamvis  enim 
utrumqnp  soorsum  liceat  appetere.  non  tamen  pmpter  alterum,  quia 
isla  cauda  non  est  istius  vituli.  liationem  dicti  assignat  etiam 
Thomas  in  4.,  quia  talis  querit  sanitatem  per  Id  quod  ad  lioc  non 

»est  ordinatum,  sicut  qni  sacramentom  baptismi  tantnm  ad  Ralntem 
corporalem  <inereret.  Qnintus  est  si  quando  incepit  petere  vel 
rcddcn^  bona  intentjone,  posroa  nnit4it  inf<'T>iionem,  ita  scilicet  quod 
nunc  vellet  istam  libidinem  propter  se,  etiam  siquidem  actu  hoc 
cogitaret  extra  horam  decisionis  seminis,  quando  non  habet  usum 

40  rationis.  Sextus  quandocunque  aliud  intendat,  quam  ad  qaod  ordi* 
natur  coniugium  vel  ad  prolem  vel  ad  reddendum  debitam;  hec  de 
F<  tili.  IMurcs  alios  casus  hahes  snpra  inter  conditintics  -[uando  est 
mortale,  ubi  sepe  est  veniale  c.  4  et  etiam  supra  §  4  lolius  capituli. 

Cap.  17,    De  reddendi  debito  vel  indebito. 

Nunc  de  se«  undo  principali,  videlicet  de  rcddendt  debitO  COn* 
iugali  vel  non  debito.    Pro  cuius  intellectu  secundum  s,  Tiiomam, 
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Petnun  Paladanam  et  communiter  omnes  theologoe  teiicDduiu  est 
pro  re«:iila,  quort  eoiiiugi  debitiun  potent!  ot  tempore  dobito  immo 
etiain  tomporc  s;((  ro  rcddciirhini  mit.  sive  pctal  expresse,  sive  intor- 
pretative,  quin  iioii  ret<Tt,  «pio  (juis  voluntatcm  suam  cxpriruai 
verbis  aat  factis,  ot  maxinie  iDÜmiiori  yasculo  in  hoc  compatiendnm  » 
est,  qtiia  verecnndine  est  mulieri  petere.  Itcm  qaacnnque  Intentionen 
sivr-  causa  sobolis  procreande,  sive  fornicationis  vitandc,  sive  ctiam 
libidiiiii»  satiande,  sive  voluptutis  li.ibcndr.  Nee  hoc  <'st  reddero 
gladiam  furioso,  sed  inagis,  ne  iiicidant  in  damuabileB  corraptelas, 
sfcut  in  Tbeothomia  uxor  militis  negantis  in  vigilla  Pasehe  debitum,  to 
<|iiia  continuerat  tota  Quadragesiina,  flratrem  eius  impetüt  et  ne* 
ganteni  iufrulavit  et  re versa  ad  viruni  dixit:  Tu  fecisti,  (juia  facere 
coo;^'isti.  Alia  autem  supposntt  sr>  inmento,  niido  7.  Etliironim  c.  .'5. 
L'oncupisccnlie  venereorum  quibusdaui  insanias  faciunt,  nisi  dis- 
nnadendo  eessare  faciat  ab  cxaetionc  alter  coniagum.  Quod  tarnen  is 
non  cam  malta  instantia  faciendnm  est.  Et  hec  nisi  ante  dnos 
menses  et  matriiiioniuni  constinimattim,  qoando  licet  intrare  mona- 
stcritini.    rv  (luo  Imbuieti  •^upra  c.  13  §  2  tisque  9. 

Ratio  auteni  dictorum  duplex  est.    Priiua  quia  sicut  servus 
est  in  potestate  domini,  »ic  unas  coniugum  in  potestate  alterinsio 
qnoad  reddltioncm  debiU,  qvia  vir  non  habet  potestatem  corporis 
sni,  sed  ranlier,  ut  dicitur  1,  Corint.  7;  sed  »crvus  tenetar  ex  ne- 
cessitnt'-  yi  -  cepti  duiiiiiio  suo  refb!ere  ilrltitnm  serviltitis.  fM'«r'>  unus 
coniugum  tc  netur  <  x  necessitate  precepti  ailt  i  i  reildere  debituni. 
Secuuda  ratio  .sicut  est  contra  iusticiani  alienuui  accipcrc  invito  ts 
doniino,  ita  est  contra  iitstitiam  aliennm  petunti  non  reddere,  nisi 
contra  hoc  legittima  exceptio  haberetar.   Sed  primam  est  pec- 
entum  !nort;ile,  rrp:o  et  secundnni.    Sed  corpus  unins  coniujrum  est 
ri  s  iiltcrius,  <|uantum  ad  actum  niutrinionii  seeunduui  iüud  1.  ('o- 
riuüiiürum  7:  Vir  non  liabet  potestatem  corporis  .sui,  sed  mulier,  ao 
nisi  habeat  leg^ttimam  causam  negandi.   Ex  qnibns  patet,  quam 
magna  peccata  incnrrunt  coniu^es  sibi  mutno  In  deltito  inobedientes, 
nnm  rajjiuam  fuclunt  H  insuper  alteri  occasionem  adulterii  tribuunt. 
hlcirio  elamat   nbi  supra  apostnlusr   Nolite  fraudari  invicem,  sed 
(juta  uüu  Semper  oportet  obediif,  subiungit  cxcepiionem,  nisi  forte  aa 
ex  consensn  ad  tempus,  ut  faceretis  oratiaucm.   Et  iteram:  Rever' 
timini  in  id  ipsum,  ne  temptet  vos  Sathanas  propter  incontinentiam 
vrstr.'Hn.    Sunt  autem  sex  casus,   in  quibus  a  pn  cpptn  rrddt  ndi 
del)iti   quis   excusatur.    Primus   de   lepra,    de  <|un    dicil  sanctus 
Thomas,  quod  licet  tencatur  sunus  leprosu  coniugi  reddere  debitum,  40 
non  tarnen  tcnctnr  oi  eohabitare,  ijula  non  ita  dto  inflcitnr  ex 
coitn  sieat  ex  cohabitatione.   Ratio  autem  quare  tenclur  reddero 
est,  (|uia  melius  est  nalo,  si  coneipitur,  etiam  leprosun»  esse  quam 
non  e«»<',  nre  leprosus  prohibetur  uti  iure  suo,  quamvis  malum  ex 
lioe  alteri  proveuiat  temporale,  maxime  si  timeat  sibi  periculum  45 
spiritnale,  puta  inoidere  in  adulterium,  quia  lepro^i  pro|>ter  interiorem 
calorein  dicuntur  muitnm  appetero  actum  illum,  debet  autem  sc- 
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cunduin  eommniiem  opinioDem  et  AlaDam  prope  domuin  leprose 

coriiu^is  niancTo.  Nou  tainen  tenetur  sanus,  ut  Petrus  Paludanus 
dicit.  nMiUeic  ck  bitutn,  si  ex  hoc  sibi  iraniincat  pcriculnm  m<irtis 
vel  ialirmiiaiiä,  uude  dicit  teuendum  est,  quod  ncc  reddere  uec 
Bcohabltare  tenetur,  n{»i  »sapposito  quod  ex  eobabitallone  Tel  red- 
ditione  debili  nou  imroineat  sano  pericalum  infectfonis.  Quo  sup> 
posito  loquuntur  iura  Extra,  de  couiugio  kprosornni  capiiulo  secundo. 
Utrum  autom  ex  redditioiie  debiti  immiueat  periculuiii  iiifeetionis, 
qaercudum  esset  a  medieiü  et  credeudum  esset  eis;  anusquisque 

10  eniui  in  arte  ana  »apiens  eat,  Eceleslaaticl  38.  Dicnnt  autem  medici» 
quod  Tiro  accedenti  ad  mulierem  leprosani  immiaet  probabillter 
pericalum  infcctionis,  raulto  magis  raulieri,  si  cognosciitur  a  viro 
leproso;  quicquid  tarnen  de  hoc  sit,  rnm  videlui'  dubinm,  quod 
<luando  luuiier  est  infecta  ultima  t>pecie  leprc,  scilicet  Iconina,  in 

»qua  est  tanta  infieotio,  quod  partes  eorporia  fhutatim  deeidunt, 
proptor  hoc  non  videtar,  quod  mulieri  sie  infecte  tencatur  vir  de'> 
bitnm  reddere,  quia  reddendo  vix  possct  cvadere  periculuui. 

Seoundus  casus  est  de  periculo  persone,  quia  non  tenetur  quis 
reddere  nisi  salva  consistentia  subiecti,  sicut  natura  primu  retiuet 

so  nutritive  et  augmentative  potentiis  gratia  subiecti,  quam  ministret 
generative  gratia  apeciel.  Imniinet  autem  ex  multo  coitu  pericalum, 
nnde  pbilosophus  de  longitudine  et  hrevitate  vite  capitulo  qniiito 
dicit,  (|U0d  Sperma  amplius  einissmn  drsicenr  et  seneseunt  tal»>s 
cito,  propter  quod  mnlus  longioris  viie  et-t  e(|uu  et  aaino,  ex  quibus 

r>  gonitus  est,  et  lemelie  mubeulis,  ■<>i  coitui  sint  iuat>euli  nimis  dediti, 
propter  quod  etiam  passeres  maBculi  brevioris  vite  sunt  femellls. 
SI  autem  inflrmus  vei  vulneratus  sit  quis  et  coitus  mortalis  sitii 
«  sse  posset,  nee  redflerr  tenetur,  et  ex  isto  principi«»  dicunt  ali(|ui 
probabiliit  r,  i|U()(l  .si  für  <  st  incorrigil>ilis  propter  quod  uxor  quotidie 

30  periclitutur  cum  eo  ud  uioriem,  ergo  iu:»tiüam  potesi  tugcre  et  eun» 
relinquere,  ne  nioriatur  cum  eo,  sIcut  et  de  naufragio  coinmunl 
Jiceret  el  soli  evadere,  si  posset,  nec  teucretur  cum  eo  sponte  mergi; 
lu'C  Petrus  de  Palude.  ündc  etiam  Hugo  super  4.  notat:  Si  muHer 
l»robabilit<  r  tiniet  drpi  rlit  ndi  cum  viro  suo  Iure,  qui  est  in  nemoro, 

3r.  et  non  audct  venire  ad  eum,  vel  si  timet  probabiliter,  quod  vir 
compellat  eam  ad  eunduni  secum  in  ftirto  faeiendo,  non  tenetur 
irc  ad  euui,  ut  «olvat  ei  debitum,  ut  babes  capitulo  15  §  9. 

Tertius  casu<?  est  de  inijiotentia,  propter  quam  quis  excusatur, 
<juia  inipüssibilium  ;-ecuiiduin  iura  non  e'-.f  nliqua   ohli«^atio,  sive 

40  sit  propter  actum  pK  ec dcnieui,  quod  tamen  iu  muliere  locum  non 
iittbet  vel  raro,  sive  piopLer  aliam  causam.  Ita  tamen  quod  si 
propter  eulpam  suam  peccavit  reddendo  se  Impotentem,  aßlictioue 
indiscrcta  vel  penitentia,  imputiitur  sibi,  si  propter  Imiusniüdi  alius 
incidit  propter  damnabilem  corruptelam,  undn  nec  viro  iniunj^enda 

4Aest  tarn  gravis  peaiteutia,  quod  sit  iiiiioicns  reddere  debitum  uxori 
iuvencule  ferventi  (puta  ieiunta  et  vigilic,  <|uc  desiceant  sperma), 
nee  econverso  consulendura  est  uxori  facere  tarn  graves  penitentias, 
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nt  reddatnr  defonuis  viro  buo,  vel  quod  sit  in  inacieni  vel  pemitipni 
ßue  prolis,  vol  inip'  dimenlum  conceptus,  nec  etiam  tenctar  vir  uii 
calidib^  ut  sit  potenü,  sed  sat'ticit  quod  se  non  fuciat  impotentem. 

Qnartus  can»  est  ratione  fornieationis,  quia,  ut  Raymandufl 
et  Witelmiis  dicant«  fornicaiu  incontinenti  eommisso  adolterio  ipses 
committens  amittit  ipso  iure  ins  petendi  debitum,  licet  nou  statim 
pprdat  ->pmper  talis  ins,  quo  alter  tenetur  reddere  sibi  debitum, 
quando  vidclicet  foruicatio  est  occulta,  sie  quod  prohari  non  potesi. 
Si  cnim  fornicatio  esset  notoria,  tunc  uec  redderc  ncc  cxigere  dcbet 
debttam  ille,  qiü  innoeens  ent,  nisi  rens  penftentiam  vellt  agere,  to 
et  nisi  in  caaibiu  certis  quos  ponant  doctores,  in  qaibus  t'ornicatio 
vel  aflnUcrium  non  divortiat  coniuges.    Hec  de  Raymundo  et 
vide  df  hoc  supra  c.  !.">  jict  totnm.   iinmo  tiicunt  nia«rni  et  multi, 
quod  si  pro  eerto  uxor  »cit,  quod  maritub  eiuä  toniicatuti  vel  ad- 
nlteratus  est  et  etiam  habet  testes,  qnibus  hoc  probare  potest,  non  i» 
tenetor  ei  reddere  debitum,  etiam  si  non  est  ab  eo  propter  fomi* 
cationem  per  sentcntiam  separata,  si  ipsa  vult  continere.  Item 
dicunt,   quod  si  mnlieri  tinniter  dictet  coiiscientia,   (luod  maritus 
eiU8  cogat  eam  ud  mortale,  si  venerit  ad  euni  iu  icctum  vcl  alibi 
non  tenetnr  venire  ad  enm  pro  reddendo  debito,  qnamdin  sibi  hoc  lo 
dictet  conscientia  non  erronea.  Notat  preterea  Petnu  PalndannK 
dist.  35.  (juod  triplex   fornicatio  inter  coning^es  potest  extirgere, 
sciiicet  carnaiis,  spiritualis  et  innaturaiih.    Di    (jarnali,  quomodo 
propter  eam  quis  possit  dimittcrc  ulium,  dictum  est.    De  splrituali 
puta,  quando  quis  incidit  hereslm,  iudalsmum  vel  ydolatriam  antu 
paganismnm,  idem  dlcendnm  est;  sicnt  de  fornieatione  camaii  dictum 
est,  nisi  quod  propter  unicam  tbrnicationem  camalem  quis  potest 
UUem  dimitterc  sed  propter  spirititaleni  non  sie,  si  velit  eorrigero. 
De  innaturali  Idcm  diccnduiu  est  quod  de  carnali,  que  inuaturalis 
extenditttr  ad  yicinm  sodomitioam  et  ad  poUutionem  extraordinarlam  m> 
cum  alio  vel  cum  alla  eommtasam.   Et  idem  dicunt  qnidam  et 
Petrus  Paludauus  approbat  de  omni  peccato  contra  naturam,  probatur 
per  l).  quest.  3  Merctrices,  nhi  dicitur.  quod  nomine  mechio  nmnis 
illicitus  coDCubitus  atque  istorum  menibrornm  non  legittimus  usus 
intelligi  debet.   Unde  quia  mecbia  simplex  causa  est  divortii  suf-s» 
flclens,  cum  sit  equaüter  immo  gravior  mechia  in  omni  peccato 
contra  naturam,  quam  in  adulterlo  proprie  dicto,  ideo  si  alter  agat 
in   nitinbro  cum  altero   innntnrali   vel   posteri-M-i,   vc]    polluit  se 
propriis  manibus,  idem  est  efl'ectus  sicut  de  simplici  Uiechia,  et 
fundantur  ista  in  verbo  Christi,  qui  ob  causam  fornieationis  uxorem  40 
dimittere  posse  determinavit. 

Quintuä  casus  est  ratione  voti,  nt  si  de  licentia  alterius  con- 
iugis  facit  votuin  de  castitate  ammodo  servanda,  siniplex  inquani 
vel  solenne  voium,  quia  ex  tunc  perdit  ins  pctcndi  nec  reddere 
teneiur,  ut  supra  c.  14  ^  8  patuit.  4» 

Sextus  est  ratione  loci  pront  supra  c.  16  §  7. 
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Cap.  t8.   De  tempoilbns,  In  qnibns  conttsentia  fndieitnr  coningfbns. 

Dv  tertio  principaii,  videlicet  de  tenipuributi,  in  quibus  coii- 
tineotia  coniugibue  etiam  indieitiir,  DOtandam  qnod  ad  h(«c  sunt 
qninqno  tenipora.  Primum  tempore  äacro  non  licet  petere  dobituui, 
j>uta  tcmpnrihus  processionam,  ieiuiHoruni  et  festonim.  Undo 
Kxütli  IV:  Xcu  appropinquetis  uxoribus  vestris;  dicit  tainon  Prtrus 
Paludauud,  quod  uou  tax  peccatuni  mortale  »cd  vcniale,  iiiäi  eoiii- 
mitteretar  «»ntemptaa  nimiue»  ita  ctlam  qnod  proptcr  lempiis,  ai 
detia  preeepiBset,  non  abatiDerent,  quia  sicnt  farari  tempore  sacro 

10  non  inutat  spccieni,  i»a  nec  debiiuui  iu  eoniugio  pett-re  tempore 
sacro.  S*  p(  tarnen  est  annexa  irreverentia  pive  irrelig-io  intern- 
pcrantie  couiugatoruiu  volaptati  vacautiuuK  ex  tjuo  est  ^ave  vcniale 
et  mortale  aepe  committitnr.  Unde  in  dya  legis  Oregorius  narrac 
de  ooninge,  quc  victa  camis  illceebris  non  abstincns  In  noct«  in 

15  crastino  ad  ecclesiam  dedicandam  cum  reliquiis  heaii  Sebastian! 
martiris  vonions  cum  aliis  a  dyabolo  arn  i)t;i  f'uit.  Hoc  tann»n  non 
cogit,  quod  iliud  tuerit  mortale,  ()uia  etiani  propter  ptccatum  venia!« 
traditur  qais  satliane.  Unde  etiam  propbeia  a  leone  ocM^isud  est. 
Non  enim  in  anima  poteatatem  aceipit  nisi  per  mortale  sed  in 

M  corpus.  Keddere  vero  eam  displieentia  tempore  qnantmneanqiic 

sacro,  niillnm  peccatnni  est.  «iiiifi  rlchjtnm  est  et  neeejssarium,  ex 
quo  verbiö  ab  exuclioiie  compee«  i  nun  p(»le8t,  Seciindum  et  tertium 
est  tcmpus,  quod  est  post  conceptum  proprio  et  propc  partum,  de 
qvibus  dictum  est  supra  c.  16  ^  4,  qaia,  nt  Petras  Paludanns  dicit, 

»Semper  est  pecoatnm  petere  d«  t>itum  ntrique  inditl'erenter  tempore 
conceptus  rt  partns,  quin  etiam  hruta  continent.  Klephas  autem 
ad  irapregnatam  non  ficci  (lit  nain  si  qiii^  ;id  iuiprcjrnntam  a<-cednt 
et  preter  spem  opprimai  pueruui  uiiiniaiuui,  tiL  irregulaiito,  quia 
sciltcet  dabat  operaro  rei  illicitCt  unde  etiam  sibi  impntatnr  ad 

M  penam  qtlicquid  scquitur  ex  eo.  (^uartnm  est  tempore  purgationis 
eoninjiis  post  ]r;irtnjn  infVa  40  dies,  verum  quod  in  Vetcri  tost;i* 
mento  usque  ad  ijuadra^n  aimum  vel  oetiiaj2:f  siniuin  iiiulier  a  viri 
thoro  sicut  et  a  icmplo  abstinebat,  cerenioniale  luit,  itleu  hodie 
non  ligat.   Unde  sicut  mulier  in  nova  lege  statim  post  partum 

9!VBine  mortali  peccato  posset  ecciesiam  intrare.  nec  deb<'t  proliiberi. 
Si  antom  e\  vcTicratioiic  voluerit  ab^tinere,  d«ivotio  eiuK  non  est 
improl>aiuia  :  iia  si  statim  post  partum  alterutf'r  prtit  debitmn.  nun 
est  mortale  sed  veniale.  Kt  indecens  est,  (juod  nun  absiineat  a 
consortio  viri  quamdiu  abstinet  ab  ingressu  templi.    Primum  pro- 

M  batur  Extra,  de  puriflcatione  post  partum  in  o.  1 :  Ergo  poat  partum 
in  ]>uer[)erio  non  est  peccatum  mortale,  quin  tinx  tur  de  ej:ritu<Iine 
UNui  is.  Ad  puerperatii  ig^itur  accedere,  erat  prohibi tum  lege  Moysaica, 
hodie  tarnen  uon  prohibetux  tempium  ingredi,  quiu  et  emorroiäüu 
tetigit  flmbriam  yestimenti  Christi»  ut  patct  ubi  supra  de  puHfl- 

4ftcatione  post  partum  et  in  decretin  dist.  5  ad  eins  concubitum; 
nibilominus  tamen  ibidem  probibetur  vir  ad  eam  acecdere,  non 
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antem  de  neeeBsitatc,  nid  adhuc  esset  infirma,  et  propter  hoc  esset 
pfiiciiluiii  mortis  vrl  aggravationis  inflrmitatis.  Hec  Petnis  Palu- 
(iaiiUb.  <^>uiiituin  ist  tcmporp  menstrunriim.  De  hoc  otiam  supra 
dictum  est.  Uiule  dicit  idtuu  Petrus:  öi  lunaturalis  et  accideutalis 
Sit  flaxuB,  a  qao  multer  dicitnr  emorroiBsa,  non  fnCerdlcttur  petitio  s 
vel  redditio,  qoia  quatido  est  infirmitas  perpetua  Tel  DimU  dinturna, 
poriculosnm  esset  coniug;itis  iili<|uil)ns  {jroliibpre,  lunc  ctiam  mutier 
concipere  non  potest  secundum  quosdani,  uiuk'  non  timetur  proii. 
Ideo  tunc  est  veuiale  petere,  cum  non  speretur  pi-oles,  nisi  propter 
fomioatloDem  vitandam  in  se  vel  in  alio,  nt  tactmn  est  supra  lo 
c.  16  §  5.  Si  autem  sit  nainraUa  in  mense,  a  quo  et  menatruata 
dicitur,  adhuc  non  videtur  mortale,  scientor  petere  vel  rcddore. 
ündf  mulier  si  siiif  scandalo  viri  se  potest  «•xcnsarc.  dobct  subtcr- 
lügere.  Aliter  non  peccat  cum  dolore  reddendo  secundum  Bona- 
yentnram  et  Petram  de  Tarantasia,  sed  dicnnt^  quod  exi^^crc  Boienter  is 
est  mortale,  moti  anctoritatibas  AngOBtlnl  supra  all^alis  c.  16  $  5 
et  isto  Lcvitici  18:  Ad  nmlierem,  que  menstmum  patitur,  non 
accedes.  Sed  dieii  Petrus  Paludnnus,  quod  illa  opinio  non  videtur 
Vera,  quia  non  est  maior  tinior  de  infectione  prolis  tempore  men- 
stmomm  quam  tempore  lepre^  tunc  autem  petere  non  est  mortale,  20 
ergo  oec  nnnc,  nnde  Albertos  et  Petnis  Paludanns  solvnnt  argu- 
menta, Bonaventura  et  Petrus  de  Tarantasia.  Sextum  est  de  tem» 
pore,  quando  licet  IwiTm  re  vel  non  habere  nuptias,  non  dico  debitum 
reddendo  vel  exigendo,  quia  de  isto  supra  dictum  est  c.  13  §  7. 
Tribus  enim  temporibus  celebritas  nuptiarura  interdicta  est:  primoss 
benedictio  nnptialis,  secnndo  festam  coningit  nuptialis  propter 
lascivias,  qac  tuoo  fiunt.  Rt  pari  ratione  dicit  Petrus  Paludanns, 
nt  supra  tartum  est,  videtur  iraductio  solennis,  que  aliquando  post 
nuptias  tit  de  domo  pareimini  ad  domum  viri,  interdicta.  in  qua 
etiam  niulte  insolentie  üunt  isiis  temporibus  discorduiite».  Sunt  au 
antem  illa  tria  tempora  incInBive,  a  dominica  prima  Adrentas  in- 
olnsiye  ad  octayas  Epiphanie  Inclusive  et  inclosive  a  Septnagesima 
usqne  ad  octnvas  Pasclie,  et  dominica  ante  Ascensionen  exclusive 
usque  ad  octavcs  rcnthecostes  exeiusive.  Tamen  quia  consuetudo  est 
optima  legum  interpres,  immo  est  sequenda  terre  consuetudo  de  prin-  s& 
eipio  et  fine  exclnsivp  vel  inclusive  dictorum  festomm.  Nee  festum 
Omnium  Sanctomm  nec  Assnmptionis  beate  virginis  Marie  nee  qnod- 
ennqne  aliud  reTnj»us  ieiuniomm,  processionum.  fcptorum  nec  annus 
post  mortem  interdicitur,  nisi  tria  tempora  supradicta,  undc  sicut  aliis 
temporibus  petere  debitum  uou  esset  mortale  nec  forte  veniale,  sie  40 
neo  contrabere,  cum  non  sit  expresse  prohibttom;  sed  biis  tribus  tempo- 
ribus esset  mortale,  nuptias  celebrare  propter  ezpressam  prohibitionem, 
licet  non  esset  mortale,  debitum  petere  a  coniuge  rite  prius  benedicta, 
ut  hiapra  iate  dictum  est.   Et  sie  de  lepra  morali  dixisse  sufflciat. 

Bei  den  vorstehenden  Ausführungen  des  Johann  Xider  Über 
die  Ehe  —  denn  nur  dieee  tieht  Mer  in  Frage  —  händigt  e»  »ich 
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nun  cibar  keineswegs  um  eine  vereinzelte  Bndttimtng*  Dtr  WMf- 
fülisr/u  Ainj  II  stiller- Eremit  O'ottichafk  lloUrti  z.  IL,  ft^r  aua  Kt^r- 
hecke  bfi  tSor.sf  .stammte,  meifft  in  Usnobriirk  Ivhti  ti/itl  im  ./.  1-4^1 
starb  —  seine  Ihütiyhit  al»  Prtdiyer  hat  neuerdinyts  die  Aufmerk' 
tamkeit  der  historischen  Forschung  auf  ihn  gezogen  und  Fior.  iMud' 
manit  in  der  Zeitschrift  des  VHSftfälisrhcn  Altertumavereins  :>4  ( 1896) 
S.  94  ff.,  sitirii-  in  dem  soeben  erxchii  ufiifi  n  Huch  Das  Predigiu'exen 
in  Westfaieu  in  dei-  letzten  Zeit  rfex  Mittet  alters  /HOOj  S.  -U  ff.  he- 
zeichnct  Ilm  als  den  angesehensten  unter  den  westfälischen  J^cäigern 
dieser  Zeit  —  verfasste  ein  seit  dem  </.  1477  häufig  gedrucktes  moro' 
listuiches  Werk  u.  d.  T,  Praeceptoriwm  (Hain  8765—89),  welches 
ouit  »eineu  Predigten  encachsiu  und  nttch  d«u  Z»hn  Qtbntfn  ringe- 
f heilt  (V/'.  1  >it'  Aiixfiihrungen  Uber  das  (j'rbot  rieh  citire  narh  der 
Aiisyabe  i\üruO*  rg,  hoberytrj  l.'i03)  fol.  J24ff'.  behandUn  eunädist  iu 
swei  Kapiteln  allgemeine  Fragen  dann  in  ze/m  tPeUeren  KaiiUeln 
1.  Fornicatio,  2.  Stnprain,  3.  Adulterintn,  4.  in  matrinionio,  Ö.  in* 
cestuosi,  G.  qui  fornieantur  cum  ['crsonis  deo  consccratis,  7.  qui 
fornipantur  cum  personis,  qui  deo  simplicitc voverunt,  8.  qui  l'orni- 
cuiitur  cum  monialibus,  9.  qui  u^unt  contra  iiaturum,  10.  qui  cum 
8  daemonibus  fornicantar^  Das  Beritt  ditistr  Kapitel  behandelt  die 
rhriichen  Verhäiinisse  duirfhatui  in  demst^beu  Sinn^  trtV  A*tc2<^'* 

iSlftteK  das  abert  wie  die  leUeinische  Abfassung  dieser  ikhrifien 


*  Beim  ersten  OiStot  ttefiandelt  Hallen  eingehend  den  ZatAsrglauben ; 

neine  Ausführungen  darilhcr  sind  von  besonderm  Interesse,  den  neuen 
Hexenwahn  des  JH.  Jahrhundei  ts  kennt  dieser  yiederdfutsvhe  aber 
noch  niefd,  Ha.s  bei  dem  Gang,  den  die  Verbreifung  dieses  Wahns  von 
den  Alpen  nach  Norden  MngescMaqen  hat,  nicht  auffällig  ist. 

*  Wucher  widerlichen  Geschmacklosigkeiten  dieser  nestfiilische.  'ITteoIoge 
f'"ifti(i  fear,  zeigen  srliif  —  übrigens  anscheinend  nicht  orif/inalen,  soinltm 
entlehnieu  —  Ausführungen  tm  zueilen  dieser  Kapitel  über  die  Mittel^ 
tvie  man  die  Heilung  eines  vom  Liebesttahn  erfassten  Metischen  versuchen 

si/ll :  '  Kili.ilitor  aiitom  iin|iI(iroiiiui  (■(■uhiiiuiu  votulanuii,    ii'  fd.  h.  dir 

Geliebte!  dolioue«teni  et  ditfatnont  quaiilutn  |>0MUiit.  Ips.'ie  euiiii  bMbunt  arteui 
«agae«in  «d  hoc  plus  qaam  viri.   Und«  didt  Avicenna.  qnod  iiUqui  rant,  qui 

gnntJnnt  in  .uidifiul.i  fetida  et  illiri'n.  '.»ii.n  rnfiir  oiv^m  m  fnl.i  ttirpi^sim;)  in 
aM|)Hctu  cum  inagnis  d&ntibus  et  barba  et  «  uni  turjii  «c  vili  liabitu,  «t  tnuw 
pnrtot  tiubtu«  greminm  pannum  metiRtraatuni}  et  adrenieD«  philocapto  quod 
iiii'ipiat  dehonestarc  amniiinin  .<<iinin  diccmlo  <|Ui)d  qs\  gton»:i,  «brio.'«n  et  i|U<)d 
iiiitigat  ad  lectuiu  et  quod  ent  tinueosa  et  e^t  epulenti.n  et  iinpuditu«,  et  quod 
corpore  sao  sunt  exoro.sr<>Mtio  onormM  cnm  fotor««  auhelitn«  et  aliis  «mnihu« 
enonuibus,  in  quibuK  vi  tulao  sunt  cdoctaf.  Si  nutcin  ox  porsUH.Hit'uibu» 
uolit  dimittore,  Hubito  extrabat  paiuiuni  nieuMtruatum  forani  tarle  ilcportandu 
er  lÜLt  iido:  Tali»  est  atnicn  tua !  Et  .-»i  ox  hi»  mm  diiuixerit,  iam  nou  Oft  bomo 
»ed  d>abolaa  iocamatu«'  ivgl.  Malleus  />.  t  gu.  6,  ed.  166y  ü.  4(fJ.  Alan 
muHS  sich  solch«  Aeusserungen  gcf/euirärtig  halten,  wenn  man  den  Kin- 
fhiss  der  Pred>;/f  uuf  i/,ts  Volk  im  Jö.  .Idhrhtitnh  rf  h/  iii  fhcilen  n  ill. 
^  Dieser  Abschnät  enthält  eine  tingehende  Darlegung  der  sihoiuHtiKchen 
Lehre  wm  Ineuhus  und  ISueeutms.  in  tcelchem  auch  auf  rinige  Beispiele 
aux  floth  ))s  Z''it  und  Heimat  hini/^'n  Ifsi-ii  a  lrd  ifarunttr  nw^  fi  •!(>  f\'r- 
Zählung  des  (>t/t/elinuK  Person,  auf  die  ich  '^  H.  lOl  Anm.  i  aufimu  ksam 

ffsmatM  habe). 
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betf>eütt  Autführungtny  dU  in  «mt»  tAnie  nicht  für  dm  Volk,  »ondem 

für  die  GfimtUchkcity  und  zirar  zunächst  filr  dir  lic.irhtirra  ris  ha- 
stimmt  wnrfv  hi'irpisf  di>-  fohlende   deutnchf   Hrediijt  •  Johann 

Niders  Ober  di»  Ehty  dam»  mnti  in  der  ErOrteruuy  dieser  delikaten 
Fragen  vor  den  Ohren  dar  haUn  gvear  einig«  HUeiaichten  woftm, 
tUter  doch  in  der  Kaehf  f  in  der  Tmdeng  niehis  pteiegab,  IHe  Ver- 
ftVfxer  dfg  Mfdlens  mah-ficarum,  die  beide  al»  I'n-diyer  thfUig  waren, 
enrühniii  ans  ihrir  jicrsnidirlifi)  Erffthruni/  fHf!9  S.  •/(>,  '»/'.  dans 
tfoU'he  Pr»digten^  nenn  nur  mit  einiger  Uisvretion  abgefa»st  wurilent 
grade  dem  wribtiehm  OeeeWecM  bemndem  angenehm  zn  hören  waren f 

2.    r.  N:}(t.    Deutsvhe  l\>diift  Johann  \'id/rs  über  dir  Ehe. 

£He  deut4Khm  Predigten  Niderit  sfind  erhalten  iu  einer  um  dem 
Nttchltiee  dee  Jfarrem  P.  V.  Hanak  »tammenden  Händechriß  au» 

ihm  J.  1414.  irelehe  Jt'f:./  im  lies i fr.  ihs  Hf  rrn  Bauraths  M.  Ihisitk  zu 
tieriin  ist  und  mir  von  diesem  in  dankemncerther  Weise  zur  Ver- 
füyunii  f/esfOU  *rurde.   Die  Handechrifl  (383  Bl.  in  4^}  hat  die 

i/!f'trhz''f it/c  Auf'si-hrlft:  'X)!\t  sint  dif  \  ^tpIliI.  die  VII  sacranieiit 
und  vil  kostiiilKT  [>r4'iliyoii  u5  (ii«n  ewau^fcUeu  und  «pisteln  '  Nider,  der 
.sich  ynehrfach  ilil.  'JiS>.  -JHCf,  30J')  als  Verfasser  nennt,  hat 
dies,  /'redif/ten  in  Hasel  icfihrend  des  Com  ils,  und  ./rar  um  daa 
Jahr  U.lü  ff  ehalten  (Bl.  t(J6t.  Kimelne  kleine  Theilt  aus  dieser 
Handsi  lt  r  'iff  haben  bereits  reröff'eiif/iclif  /'.  K.  Hasak.  Der  christ- 
lu  he  Glaube  des  detitschen  Volks  147(1  -tö'JO  ftHGH)  S.  und 
Srhieler,  Magister  Johannes  Nider  »V.  400—440^. 

HL  211 Fiatrea  teinpus  preve  est  etc.  Brüder  die  zit  ist 
kortz  und  danim  fiirbast  die  frawen  band,  Bond  sin,  als  ob  sie 
leain  habind.   Do  der  hintel  adler  sant  Paul  in  den  dritten  hlmel 

verzückt  ward,  und  da  kam  in  die  lieehten  statt  der  himclsolion 
statt  Jherosalein,  der  mar  mit  edelni  gestain  geziert  was»  der  blatz  & 

*  Hollen  bezeichne  eein  I^ae&gvimium  aUerdinge  ttU  'dem  et  vnlgo  de- 

servioitü '. 

*  Sei  «*  nun.  tlass  sie  von  Nider  deutsch  niedergeschrieben  oder  van 
einem  ZuhOrer  auf (/ezeichnet  ivorden  ist. 

^  In  einer  dieser  I*redigUn  über  da»  ende  Uebot  spricht  Nider  auch  über 
die  Hexen:  'Die  «raten  tmd  wider  ttas  ipebott,  die  nnboldn  sind,  die  vü  nii' 
^.'llu■^\^  triJ>eMt  und  ^.'illi  in.uln'iit  und  oiiwog  farcnt.  AI»  aiii>»>t  .liiin'.  du  ^aß 
iii  aiu  lault,  liii  stuud  ud'  atui  tuch,  und  wand  oucb,  »i  wölt  Uber  den  Uüwberg 
fim  Schwaretteddf  feren  und  bettet  nnn  fiut  in  der  tnult  und  fiel  io  des 
tnfels  nnmoii  und'  rn  ti«i  Ii.  das  du  nniIt  iifT  ii-  Inp  '  Vyl.  oben  S.  346).  Sie 
tiel  onch  (rewiß  nit  in  got>;  namen.  W'm  sallicb«  volckti  nit  lachen,  das 
alM  »w  den  wenden  gant,  ee  «nd  unholdaii.'  Den  vHtlig  ausgebildeten 
tlieoloyisehen  Ilexentcahn  veririH  Nider^  wie  man  auch  hier  sieht,  noch 
nicht  frgl.  *  .V.  4:i8j. 

^  Vgl.  damit  die  laleiniHhe  Predigt  Niders  über  die  Ehe  fAurei  »erntone» 
Nr.  im.  in  iffr  er  n.  n.  sagt:  Nuptie  sunt  breve  {;aiidiuin  et  lonpn  niiMcria. 
Qui»  euiin  unuiuerare  valeat  triutia  soqiientin?  Natu  quanto  diutius  inulri« 
inonium  protrahitnr.  tanto  plus  eure  ureacuut.  Item  prima  n^cte  i rrecttpara- 
bilcut  ibeaanrnm  vir(:iuitati8  perdunt  u.  s.  w,  Dte  'delectatio  cArniH,  que  eat 
in  redditione  debiti',  Murat  monientauee  et  din  rmriat  ante  partum  per  iiii- 
prejfuationeni,  in  [lartn  per  doloretn  et  poat  p«'r  piirificatiunem '.  Kine  der 
;/ Ilten  Wirkunijen  ist  '  conciipisuentie  per  matriitiouium  qnedam  refrenatio, 
i  gratiain  Rcilivet  «acrsinentalem  et  per  aniiia  peraone  reetrictiooew* 
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mit  gold  ward  abdrleit  und  dfr  hurger  schöni  die  klan  n  j<unn«  ii 
dunckel  macht,  do  enpfand  er,  das  Jhcsns  rhristtis  aller  kunschen 
hertzen  lieb  was  den  äugen  des  licclitcn  niaycn  f^ezicrd,  «ieii  uren 
ain  ubersüß  saitenspll,  dem  liecheii  aiu  piumenow,  dem  inund 

6  Uber  bonig^wapen  bü6  und  dem  IIb  des  cnunen  tow,  do  erachaiD, 
das  nie  statt  empfieng,  da  doiit  das  nie  hie  or  gehört,  da  roeh 
das  nie  gilg  noch  ros  verrcrt,  da  versucht  sin  nmml  über  zncker 
süß  und  gelag  Wh  und  sei  hegierdes  wal.  in  der  statt  der  ewikait 
was  Hin  uuwibhuu  die  kunst  SalomoDs,   uin  uusibri  das  schön 

loantlat  Absolön,  ain  grossiin  kranckbaik  die  mansmaobt  Samson, 
HathnslahemB  alter,  rae  denn  muibimdert  iar»  minder  von  frcud«  n. 
denn  der  nngenblick.  der  gester  vergieng.  und  die  recht  sclinclle 
Asahels  was  ain  träger  laufF,  da  sachan  die  ussenvelten  ain  gut, 
in  dem  alles  gut  beschlossen  was.    Si  lobtend  es  in  gesauges  klang, 

»und  was  fr  berts  frOdenricb.  Do  aber  diß  himelscb  augenwafd 
sant  Paul  enzogen  ward  und  er  sieb  sacb  mit  ander  Adams  kinden 
in  disein  jarnertal,  da  truren  vil  ist  unrl  wenig  fröd,  da  kurtz  '"st. 
das  lust  gibt  und  ev,*ig  das  liden  »rit,  d,T  der  «fdi^^en  arbait  ist 
kortz  und  der  Ion  werot  ewenklich,  darnach  Davids  spruch:  'Wer 

wbie  Im  sit  mit  tmren'  sät,  der  dOrt  Im  bimel  sebuit  and  mit.* 
dämm  sprach  er  die  ersten  wort  sa  den  reinen  und  knnseben 
einten :  'Brüder,  die  zit  ist  kumz  und  darum  fnrbas,  weilfu  fh>wen 
haadi  sond  sin  als  ob  si  kain  habend.' 

über  dise  wort  spricht  sant  Augustinus  in  der  glos,  das  drierlai 

w  elttt  sint,  die  dise  wort  halten  mugend  tugentlich.  Die  ersten  sind 
gat,  die  andren  besser,  aber  die  dritten  aller  best.  I>ie  ersten  sind, 
die  zu  der  ee  gegriffen  band  von  blödikeit  ir  begierd  und  die  me 
snnfzent,  das  si  on  iren  gemachel  nit  niugent  kun^chlich  leben,  denn 
sie  sich  fröwent  elicher  werck,  die  baidentlialb  gantz  willen  elich 

90  zu  libs  erben  in  gottes  dienst  erziechon  veraint  sind.  Von  dem 
spricht  sant  Panl :  *Eawer  ain  y^llcber,  der  sol  sin  va6  aigens  Hbs 
können  besttsen,  nit  in  tierlicbem  lust  der  begierd,  ine  in  haillkait 
der  mainung.  Ir  sond  ueh  ainandcr  nit  entpfreind'  ii  mit  untreuw, 
denn  eitwen  villicht  ulT  ain  zit,   darum  das  ir  bcUeii  mugent  und 

35  darnach  ir  widerkereu.  Diß  red  ich  mit  verhcngeu,  das  ir  nit 
ebrechent  Ain  yegücher  haut  sin  gaub,  ab  ieh  wölt,  das  ir  wärint 
knnsch  und  rain  als  ich;  doch  sundet  der  nit,  der  ain  zu  der  ec 
niempt:  ain  «ollicli  efrow,  die  gedenckt  was  dem  man  SOgehor.* 
Dia  sind  sani  Pauls  wort  und  mainung. 

«0  Die  andren  eleui  sind  besser,  die  hiutur  weder  mit  Worten 
noch  mit  zaieben  nimer  begerend,  als  vil  es  an  in  ist,  das  ine  ir 
Hb  befleckt  werd.  Doch  sind  si  g<  horsani  mit  verborgem  troren 
irem  gemachel.  D<-r  .sollicli  gnad  der  kuii-cheit  nit  enhant,  welinn 
person  in  ir  ainen  söl liehen  «tarcken  willen  entptindt.  die  geb  mir 

46  das  frölich  bottenbrut  ains  andaelttigen  gobet.s:  wan  si  ist  lut  allein 
in  dem  saorament  der  balligen  ee  mit  drissigfältigem  Ion,  si  Ist 
och  in  dem  stat  der  säligen  witwen  oder  nach  dabi  mit  sechtzig- 
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fiiltigem  Ion.  Diß  Icrt  sant  Angnetin  mit  »öllichen  Worten  ttber 
den  1Ö7.  psalmen:  'Spricht  der  man,  ich  will  furbas  kunsch  sin 
und  inaint  dir  irow  das  nit,  so  sol  der  man  knrsam  sin;  darum 
duä  81  nit  weiü  aiu  ebrecherin.  Aber  got  der  lierr,  der  des  mans 
konsehe  willen  ansieht,  der  wirt  im  eine  willen  Ionen  als  ain  vol-> 
komen  hailikait  sellich  raini  bertzen  in  der  e.*  Wenn  iocli  dae 
ander  ffenwlchit  nit  die  fjnad  hant,  sind  so  wol^^efäHig  den»  höchsten 
got,  das  ir  kunschhait  nnd  leben  oflt  und  dick  gelichet  worden 
iöt  der  rainikaic  des  haiügcn  aiusidel  aant  Machurio,  das  zu  im 
ain  engel  kam  und  sprach:  '0o  bist  noch  nit  komen  m  der  haili>io 
kait,  die  zwo  efrowen  hand  in  der  nichstun  statt.*  Do  nun  ttant 
Machario  za  den  zwain  frowen  mit  grossem  wnndren  kam,  do 
verlachen  si  nach  lauern  diemutigen  wcrworten :  'Vater,  was 
hailikait  möcht  in  uns  sin;  yetwedri  leit  allnächt  bi  irem  man; 
doch  wiü,  daä  wir  vor  ftmftzig  jareu  iuug  zwain  brflderu  zu  der  i& 
ee  g^ben  worden  und  In  nnsem  Jnngen  tagen  bat  yettwedere 
iren  eman,  das  er  si  ließ  fnrbas  kanscb  beliben.  Do  aber  diß  den 
brndem  nit  «rftlol,  do  satzton  wir  fnr  nnsern  blü;x<  nd  Hb  mit  dem 
willen  got  ergeben,  der  allzit  den  willen  fUr  die  werck  hat,  da 
der  will  nit  zu  den  wercken  komen  mag.  Wir  hübent  an,  armen  so 
Inten  almnsen  dienen,  mit  fliß  der  weit  gecierd  hin  werflTen,  das 
götlich  wort  mit  fröden  enpfaeben,  yetz  im  fnnffttigosten  jar  ward 
nie  in  diseiu  hus  aiu  unmit/  wort  gfohört  von  uns  baiden,  noch 
müssen  wir  by  un»reu  niaiiiicu  ru\v,  ]i.'  Do  sprach  sant  Macliarius 
da.s  wort,  das  saut  Peter  sprach:  in  der  warbeit  hab  ich  nun  sta 
enpfn&den,  das  got  kain  fnrniemer  ist  der  person,  me  wer  der  ist, 
er  si  in  der  ct^  oder  dtunfi,  er  si  alt  oder  juu^.  lic-h  oder  arm, 
wer  got  fürcht  und  sin  gerechtigkait  wirckt,  «ier  ist  im  genftin." 
Des  gelich  ks<ii  wir  oeh  von  d«'s  honigtlissigen  sant  Bcrnharts 
Schwester,  do  die  aiueiu  ritter  zu  der  ee  gegeben  ward  uud  derau 
weit  ain  wil  mit  frOden  gedienet,  nnd  ainsmals  von  irem  bmder 
gehaissen  ward  ain  netz,  in  dem  der  tüfel  die  sela  Heng,  do  gieng 
si  wider  haini  vom  bruder  und  l<  it  ab  nach  sinem  rat  die  helschun 
netz  hollfertiger  klaider;  si  flocli  all  täntz  und  fröd  der  weit.  Und 
wun  ir  der  man  nit  bald  gauueu  wolt  aiu&  kuuschen  leben  in  aim  » 
kloster,  do  machet  sl  mit  aller  wis,  als  si  mocbt,  ain  kloster  en> 
mitten  in  ires  mans  hns. 

Die  dritltm  eleut  und  die  aller  besten  sind,  die  mit  baider 
gemainen  willen  mut  band,  turbas  kiuisch  nud  rain  zu  liolihen. 
Wa»  aber  baider  uttlieh  hindi-cr  sind  und  widerrater  diser  kunsch- 40 
bait  nnd  die  (Htw«n  von  der  schar  der  gelei  ten,  wend  sie  aller  malst 
da  wider  in  blindhait  reden  tnrrent,  die  nnwiesenkliob  wider  sant 
Pauls  ler  bellend  turend  und  wider  all  gcselirifft.  darum,  liebe 
kinder.  ach  zu  aim-in  trost  sond  ir  wissen,  da.s  disor  dritter  stat 
in  der  e  der  best  ist.  Diß  lert  uch  des  ersten  Oristus  rat  im  ewan-  4& 
geliu,  do  er  sprach:  'F^s  sind  ettlich  kansch  geboren  von  ir  mntter 
Üb,  M)  sind  ettlich  kau!«ch  von  dem  menschen  gemachetj  aber 
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ettliüh  sind,  die  sich  kansch  gwoaaehei  band  am  dei*  himelBchen 
richs  willen.  Wfr  diß  vachrn  '^'ag,  der  vach,  nit  vnchr  ycder- 
mengklich  das  wort,  aber  die  den  es  gegeben  wirt.'  Uber  diso 
wort  spricht  äauctus  Jeronimos  in  der  glos:  Uie  vcrmauct  die 

sstimm  des  berren  sin  ritter  zn  dem  Ion  der  kunscbbait  als  ob  er 
spräcb:  wer  fechten  mag,  der  fecht  bis  das  er  gesig.  Und  die  glos 
Johannes  mit  dem  ^Mildin  mund  spriclit  dn^sr-llis Darum  fViclit  diß 
wort  nit  ycdermciicklicli,  wan  nit  yvclicher  Cecliien  v^ill;  dt-r  ]on 
der  kunschhuit  ist  filr  geleit,  wer  in  will  haben  und  :*Äiikuit,  der 

1«  fUrebte  nit  arbait,  wan  weite  yeglicbs  fürchten  zefast,  ob  es  gesip^t 
oder  nit,  so  uberwnnd  niement.  Das  aber  ettlieh  von  der  kunsch- 
bait  falleiul,  darum  sollen  wir  nit  trfit^cr  werden,  inn  kunschhait 
«e  fechten.  Discn  driih-n  stat  der  elut  rat  och  -ani  Paul  nach 
dem  bachstal>en  in  den  furgeleitten  Worten:  die  trowen  band,  sond 

15  sin,  als  ob  «i  kain  habend.  Darflber  spricht  sant  Angostin,  nach» 
dem  nnd  er  dte  zwen  ersten  statt  erselt  hctt:  aller  niaist  flist  sich 
der  eman  mit  sincr  frowen  «Rötliches  dienstes  und  nit  des  flai><  Ii. 
die  mit  gemainem  gunat  in  der  ee  furbas  kiinselili.iit  haltend,  wan 
die  elüt  sind  süliger  ze  schätzend,  die  an  geboren  kinder  oder  mit 

wkanftigen  Tersampten  kinder  flotrbas  mit  baldem  willen  knnscbhait 
wend  halten.  Difi  rat  in  dem  selben  capittel  sant  Gregori  und 
falgent,  die  spreohent  bald:  sin  efrowen  nit  angriffen,  ist  ain  soUich 
groß  gut,  das  all  gloubig  menschen  vor  andren  dingen  solton  halten 
nit  von  gebot,  me  von  zimlicbait  und  von  grosser  tagend  wegen. 

I»  Difi  liebt  aia  sprach  sant  Ambrosius»  der  da  spricht  an  der  fordren 
statt:  Damm  das  sfeh  got  erbarm  aber  ans,  so  sol  er  raineklich 
gebetten  werden.  Und  wiewol  eliehan  werck  zimlich  mit  forchten 
mngent  sin,  dennoch  sol  man  midt-n  zimliche  ding,  darum  dnn 
unser  gebett  dester  lichter  werd  erhört.    Disen  drittfji  hailsanien 

30  stat  der  ee  bewiset  and  briset  and  bewllrt  och  das  gaistlicb  recht 
im  text  olTenlich  an  der  6.  frag  der  33.  sacli.  Difi  rat  sant  AngastiD 
und  bewärt  in  alner  cpistel  zu  der  efrowen  Edicia,  welle  epistel 
das  vorgenampt  rechtbneh  hewart.  Die  ofrow  haut  mit  irom  man 
gelobt,  fürbas  wellen  kunsch  ze  sin.    DIU  lobt  sanl  Augusiin.  Aber 

»  die  frow  wand,  das  band  der  e  war  durch  baider  gelipt  yetz  zer- 
trent  and  wolt  dem  man  nit  me  mit  zimllchen  bafidiensten  ge- 
horsam sin;  darum  spricht  sant  Augustin  zu  ir:  'Das  da  mit  dins 
mans  gunst  kunschait  g-elobtc  st  nnd  er  hinwider,  darnm  was  nwer 
ee  nit  zertränt;  ja  si  was  worden  haili^^-r,  nnd  wölte  er  sin  gelupt 

4u  gebroclien  hau,  so  ^öltest  du  din  gelupt  der  kutisehuit  vest  ge- 
halten han  bis  in  den  tod.*  Difi  leit  an  tag  die  glos  uff  das  ob- 
geschriben  rocht,  die  spricht:  'Wen  zwai  in  der  ee  Atrbas  alltsit 
wend  knnschlich  lohen  nnd  das  mit  gemainem  gunsf  zwischen  ain- 
ander  versprochen  liand,  so  Iiat  yettweders  verloren  sinn  recht,  ze 

45  haissen  elichc  werck.    Aber  in  andren  dingen  sol  die  frow  ircm 
man  gehorsam  sin  In  dmlichen  dingen  an  vennalgen  ir  lutterkaiL* 
Difi  dritten  stat  der  elicben  kunsehait  wisent  och  exempel 
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der  httUigen  altvllter,  aber  weller  rainlkait  die  vorgenampt  elich 
koDScIiuit  ^t-Iopt  worden  ist.  Also  leson  wir  von  dem  halUgen  alt- 
vatcr  Bafiiucins,  fl'M*  hog^rt  in  (licninükait,  wojin  or  wjir  worden? 
njich  dfni  iintwnrt  ain  cns"^!:  'Du  liist  noih  iiil  körnen  zu  lifdliknit 
zwaier  meuschcn  in  der  nächsten  stau,  die  haiui  3  kindiun  geiiept ' 
und  sind  bisher  in  das  fV),  iar  yets  kanseh  und  rain.  ir  alltnusen 
iniit4iilent  si  «Ion  nnnen  ryllch,  und  der  weit  fröd  'st  ferr  von  In.' 
Diß  leben  hant  gefiirt  sunt  Alexius  vater  Eufemi.mus,  der  ain 
söllich  grosser  röniisclicr  fürst  %\as.  das,  vor  sini  liscli  siunnen 
alluig  3  tusend  ritler  noch  in  «ollicher  ere  und  tröden  in  so  vilun  m 
lachen  sitlicher  fkrod.  Naob  slner  ersten  fmclit  Alexius  farbaa 
blaib  er  rafn  nnd  knnscb  bis  an  das  end  mit  ^mainem  gnnst 
siner  sUligcr  efrowen,  die  das  mit  im  hielt.  Also  tett  och  des 
lieben  satit  Nieohius  vater  und  sin  haiiig  nii'itpr;  do  du  zwai  im 
ersten  blumcn  ir  Jugend  begäbet  wurdent  mit  der  ersten  frucbt 
eaot  NIcolaiis,  damaeh  opffrotend  si  tr  rainlkait,  dem  die  fracht 
der  rainikaJt  bas  gefeit,  die  ewig  frOden  git,  denn  im  gefallend 
frueht  des  libs.  die  ettwen  gerautend  als  si  wend.  Die  gnad  des 
dritten  stants  haut  got  der  Iierr.  ninrr  fnnckfroweii  kind,  niänigcm 
emau  und  mftnniger  efrowen  gegeben  Ijül  de»  \ii<:>.  ioch  in  di»er«o 
lawer  sit  der  vergifftcu  weit,  welle  elut  ir  jung  lag  mit  rainem 
bertzen  Cristo  ftarbas  geoplfW>t  band,  von  dem  mir  und  got  kund 
ist}  das  ettüch  in  grosser  annut,  ettlich  in  mitler  riehtang»  ettlieh 
in  grossem  gut,  ettlich,  und  di  r  aller  mai^ten  in  Jungem  loben, 
nach  berabung  ir  ersten  rainikait.  furhas  ii  elieh  kunschait  als 
den  besten  belaiben  tail  got  in  furbatz  geopiliei  band,  ja  ettlich 
noob  bot  diß  tags  baidnn  rain  jnnckflrow  sind. 

Wer  nun  disen  dritten  stat  d<  r  ee  an  sieh  niemen  begert, 
dem  ist  not.  das  er  sich  in  5  stucken  fast  wisiich  halt,  wan  «1er 
hasser  oller  rainikait  blaust  zu  mit  argen  lasten,  das  er  rainun  ao 

*  In  einer  andern  Predigt  über  die  Ehe  (ebd.  fol  'ih'j  fuhrt  Nider  dun: 
'  Ktlirh  inMiiicnt^  ye  nie  luan  kind  in  ilor  n  hnhc,  ye  liailigor  dio  oo  «ye.  Das 
ist  nit  wqI.  Te  kUnaclier  man  in  tU-r  ce  lebt,  yo  haili^rer  die  ee  ist.  Et»  wir« 
beaser,  w«Dn  nian  swai  kind  Uborkäm,  d«a  man  denfilro  künsth  ißbte.  Aber 
dn  meohteJlt  xv  sim  pfnfTcn,  zn  ainera  afTen,  komen,  der  »prkch,  du  verdarbtest 
kind.  Ich  \v«il>  infinf«ohen.  die  f^osnnd  nnd  Htarck  nnd  jung  affborten  Jte 
schimpfen.  Die  daa  tund  um  das  ewig  leben,  es  ist  v«at  beaaer,  es  iat  aber 
nit  yedermnn  ae  frerantt«tn;  man  aolt  «k  nit  licht  anfauchen.  Ain  aSlKcher  ist 
triMM  scii  •*;tti1  Nirlans  vMinr  und  miilfer;  do  sy  /.whi  kind  hi>ttnn,  do  lohfun 
»y  binnachfiro  kunsch.  Aber  noch  besser  wtfr,  die  junckfrowen  zaoneu  käiniu 
nnd  aueh  kunsch  in  das  f^b  klmin.    Ain  aSlIieb  ee  lisat  ipekalten  sant  Alexiaa, 

(|pr  (rifTJir  in  'h'r  nnrht  fl.irvon.  An«-h  ain  xtillirlui  o«»  hant  yolialt« n  k.uMf 
Hninrich  mit  ainer  frowen  .sunt  Kun^und,  sy  hielten  aiuauder,  al«  ob  sy  ga- 
Ki'bwistergit  würrii.  E»  iHt  dryorlai  Staffel  de.«  ^nten  in  der  ee,  und  ist  ye 
«incr  lif'i  lii-r  <'<:'tt(!  ilcr  ander  Der  erst  ist,  dir  ]änt\  l>ririp-ent  in  der  «>r>.  An» 
i»t  giil.  Zea»  aiHl«<rn  ist  cm*  nooh  besser  zii  \uuk  Inst  laun.  'Aom  dritu  n  m.il 
if»t  es  noch  besser,  kunsch  aemcnl  komeiii  nnd  kunni  li  bis  in  da.s  <rrnl  ticlihcnt. 
Das  iat  och  der  nii'hst  weer,  es  ist  der  slii;  zem  hiro«>i,  kunsch  ain,  aber  in  der 
«•  ain  iat  sin  ferrer  umweg  durch  da»  fegfiir.' 
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hcrtzen  verunrain,  wa  er  mag;  dem  muß  man  mit  dem  walfen 
do>  lif'chts  widerstan,  w  im  -  r  kompt.  De=^  <  !  <t.  n  ist  not,  das  die 
elut,  den  sollieh  ^nad  ^ebtjii  wirt  furbas  weJleiit  kunsch  heübon. 
diß  in  der  mainuiig  aniachend,  das  si  ir  hertz  dcster  raiuer  got 
5  opftrend  mit  nachfolgenden  wercken,  wan  ye  me  man  des  Übe  laat 
will  gnug  tun,  ye  me  die  eilend  Sei  in  dem  Hb  verbachen  wIrt, 
das  Sil  ir  2"omilt  nit  uffricliu  n  mapr  7:n  nndacht,  und  hin  u  i  Ii  r  ye 
me  ains  wistiich  dem  lib  unordeniich  lust  en  zuchr,  ye  me  die  hcI 
von  des  libs  schwären  banden  ledig  wirt.    Darum  spricht  sant 

10  JeronimQB.  dafi  nie  kain  prophet  in  der  ee  so  bailig  ward,  des 
herz  berttrt  wind«  mit  Aoirbeseehen  knnffliger  ding,  dieweii  er 
cliclinn  wr-n-k  ioch  an  snndon  pftafr.  Danira  so  drr  luiili^r  'Nldiscs 
sieh  von  dt  r  rrnw<'n  vori't't,  d"  v«Td'»>n<'t  er,  das  vi<-rtzig  tag  und 
nacht  got  mit  im  redt,  als  aiii  iruud  mit  dem  andren  redt.  Und 

ts  darum,  wem  du  gnad  elicher  kanschait  gegeben  wirt,  der  sol  sioli 
eehicken  zn  aller  andacht  me  denn  vor  zn  blchten  Interlleh,  den 
armen  bistan  furderlieh,  hoidifart  1/uisson  {^r-ntzlich.  w;i  man  mag, 
die  weit  flif'chon,  das  sol  man  tun  riUerlich;  muß  ains  abfi*  bi 
ettlichen  zimblicJitu  frunden  in  der  weit  in  tröden  sin,  das  sol 

to  ains  tun  mit  verborge  m  Unwillen  misvlUlekUeb  und  got  den  herreo 
in  allen  dingen  soeben  luteriieh.  Das  ander  ist  gar  not,  das  swai 
in  der  ce  ir  kunsehliait  nit  lichtlich  gelobind,  si  habend  sich  denn 
vor  ]:inix  vt  rsueht,  wan  als  si  baid  gclupt  tätend,  so  wUr  ain  ycglioh 
übertretten  ain  schwüre  snnd,  und  solte  das  ander  dem  angefochten 

sstail  nimer  da  augefochten  sin,  es  ist  in  anfaobent  menseben  den 
ain  grosse  gnad,  das  si  beiden  an  gelanben  mnt  band,  ftirbas  wellen 
raln  sin.  Und  darweder  wär  ain  versäumen  nit  als  schwär,  doch 
wer  «'S  dioTilirhrr.  wan  knnschhail  uß  ^•^clubt  '^cuq:.  dmn  wen  ai 
allain  uß  aiueu)  guten  willen  gai.    Aber  kranckea  lutea  ist  sichrer, 

80  das  si  wartind  ains  grossen  Ions  mit  sieherhait,  denn  das  si  vil- 
lieht  ains  grossem  Ions  warttot  ind  mit  sorgensehwärer  säll.  Das 
dritt  wiire,  da^s  der  figend  aller  ranikalt  es  darzu  brächt,  das  ain 
öbertretten  d<  s  ktinsch«  !)  niainung,  wan  ain  ott't  und  dick  .■mhebcn 
machet  zum  legten  ain  siiiies  volhertcn.    Der  kerapfer  ist  ain  zager 

S6  fechter,  der  von  ains  sti'aichs  wegen  sin  erc  ufTgit;  im  «trit  der 
kanschait  wirt  selten  überwanden,  es  gang  denn  vor  ain  straehen; 
der  zimerman  ward  selten  gesechcn,  der  sius  hluts  nie  hett  ge- 
seebf^n.  Ks  isi  ain  «j^rosser  strit,  d:i  der  vigiMnl  in  lius  und  hof 
ain  st.id  biwonen  haben  so).    Dorh  sprach  Cristuts:  'Hand  ain  hertz, 

40  ich  liab  die  weit  überwunden,  ir  werdet  si  och  überwinden,  üe- 
denckent,  das  der  ritter  in  aini  strit  nit  wirt  überwanden  dämm 
das  er  ainoet  o<!er  oft  feit,  weim  er  mag  nffstan  und  i^icli  weren 
ritterlich.  Aber  der  ist  allain  vf  rioron,  der  ainr  st  nirli  r  in  tod- 
sunden  feit  und  bis  an  sin  end  nimer  me  ufi  stat.'    Darum,  lieben 

45  ritter  gc^ttes,  wenn  üch  der  tigend,  da  got  vor  si,  überwunden  wurd. 
so  lauftcnd  bald  zn  der  hailsamen  bncbs  warer  rQ;  merekent  eben, 
mit  weller  wis  üch  der  fiend  za  fall  braeht  bab,  denselben  weg 
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verniemenc  mit  nrsacb  fliechcn  mit  betten  and  andacht.  AUo 

werdent  üch  allun  din^  zum  besten  komcn.    Das  fterd  Ist  gar  not- 
türftig,  da^  ii*  offt  und  dick  l'"?  *l«n  Iicrron  und  uwfrii  g^otniwrii 
vngo\   niiruntnt  mit  flissif^cm  gcbett,   wau  alkin  mit   siiicin  fliü, 
des  not  ist,  inajj  ori  goitus  guad  niemaut  weder  in  der  ee  noch  J» 
dsruB  knnach  belieben,  wan  wider  tinlatorkait  ge«ig:en,  an  dem 
sieht  man  Rottes  pnad  aller  m.n;-!.    Wir  iii.iclitin  wir  den  tiend  an 
fjnad  filu  rwinden,  der  in  ainer  hm  iiaehi  und  ta^  pflisr  zc  blibpii. 
»preehent  offt  nnd  dick  den  liailigen  spruch  des  hailfifen  manns  im 
hucti  der  wißhait:  'Herr,  ich  waiß  wol,  das  ich  nit  mag  kunsch  lu 
geain,  dn  gebest  denn  gsad*,  and  dfß  t»«t  ain  wißtialt,  das  bekennen, 
das  kuns»  hhuit  si  gottes  gaub.    Darum  berr»  gib  mir  din  bestander 
in  der  wißliait  und  v^«rwirff  mich  nit  von  dinen  kinden,   wnn  din 
diener  hah  ich  nun  y.c  .-in  und  ain  kind  dinf-r  dionfrin.    Das  t'nnflt 
ist,  ir  müssent  It-rnen  ursaeh  der  uuluicrkait  tliechen.    Ir  »und  u, 
kauflt,  spriebt  Bant  Panl,  mit  ainem  grossen  Ion  des  anvemialgoten 
lAmlin.    Darum  tragent  got  in  nweren  lib,  mag  es  zimlicb  gesin, 
so  sond  sollich  elut  von  ninander  ligen  nnd  ye  ferrer  ye  brssrr. 
Wan   och  infÄll  der  sund  kompt,  so  sal  man  si  bald  mit  ainem 
kanten  gebett  mit  süntlizen  oder  willen  ußtribeu;  sälig  ist  der,  9(u 
Bpiieht  David,  der  tinuo  jungan  kind  an  ainem  felsen  sermist.  Der 
zerschleebt  sin  kind  an  ainem  felsen,  wer  siner  ersten  besen  ge* 
denck  eben  warniempt,  und  bald  mit  der  hand  siiis  fliß  an  ainem 
andächtip-fn  ^rebett  zu  dem  felsen  Cristo  si  vprtribi;  wer  aber  den 
figcnd  ze  laug  iu  siner  gedächtuiß  laut  nisten,  der  kan  mit  arl)ait 
kam  nB  Üb  und  sei  ain  verglffk  triben;  wer  aber  bald  siner  gc 
denek  warniempt,  der  baat  dester  minder  ze  arbaittend;  seehend 
ir,  sollieh  ursach  zu  sunden  fliechen  hilfft  nu\  denn  wich  selb  mit 
ungeordneltem   vast«  n   nnd  wachen  anfjriffi  ii.    Merck   ain  kiirtze 
1er:  wiltu  in  der  ee  rain  und  kunscJi  l*elii>en,  su  soitu  diu  Schwester  w 
[efTow]  glicli  als  din  Schwester  halten.    Dise  weis  hand  gefiirt  tII 
kunsebcr  eelat,  die  von  ainander  gelegen  sind,  die  in  der  weit 
enmitteu  in  ir  hns  ain  kloster  gebuwen  hand  nnd  in  d(  r  weit  er- 
warben, das  menjjem  ufaistlichem  nien8c]i«  n  für  was  im  kloster. 

Nun  sond  ir  wissen,  wer  diacu  atm  elieher  stat  halt,  der  ist» 
wol  in  aim  Billigen  leben.  Aber  noch  ist  der  flerd  stat  elicher  lut, 
dio  noch  haidnn  rain  junckfrowen  sind,  die  in  der  erstan  nacht 
ir  znlcnnßt  mit  ainander  angelait  hand,  furbag  iren  blumen  mägt- 
licher  rainikait  well«  nd  opftren  «lem,  der  ainer  junckfrowen  sun 
iöt  in  ewikait.  AUva'  als  die  dritten  elut  den  stant  der  junckfrowen  4« 
verloren  hand  und  den  siant  der  kunschhait  ewenklieli  an  sich 
niemeut  und  dämm  gelicheit  werdent  den  andttchtigen  witwrn  mit 
»echtzigfiUigem  Ion,  also  so  .sind  die  flerden  in  der  <  i .  dm  noch 
gantz  unsehulditr  >ind  in  der  junckfrowen  zajifi  mit  hnndertfälti-xcm 
Ion.  V'oit  dfr  zul  sind  gewesen  des  ersten  Maria  und  Jos«'ph  aller 
rainen  eeiut  vater  utid  muter,  behütter  fürdrer  und  fürdrer,  in  den 
band  nachgefolget  der  hailig  kMser  Hainrich  mit  einer  wirtin 


Digitized  by  Google 


444  ZnspitBaiif  des  Heionwuhii*  «laf  d«s  ««iblicb«  G«M;hteclit 

Knngttnd.  Also  hat  g^lept  die  slilig  efrow  und  ki  i  Adairrisina 
mit  ireni  kunschon  man  Lothario;  dr-s  ü-'  lich  volbr;iclit  <lcr  Imillpr 
fürst  edler  von  Franckrich  VeraiiUrej^isilio  mit  feiner  andäclitiger 
Wirtin.  Denselben  junekfrölichen  stat  in  der  ee  hielt  och  der 
5  bailfg  ritter  Julian  mit  siner  eefh>wen  Basilla.  Diso»  stat  nsaerkor 
im  der  edel  fürst  von  Rom  sant  Alexius  mit  siner  frowen,  die  der 
edlesten  Rienierin  Mini  Avas.  Also  Iclit  dt  r  gelert  und  hailiir  ninn 
sanf  Anastasius  mit  siuem  gemiicliit  Theogenia,  weller  wißer  8c)ilai^'< t 
zu  aiuein  Raichen  unbetrUbter  er  glUgent  kolen  uffenthiclt,  gantz 

louDversert^    Des  gelich  tett  mit  ainer  wirtin  aant  Ammon.  Alao 
lebt  och  der  Iiailig  schanffhiert  Eukaristas  mit  siner  froweii  Maria, 
welle  kunschait  aiti  enprf'l  über  zwaier  liailifi^pn  ainsidi  l  rainikait 
briset  und  lobt,  waii  si  vnm  aiifang  ir  ee  mit  wercken  der  erl-artn 
hertzikait  begaubet  warent,  und  si  och  ferr  von  ainander  traw 

Iii  nnd  man  in  secicen  acblieflTcnd  und  aleo  ir  magturo  behielten.  Des 
gelich  tett  och  ain  dorftnan,  yon  dem  Kassianns  spricht,  das  der 
vjgend,  der  ainen  menschen  besessen  hett,  so  übel  tbrcht.  das  er 
in  siner  ersten  znkunfft  d*  ii  menschen  laussen  must,  den  vor  sant 
Johannes  der  einsidel  mit  aller  siner  hailikait  nit  ußtriben  mocht. 

»Also  so  lebend  noch  bat  dlfi  tags  ettllcb  noeh  JnnekfrOlicb  in  der 
ec  jung  nnd  alt,  als  ieh  me  denn  in  ainem  land  gewar  worden 
bin.  Wem  got  der  herr  darzu  rufft  und  der  im  folget,  der  war 
begaubet  von  ri^ot  wunderlich.  Diae  exempel  hab  ich  üeh  erzielt, 
das  ir  merckind,  wie  gar  lieb  der  herr  Cristus  die  elui  Imt.  die 

i»da  Icnnschlich  lebend  nnd,  ye  kuoseber  die  lib  sind,  ye  säligcr 
nnd  Tolkomner  die  ee  ist  Darum  land  ueh  niemant  abtriben  noch 
ersehrecken,  ir  min  allerliebstun  kind.  wan  die  zit  ist  hie  kurtz 
und  der  Ion  weret  ewenklich.  Die  arbait  ist  klain  und  der  Ion 
ungenesseklieli  groß.    Die  fröd,  die  ir  um  Cristus  willen  land  in 

Mdiser  zit,  die  ist  schmal  und  mit  vil  bitterkalt  vermist*  Aber  die 
fr5d,  die  ir  verdienend  mit  flwerm  absterben  llplicher  lust,  werend 
weren  ewenklich.  Der  lierr,  der  die  dri  kinder  bebfit  nnd  be- 
schiermet  in  dem  gluendt  ii  ofen  ze  Babilon  ^--antz  unversert;  der 
zu  Moises  y.iiien  di-n  grönen  malen  hrinncn  tett.  dem  «loch  nie  laid 

«geschach;  der  dieselben  ligur  in  Marie  und  Joseph  volbracht;  der 
och  den  salainandertierlun  bfit  des  tags  mnggen  git  in  4em  ftir 
frölieh  leben,  und  der  mit  den»  hiniel  tow  siner  götlicher  gnad 
ix'liut  mä.-.-i;r  rain  hertz  in  det-  ••(>  rain  und  Intci-  Ixdiait.  ilfr>rlb 
herr  Cristus  Jliesns  welle  eü  und  allen  gufwilli;,'^«  !)  Iicrt/.i  i)  in  der 

40  e  kraS't  und  niaeht  geben,  lib  und  sei  rain  und  kunscli  furboä  zu 
behalten  bis  in  die  statt  der  obrosten  Jherusalem,  da  er  sich  selb 
ze  niessen  git,  der  in  deiu  alles  gut  besoblossen  ist.  0  vater  unser* 
der  Iiim.  1  und  erd  ges<  IintTrn  hat,  gib  kraffr  dami,  o  snn  und 
s|>ic'}^i  1  d.  s  väterlichen  glantz.  din  ewig  wißhait  lail  mit  uns^  o  hai* 

45  liger  ir  iisi,  ^^b  li<'b  und  gnad  uns  ewenklich,  Amen. 

*  Ueber  dieveH  keunctie  Khepaar  tiamlelt  eine  benundere  i'rcdiyt  Niäers 
dML  m,94'>. 
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Eb  ist  an  die-'<er  Stelle  kciin'  voll^tUnd'hjc  Saunnfung  der  Hexen- 
jirncrs.«/'  afs  der  Ziif  rnn  1210 — J'i^O  httdislthfigt.  KilU'  solrhe 
v  ihili  ein  H'ei'k  /ür  sich  er/'nnh  rif,  vif  srlnm  in  tü'r  Vorbemerkung 
d»s  i^>rli(genden  JiucJus  an.stj, führt  tvordeu  w<.  Jlicr  i»t  nur  daa 
mt  (^W/m  vereinigt,  wo»  geeif/net  int,  einen  qu^lenmänlgen  Mmbiifk 
in  die  Kiitnirklvng  den  Jle.rentrahns  und  rf*»'  Ilexenrerfolgiing  in 
der  kritiw/ien  Zeit  der  AvabUdung  dex  rnm/tUrirten  ff»  .f ,  nhi  (jriff'x  ztr 
rerxrhnffen.  IHe  folgende  Ueb^^ndrht  hilrfi  f  daher  die  quelienmässiffp 
Ergänzung  zu  den  Ausfilhrungen  in  meinem  dar^tMendtn  Werk. 
Sifi  trennt  die  von  der  päpeUU^en  KeieerinquinUon  veranekäteUn 
Proresse  '  von  den  durch  die  weltlichen  AittoritfUen  geführten,  IHe 
Pj'iorifäf  ji  III','  in  Bezug  auf  die  Ausbildung  des  verhüngiftxvoüen 
Cutnii/<tfirli<  (iri/fx  vorn  IIe.rfirKnxen  tritt  auf  diesr  Weinf  deutlich  in 
dir  Ersdieinvng.  Sdwu  1270,  henondent  aber  von  l-iöO  an  beginnt  dieite 
Entwicklung  in  den  Iriquisitionsin-oceeseny  toährend  nie  in  den  weltlichen 
Praceseen  eret  c.  i-^OO  etniretet;  der  wm  der  InqtivntvQn  aUmähOch  mt- 
u'irkdte  Flegriff'  umrde  damals,  und  zit'ar  zunächst  in  den  Alpenüdnderny 
fWi  den  textlichen  Inetamen  in  seinem  ganzen  Umfang  recipiri, 

a.  Proeeeee  der  kirchliehen  InqniBitio  faaereticae 

pravitatia. 

1.  124Ö  Juli  Le  MM-Saintea-PueUee*.  VerhOr  einer  'di- 
vinatrix'  durch  den  Inquieitor  haereticae  pravUatie  ßernurd  de  Caux 
0yd,  Prcusd* 

Aus  dem  Manuscrijit  der  liihlintheque  publufii'  de  Toulouse  009 
falle  2^'ummer  löä  der  l.  ISeriej  fol.  Ü  imir  untyetheilt  durch  Herrn 
Prof.  Charte»  Mdimer  in  TouloueefK 

*  In  der  lieget  imreu  an  diesen  I-^aeessen  auch  die  bisctiöfiichen  In- 
stanzen belheiligtf  da  die  päpetliehen  Inquisitoren  nach  den  kanonischen 
liest immungen  rerpfiichtet  irnrrn,  bei  der  Anuen>luii(i  <h  r  Folter,  bei 
der  Auslieferung  der  Kelzer  an  den  ueUlichen  Arm  zur  Verbrennung 
und  bei  der  VerkOnffUng  lebewtlängliclier  Kerkerstrafe  die  Mitwirkung 
der  Ordinarii  loci  nachzusuchen  frgl.  *  if.  '219).  Vom  ./.  1^5J  ab  u  urden 
sie  aber  durcli  die  Päpste  in  dieser  Beziehung  freier  gestellt  {igL  oben 
S.  /.'/,  .7/  .  —  in  unsere  Vebersicht  haben  auch  ein  paar  seither  unbekannte 
Procesne  der  (fiechöfiichen  Inquisition  Aufnahme  gefunden. 

*  'Muntnii  Siincwinifn  Piiellamm*.   Der  thi  liegt  im  Departemeni  Aude,  bei 

( 'itsteliKi  II  iJa  rij ,  r.irisclii  II   Tuiitimsf  und  Cn  nassmi  nr . 

JJas  Munuscript  t  beschrieben  von  Ch.  Motinier,  L' Inquisition  dans  le 
Midi  de  Prtmce  8.i63ff.j  enthält  die  e.  ößOO  Verköre  von  Katharem 
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Do  Manso  Sanctarum  pnollarum.  Item  V.  nonas  Julii  aiino 
(jno  snpra  Alisson  diviiiatrix  dixir,  qnod  ]»lnrirs  miuidavit  infirmis, 
qiiud  niittereut  sibi  zonam  vel  camisiani  vel  pepiaiii  vol  solulared, 
et  qnando  habebat  ipsti  dictas  zohm  vel  camlsias  vei  sotalares, 
ficoi^arabat  eristaUuin  et  postea  dicebat:  'Faclatis  tale  amplastram 
vel  tale  de  herbis."    Et  hoc  totum  dicebat,  ut  posset  habere  denarios. 

Item  dixit  quod  tmiltooinis  joscif  plumbuni  inflrmis>  at  haberet 
deiiarios,  et  nuliuni  virtutem  credebat  in  plambo. 

Item  dixit,  quod  Na  Garojada  de  VUario  conjuravit  luuitocietia 
to  plumbum  et  dedit  intelligere  gentibas,  quod  cnm  ptambo  conjarato 
liberaretar  ab  infirmitatibiu. 

Jtom  dixit.  qnod  nunqnaii)  vidit  licn  ticuin  nisi  eaptum,  nec 
credidit  nec  prcdicaiioncs  eoram  audivit  uec  aliquid  eis  dcdit. 

2.  1275  Tbidouite,  /Voce«»  de$  Inquigitor»  Hugo  wn  Boniein 
Ord.  Praed,  gegen  die  de^  fleiscIdirJn  n  Umgangs  mii  dem  Teufel  und 

dt  r  Er::rj(fj}rng  eiin's  kuiderfresaendt'U  Monxtvttin>-  mit  (h  m st  Ihm  hf^ 
svkuiüiijU  AngtUi  de  lo  Itarthe.    Sie  wird  in  loulomc  verbrannt, 

VgL  da&u  *äi.S09f\ 

3.  1H21  PamierH  (Lanyueduiy.  Pructase  der  InquitiHon  *  gegen 
Albigemer  und  Watdeneer;  unter  ihwm  banden  rirJi  auch  einige 
Verhöre  von  Zetuberem  und  Zauberinnen» 

Die  Processe  nind  in  der  gleichzeitigen  Handschrift  in  Horn.  LUni. 
Vafir.  l'K'iO  t  / lullten;  aus  ihr  hat  Düllinff  r,  TU  / fr/ige  zur  »Sekten- 
gtachichtp  des  Mittelalters  II,  Dl—'Jiti  eint  Anzuld  von  Vorhöreu 
entuumvnn;  teeÜere  eorgfigtige  Angal>en  /tat  i'h.  Molinier  in 
Archiren  des  missions  scientifiquee  XI :i23ff.  daraue  veröffent- 
licht (vf/l.  dazu  ♦  S.  31'JI. 

xind  unter  dir  grosKen  Zahl  ron  Verhören  nur  Mcrh»,  die 
Hit  ii  mit  Zauberei  befassrn,  die  übrigen  h»  treffen  sänimtiich  eiyetUliciie 
Ketzereien.  E»  sind  fünf  Frauen  und  ein  ManUf  die  eämmUich 
am  8.  Mörz  1321  zu  Pamiers  rerurtheilt  wurdeitf  ihre  Strafe  ixt 
aber  unbekannt  (Molinier  I,  r.  A'/F,  330  ff.  /,  f  'ni  tcas  es  sieh  bei 
dietier  Z<(uberei  hfindrlti  .  rrgieht  fdrh  a»fi  deui  folgenden  Geständnis 
eimr  der  angeklagte ii  Frauen  (Cod.  Vat.  4030  foL  i*8ff.): 

Confcraio  Alazaitis  nxoris  PoDcii  Adeiuarit  qaondain  de  Konto 
19  Alionia  (vom  Jahre  1320),  Sie  war  citirt  'super  facto  fidei  et  here* 
ticam  pravitritfüi,  super  ^juibus  <I(  lat;i  erat  (lomiuo  episeopo  Ap|)a- 
inienäi  oi  ut  n  stis  contra  Petruni  Ch  riei  rcctor<Mn  de  Monte  Alionis  % 
Ihr  ( iestündnii^s  handelt  zuerst  nitM  von  Zauberei.  Jumt  foi.  .O.V'^.* 
Item  dlxtt,  quod  quAndo  Pontius  Clerici,  pater  reetoria  de  Honto 

durch  Bemard  von  Catix;  unter  ihnen  befinden  sieh  einzelne  wenige, 

trelche  Zauberei  betreffen  f näheres  *  .V.  •iOf^,  310i. 
*   Vtfl.  die  Erlasse  des  Papstes  aus  den  Jahren  1320  ff.  oben  iS.4ff. 
"         ietzter^  l»eritO*diehkeH  vgl.  DöUinger  l,  e.  II  S.  2&1, 
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Alionis,  qui  nunc  esl,  mortuus  fuit,  M^  n^Lrardis  uxor  eiuB  dizit  ipsi, 
<\no  Infjnitur,  et  Brune  uxori  Ouilleniii  l'orcclli  (inondam.  «juod  aiubo 
abseindereiit  «!<•  jiilts  capitis  circn  t'roiitt*iii  et  dv  umnilius  ungnihus 
manuum  et  pcduin  dicii  nionui  ad  hof,  ut  domus  hiiorutu  dicti 
Poncii  fortanata  reinancret,  qaod  Ipsa,  ut  dixit,  et  dicta  Brana» 
clauao  bostio  domus,  in  qua  iacebat  corpus  inonamn,  fccerant  et 
jiilos  et  UDgues  sie  abscissos  ip'^r  drderuni  Guilleniie  ancillc  dictf 
düinuH.  ot  crf'dit  ipsa,  que  loquilur,  quod  Uicta  Gaillerma  dedit 
piedicta  dictc  Meniüfardi. 

Interi'ogata,  ai  uliquas  adiorationcs  dicebut,  quando  sie  pilos  10 
et  ongaes  abscindebant  de  corpore  mortui,  respondit,  quod  non. 

Intcrrogata  de  presentibUB  dixU,  quod  ipsa  dicta  Bruna  et 
Guill''rm!i  ancilUi. 

jutriTofrata,  si  antp  lofioiioii  corimris  V(l  post  lütionom  ]>ri'- 
dicta  lacu  lucrunt,  rcspoiidii,  quod  ia  una  illa  corpora  luurtuoruiu  i& 
non  abluuntur,  aed  solum  aqua  spargitur  super  facies  corum,  et 
pOBt  dictam  sparsionem  aquo  facta  tueruni  predicta. 

IntoiTogata,  si  seit,  quid  predicta  docuit  facere  dicte  Meng-ardi, 
respnndit.  quod  quaiido  fuerat  mortuus  dictna  Poncius,  Brnna  uxor 
quondam  reverondi  Vitalis  de  Monte  Alionis  dixit  dicte  Mengardi  *o 
andiente  ipsa,  <iue  luquitar:  Domina,  ogo  audivi,  quod  si  homini 
mortno,  quando  mortuus  est,  auferrentur  de  pilis  et  unguibns  manuum 
et  pedum.  ipse  non  rtcederet  cum  astro  vel  eufortunio  domus,  de 
qua  exit,  et  tiiiK-  dieta  Mengardis  dixit  ipsi,  que  loquitur  et  dicto 
Broiie,  quod  ita  tieret  ....  iö 

»SpäUr  Mhtvöi't  die  Augeklayie  allv  UärcMten  ab, 

4.    tB2^  Juni  27.    Atu  einer  Verbannung  zu  Tbulotwt  vor  dem 
O'erieht  dea  Eräbitchof»  in  Sacken  H/MS  zatiberiBcheu  lVac/ubüde8, 

Oria,  im  Vatikcmi»eh«n  Qeheimarehiv^  ^MtrumeiUa  mitceUanea  a,  a, 
13B8.  Zur  Sache  vg^  «nein«  AmfOhrungm  *  S,  252  ff. 

Novertnt  universi,  quod  nos  offlcialis  Tholosanus  vidimus, 

legimus,  tenulnms  et  inspexiiaus  diligcnter  »juasdam  coDfessiones 
faclas  per  Petruni  Sparnerii  rt  Petruui  Kiifrilhoiti  clnioos  una  cum 
quibuüdam  superscriptionc  i  t  subscriptione  earundem,  contentas  in 
quodam  libro  curie  criminuin  doniiiii  uosiri  domini  arobiepiscopi  so 
Tholosani  coperto  pelle  rituH,  scriptas  mann  magistri  Stephan!  Bros- 
sardi  notarii  dict(^  ciii  i*  criminum,  quasquidem  confessioncs;  super- 
scriptiofi'  jn  vt  siilHci  iptioiiom  oarundem  per  Petrnni  Ct  Ilararii,  publi- 
cum Thoiusaimiii  imtariuin,  ahstrahi  (b*  dieto  libro  l'ecimus  et  in 
formam  publicani  rcdigi,  quaruui  quideni  coutessionum,  superscrip-sfi 
tionis  et  subscriptionis  earundem  tenor  acquitur  sub  hiis  verbis: 
Confesslones  facte  per  Fctrnai  Baimundi  Sparnerii  et  Petrum 
Kngilberti  clerieos»  in  curia  arcbiepiscopali  Tholose  anno  domini 
l;i2H  die  hmf  post  frsium  nativitatis  .lohaimis  Baptiste.  Petrus 
Kaiiuundi  Sparnerii   ciericus  ioratus  ut  iuterrogaius  äupor  facto  40 


448 


▼Ii.  HezeaprocMM  dar  Inqnititk»  hjMirvtica«  pravitati«  132S. 


ymaginnm  repertarani  per  curiaiii  socularera  in  domo,  in  qua  inha- 
bitat  Tholose,  dixit  et  conCessus  tuit,  quod  lioe  anno  qaadam  die, 
de  qua  dixit  se  non  recorduri,  ex  quo  veuit  de  curia  Eomaua, 
domiuos  prior  Saneti  Snpplfcii,  qni  in  domo  tpeius  deponentis  mora> 
5  batur,  in  camcra  supcriori  sccrete  cmn  Petro  En^ilberti,  magistro 
Petro  Fabri  et  quodam  seuliftTo  sno  (luondnm  vocato  Bertrando 
loquebatur.  Et  cum  per  pauäani  ita  hecrete  loquuti  fuissont.  ftnitis 
ipsis  vcrbiä  scu  consilio  intcr  ipsos,  et  dcsceiidissetit  iuäiiuul,  ipse 
deponens  Interrogavit  dictum  dominum  priorem,  cninsmodi  eonttlium 

10  sie  Si-crcw  Inter  se  habuerant.  Qui  dominus  prior  respondit  et 
dixit:  Niclül  ad  te,  qiiia  tu  es  ita  Iu(|uax,  quod  uicliil  i)Otes  sccrete 
teuere.  Tanien  si  tu  velies  esse  fidclis  i  i  tcnt  i«'  ^^^'Cl■t•t(•,  ego  bene 
dicereiu  tibi.  Kt  tunc  ipse  dcpouens  protnisso,  quuU  uemini  reve- 
laret,  ymmo  secrete  teneret,  quidquid  Bfbi  diceret,  diotus  dominus 

»prior  dixit  ttibi  ostendendo  quandam  petiani  pcr^^imcni,  in  qua 
erat  depicta  qnedam  ymago  ad  <'ffig^icm  lioininiis:  Ef,^o  loquebar 
Pefro  Engilberti,  quod  perquirerot  niiclii  unum  lioiniiicni,  qui  secrete 
tailiaret  michi  unum  molle  ad  similitudiiieni  istius  ymaginis  in 
lapidc.   Et  ymago  ile  plurabo,  quam  In  ipso  molle  faciemuSt  lO' 

»  qnetur,  nt  dicit  Petras,  sibi  tantnm  semel  in  mense  dicendo  veritatem 
de  hiis,  que  pctentur  ab  ea,  ita  quod  nobis  dicet  veritatem  Alquinne, 
in  <|ua  tantuui  laboramus.  Item  et  dicet  etiaiu  nobis  veritatem.  si 
lilie  vic(tcunüti8  Brumquelli  luerunt  patronatej  nam  dictus  vicecomes 
credit,  quod  ftentnt  patronale,  et  ro^avit  me  instanter,  quod  modis 

25  Omnibus  scirem  sibi  veritatem.  Item  dixit,  quod  dictus  Petrus 
EngillxTti  fV'cit  fleri  dictum  molle  Petro  Calliavclli,  in  quo  molle 
tuerunt  factp  tres  yma^ini'S  tantum  de  plunibo  pro  assagio,  (|uas 
ymagines  ipse  domiuus  prior  posuit  in  archa,  cuius  clavem  sibi 
tradiderat  mater  ipsius  deponentis,  ut  dixit. 

90        Petms  Engliberti  clericus  Tholose  iuratus  et  interrogatus  super 
predictis  dicere  veritatem  dixit  in  eftectu  ideni,  quod  dictus  Petrus 
Rfaimnjiidi,  et  <|Uoil  ipse  loqnens  lecit  tieri  dictum  molle  ad  preces  ? 
dicii  douiihi  prioris  diclo  l\4ro  Calhavclli,  et  quod  dictus  Petru^ 
Fabri  dixit,  ipso  depouente  audieute  et  ipso  domiuo  priorc,  quod 

as  ipse  habebat  artem,  ctun  qua  loqui  faceret  ymagines  in  ipso  molle 
factas,  dum  tarnen  fierent  snb  d(;biia  constellatione,  et  quod  yma- 
gines ipse  dicerenr  et  revelarent  eis  tliesanram  absconditinn  in 
pariibns  istis.  Dixit  etiam,  quod  in  ipso  molle  luerunt  per  ipsun» 
dominum  priurein,  ipso  preseulc  et  dicto  l'eiro  Fabri,  l'acte  tres 

40  ymagines  de  plumbo  pro  assagio»  non  tarnen  cum  ipsis  aliquid 
operati  iUernnt,  quia  nullum  vigorem  liabebant,  pro  eo  quod  non 
crant  fartc  sub  eonstellation«*  dt  bita.  Dixit  etiam.  quod  supra 
dietam  \  lua^rinem  erat  sculpta  ettigies  scorpionis  et  a  parte  retro 
eruni  «culpte  litierc,  quc  non  bene  Uigi  potcraut.  Verumtamcu 

isTidetnr  sibi,  ut  dixit,  quod  esset  ibi  scriptum:  Bex  Salamonls. 

Prediete  confessiones  facte  fuerunt  in  presentia  magistri  reve- 
reudi  Johannis  de  Molinis  procuratoris  domini  nostri  archiepiscopi 
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Tholüsuui,  qui  dictos  clcricos  super  predictis  audivit  et  exainiiiavii, 
et  domini  Ponoii  Malafossa,  tbesaurarit  dicti  domini  nostri  archiepi- 
seopi)  et  Bcrtrandt  Dcyde  cartararii  et  inoi  Stephani  Brossardi»  elericl 
notarii  ciirio  criminum  archicpiscopalis  Tliolosane,  qui  ctiam  omnibus 
et  sin^iilis  per  pn  dictos  clcricos  dictis,  dcpositis  rt  ronfessatis  presens  & 
intertui  uua  cum  procuratore  tliehaurariu  et  eartarario  predictiß,  vide- 
llcdt  dum  predicta  cleiici  predicti  deponebant  et  con&tebantar,  et 
eorum  confesaiones  in  libro  dicte  corlc  eoripsi  et  regtotravi.-  Qne 
quideni  oniiiia  et  singula  superius  scripta  cgo  Petrus  Cellararii  no- 
tarius  Tholose  prediclus  d«-  mandato  et  ad  requisitionem  picfati  t« 
domini  ofticialis  de  lihro  diele  curie  fideliter  et  de  verbo  ad  verburn, 
prout  in  dieto  libro  coulinebautur,  absti'axi  et  in  haue  Ibrmam 
pnblicaiu  redegi  die  tercta  mensis  Ifarcii  regnante  dornino  Karolo 
Franchorani  <'t  Navarre  rege  et  domino  .lolianne  archiepiscopo  Th«»- 
losano,  anno  ab  incarnatidiu-  tloinini  1326.  in  pr»'senti;i  »  t  testimonio  la 
domini  Bartliolomei  de  Albi.i,  rccton's  »■(•(•Irsic  Hclliixjdii  (^aniesii 
Tholosanc  dyocesis,  et  niagibiri  Alberti  l-abri  Tliolose  nutarii  et 
mei  Petri  Cellararii  pablici  Tholoae  notarii  predieti,  qoi  cartam 
istam  acripsi  et  slgno  tnco  consaeto  Bignavi. 

Et  nos  ofticialis  Tliol(wanil6  in  te^timunium  premisaoruni  et  ad  » 
maioreni  Hrniitartm  liahrndam  huic  j^rojsifnti  publico  instrumento 
bigilluni  auteuticum  curie  arcbkpiscopalis  Tholo^ue  appoui  fecimus 
ei  appendi. 

ö.  I32!>  Januar  /7,  farcmisiinnt;.  VerxtrtJuilnn<j  des  Karim' 
litennöuchtf  Peter  Jt'erordi  durch  die  Inquisiioren  Heinrich  t''>'ii  (^hnmay 
und  Peter  Jiruni  Ord.  Fraed*  wegen  Zaubereien  zu  lebtmlängluhem 
Kerker, 

Druck,  L^a,  History  of  the  Inquisition  III.  667  {4ftiii.  Vgl.  dazu 
*  >V.  f.  —  Ulli  das  Jahr  t3B0  beginnt  eine  lebhaßere  He 
sehäf'tijfunfj  iler  Inquisition  in  ('arcasftomip  und  Toulnusf  mit  dem 
jCaubereireryehen  ( Lnrnothe-Luntion,  I/isloire  de  VInquii:ttion  en 
France  III,  21  f,  2üt:  iti<  J.  l.'iSO  t/estand  danach  eine  antfektatfte. 
Frau  'd'avuir  «'tt'  rm  s.i  l.t.  it /,•///.  dazu  meine  Aus/'ilhrifni/i  n  *.V.  .V/.l/^j. 
Kinige  Lossprechunyot  durch  die  Inauisition  von  dem  Verdacht 
der  Zauberei  unter  der  Bedingung,  aa»s  die  betr.  Person  in  Zu- 
kunft 'aitgiirin,  «liviimtioiios  nt  sortilegia  non  obaervet*  (d.  d.  1329 
Juni  ü  und  l-UJi  Februar  24)  befinden  eich  in  der  Purieer  National- 
bibUoihek  Mee.  Doat  rd.  27  p.  i77,  voL  2B  p,  16L 

6.  Ft.'Sfi  Mai  /6,  (/(iri-axsonne.  .lux  einem  vom  Inqvintor 
Jean  JJeprnt  Ord.  Praed.  in  Gemeimchaft  mit  dem  (Jenendrikar  des 
Biachofe  von  Carcaatonne  geführten  Proeee»t  *»  welchem  im  ganzen 
gegen  74  der  Häreeie  oder  der  Zauberei  Beschuldigte  verhanddi  wurde, 

Lamothe-Langon.  Hietaire  de  Vlnquieition  en  France  III,  226  ff.  — 

Dieses  in  Detdschland  ~ii  uiHrh  sfUenf  Werk.  Jus  im  J.  1829  zu 
Paria  erschien^  hat  die  Urkunden  der  Inquisitionsarchire  zu  Tau- 
louMe  und  Carcaesumne  veneerthet  (vgl.  I  Einleitung  S.  34},  die 
»eitdem  zerstreut  und  nicht  mehr  nachweisbar  aind.   Meine  Nach' 

Han««a,  QnoUra  und  DateraiicbiangMi.  29 
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f'orschuiuji:n  in  I'iuis  fhifuii  -.n  Icr'nifui  Riujcbiiiss  f/efiifirt.  mul 
Jr*rof.  Ch,  Molinier  in  'J'ouloune,  der  bente  Kentter  der  südfrumö- 
intcnen  Inquisition,  bestätigte  mir,  Uush  die  ron  Lamothe  benutzten 
Archi l  iilien  nirfif  tnffir  nu/ziifinden  sind.  Uiiffr  dienfn  Umsiiinden 
müssen  die  /'ranzÖKtsdien  Äuxzüye,  die  er  seinem  U  erke  einverleibt 
Aat,  für  ufu  die  SXelle  der  laleiniißchen  Urkunden  einnehmsn. 

(S.  228).  Mabille  de  Marnac  avait  cherchü  dans  la  luagic 
les  rooycDB  de  ram^ner  un  «mant  inAdMe.    Elle  s'4tait  procar^  un 

lamlif-nu  de  la  elicinise  de*  t-elui ei,  mi'  tu  de  scs  clieveiix, 
(|U'ell<'  av;iit  enfouis  av»»«-  d.-  !;i  ennlo  de  pendu.  I<  roeur  d'nn«- 
r.  tourterolle,  et  de  8011  propre  ?iiu|?  ä  oll«',  au  fond  d  un  irou  crcus»' 
protondöraent;  tous  ces  ohjets  ctaieut  renferuu's  dnns  mi  pot  de 
teire  nenf.  Le  proc^*verbal  ne  dit  pas»  m  Ic  yolage  rcvint  par 
la  force  do  ce  channe,  lorsquo  tcs  attraits  de  (>a  nmltresse  «vaieut 
pprdu  snir  lui   tout  pouvoir.    II  coiivient  d'ajonier  qu'<dlp  s'i'tnir 

10  perinis  de  cacher  ce  sortilegc  peiidaiit  trois  jours  derriere  l'aut<d 
de  Itt  paroisse  de  Trebus.  Elle  etaii  d  ailU  urs  coutumi6re  du  fait, 
i^i  donnait  h  d'aatres  les  ooneeils  qa'clle  snlvait  elle  mdme. 

Paule  Vig^er,  Armande  Kohert,  Mntfaellne  Faure,  Pierrillo 
Koland  s  etaicnt  vaiilees  a  d«  s  tt'inoiiis  d'avoir  une  fois  et«'  trans- 

15  portees  au  Sabbat  qui  se  tcuail  (■«•ite  nuit-lä  sur  la  nionta<jfn«* 
d'Alaric Elles  niaient  lo  faii  ;  niais  la  lorcc  des  lemoigiiages 
l'empoTta  snr  leun  d^n^galions,  que  du  reste  elles  renfoi^aient  par 
des  protestationft  multipli^es  de  catholicisrac  ei  de  haine  poar  toutea 
JeS  cereinonies  sataiiiques:  c'est  ee  <|ui  les  sauva  du  bücher. 

ro  Andre  Cic^ron.  berper  dans  la  niontairne  \oirc,  avait  parodie, 

pour  la  contectiou  d'un  sortilege,  le  sacritiee  de  la  messe:  il  le 
c^l^bra  dans  nn  complet  etat  de  nudit^,  disant  que  c'^tait  de  cette 
mani^re  qu'Adam,  notre  premier  p6re,  avait  ofttcie.  Les  inqni- 
Siteurs.  outre  le  sacrilejje,  trouvfcrenl  ici  les  eleinens  d'une  In'resie 

iu  uüuvello.  puisqu«'  Andre  Ciceron  pretendait  qu'Adam  avnit  dit  la 
messe,  ce  qui  n  etait  pas  vrai,  et  que  eeite  assertion  pouvait  ce- 
pendaut  faire  tomW  dans  l'erreur  les  ftmes  falbles. 

DeQx  autres  bergers»  CataJa  et  Paul  Kodier,  i^taient  aeens^s 
d'avoir  empoisonne  des  fontaines  avec  lo  concours  d  un  sort  magique, 

aod  avoir  appele  le  diable  nuitamment,  et  ä  la  eroisee  de  deux  chemins. 
par  le  moycn  du  saeritiee  d  une  poule  noirc,  afiu  d'attirer  siu*  le 
pays  le  fl^aa  de  la  guerrc. 

7.  l.'i:>'>  f.  Juni,  Toulouü*'.  Ans  <incm  ntm  Inquisitor  PeUsr 
Gftidr>jns-  f)r<1.  Pratd.  in  (Itmoinsrhaft  mit  zwei  dcnfraJ rjcann  dis 
Krzhisriiof'x  von  Toulouse  (/»f'iiiirien  J'roress,  in  nuidiem  im  Ganzfn 
geyni  O'i  Angeklagte  (zum  grossen  Theil  'sorcicrs  et  sorciöres,  des 
bergers  donneurs  de  maleficesV  verhandelt  wurde;  acht  vtm  dinen 

*  Der  Mont  Alariv  liegt  hei  Floure  und  Moux  tan  der  Batxn  t'arcaitsunnt- 
NarbonneJ. 
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atarhtu   auf  dem  SchtHtrUnuftn.     f'ntcr  dirxett  befanden  aich  die 
beiden  Fvauen,  libtr  ireJclw  rfie  folgttnd-en  Aktenstücke  ha/ndtSn, 

Lamothe-LangoH  L  c  ///,  2.'i.Hff. 

fS.  23Ö.)  Anne-Mario  de  Ooorgol  «i  <  tJi  riiu  ,  Tponse  de 
Delort,  toutfs  !<?  doii\-  t\p  Toulouse  et  d'ä^^^c  inür,  unt  dit  dans 
lours  aveux  jundiques,  qiK?  dci>uis  vingt  am  cuviron  elles  avaient 
pris  parti  dans  Tarm^e  Innombrablc  de  satan,  cn  se  livrant  k  lui, 
tant  dans  cettc  vic  qac  dans  Tautru;  quc  tr6s-souvent,  et  toi:Uotu«<^ 
dans  la  iiuit  du  vendredi  au  sann-di,  elh'S  ont  asslst«'  .ni  Sabbat, 
qui  t(M)fnt  tantot  dans  mi  lim,  lant«)t  dan.s  un  autre;  que  Iii, 
an  la  conipa^nie  d'lioninies  et  de  feiunies  sacrili'ges  comme  eJles, 
elleB  se  livraient  ä  toutca  sortea  d'exo^s,  dont  les  d^tails  font  borreur. 
Cbaetine  d'elles,  interrogve  e^par^ment,  est  ontFße  dans  des  expli-io 
eations,  qai  notis '  ont  amenäs  A  rentiere  oonviction  de  leur  cnh 
pahilite. 

Aune-Maric  de  (Jeürfi;el  dit  qu'un  niardi  niatin,  conirne  eile 
ötait  Beule  It  laver  le  linge  de  sa  fanülle,  au  dcssas  de  la  ville  et 
tont  aiipr6B  de  Pech-David,  eile  vit  venir  k  eile,  par-dessue  l'eaa,  i6 

an  bomme  d  une  taille  «jigantesque,  fort  noir  de  peau,  dODt  les 
yenx  ardt  iits  semblaient  deux  ehnrKons  alliiiiics.  et  qni  etair  vetn 
de  peau  <le  bete.  Cv  inonstre  lui  deniajida,  &i  eile  voulait  i^e  dünner 
H  lui;  a  (|Uoi  cllu  repondit  qu'oui.  Alors  il  lui  souftla  dans  la 
boacbe;  et  dkn  le  samedi  soivant,  eile  ftt  empörte  att  Sabbat,  to 
par  le  simple  elTet  de  sa  volonte.  Lä,  eile  trouva  un  boue  gigantes- 
que,  qu'elle  ^^al^^^  et  anqui  l  (  lt.-  s'alMiidonna.  I-c  boue,  en  revancbe, 
lui  apprit  toutes  boru  >  d»  s.  crets  nialtaisahtb;  il  lui  tit  connaitre 
les  plautcs  veneneuses,  lui  enscigua  dt  s»  paroles  eucliantees,  et  de 
quelle  mani^re  H  failait  faire  les  sortil^ges  pendant  les  oaits  quin 
pröcödent  la  Saint-Jean,  la  Noel,  et  Celles  de  tous  les  premiera 
vendredN  du  \\\>n<.  II  lui  (.•<uiscilla  ilc  iair»'.  si  eile  le  poiivait, 
des  coniniunions  sacrileges,  atin  dottenst  r  (ii>'U  ponr  la  gloire  du 
diable.    Elle  se  conlorma  a  ces  impics  insinuations. 

Anne-Marie  de  Georgel  a  continuä  d'ayoner  que,  pendant  leao 
long  espaee  d'ann^es  qni  c'est  ^eoul6  depuis  sa  possession  jusqu^il 
8011  emprisonncwent,  eile  n'a  pas  cesse  de  mal  faire,  de  s  adi  nner  A 
deb  i'iatitjues  abominables,  saus  etre  arretee  par  la  erainte  de  Notre- 
Seigneur.    Elle  faisait  cuire  dans  les  chaudieres  et  sur  un  feu 
maadit  des  licrbes  empoisonn^^es,  des  8ub!<tance8  tir^es,  eoit  des» 
aninianx,  soit  da  corps  hnmain,  que,  par  une  horrlble  profanation, 
eile  allait  enlever  du  repos  de  la  terre  sainte  des  cimetiVres,  pour 
s'en  servir  dans  ses  eucantations;  eile  r6daii   la  nuit  autour  des 
l'ourcheä  patibulaires,  soit  pour  enlever  les  iambeaux  du  velement 
des  pendus,  solt  pour  yoler  la  corde  qoi  les  attacbatt,  ou  pouTM 
a*emparer  de  leurK  cheveux,  de  lenrs  ongles,  de  leur  graisse. 

*  U.  Ii.  den  liiquiititor ;  datt  Aktenstück  tst  eine  freie  Uebertrnguny  de* 
WorUaut»  eeinee  Ürtheili, 
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Interro^to  sar  le  Symbole  des  apötres  et  aar  la  croyanc»  qne 
doit  tout  fld^le  ä  notre  sainte  religion,  eile  a  r^ponda,  cn  fillo  v^ri- 
table  de  sataii,  qu'il  cxistait  une  (galite  compli'^tc  entrc  dieu  et 
le  diable;  que  le  preniier  etait  roi  du  ciel,  et  Ic  seconU  de  la  terre; 

öque  tonte«  les  Arnes  que  ocluicl  parvenait  ä  siduire,  ötaient  per- 
dnes  ponr  le  TrfeS'Haut,  et  demouraient  ä  perpötuilä  sar  la  terre 
ou  dau»  l'air;  qu'elles  vcnaiciit  toutcs  les  nuits  visiler  la  maison 
qu'elles  avaieiit  hnbjtee,  tAchant  d'inspirer  a  leurs  enfans  et  ii  leors 
proches  le  desir  de  servir  le  dt'iuon  prelerablenuiu  ä  dieu. 

M  Elle  nous  a  dit  eucorc  que  ce  combat  eutro  dieu  et  le  diable 
dorait  de  tonte  6ternit£,  et  durerait  sans  fin;  qne  tant^t  Vnn  et 
tantdt  Tautre  rempoiiiait  la  Ticioire;  que  inaintenaDt  les  ehoses 
tournaient  de  mani^To  h  ce  qnr  \v  trioniplic  de  satiin  sf  trouvait 
assuH*.    Arretee  sur  la  denonciation  de  jicibonnes  resi>ectuble8,  et 

i:,  qui  toutes  avaient  ä  sc  plaindrc  de  scs  malefices,  eile  a  d'abord 
ni^  son  pacte  ex^crable,  et  a  röslstö  aux  pressantes  soUicitatfons, 
que  nous  et  d'autn  ^  lui  avons  adressees.  Mais  lorsque,  par  Ic 
secour.-  d'imo  juste  si'vrrit«'.  ollo  a  i'tr  fbrci'f  de  s'cxpliqiier,  cllo 
a  fini  par  nous  devoiler  une  sciie  de  criiiieb  digueb  du  plus  terrible 

«0  cbiltiment.  Elle  a  protestt'  du  son  repeiitir,  a  deniande  ä  se  recou- 
cUIer  aree  l'^glise;  ce  qu'on  Ini  accorde,  sans  pour  cela  quelle 
pnisse  e viter  d'etre  liyrte  an  ponvoir  s6cnlier,  qui  appr^ciera  les 
peines  qu'clle  doit  enconrir. 

(.V.  :^:W.I    < 'atlicrinc,  i'-pouse  de  Pierre  Delurt,  de  Toulouse, 

ü-,  aal  convenue  par  ses  aveux,  et  eu  cousequence  du  leniuignagc  de 
personnes  dignes  de  foi,  quMl  y  a  dix  ans,  se  trouvant  k  la  eam- 
pägnc  dans  la  paroi^se  de  Quint,  eile  se  Ua  d'amitid  criminelle 
avcc  nn  bf-rprcr,  qui,  abusnnt  de  son  ascendant,  la  coniraignit  ä 
laii'f  Uli  pacte  avec  Tesprit  iiilVriial.    Cette  odieuse  c6r6monie  eut 

3ulieu  a  niinuit,  coutre  la  lisiere  d'un  bois,  et  ä  la  croisce  de  deux 
chcmins.  LA,  eile  se  saigna  an  bras  gauche,  laissant  tomber  son 
sang  sur  un  feu  aliment^  par  des  ossemens  hnmains  d€rohH  an 
eimetiöre  de  la  paroisse;  eile  pronon<;a  des  jinroles  etranges  dont 
eile  ne  se   rappollf*   pns.   et  le  d<''inon  Berit '  lui  ai»})ai  at  sous  la 

siforiue  d  une  flamme  violätre.  Depuis  lors,  clle  s'occupa  de  la  con- 
fection  de  certaJns  Ingrediens  et  de  breuvages  nnisibles  qui  don- 
naient  la  mort  aux  hommes  et  aux  tronpeanx. 

Chaque  nuit  du  sam(Mli  eile  torabait  dans  un  sommeil  extin- 
ordinniro,  pendant  le<iuel  ou  la  transpurtait  au  Sabbat.  Ttnorrogee  en 

4u  quel  lieu  le  Sabbat  se  tenait,  eile  a  repondu:  Tantöt  dans  un  eudroil, 
tant6t  dans  un  autre;  sur  les  coteaux  de  Pech- David,  danslafor^t 
de  Bonconne,  an  milien  de  la  plaine  qui  s'ötend  de  Tonlonae  k 
Montauban,  d'autres  fois  plus  loin  enconv  a  la  cime  des  niontagiies 
Noires  ou  des  Pyr^  iK  i  s.  «t  dans  des  contrees  qui  lui  etaifiii  rntit'-re- 

4i  ment  inconnues.    1^,  eile  adorait  le  bouc,  et  se  livrait  ii  lui,  commc 

*  »  erseheint  auch  zu  JPari*  hn  J.  IHÜS  (cgL  Lea  l,  c,  UI^  466/. 
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h  toQS  cenx  pr^seDS  ä  cette  f§te  inflllnie.  On  mangeaft  lA  les  ea* 
daTres  des  enfaus  nonveaux  ni^s,  cnlevds  naitamment  k  leurs  nonr- 

rices;  on  buvait  toutes  sortes  de  liqnears  dögoütantes;  mais  le  sei 
luanquait  h  tou8  les  tnets. 

IntcTrogi-e  si  eile  n'avait  vu  au  Sabbat  uucune  de  personnes 
de  8a  counai8i»aDce,  a  repondu  qu  eile  en  avait  tu  souvent.  Elle 
noas  leB  a  iiomm^B.  Les  nnes  eont  mortes  daus  lear  dör^glement; 
d'autres  ont  Hit  arrvU-as  par  nos  soins;  et  fl  cn  >  st  quelques  uneg 
qui  se  sollt  echapp«'-es,  iiiais  (lue  la  vong-cance  de  dieu  atti  iiidra. 

Catherine,  pressee  vivein^nt.  par  Ii  >  inoy^'nB  qui  sont  cii  iiotie  lo 
pouvoir,  de  dire  toute  la  vt-iit«-,   apii-s  avoir  loug-tempä  protebte 
de  Bon  innoeence  et  fait  noiubre  de  faux  sermcns,  eet  coDYenue 
de  toui»  lee  erimes  dont  oons  la  soap^onnions.   Elle  falsait  tomber 
la  grele  sur  h  s  cliainps  de  ceux  qu'elle  n'aimair  pas:  taisait  pourrir 
les  blesi  par  mi  broulllard  enipeste,  geler  les  vignes;   donnail  aux  is 
boeofs  et  aux  moutous  de  ses  voisins  des  maladies  mortelle»,  par 
les  compositions  qa'elJe  leur  pr^scntait;  et  a  mSme  caas^  le  trepas 
de  denx  de  ses  tantes»  dont  ellc  'devalt  b^rlter,  en  ezposant  & 
un  feu  doux  des  Images  de  cire  vdtaes  d'i  i     ic  leurs  chemises.  de 
teile  Sorte  qne  la  vir  de  cop  malhenrenscs  A  niraes  se  consumait  ü  t« 
mesure  que  les  dcux  statues  sc  roiulaicnt  dt  vaiii  Ic  hrasier. 

Interrogee  sur  le  symbole  des  apötres  et  bur  la  croyance  que 
toat  fidöle  doit  4  notre  salnke  religiou,  eile  noas  a  r^ponda  qnMl 
y  avait  6galii«  compR*te  entre  dien  et  le  diable:  qne  l'nn  r6gDaIt 
dans  le  clel.  et  I'anrn»  snr  I  i  tprn  ;  que  le  combat  entre  cux  n'aurait  2.5 
pas  de  fln:  que  lOn  doit  scrvir  df  pn'tVrencc  !»•  dia)>le.  parce  qu'il 
est  mechant,  qu'il  cominande  aux  äineö  des  detunts  et  les  cuvoie 
contre  nons  ponr  tronbler  notre  raison;  qne  le  r^gne  de  J^nS'Christ, 
dans  ce  monde,  a  passager;  qn'ii  tire  ä  sa  fln,  et  qne  rAntichrlst 
ne  tardera  pas  a  venir  pour  Hvrer  la  bataille  en  faveur  du  diable  etc.  so 

Catherine  n  dit  encore  nombre  d'autres  ehoses  tontps  aussi 
criminelles,  puis  eile  les  a  nHraetee>,  <'t  n  a  pas  ccss«'  d  avouer  et 
de  uier,  selon  qu'elle  etait  forcee  u  parier,  ou  qu'on  la  laissait 
tranquille*  Dans  eo  demier  temps,  eile  protestait  de  sa  pi^t^, 
rcjetant  tout  U  resle  snr  des  songet«,  des  rl&ves  qui  la  salsissalent » 
in^^me  penilaiit  la  veüle,  vonlant  nous  faire  croir«-  qiir»  tons  ses 
fortaites  n  «-taieiit  que  di  s  illiusiuns  sans  aucun  tondement  Xous  iie 
nous  sommcs  pas  laisst-  prendre  a  cette  ruse,  evidemment  suggfree 
par  len  instigations  de  satan;  et  aprds  avoir  pris  Tavis  de  per- 
sonnes sages  et  eclair^es,  declarons  qu'elle  sera  livr^  an  brasio 
s^cnlier,  en  expiation  de  ses  pöch^'S. 

8.  c.  1340f  Novara.  Jn  der  von  der  IngumHon  und  dem 
/h'srhof  Johann  l  on  Novara  gemeintam  untemommenm  Keizerver- 

folffutiff  >rt>r(h'n  (Villi  Sfriijiir  lennfheüi. 

Ueber  diesen  Fall  unterriclUet  da»  oben  H.  64  abgedruckte  UiUachten 
dee  Bartollte,  au«  icetehem  sieh  die  diesen  Sxrigen  «ur  Last  ge- 
legten Verbrechen  erg^^n  (vgl.  dazu  *8.  384^./. 
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9.  i850y  i359y  lS63f  Tbtiloifw  und  Oarrassonne.  Die 

dartigen  KeUurverfol (jungen  durch  die  IvqtiisWou  hringen  misi*er  i-igvni- 
Ucben  Ketzern  aio  Ji  i  lnv  urö'^nfir  y.afif  reu  'sorciers'  auf  den  »Srhi'ifr»- 
haufen,  irclrfw  mit  Wat  hshildct  n  odn-  mit  d*'/i  Sakramenten  der  Kirche 
zauberteUf  Kindtr  fasei uiitfn,  den  Teufel  anriefen  u.  ».  w.  Kach 
einer  uitkontroUrbarm  Herttchnung  von  Lamolhe-Lanffon  I.  r.  Uly  226 
(dem  die  Inquititumeakten,  die.  heute  nicht  mehr  nmhueiabar  sind, 
noch  viyrlagen)  v  urden  1320 — /-/.lO  in  (^arraj*st>nne  400,  in  Toulouse 
000  Personen  icegen  Zaubf  rt  >  u  rfolgif  von  denrn  dort  200  hier  400 
auf  dem  Seheiterhatifen  starhi  ii. 

Lamothe  Lanyon  /.  v.  III,  'JW,  2ö6,  256,  266,  267  (cyl.  S.  :iHt  Anm.Sl, 
In  Careassonuc  l.Hfi2  u-urden  'sept  pBr.sonn«»«,  qui  n\aioiit  adon-  le 
bouc  en  O.sprit  et  ilüii.s  l'ewpoir  d'etro  ;iiliiiis  ä  Iii  li;ii(li;u:alf  du  Sahbat, 
ce  qui  n  eiit  pns  iieu  k  causo  do  leur  peu  de  loi.  condamn«»  a  12  aus 
de  prison  et  h  rastor  tont«  lenr  via  flon«  i«  iiurT«illMe«  dn  eure  de  leur 

10.  e.  1860f  Como»    In  diese  Zeit  verlegt  eanJf  Grund  »einer 

Keuntnisa  der  Pnnt^salii  n  im  Af  hiv  der  Inquisition  zu  Comit  dei' 
um  f.'OS  Kehreihende  Inquisitor  liernard  von  Como  die  ThaiBOchCf 
da.oif  die  'sccta  gtrigiarum  pullularc  cepit'. 

Vgl.  oben  8.282  Z.32ff.;  ätizu  *  JS.  ,H37.  —  Das-s  in  der  Wtädetustr- 
Verfolgung  in  IHemont  (in  der  Gegend  von  T\irin  und  Pinaroto, 
die  Inqutsififui  in  den  Jahren  f:{M7  und  /SHjs  den  Ketzersnbbat  iu 
einer  Foim  entdeckte,  die  dem  oben  S>  HS  ff.  geschilderten  und  dein 
späteren  Hexeneabbtd  nahe  verwandt  ertcheint,  wurde  *  S.  4ii  aue- 
geführt, 

11.  lU80f  Pari*.  Proeess  der  Inquieüion  gegen  Ilugne»  Aubrgotf 
PrHfät  vfM  Päriet  d<  )-  i>.  fchuldigt  unr  u.  ct.:  'honesta  spreta  coojuge 
CT  juvoncularum  adiiuc  inicllarr-  siirnacnlnni  inrojrruin  n'tin»'»iciuni 
exoptans  concubitus,  (|uando<im'  soi  tilcj^urum  auxilio,  flebat  victrix 
libido.'    Er  wird  zu  leben-^lUnglichem  Kerker  rtwurth*  ilt. 

Vyl.  Tanon,  Ilistoire  des  triüunaux  de  l' Inquisition  an  France  (IHyUi 
8. 121. 

12.  J.S87 — JJOO,  ('ftre(h>isonne.  Auf  d rund  von  i'rtheiit  n  di  r 
InquisUoren  Durand  Stdranek  und  Itouit  lAestd  eterbm  67  Pi^reonen 
auf  dem  Seheiterhaufen  *w\X  pour  rnngm  ou  poar  crimes  tcnants 
Aux  diTerse»  här^ies  des  Vaudoin,  des  bi^guins  et  des  A]bigeoi8\ 

Lamotbe-Langon  1.  e.  Jllj  'J85. 

13.  /i/Ot  Carcatmune.  Ih^ieee»  der  Inquiettton  gegen  den 
Nottw  (teraud  CaMtndi  wegen  ZauhereL 

'Ci\\i'Y  coiiu  iiant  procodurr  faitc  par  la  cour  de  riiiquisition 
contH'  M.  nr-rati'l  Tassrndi.   iioMir»-  d<*  l^rioroyraii,  acciiJ«»'  d'.ivoir 
iuvoque  lei>  licuion.s  et  fuits  d  aulri'>  nKd<-lice8,  let»  tesmoins  ayant 
veu  qti'll  prit  «juclquos  lllets  d  or  d*ua  image  de  la  8.  Vierge  et 
6  les  mit  a  sa  clieiuise,  l'ayaut  veu  ausai  que,  Jorsqu'i]  lisoU  nn  livrci 
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i!  invorinait  les  dt  inons,  et  d'abort  il  vint  quantitt-  de  dcHnons 
dovant  luv,  Ic  deposaiit  nvfint  en  do  la  terreur,  jotn  d'ubort  un 
de  »es  »ouliers,  leur  disuiti:  Te  recede;  et  statiui  daemoncb  le- 
ceBsenint.  Pias,  deposant  qu'estant  nne  fois  daDS  le  bois  de  Bo- 
goyrati,  ledit  Cassendi  invoqua  sept  foie  des  dömoDs;  et  acctiB^  de» 
de  bauche  de  femtne  et  de  ttlles  par  l'art  maglque  et  invoeation 
des  donions.* 

Vgl.  Memoire»      MmUpelUer  iK,  «K^5. 

14.  1410t  Venedig.  Der  gnme  BaOi  beeddiesH,  das«  die  Inr 
quieitUm  in  Zauberei»achen  ^ttüheUlndig  einscitreiteu  kOime,  toenn  ledig' 

lieh  kHzenmehe  Jiandluufjeu  oder  .)fi«ti)raurh  der  Säla^amente  in  Frage 

standeti;  in  dt-njenigeri  I'dlh n  (thcr,  wo  es  sirh  aufist'rdcm  um  (tn- 
fiehlü-hf  Schild ifftnu/t'ti  haiidelLe,  habe  die  ndtiidu'  Jurisdiction  mit- 
zuwirken und  ihrerseitfi  diese  v»'ltlivhen   Verbierhen  zu  strafen. 

Lea,  Hixtory  III,  547.  Vgl.  dazu  S.  S37  f.,  wo  auch  auf  einen  Fall 
auB  der  PrtaoM  im  J.  1422  aufmerktam  gemaehl  iet. 

16.  Carcasmnne  und  Totdouiff.    Andiefernng  mehrerer 

Fenonen  an  du  wdüiehe  Gewalt  von  Seiten  der  InquitÜion  und 
andere  von  denselben  verhängt  Strafen  Uber  'pluBjemv  peraoones 
ponr  faits  de  soroellerie  et  Sodomie*. 

V^  LamUhe-Langon  I.  c,  111,  iS9,  300. 

16.  c.  1420 — I43iK  Ittquüntiousvei  foiyttng  der  Jfexen  in  den 
Savo^eeken  Älpeny  am  Genfer  See^  in  der  Gegend  von  Neuchätel 

und  Freiburg  in  der  Schweiz  fowir  in  den  angrenzend* n  franxOsiechen 
Gebieien,  xpecieU  in  der  DUici  sc  Aniint :  zahlreiche  Verbrennungen. 

Dii'se  Vilfohiunij .  du  sith  r.rillich  /licht  i/eiiauer  abgrenzen  Inssf, 
aber  denhalb  benondtirs  bemeikeuauerfh  ist,  weil  der  vöUig  ausye- 
bildete  Begriff  vom  Hexenwesen  ihre  (irundlaye  bildet  (vgl,  dazu 
*  JS.  '/J6—420),  wird  au.s  folgenden  Quellen  er  niesen: 

n)  Snvogisehe  Alpen,  dnifer  See,  vgl.  oben  S.  118  dtn  Traclnt 
'Krrores  naznriornin  son  illoniiiK  qiii  scobain  vc!  baculiiin  cquitare 
probaiUur\  der  über  die  dortiytu  froccsfc  und  t/ie  gegen  die  Ue' 
schuldigten  erhobenen  Anklagen  nähere  Angaben  enÜUUt. 

b)  yi^chäiet  (InqtiUfitor  i»t  Ulrich  de  ^rrente  Ord*  Prtu*d,)j 
vgl.  (Jeatun-ret),  Lis  son  ii  rs  dans  h  jtayt  de  NruchdtrI  au  /'>.—  /7. 
»iicte  (/SfJ2/  S.  M/f.:  Chabloz,  /w.s  sorcih'es  Xeurhäfrloijfe^f  (iHfJSj 
S.  40  ff.  ( Inqitisitionsurfhcll  d.  d.  14:i!i  Juni  20,  S.  H7.J  Beide 
Scliriften  benutzen  die  im  ^^taaUiarchir  zu  Senchdtd  beruhenden 
Proctmacten  aue  den  J,  1430,  1431*  1439. 

c)  Freihury  i.  rf.  Schweiz  (Inquisitor  int  l-lrich  de  7orrenle 
Ord.  I'raed.  i.  vgl.  Ochst  nbt  in.  Aus  dein  Schweizer  Volksleben  des 
l.'t.  .lahrhundcrfs  <  ISRI)  S.  2HH.  In  Ji-m  «frnsst  o  fiKjrnsitionsjn'ocess 
der  J.  Il2i}  und  14 -HO  gegen  [Vahle user  wird  auch  eine  Frau  Ida 
Stucl^  aue  Tafers  vorgeladen  (am  ö,  Mai)f  die  beeeluUdigl  war,  sie 
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könne  curruin  pararc  et  arlificiare\  j*o  cZoj*«  ir  von  neibsf  imtfe, 
K»  handelt  »ich  hier  nicht  um  das  eigen^irhe  ffencenwesnt»  Die 
AkUn  diesen  Peacwte*  bevuhen  im  ^atäHorhiv  zu  Freibwgt  GM- 
liehs  Sachen  nr.  26. 

(f)  lHocpHi'  Antun.  Johann  Xithr  in  Keinem  i\  1 1'i?  rerfatottm 
Formirariux  /.  ö  c.  .7  (lujl.  oben  S.  .^2,  Ut>  uridUvt^  dattH  vr  Uber  da* 
JIe<£entcesen  vielerlei  Aufklärung  irhcUten  habf  von  (Um-  'iuquisitor 
EdaensiB,  qnl  multos  de  inaleflcüs  reos  in  Edocnsi  diocesi  inqnislerat*. 
Die  Pertijnliihkvii  diesvs  Jn(/iiisitors  ht  nU  ld  zu  f-rmitfehi.  IHe  F«r- 
waJfnng  dcf  1  U'paiicini  nialarchirfi  Sannt-»  t-jAjir»  zu  ^fd^^on  und  P. 
Michel  Cormirr  Ord.  Pratd.  zu  Lf/»'it  haben  auf  meine  /iittt  Swh' 
forsch unj/i  II  tt/if/esfrllt,  die  ohne  Ktyi  hiiia."  ijehlieben  sind. 

17.  l  J'J.J,  i  'arcattsonne.  Auf  (i rund  ran  VerurtheUunffcn  durch 
de.n  Inquixitor  Raimond  de  Tilhol  finden  mehrere  'actea  de  tbi  * 
stattf  *dan8  lesquels  on  coudaiuua  uux  flamines  et  h  reniuureinont 
perp6tnel  ainsi  qu'ä  des  peines  moins  graves  des  soreiers  et  des 
magiciennes  Boiip9onn^es  d'h^T^sie*. 

Lamothe'Langcn  t.  c.  HI,  307, 

18.  1431  Mai  30f  Rfmen,  Verbretmunt/  der  Jungfrau  von 
OrUans  auf  Qrunä  ihrer  Verurtheihmg  durch  die  InquigUUm  (in  Gr- 
meinst^aft  mit  dem  Bischof  von  BeaHvais)  als  rileJ^Hilige  Zmtbsriit, 

Vgl.  Lea,  Hisfor;/  I.  -  .  Ul,:tHfiff  :  •.V.  rJI.  -  Wirhfn/rs  Met-  ,nH,if>  rial 
zur  Geitchichte  des  ih-ocease«  der  Jungfrau  liefern  neuerdinya 
Denifie-Chalelain,  Charttttarium  univerattaiis  Parisiensia  1 V  (1991) 
nr.  •V!t>f)  tf.  Die  /'ariser  Vulrersifm  trifft  ein  guter  7*heü  der  Ver^ 
anticortung  für  diesen  schmtihlichen  Procen». 

19.  /j:!2,  Tonloune.  Vrrbrennvng  von  24  J'er^nnen  'aecust'es 
d'h<  rt  sie  et  de  pratiqaes  superstitieuses*  auf  Grund  von  UtHieUeu 

der  Inquisition. 

Lamothti'Langon  l.  c.  III^  ^-^Iff' 

20.  1432  .luni  12,  IL  J'aidn  im  Val  Le.renfinn  (am  S.  Gott- 
hard). IlekennfniKH  einer  des  Wettermaehens  be»diuidigten  IfsJce  vor 
dem  Ketzergericht. 

Auszu</  im  iioUe.llino  alorico  deUa  Uvizzera  italiuna  t6f<4  ä".  14&. 
Vgl  '.  *  Ä*.  419. 

Agnese  moglic  (Ii  Giacumo  Arizonelli  di  AlUinca  (Lotanclia, 
vieinanza  di  Quinto)  si  trova  esposta  'ad  locom  saplicii*  in  Faido, 
dinnanzi  a  fratt!  (iiovamii  di  Abl»ijite;?rasso,  dell'  ordiiie  dei  Pre- 
dicntori,  vicario  i\v\  rev'""  in  ('ri?ito  iiadre  don  Marco  de*  ra]>itani 
5  (ii  ^'icomercato  ' Siwr'  {liosvlnjri*'  j>i"otVs.soris  et  licietiee  pravitatis 
inqiiisiforii»  in  Lon)l>ai'dia  .  iiiterrugata  da  uu  altro  tVale,  Vinccn^u, 
86  sapesse  d'  avcr  commesso  'aliquid  contra  lidem  catholioam  *  e 
datole  i]  giaramento,  protestava  'se  niehil  seire  nec  comisisse  contra 
fidem  catholicam^  esseudo  testimoni  della  di  lei  deposizione  prote 
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Andriolo  de  Zoi,  vicario  i^pirituale  dclla  Leventinu^  ed  altri,  e  can- 
eeltiere  del  profato  iniiuiaitore  Giovanni  d'  Asti. 

Diie  giorni  dopo  interroguta  per  la  scconda  volta  '  iit  dicat 
veritnteni  de  comiui$sis  contra  fideiu  catholicani  in  salvaiioncm  ejus 
anime*  le  si  strappava  la  prima  confessione,  ehe  ciofe  essa,  Faffaris 
di  dieei  annl  prima,  si  era  recaia  'ad  pontem  de  Lotancha  cireba 
lioram  meridiei,  ot  ibidem  vocavit  diabolum,  nomine  Lucifel,  fpsa 
invocnns  Lucifel  ut  voniret  ad  se,  et  tune  diabolus  venit  ilHc  in 
forma  unius  becclii,  cuy  ipsa  pHiit  victualia  pro  suo  usu*.  II  dia- 
volo  le  porsc  suU'  crba  'inultmn  paueiu  et  caseuni,  et  ipea  accepit  io 
de  dIctiB  pane  et  caseo,  et  portavH  secbnm  ad  quendam  sanm  locnm, 
et  eomedehat  de  hijs  qoaiido  volebat*.  In  titolo  di  ricompenaa  di 
tale  pane  e  for'nap:f2:in  ricovnti  racciisntn  repfalava  a!  diavolo 
nienteniono  che  la  terza  parle  del  fteno  della  sua  valle,  giacente 
allora  tagliato  di  fresco  sui  prati.  u 

InYocato  ntia  seeonda  volta  il  diavolo,  questi  seooado  11  solito 
le  eomparve  al  pontc  dl  Altanca  anccora  in  forma  di  becco  'et 
posuit  illic  super  cispedo  in  terra  panem  et  casenm,  ut  de  ipsis 
victnalibns  coniMderet';  in  eompenso  l'impntata  Agnese  gli  reß;-alav.i 
'<luoddani  busclmni  et  terraioriuni  et  gaiia'  situuto  al  di  lA  d  Altanca,  iu 
il  qual  bosco  e  gaua  Lucifero  fece  tosto  'deruynare'. 

Interrogata  inoltre,  se  eonversasse  col  diavolo,  rispose  che 
no,  solo  ehlamario  ad  alta  voce.  A  sua  coraplice  ehiamd  nna  tale 
di  Formazza.  nru  morta.  ma  neasun'  altra  persona  aver  scco  lei 
uvuUt  contatto  eo!  diavolo.  S5 

K  questo  giurava  l'Agnese  sullc  sacre  scritture  d'aver  com- 
meeso,  presenti  il  aoprascritto  inqaiBicore,  il  famnlo  Fatio  di  Aliate, 
il  cancelliere  Giovanni  d'Asti,  ed  i  testimoni  Alberto  Verdoja  di 
Prato  e  Zarin  Ptirny  de  He«loredo  (Forni  di  Bedretto)  pel  vicario 
spiritaale  di  Leventina,  prete  Andriolo  de  Zoi.  m 

21.  l't^iS  Juli  'J  l,  Barcelona,  l'nu  etts  lU  ii  hufiiinitorat  Jacob 
a  s.  Jniiatun  Ord.  Pranl.  gugen  Aittoutü  Ftniiiioda  am  Taragona 
'por  crimen  de  brujeria'. 

Notiz  bti  i*elayo  l.  c.  i,  604  f.  mach  einer  mir  nicht  zugängliehen 
AktmpitMifcaHon  in  der  Bennirenm  anno  VI  nr.  lU,  20i.  Für  den 
hn/ii!s!for  cgi.  Quitlif-luhard  l.  c.  I.  Htö. 

Uel/er  die  HHujigkeil  der  Ilexenverfolgung  um  diene  Zeil  in  Spanien 
rf/l.  die  Ansahen  von  Mfon»  ToHaiw  oben  S.  J07  Z.  /tf.  H.  109 
Ainn.  l;  es  handelt  sich  dort  augewicheiiüieh  wn  Inquigitiomtpro' 
cenäe  f*  S.  SOn,  :{:iS  :. 

22.  l  i'S  t  Juli  ./,  Barcelona.  Der  iti  nr.  L*  l  (ji  naimh  Inqui- 
sitor xpvirht  lleatri.r  /^o/«  r  aii^  Harrelnnn  fn  i  ron  ih-r  rtt  schuldiguing 
'de  tenc-r  um  espfritu  fainiliai-  y  darle  culto  de  latria'. 

Nuliz  hfl  /'rhifjo  l.  c.  i,  004. 

23.  J  l-l.t.  C^rrasHonm .  PronxHn  rha/idluuy  (fcffrn  'Estienne 
de  Valb,  prestre,  cbanoine  de  Mouireal,  accusi!:  d'invoqaer  les  demons, 
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de  savoir  de  Tart  de  niVromance  et  d'apprendre  les  moyeDs  d'in- 

voqiKT  los  döraons,  de  les  consultcr,  onir  lonrs  roponpos,  rocevoir 
leurs  otnist  ils.  connaitr«-  I'avenir  etc/  Das  Eryibnisi*  M  nidit  bekannt» 

Memoires  de  Montpellier  iK,  HOH. 

24.    e.  J435,  Sittn.    7>r  InqiehUor  Heinrieh  Kalif  iwH  Ord, 

h'nrd'  »uc/it  (hl  die  Jungfvau  Wrt  Orleans  nachaJimendes  'niniji'ji 
Milifvhfn  ah  Zatthnhi  vor  seinen  liirhlerstuhl  zn  tivhm ;  dieselW 
wird  aber  von  einem  (trafen  mh  Virmbury  be-mhützt  und  dem  Iii' 
quisitor  irntzogtn. 

Heinrich  Kalteinen  lauH  Koblenz./  wu/  Lle  März  t6  vom  Gentrai 

lies  Dominikanerordens  Barth.  Texerii  zum  Inquinitor  in  den 
Kirchenprovinzen  Mainz,  Köln  und  'frier  ernannt  (München  Clin 
S684  fol.  1801.  Auf  seine  Thätiykeit  im  allgemeinen  werde  ich  an 
anderer  Stelle  /.uräckko-mrni'ii .  Obige  Nachricht  wird  Johann  Xider 
rerdanktf  der  sie  c.  1437  in  seinem  Formicarius  l.  ö  cap.  8  erzählt 
(vgl.  oben  S.  99J.    Vgl.  dagu  *  S,  424. 

Theolognis  (d.  i,  Nider):  Habemus  hodic  sacrc  theologic  pro 
ftfesaorem  fnsignem  fratrem  Heynrienm  Kaltyaerea,  inqnisitoretn 

heretice  pravitutis.  Hie  cum  anno  proxime  preterito  i nqaisicionis 
officio  in  civitate  Coloniensi  insisteret,  ut  milii  ipsc  retuHt,  perccpit 
circa  Coloniam  quandara  virginem  esse,  in  habiiu  virili  omni 
tempore  inccBsit,  arma  dcferebal  et  vesiinienta  dissoluta,  vehit  uuus 

tode  nobilinm  stipendiariie,  ehoreaa  cum  viria  daeebat  et  potibns  ac 
epnÜB  adeo  insfstebat,  nt  metas  feminci  sexas,  quem  non  negabatf 
omnino  excfdoro  vidorornr.  Kt  «mia  (-(xlcin  tempore,  nicut  lifii  hodie, 
sfdt'iii  Trfveren^is  »cclcsic  duo  pro  eadem  contendenies  graviter 
inolestabant ',  gloriabutur       unam  partcm  posso  et  volle  intronisare 

16  fiiont  virgo  Johanna,  de  qua  atatim  dicetur,  rcgi  Karalo  Fronconim 
paalo  antea  [142!)]  feeerat  in  snum  eum  regnnm  confirmando;  ymo 
illa  so  eandoin  .Tohaimani  a  (\i-o  snscitutiun  » "^st  at'tiriii.ibat.  Cum 
igitnr  die  «juaflani  cum  coniit*-  iiininri  df  \'ii'iii  iil»iii'tr «jui  eam 
tuebutur  et  lovi-hai,  Coloniam  int  l  asset  t-i  ibidem  niira  in  conspcctu 

w  nobilinm  feciftiet,  qne  inagica  arte  Tidebantur  Herl,  tandem  per 
prf  iiieiuni  inqnisitorem ,  ut  inqnireretnr  diligeuter.  investigabatar 
tH  citabalur  publice.  ^Tappnm  enim  quandam  dicf  l-afur  l.icfrassc 
<t  .subito  in  oculis  umnium  r'diiitfjrrass«  or  \inuni  «|UO(|(him  ad 
parietcm  a  ä>«'  iactutum  et  eontractuni  ia  inoin«'niu  rcparasbe  et 

s&  similia  plura  inania  ostentaasc.  Sed  misera  parere  maudatis  ecciesie 
rennnit;  comitem  antefatnoi  in  totelam,  nu  caperetnr,  babuit,  per 
(juem  clam  de  Colonia  < diu  i:i  maims  quideni  iuquisitnris  sed  »^x- 
communicacionis  vincnlmu  nun  «'.vasit.  Q\v  taiidt  iii  artata  partes 
Atmanie  exivit  meta^^quc  «iailic  intravit.  ubi  militem  queodam,  uc 

'  Der  l'ri»  rf  r  HisrhofsstreH  'urischeH  Utrtch  KOn  Manderscheid  und  /tabm 

von  Heluisti'nlf  <hiiii  /  f<    t  I'IO  .7," 
'  Der  (iraf  v.  \  irncbnrq  stantl  auf  der  Seite  Ulridis  ron  Manderscheid 

(AMchbaeh,  GesehiefUe  K,  Sigmunde  IV^  187). 
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eedeeiastlco  interdicto  vexaretar  et  gladio,  dnxit  in  matrimoniuin. 

Deinde  sacerdos  qoidaolt  l«no  vocandiis  potius,  in«|^am  haue  verbis 
dclinivit  amatoriiS;  cum  'luo  postremo  furtiiti  roc»»den8  Meteiisem 
l  ivitaiom  intravit,  ubi,  velut  concubina  seeum  hubitaus.  quali  spiritu 
dui'ia  liierit,  cunctis  patenter  ostcndit.  (Zur  J^ache  vgl.  noch  ]Ve»t-i 
tUuttehe  Zeitsduriß  XVII,  169;  Beitrage  mr  OetehkfiU  d€$  yieder- 

rke^s  xm  /7/.; 

2ö.    c.  t4H0 — 40.  Hi  j-emrerfolgunij  im  Dauphin^  und  l'vujeije.nd. 

Crtheil  der  Ketzerinqui&üion  über  eimn  de»  Zauberei-  und 
Jiegßeteiverhredtens  Angeklagten  in  La  Tow  du  Pin  (twUrhen  Lyon 
und  OretuMe),  Weitere  Verhondluiuf  de»  wdülehen  Bericht»  gegen 
defUtlbm.  Compliren. 

La  Tour  du  Pin  14:iS  März  ll)—24K 

Der  Process  gehört  in  den  Zusammenhang  einer  ausgedehnten  Hexen- 
rerfolgnng,  uelche  anscheinend  «cAo«  f.  1426  begann,  von  kirch' 
licher  nie  von  staatlicher  Seite  unternommen  trurde  und  siv/i  ron 
Lyon  nach  Grenoble  und  darüber  hinaus  in  das  Thal  der  Durance 
nach  Brian^on,  Argenfiere  ti.  ».  ic.  erstreckte.  Di«  Kdterinquisiiion 
(die  hier  in  der  /fand  von  Franciiscant  rn  latji  in  (h-mrinsehiiff 
mit  den  Bischöfen  einerseits  und  die  weltliche  (jeualt  anderseits 
rkMeten  jede  für  sich  ihre»  Eifer  auf  die  Verfolgung  der  fmum 
Hexen,  Nähere»  :  unt»n  AbtehniU  Vlh  o.  a.  S4S8"i447;  vgl,  *S.420. 

a)  Inqui»iHon»nriheü  gegen  Pierre  VatUn  ais  Häretiker  wnci 
Zaubern .     E,   u-ird  dem  ictltlicht  n  Ann  iUterliefert, 
I4S8  Mdrz  l.'i,  La  Tour  du  Pin. 

Gedruckt  bei  Chet  alier.  Mvmoire  historiqu»  sur  les  Mresies  en  Dau* 

phfn^  iValence  IHUO/  S.  /3.'>. 

^c-utciilia  lieresis,  data  per  rcvcrt'DÜum  Uomiiiuni  .Juliaiiiieiu 
de  Hcalonc,  in  decretis  bacbalariuiu,  bucristam  Dycnsetn  atqui^  offi* 
cialem  reverendi8:^^mi  in  CliriBto  patris  d.  d.  Johann is  de  Norri, 

nrchiepiscopi  Vicnnensis  'juiii  plrna  }»nt(^tate,  ncc  öon  por  vone- 
rabilou)  n  lii^^insum  viruni  Antlionitnn  Aniirco.  vicariuin  domiiii  in- lo 
ijuibitoris  -  cum  ph  iia  potcstatr,  fonua  i't  ü  uui  Vallini,  paiTOcliiu 
sancte  Blandiuc,  Turris  Pini,  sc-nuitur  in  liuuc  nioduni. 

'  Kf  handelt  sivh  um  di*-  (•'»'g^nd,  iro  seit  dam  /.V  Jahrhundert  in  fast 
regelmUssigeti  jiivischtnrüuinen  Verfolgungen  i/er  Waldt-nser  stattfanden. 
Zul^zf  hatte  eine  mtche  mit  den  otdigaUn  Verbrennungen  1409—1484 
statlgehafd.  1440  n  ur  n  ieder  eine  im  Hiingr  L.  Tanon.  Jlistoire  des 
tribunaux  de  l' Im/uisition  en  France  (1693}  Ü.  iO'Jff'.;  Amaud  Pasleur^ 
Mimeires  historiques  sur  Vorigine  des  Vandai«  du  Dauphin^  fI896) 
III  f-^ff-./. 

3  Die  J*ersönlichkeit  dienen  Inquisitors  tiryiclA  aich  nohl  aus  den  päpst- 
tu^en  Butten,  die  oben  S.  /7  erträhnt  sind:  f>t  n-ar  danarh  Pontius^FoU' 

fft/ron  ord.  fr.  Mlnnrnm.  Er  irar  1409,  flis  und  /4.'14  durch  jnip.st- 
liehe  h'rlaAse  he.somiers  auf  die  Verfolgung  der  Zaubrrtr  hingeu-teseu 
leorden.  Au.ssfr  ihm  irann  allfrdtngs  )tofh  zirei  andt-re  Inqui.iitoren 
um  dte.se  Zeit  hier  thiUig^  Peter  Fahrt  und  Jean  Voü  (vgl.  Tanon  l.  c. 
.V.  W7j. 


Digitized  by  Google 


460 


VI«.  Bexeoprocest«  d«r  Inqnimtio  Inaretim«  prtritatu  1438>. 


Cam  ta,  Petre  Valiin i.  per  propriam  confesBiODem  taam  sponte 

fnctam   titnlis  iiu|uisitionalibu8  contra  te  formatis,  etiam 

infoi  niationibus  ad  parU'in  contra  te  suniptis,  (niihus  sepe  et  plaries 
i'aisti  rcpetitus,  deprehendaris  calpabilis  de  »ortilcgiis  quibusdom 

»per  te  enumeratie  et  speciflcati«,  cam  fnvocatione  denionis,  <iu«ii 
tua  Bpontanea  volnntate  in  mag^istnim  reeepitti,  qnem  magistrnm 
tuum  Belzebut  per  te  nuncupatuiii  in  quibusdam  actibus  tuis  Belzcbut 
invocasti  H  apiiellasti.  cui  d^moni  mapristro  tno  obediendo  servisti 
et  obediens  fuisti  »patiu  sexaginta  thum  annoruin  et  ultra,  eidem- 

loqne  diabolo  roagistro,  dicto  ut  supra,  tue  Belzebutf  tommaginni 
fecieti,  fiexis  genibnB,  eidem  propriam  mannm  sinistram  oscnlando 
in  pollice  in  Signum  bomagii,  eidem  Beizebat  magistro  tuo  dando 
unnm  liardum  pro  introgiis  et  ulterius  a  post,  Hingulis  annis,  ipsum 
diabolum  internalem  Belzebut  in  tuum  roagistnim  suscipiendo,  deutn 

1»  omnipotentem  creatorem  uostrum  totaliter  renegando^  dederisqne 
eidem  magiBtro  tno  lofemali  Belsebut  corpus  tuum  et  animam  tnam 
ad  poBtnlationem  ipBins,  fecerisque  Insuper  eraeero  in  terra  et  enper 
cadem  cruce  ex  post  trina  vicf  spnisfi  ii)R.'HTifiue  crucem  ex  post 
jnssu  tili  nuiiristrl  Belzebut  calca^ti  et  cum  larvaci  in  despectum 

»et  vitupenuui  cieatoris  nostii,  ijuem  dictus  magister  tuus  Belzebut 
nominabat  prophetam,  et  insuper  efdem  magistro  tno  dfabolo  dedisti 
qnamdam  Äliam  tuam  voeatam  Franeescnm  tunc  etatis  dimidii 
anni,  quam  indc  dictus  tuns  magister  Belzebut  interfccit,  prout  per 
te  fuit  relatum,  et  indr  (iiiamplurima  sortilegia  fecisti,  parendo 

8j  preccptiö  dicti  tui  magistri ;  insuper  premissa  peragendo,  verberaati 
qnemdam  fontem,  ex  preeepto  diet!  tni  magistri  dyaboii,  ex  quo 
inde  exiemnt,  eadem  arte  dyaboliea  «  t  eo  causante,  varie  tempe- 
stntcf?,  quibus  nifdiantibus  (^namplnrima  daiujuia  inde  sunt  seoata 
sup*'r  fructibus  lerre;  diversi--  vicilius  cum  diotn  d('!U"fi<^  ]i'^'!/<>bii'. 

30  imi^iätro  tuo  et  comictiva  lua,  ad  lactiunr  sive  ad  s\  nagugaui  ai - 
cesslsti,  in  nniim  baccnlnm  mini«feerio  dicti  dyaboli  eqnltando,  et 
in  ea  enm  eisdem  ftiisti  in  diversis  locia  et  ibidem  certos  iufantes 
rniTi  tua  roniictiva  comedistl  ipsum<jUf:  domoneni  magistrnm  Hidz^but 
in  forma  mulifTis  etatis  viginti  annorum  tild  appareiitem  ilddem 

3»  cerlis  vicibus  carnaliter  cognovisti  et  quamplurimos  casus  contra 
sanetam  fldem  vatholfcam  per  te  enormiter  commisisti,  latius  in 
processn  predicto  contra  te  formato  expressos  et  declaratos,  sie 
quod  punitione  nmgna  secundum  excessuum  per  te  commissorum 
<)ualitat»  in  et  quantitatem  existis  dignus,  et  jam  dicto  modo  ydola- 

40  iraudu,  hereticando  et  a  tide  apostaudo  gravissime  deliquisli,  talitcr 
qnod  terra  sicnt  Datlian  et  Abiro  te  absorl^re  debnfsset,  si  dei 
dementia  tue  emende  et  eonversionis  et  penitendi  spacinm  non 
prebuisset.  Quibu«  propterea  ex  tenore  Processus  attentis,  per  haue 
nostram  difinitivain  sonirntinm,  quam  in  bis  scriptif  sedentes  pro 

4b  tribunali  ferimus,  pr<<nuncianm}«  et  declaramus  te  Petrum  Valliui 
hereticum,  ydolatram  ut  a  tide  catliolica  apostatam  atqne  deiDOlUim 
invocatorem  et  tanqnam  talem  te  bracbfo  secnlari  hac  eadem  nostra 
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sententia  remittiinns  pro  debita  justitia  ministranda,  cum  protestatioae 
taman  soUempai,  quod  citra  mortis  periculum  et  sanguinis  cffusionfuii 
judex  sccularis,  ad  quem  spectat,  te  heuijs^nc  pertractare  hab(  at  et 
tecuni  inisericoniiter  ag<-r<.',  df  qno  ctiam  cum  per  presentee»  cx- 
üortauiur  et  roguiuus  Et  nictiiloniinus,  eadeiu  iiostra  scotcntiu, :. 
bona  tm  omala  prontmeiarnns  et  declaramns,  a  die  commisei  cri- 
minia  jaindiote  heresis,  fuisse  et  esae  in  flecnm  lata;  ipaa  propterea 
confiscainus,  cum  d<'  jun  (Icbcntur  confiscaiido  er  applicaiido.  di- 
Iractis  prius  <^t  deductis  ixptMi-is  nostris  in  liac  causa  Icj^itimc 
factis,  neciiuu  eiiaia  tcn-iu  parle  oniiiiuiit  iionorum  tuoruni  taiu  lo 
mobilinm  quam  Immobiliniii  pro  conservatione  Joris  domini  nostri 
arobiepiscopi  Viennensis  et  sacri  officii  nostre  inquiaitionis,  in  qnibiui 
eadeui  iiostra  scntcntia  tc  c<»ndoinpnamu8,  taxa  ipsoruni  inde  nobis 
reservata.  Haue  iiostram  sententiani  per  nos  prenoniinatog  pro- 
nunciatani  contra  predietuui  heroticum  bi^navi  ogo  trater  AuthoniuH  n 
Andree,  predictus  vicarius,  manu  propria,  anno  domini  1436  et 
die  15.  MartiJ.   Fr.  Antlionias  Andree,  vicarius  domini  Inqnisitoris. 

hj   Heitere  Verlinndhnig  des  tcdtliditn  Gtrirhtß  gegen  cUni  von 
det'  JnqumtOm  HberHefertm  Pifrre  Vallhf*, 

GUichteitiffe  Handaehriß  in  GrmobU^  Archiven  defmrtemetitaleM  d» 
ViUrt  BSB^tS  /l  SW. 

I.  AnldagwhHß.    Contra  Petrum  Valllnl  alias  Pererii  des« 

Sancta  Blandina  mandamonti  Turrispini,  hoininem  o^rogic  ( t  potentis 
dominr  <!ominr>  Hfliiior^i«'  de  (rrolea  domine  Turnonis  et  parerie 
dicti  loci  Turris  ac  ipsius  domine  juBticiabilem. 

Anno  domini  1438  die  16.  mensis  Martii  articnlos  infhwcriptos 
dat  et  tradit  dominus  procurator  flsealis  ipsius  domine  pro  jure  et» 
int<>!re88e  ipsius  doniine,  fama  publica  reft'erente  et  facti  notoric  evi- 
dentiam  deniostrantf,  super  oo  et  p^o  eo  (luod  ipso  Petrus  delatus 
comisit  et  perpotravit  delicta  ennormia,  excessus  et  crimina  que  se- 
qauQtur,  qnibus  ex  eorum  conclusione  petit  idem  dominus  procurator 
per  dictum  Petmm  delatum  responderi  et  lltem  super  eisdeni  etw 
eorum  oondusionibus  legitime  contestari. 

Imprimis  quod  dictns  Petrus  dehitns,  arte  dyabolicfl  inbutus 
sue  salutis  inmemor  et  Ueuni  pre  occuliy  non  habens  sed  a  fide 
catbolica  se  divertens,  hereticam  pravitatem  insequeus  sortilegia 
quam  plurlma  comisit  et  perpetrayit,  invocatione  demonis  Infernalis  s& 
biis  in  magistrum  suuin  i  *  cepit,  qui  Belzebut  dmonem  infeml  nun* 
CUpatnm  in  suis  actibus  invoc  tvit  ac  appellavit 

Item  quod  idem  dclatus  eidem  demoni  Belzebut  nuncupato 

1  mr  diese  hertOrnndieke  heuchleritcJu  Bitte  v^,  Ifoenaftroedk  I.  c.  8.  S76 

und  *  S.  224. 

-  zeigt  sich  hier  deutlich,  wie  die  weltliche  Obrit^keit  bei  Hexenprocessen 
«icft  häufig  nicht  darauf  beschränkte,  das  Urthetl  der  Inquisition  einfach 
af.i  bracliimn  daernlaie  auszuführen,  sondern  noch  selbständige  Ermitte- 
lungen amteilte.  (Zur  Sache  vyl.  nictne  Darlegungen  *  S,  wo./ 
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fait  epacio  63  annorain  et  ultra  obedicns  et  homagiam  diclo 

deinoni  ftcit  Hexis  g^enibus,  oidem  denioiii  proprian»  inamini  sini- 
stram  oltsculando  in  polfcf  ,  in  signam  bomagti  eidem  Belzebut  dedit 
iinum  liuiUum  pro  introo^üs. 
s  Item  et  a  post  ipsum  (»inguU»  annis  dyaljolum  inl'erualeui 
Bolzebut  in  saiiin  magistram  raBcepit,  omnipotentem  creatorem 
nostruni  totalitcr  ranegando  et  deinde  cidem  maglBtro  suo  infernali 
Belz<'liut  forpti^  siium  et  aiiimnin  «tiniii  tradrudti  et  coiRNMlfiido. 
Itriu  vi  ad  pobtuiittionein  ip>)iis  ilemoiiis  «Tnocni  in  tirrani 

10  fecit,  super  qua  triiiu  vice  spui«  ipsuinquc  crueein  ea  post  jussu 
dicti  Bui  magititri  Belzebut  ealcavit  aeu  de  pedibus  folavlt  et  eam 
laniavit  in  despcetuiu  et  vituperiuro  ereatoris  nostri,  quem  dictus 
inagistor  suus  Belzebut  nuniinabat  prophctMin. 

Itom  et  insuprr  fidt-iii  inajristn»  stio  dyahohi  ipse  dtdatus  <l<''ii? 

i:>  quaindam  üiiani  ipsius  d«-iati  vucatain  Francesiam  tunc  etatis  diuiidn 
auni,  ciaam  dictus  umgister  kuus  Belzebut  interfecit,  et  exinde  plura 
)i;ortiiegia  fecit  et  perpetravit,  parendo  preceptis  dicti  8n!  maglntri 
et  super  premisBls  et  occasione  premissorum. 

Item  et  innxime,  quod  idem  delatii»  sujtor  quodaiu  lonte 

so  precepto  sui  tna^istri  dyaboli  verberavit  sive  pereussit.  ex  quo  a 
diclo  fönte  et  arte  dyabolica  et  eu  causaiite  perverse  ifinpesiate» 
cxiemnt  et  processerunt,  que  plurima  dampna  in  teiTa  et  super 
fructibus  fecerunt  et  intulerunt  mandato  dicti  sni  magistri  Belzebut 
infernalis  demonis,  ut  preinissum  est. 

85  Ittm  porsev^rans  in  suis  infidolitatis  malieiis  divcrsis  vicibus 

contra  leg<'ni  dei  pluries  at'cessit  dicti  ßui  magistri  ministcrio  et 
dicto  suo  demoui  se  associavit  einsdcui  magistri  sui  Belzebut  demonis 
Inferno  ad  cerlas  synagogas  ad  *  factum*  de  noete  et  in  diverais 
locis,  ibideroque  eerto«  int'antes  euu)  sua  comictiva  comedit  et  cum 

wuno  baculo  Tiiinistf'rin  di<'ti  ihaboli  cfiuictanrlo. 

Iiciii  rtiani  ip^uni  denii'iiciii  niagistrum  feuuiii  H<  l/(  lmt,  qui  in 
forma  niulit-ris  etatis  viginti  annorum  se  sibi  dcniunütruvit,  et  sibi 
apparentem  certis  vicibus  carualiter  cognovit. 

Item  et  pluries  alios  casus  hrretiee  pravitatis  contra  sauetam 

»tldem  catliolieam  ininisterio  dicti  sui  magistri  fecit  et  eomisit. 

Iten»  et  qucinadinfKluiii  in  srntentia  <>xi?i(li-  contra  ipsnm 
per  cnriam  eccicsiasticam,  utpote  per  dominwä  uilieialem  de  Ko- 
raanis  et  vice  inqnisitorem  domini  inquisitoriB  factum  et  probatam 
continetnr. 

40  Item  et  quorl  sunt  pugnitione  et  correctionc  corporali  digna. 
Itom  rt  qn<>(l  idfin  P*^rrns  Vallini  alias  Percrii  de  «iortilf''g'iiR 
el  certis  exinde.  ptr  ijisuin  i'nuussin  intitulatus  jfitu  muh  8  anni 
lapsi  et  coudempnatus  anno  1431  et  die  penuUinm  inen»is  Augusti 
elapsi  per  curiam  dicte  domino  Tumonis  culpabilis  repertns  pro 

itpremissis,  quI  protunc  contra  ipsum  reperiebantur,  falt  sententialiter 
et  diffinitive  per  dominum  judicem  seu  eins  locum  tenentcm  ipsius 
loci  Turrispini  ad  certam  pecunie  suuimam  coudempnatus,  est  eidem 
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inbibiluiD  et  sab  pena  cFematioiiifi  sca  corobursionis  sae  pei'Bone,  ut 
ampliuB  dicta  arte  et  sonilegÜB  non  ut<  rctur  vol  nti  änderet,  alitis 

quniii  Md  dictam  piiofiiiiionoin  cr<'rn:Hioiii5  sivp  conihnrsiotiis  oimtra 
ipsuiu  pniet-den  iur,  atl  <|iio  gratis  i  i  spuntc  eonsoiiciii  vi  bubmisit. 

lleiu  et  quoU  idem  Petruä  ex  post  et  plurics  dicta  prava  arte  o 
et  Bortilegiis  usus  fuit  et  dietim  ntitur  palam  publice  et  notorie. 

Item  quod  preinissa  omnia  saut  vera,  notoria  et  manitcsta 
et  de  ipj^is  nmnihtis  r>st  pnblirn  vox  et  fftin«. 

Eapropter  a^^ii  dictiis  duiniims  procuratoi"  ti?caliö  pro  jure 
et  iutercsse  tiscaliliu»  ipsius  doiuiue  Turuonis  et  pareric  dicti  loci  lu 
Tnnrispini  contra  dfctnm  Petmm  Vallini  alias  Pcrcrii,  ernn  talia  per 
ipsuin  comiiiissa  sunt  iv  s  niati  oxempli  et  contra  fidem  domini 
nosiri  Iln  su  Miristi  et  in  vitupcriuni  Icpis  Christiane  et  quc  sunt 
correctiüue  digna,  et  actontis  conientis  in  eisdem  lai^Miieionc  cor- 
porali,  pctit  ipsuni  condempnari  et  compcUi,  juris  i  t  i  tnuediorum  li 
ad  prouiisaa  causis  et  rationibus  supradictis  edicti  pcrpetni  bcne- 
Ocio  in  Omnibus  sibi  shIvo. 

2.  (itsiUiKhrisft  lits  Antjt'khujien  nrr  dtm  (nltlirfidi  (>'nirlti. 
Postqnani  anno  ifomtni  14*)H  dio  16,  nicnf<i>  ^farcii  apiui  (^tuine- 
;:ondsiuni  in  casrro  dicli  loci  et  in  platea  ante  eoquinam  dicti  eastri, 
dictus  Petms  Valüui  alias  Pererii  interrogatus  per  vencrabUem  vinfoi  w 
Stepbauani  de  Sancto  Oeorgio,  jadicem  dicte  doroine,  prescntibas 
nobili  Francisco  de  Ponte,  castt-llano  dicli  loci,  nieque  notario  sub- 
Hcripto  et  in  pr(srnti:t  if^äiinm  inlerius  nouiinatnram  de  supradictis 
articuliü  tnedio  jurauiento  et  sub  pena  criiuiiiis  sibi  impositi  con- 
fessati,  si  contrarinm  sue  responsionis  reperiretur,  existens  fn  platea  t« 
et  liberatus  a  qaibuscamque  Hgamlnibus  sen  fnferraturis  vincnlis 
et  cum  eo  imiuisitus  qui  respondet  singulariter  singrulie  ut  seipiitur, 
et  faliier  hii(l5(  in  presentia  dictorum  domini  judicis  et  castellani 
reapondit,  ptiht  verando  in  dicta  prima  responsione. 

£t  primo  ad  primum  articalum  rcspoudet  et  contitetur,  con-  su 
tenta  in  eodem  fore  vera  pront  jacent. 

Ad  secundam  articolam  respondet  et  confltetur  prout  in  ipso 
artioulo  continetur  fccisse  et  cnjrnovisse. 

Ad  tereium  nrticüium  respondet  et  contitetur  ipsum  articulum 
fore  verum  quia  ila.  fuit.  n 

Ad  quartnm  articulum  respondet  et  confltetur  nt  snpra  fore 
▼enim. 

Ad  <]uinrntn  articulum  respondet  et  confitetnr  ut  snpra  fore 
verum  ipsum  articulum. 

Ad  sextum  articulum  respondet  ut  supra  et  contitetur  ipsum  4«» 
artfcalun  fore  vemm. 

Ad  septimnm  articulum  respondet  i  t  confltetur  ut  supra  ip^um 
articuhiin  fore  verum  et  contentn  in  eodem;  interrogatus,  (|ui  >  rant 
sui  compiices  et  de  suis  sequacibut*.  dicit  quod  Petrus  Trattax  de 
Ponte,  Petru«  Morelli  et  Humbertus  Farodi  de  Arbreli«  et  vocata« 
Ollieta  de  Turre  Pini,  qui  diu  est  obierunt. 


Digitized  by  Google 


464        via.  Itexenproueaae  der  tDquifttüo  haoreticae  praviUtU  I4t)8. 


Ad  oetavam  artienliim  respondet  et  coofitemr  at  eapra  fore 
verum  ipsom  articulum. 

Ad  nonnm  articalnm  respondet  nt  Bapra  et  confitetnr  ipsom 

fore  verum. 

D         Ad  dec-imuiu  urliculum  respundet  ut  supra  et  contitetur  ipsum 
fore  Ternm. 

Ad  andecimom  articalnm  respondet  m  supra  et  confitetnr 
ipsnm  fore  verum. 

Ad  duodccinium  articulum  respondet  ut  supra  ot  confitetur 
10  ipsum  l'orc  verum. 

Ad  artleulnm  vods  ot  fame  respondft  et  confitetur  esse  verum 
et  famam  fore  veras  de  confessatis  per  ipsum. 

Ad  conclusionem  respondet  litem  eontcstando  et  requfrit,  mlse- 
rieordiani  sibi  fieri.  Actum  et  datum  nt  siipra  presentibus  Johanne 
i&JavcUi,  Guillelmo  Drumilloue,  Boniftacio  Giliberti  et  supradicto 
castcUano.  G.  MarescalU. 

Defnde  premissis  sie  peractis  in  dicta  platea  castri,  in  pre- 
sentia  Petri  Vullini  alias  Perrerti  a  quibuscum({ue  vinculis  delib«rati 
etc.,  coram  dicto  domino  jiKlicc  comparuit  dietus  domfnns  procnrfitor 
so  tiseaiis  diele  domiiif*,  pro  juic  et  Interesse  ipsius  douiiiif  j»('ti  ri.s  in 
preseuti  causa  ditliiiiri  et  äententiani  pro  parte  üscali  lieri  ipsum- 
qne  delatnm  pu^niri,  condempnari  talitcr  qnod  de  ceteris  talfa 
perpetranctibus  cedat  in  exeoiplum  et  alias  prout  in  conclusione 
prcsentium  articulorum  petiit  et  rcr|nisjit,  et  ut  premissa  fleri  de- 
beant  exliibet  et  producat  sent<>utiam  hercsi«^  datam  per  dominum 
officialem  de  Romanis  et  dominum  vieariuuj  doniini  innuibitoris, 
quam  petit  in  prescnti  processu  inseri  et  describi,  et  cuins  tenor 
inferius  est  insertua. 

Ex  adverso  eoraparet  dictus  Pctnis  \'alli;i!  alia^-  P<rnMii  dc- 
30  latus  pcrsonaliter  petens,  in  preseuti  causa  difüniri  et  secum  miseri- 
corditer  agi. 

Et  dictus  judex  post  bee  auditis  dictis  partlbiis  et  interrogato 
dicto  Petro  Vallini  alias  Perrerii,  sl  volebut  facere  allqnas  dcffen- 

äiones  nec  aliud  facere  vel  dicere,  q\ii  dieit  quod  non,  nisi  ut 
a.%  snpra  dicit  et  mi^rricordiain  sihi  tieri,  ipsis  pariibiis  nd  dif'tiniendum 
in  presenti  causa  et  ^ententiam  t'erendum  assignavit  et  assiguat 
diem  Sabbati  proximam  in  mane,  que  erit  21.  mensis  linlus  Marcil, 
iiora  tercia  sl  comode  fleri  poterlt. 

3.  Ermittlung  dcv  ('onijttinm  durch  das*  ireJfH'  fu  Gt  rieht,  Tenor 
40  vero  diele  sententie  supra  prodticte  sr'qnitnr  et  »  st  talis. 

Fosiquam  anuo  domini  143^  die  23.  mensis  Marcii  dicuis 
Btepbanns  de  Sancto  Georgio,  Judex  diete  domine  Tumonis  parerle 
dicti  loci  Tnrrispini«  personaliter  se  transtulit  ad  dictum  castmm 
Quinezonasii,  ubi  dictus  Petrus  Vallini  incareerelus  detinetur,  et 
45  vigore  mandati  vencrnhili«;  et  circumspccti  viri  domini  Philiiä  Brille 
licentiati  in  legibus  judieis  maioris  Viennesii  et  lerrc  Turris  et 
commissarii  dominorum  lauUubilium  cxcellcntie  dulphinalis  sibi  facti 
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ad  eUDtiem  Petram  Vallini  alias  Perrerii  et  ad  ipanm  interrogandum 
ei  examinaudnm  do  eomplieibiis,  satellitibiis  et  «eqnacibQS  nomini- 

busque  et  cognomiiiibos  eomndem,  qui  8unt  sui  <M<!isortes  et  com* 
plicos  in  dictis  d(  lictis  supra  mfnoionatis.  et  de  loeis  et  vicibus, 
ijuibus  in  dictis  f;ictis  siffnagogi»  fucniiit  f»t  comiserunt  tam  cum  5 
ipso  Petro  Vallini  quam  aliter  facieudo  et  loquendo  sccam,  ut  öibi 
illoB  plane  eidem  nomlnaret.  Et  cum  Idem  Petras  reftpondit  et  medio 
eins  Jnrameoto  sub  pena  eidem  Petro  alias  nt  supra  imposita  dlzit, 
sc  in  prima  responeione  suprr  ft  per  num  facta  ipsos  nominasse 
et  de  aliis  non  recordatiir.  ei  cum  dictiis  dominus  judex  eidem  lo 
tanc  dixisset,  quod  ip^e  tanto  tempore  videlicet  sexagiDta  trium 
annorum  stetit  in  dicta  secta  seu  delictis  et  quod  non  recordatur, 
nisi  de  qninqne,  licet  plures  debeant  esse,  et  etiaro  quod  ipse  dieit, 
quod  dicti  per  eum  nominati  omnos  obierunt  jaro  diu,  est  vfdere 
fti)sntdum.  cum  ipse  in  ipsis  delicti^  et  factis  et  signagogiis  pro-  is 
dictis  iuerit  <i  quiu(|Uc  aniiis  citra  (luinijue  \  icibus  et  asserat,  ante 
dictos  quiiique  anuos  supra  per  euin  iiominatos  dccessisse,  ipäum 
terraodo  et  terminando,  si  aliter  dlcere  nolit,  quod  fUud  sibi  bene 
faceret  dicere  ad  questionem  et  ad  torturam  cordis,  quam  poni  fecit 
in  qn  idam  tabliola  et  in  quadam  tivilie  oxistentr  in  coijuina  alta,  so 
ubi  dictus  l'cinip  erat,  idem  Petrus  reciuisüt,  (juod  inodicum  di- 
micteretur  et  quod  se  advidcret  de  aliis,  (|uos  nun  noniinavit.  Qoi 
ut  dleit  advisus,  quod  ftiemnt  secum  Gui^  et  Johannes  Channelli 
condam  de  Turre  Plni,  Benedicta  mater  AUunatorum  mandamenti 
dicti  luci  Turris,  que  prima  fuit  que  posuit  ipsum  Petrum  in  istis  8& 
pactis  et  fatuiiatibus,  vocatus  Picholini  de  Ponte  Roganis  et  certi 
alii  duo,  de  qnorum  nominibus  non  recordatur,  qui  erant  de  dicto 
loco  Pontis,  et  qaedam  mnlier  de  dicto  loco  Pontis,  euius  nomen 
ignorat,  in  quo  loco  Pontis  stetit  quatuor  annls  immediate  lapsis 
yel  circa  prope,  et  Johannes  Amontis  de  Turre  Pini»  qui  adhuc  vivit;  so 
supra  norainatus  de  aliis  non  recordatur,  nec  alias  seit,  licet  plures 
sibi  fuerunt  nominati,  dicens  quod  ipsi  quatuor  de  Ponte  duabus 
vicibus  veneruiit  de  dicto  loco  Pontis,  licet  esset  longe  ad  trivium 
parte  Hoyrenci  existentem  in  mandamento  Turris,  ubi  statim  fberunt, 
quia  equitabat  quillbet  ipsorum  baculum  et  ibant  tamquam  ventns.  u 

Sultsequcnter  vero  anno  et  die  quibus  supra  et  sumpto  prandio 
dictus  dominus  .judex  ad  ipsum  Petrum  accessit  et  ipsum  interro- 
gavit  iterum  cum  terrore  et  iigatis  tirmiter  ambabus  manibus  in 
dicta  oorda,  ac  si  vellet  ipsum  trahi  et  qnestionari  faeere  et  leyari 
in  dicta  corda,  de  dictis  suis  complieibus  diotomm  delictonim,  de« 
quibus  ut  pri  inictitor  intitutatns  Tuit  et  qui  fuerunt  secum,  et  hoc 
presentibus  lionorahilibus  er  nobilihus  viris  Rtcjthano  Gnrini,  pro- 
curatoris  fiscali^  DBlphinatus  »ubßtituto,  Juiianne  de  Petra,  contirmario 
curie  Dalphinaiib,  maioris  Vienncsii  et  terre  Turris,  et  Guillelmo  de 
Buenco,  castellano  daiphinale  Ayeneriamm,  quos  eontingit  ibidem  45 
yenisse.  Et  Iigatis  dictis  suis  brachiis  sivc  manibus  fortiter  dolendo 
noroinavit  advisus,  ut  dicebat,  videlicet  Petram  filium  Petri  Kagis 
BftBi«B,  QimIImi  «od  UDtenoclMiagta. 
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alias  Barillionis  condam«  GaigODam  uxoram  Johannis  Pelliandi  qni 
vivit,  nnillrhnetam  Bonc  uxorein  <]uoiidam  Giiillelmeti  Vfcy  alias 
Pic  qui  obiil,  Franciscum  RebufFa  qui  obiit  »  t  .Tolianin  ni  Motignoti 
qui  adhuc  vivit,  qui  omues  erant  de  raandanieuio  Turiib.  Et  tum  per 
ft  offleial««  dalphinales  presente  dicto  domino  Jadlee  de  plnribns  Ipte 
fliit  interrogatus,  qui  in  preaeneia  ipsius  doinini  judicis  dicit,  nullos 
alios  scire,  dicendo  quod  faeerent  de  ipeo  quid  vellet,  qaia  alioB 
uescit  iiorainare. 

Subäequeuter  veru  die  craätinu  24.  dicii  meuäitt  Marcii  dictum 

10  dominoB  Judex  iternm  accessit  ad  peraonani  dleti  Petri  Vallini  aliaa 
Peirerii  et  ipsum  iteram  interro}<:avit  de  suis  complteibna,  qaos  non 
norainavit,  qui  fuerunt  secuni  in  dictis  scctis  rt  sig^nagogis,  dicondo 
t'idein  qiioii  plurcs  alii  erant  et  esse  debchaiit  taiii  sucerdotes,  ck'rici, 
uübileB  quam  alii  et  divites,  qui  dixit  et  aßseruit  eiut» 

ift  medio  Joramento  dicendo,  quod  s{  deberet  evadere  propter  reve* 
lationem  alionun,  quos  non  nominavit,  alios  nesciret  noiniiiure  quam 
illos  quos  supra  noniinavit,  et  hcc  in  pres(Mitia  Oeneti  Janelli  vice- 
castellani  dicti  lori,  Johannis  Kuffi,  Johannis  de  Vacheria  nolarii 
et  certorum  alioruiu  et  mei  notarii  predicti. 

M  Ita  fliit  proeeaaam  contra  dictum  Petrum  Vallini  alias  Perrerii 
per  dictum  Jndicem  domine  Tumonis  parerie  Turrls  Pini,  et  sub- 
sequenter  mandato  dicti  domini  judicis  terre  Turris  facta  iuter- 
rogatio  dicto  Pctro  Vallini,  subsequens  et  vigore  mandatoruni  donii- 
nicalium  inlVa  iuclusorum  et  copie  ipsorum  tradito  dicto  duuiino 

s;  jndici  terre  Turris  mittende«   Ita  etc.  G.  Marescalli. 

(JiOckaufMhrtft.)  Copia  Processus  fa<»i  et  fiHrmati  per  curiam 
cgregie  domine  domine  Tumonis  parerie  Turrispini  et  certorum 
interrogatoriorum  factorum  per  dorainnni  judicejn  dicto  domine 
parerie  Turrispini  cum  Petro  Vallini  alias  Ferrerii,  heretico  antiquato 

saet  idolatra,  que  clausa  sign  ata  et  slgUIata  per  venerabilem  et  cir- 
conspeeturo  virum  dominum  Judlcem  dalpbinalem  maiorem  ViennesÜ 
et  terre  Turrls  laudabili  excellentie  dalphinali  fidellter  dirigetur 
apperieuda. 

26.  c.  1438 — 1468^  InquielHomverfolyuny  der  Hexen  und 
Zauberer  im  D€Mphini,  in  TtnüouMt  Oateogne,  Ljfonnah,  Nivenuiü^ 
ArtotB  und  Normandie^ 

Es  handelt  s'u  h  hier  inn  c/nf  WeUerf'Uhrung  der  oben  nr.16  (1420— :iD' 
und  nr.  2ö  (1430—40)  truälitäen  Verfol^unff,  die  mit  dem  heute 
nachtcei^Mren  Material  noch  nicht  m  tkrer  ganten  Auedehnung, 
sondern  nur  in  einzelnen  Ereduinungm*  betracMei  werden  kann. 

Vgl  *S.  421. 

n)  Dauphini-,  Oasrnfjm',  loiihmae,  vgl.  oben  S.  /-/^  Z.  13  ff",  die 
Angaben  von  Alphons  de  t^pina}  für  ( ^nrrassunne  a.  14->'1  vgl.  Afthnoireji 
de  Moiitjjeiiier  IV,  300:  X'ahier  eontenanl  les  prccaulions  et  cause 
agit^e  contre  Esclarroondef  femme  dp.  Jaqucs  More,  accust'o  d'iuvo» 
quer  les  dömons  et  floiirc*  di*8  maK'llces*;  Laino^e-Langon  I.  c.  111^347, 
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b)  LyonnaiB  v^,  obm  ß*  i88. 

t)  Kn>emm$  U7)(l  Artois,  vgl.  N.  Jacquier,  FlagtHuin  haereti- 
rtyrutn  fcuHnantynim  {ed.  FrankfuH  1Ö8JJ  Ä  39,  43^  47,  66,  68 
(»,  oben  S.  /.V7,  14  0- 

d)  Normandie  (Bistimm  £vreujc),  vgl.  obm  240  und  unten 
Nr,  31  ad  1458  Dec  19—16. 

27.  14H9  Xovcmhtr  "Js,  /'arifi.  Verhandlung  der  Kitz>ri/i(fiii- 
»iiiun,  de»  Bisdiofn  und  drr  weitiirhttn  Gewalt  (t^^en  tsineri  der  Magie 
beichvidifften  Dominikanerf  der  amcheineiid  /rdgcsprochm  wird, 

F.  Auberi,  HUtoif  du  Parlement  de  Paris  /,  389  Anm.  2;  vgL  *S.  421. 

28.  1440  October  Üö,  Nantes.  VerbrenuuHg  den  Gilles  de  Hais, 
MartchäUa  von  Franlretch,  auf  Grund  eine»  von  der  KeigerinquinHon 
und  dem  Bieeht^  von  NanUe  gemetTuam  gepÜwUn  Pro^eee»,  in 

uehhem  der  Angeklagte  u.  a.  der  Serromantie,  Teufehanrufung,  des 
Parff's  mit  dem  Teufel  und  ajuUrer  nach  HeUerei  »dnneckenden  Fer* 

brecht  a  ilher führt  irird. 

Vgl.  Lea,  Uiatory  of  the  luqumitiun  III,  468  ff.  —  Eine  Abachnft 
(saec.  17)  des  Processes  beruht  in  der  Bibliothek  zu  Wolfenbüud 
Msc  1968  (3,1.  234  Aug }  fol  i>— vgl.  Heinemann,  Katalog  der 
Handschriften  der  Bibliothek  zu  Wulfenbüttel  11^  .S.  171;  vgl.  *a.  421. 

29.  1446,  Mit.'),  Talloirfs  hei  Anvi^ry  in  Savoyen.  "  Verffvcn- 
uung  der  Äntoine  Charriere  au»  Hovagng  ( J44iyj  sowie  des  Fran^ois 
Du^ont  und  Jean  Marin  au»  Verel  ( J465)  auf  Qrund  von  Uiih^en 
der  Jnquieiium  locypen  ketzeriecher  Zauberet 

Erwähnt  in  der  imlen  nr,  41  anfyefUhrten  Schriß  von  J.  M.  Lavanchy, 
Sfd>bats  ou  nynagfujitrs  sur  If.s  hord.s  tlu  lar  <l'Ann>k>/  (Atintrj/  1896J 
»V.  23.  Die  Akten  tic*-  J'ruo  snes  l  oh  I  J  10  sind  danach  gedruckt 
in  der  mir  nicht  zugänglichen  Schri/t  von  J.  Pküippet  Xotiee  »ur 
l'abbaye  de  TaUoirea.    Vgl.  *  JS.  418  Anm.  4. 

30.  1446,  1447,  Heidelberg.  Verbreftnung  mehrerer  He  Jen  in 
Heidelberg  und  Thalheim  auf  Grund  wm  ürtheilen  tier  Ketzerin- 
([uieition. 

Vf/l.  den  Bericht  HarUiebs  oben  S.  132.  Die  BoUe  der  inqumUnm 
ergiebt  sieh  au»  Z.  22.  Vgl.  *  S.  424.  —  Ueber  eine  nicht  näher 
nnrhweisbare  etwa  gleichzeitige  Verfolgung  in  der  Diöcese  Betfenn- 
bürg  vgl.  ebd.  Für  die  milde  Behandlung  einer  Heilzaubertn  zu 
Todtnau  (im  SchwarzwaldJ  durch  da»  biechl^Uche  QeritM  cu  Konr 
»tan»  im  J.  IUI  vgk  *  436. 

.31.  Mßii  December  12 — 16  *,  EvreUT,  Atu  den  Akten  des  von 
der  Inquixititm  und  dem  Bisrhof  Wilhelm  von  Evreuj:  eingeh  if'  fm 
Processes  gegen  den  der  Theilnahmr  nn  der  Vauderie  beschuldigten 
Ufid  zu  U'bensläugliclu-m  Kerker  verurüieilten  Doctor  der  Theologie 
und  froheren  Bmfemor  an  der  Universum  Parisy  Wühehn  AdifineK 

•  Von  gleichzeitigen  Schriftstellern  erwähnen  den  Aufttehen  erregenden 
Fall  II.  a.  Nieoiau»  Jacquier^  Fiageüum  (1468)  c.  4;  Pdru»  Mamori», 


Digitized  by  Google 


468 


Vtm.  HexenproceM«  der  Inquiiitio  haerttticM  pnTitatti  1463. 


Pari»,  Nationalhihliotfiek  cod.  344G  fnl.  (>2r—6r>r  irileichzeAtitje  ff  and- 
üchrift).  —  Auszug  gedruckt  von  J.  Friedrich  in  den  »Sitzungsbe- 
richten  der  iülneh.  Äkad.  1898  8. 199. 

Articuli  extracti  de  priucipali  processu  magietri  GaiUelmi 
Adeline  in  theologia  inagistri  miwi  Parisios  ad  faenltatem  theologie 
pro  qnalifieaeione,  quorum  artlctüorum  qaalificatio  est  inserta  in 
prlncipnli  proct^ssu  S  satis  tarnen  continetm*  in  sentencia  et  abiura> 

&  cione  ^.ubscriptis. 

Sequeiites  Hrtieulob  per  queiidam  Irutrem  Guillelmuin  Adeline 
awertani  in  theologia  roagistram,  religiosam  ordinis  (tnne)  saneti 
BcnedictJ  Cadomi*,  naper  in  dicta  theologie  facultatc  rcgeiitera, 
in  fldc  suspcctum  delatum  et  scandalizatum,  (Ictpntum  Ebroicis  in 

10  carccribus  üdt  i,  pctuiit  rev.  in  Christu  patcr  dominus  Ebroicensis 
opiscopus'  et  Iraier  Yuguerraudus  Syguurdi  presbiter,  sacre  theo- 
logie profesBor,  ordinls  fratram  Predicatonun^  vEoarlus  venerabllis 
patris  mag.  Rolandi  lo  Cozic,  in  theologia  inagistri  einsdeni  ordinis 
Predicatoram,  pravitalis  hcretice  in  regno  P^rancie  generalis  iiiqui- 

16  siioris  auctoritate  apostolica  deputati  coniudices  in  hac  parte,  per 
veuerabilcm  cetum  exinu«»ruui  preclarc  facultatis  thcologice  doctorum 
Pariaina  quallfleari  ac  etiam  deelarari. 

1.  Confesaua  eat  dietus  Adeline  aua  mera  volantate  non  coactoa 
per  tonnentoruiu  ostensionem  aut  alias,  quod  ipsc  fuit  pluries  pe- 

20  dester  tarnen  et  sine  invainine  (niiuscnn<iue  vebiculi  in  dampnatis- 
sima  Valdeosium  »ynagoga^  qae  quidem  synagoga,  at  asserit  ipse 
Adeline,  tnnc  temporla  anno  domini  1488  ve\  circiter  in  menae 
Augaati  celebrabatnr  prope  darevallem  Bianntinensla  dyoceaia^  in 
coniitatu  Bnrgnndie,  et  boo  in  loda  montanla  et  desertis  et  aepios 

»de  nocte. 

2.  Ipse  Adeline  dictam  Valdenäiuui  seetum  propter  duo,  ut 
dixit,  ingreasus  est:  Primo  nt  eam  experiret,  &ecuudo  ut  amorem 
cniuadam  militia  generoai  domini  temporalia  dicti  loci  Glarevallenaia, 


Flagellum  (c.  1462)  c.  /7,  er  kannte  Adeline  persönlich;  Jacque»  Du 
Cierq,  Memoire»  l.  3  c.  II;  Anont/ntuft  Cnrtus.  Sp.'>(i  f]'.  i  rt/l.  oben  S. 
'Jli,  241).  lieber  Adelines  Personliekkttl  —  er  hatte  der  hcihe  nach  dem 
Canneliter-,  Karthäuser-  und  Benedictinerorden  angehört,  sich  auf  dem 
Baseler  ('oncil  ah  Vertheidiger  des  rapstthums  liervorgethan ,  war  1441 
Magister  der  Theologie  in  Baris  geworden  —  vgL  bes.  J)enifie  Chutelain, 
Charfutarium  umvertitolit  FOrieteneie  IV  tir.  25^  (p.  ßTtf,  Ztmr  Sache 
vgl.  *  a.  422. 

>  Das  Nähere  Über  den  Gang  des  ProcesseB  ergiebt  sich  am  den  oben 

S   t67  Ainn.  f  ir/riifntfen   Xailirirlif''n  ir;/l.  hr:*onilfrs  oJn-n  S.2lti 
'  Vaen  in  der  Äonnandie  {nicht  C'adouin  im  Berigord,  nie  'Sitzungsbe- 
richte L  e.  vermtUftet  ttirdK 

*  Wilhelm  VI.  de  Flocques  Bischof  von  Evreux  tf  / 161  Xov.  2r,). 

*  ('ozice  Ernennung  zum  Inquisitor  Franciae  uar  atn  10.  April  1453  durch 
I'.  Nicolaue  V.  erfolfft  (HipoU,  Bullanum  Ptaed.  III,  317,  v^.  Frederieq, 

Torpi/x  /,  ,%14I. 

Also  Ctairvaujc  im  Jura,  ü.  von  (.'htilons  s.  Saone.  Die  bekannte  i  tsirr- 
denHertAiei  Ctairvaux  gehörte  xum  Biethum  Langree. 
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qai  dictum  Adeline  habebat  odio  capitali,  Focuperaret  hoc  medio 
et  cum  eo  pacifienretnr.   Qttain  seetam  fere  per  mensMii  ft«qaeii> 

tHvit  et  non  ultra  iiec  propter  aliam  cansani,  ut  asserit.  Et  in 
oÄns  adventu  fuit  facta  iMticia  magji«  in  congregacione,  dixitque 
demon  prcsidens  ad  dcinonera  ipsius  Adelinc  conductorem  et  di-  s 
rectorem:  II  soit  le  trcs  bien  veno.  Dixit  ulterias  dictas  Adelinc, 
qnod  mnlti  hominea  utriasque  sexos  ab  nno  miliari  et  amplius  iiluc 
de  diversis  partibiu  vcniebaat,  nonnuUi  propter  lasciviam  et  sc* 
cretam  Inxnriam  seu  carnalitatcm,  quam  ibi  exercebant,  alii  propter 
conim(  s<;i(_ii»nes  principaliter  et  ebrirtates,  quidam  vero  ut  a  suis  lo 
inimicis  viiidicaientur  aut  aliquid  a  demonc  asscquereutur,  qui  eis 
malta  promittebat»  s!  servarent  sna  mandata.  Ab  ipso  tamen  demone 
nt  asscdt  nihil  assceutus  est. 

3.  Manum  cniasdam  deinonis  tlioti  Monseigneur  in  synagoga 
pre.sidcntis,  fetidani,  aspenmi  p(  frij^idani  >uh  hominis  spccic  appa-  is 
rentis,  cuius  oculi  crant  ultra  modum  asperi,  scintil lautes  et  ardentes, 
prima  vice  oscnlatng  est. 

4.  Frefatas  Adeline  in  dicta  Valdensium  synagoga,  que  nt 
premittitnr  sepius  hora  tenebramm  et  cum  luminc  quodam  fusco 
et  sulphurco  flebat  et  tenebatur,  mandata  dyabolica  ad  ipsius  ma- » 
gistri  demonis  presidentis  dicti  Monseigneur  iussionem  et  impcrium 
preconizavit  et  predieav  it.  Kt  dixit  ibidem  congregatis  in  adventu 
demools  presidentis:  'Veey  venir  votre  seigneur,  apparelllez  vons 
de  le  reeepvoir  ainsi  comme  il  appartient.*  Et  antecedebat  dictnm 
demonetn  ad  synnp^og-ani  venlentem.  85 

5.  Dictum  deinoiKiii  ^Tonseiprnour  nuncupaluiii  snb  y[r]ci 
öpc'cie,  in  quam  se  aliquando  transt'oriuabat,  postquam  statuta  syna« 
goga  et  mandata  presidentis  ipse  Adeline  assistenclnm  memorie 
nt  obsenrarentar  eommendaverat,  in  partlbus  posteriortbos,  qne 
quidem  aspere,  fVigide  et  fetide  erant,  genibus  flexis  secnnda  vels» 
tercia  vice,  <\n;i  in  syiiag'Ofra  comparuit,  osculatus  est. 

6.  Pretatub  Adeline,  i.\m  tanc  erat  ordinis  b.  Marie  de  monte 
Carmclo,  eidem  denioni  dicto  Monseigneur  juraraentum  prestitit  sub 
hao  verbamm  forma  videlicet:  'Je  frere  Ouillelme  Adeline,  prieitr 
de  Clervaulx,  renye  la  foy  de  la  trinite,  la  vierge  Marie,  la  croix,  «s 
l'caue  benoite  et  le  pain  benoit  et  Tadoracion  des  croix  es  cbemins 
et  partout.' 

7.  Sepedictus  Adeline  proposicioneui  que  sequitur  in  cathedra 
veritatis  aqnd  Anrlhecum  Lexoviensls  dyocesisS  nt  snb  signeto 
sno  eonstat)  entdam  littere  apposito  promolgavit  et  predieavit,  vide-  m 

licet  quod  mulieres  suscipientes  proleni  adulterinam  non  possunt 
absolvi  a  qnocnnqnc  saccrdote,  nist  ante  mortem  ipsarum  id  maritis 
suis  detegaiit,  adhibitis  sceum  testibus,  et  lioc  propter  successionem. 

De  ceteris  vero  iutormationi  sc  reflert,  qua  quidem  informa« 
cione  convincitur  symoniacns,  periurns  solempniter,  stnprator  et« 


<  Orbee  »ö.  van  Ltsieuix  (Leaeovium)  in  der  SormandU, 
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adnlter,  Ma  eeiiiBi  incentDosvs  in  nepte  propria  uxorata,  sacrile^goa 
et  für,  omissor  horamm  per  mnltos  annos,  qaas  ad  oanm  moDar 
chalem  dicere  nescit. 

Abiuratio  dicti  tnn^istri  Guillelmi  Adeline. 

5  Anno  doniini  1453,  die  12.  mensis  Decembris  infiietiono  II., 
pontiticatu«  8ancii88iini  in  Chripto  patris  et  domini  doniini  Nicolay 
divinu  providencia  pape  V.  anno  VII.,  in  capella  episcopali  Ebroy- 
censi  coram  venerandanim  oirenmspectionam  viiis  domini»  ae  ma^ 
gistris  Syniuno  Scneatre  *  decretonnn  docton ,  virario  et  ofSciall 

10  reverendi  in  Christo  putris  ot  domini  domini  (iuilltlnii  miscrncionc 
divina  Ebroicensiö  episcopi,  et  Ynguerrnndo  Synardi  ordinis  fratrura 
Predicatonim  sacre  theologie  profcssore,  vicario  venerabilis  patris 
magistrl  Bolandl  Le  Cozie  eiusdem  ordinis  etiam  sacre  tlieologle 
profcssoris,  inquisitoris  heretiee  pravitntis  in  regn^o  Francie,  ibidem 

16  sedcntibus  pro  trihnnali.  addnetns  fuii  de  carceribns  dicti  domini 
Ebroicen.sis  episcopi  quid,-nn  nuig-istcr  Guillelnius  Adcline  ordinis 
s.  Benedieti  et  ut  dicitur  niagister  in  theologia,  qui,  post  piora 
▼erba  per  dictos  dominos  indices  ibidem  alta  et  intelliglbili  voce 
in  preaencia  nostra  Joliannie  Teictoria  et  Joiiannie  Droci  preebite- 

lomruTn,  publicoruni  notariomm,  et  plurium  vironim  ecclesiasticonim 
propter  hoc  specialiter  et  ad  hoc  convocatorum  exposita,  spunte  et 
corde  coutrito,  ut  prima  facie  apparebat,  lacrimando  vcniamque 
deo,  Bancte  matri  eeeleaie  et  dictis  dominis  indicibna  reqnirendo 
et  ad  terram  se  prostrando  ac  eam  deosenlando  oronem  iieresim 

S5  vt  ydolatriam  abiuravit,  sacra  evangelia  langende  et  preeeptis 
ecclesie  de  cetero  pnrere  et  obedire  promittendo,  modo  et  forma 
contentis  in  quodam  tolio  per  ipsum  lecto,  cuias  tenor  taüs  esl: 
Je  firere  Onilleanme  Adeline,  natif  de  la  parolase  de  8.  EQlayre  * 
on  diocese  de  Cfaartrea,  constitne  present  en  jugement  devant  vons 

3C  maistre  Symon  Chenestrc,  official  jugc  institue  en  ceste  cause  lou- 
chant  !a  foy  cailiolique  ou  nom  de  reverond  ptro  «  n  dieu  Qailleaume 
par  miseracion  diviue  evesque  d'Evreux,  et  maistre  Eognerrand 
Synard  de  l'ordre  des  ttere»  Prescbeors,  vicaire  general  de  maistre 
Boland  Le  Oosic,  inqnisiteur  general  de  la  foy  on  royaolme  de 

»France:  moy  miserable  pecheur,  cognoissant  le  grant  erreur,  en 
quoy  j'ay  ej;te  dutenu,  vueillant  de  bon  euer  et  de  bonne  volonte 
retourner  a  ia  voye  et  obeyssance  de  notre  mere  saincte  eglise, 
je  abiore  et  deteste  et  abhominc  de  bon  cueur  et  sans  fiction  toat 
errenr,  ydolatrie  et  tonte  beresye,  soy  eslevant  et  contredisaot  a 

«la  saincte  foy  ea^liqne  de  monseigncur  Jesu  OhrUt>  Et  espocia- 
Icment  et  exprcssemenf  je  abiure  et  deteste  la  dampnable  ßecte 
des  Vaudoys,  en  laquelle  jay  eu  comniunicacion  avecques  Tadver- 
saire  de  hmaain  lignage,  lenueray  d  enier,  lequel  jay  vca  presider 
en  ladicte  secte  en  similltade  et  espece  dnng  grant  bomme,  et  Iny 

»  iJben      2-J2  Z.  27  'Ctumtri'. 

*  JUier»  b.  Chartres  itw.  von  Pari». 
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ay  buise  la  main  cn  sifriK-  de  honima^'c,  v.t  la  sccundc  ou  tiorcc 
foys,  quo  je  fus  en  cellu  danipiial)]*-  ('o)i<;r(>gation,  luv  ostant  en 
especc  de  bouc,  luv  ay  baisc  Ic  cul  a  geuoulx,  en  luy  faiaant  re- 
veretiee  et  hommage. 

Item  je  eogiioys  et  eonfessc,  quo  cn  la  coDgregacion,  onpre>ft 
sidoii  Ic  dcaltlc.  oii  laiiiu-lle  pliisieurs  tbys  jay  rsto  tant  ponr  cx- 
perieneo  de  ycelle  veoir  et  acelle  fin,  quc  par  le  moyen  du  dcable 
puisse  estre  preservc  dung  clievalicr,  qui  mal  me  vouloit,  et  que 
anlonnB  biens  semblablement  puisse  avoir*.   Jay  denx  foys  pro- 
olame  et  prononoie  Ics  paroles  qni  senanlvent,  preeens  les  aBsistena  i» 
en  ladicte  congregacion,  cest  assavoir:  'Vecy  venir  vostre  seigneur, 
appareillez  vous  a  le  reeepvoir  ainsl  quil  appartient',  et  aloyc  de- 
vant  iedit  deable,  lequel  me  diPt,  quant  je  entray  premiereraent 
en  ladicte  congtcgacion,  que  je  fusae  le  bien  venu  et  que,  si  je 
▼onloye,  je  porroye  bien  accroisire  sa  seignourie,  en  me  com- » 
mandent  que  je  preecbasse  eo  mes  sermons  ou  mondc,  que  eelle 
secte  de  Vauderic  nestoit  que  illusion,  faTitaisi.?  et  snngerie,  pour 
accroistre  et  apaiser  h's  ^ciis  et  le  peuple  du  pays  et  poOT  faire 
cesser  iuätice,  en  allegand  le  chapitre  Episcopi 

Je  confesae  et  cognoys  que  en  la  presence  et  devant  leditio 
dyable  denfer  jay  tait  serment  et  renoye  mon  createur  cn  la  forme 
qui  sensuyt:  Mt-  frere  Guillaume  Adeliue,  prieur  de  Clervaulx  en 
la  Francht*  eonte  de  Bourgeig^ne,  renye  la  foy  de  la  trinite,  la  vierge 
Marie,  la  croys,  la  eauc  benoite,  le  pain  benoit  et  ladoracion  des 
Croya  ee  ohemina  et  partont,  desquelles  cbooses  yci  esprimeea  etu 
tontea  lea  anltrea  fanltes  par  moy  faietes  et  confesseea  es  examena^ 
comme  plus  a  piain  est  contenn  aux  proces  fait  encontre  moy*  Je 
demande  inisericorde  ei  pardon  a  dien,  a  leglise  et  a  yona  mes- 
seigiieurs,  mes  Ju^es. 

En  üultie  je  jure  et  promes  dn  luut  mon  pooir  poursievir  {V}  so 
dire  et  manifester  et  reveler  aux  prelast  officiaulx  et  inquisiteors 
en  tons  lienx,  ainsi  qae  me  ttera  posaible  et  toatesfoys  que  me  re- 
memberay  et  8<;aray  t<nis  ceulx  que  aray  en  ma  eog-iioissance,  quc 
semblables  chouses  ont  faictes  et  perpetrees  oa  teiups  passe  ou 
feront  ou  temps  avenir.  86 

Item  je  promect  et  jare  a  bien  yivre  et  moy  garder  le  tempa 
avenir  et  totalement  moy  abstenir  de  blaspheme  contre  monaeignenr 
Jesu  Cbrist  et  sa  gloriease  roere  et  la  foy  chretienne. 

Je  jnif  (»u  temps  nvpnir  obeir  anx  commandemens  de  leglise, 
a  nostre  saiuct  jx  re  Niculas  et  ses  succesäseurs,  aux  prelas,  ofliciaulx  «o 
et  inquisiteurs  de  la  loy.    Ne  jaraais  ne  douueray  ayde,  conseil 
on  faveur  direetement  on  indirectement  contre  lofflce  de  Unqaisicion, 

*  Vuti  'Item  —  avuir'  ist  ron  derselben  Hand  und  in  demselbm  Zug  ije- 
schrif'htn.  iri>'  das  ganze  Stück.  Die  Bemerkung  bei  Friedrich  l.  c. 
S.  200  Anm.  1  bezieJU  »ich  auf  die  moderne  Abschrift  otur  tiem  J.  1841, 

*  Am  Rande  von  einer  Hand  16.  JJu. ;  26  q.  6  (vyl.  oben  8. 88/. 
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mos  de  toute  mu  paisf^nneo  donneruy  aide,  faveiir  et  con^eil  pour 
pprM«''cuter  tous  ceulx,  qui  tienuent  oppinions  dcrrcurs,  si  je  les 
cogiioys.  Et  persecuteray  tons  heretiqucs,  ydolatres,  faateursi  def- 
fensearBf  reoeptenrs,  creanciers  en  foy  qne  en  moy  sera  {»otaible. 

»Et  proDea  et  jure  tenir  la  vrnye  foy  catholique,  que  saincte  eglUc 
Romaino  presche  et  garde,  et  de  obeyr  a  sos  eommandemens  mir 
la  paiue,  laquelle  est  deoe  et  doibs  estre  iuipousee  Selon  les  droys, 
cauons  et  statas  de  saiucte  ogUse  aux  periures  et  recidivans  et 
faisans  le  contraiie  apres  le  serment  fait,  bi  je  demralz  en  toates 

loeeB  chosea  devant  dictes  ou  en  anleanes  oa  en  tont  ou  en  partie 
par  nioy  vr  ^nii^»'»  ou  jurees  ou  en  aultres  erreurs  trcbusche  des 
precedens,  dependaub  ou  nouviaulx  en  quelque  maniere.  Et  ainsi 
me  veuille  aydier  [dicu]  et  les  sainctes  evangiles  par  moy  touchees, 
En  rolx>raoton  de  mon  jugement  et  de  ceete  presente  abioracion 

IS  et  conflnnation  de  ma  promesBc  jay  aigne  ceste  eednle  de  mon 
8lgne  manuel  ainsi  sigiie.  O.  Adeline, 

Presentibus  ibidem  vonerabili  patrc  in  (  liristo  domiiio  Johanne 
abbate  monasterii  8.  Taurini  Ebroycensio,  niagistris  Gerardo  Thomo 
Baere  theologic  profeaeore,  Ganfrido  Amiei  doctore  in  medieina, 

mJo.  Le  Sage,  Jolianne  Valraboure  etc.  cum  mnitis  alii«  in  mnltim- 
dine  copiosa  in  registro  requirendis. 

(  outoruiiter  facta  mt  ad  processam  principalem  ista  abiaraciOi 
et  est  collacionata  etc. 

Frefatos  magister  GnlUelmua  Adellne  per  dominos  indiees 

«s  prenominatoB,  attentis  premissiSt  sentencialiter  condempnatns  cxtitit 
ad  perpetuos  cnrcer'^s  cum  pam-  doloris  ot  aqua  anprustie,  seque- 
straiido  eum  ab  altaris  mluisterio  ipsumqae  privando  ab  omni  officio 
et  heneHcio. 

lata  aentencia  fait  lata  per  dominoa  Indicea  predictoa  die  16. 
wmenaie  Deccmbria  anno  dominl  1453.   Gollacio  facta  eat  et  aic 
aignata:  J.  Droci. 

32.  J4öüf  Edolo  im  Val  Canionica  (bei  Brescia),  If&r  Iiiqui- 
»ttor  AnU>niU9  Ord,  Praed»  'invocava  ii  goyerno  (von  Vwnedig)  eontro 
heretici  nella  pleve  di  Edolo,  che  rlcnaaTano  i  aacramenti,  immo- 
lavano  fancfulli,  adorarano  il  diavolo*. 

Vgl.  CotUu.   Kn-iir'i  d'ltalia  III.  f  1.1  /nach  den  handschriflHchen 
'Aniiati  di  lire{tcia'>.   &  audi  netter  utUm  a,  a.  I&IO.  J618  und 

38.  f^'tS  Koremher  2S  bi.t  /  f.'>9  A/nil  2,  Chamonix  in  Sav^tyrii. 
InquiMtionsurtheUa  iibi'r  mehnrt'  Franen  negen  des  Verbrerhen^  dt  r 
Ketzerei^.  Sic  Wi-rdeii  dem  weltlichen  Ai-m  iiberiiefert  und  von  dienern 
dem,  Sehaiterhaufen  UberantwottH. 

»  Kk  ist  hier  nur  van  'liermi»*,  'ydoUtriii*  und  '*  Mb  JipiMtaaM*  <fer 
gekiagUn  die  Hede^  doch  unterliegt  wohl  keinem  Zwetfelt  daes  e*  ncA 
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Gtdruckt  nach  dm  Originalen  (im  neuirindvarchtr  zu  Chtimoni.r  und 
im  Pfitrrarchiv  zu  StüUmchMj  in  Documenta  relatifs  au  primH 
«C  d  «I  wäUi  de  Chamonix,  par  J.  A.  Btmntfoy,  pnblies  par  VAcO' 
d^te  de«  »dence*  de  Savou  IV  S.  ff 5  ff, 

a)  VBrh€mdlung  gegen  Quiga^  WUiim  dee  BcHmti  au»  Ckmnonia:, 
und  gftffji  RoMoy  WUtm  dee  Jean  Due  ans  Välioreinef  1468  No- 
vember 20. 

Anno  8»lutifere  nattvitatis  domini  nostri  .Jesu  Christi  1458, 
indicUone  sexla,  die  20.  mensis  Novenibris  per  publici  inätrumouti 
Seriem  et  tenorem  nnivenis  et  singnlis  presentlbns  et  posteris  Ii« 
qnide  flat  manifestam  pariter  et  eit  Dotnin,  qaod  in  mei  notarii 
puhlici  ac  testium  inferius  nominatorum  prescntia  personnlitcr  con-  s 
stitututi  venerabilis  et  egrogius  vir  dominus  ötephanus  «lo  Sys  in 
legibus  licentiatuö,  judex  terre  ci  jui  iUictionis  Campimunin  '  pro 
domlno  ejQBdein  loci,  qui  quldem  Stephanus  gratis  et  sponte,  de  vo- 
Imit^it«'  rcv.  in  Christo  p.  domini  Guillcnni  de  Ravoyria,  prioris 
modern i  prioratns  ejasdem  loci  Campimaniti  ac  domini  temporalis  lo 
ejusdt  iu  loci,  ij»sf*  siquidem  dominus  Stephanu?*  officio  dicte  ejus 
judicaturc  Campimuniti  deponit  totaliter  et  devertit,  ipsamque  offi- 
cium ejüsdem  Jadicatare  elsdem  probis  hominibns  investit  et 
remittit  pro  bodlerna  die  eum  solempnitatibns  et  aliis  clansnlis  in 
talibus  opportunis  per  dictum  ....  Fnhjin  fäiu/rrr  Ausführungen  1$ 
Uber  das  Prnressrecht  von  Chamnni.r.  Item,  anno,  indictione  et  die 
Buprascriptis  Guiga  relicta  Miiiiereti  Balmat  alia£  Monardl,  de  Cani- 
pomanito  predicto,  et  Soleta  relicta  Johannis  Ducis  de  Valle  Ursina' 
pro  orimine  hereeis  detente  et  incarcerate  in  carceribns  et  con> 
finibus  dieti  domini  prioris  et  ejus  prioratns,  fuerunt  in  ecclesia  m 
B*  Miciiaelis  dicti  loci  Campiranniti  «^eneraliter  et  publice  per  rpv. 
in  Christo  p.  Petruiu  Ginodi,  sacre  tlieologie  professorem,  ordinis 
ftatmm  Predicatorum,  yioarium  generalem  et  loenrntenentem  rev. 
p.  Yictoris  Demente  in  clvitatibns  et  dyocesibns  Lausannensi,  Oe> 
bennensi  et  Sedunensi  inquisitoris  heretice  praviiatis  auctoritate  n 
apostolica  speeialitcr  fi  -putati,  ficindc  per  enndcm  dominum  vica- 
riuui  viceinquisitorem  supra  uomiimlo  nobili  viro  Guigoni  de  Ra- 
yoyria  castellano  dictI  loci  Campimuniti  tanquam  brachio  seculari 
remisee,  tradite  nt  .  .  .  appostate  ac  impenitentes,  vel  saltim  tem- 
pore debito  non  penltentes  ....  Eisdem  anno,  indictione  etw 
die  suprascriptis,  supranominat»  fluip^a  relicta  Miiiiereti  Balmaf  <-t 
Roleta  relicta  Johannis  Ducis,  la  reticc  ut  supra  predicte  et  remisr^e 
fuerunt  per  dictum  uobilem  Guigoncm  de  Ravoyria,  castellanum 


Mm  dait  ketzerische  Hexenweven  handelt,  wie  es  genau  in  dem  unten 
nr.  36  abgedruckten  Procestt  zu  Chainonix  aus  dem  J.  1462  in  die  Er- 
scheinung  trät  und  »ich  aU  identisch  mit  der  Definition  dieses  Ver- 
brechens ertreist,  welche  der  eben  in  dieser  degend  emttitandenie  o6en 
S.  IIS  nr.  2r,(,  ,d„j>drurktv  Tr,!rf.,f  darbietet.  —  V^.  dam  *S.H8, 

^  Chamonix  am  t'uss  de*  Montblanc. 

*  VeMorcine  n.  von  Otamonix. 
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predicti  loci,  rcceptc  ac  per  eundem  oastollanum  et  ejus  familiäres 
ductc  ante  arream  scn  f^rangiam  supranominati  domini  prioris  et 
ad  Imncbaiu  curie  dicti  loci  Caiupimuuiti,  ubi  Jura  tcmporalia  rcddi 
sunt  solitA.  Quibo«  Guiga  et  Boieta  ae  magna  maldtadine  popoli 
»ibidem  congregati  existentibiiB  .  .  procnrator  fisttalis  snpra  no* 
niinati  doinini  prioris,  attenta  rcmisslono  de  dictis  Guiga  et  Roicta 
facta  per  dictnm  dominum  vicarium  .  .  .  exhibetijin-  et  producii, 
requisiit  et  requirit  per  supranominatos  Rodulphum  (  harleti,  Pcro- 
netum  Coleü,  Petnim  Depratis  et  Midiandum  QlUier,  Bindioos  et 

10  siodicatorio  nomine  dicte  totiiiB  eommnnitatis  Campimnniti  ibidem 
prescittes  tanquam  judiccs  et  cognitores  in  hoc  facto  dicti  domini 
prioris  rampimuniti,  sibi  jiistJci.iin  de  «  isdem  Güfga  et  Koleta  hf>re- 
ticis  })n'(Ucti8  ministrnri.  Cum  ipse  hercticc  nichil  ju8ti  in  con- 
trarium  allegcnt  nec  dicaiit,  providus  vir  Jacobus  Bolleti,  alter  pro- 

u  borain  homlnum  dlcte  totiuB  commnnifeatiB  Campimnniti,  nomine 
dictonim  sindiconim  ac  de  volnntate  c-t  consensu  majoris  pariis 
proborum  bominum  dicto  totius  communitatis  Campimuniti,  habito 
prius  consiün  a  sui>raiioniinato  domino  Stephano  de  Sye  ibidem 
prcsentc  ut  :su  .  .  .  communitatis  pro  consiliario  tradito  expedito 

Met  ministrato  dlctas  Guigam  relictam  Ifelliereti  Balmat  et  Roletam 
reiictam  Johannis  DneiB  .  .  .  proenratorem  fiscalem  ezhibita  et 
producta,  attentis  etiam  potitis  et  suis  reqnisitis  per  rnndom  pro- 
curator^ra  fiscalom  liabitaque  ....  loenni  tr-ncntis  proiit  asscrit. 
dictus  Jacubus  BoIU-ti,  judex  et  cognitor  predictus,  »entcntiavit, 

«6.iudicavit,  pronunciavit  et  condempnavit  ...  et  Ibidem  corabnitas 
in  nno  grosBO  et  terribili  foco,  ita  et  taliter  qnod  ibidem  dies  sqob 
claudant  extrcmns  r»t  qnod  oorpora  ipsarum  conibusta  ...  ad  finom 
qnod  hnjusniodi  punitio  dictarum  duarum  hereticariiin  ut  supra 
condempnatarum  et  judicatarum  det  et  obstendat  metum  m  .  . .  . 

aoceterlB  talla  facere  presnmentibuBt  Bic  et  esse  debeat  in  terribile 
exemplum.  QnibaB  premiBBls  sie  actis  et  gestis,  diotoB  Jaoobns 
Bolleti,  cognitor  predictus,  nominibus  quibus  supra  dictas  Guigam 
et  Roletam  wt  snpra  Judicatas  et  cond(  nipnatas  remisit  supra  no- 
minato  nobiii  Guigoni  de  Ravoyria  castellano  predicti  lf>oi  Cam- 

aft  pimuniti  ....  Folgt  noch  eine  Verhandlung  vom  7.  December  1468, 
in  tre/cAa*  der  Inquintor  Bu  Guwftm  de*  Prion  wm  Chamonix  tmf 
da»  ihm  znAehende  Drittel  de*  XachlauHe»  der  verbrannten  Frauen 
(f'fff'ii   Zalihimj  mv    /.t  FJorhi   rerzirhftf.  ergieht   sifh  f^arrtt/x. 

(Imn  aussff  den  "ben  geminnten  noch  zwei  Frnvfn  aub  Chainonij- 
'Johanneta  uxor  Aymoneti  Charrerat'  und  'Francesia  relicta  Fran- 
cisci  Paviocti  pro  crimine  heresis  in  Campimnnito  consompte  erant*. 

hf  Ebd.  p.  ]H7  ff.  Verhandlirngm  betr.  .Tean  Cort^yx  am  Chn- 
moiii.r  d.  d.  11. 'tH  DfremlHT  2  t,  dir  ihnifnlU  rmi  der  hupiiaitinn 
veijfu  Krtzcvei  belayigt  imrdi'n  ist.  Die  Verhandlungen  sind  für  die 
formale  <SV//fc  dei<  Jnqn ixitioyus/jroresi^e^  von  Jntei'evtte. 

c)  Verhandiung  g*gen  HemHeUe,  Frau  de»  Peter  Onee^  an» 
Chavurnix^  14^9  Mdri  i  hie  Aprü  2. 
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Anno  dni  1459  indicione  septluia,  die  prJma  mensis  Mareli, 
in  atnplia  prioratns  Campimuniti,  Henrietta  Qxor  Petri  Oocoys  de 

Campomuiiito  pro  crimtni'  hcn-sis  detonia  et  inmrerrat?»  fuit  per  rcv. 
p.  fr.  l'ett'um  Giiiodi,  orüiiiis  fr.  Pr(-cIicaioruni,      tli('()loj»ie  profrs- 
sorcm,  vicariain  generalem  et  locumtencntem  rcv.  p.  fr.  Rayiuondi  de  & 
Bota,  cjnadem  ordinia,  in  dioeeslbna  Gebennensl»  Laasanensi  et  Bedn- 
nensl  inqnisitoria  heretiee  pravitati«  aaetoriute  appoatoliea  apesialiter 
deputaii,  presente  provido  viro  Johanne  de  Fago  notario,  a  venernhlH 
capitulo  ecclesie  cathedralis  S"  Petri  Gebennensis  ad  hoc,  sedc  va- 
cante,  deputato,  sentcnciata,  et  per  ejusdem  d.  vicarii  sentenciam  lo 
dilflnltiTam  pronnnciata,  determinata  et  deelarata  herelica  foisae  et 
esBc  obetlnata  heretiea,  ydolatra  et  a  flde  appoatata  impeniteuB, 
vel  saltim  tempore  debito  non  penitens,  et  tanquam  talis  brachio 
seculari  relinquenda.    Quam  tenore  dict«  suc  sontcncie  diffinitive 
relmquit  et  reiuisit  dcbite  puniendam.    De  qua  quidem  remissione,  15 
nt  aupra  per  dietam  vicarium  facta  ac  omnibas  aliis  snpnueriptia 
nobilis  Franciecns  de  Lneingio  ▼Ice^aatellaniu  dicti  loci  Gampi- 
muniti  ad  opufi  SQit  necnon  omninm  aliorum  et  singulorum,  quorum 
interest  et  intf-resse  poterit  qnomodolibet  in  futurum,  fleri  peciit 
per  mc  notariuni  äubeignatam  publicum  instnimentum  ....  Eh» 
folgen  wieder  weitläufige  Darlegungen  über  die  Competem  dt»  Gerichts 
tu  Chamonix  in  CrinUnaUaehen,  ltd«r  die  FbrmtUim  «ic. 

Ceterum,  anno  domini  1459  indicione  geptima,  die  aeeiinda 
mensis  Aprilis,  cum  ITenrieta  uxor  Petri  Oosesii  de  ramponiunito 
pro  crimine  hcresis  detenta  et  incarcerata  in  cnnfinibus  et  carce- 
ribuä  dicli  duniini  prioris  et  ejus  predicti  prioratus  sentenciata 
ftierit  per  rev.  p.  fr.  Petrum  GiDodi,  ordlnie  ft-atroni  Predicatomm  w 
generalemque  vicarium  et  locnm  tenentem  rev.  p.  fr.  Raymond! 
de  Rota,  ejusdem  ordinis,  auctoritate  apostolica  inqni^itoris  Gieret ice 
yiravitatis  in  diocesihns  OehonneriHi,  Lausaiiensi  ot  Soduiu-nsi  sp(;- 
eialiter  depuiaiuni,  nee  nun  providum  virum  Jotiannem  de  Fago  no- 
tarinm  a  venerabili  eapitnio  eeclesie  catiiedralis  Sancti  Petri  Geben- 10 
neoBis,  sede  episcopali  vaccanto,  depatatum,  et  per  eomndem  domini 
vice  iiiciuisitoris  et  depiuati  sentenciam  diffinitivam  pronnnciata  et 
diclarat.'i  fuerit,  hereticam  fuisse  obstiiuitam,  ydolatrain  et  a  Ilde 
appostatam  et  tanquam  talcm  remiserint  et  rellquerint  bracliio 
Beonlari  debile  pnniendam  .  .  .  liinc  e8%  quod  anno,  indicione  et» 
die  snpra  proxime  deBcriptia,  snpradicta  Henrieta  nxor  Petri  OnBesii 
nt  supra  n  missa  fuit  per  nobilem  Guigonera  de  Ravoyria,  castollanum 
dicti  loci  ("ampimuniti,  et  per  ejusdem  castellani  familiäres  duela 
ante  arream  supra  nominati  domiui  prioris  et  ad  bancbani  curie 
dicti  loci  Campimuniti,  ubi  jara  temporalia  reddi  sunt  aoüta;  quai» 
qitidem  Henrieta  ac  magna  mnltitndine  popnli  ibidem  exiatentibna, 
nobilis  Aymo  Botollierii,  procurator  ftscaliB  dicti  domini  prioris, 
»ttentis  remissione  de  dietn  Henrieta  ut  supra  facta  neenon  sen- 
tenciu  dicti  domini  vice  inquisitoris  et  a  venerabili  capitulo^depu- 
tati,  ({uaa  exhibait  et  prodoxlt,  requisiit  supra  noniinatos  Rodulphum  45 
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Charlet!,  Peronetnm  Coteti,  Petratn  de  Pratis  et  Michandnm  Oillier, 

sindicos  et  sindicario  nomine  dicte  tocius  cominunitatis  Canipimuniti 
ibidem  prcscntos  tnnquam  iudices  et  cognitores  dieti  dnniiiu*  prioris 
et  ejus  prioratus,  sibi  Juöticiam  de  dicta  Uenrieta  heretica  predicta 

6  rainistrari  et  iiupartiri;  cum  ipsa  Uenrieta  nicbil  justi  io  contrariam 
alleget  nec  dicat,  exhibens  elBdem  tindtcis  oonsiliniD  per  dictam 
dominnm  Antbonfmii  Soatfonis  datnm»  seriptam  et  signatam,  qaibus 
per  dictum  procuratorcni  Ascalem  ficri  petitis  et  reqnisltis,  auditis 
et  actentis,  Jacobus  Bolleti,  alter  proborum  boininutn  dicte  coni- 

10  manitatis  Campimuniti,  nomine  dictorum  sindicoram  ac  dicte  tocius 
commnnitatiB  ibidem  presencium,  leeto  sibl  priue  coram  dictis  sin- 
diols  et  commiitiltate  per  me  dictam  notarium  Hubsc  rlptnm  et  ad 
inteiligenciam  lingua  layca  dato  consilio  dicti  duiiiini  Anthonii 
SoBtionis  nt  supra  per  dictiinr  proeuratorein  fiscalom  rxhibito;  visis 

15  eciam  et  actentis  pronunciacione  t»ue  sentencie  lata  et  promulgata 
per  sapra  nominaioe  dominam  vice  inqnfsitorem  et  providum  ▼imm 
Joliannem  de  Fago  notarinni  ut  supra  d*  putatum  eootra  dictam  Ben* 
rietam  necnon  et  littora  tcptimoniaii  remissionis  prt'mencionatc,  dictam 
llenrietam  uxontin  Pi-iri  Onsosii  sentciiciavit,  Judicavit,  i»rünun('iavit 

xoet  condempnavit  in  hunc  qui  sequitar  moduui:  (^uia  per  äupra- 
mencionataa  Bentenciam,  pronunciacionem  et  remissionem  constat  et 
apparet,  predictos  dominum  vice  ioquisitorcm  et  depntatam  a  ▼ene- 
rabili  capitulo  Gobeiuiensi  per  suam  diffiiiitivain  sontenciam  do- 
clarasse  et  pronunciasse,  dictam  Henrietam  uxortni  IVtri  Onbesii 

s5  hereticam  esse  et  fuisBe  ipsamque  velud  hereticam  et  obstinatam 
bracbio  seeolari  deblto  modo  puniendam  remiesisse,  ca  propter 
faiie  et  aliie  jastis  oaasis  ex  eisdem  rcBtiltantibns,  diotna  Jacobne 
Rolloti  nominibus  ])r(  inisBis  sedens  pro  tribnnali  moro  majomm  etc., 
per  haue  sentcnciatn  diftinitivatn.  qur  in  hiis  scriptis  fertur,  dictam 

so  Henrietam  inquisitam  condempnavit  ad  ignem  et  combustionem  .  .  . 

(Der  Reti  fehlt.) 

34.  f  t'tfi  ff.,  Arras.  TiKiiiisitionHpf'oresf  fjffj^n  die  der '  Vauderie' 
btUfdiuMii/tt  n   Eiiurolnti  r  mu  Arms   und  von  f>e)mrhhartf7i  StfidN-n. 

Für  dienen  oft  erörterten  und  grosses  Aufsehen  erregenden  Froceas 
—  L.  Tiecks  Novdler  Der  Hexensabbat  (1831}  knüpft  an  ihn  an  —, 

der  sich  in  spinen  X,;''h:^j>fflen  bis  zum  J.  1491  hinzog  inuf  Jn-. 
oben  .V.  N9  bts  /^.s  abycdnickten  Traciate  veranlasste,  sei  hier  nur 
auf  Fredericq,  Collis  I,  3-ir,ff.,  If,  264  ff,;  Lea  t.  c.  ///,  519  ff.; 
*S.  428  und  o6«n  S.  4i3  f,  hingewieten. 

35.  c.  14$0^1470,   Maüandt  Como,  Turin,  InquitUumsver- 
folgung  der  Hejom  in  der  J^&mbardei  und  in  Piemont» 

Die  Jlintsache  dieser  Verf'>l<jang  und  der  durch  sie  bewirkten  leb- 
haften Erörterung  der  Frage  nach  der  Healität  des  HexenHugs 
u*ird  durch  die  Tractate  von  Ilierunymus  Viceromes  (oben  8. 90^ff.\ 
Ambrosius  de  Vigimf'-  uhcn  S.  •J/ti  ff.  .  liemard  lon  Conm  (  n 
8.  281J  und  Hüvester  I*rierias  (oben  S.  319)  erwiesen,  l^äheres  tst 
Uber  dieaeib0  meht  «u  ermüteh»  (vj^  *  S.  4i9). 
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36.  J462  Aprü  29,  Ch<m«mw  (in  Savoyen).  Inquitaionsuirtheü 
Uber  mer  Frauen  uitd  rh  r  Männer  wegen  de»  Verbrechens  di  r  Uejereif 

der  TfuUnahme  am  Snf>f)at  u.  Sic  trerdfft  df>m  ii-rlfllclu'ii  Ami 

üb(!Tlieferl  und  von  dimem,  der  über  den  Fall  ein  (luUichten  von 
Seiten  eine«  Jiechtsydetirten  hat  er»tatten  la»»en,  dem  Scheiterhaufen 
Vibera/nSnoorM. 

Gedruekt  nach  dem  Original-Notarialsinstmment  (im  Getneindearchiv 
zu  Chamonixl  in  Documenta  relatifa  au  prieurä  et  ä  la  vaüee  dt 
Chamonix,  var  J.  A.  Bonnefoy,  Dublins  pur  VAcad6mit  des  gcieneea 
de  SaooU  fv  8,2m f,^ 

a)  Urtheil  des  Inquisüor$  1462  April  29. 

Christi  nomine  invocato.  Nos  fr.  Gl.iudius  Rup,  ordinis  Predi- 
eiitoruni  in  saciii  pagina  liumilis  magisu  r,  n  v.  Ir.  Victoris  dp  Monte 
ojosciem  ordini»  8ttcre  theologie  professuri»,  liereliue  praviiatis  in 
Gebennensi,  Lantannensi  et  Sedonensi  civftatlbns  et  dyoceBibna 
iuqoisitoris  apostoliea  auctoritate  depatati,  vieegcrens  et  Ticariits» 
generalis,  judex  et  coniinissarlus  in  liac  parte.  Quia  per  tonorcm 
proceasnum  uuper  contra  Peroncinni  n  lictani  Michaelis  de  Ocbiis, 
Johaonem  Grelant,  Perouetam  uxorcm  Martini  Dou  Bectcx»  Johaunciu 
Fraocisoi  juniorem,  Johannem  de  Molario  alias  Pesandi,  Potmm  de 
Nanto,  parrocbie  ValUs  Ursine,  MIeliaUain  uxorem  RamoBU  deio 
Villa,  de  Voudapnia,  parrochie  Beate  Marie  de  Siervus,  et  Johan- 
netani  uxorem  Mieliaudi  Gillier,  inaudanieuti  Cam{)iniuniti,  Gebeu- 
ncnsi  ilyocesis,  laycos,  ex  nostro  sacre  fidei  inquisitionis  officio 
formatonuD,  necnon  per  eoram  aingaloram  singölas  eonfeasionea 
aingnilariter  et  in  jndicio  coram  nobia  fkctas  plariesque  repetitasi» 
et  in  singulis  processibns  hujusmodi  per  personam  publicam  seu 
personas  publicas  debite  et  fldeliter  redactas  dein«  idv  eoniporimus, 
dictos  Peronetam  relictam  Michaelis  de  Ochiis,  Johannem  Grelant, 
Peronetam  nxorem  Hartini  Don  Bectex,  Joliannem  Francisci  juniorem, 
Johaonem  de  Molario  alias  Pesandi»  Petram  de  Nanto,  MlebaUamso 
nxorem  Ramnsii  de  Villa  et  Johannetam  nxorem  Micbaudi  Gillier 
eoroiuqae  singalos  »  t  |t;»rtioulyriter,  ex  ipsoruni  inalicia  et  perverse 
proposito,  deum  onuiipoteutcm  no>U'uiii  et  eorum  ae  oinnium  crea- 
toreni  ejusque  genitricem  dignissiiuam  ac  totain  curiam  celestem 
et  omnia,  qne  ex  deo  sunt,  iofldeliter  abnegasse  et  ab  eis  penitas» 
reeessis&e,  venerabile  Signum  crucis  in  terra  flguratuin  per  eos  iu 
despeetu  dei  pedibns  ealoassp,  preterea  dei  adversario  et  hnmani 
generis  iniinico  dyabolo  liumugium  f'ecissc,  ipsnmque  in  posterioribus 
et  alibi  in  soi  coufccti  corporis  lurpibua  meuibris  Ueobculutos  tuisse 
in  Signum  h^jnsmodi  homagti,  ao  ipsnm  dyabolom  objecto  et  repulao  m 
doniino  nostro  Jesu  Christo  in  sanm  vemm  dominum  et  niagistram 
reoepisse  et  recoprnovtsse  sibiqnc  certa  tributa  aniuialla  et  pro 
semel  iu  dieti  liomagil  expressios  Signum  promisisae  et  exolviese 

'  Der  Uebi'rsicJiilli  hkeit  n  fi/cn  isf  hii  folijrndff)  Afxfruek  die  chr(niuU>()isrJte 
Heihenfolye  der  AktenxtUdce^  die  in  dem  NutarüttiinstrumeiU  geändert 
ielf  winderhergeäteUt  werden. 
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et  in  eodem  crimine  per  multonini  annorum  curricula  nnnm  plns 
alium  minus  continue  et  detestaliiliter  insorduisse,  diversas  persona^ 
et  bona  teuiporalia  iulicicudo  ac  alta  crimina,  que  ex  bonis  re- 
spectibns  sUeneio  eontegvntar,  inhnmaniter  et  nepbandlMime  per- 
»petrasse,  qai  etiam  ipai  Peroneta  relicta  Michaelis  de  Ochiis,  Jo- 
hannes Grc'lant,  Poroiicta  nxor  l^lartini  Don  Bcctr  x,  Johannes  Francisci 
junior,  Johanneb  de  Molariu  alioä  Pesandt,  Petruü  de  Nanto,  Michalla 
uxor  Ramusii  de  Villa,  Johanneta  uxor  Michaudi  Gillier  post  eorum- 
dem  erroniin  deprehensfonem  et  ipsorom  propter  hoc  corporalon 

to  detentionem  ad  fidem  orthodoxam  juxta  ecoleaie  ealhoHce  sacras 
super  hiis  constitutiones  et  juris  tarn  divini  quam  canonici  dispo- 
sitionera  recurrerc  et  se  emendarc  non  curavcnint,  quiiiynio  in 
corceribas  detenti  et  super  hiis  ioterrogati  errores  aiioa,  etiam  cui> 
Übet  ipBoram  monitionibus  canonice  factis  et  preeedentibna,  eon- 

ifiStantea  tauqitam  impenitentes  negare  non  erabnerunt,  licet  tandeni 
plus  oohacto  quam  sponte  ipsos  errores  etiam  singuli  singulariter 
confessi  fuerunt  et  plurles  in  suis  singulis  confessionibus  diversl- 
mode  variaverunt  eonimquc  errores  et  crimina  diversis  tergivcr»a« 
tionibiis  oceultare  et  paliare  Tolueront,  ipsosciue  quoad  principalia 

flo(Tidclicct  dei  et  catholice  fidei  abtiegationem,  homagfi  dyabolo 
exibiiionem^  post  deprclK-nsionem,  erroris  ahnog'ationpm  et  varia- 
tiones  simiies  in  ct^cctu  comperimus,  ex  hiis  et  aiiis  ratiouabiiibus 
causis,  que  uostrum  et  cujuslibet  fideüs  recte  sentientis  animom 
movere  debnemnt  et  potnerant»  facto  eanete  cmcis  signaenlo,  at  de 

fftvaltn  dei  nostmm  prodeat  Jndieinm,  per  hanc  nostram  dirflnitivam 
senteutiam,  quam  in  absentia  potestatis  ordinarie  sodis  cpiscopalia 
(Jebcnnensis  licet  in  personis  vicariorum  ejusd»  in  juxta  juris  dispo- 
Bitiouem  nostris  patentibus  litteris  vocate  et  re<iui8ite,  de  consiliu 
tarnen  Juriaperitomm,  maturaque  deliberatlone  eum  Ifbrla  et  sacria 

Mscriptoria  prebabita,  more  iniiöoroi>>  sedentes  ac  deum  solnm  pre 
occulis  habentes  primo  in  hiis  scriptis  dicimus,  pronuntiamus, 
(locprninuis  et  diffininms,  dictos  Peronctam  relictam  Michaelis  de 
Ochiis,  Johannen!  (irelant,  Peronetam  uxorem  Martini  Don  Bectex, 
Jobannem  Francisci  juniorem,  Johanoem  de  Molario  alias  Peeandi, 

»  Petmm  de  Nanto,  Mieballam  uxorem  Ramusii  de  Villa  et  Johannetam 
uxorem  Michaudi  Gillier  et  eorum  quemlibet  fuisse  et  esse  pertidos 
hereticos  atque  ut  talcs  SHcularis  arbitrio  judicis  dcbitam  pm  ([ua- 
litate  facinoris  ultioiiem  recepturos  relinquendos  fore,  quob  nos 
etiam  auctoritate,  qua  fungimur  in  hac  parte,  ne  impuniti  sl  rema> 

«0  nerent  eausa  perditionis  multomm  esse  possent,  relinquimus,  ipsomm 
bona  omnia  et  singula  fiiisse  et  ssse  confiscata  pronuntiantes,  vos 
tamen  dominunt  inflicrm  ofterosque  offlciarios  et  sccularem  pote- 
statom  affpctuose  dcpn  caiites,  ut  in  penitentia  intiigenda  citra  mortis 
pericuiuin  el  luembruiuu)  mutilationem  erga  eos  senteutiam  vestrani 

4ft  moderari  eoaque  humaniter  et  benigne  traotare  velltis  *.   Lata  et 


>  Für  diete  keuehleru^e  Fmrmrl  vgl,  oben  »S,  461  A«m.  1. 
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iecta  oxistit  noBtra  presens  sententia  in  Campomanito  ante  magnam 

portam  ecclesie  ejusdem  loci  nobiB  pro  tri  banal  i  sedcntibns  die 
pennlTima  inensis  Aprilis  «niro  doTiuni  \4(V2,  prosentibun  vonerabi- 
iibus  ac  nobilibus  viris  doiiunis  Guillcrmo  Boicllieri  beate  Marie 
de  Lacu,  Fran<;isco  Buthodi  bcdtc  Marie  de  Vallearsina  ecciesiarum  ä 
parroehialiam  cnratis,  Petro  de  Orsino,  Petro  Soüardi,  Aymone 
Lavueii,  Nycodo  de  Canali,  capellaiiis,  domino  Johanne  Botellierii, 
Nycodo  de  Monteforti,  Petro  T>Mni«>lis.  Fr;Mici'^co  de  Lucinp^ic,  IVtro 
ejus  filio,  Ludovico  de  Rayiuoniii\ s,  Vullienno  Moctcrii.  Johanne 
Plat,  Jacobe  Bolleii,  Roleto  Scmblanet,  testibus  ad  hee  vocatis.  lo 

b)  Ouiaehten  du  JReeMtgeAthrtm  MaHin  SotHimi*. 

Ex  Serie  nephandissiinorum  et  imniensiam  horribiliam  presap- 
positorum  in  criniinc  hcresis  sivc  appostasie  casuuin,  super  quibus 
iuris  consilium  postuiatur  iniy»artiri,  qua  juris  sententia  ferri  smi 
eoudempnandi  veniant  (juilibet  delatorum  in  suo  casu  dato  pro 
coDStand  et  presnpposito  in  faeto  pro  vero,  quod  ipsi  omnes  delatl  ts 
▼eint  et  tauquam  legitime  ac  canonice  de  oriminibiia,  quibus  in* 
cnlpantur,  fuerint  convicti,  sprctis  per  oos  trinis  canonieis  luoni- 
tionibus.  tt  fM)>t  debita  preccdiiuia  judicia  tacio  propin<)ua  seu 
publica  miumia  precedeute  a  non  suspectis  etc.  qucstionati  aut 
per  preeedentom  sive  sabseqnentem  spontaneain  eoram  eonfeSBlonem  m 
▼el  alias  quomodolibet  juxta  jaris  commanis  et  canonici  sanetionem 
laiiquani  de  ipso  heresis  sen  appostasie  criniinc  %'eri  conscii  et 
culpabiles  per  heretice  pravitutis  inquisitorem  aut  alios,  ad  quos 
spectat  et  tiajusmodi  criminis  cognitio  de  jure  pcrtinere  dignoiscitur, 
traditl  et  remisä  offtciariis  eurle  temporalis  jnxta  premlasaa  legi- » 
timas  atqae  canonleas  constitntiones  pro  modo  cnipe  et  jnxta  cri- 
niinis  reatura  velut  veri  et  ])robati  heretici  puniendi.  Dum  quoritnr, 
que  etqualt's  dobr-ant  esse  partes  dictorum  temporaliviiii  ottieiarioruni 
erga  dictos  delatos  sibi  t  eniissoe  post  reoiissioneni  sibi  factam  juxtu 
demerlto  csiij«allb^  aeu  quibos  modo  et  Tfa  ae  habere  debeant  ipsi  so 
temporales  offieiarti  in  pena  jndicanda  sive  imponenda  talibna  sibi 
remissis,  obniisso  pro  nunc  illo  quesito,  an  judex  temporalis  in 
sententia  per  eum  ferenda  contra  tales  hujusmodi  sceleris  perpe- 
tratores  post  remissionem  sibi  t'actani  sequi  teneatur  proeessuui  in- 
qnisitoris  yel  alterins  linjusmodi  remittentis  et  ex  illo  sententiamas 
fcrre,  an  rero  poMit  de  novo  inquirere  et  novnm  proceflsam  for- 
mare qnia  hic  non  est  casns,  de  quo  ({ueritur,  est  de  jure  claris- 
simuni  in  principali  quesito,  quod  post  factam  talium  delatorum 
remisisiuneui  cuuonicam  secunduni  uiramque  communis  juris  depo- 
sitionem  tales  hujusmodi  criminis  perpetratores  debcre  igneis  in-  40 
cendils  tIvos  aut  mortnos  publice  concremari,  sie  et  taliter  qnod 
moriantur  spiritnsqne  ipsorutn  a  eorporibus  separentar,  ita  quod 
ex  eis  nulle  supersint  reliquie.  sed  penitus  in  einerem  redifjantur, 
bona  vero  ipsonim  quecumquc  ilta  fuerint  sao  temporali  doiuino 
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conflsccntur  et  appliccntur,  modo  tarnen  et  fonna,  quod  crimiiiis 
pugnitionem  disparibus,  et  hoc  caasiintihiis  et  exigentibus  diversi- 
tatibus  et  qualitatibus  delictorum  ut  pretcnditur  per  ipsos  conde- 
latoB  et  aliquos  ex  ipsis  nephnndlaalme  ao  hoinendiMime  eommiMonim 
set  perpetratoram  ad  finem,  quod  pena  sit  delicto  conforini»  et  qni 
plus  delinquit  plas  pugniatur,  sccundiim  qtiod  juria  communia  itu 
fiori  jubent  et  observari  precipiunt.  Fo^tT1^^  i^riUir  scntentiV  et 
pronuuciationii)  ferende  contra  ipsos  delatos,  videlicet  contra  Mi- 
cballam  uxorem  Bamusii  de  Villa,  Joiianuetani  axorem  Micliaadi 

10  GiUier,  PeroDetam  nzorem  Ifartlni  Don  Bectez  rab  hae  forma  Ter* 
borum  coiK^plctur :  Viso  igftar  toto  processn,  confessionibas  propriis 
dictonun  condelatoruin  et  signanter  remissiono  facta  de  ipsis  supra 
condelatis  brachio  scculari  pro  exequutione  et  justicia  inde  mini- 
stranda  per  rev.  in  Christo  p.  fr.  Glaudiutn  Hup,  ordinis  fratrutu 

15  Predicatomm  in  sacra  pagina  magistrain,  ▼icariom  generalem  et 
locum  tenentem  rcv.  in  Christo  p.  tt,  Victoris  de  Honte,  ejusdem 
ordinis,  sacre  theologie  piüfessoris,  auctoritHte  appostolica  circa 
liujusmodi  crirainis  pugnitionem  specialiter  deputati  in  civitatibus 
et  dyocesibus  Gcbeuucnöi,  öedunensi  et  Lausanensi,  predictc  carie 

90  facta,  bablto  toto  procestn  et  criminibnst  de  qnibns  in  eo  mentio 
habetar,  pro  exploratis  et  probatls,  quia  nil  aliud  snperest,  preter- 
quam  contra  ipsos  condelatos  juxta  ipsorum  criroinis  exigentiaui 
snaquo  denicrita  fcrrc  sententiam,  ut  debitis  penis  eohertionibus 
subjuugauLur,  auxiiiu  pnus  dei  invucaiu  et  signuculo  äancte  crucis 

unoB  mnniendo  dicentes:  In  nomine  Patris  etc.,  ad  faanc  noatram 
dIfflnitiTam  sententiam  contra  predictos  delatos,  de  quibns  in 
processu  complices  atquo  reos  et  ipsomm  quemlibet  velut  meros 
hereticos  et  aüonim  sceleriun  innovinosos  pcrpctratores  per  hunc 
qui  sequitur  luodum  devenimus  et  prout  infra  prouuntiamus.  Ac 

80  qaia  igitor  ex  premiBsiB  nobie  snffieienter  et  legitime  conetat,  ipsas 
prenominatas  Michallam  axorem  Bamnsii  de  Villa,  Johannetam  nxorem 
Michaudi  Gillier,  Peronetam  uxorcui  Martini  Don  Beelex  ipsarum- 
que  quaralil)et  i)er  dictum  crimen  heresis  seu  appostasle  per  ex- 
preösuiu  iueurrisse  et  in  illud  incidisse,  et  lioc  potissimum  tarn  per 

33  abnegationem  divine  et  eteme  niajestatls  omnipotentis  dei  totins» 
qne  cnrie  oelestis  quam  etiam  per  redditionem  boniagii,  (lexis 
genibuB,  dyabolo  infernali  sub  Actis  speciebus,  de  quibus  in  ipsis 
processibus  apparenti  redditione,  etiamquc  per  animaleni  presta- 
tioue  animaliuni,  de  quibus  ibidem  tit  meutio,  dicto  dyabolo  per 

40  ipsas  reas  convictas  et  probatos  hereticos  prestitos  atqae  factas, 
ei^ropter  pronnntiamns,  sententiamns  et  ordinamns  per  hane  nostram 
diilfinitivam  sententiam,  ipsas  supra  nominatas  Michallam  etc.  vivas 
igne  fore  personaliter  concremendas  .lut  eorura  corpora,  si  vive 
coDcrcmari  non  posseut,  ita  quod  ex  ipsis  viveutibus  anima  cigus- 

ttllbet  a  sno  proprio  corpore  separetnr,  ossaqne  anomm  cadavemm 
in  polverem  redigantnr  sicqne  ex  eis  nichil  remaneat  igni  eoncre* 
mandum,  et  hoc  palam  et  publice  coram  omni  populo,  qni  dlete 
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eoncremationi  preaens  adeaae  yoluerit,  etiamque  in  alto  et  vislbili 

loco,  sie  ut  pena  ipsflrnni  terror  slt  multonim,  bona  vero  Ipsanira 
quecumque  illa  fuerint  et  sint  pronantiauius  et  declaramus,  rev.  d. 
priori  velud  domino  temporali  loci  jure  superioritatis  debere  eon- 
fisoari  et  applieari.  Quantum  vero  ad  Peronetam  relictam  Michaelis  6 
de  Ocbifi»  que  ultra  predietam  heresis  crimen  reperitur  alia  nephan* 
dissima  comniississe,  tarn  per  suppositionem  sue  proprie  persoiie  sepc 
♦•t  plurlcs  cum  dyabolo  inl'ernali  lactam  quam  etiaiii  pi.-r  aboiiiina- 
bile  pect'.atuui^  cuutra  iialuraiu  cum  lionnullis  homiulbus,  quam  tina* 
liter  per  oomestionem  pueroram  in  synagogis  sen  conyenticiilis  etio 
per  alia  pinra  nou  dieenda,  proimntiamus,  sententiaraus  etc.  ad  finem, 
quod  ipsa  oach  in  Peroncta  digna  factis  recipiat  ad  eolonnam  juslicie 
neniorpani  altnin  super  candenti  et  nrdcnti  ferro,  uude  persedeat 
per  vigesimum  part<jm  unius  höre,  qua  truusacta  ponatur  ignia  in 
coDgerie  slve  maxo  lignomm  superposito,  sie  et  taliter  quod  persona  ii 
ipsius  Peronete  in  totom  concremetur,  anima  ejus  a  corpore  separetnr 
et  ossa  cadaveris  illius  iu  ciuerera  rt-tligantur;  bona  vero  ejus  pre- 
fato  domino  contibcentur  et  applieentur.  Quantum  vero  ad  Johannem 
Grelant,  qui  simUiter  contra  et  preter  ipsum  heresis  crimen  alia 
etiam  inbumaniasima  et  ncphandissima  reperitur  commisisse,  et  pre-  w 
maxime  ad  inhumanum  et  inanditum  scelns  de  sacratissimo  corpore 
Christi,  quod  pedibus  conculcavit,  ut  digna  saltim  factis  propinqua 
(quia  debita  affligi  nnu  possunt  recipiat,  pronuntiamus  et  sontentia- 
muB|  ipsum  Johannem  nudum  peuitus  cxui  et  sie  ad  lucum  perpetra- 
tionlB  sceleris  conculcationis  corporis  Christi  personaliter  cooducits 
▼el  saltim  in  loco  justioie  propinqno,  et  Ülic  pars  ejus  exU«ma 
pedis  inferior  abseratur  et  ampatetar  et  ipse  illic  terram  tribus 
vicihns  sig-naculo  crucis  preposito  osouletur  et  deinde  flualitcr  ad 
supplicium  ultimum  vivus  aut  mortuus  perducatur  ad  eolonnam 
ligatus,  unactun  parte  pedis  abscissa  Igue  concremetur,  bona  vero  so 
ipsius  omnia  quecumqne  ftierint  predieto  loci  domino  applieentur; 
lata  et  data  talt  per  nos  etc.,  anno  etc.  Et  idem  prout  de  jure 
dicendum  et  pronunciandum  de  aliis  consimilibus  casibus,  si  qnando 
et  quociens  ipsos  aocidere  coniigerit.  quia  de  similihus  ad  similia 
idem  est  Judicium  et  pariter  delicti  äimilitudinem  bupplcri  desiderat;  sh 
et  Sic  ut  snpra  dicerem  de  jure  esse  ftendum  et  pronunciandum, 
salvo  Semper  judicio  saniert  et  cujnallbet  melius  sentientis.  Ego 
M.  Sostionis. 

c)  Urtlieil  des  weltlichen  üenrhis  rtt  ('hamoiii.r,  1462  April  29, 
In  nomiui  domiui,  Amen.  Anno  a  uativitate  ejosdem  domini 
nostri  Jesu-Ctiristi  sumpto  1463,  indictione  dedma,  die  rero  penul*  m 
tima  mensis  Apdlis.  Universis  et  singnlis  presentibus  et  posteris 
liquide  fiat  manifestum  atque  sit  notum,  quod  cum  commnnilas 
probornm  homiuum  vallis  ac  totius  majidumenti  et  Juridietionis 
Campimuniti  et  ipsius  commuaitatis  predecessores  habuerint  et 
faabeant  posaessionem  sen  qnad  et  jus  uanmqne  et  eonanetudinem  4» 
dudom  ibidem  observatos  et  non  denegatos  per  tanti  temporis 
Hs«i«B,  QmUm  «sä  üsttrssebungwi.  81 
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spatiura,  quod  hominum  ineiuoria  de  contrario  non  habetur  nee 
habcri  posspf,  de  et  super  delin«juentil)us  et  pojTimittentilms  casus 
criminales  tanquaiu  juUices  et  coguitorcs  domiui  prioris  Canipi- 
mnniti,  domlni  temporalis  ejnadem  loci  vallinmque  laouB  ot  Uräiuc, 

B  sentenciandi,  proDQntiandi,  judicandi,  condenipnandi  et  absolvendi 
ac  oinnino  cognoscendi  secundum  casus  exigentiam,  facto  priu8  for- 
mato  et  coiniVleto  processu  per  clcrietTni  eurie  ]>ref!icti  doinini  prioris 
et  ejus  prioratus  aut  alterum  sullicienuuu,  poicsiaieyi  ad  hoc  ha- 
bentem,  dictusquc  dominus  prior  prediutis  casii^us  vei  altero  ipäuruui 

10  advenientibns  teneatnr  et  dcbeat,  omni  excusatione  semota,  dictiB 
suis  probis  hominibus  dicte  conimunitutis  Cainpiniuniti  tanquäin 
judicibus  et  co^nitoribns  prefficri.s  ntinisir:in^  flelil>r>r;«re  ac  suis 
ipsius  doinini  prioris  propriis  suniptibus  et  expensis  irailere  et  ex- 
pedirc  aliquem  bouum  viruui  sulliciouteiu  et  ydoncuui  consiliariuui 

16  ad  ip808  proboa  homines  in  prodictis  casibua  consnleiidam  et  eiedem 
coDSillnm  sufilciens  et  ydonenm  dandum  prestandum.  Ilinc  est 
quod  anno,  indictiime  et  die  predictis,  l'eroneta  relieta  Michaelis 
de  Ochiif?.  .lohiimn  s  Cirelant,  l'eronela  uxor  Martini  Don  Beetex, 
Johannes  Francisci  junior,  Johannes  de  Molario  alias  Pesandi,  Petrus 

tode  Nanto  parrochie  Vallis  Ursinc,  Michaila  uxor  Ramusii  de  Villa, 
parrochic  Beate  Marie  de  öiervuz  et  Johanneta  uxor  Michaudi  Gillier, 
parrochie  Saudi  ^liebaelis  de  Caniponuinito,  omnes  predieti  nian- 
dameriti  Campirauiiiti,  pro  criniine  Jx  rf  sis  detenti  et  incarcerati  infra 
conhnes  et  carccres  liicti  doniini  prioris  et  ejus  predicti  prioratus, 

s:,  predicati  fberint  ante  uiagnam  portam  ecciesio  predicti  loci  Caoi- 
pimuniti  generalitcr  et  publice  per  rev.  in  Christo  p.  tr.  Glaudinm 
Rup,  ordinis  Predicatoruni,  in  sacra  paj^ina  niagistruni,  rev.  fr. 
Victoris  de  Monte,  ejusdem  ordinis  sacre  tlieologie  professoris,  here- 
tice  pravitatis  in  Gcbeuuensi,  Lausauuenai  et  Öedunensi  civitatibus 

:Kiet  dyooesibuB  inquisitoris  appostolica  auctoritate  deputati,  vicege- 
rentem  et  vicarium  generalem,  et  tandem  per  snam  ipsius  domini 
▼icarii  sentcntiam  diffinitivam  sententiati  et  pronunciati,  heretici 
fuisse  et  esse  et  ipsoruni  quilibr-t  Mif|iir-  nt  tri!>  :-^  siiiirnlnrcs  ;n'hitrio 
judicis  relicti  et  remissi  tuerunt  per  eundem  dominum  vicarium. 

i:,  Post  quam  quidem  senteutiam  et  remissionem  uC  supra  factas  ipsi 
Peroneta  relicta  Miebaeiis  de  Ocbiis,  Johannes  Orelant,  Peroncta 
uxor  Martini  Don  Bectex,  Johannes  l'^rancisci  junior,  Johannes  de 
Molario  alias  Pesandi,  Petrti>  tl>  Xant  i.  Michalla  uxor  Ramusii  de 
Villa  et  Johanneta  uxor  Michauui  (üilier  recepii  et  capti  fnerunt 

40  vigore  predictarum  seutentie  et  remissionis  ut  supra  leetarum  per 
nobllem  Petmm  de  Lucingio,  locumtenentem  nobilis  Gulgonis  de 
Ravoyria,  casteilani  predicti  loci  Campimuniti,  et  inde  per  eundem 
vicecastellanum  et  familiäres  curie  predicti  loci  f  (ii!]iiinuiiiti  ilucti 
ante  areara  supranominati  tloniini  jjrioris  et  a'i  baiicliam  curie  ejus- 

45  dem  loci,  ubi  jura  temporaiia  partibus  reddi  sunt  solita;  quibus 
quidem  Peroneta  relicta  Michaeiis  de  Oohiis  et  suis  complicibus 
Bupranominatis  ac  magna  multiludine  populi  ibidem  congregati 


i^iyuu-cd  by  Google 


VIa.  llex«npnHr«ue  der  iDquuitio  hAeratica«  pnTitaü§  1462,  483 


exiötcntibus,  providas  vir  Aymo  Moctcrii,  clericufi,  procurator  fis- 
calis  dicti  doiuini  prioriB,  attentis  sententi»  et  remissione  predieti 
domfni  vicaril,  attentis  etlam  proprils  confessioiiibtis  per  predictos 

heroticos  ut  supra  reraissos  in  sernionc  predieti  domini  vicarli  coram 
toiü  y>opnlo  factis,  requisiii  Jaeobum  B(»Ueti,  altcrnni   prohorum  5 
hoiuinum  prodicie  communiiatis  Campimuniti,   ibidem  in  liancha 
predicta  sedentem  uti  judicem  electuin  per  dictain  comuiuiiitatcm 
pro  dictis  hereticis  sententiando,  sibi  juBticiam  de  elsdem  heretieis 
niiniatrari,  cum  ipsi  licrctici  iiicliil  justi  in  contrarium  dicant,  ex- 
liibons  cnnsilium  in  qncHlain  fulio  pa|iiri  clcscriptniTi  jxt  vrncrabilrTn  lo 
et  eg:ri;gium  vinun  doiuinuiu  Martinuin  Soötionis  jurispci'itum  datani 
et  manu  ejusdem  domini  Mai'tiui  t>ignatum.  Quibus  auditis  et  attentis, 
sapranominatas  Jacobus  Bolleti,  judex  predieti  domini  prioris  per 
dictam  comnuvnitatem  electus,  nomine  et  de  volnntate  prediete  totius 
communitatis  vel  saltim  majoris  partis  ibidem  existentis,  lecto  sibi  i» 
prius  corani  predicta  ci^mmunitate  per  rae  nntariura  subscriptum 
et  ad  intelli^endum  lingua  layca,  dato  consilio  per  dictam  dominum 
Marcinum  Öostionis  signato  ut  supra  per  dictum  procuratorem  fiS' 
calem  ezibito,  attentis  etiam  pronunciatione  alre  sententia  lata  et 
promuigata  per  sapranominatum  dominum  vieeinquisitorem  contra  «o 
predictos  dciinqufntcs,  attentis  etiam  eorum  ipsorum  dcliuqiientium 
propriis  confossionibus  per  quemlibet  sing'ulariter  in  Sermone  prr*- 
lati  dumini  viceinquisitoris,  coram  toto  popuio  ibidem  ad  divin» 
andienda  congregato  factis,  sententlavit,  jadioavit,  pronunciavit  et 
condempnavit  nomine  predicte  totius  commnnitatis  in  hnne  quin 
se<juilur  modum.    Et  primo,  quia  igitnr  ex  premissis  sufficienter 
et  Jegititne  tonstat  et  apparet,  ip.sos  supra  nominatos  Johannem 
Francisci  juniorem,  J*»iianiiem  de  Molario  alias  Pesandi,  Petrum  de 
Nanto,  Micitailam  uxurem  Hamusii  de  Villa,  Johannetam  uxorem 
Mlcliandi  GlUier,  Peronetam  uxorem  Martini  Don  Bectex  ipsomm^ao 
que  quemlibet  predictum  crimen  heresis  seu  appostasie  per  ex- 
pressiini  incurisse  et  in  illud  incidisse,  et  huc  potissiine  tarn  per 
abaegationem  divine  et  eterne  niajostatis  omnipotentis  dei  totiusque 
caric  celesiiä  quam  etiam  per  redditiunem  liomagii,  Üexis  genibus, 
diabolo  infemali  sub  Actis  speciebus,  de  quibus  in  processibns  contra  ss 
ipsos  reoB  delinquentes  forniatis  et  per  dictum  dominum  vlcein- 
quisitorem  in   sermone  suo  generali   declaratis   et  publicatis  lit 
mentio,  etiamqtie  per  annualem  prestationem  animalium,  de  quibus 
ibidem  fit  meniio,  dieto  diabolo  per  ipsos  le.is  conjunctos  et  pro- 
batos  hereticos  prestitas  atque  factas,  ea  piupter  sententiavit,  pro-  4o 
nunciavlt  et  ordinavit  per  banc  diffinitivam  sententiam  predictus 
Jacobus  fiolleti  judex  nomine  predicte  totius  communitatis,  ipsos 
supra  nominatos  Johannem  Francisci,  Johannem  de  Molario  alias 
Pesandi,  Petrum  de  Nantu,  Michallam  uxorem  Kamusii  de  Villa, 
Jühauuctam  uxorem  Michuudi  Giilier  et  Peronetam  uxorem  Martini  45 
Don  Beciex  vivos  igni  fore  personaliter  conoremandoa»  ita  qnod  ex 
ipsia  aniroa  cnjuslibet  a  suo  corpore  separetur,  ossaq^e  suorum 
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cadavernm  in  pnlverem  redi^antur  sicijue  ex  eia  lüefail  l^nuuieat 

igni  c'>n(M*  maiKlum,  ot  hoc  palaiu  et  publice  coratn  omni  populo, 
qui  ibidem  videlieet  dicte  eoncrenuitioni  adesse  voluerit,  etiamqut' 
in  ulto  et  visibili  locu,  sie  ut  peua  ipsoruiu  tcrror  sit  multoruiu; 
5  bona  vero  ipsornm,  quecanique  illa  fiierint  et  »int,  pronantiavil  et 
declaravlt  rev.  d.  priori  Campimnniti  velnd  doiuino  teinporali  ipaias 
loci  jure  superioritatis  doborc  confisrari  m  npplicari.  Quantum  vero 
ad  sapra  nominatain  Peronetam,  relictam  Mieliaclis  de  Ochiis,  que 
ultra  predictuin  heresis  crimen  reperitur  alia  nephandissima  commis- 

loBiBBe,  tarn  per  snppositionem  pcrsone  sue  proprie  sepe  et  pluriea 
cum  diabolo  inferoali  factam  quam  etiain  per  abotninabile  peccatam 
contra  naturam  cum  nonmillis  huminihns.  (innm  finalitf-r  por  come- 
stionem  pueroruni  in  t^ynagogis  et  per  alia  pliira  nou  dieenda,  pro- 
nuliciavit,  sententiuvit  et  declaravit,  ad  liueui  quod  ipsa  Peroneta 

t5  digna  factia  recipiat,  ad  colonam  justicfe  nemoream  altam  et  yisi- 
biltitn  tute  et  firme  Ugaii,  et  iliic  ligata  super  candenti  et  ardeoti 
ferro  nude  supersedere  per  vigcsimam  parrcm  unins  horo.  qua  trans- 
sacta,  ponatur  ignis  in  eongerie  siv<  masso  lignorutu  8Ui>erpo8ito 
sie  et  taliter,  quod  persona  ipsius  Pernete  ia  totum  concremetur, 

to  aniroa  ejus  a  eorpore  separetur  et  oana  cadaveris  illius  in  cinerem 
redlgantur,  bona  vero  ^us  prefato  domino  applioentnr  et  conflaceatnr. 
Quantum  vero  ad  supranominatum  Johanneni  Grelandi,  qui  slml- 
liter  contra  et  j m  r  ipsum  heresis  criisM n  alia  etiam  inhunianis- 
sima  ac  nephauül^!jlmu  reperitur  comniissiSöC,  et  permaxiuie  ad  iu- 

25  Immanum  et  inauditum  Bcelus  de  sacralissimo  corpore  Christi,  quod 
pedibuB  eononlcavit)  ut  digna  saltim  factis  proplnqua,  qnia  debita 
alfligi  non  possuut,  recipiat,  pronunciavit»  sententiavit  et  declaravit 
predictus  Jacobus  Bolleti  judex  qu«^  snpra  TK>mine.  ipsum  .TV»hannem 
nudum  penitus  exui  et  sie  ad  lueum  perpetrationis  scilcri:-  con- 

30  culcalionis  corporis  Christi  pcrsoualiter  couduci,  vel  saltim  in  loco 
jttsticie  propinquo,  et  ilüc  pars  ejus  extrema  pedis  inferior  absein* 
datur  et  ampUtetur  et  ipse  illic  terram  tribus  vicibus  icolo 
erucis  preposito  osculetur  ot  driudo  fliinlit.  r  nd  supplicium  ultimum 
vivns  aut  mortuus  perdueatur  ad  collonam  Hiatus  unacum  ])arte 

36  pedis  aböcibba  igue  concremetur;  bona  vero  ipsiub  umuia  quccuiu- 
que  flierint  predicto  loci  domino  applicentur. 

37.    147(>f  141 L    Dijon  und  Xuits  in  der  JJourgogne»  J«- 
quintiotuuriheUe  Uder  mehrere  der  Uejcerei  überführte  Frauen, 

Anuuaire  du  departement  de  la  (  Y/te  d'Or  II  (Dijon  1S27),  13;  Remte 
des  SocUiie  savarUes  de*  dipartements  4.  üerie,  II,  if4.  —  Vgl,  *S.  428, 

En  1470,   disent  les  m^moires  de  Uourgogne,   Jehanne  la 
Bavarde  et  Jehanne  Moingeon,  dcclart-es  ramassiöres  (=  sorcieres) 
et  hcrt'tiques,  apres  avoir  etc  prechees  et  mitrOes  ä  Nuys  par  l'iu- 
«oqoisiteur  de  la  foi,  fureut  pur  sentence  de  Jacques  Bouton,  baüii 
de  Dyon»  la  premi&re  condamnue  &  ctre  brülce  et  l'antre  fustig^ 


i^iyuu-cd  by  Google 


yia.  HexenproceM«  der  tii<ini«itio  tiAeretieae  pniviut»  1470— 147S.  485 

et  bannic.  Elles  tenaient  lenr  Sabbat  mm  la  nocbe  Boutoillot. 
Ui)f  riiitre  tcimne  a  Dijon,  sous  le  dernier  duc  Charles  accusr<  de 
8ortil«*ge,  reniisc  par  rinquisiteiir  tle  1h  loi  de  Dijon  A  la  justice 
de  Ja  Tille,  est  pruchec  publiquenient  sur  la  place  de  la  Sainte- 
Chapelle  par  Tinciaieitear,  interrog^e  par  Jacques  Bonne,  maire  de  s 
la  ville,  aar  lea  faits  et  eas  de  son  proct's  et  d'apres  ses  aveax  et 
confessions  condainnt'c  ä  rtrc  hrüb-e  ct.  (U-  suito  livrt'c  an  prevot. 
Auch  Lnv^otht-LangoH  i.  c.  III.  '17  f  <  nrältnt  kurz  diisi  u  Vorfall 
nach  Courtrpcc,  Jlistoire  de  Bouryoynt  II,  OH,  und  fiujt  kinzU)  das» 
gieichjteUiff  ein  *Vaitdoi8*  mü  seinem  'jument'  (aUo  augentchiinlich 
vftgen  BeHuAiUU)  tferwikeilt  und  verbrannt  wurde. 

38.  1412— 141  öj  Val  Canavettt'  bei  Turin.  Verbrennung  (auf 
Grund  vfm  VerwrÜ^eüungen  durch  die  JnqmtUwn)  von  drei  Frauen 
zu  Fomo'Rivara  J472  Sept,  29,  zwei  in  Levone  1414y  fünf  in  fbmo 
und  Riveara  1475  Januar,    Es  handdi  »ich  dabei  augenmhiinlieh 

itm  eint»  ttnifaHSfude  IIe,renrerfo1gvngf  am  der  «cA  öfter  nur  <ite«e 

Einzelfälle  genauer  crmittiln  lassen. 

Vgl.  P.  Vayrn,  Le  streght  nel  Canavefte.  Con  due  processi  inediti 
deW  Inquisizione  1414  (in  Curiositä  e  ricerche  di  storia  mbalpina  I, 
Torino  1914,  82  ^.^  309 f.,  6&4ff.) 

Die  Quelle  Vajfrrn  für  die  Ftttte  von  1474  und  1475  tind  ewei 
InqnietHaneproceiiee^  die  er  (in  Turin)  nufg^unden  hat  und  otw  denen 

er  t  ingehende  Angaben  mei.<tl  in  italienischer  (Vl)er»etsung  Metet*  Der 
eine  hat  die    hier  übersetzte/  .(nfsehrift: 

'2^(1  nome  dcl  Signore.  L'annu  di  sua  nativitä  1474  Tindi- 
zione  VII  ed  il  giorno  11.  del  mese  di  Agosto.  Qaeata  nn*  in* 
qoisizione  o  titalo  inqulaizionale,  per  cui  H  venerabile  professor  di  lo 
canoni  in  ainbe  leg^  Francesco  Ohiabandi,  commissario  e  dclegato 
specialf  (1*1  rev'"**  padre  in  Christo  il  vescovo  di  Torino  e  dol 
venerabii  uomo  Michele  de  Valenti,  priore  deil"  uidine  S.  Domi  nico 
della  stessu  eittä  di  Torino,  inquisitore  dell'  eretica  pravitA pro- 
cede  ed  intende  procedcre  per  proprio  nfflcio  e  per  l*av(oritft  im-» 
partitagli  contro  Antonia  moglic  d'Antonio  de  Alberto  scniore,  Fran- 
cesca  moglic  di  nincnin»  Vig:Ioii<'.  Ronavoria  niogflie  d'Antonio  Viglone 
0  Margareta  mojriic  tlel  tu  Antonio  Braya,  tutte  di  Levonc.  con- 
Vinte  e  confcase  rcc  degli  infrascritti  malefizi,  incantesimi,  strcglierie, 

*  l'eber  den  ln«jnisitor  .Michael  de  Valenttbus  handeln  mehrere  FAntra' 
gungni  der  Itegisier  der  (iener/ilr  iIcs  Dominikanerordens  (im  Ordens- 

•  archic  zu  Itoni):  I41ö  Juni  /,  h'om  '  Mng.  Michael  de  VAlentibos  ex  man« 
(lato  apo«t*>Iit-o  per  mnm  brevo  fuir  rAstitiitnB  a(1  offleiam  inqnteitioniii  iu  pro- 
>im  in  Loinhardi.io  Hii|ioriori!>  ot  inarchia«'  .Limit  ii>.it«,  amoto  quocuroqae  «lio 
deputato  in  inquiaitioito  A!ttcu»i;'  1476  December  21,  Horn  'ifag.  Hieronymo 
Vicecomlti  provinciali  (egl.  oben  8.  20t i,  map.  Hn^ni  de  AlMfih  et  maif, 

Miili.ioli  V.ilciitllius  I  iiinniittitiir  r.'ni>;i  in;i_'.  .Ti i.-i iiiiis  Piiiniiiici  ilr'  fronmun, 
i^ui  conciueritur  se  absolutam  a  provinctali  ab  officio  iuquisitioiiis  per  falsa« 
inforinatiene«  mar-  P»vU  de  Filbertb'  ilV^  8  fol.  198^  206). 
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eresie,  vencflzi,  omicidi  o  prov;iri(;»zi"iii  ilella  fode  nostra  et  dcl 
taWator  nnstro  (icsfi  Cristo  ccc'    Dif  Anfsrhrifi  (lex  nuHcm  hmf.f: 
'Tn  nome  eec.    L'  anno  del  Slp:n^>r(?  1474,  il  7.  Na\  (  inbr.-. 
Qui  sotto  segue  il  processo  inquisizionale  fatto  o  torniato  dal  vfne- 

^rando  Francesco  Chlabaudi,  giurisporlto  in  amhi  i  dritti  e  Inqai- 
sitore  dell'  eretica  praTitA,  conimisaaiio  e  subdeleirato  tanto  del 
reverendo  p.adro  In  Tristo  il  vorcovo  di  Torino  quanto  del  veno- 
rando  nomo  tratrr  Michflo  de  Vnlonfi.  maestro  di  8acra  teologria. 
deir  ordine  del  Predicatori,  priore  della  cittÄ  di  Torino  e  inquisitorc 
generale  nella  Lombardia  raperiore  deir  inqnfslsfone  deir  eretica 
prayltit«  eontro  6tif|irlielmina  moipHe  del  to.  (fiacoroeto  Ferreri.  Mar* 
garita  mofflie  di  Ardizzone  Cortina.  Tnrina  mofrlie  di  Stefano  Rcjrls 
ftnttp  di  Rivarn'',  Aiitoiiia  mnp'li,'  rli  Pit  tro  Comba  e  Antonia  moplie 
di  Giovanni  GoJeto  (amcnduf  di  Forru>  di  Rivara).  accusate  e  sospette 
del  crimine  di  stregoneria  c  eontro  qualunquc  dei  loro  compliei  e 
partecipi  nello  «tesso  delitto.*  Dt«  FOih  von  1472  filppt^her  «ind 
Ä  256'  ff',  erörtert. 

Dil'  Aiiszihjr  nv!*  (Int  ProcexmkU  n ,  irpfcfie  Vat/ra  hietrf,  sind 
aU)*Kernr(lru/l i'  h  h  hrri  irh  für  den  Ilrfjifut  der  I^ocpsse  auf  Grund 
von  'mala  lama'  '.S.  224k  und  für  die  den  Anfjekiagten  auf  der 
FaXt&r  (S,  2S8)  MÜoektm  Of^^ndniase  lÜMtr  ihrp  Veihr^hen,  fH^ondent 
Uber  ihr  Treiben  auf  den  Snftbaten.  dm  bi»  in  da»  khinst»  DHail 
fe»igestent  inrd  (S.  228  ff.).  IH»  Auslie  ferung  durch  F.  Chiahnudi 
an  den  icrltl icht-n  Ann  erfith/t  (S.  2  In):  'visa  potf'stato  nohis  attri- 
buta  per  rev.  d.  episcopum  Thaurinensoni  necnou  per  mag.  Mi- 
chaelem  inqufaitorem  apOBtoUcnm,  visis  infnrmactontbti»  cantra  pro- 

wdictas  per  nofi  captis  necnon  accnsationibos  et  dennnclattontbns 
contra  eas  factis  ])er  eas  f  t  i  anini  complieos,  visfsqtie  confeüsionibjis 
spontAneis  de  heresi  et  heretica  pravitate  cAninii'"«!'«  visis(|u»'  repr- 
tielonibas  muUiplicis  et  sepe  multiplicatis  presentittus  hiis,  de  quibns 
in  proceMm»  ad  quem  faabeatnr  debjta  relacio,  et  qala  ex  caruin 
confessione  sponte  facta  apparet,  eas  esso  roaacaa  heretlcas,  deum 
abnegasflc,  crueem  conculcassc,  domoni  infernali  fidelitatem  fecisae, 
in  Signum  cuius  eid«  in  demoni  tributum  exsolvehant  et  alia  ninlta 
et  di  versa  malefieia  eoniniisisse  et  perpetrasse  art«-  diaboliea  et  ex 
proposito,  visaque  aasigualione  noatra  ad  hodle  eadente.  (|uani  in- 

Mgeqni  volentes  CbrlsU  et  gloriose  Virginia  Marie  nomcn  invocantoa. 
deum  soluin  pre  ocnlia  babent«8,  niorc  niaionnn  noalrornm  pro  tri- 
biinali  ?ofl(  »u-  -  per  no«<tram  sent<*iu-iani  diftitKtivani  jironuiK'ijMnus 
et  deelarauuus,  predicfas  Antlioniam  ot  Kranecsiani  ff»re  ei  «•'<se 
maäcas  et  heretica»  i|»sa8que  braehio  seculari  reiuittcnilas quas 

»per  presentCB  remittimas  bonaquc  earum  conflucata  et  commisim 
deelarantes,  protestando  tatnon,  qnod  per  ea  que  fecimnfi  non  inten- 
dimns  eii*  direetc  vrl  indin-ete  peiiatn  C'>rporaleni  inferri  ant  inferri 
lacerc,  deprecantes  potcötati  aut  alteri  officiali  etc.' 

t  Von  Hartnäckigkeit  oder  UückfaÜ  istt  aUo  nicht  die  Rede  (vgl,  *S, 
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Dii'  \reWichc  Ilt-hnrrfr  lägst  »ich  W«r,  trie  in  Chamoniae  (v^. 
tiht'u  S.  47'.''  (in  (Ivtfwhtfu  mn  einem  inlfürhrn  Jnyiaten  (Vincenzo 
di  Front I  crthiili.H  (  Vnifia  I.  r.  S.  219',  mhhe.'t  auaftihrt,  dann  die 
Frmteti,  da  sie  dem  wdtlichen  Gericht  alä  Krtsser  »tdteiu  der  Inquisition 
av^gdieferi  icorden  itrieti  und  die  erttühnien  Verbreche»  ^eUinden 
hätt'M,  dem  Scheiterhaufen  llb^rgdfen  werden  müteUn* 

H9.  r.  /77.).  Ifi.idelbtr;]  und  auf  der  Zent  bei  Tihbtrg  (in  der 
Oberjt/ahj.  Vtrhrennuny  zahlnkher  ketzerischer  JJtxin  (zur  Sekte 
der  *Gttzarii'  gehörig). 

Vfff.  die  Aut/itben  des  Mafhids  ron  Kemtinf  oben  ^.  232  Z.  ö.  aS.  2.95 
Z.  Sff'.;  Ifiejiler  l.  r.  »V.  72  ff.  Vielleichf  fnnfjirte  in  diesen  Prot  essen 
Heinrich  Inetitori*  aU  Inquiititor  (vgl,  oben  S.  382  und  *  S.  426), 

40.  !47(j  August  -iJ,  Mailand.  Schreiben  des  Generals  des 
DominikanerordenSf  Mag,  fA^anardu»  d^  ^faniueii8f  tvBiri  Petro  de 
Pozzuno  rie  Vcrcellis»  qui  dicitur  bo  gewbse  falw)  pro  inquisitorc 

et  ;ihs<iivisse  quaiiulam  mnpriim  nnniTie  M:irjr«retam  iniustt-,  in 
dcUiniuin  mag.  Nicolai  de  BugcUa J^V  wird  3ur  Verantwortung 

vonjuUuii  ti. 

üom^  Archiv  des  Dominikanerordens  IV,  ü  fol,  äiö, 

41.  1477  SejOemhfr  .9  bis  fhtober  25,  IWars-Chabod  (in  Sa- 
vot/pn,  hri  Ann^ry)»  Au»  dem  Inquisitiimsjtrwess  gegen  dU  der  Hexerei 
iHscIinhJnjt,  Antonia^  Oattin  des  Johann  Sose,  VerhOr  wnd  Aussagen 
der  AngeUaytrrt, 

CeifnirJct  bei  ./.  .V.  Luran<  hy  -,  Sti!)hiifs  mi  si/i)ii</nf/>i<-s  siir  les  hords 
du  lue  d'Anneci/.  l'roc^  inguisitoriid  ä  S.Jorwz  en  1477  (Annecy, 
Imprimerie  Aliry,  1896}  8.  48  ff.    Vgl  *  8.418, 


Mnt/.  yicolaus  de  Conntantini/t  de  BugeÜa  war  seit  dem  J.  1474  Ingm- 

sifor  in  ('omo    ch'J   I]'.     fof  fyß  n.  n   f  17 1  Juni  4  und  Oei.  16). 

F.s  hmuhlt  sich  alsn  uin  eine  Ite-ce  im  (iebiet  ron  Coino. 
Der  Verf'assrr  dieser  JSchrift.  im  ./.  1896  katholischer  Pfarrer  in  Thonon 
am  (ienfer  See  ('AMn-  et  nir<''-.'ir<']rnH"tr'  'I'honoii-le.s-Bains,  «ncieti  cnr« 
i\v  S,  .lori«»/, '),  sfehf  dem  <fanz>'n  Hexcnwcihn.  spe.ciell  auch  den  llrxen- 
»abbaten,  durchaus  i/liiubiff  </'■;/'  nüber.  Kr  schliesst  seine  Schrift  mit 
den  rharakt'  ristischen  Sätzen:  '  Noii«  savtui«  r«^  «pu  so  pa.«-<nif  clrms  1,'s  eon- 
vu»»t ji'iilr-."*  sccrrt!»  üu  U)  j)liilo?«>|>liisiiie  du  «ii'flo  ilernifr  pr«''|tarait  la  cliule  de 
Iii  lQt>ii;in'hi(<  chrctienne  et  \v  rt^nvcrBeiDeilt  des  .'lUtels.  Et  de  nont  jours, 
nssfz  d«'  ft  iiini;,'iiri};cs.  nsfi«-/,  do  l'jiits.  mnis  di)uiieiit  la  doulourcu»e  c«'rtitiido 
1(111»  Ii  s  «■HV.atiuiis  jVoijuoiitcs  iii>  u<»  t:\hcTusiAen  n'uiif  pas  tonjours  le  v<d  p<mr 
uiiii]iir  Abj^ctif,  0t  ditns  i!<'.<s  K-unionA  clande^Unea  Thositio  coiiHacrt'^o  e»t 
[i\r*'(*  par  doA  inainK  «acrileircA  a  la  dt'rtsioii  du  MauvAis  et  a  la  profanatioa 
d(*  »OS«  ailopU'j«.  I-o  il«'d;iiiri!f>iix  si>ririrf>  du  rhr^tieii  stir  eet  ordre  de  chtwes 
HC  «ert  i|u'A  (nh>-  to  jt n  du  di-mun  dmit  li>  jrrnnd  art.  ä  iiotrc  fpoque,  est  do 
•e  t«iro  uii<r.*  (Gant  ebenso  vertreten  in  liezuy  auf  die  Hexenprocesse 
in  Keuehdtel  1481  ff.  und  1481  ff.  die  beiden  kathidisehen  GusUiehm 

Jeanneref  und  ./unod  die  Auffassung  t  on  der  BeoUlül  dSS  HeXSnlTSibenSx 
vgl.  oben  H.  4üä  und  t'habhz  l.  c.  S.  94  ff.j 
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Prooesras  formatns  ex  sacra  InqniBitionfs  fldel  oflicio, 

instante  eiusdem  sacre  fidei  inquisilionis  procuratore,  contra 
Antlioniam  uxorem  Johannis  Rose  de  Viliario  Chabodi,  parocbie 
s.  Jorii,  Gebennensiß  diocesis. 

ft  Anno  domini  1477  et  die  9.  mensis  Septembris,  exiateiu  et 
penonaliter  constitata  coram  rev.  p.  Ar.  Stephano  Uugonodi,  ordinfs 
fratruni  T'r  licatoram  conventus  Palatii  Gebenneusis,  «acre  fidei 
contra  heictieam  pravitaiem  vicoinqufsiloro  «■ouerali  per  r^v.  p. 
fr.  Thomam  Gogati,  eiusdem  ordinis  Predicatorum  generalem  dicti- 

10  qae  conventus  Palatii  Gebcunensis  priorem,  in  civitatibus  et  dioe-> 
cenbus  Gebennensi,  Laneanenfli  et  Sedonensi  eiusdem  sacre  fldel 
Inqnisitoreiii  goneralem  speelaliter  depatato  S  Antlionia  uxor  Johannis 
Rose  de  Viliario  Chabodi,  parochie  s.  Jorii  Gobennensls  diocesi>, 
de  mandato  eiusdem  domini  viceinqnisitoris  in  carceribus  Villarii 

»5  Chabodi  uobilis  et  potentis  virü  Claudii  lic  Belloforti  pro  eccksia 
electis  detenta  et  mancipata,  de  fide  suspecta  notata  diffamata  in- 
culpata  et  intitulata  de  dampnoso  heresis  critnine  et  coram  eodem 
domino  viccinquisitoic  udduota.  oiimi  carccris  vinculo  solutn,  ae 
prr  (*uindt-jn  viceinquisitoiem  exaniinata  et  interrogata.  eins  nu*dio 

tojuramento  per  cam,  sacrosauctis  dei  evaogeliis  in  manibus  prefaii 
vicelnqoisltoris  corporalit»  taotls,  prestitOi  Tldelieet  an  sit  de  dicto 
heresis  crimine  cnlpabüls  qaoinodolibet  vel  obnoxia.  Que  delata 
rcspondit,  quod  de  ipso  crimine  est  inuocens  et  pura.  Quibus 
auditis,  fuir  intcrrogata  per  prefatam  viceinquisitoreni  in  baue 

tftmodum  qui  sequitur: 

Et  primo,  an  teiat  cansam  sne  detentionis,  que  rcspondit,  quod 

•  Uli  qni  tpsam  eepernnt  slbi  delate  dixenint,  qnod  eam  aceipiebant 
ex  parte  fidei. 

Itom.  interrngnta.  an  ntKiuam  se  estimaiit  de  crimine  heresis 
»0  esse  ditlamulam,  dielt  quod  iion. 

Item,  interrogala  si  unqaam  ei  crimen  heresis  fuil  imprope- 
ratum,  dielt  quod  non. 

Item»  interro^ata  si  nnqaam  absentavcrit  Ik  um,  fagam  ca* 
piendo,  ne  pro  dicto  crimino  caperulur,  dicit  <juod  non. 
»5  Item,  intorrogata  si  adhil»ut'rii  aliqualom  diligtuitiaiu  puif^aiuli 

se  de  infamia  dicti  heresis  criiiiinis,  quod  contra  ipsam  rcgnavit 
et  regnat,  erga  quos  Interest,  dicit  qnod  uon,  quia  dlcft  qnod 
nescivit,  se  fttisse  dlffamatam  de  eodem  heresis  crimine. 

*  Thomas  Go(/ati  hekienietK  ilie.\t:.s  Amt  jcdeu/'alh  erst  kurze  Z»  it.  Eine, 
anscheinend  allerdinyn  ftuas  verspätete  Notiz  in  den  /,'egixtra  t/enerolwm 
Ordinis  Praedicatonnn    im  (frdensarrhiv  zu  Ifoin  fot.  277  hestu/t: 

1477  Nov.  16,  Jtont  l  aUibn»  et  fralribus  coiiveiitu»  GehoiiiiCDBi.s  conce<litur 
ad  eoruR)  petitiuncin,  <|iio(l  fr.  Thonia?*  Oopati.  inqobitvr  LatiMneniii»,  poMit, 
si  oliperotnr  in  priorem  dirti  lonvetitiis  Gelieniiensis,  exercere  (ifßeiiim  prioratus 
una  cum  officiu  iiii|uiFtitioiiii9,  nnn  ob!tt;iiiti)>iij<  ordinatioiiibui»  vel  alÜH  contrarii», 
quibtii»  bar  vico  dcropatur'  Vgl.  ebd.  IV,  6  fol.  J7 :  1481  Od.  10  J-lorem 
*  tr.  Thomas  Gogati  conventna  G«beiiii«nsi«  fait  roiifirmntua  et  de  novo  iniiti- 
totiia  inqouitvr  in  riviutibiu  et  dyoceiilius  Laaaaiiensi,  Gebeiinenu  et  SeduMBiL* 
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IteiDi  interrogata  tl  nnquam  osa  füit  aliquibas  malefloife  ad 
dandnm  inflrmitates  ve\  alia  mal«  perpetraudnni,  didt  quod  non 
usa  fait  aliter,  nisi  uodo  quo  jam  In  praesentia  praofati  vlcein> 

qabitoris  confessa  fait 

Item,  interrogata  si  nnquam  fuerit  in  aliquibus  äuctis  sivea 
sinagugis  bereticoram  emn  aliis  coniplicibiu  nit  ad  peragendum 
actus  ibidem  fleri  solitoa,  dicit  quod  non. 

Item,  interrogata  an  sciat  loca,  in  quibnB  beretici  sinagogas 
oonsnevernnt  tenere,  dicit  quod  non. 

Item,  interrogata  si  öciat  opera,  que  licretici  soliti  sunt  facere  lo 
vel  per  audire  dici  vel  aiiter,  dicit  quod  non,  excepto  quod  bene 
andiyit  In  sermonibna  dum  predicabant  heretiel  allqua  vorba,  non 
tarnen  commemoratnr  de  eledem  verbis. 

Item,  intcrrnirata  an  sciat  sc  habere  malmollcsf?)  tara  in  generali 
quam  in  speeiali  in  parocbia  ^u.i  vd   niundauiento  Croflillic  vel  )ft 
alibi,  rcspoudit  et  dixit,  quod  non  quautuui  sciat. 

Item,  interrogata  si  aliciii  intnlerit  minas,  tarn  oocolte  quam 
manifeste,  ex  quibns  postmodiim  seqnnta  ftierint  dampna  medio 
lieresis,  dicit  quod  non. 

ItL-n),  intcn  of^ata  an  fuerit  in  aliquibus  sermonibus  gcneralibusw 
per  inquisitoren»  rev.  factis,  in  «juibus  moniti  l'uerant  omnes  beretici, 
eanoniee  tarminnm  temporis  preügendo,  eisdem  monitionibus  per 
eomdem  rev.  inqnisitorem,  ut  redire  et  errorem  snam  conflterl  et 
detegere  deberent,  ut  tnndero  ad  greminm  8.  matris  ecclesie  i*edirc 
possent.    Kespondet  quod  sie.  « 

Item,  interrogata,  quare  non  rcdierit,  post  predictas  monitiones, 
ad  greminm  s.  matris  eccJesie,  dicit  boc  ex  eo,  quod  non  recessit 
a  diclo  gremlo. 

Quibus  sie  gestis,  ftiit  eadem  Antbonia  delata  per  enmdem 
viceinquisitoroni  gratiose  monitn    pro  prima  monitiono  canonica,  so 
sibi  prius  preb^ntata  gratia  tt  iiusericordia  saucte  matris  ecelesie, 
preflgendo  eidem  delatae  terniinum  unius  dici,  nec  non  et  pro  se- 
cnnda  dando  terminnm  diei  seqaentis,  et  pro  terüa  succeaeive  aiiam 
diem  seqnentem.    Quos  tres  dies  pro  caaonicis  monitionibus  assi- 
gnavit   prncfalus  vieeinquinitor.    casu  quo   omnimodani   veritateni  85 
crimini»  lieresis,  pro  quo  dctinotur  ut  supra  inculpatur  et  ditVauiatur, 
confiieri  velit  et  ad  gremium  s.  matris  t-cciesie  redire,  demum<|ue 
assIgnatR  per  enmdem  viceinqnfsitorero  ad  compoidinm,  coram 
ipsii  viceinquisitore  ad  diem  decimam  quartam  mensis  imius  Scp- 
tembris.    Et  tunc  per  eomdem  ch  latain  voritatem  omnirnodam  dieti  40 
heresis  crirainis,  ]>ro  quo  detinetur,  confiteudam  aut  alitcr  contra 
ipsam  proccdi  vidcudum  et  audiendum. 

Actum  et  datnm,  in  dicto  Castro  Villarii  Chabodi,  in  ania 
turrls  ipsius  castri,  presentibus  nobili  et  potenti  viro  Ciandio 
de  Belioforti,  ven.  viris  d.  Antbonio  Deacia  cnrato  Mnmmini,46 

'  Da«  foi'lieyettde  Vnrhür  i»t  alito  achvii  da*  zutiU  äiever  AnyekiuyUn. 
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GlMidio  Galliardi,  capellano,  testibns  ad  pretnims  astantibus  et 

vocatis. 

Anno  d.  1477  <'t  dif*  1'),  mensis  Septumbris  fuit  supranomi- 
Data  Antbonia  uxor  Johannis  Kose  delata  extra  supramenciouatos 
6  oarceres  addncta  et  coram  prefato  Tieeinqaisitore  personaliter  con- 
stitnta^  oiudI  eareeris  vinenlo  soluca  ac  per  eumdum  vioeinqaiaitorem 
Intorrogata,  an  crimen  harosis,  de  quo  intitulatur  et  pro  quo  deti- 
netur,  conflteri  vpVü.  Qne  rr^pf^ndit,  quod  df»  dicto  criinine  nieliil 
seit.  Quibus  auditis  per  pretaiuni  viceinquisitorem  interrogaia  in 
nhunc  qai  eequitnr  modam: 

Et  primo,  foit  interro^ata  an  recopiosoat  Francesiam  uxorem 
Johannis  Tavani,  que  dich,  quod  cani  roeog^noBcit. 

Itera.  intorrni^ata  an  fuerit  et  bÜ  bonorum  nomioia  et  fauiei 
que  respondit  quod  sie. 
i&         Item,  intcrrogata  an  unquam  ad  invicem  habucmnt  inimicitiam, 
dielt  quod  non,  attamen  deposita  per  cam  negat  fore  vera. 

Item.  intciTOf^ata  an  recognoseat  Claudiam  VicentÜ  Champanay, 
dielt  quod  est  hoTinnmi  nominis  et  fame. 

Irom  interrogatu  an  unquam  in  ea  tiabuerit  iuimicitiam,  dicit 
M  quod  non. 

Item  interrogata  an  recognotieat  Johannetam  uxorem  Claadii 
Fabri.    Et  respondit  qaod  cam  reoognoBoit  et  qaod  eat  bonorum 

nominis  et  f;\mc 

Item  interrogata  au  unquam  ad  ipsam  hubucrit  iuimicitiom, 
»  dicit  quod  neu. 

Item  interrogata  an  recognoscat  Peronetam  uxorem  Johannis 
Miasitlerii  alias  Bnrvardi,  dieit  quod  sie. 

Item  interrogata  an  uminam  ad  invicem  habuerint  aliqnalem 
inimicitiam,  respondit  quod  non. 
M         Item  interrogata  an  recognoverit  Musseium  Garini,  submersum 
pro  hcresi',  dicit  quod  sie. 

Item  interrogata  an  unquam  cum  eo  habuerit  aliqnalem  inimi* 
eitiam,  dieit  qnod  non. 

Ttoni  Interrogata  si  uiu^uam  aliqaos  pueros  vel  animalia  sana- 
verit  per  verha,  dicit  qnod  n<»n. 

Quibus  sie  gcstis,  comparuemnt  coram  prefato  viceinquisitore 
egrcgltts  vir  Franeiseus  Farodi,  saere  inqnisitlonis  fidel  procurator, 
prodietas  inquisitionos  et  inculpationes  in  dictam  delatam  sumptas 
luia  cum  procfssu  iii(|ui.siii<'ii.)li  contra  <':)nid«'?n  d<  l.it.ini  ferniMtr. 
■*<»  ad  vcrifie.itionfni  ]trenii8surum  intitulatui  uni,  [»euii;?,  aiienüi*  in 
eisdcm  mciieionaiis  contra  ipsam  delatam  stintentiam  iuterlocutoriam 
fiort  ex  una.  ot  dicta  Anthonia  delata  nichil  jasti  In  adversnm  pro 
nunc  dic«  n>  nt  qu«-  allc;;ans,  <|uarc  ficri  non  debeat,  ex  alia  partilms. 
Quibus  auditis  mit  eadcni  Antbonia  delata  per  prefatum  viceioqui- 

1  Der  rorlietfentie.  JVor^tts  itteht  aUo  nicht  allein,    Uebtr  diesen  Ma$*^ 
Garin  l  ijl.  unten  M.  492  Z. 
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sitorem  interrogata,  an  aliqnid  exctpere  aen  opponere  vel  allegare 
vellet,  propter  quid  potita  et  requisita  per  prefatnm  sacre  fldei 

procuratorpTTi  fieri  non  debfrent.  Oru-  dclatn.  prour  snprfl.  nichil 
in  advcrsnm  riixit,  excepto  qund  <iixir  sc  non  <  sso  dicti  eriiuiiiis 
hcresis  cnlpahilera.  Quibus  partibus,  hinc  «t  inde,  auditis,  visis  et  5 
perlectis  predictis  per  prefitutn  sacre  fidei  procoratorenHf  prefatus 
vieeinqnisitor  easdem  partes  asRi^nnvit  ad  nunc  ad  audiendnm  ordl» 
nationom,  quam  snpor  premissis  dnxerit  confereodam»  quam  in  huno 
qni  Sequilar  modum  talit: 

Sententia  interlocutorla. 

NoB,  tr*  Stephanns  Hnfronodi  vieeinqnisitor  generalis  eontra 
heretiCHm  pravitutcm.  jud*  x  •  t  commfssaritts  in  hac  parte,  visis 

inforniationibn«  infamir-  «  t  iu<]ieioiTim  in  tp  Anthoniam.  nxorem 
Johannis  Rose  de  Villuriü  Chabodi  paroehiH  Jorii  Gebennensis  di«»- 
ccsis.  delatam  ex  sacre  inquisitionis  ödei  officio  sumptis,  visis  inculpa- 
tionibns  in  te  faotis.  viso  inqnisitlonall  processn  ex  dicto  sacre  in* 
qnfsitionis  ildei  officio,  instante  einsdem  sacre  inquisitionis  fidei 
procnrator<\  fnnfrn  to  fAnnato  nnn  cum  voiTfitioTiibiis  vt  pprinriis 
mnltiplicibus  p<  r  te  tactis  in  dicto  processu  mencionaris  vi  oiunibus 
aliis  tU'  jure  videndis.  partieipatoque  consilio  cum  libriü  et  peritis  ^ 
facta  per  reqnisitionem  pote»tatiB  ordinaric,  et  termino  juris  debite 
exspectato,  per  hanc  nostram  proecdimus  iuterloeutoriam  ordina- 
tionnn,  et  Diiisti  nomine  invocato,  a  quo  omne  rectum  proeedit 
judieium,  imn  doclinantes  ad  dexteram  neque  ad  sinistram,  sed 
equo  libramine  librantes,  dexim  et  sacras  scripturas  prae  oculis 
habentos,  dieimus,  pronunciamus  et  ordinamus.  te  dictam  Anthoniam 
delatam  qnestionibns  et  tormentis  exponendam  torquerique  et  qne- 
stionari  debere,  donec  veritas  ab  ore  tuo  ernatur,  salva  tibi  san- 
^tinis  ofTnsionp.  membrorum  tuorum  mntilatione.  de  quibus  expresse 
proteHtanuis.  In  nouiinc  patris  et  fiiii  et  Spiritus  saticti  amen.  ^ 
Exoquutionem  vero  huiusmodi  nostre  sententie  committimus  nobili 
eastellano  et  carceris  officiariis  snpranominati  nobilis  Clandii  de 
B.  llnfoifi  Villarii  Chabodi  et  sub  pnena  excommunicationis  lato 
sententio  et  juris.  Dat  i  .  t  leeta  fuit  Iiec  nostra  sontcnti.i  inter- 
locutorla in  JHiIa  turris  cahtri  Villarii  Chabodi,  presentibus  ven.  viro^^» 
d.  Authoniu  Deacla  eapellano,  curato  Mumniini,  nob.  et  potenti  viro 
Biasio.  filio  nob.  et  pot.  viii  Claudü  de  Belloforti. 

Cnius  qnidem  sententie  vigorc  füit  ad  locuni  torture  ducta  per 
dietoj»  officiarios.  et  manibus  a  terjro  lipntis,  fnit  in  cor<l:i  i  levata 
a  «erra  trihn<?  enbitis.  in  qua  stetit.  nulla  lann  n  cavallata  sibi  data, 
per  iipatium  «iiiuitiie  höre  v«'l  circa.  Et  nicliil  voluit  contitcri  pro- 
tnnC)  sed  potiit  advisaraontum  et  so  doponi  a  dicta  tortura,  et 
immediate  tYiit  abmota  ab  ead> m  t nui.i  et  rcraissa  de  die  in 
diem  ad  sc  advi^andum.  Actum,  iu  loco  dictc  torture,  presentibns 
quiVms  sui>ra.  4^ 

Anno  tjuü  supra  et  die  20.  mcnsis  Octobris  iuit  preuuniinata 
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Anthonia  delata  extr»  sapramencionatos  carceres  addncta  et  coram 

prefato  viceinqnisitore  pcrsonaliter  coDstituta,  omni  carcf^ris  vin- 
culo  sointa.  ac  per  eumdem  viceniqnisit(M-»Mii  intcrrojrata.  an  crimen 
hcresis,  pro  quo  inculpatur  inlamatur  intitulutur  et  pro  quo  detinetar, 
confiteri  Telit.  Qne  respondet,  se  de  dicto  crimine  niohil  seire  neQ 
conflteri  velle.  Qao  aadito,  coraparait  Bacre  fidei  proenrator  rcpro- 
dncens  act^i  et  articulata  in  causa  prcsenti  dicte  delate  pro  parte 
fldei.  petens  oidctu  dflat«-,  liiis  visis,  torturam  continuari  iaxta  ordi- 
nationcin  supcriu.s  factam.    (^uihus  visi««  et  auditis,  ipsc  j)ivtatus 

10  viceinquiäiior  orcUnacionem  prelectaiu  int^equendo  jussit  predictaui 
delatam  questionlbns  expon!  jnxta  juris  fonnam.  Et  eiw  oitÜDatfonfo 
▼igore  fnit  ad  locum  torture  ducta  ipsa  Anthonia  delata,  et  manibus 
a  terpro  ligatis,  in  corda  posita  et  in  ipsa  elevata,  et  dato  fnorunt 
sihi  trps  cavallate.    Quibus  receptis,  nuKlienm  ihidotn  stetit.  deinde 

15  petiit,  se  deponi  et  promisit  omniraodam  vcritatt'm  dicti  criuiinis 
confiteri.  Qae  Anthonia  delata  remota  fnit  et  ad  loenm  aodientie 
addacta»  et  niehil  confiteri  volait»  aed  foit  remissa  per  prefatam 
viceinquisitorem  ad  diem  crastinum  ad  se  advisamlum  et  v^  ntaffm 
omnimodam  dicendura.    Actum  in  anla  onstri  Villarii  Cbabodi  Dob. 

to  et  potentis  Claadii  de  Belloforti,  prcsenti bns  etc. 

Alia  repetitio. 

Anno  qao  sapra  et  die  21.  mensis  Oetobris  fuit  prenorainata 

Anthonia  delata  extra  supramencionatos  caroero«?  nddncta  et  coram 
pn  fato  vicpin(|uisit((rc  porsonalitei*  con>titnta,  ünnii  carceris  vinculo 

M  soluta  ac  per  eumdem  viceinquisitorem  interrogata,  an  veritatem 
criininis  beresis,  de  quo  Inenlpator,  fnfamatar,  Intitalator  et  pro 
quo  detinetur,  confiteri  velit.  Que  respondit  qnod  sic»  gratiam  dei 
et  misericordiaiu  ecclosic  humiliter  fraplorando,  dicens  et  confitens 
quod  sunt   11  anni  vd  circa  quiVms  ipsa  delata.  quodain  Icsto. 

90  tempore  estatis,  veniebat  de  cappella  Podii  S  tristis  et  malinconie 
repleta  eo  qnod  qnidam  vocatns  Jacqnemart  de  Anneaeiaco  levavenit 
snpra  sen  contra  ipsam  tres  peeias  terre  ratione  qnanundam  pecu- 
niaruni  silii  .lacquemart  per  ipsam  responsnrtnn  nomine  spootabilis 
d.  prf'sidciitis  Gebonnf-nsis  snilirrt  d.  Berirandi  de  Dereya,  in  quibus 

3Ä  eidem  obiigabatur  ratione  laudemii  et  reraissionis  homagii  iacle  per 
prefatam  d.  preeidentem  Jobanni,  viro  diete  delate,  qui  loeo  nsorls 
in  domom  dicte  Antbonie  venerat.  Et  perfleiendo  iter  eanm  obviavit 
Massoto  Garini*,  plrxo  pro  hcresi,  cni  lamentabiliter  causam  sne 
rristirir  pxposuit.  Qui  Massctus,  cansa  audita,  eid(?m  delate  respondit: 

40  Non  eures,  quia  bonum  reperiemus  remedium,  et  reperiam  tibi 
bominem,  qui  peeaniae  tradet  et  conoedet  ad  redimendom  terrae 
taas  et  bene  tibi  eritt  dammodo  roichi  velis  credere.  Cai  delata 
respondit:  Ego  tibi  credam  in  oninibas,  dnmroodo  tecerls,  qnae 

1  Eine  Kapelle,  die  heute  'chapelle  An  Puys'  heissi, 

^  Vyl.  oben  .V.  490. 
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praedicis.  Ad  quam  ait  fpse  Uassetus:  Ego  qne  dixi  faciam  et 
inaiora,  sed  oppc  rtt  hit  qnod  fadas»  qae  tibi  dixero,  et  mccuni 
venius,  istr»  sero,  a<l  loeutn  ad  quem  te  ducam.  Quc  delata  fonui- 
davit,  Uiia  audilis,  cum  l-ü  convenire,  tandem  cupi(iitati>  causa  luit 
coutcDta  cum  co  accudere  ad  locum,  ad  quem  euui  uitebaiur  iu-  5 
dneere.  Et  sero  facto,  inter  nonam  et  decimam  tioram,  venit  idom 
MassetuB  ad  domnm  ipsius  delate»  et  eam  vocayit  sub  sil«  ntio  atqae 
cidem  dixit  :  T(  inpus  est,  ut  eanius.  Que  delttta,  dimisso  viro  et 
familin,  acetssit  cum  diclo  Alasseto  ad  locum  dictum  laz  IVrruy, 
juxLu  uauLuiii '  subiuä  domum  Cliampagncy,  iu  quo  loco  teticbatur  10 
sinagoga  hereticontm,  abi  reperit  liominea  et  mnUerea  in  magno 
nnmero,  qu!  ibidem  galabant  et  eoreabant  et  dacebant  coreas  re- 
trovrrtc.  Que  cum  cos  vidisset,  cxpavit,  et  tunc  dictus  Massetns 
eidein  dixii :  Xoli  timere,  quia  liic  reperiemus  quidt|uid  voiueriraus, 
sed  oppotiebii  t'acere  que  tibi  dixero.  Que  delata  eidem  dixit:  i» 
Ego  quidquid  ToliteriB  fikciam,  et  extnno  osteodit  sibi  demonem, 
▼oeatum  Robinet*,  in  Speele  liominfa  nigri,  dicendo:  Ecce  magistnim 
nostrum,  cui  uecessc  est  faceie  homagium,  si  tu  velis  habere  que 
deslderas.  Quo  delata  inquisivit  ab  oo  de  modo  faciendi  et  quid 
hoe  dicere  volebat.  Cui  dictus  Massetus  rcspondit:  Tu  negabis  ao 
deam  ereatorem  Uinm  et  fldem  eatholieam  et  illam  raffam  vocatam 
Marlam  virginem,  et  banc  demonem  vocatum  Robinet  recipies  in 
dominum  et  magistruin  tuum,  et  amodo  facles,  quidquid  volacris,  et 
habebis  omnia  que  desiderabis  et  aurum  et  argentum  in  magna 
copia.  Quibus  auditis,  tristari  cepit  ipsa  delata  et  facere,  prima  sä 
i^ntc,  recaaavit.  Quod  cum  vidisset  idem  demon,  cum  ca  loqui 
ceplt  et  ad  iioc  faclendam  inettavlt,  eidem  promittendo  bona  multa» 
atunm  et  argenttim  et  multa  nlia  doua  se  daturura,  et  loquebatur 
quadain  voce  roca  male  int('lli{:i:ihili,  male  formando  voces,  ita  quod 
vix  poterat  intclli^i.  Ad  cuius  demonis  instantiam  necnon  et  aliorum  ^o 
ibidem  exii»tentium,  lunc  dcum  ereatorem  t>uum  negavit,  dicendo: 
Ego  nego  denm  ereatorem  meum  et  fidem  eatliolicam  necnon  et 
sanctam  crncem,  et  te  demonem  vocatnm  Robinet  reeipio  in  dominam 
et  magistrum  menm.  Et  .  idem  demoni  bomajirium  fecif  eura  oscti- 
lando  in  pedr-,  et  df  trilmto  aimuali,  ad  dcmonia  rcijuestam  et  :i5 
dicii  Maäs^eti  iiiätaniiam,  dedit  ipäi  demoui  uuuui  vienuensem  ({uo- 
libet  anno  et  peraolvit  circa  festnm  Pentbecoetes  in  loco  äynaguge, 
et  boc  anno  in  pede  camporum  vocati  Jacquemodi  jnxta  nantam« 
prope  Planchiam,  eidem  demoni  dicendo:  Magister,  ecce  tributum 
tuum!  et  f-xtune  idem  demon  arripiebat.  Confitetur  insuper,  quod  4o 
dictus  demon,  oius  magister,  eam  siguavit  in  parvo  digito  mauuB 
sinistre  ene,  quem  eemper  a  post  habnit  mortificatam,  et  eidem 
demoni  ad  eins  importnnam  instantiam  dedit  animam  Bnam»  deinde 


1   ~  V  i*: S.Ibach. 

«  »S'o  htisst  der  Teuftl  auch  in  Irland  im  J.  iH24  (vgL  *S,34JJ  Und  tn 
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crucoin  qnamdain  nemorc  confoetani  et  ad  torram  prostratain  pede 
mn  siiiis!rM  crinrnlcMvit  et  rr.;j;ir  in  dci  rtospf-ftuiu ;  et  hiis  fartis. 
dictui*  üeiiiuii  hibi  delaK;  irutiidit  uiiam  bui^aui  .'»uro  et  arfj^eiito 
plcimiu,  quam  cum  in  domo  sua  apperuisset,  nichii  iu  eudcm  reperit. 

sTradldit  sibi  insuper  nnam  baonltim  Jongitadinis  aniue  pedis  cum 
diniidio  com  qaadam  pixidc  ungucnto  plena,  de  quo  ungaento 
unj^fre  deholtat  dicluin  'inctilimi  eunduni  ad  8iiia«ro«,'fi«s,  *|uo 
uncli>,  ponebai  iiiler  feiuora  sua  dicendo:  Vade  ex  paru-  di  ilx'ü, 
vade!  et  inimediatc  dcportabatur  per  aera  vcioci  moiu  UHt|u«'  ad 

tolocnm  Synagoge.  Coufitetur  ulterlns  quod  in  pradicto  loco  comc- 
derunt  panem  et  oarties;  nesoit  tamen,  qua«  carnes,  nt  dieit,  quia 
non  comedii  prolune  nisi  panem  et  caseum,  et  biburunt  vinum, 
deindc»  itcmto  coreaverunt  et  ixisiinodum  dicto  denioni  eoruni 
magistru  cransmutato  de  spceie  huitiniii^  iu  speeiem  canis  nigri, 

»houorem  et  reverentiam  fecenint  eum  in  culo  ohacnlando;  deindo 
igne  extincto,  qui  ibidem  erat  inccnsns  viridis  eoloris  ad  illtunina- 
tionnn  sinaf^ojjo,  idem  detiion  cbimavit:  Meclet!  MecletI  '  et  parii- 
eipavt  ruiit  viri  cum  mulieribus  more  hrutnli,  et  ipsM  eum  dicto 
Masseio  Gaiini,  et  iiiis  factiö  abieruut  quilibet  ad  prupria. 

M  Interrogata  quos  cogoovit  io  dicta  siuagoga,  dicit  ae  vidiase  et 
realiter  rccognovisse  dictum  Massetam  Garint,  Peronetaro  ßernardas, 
Anthoniam  uxorem  Petri  Rose  de  Villais,  parociiie  Bellccombc, 
qac  quoudam  attemptavit  c  npere  de  nocte  tiliuui  Michaelis  Roj^c  et 
realiter  aceepiä.set,  nisi  i{>äe  Miciiael  ipsam  vuiuerasöet  iu  bracido 

zf.  siuiätru,  ut  sibi  delate  retulit  ipsa  AntliODia.  Alloa  antem  non  re- 
cognovit,  nt  dielt,  agentes  et  facientes  honorem  et  reyentiam  demoui 
eomm  magistro,  com  oeculando  in  culo,  et  ipsa  delata  cum  ipsis. 

''"iifitetur  insuper.        fuissc  in  «juadain  nlia  sinagoga,  lenta 
versu«  Pcreriani  loco  diclo  es  Pubi«'x,   el  quod  in  ipsa  sinagogu 

30  comedcrunt  panem  et  carues  et  biberuut  vinum,  coreaverunt  el 
gallaverunt  duccndo  coreas  retrorerte,  et  erant  liomines  et  molicres 
in  mai^no  nuniero  cum  denione  eorum  magistro,  qui  iuter  eos  Irac 
et  iiliie  inced<  bat.  ci  cui  dt nioni  In  s|>eeif  «pia  supra  Transmutato 
h<»n"r<  in  et  rcvoreniiam  l«.ccriifir,  cum  in  culu  osrnl  iiido.  i''rat 

85  eliain  ibidem  iguis  viridis  eoloris,  et  ipso  igue  cxliiicio,  idem  demou 
eiamavit:  Meoletj  Meclet,  et  participayerunt  viri  cum  mniieribus 
more  brutali,  et  hia  factis  abicrunt  quilibet  ad  propria. 

Interrogata  quos  in  di.  la  sinagoga  cogiiovii,  dicit  se  vidisse 
et  realifrr  cr.^'novisse  Petrum  Guerronis,  Aniiioniani  n  lieta?!!  Oirardi 

40  de  Casaiibus,  parocliio  s.  Jorii,  Peronetam  relietam  Joiianis  ürenodi 
de  Capeila  Podii,  alioB  autem  uon  cognovit,  ut  dicit,  agentes  et 
faeientcs  honoivm  et  reverentiam  dcmoUi  eorum  magiatro,  cum 
oscnlando  in  culo,  et  ipsa  delata  cum  ipais. 


»  /V//  .s  r,>„onanJo  tles  Teufels  vyl.  oben  S.  119  Z.2i),  S.  J.TJ  X.  ü9. 

JJer  dort  gedruckte  Tructut  isl  überhaujit  mit  ä*iiu  curliet/ettUeH  Vttrhiir 
t»  vergUichm. 
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Suceessive  confttetur,  se  faisse  in  qttadam  alia  sinagoga  tonta 
in  porCu  lacus  subtus  vineain  de  Ochia,  prioratus  s.  Jorii,  cum 
flenione  eius  inngistro  in  sptM'ic  c.-inis  iiigri  existenti,  nh\  vvi\nt 
hoiuines  ft  miiliert.'S  iu  iiiaj^no  numero.  Subb*Miueiuer  contitetiir  so 
fuisse  in  quadara  alia  sinugogu  tnuta  empm  (!)  mala  ill.  d.  nostris 
Gebenncnsis  comitis,  cnm  demonis  ein«  inagistro  in  Speele  hominis 
existent!.  Item  confitetur  se  fnisso  in  quaduni  alia  .»inagoj^a  tenta 
in  pratis  iuxla  lacnni.  loeo  vocato  in  Sogetis.  nl*i  piseutoiX'S  desic- 
caut  retia  sua.  Iteui  contititui  st'  f'uis»e  in  quadani  alia  sinagoga 
tcuta  loco  diclo  des  Croysctu  propc  quemdam  fontcm  cum  d<!Uiouc  lu 
eins  magistro,  in  specie  liominis  exi»tenti,  et  nbi  erant  homines  et 
mnlieres  in  magno  nnmcro,  in  quibus  quidtin  sinagogis  bibemnt 
«.•t  cotiifHlcruni  ac  corfavorunt  galando  vi  galian  ln  cum  dcmono 
eoruni  niagistro  cni  honorem  et  niverentianj  fi c»  i  imt  cum  oscu- 
lando  iu  culo;  dt  iiidc  Mcclctuui  leccrunt,  participantt  s  viri  cum  li 
mnlieribUB  more  brntali,  et  cacteros  aetus  fierl  assuetos  et  mencio- 
natos  in  snpramencionatis  dnabns  primis  sinagogis  fecerunt.  Ulterins 
coiifitctur,  quod  ipsa  dclata  cum  aliis  complicilms  suis  proniiscrunt 
diclo  dcmoni  oorum  magistro,  quod  alter  ipsorum  altcrnuui  non 
dccclabit,  scd  sub  secreto  lenehit.  Insupcr  contitctur  quod  ut  »o 
plarinmm  heretici  vadunt  ad  sinagogas  in  die  Jovis»  et  nihil  alind 
pro  tnnc  confesaa  fnit,  sed  foit  per  prefatnm  Ticeinquisitorcm  re- 
missa  ad  sc  advisanduni  et  conlcssioncm  snam  integre  perflcienduni, 
nlifer  con(ni  ippati!  via  iuris  jnoefHH  videnduni  ft  audi<*ndum.  Actum 
in  aula  castri  uubiics  et  potciilis  viri  Cluudii  de  Bcllotorti,  duiuini 
ViUarii  Cbabodi,  preseotibus  von.  viro  d.  Claudio  Galliardi,  eap- 
pellano,  nob.  Johanne  filio  prefati  N.  Claudii  de  Belloforti  et  Vin- 
centlo  Chevalieri  de  Galcibns,  testibas  ad  premissa  astantibns  et 
vocatis. 

Alia  repctitio.  ao 

Anno  quo  supra  et  die  22.  mensis  Octobris  fait  prenoniinata 
Anthonia  dclata  extra  supramencionatos  carceres  addaeta  et  eoram 

pn  tato  vi<  «  iiiquisitorc  p'_ rsonalilcr  constituta  ac  per  cumdeni  vico« 
in<iuisitorcm  intcrro^ata,  an  omnia  et  singula  supra  per  cam  con- 
fcssa  sint  vcra,  quc  rc^pondit  quod  sie,  taui  suum  proprium  quam  35 
altennm  factnm  tangentia.    Et  ulterins  eonfltetnr,  se  vidisse  et 
realiter  cognovisse  in  sinagoga  tcnta  cn  laz  Croyseiaz  quandam 
vocatain  Bovctaz  niatrem  Claudii  H  iVfti  (  t,  eius  fratrcm  dou  V'ilhtrct, 
n<'<'r)on  .loliannctafts   uxf^rfin   P'tri  (iucrrouis,   qucuid.nn  vocaium 
Aymonclum  Pctex  paiocriie  Calcium  (,ct  est  senior  oimiium;,  patrcm  40 
Johannis  Petex  et  eins  fratnim  et  Francesie  ipsorum  llratrum  sororis, 
uxorate  in  domo  Johannis  Rolettl  in  Mlium  ipslns  Johannis  Koleti« 
Contit«*lur  insufr-r,  se  vidisse   in  Binajr<»ga  tenta  subtus  Dereyas 
qnamdam  muiicrcm  scrvani  <lc  Trilhu  l  iis.  qw  trmporc  racssium 
colligebat  hinc  et  iude  amore  dei  bladuiu,  et  erant  in  numero  circa  45 
sexagiuta.    Consequenter  coufitetur  se  vidisse  et  realiter  cognovisse 
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in  smAgog:a  tenta  in  portu  lacus  cum  «Iiis  snis  fniiipücibns  CoJetum 
Garini  parochie  s.  Jorii,  Aymoiietaui  uxoreiu  AHurti  coiivt'i;>i  de 
s.  Jorio,  et  in  sinagoga  tenta  eropra  mala  Joliannetuui  uxorem 
Johannis  Beasonis  de  Noyreto,  quemdam  vocatnm  Piclorti  de  domo 
Apetri  Calkt  de  Nanto  Coterie  parochie  s.  Jorii  (et  (  .st  junior  fratmiD 
dicte  domusi,  ]{tatrisifttn  uxorem  dicti  Uli!  Garbil  de  «'  dt m.  re- 
liclam  M€init;ti  (Jlementis  de  Dereya,  cuius  nomen  proprium  iguurat, 
Johannem  Jaciiuemodi  seniorem  de  Villario  Chabodi,  qui  habet  in 
axorem  qaamdam  de  domo  illomm  de  Sales,  cnm  demone  eOTum 
10  magistro  in  specie  cania  nigri  existenti,  honorem,  hoinaginm  et  reve- 
rentiam  cidera  demoni  agentcs  et  tacientes,  osculando  outn  in  cnlo 
cum  cetoris  actibus  fieri  in  talibus  assuctis.  Et  nichil  aliud  pro 
tunc  confessa  fait,  sed  fuit  remissa  ad  diem  erastinam  ad  pcrfi* 
ciendam  eins  eonfessionem.   Actum  in  magna  anla  caetri  Villarii 

15  Chabodi  presentibus  ven.  viris  d.  Anthonio  Deaola^  Claudio  Oai- 
liardi  cap{)el!anis,  nobili  Jolianne  de  Bcllotbrti  et  Vincenlio  Che- 
vallerii  de  Calcibas,  testibas  ad  premisaa  astantibus  et  vocatis. 

AUa  repetitio. 

Anno  qno  supra  et  die  23*  mensie  Octobria  ...   Et  insuper 

so  confitetur  se  vidisse  et  realiter  cognovisse  in  qaadam  sinagoga  tenta 
empra  mala  Raymundum  de  Sales  parochie  s.  Jorii  (et  trat  cocus 
Binagoge;,  Petruni  Milleti,  tilium  Petri  Espagnier,  parochie  s.  Jorii, 
Johannem  Tavanl  de  Villario  Chabodi  (et  erat  de  ma^ia  magistria 
nnagoge  et  bocbiatns  qnodam  comn,  ne  cognoaceretar),  Joliannem 

16  Bessonis  de  Noyreto  scr  i*  r  m,  et  erat  etiam  ibidem  cocns.  Conse- 
quenter  confitetur,  quod  dt  ruon  eins  magister,  die  lovis  ante  latam 
seotcntiaui  interlocutoriatu  cuiitra  ipsam  Anthoniam  delatam,  venit 
ad  eam  in  carcerem  et  sibi  prohibuit,  ne  confiteretnr,  dicendo  eidcm 
qnod,  st  confiteretor,  eam  ▼erberaret.   Qne  Antbonia  delata  sibi 

M  dixit,  qaod  idcm  dcmon  se  poneret  pro  ea  in  detentione,  in  qua 
suhjjict'hat,  et  eam  ab  eadem  dotcntione  libornret.  Qui  dcmon  hoc 
renuit  lacere,  ut  dixit,  ac  iterum  bibi  prohibuit,  ne  confiti  rotur, 
dicendo  eidem,  quod  ipsam  preservaret  ab  omni  toriuetiio  et  quo- 
cnmque  alio  malo.   Qui  demon  tnnc  se  transmatavit  in  quadam 

asturpi  forma  et  se  saspendit  in  trabatora  careeris  dicendo»  qnod 
suspensio  illa  ipsum  imn  prt  iudicabat  neque  pro  eadem  malum 
patiebatur.  Subs(>quenter  contttetnr  quod  ipsa  delata  non  uaa  fuit 
sanare  de  mulo  cridi '  ante  hoiuagmui  per  ipsam  dicto  demoni  eiu« 
magistro  prestitomi  sed  post  homaginm  ipsum  usa  fbit  sanare  de 

40  eodem  malo  cridi  roedio  demonis  eins  magistri,  et  utendo  de  eodem 
malo  cridi  dicebat  verba  »equcntia  seu  in  eöectu  sinülia:  'llssoni 
troys  qui  te  eorrent  et  truis  qui  te  decerrent,  c'cst  le  pere,  le  tils 
et  le  Suiut-Esprit/  baliaiuio  deinde  dicendo  submissu  voce:  'Kubiuet, 
magiäter,  si  habeas  aliquam  potestatem  sanandi  hone  puerum,  faclas 
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nt  emn  saneB*,  mediam  cntcem  faeiendo.  Ceternm  confitetor,  quod 
plnrt«»  Tidit  ftiiaae  portatas  carnes  hamanas  seil  infantinin  ad  sina- 

gogns  et  (leiiide  comestas,  et  de  eisdeni  cnnütetur  coinedisse  cum 
jüuis  ilii8  coinplicihus,  «^t  erant  duices  vt  inollcs,  dieens  sc  noii 
viiiisbe  portari  in  dictis  siuogogis  capita  ipsorum  infaiitium,  äeÜ5 
dieebant  obaiiisse  flla  ipsorom,  infantes  exbooiando  a  oimitarUs,  in 
pisdem  cimiteriis  propter  sanctom  ehriBiiia  baptismi.  Item  eonfltetur, 
quod  demou  tribuit  hereticis  uuguentum  ad  dandum  infinTiitates, 
ei  quod  de  ipso  unguento  ab  eodem  deniono  eius  magistro  reeepit, 
de  quo  teiigit  iu  manu  tiliam  Ludovici  Fabri  de  Filliez,  parocbic  i« 
s.  Jörn,  etatis  annorum  quatuor,  ex  quo  reoepit  repentioam  iofir- 
mitatem,  in  qua  stetit  languescendo  per  qaindecim  dies  et  post- 
niodutn  doceseit  ab  humanis,  sunt  sex  anni  vel  circa,  lioe  idco  qala 
idom  Ludovicus  rof^abat  ipsam  dclatam  ad  solvendum  quamdam 
dutem.  Itein  cuuiilelur,  quod  de  ui^aibuä  et  iutetitiuis  puerorum  tä 
conticiuntur  pulveres  ad  dandum  maleficia  et  infirmitates  personis 
et  animalibiis.  Item  confitetar,  qaod  Raymnndus  de  Sales,  Johannes 
Tavatll  et  quidani  alter  grossus  homo  in  quadam  sinagoga,  tenta 
subtus  sanctum  .Torium  in  portu  lacus,  confecerunt  pulveres  de 
oüHihn^  ciiiusdam  pueri  ex  libfris  Petri  Millet  junioris,  capti  ei  20 
t'xiiuiiiuti  per  Alussetom  Garini  in  cimiterio  ä.  Jorii  quadam  die 
Mefcnrllt  qui  pner  Aierat  inlituiiatiis  in  eodem  cimiterio  die  Martis 
precedonti  et  portatas  ad  dietam  synagogam  die  Jovis  sequenti  per 
eumüem  Massetum  ad  malcficiandum  t  t  infirmitates  dandum.  Item 
contltctur,  quod  cius  barulum  rt  pixidem  uiij^nonti  sibi  traditos  s» 
per  dictum  demonom  eiuä  niagibtrum  pro  eundo  ad  synagogas 
tenebat  sen  tenet  in  arcba  aaa  in  qnodam  oallato.  Item  confitetor, 
qnod  de  pulveribns  sibi  per  dictum  demoncm  eins  magistnim  tra- 
ditis  tetigit  nuam  vacham  Petri  Jacquemodi,  «x  quo  contactu  t'uit 
moi'tua,  i  t  tri's  alias  vaulia?;  eiusdem  Petri  Jacquemodi  interfccit  ex  »0 
eodem  maleticio,  hoc  ideo  quia  verbcraverat  quamdam  eius  capram. 
Item  confitetar,  qnod  ex  polveribus  sibi  per  dictnm  demonem  eins 
magistnim  traditis  malefieiavisse  noam  vacham  Petri  Girardi,  eo 
quod  dampniflcnvorar  quamdam  eius  avcnani.  Item  dicit,  quod 
dictus  demon  eorum  magister  eis  precepit  iu  synagogis,  quod  laciant  S5 
seu  perpetrent  omnia  mala,  quac  perficere  poterunt.  Qui  demon 
tnne  sibi  dixit,  quod  non  fonnidaret  de  aliquo,  qoia  bene  eam 
preservaret  ab  omni  malo,  et  qnod  non  caperetnr.  Item  confitetar, 
qnod  idem  demon  eorum  magister  eis  precipiebat  in  dictis  syna- 
gogis, «juod  in  ecclcsia  Christum  uon  adoraront  neque  eidcra  honorem  40 
exbib«rent  ueque  elevando  corpus  dominicum  ueque  aliter,  imo  in 
clevatione  corporis  Cliristi  ipsam  negarent  et  capiendo  ai^uam  bene* 
dictam  ipsam  aqnam  benedictam  retro  se  aspergerent,  dicens  in- 
snper  quod  die,  quo  ipsa  delata  confltens  accipiebat  aquam  bene- 
dictam, dictus  demou  eius  magister  non  ne  apparchat  in  conspectu  45 
ipsius.  Precipi<'bat  ulterius  dictus  demon  dictis  lifreticis  in  syna- 
gogis, quod  si  contingeret  eos  transire  per  ante  cimces,  quod 
UftBt««,  (tavHen  und  Vnt«rra«hDDg«fi.  82 
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Cliristam  non  adorarent,  ymo  ipsmn,  qni  in  cmoe  tai%  crucifixn», 

negfarent  corpusque  dominicum  in  di<»  Pasche  spuerciit,  attamt^n 
dicit  se  hoc  non  potuiääe  l'acere;  deuiunique  conütetur,  quod  corpus 
Christi  sacratissimum  fuit  quondam  semel  portatuui  in  syuagoga 

stenta  in  portn  laciu  per  Peronetam  uxorem  JohanniB  Miasilieri, 
Joliannetani  oxorem  Petri  Guernmte  et  Anthoniam  axorem  Anthonli 
Girardi  i-t  ipsum  ad  terram  portraxeniiit  et  ppdibu'«  M?niH>s  exi- 
stentes roTK-ntcavcrunt,  et  ips«  delata  jx.'dc  siiiie^tru,  et  eiruide  ij)öuni 
i'ricare  in  tiaiiu^UL-  attemptavernnt,  quod  taineu  lacere  nou  putuerunt, 

10  sed  eam  olaritate  magna  ab  oealia  eoram  evannit,  demone  a  long« 
StantCy  dum  hec  peragereutur.  Et  alia  protuuc  non  confesaa  ftait, 
spd  reinissa  fuit  ad  Ipsius  viceimiuisitoris  primum  adventum  ad 
perfieiendum  eius  confessionem.  Ai  tuni  in  anla*  castri  ViHarii  Cha- 
bodi,  presentibUB  venerabiii  viro  d.  Claudio  Gailiardi,  capellano, 

iftnobUi  Joh.  de  Bellofoiti  et  YlnoeoUo  Chevalli^,  lestibus  ad  pre- 
miBsa  aatantibnB  et  vocatis. 

Alia  repetitio  et  huius  proce-ssus  conelusio. 

Anno  quo  supra  et  die  25.  uiensis  Octobri»  fuit  prenomiuata 
Anthonia  delata  extra  snpramencionatoe  carceres  addncta  et  coram 
» prefato  vieeinqniBitore  personaliter  eonstitnta,  omni  careerfs  vincnlo 

soluta,  ac  per  eumdem  viceinquisitorem  interrogata,  an  omnia  ot 
8ingula  supcrius  per  eam  confessa  tarn  suum  ipsum  quam  alienum 
factum  taugcntia  sint  vera,  ipsis  omnibus  et  siugulis  sibi  per  prc- 
fatom  viceinquisitorem,  Lingua  matema,  expoaitis.    Qne  respondit, 

asqnod  sie.  Et  nlterine  confitetnr,  qnod  die  Jovis  proxlme  flnxa» 
23.  mensis  huius  Octobris,  postquam  prefatus  viceinquisitor  ipaam 
repetivit  et  post  ipsius  recessum  venit  ad  eam  iti  carcerom  domon, 
eins  niJigister,  in  äpccie  uiiiu.-i  grossi  hominis  turpis  forme  et  sibi 
dixit,  quod  ipsum  abnuerat,  et  ipsa  delata  sibi  reSpondit,  quod  ita 

to  fecerat  et  ad  greminm  s.  matris  eeclesie  redierat,  se  reddendo  deo 
et  bcate  Marie  vir<]:ini  et  s.  Bemardo  pro  tribus  denarlis  per  ipsam 
ad  honorem  s.  Hemardi  offerendis,  ne  ideni  domon  non  esset  sibi 
nocivus  neque  eam  temptaret.  Qui  deraon  tunc  sine  aiiib  verbis 
per  ipsum  prolatis,  abiit  uoc  per  cam  a  tunc  fuit  visus,  ut  dicit. 

K  £ft  bec  omnia  dixit  fore  et  esse  realiter  ven  absqne  nlla  ambiguitaie, 
medio  eins  iuramento  corporali,  snper  sanctis  dci  evaugeliis  in 
manibus  prcfati  viceinquisitons  prestito,  et  sub  [)ericulo  anime  suc 
dicens,  se  de  et  snper  huiusniodi  eriineti  veritatein  omnimodam 
dixisse,  nec  aliud  be  scire  aäsereus,  petens  de  hiis  humiliter  et 

40  devote  cum  fletn,  genibns  flexis  et  plansis  manibns,  dei  miserleordiam 
et  eeclesie  gratiam  sibi  Impertiri.  Fetens  insuper  in  dictis  eius 
processn  et  confessione  sententiam  dari,  conclndi  et  renuntiari,  cni 
per  presentes  reuuntiat. 

Et  ex  adverso  companiit  venerabilis  vir  d.  Claudiuß  Gailiardi, 

46  cappellanus,  sacre  inqnisltionis  fidei  procurator,  petens  et  reqnirens 
eqnidem  in  dieto  processn  eonclndi  et  remintiari  insqtie  dloi  et 
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sententiam  deflnitivam  fleri.  Quibus  partibus  liinc  et  inde  anditis, 
tpse  prefatos  Yiceinquisitor  in  dieto  prooessn  conelneit  ipsasque 
partes  assignavit  addietim  ad  audiendom  ins  et  snam  deflnitivam 

sententiam  super  dicto  proc^^ssu  per  eum  fercndam  ...  * 

Actum  in  aula  castri  Villarii  Chabodi,  prosentibus  veu.  viris  5 
douiini»  Anthouio  Deacla,  Petro  de  Cou  . . .  cappellaius,  nobili  Jo- 
hanne de  Belloforti  et  VtcenUo  Cbevalleiii,  teatibns  ad  premissa 
aatantitma  et  Tocatis. 

42.  1481  October  6  bis  Becember  J,  Neuchätel.  Inqvmtions- 
verhandlungen  des  F.  Franz  Orenet  -  Ord.  rraed.,  Stellvertreter  des 
Generalinqumtors  in  den  Diöcesen  Genf,  Lausanne  und  JSioii,  Thomas 
Oi^aH  Ord»  IVaed.  (vgl.  für  dienen  oben  8.  488  Anm.  J),  gegen  vier 
Männer  (*Valdoi8*),  die  eeit  lange  (s.  Tk,  eeit  vienHg  Jahren)  dem 


^  Es  iet  wohl  kein  Zweifel,  dass  dieses  nicht  erhaUene  Urtheü  auf  Au»- 

lieferung  der  Ani/cklcit/f^n  an  den  weltlichen  Ann  zur  n'inrichtung  ge 
lautet  hat.  Witt  die  liuiuisttion  um  dieftelbe  Zeit  in  dem  anyrtnzcnden 
Dauphini  die  Bevölkerung  mit  ihren  n  ah }i sinnigen  Hexenprocessen 
quälte,  ergiebt  ein  Krlnss  d*'.^  fran-;ösisc/ifin  Königs  Ludwig  XL.  der 
durch  die  Beschwerden  der  Bevölkerung  über  das  Treiben  der  Jnqui- 
sitoi'en  reratüaeät  ivurde  (d,  d.  1478  Mai  /Sy;  Loys,  etc.,  ä  nostre  ani6 
et  f6«l  ponverneiir  de  nostre  pay»  de  Daupbin^  »altit  et  dilectioii.  De  la 
pnrtie  de  inaiiniis  et  habituns  de  \n  Valoise,  de  Fressure  et  de  l'Argentiere  ot 
nutres  de  nostre  pays  de  Dauphinö  nons  a  eetö  exposo  que  combien  qn'il« 
ayent  v«»eii  et  ▼«uillent  vivre  oomroe  bona  catholiqnes  chrMtiens  saoa  tenir, 
croire  ne  •önatenlr  choM  8»perstitieti«e  ne  aatrement  qae  selon  Tobservauce 
et  disvipline  de  nostre  merc  ^niiite  i^sg^lise,  ce  no.-nitmoins  aucans  rellgieux 
taandian«  eoz  disan«  inqaiaitears  de  la  fojr  b%  autres  pour  cnider  par  vAxatioii» 
et  travanx,  extorqiter  Indenement  de  Ivan  biens,  et  antremvnt  Im  travailler 
<'ii  IfurH  persi'niie.s,  oiit  \oulu  et  veutout  fiiusseniciit  Unr  imposer  qu  ils  croyent 
ot  tieunent  aucuues  bereües  et  superstition;»  coutre  la  foy  catboliquoi  et  sous 
ombre  de  ce,  let  ont  par  cfdeTant  mia  et  mettent  en  grans  involntloiui  de 
prucez,  tant  cn  nostre  conrt  de  p.irlomont  de  Dauphin  '  [ne  eji  autrc*  cour« 
et  jurisdictiooB,  ot  poar  parvonir  ä  la  confiacation  des  biens  de  ceax  qu'Us 
ebargent  «leedieta  caa  etc.  Kons  eTOBs  declart  et  dedarona  par  oes  preaentea 
qup  nons  Tio  vonlons  plu»  ((tio  pour  Icsflits  ras  soieiit  prises,  levöes  i\t  exigees 
pour  nous,  ne  par  uos  ofticiera,  ponr  le  temps  advenir  nucanes  confiscatioos. 
ain^is  tevt  le  Unit  qni  en  povrroit  oompeter  et  appartenb,  avon»  qnlttö  et 
remis  nxxx  enf.iiT^  pt  .ititres  heretiers  de  ceax,  snr  qni  l'on  vondroit  k  cause 
desdits  eas  pretendre  icelles  confiscations;  nvec  ce,  pour  obvier  atix  fraudes  et 
abna  faits  par  le»dita  inquisiteurs  de  la  foy,  avon»  deflendn  et  deifendona  que 
l'on  ne  «miffre  ;"t  auctin  ilesdits  iiinui.slteurs  de  la  l'oy.  proreder  dtirenaTatif 
contr<»  ;tmuri  desdil.s  luihifnn.s  etc.  Donne  etc.  Par  le  roy  dfnijdiin;  vuus, 
le  contt>  de  M.irle,  iiiniecli.il  de  IVanoe,  et  autres  presetw  (gudrurkt  bei 
Isambert,  Recueil  g^neral  des  anciennes  lois  frangaines  X,  19^.  Vgl. 
dazu  L.  Tanony  Histoire  des  tribunaux  de  V Inquisition  en  France,  Iö9.% 
S.  108). 

^  üeber  ihn  enthalten  die  HegUira  generalium  ordinis  PraediccUorum  (im 
Ordensarehiv  zu  Rom  /F,  7  fol  22  f.)  die  Notiz:  1486  Juli  4,  Venedig 
*Ma^.  Franciscus  Graneti  conventua  Lausauensis  absolvitur  ah  iiiqnisitione 
Lausanenwa,  Gebennenaia  et  Sedunensia  diocenum.  Manp.  AntoDius  Pennett  fit 
inqnttitor  in  LaumniietMi,  Gebennensi  et  Sednnensi  diocesib«a  et  fit  lilina  na- 
tivtts  oonrentna  Lanaanenni  durante  «fifieio.* 
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neuen  Bmtmoeten  ergeSben  waren,  der  Hexeneekle  angehOrtenj  den 

Sabbat  ('la  secte,  la  synagogae*)  besttchten,  Kinderleichen  verzf'hrien, 
Bestialität  verübten^  <tiif  dmi  gesalbtt'if  Sterkfu  oder  finem  Trnfel  ht 
2'Uierge»taU  zum  Sabbat  ßogeii,  AfaUficitu  alier  Art  amUbten,  Wt  tti  i 
machten  u,  e.  w*  Dia  Angeklagten  werden  dem  welüichen  Arm  über- 
geben und  sterben  auf  dem  St^eUerkaufen.  Der  Proeeee  knüpß  on 
den  im  J.  1439  ebendort  stattgeh aJHen  Pntrim  gegen  Ilanchemand-le^ 
Mazelier,  den  Häuptling  der  Sekie,  der  gieidifalla  verbrannt  v>orden 
war  (vgl.  ohm  S,  455),  an. 

Autzuy  am  dm  I^rocesealUm  ^  hei  F.  C'fiabloz,  Les  sorderes  Iteu- 
chäteiaieee  (1688/  &  (S'^SOt  83  ff. ;  vgl.  auch  (Jeanneretß,  Lee  »oreiere 
dans  le  paye  de  Neuchatel  (1862)     11  ff.  -  Vgl  *  ü.  418. 

43.  1482—1486,  Diöceae  Konetanz  (beeonders  Ravemburg  und 
Umgegend).   Die  InquieUoren  Ueinridi  Inditori»  und  Jacob  Sprenger, 

die  Verfasser  des  Hexenhammers,  führen  zahlreU^  Hea-enprnvmse 
und  vt'ntrtheilen  48  He^en  ztir  Aii.^lieferung  an  den  weUUchen  Annf 

sie  sttrbea  auf  di  m  Sclieitt  rhanftti. 

Vgl.  Malleus  maleficarum  II,  1  c.4  {Ausg.  von  IdÖSf  Jü.  95,  Jl!f,  Jöii, 
174)}  e.  oben  8.  884,  406  und  *  8.  426. 

44.  c.  1482.  Frginn  umfa.'Hii  nderer  Heicenverfolyimy&n  durcJi 
die  Inquisition  im  itiirdlichrji  Sjxiuii  Ji. 

Vgl.  die  Ausführungen  oben  S.  238  Anm.  I,  260  Anm.  2.  —  Für 
dü  früheren  Verfolgungen  vgl,  oben  8. 457  nr.  2L 

45.  1484t  Tkutdouee,  IngptiMHomproeees  gegen  11  'soiciers  et 
magiciens.  Denx  de  ceox-ei,  vn  berger  et  itne  femme  de  la  cam- 
pagne,  p6rirent  dans  les  flammea.* 

LamathO'Langon  L  c.  IHt  879.  —  Vgl  *8. 424. 

46.  1485  Auguei,  Chauny  (tc,  von  La&n,  zwisehen  A  Qti«n<t'fi 
und  Soieeons).  Inquisitionsprocess  gegen  drei  Hexen,  von  dmi  u  zwei 
di  m  treltUrhi  n  Arm  tibergehen  n-erdi-n  und  auf  dem  ^Scheiterhaufen 
sterbe//,  lim  <jtj>iitscht  und  rrrbannt  wird. 

C'roqtiet,  Bulletin  de  la  Socidtt  acaddmique  de  Chauny  l  iChaunu 
1886)  8. 282.  -  Vgl.  •  8.  424. 

NooB  Jeban  du  Pr^,  Hcendö  en  loiö,  lieuteuant  de  monsei^uear 
le  gonyenieiir  et  bailli  de  Chauny,  et  Quillaome  le  Normand,  ansai 
licenci^  en  lois,  consciller  de  uiadame  la  dnchesse  d'Orl^aos  et  son 
procurear  g^nöral  en  sa  terre  et  Beignoorie  dndit  Channy,  certifions 

'  Ks  liegen  die  l'crhüre  cor,  die  yaiu  nach  dem  Muster  oOtn  nr.  41  statt* 
finden.  Die  Geständnisse  der  Angeklagten  sind  ausserordentlich  de- 
taiilirt.  Ks  ergiebt  sich  (S.  78:  'fS'il  n'avaic  p&»  6t«5  nv«c  In  H.ibylii)chp, 
exöeut^e  par  le  feu  derniferenient  V,  dass  schon  kurz  vorher  Verbrennuntf^u 
stattgefunden  hohen.  Im  ganzen  umfasste  die  Verfolgung  um  ilte.sr 
Zeit  itti  Personen  (29  Männer  und  7  Frauen),  die  dem  üexnUreiben 
ergaben  e^n  eoUten  (Cftabfos  l.  e.  8.  W). 
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que,  par  I'ordoniiaiioe  de  madicte  dame  et  de  boh  consell  nons 

avcns  tax(^  et  taxons  A  Johan  de  I.h^,  prßvost  dudit  Chnuny,  la 
soimue  de  20  livres  tournois  pour  errtniiios  mises  par  lui  faictes 
aa  commaDdemcnt  d'icelle  dame  et  de  son  dit  conseil,  en  ob  proc^s 
erimlDel  fait  a  l'encontre  de  delftractes  HoDriette  Huette  et  PeiTte6 
Rogiere,  eordferes  qni  poar  ledlt  cas  de  lortill^ge  ont  eet^  ezteatfes 
et  brull^s  par  Tex^cuteur  de  la  hanlte  justice  assez  prfes  de  la 
justice  dudit  Chnuny,  par  la  sentcncc  et  jugement  dt^s  conscillcrs 
et  homme?  de  liefz  de  madicte  dame,  comme  par  leur  procös  sur 
ee  fait  pnet  plus  ä  piain  apparoir.  Et  aassi  ä  l'encontre  d'une  >o 
nommto  Maroye  Jaquenette,  accnsöe  dudlet  cas  de  eortill^e,  la- 
quelle  par  le  jugement  que  dessus  a  est^  pour  ledit  cas  fnst^e  et 
hatup  de  verjrep  par  ledit  pxecutpur.  par  Irs  cnrfours  dudit  Chauny 
ei,  ce  lait,  Üntiie  es  deub  Joes  d  une  lleur  de  Iis  et  banye  des 
terres  et  seignouries  de  madicte  dame.  Tant  pour  les  despen«  de  u 
l'inqnisiteiir  de  la  foy^  qni  yint  aadiet  Chaany  par  l'ordonnanee 
de  madicte  dame  poiir  le  faict  desdietes  Borci^res,  comme  pour  le 
salaire  d':ulcun^•  consoillers  de  Laon  an  eonimandenu  nt  de  madict« 
dame,  Öinionette  Kousselle  et  Oilloii  sa  not-ur,  qui  e>toirnt  accusöes 
dudit  cas,  pour  illecqueb  parfaire  leur  proci;s  ainbi  qu  il  avoit  ost6  so 
ordonnö  par  la  eourt  de  Parlement,  et  laquelle  eourt  pour  ce  faire 
los  avoit  renToyöeB  audict  Heu  de  Laon.  Dont  et  laqaelle  taxation 
ledit  pr^vost  tions  rer|uit  Icttres  que  nous  lui  avnns  aceorde  ces 
presentes.  l^nrinres  soos  le  coutrescei  dadict  baillage  le  22,  jour 
d'Aouät  l  au  1485.  » 

47.  1486  Augutt  Mb  OHober,  Inntibrwsk,  Inqubfitionsprocn» 
gegen  Hexen  veranstaltet  durch  den  Inquisitor  Heinrich  Iiutitori»  auf 
iyrvnd  der  Jle^enhuUe  Papaf  Innocem'  Vlll.  r-nm  5.  December  1484; 
die  Angeklagten  ^  erlangen  in  Folge  des  Eingreifen»  de»  Büchof» 


1  Der  Name  dieees  Inquieitor»  ist  nicht  genannt.   Es  handelt  sich  aber 
wohl  tm  den  Dominikaner  Mag,  Ji^anne»  Va»$ori»^  öfter  den  die  Regittra 

geiu  raliiijii  unlhiis  PruedtccUorum  (im  Ordi^nsorchiv  zu  Horn)  folgende 
Angaben  enthalten:  JV,  4  fol.SiJ:  1419  Juni  11,  Horn  'Mag.  Johanne»  Vas- 
aoria,  nanc  prior  eonT«ntni  8.  Andomari.  eonfirmatar  in  officio  inqniaitionwi  in 
(liocosibuH  Mriiinpiisi.  ('aiiHT.ncpuBi,  Torn.'ui'U(*i  »  t  Atrcli.ilcii.si  (V  noyo  in* 
«tituitur  iiiqiiititur  in  «iicti«  «liocesibus  et  lenuinia  üaniiKipni  cum  aolita  pote« 
•Ute:*  14H0  Juni  li>,  Uovi  'Itprum  instituitur  et  confirmatur  in  dicto  ofBeio 
inquinitioiiU; '  71*.  C  *  fnJ.  17:  t4M4  Oct.  22,  Horn  'Map.  Inarmi  V;.<i?<onR  ron- 
firmatiir  utfuiiuii  iiii{)u.Hitiutii«  in  «liacosi  CameracenKi,  Moriiicnsi,  ruruai^t^riKi  et 
Atrehatoimi,  oiimem  alinm  absolvondo;'  IV,  7  fol.  20:  l-t''^i!  Juli  4,  Venedig 
'  Mag.  Ioaniu>M  Vnsoris  fit  vicariiiH  geiieralin  in  natione  Picardio  et  inatituitur 
inquittitor  in  civitatibus  et  diocesibus  Morinenni,  Tornaccnsi,  Camoracenai  et 
Afrobatensi  '  Vgl.  auch  Itipoll,  Rnllarinm  Ord.  Praedieatorum  IV  S.81. 
Er  starb  im  J.  160h  (Fredericq,  Corpus  L  c.  I,  497J. 
*  Fünfzig  Personen  waren  verdtiehtigt,  davon  waren  48  Fravun  (Ammtinn 
l  c.  S  .'«  .  WHhrend  in  thr  IVestscfiireiz  um  dieselbe  Zeit  anter  den  Opfern 
der  Inquisition  die  Männer  überwiegen  (vgl.  oben  Nr.  41,  42),  richtet 
sich  dte  Thütigkeit  der  Inquisitoren  Sprenger  und  InstUeris,  wie  sich 
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Oeorg  Qolser  von  Brixen  tmd  mü  Hüife  emes  welUichen  JurUten  die 

S'reiheit  wieder. 

Der  Pi'ocfjss  ist  auf  Grund  der  im  Hofarchir  zu  Itrixeti  beruhenden 
Akten  eingehend  dargestellt  von  H.  Ammann.  Der  Inmhrucker 
Hexenprocess  i-on  1485,  im  Ferdinandeum,  Zeitschrift  für  Tirol 
3.  Folge  34.  Heß  S.  i—87  (dort  tJtt  auch  die  ältere  Litteratur  ver- 
zeichnet). Für  die  Holle  des  betheiligten  ErzherzotfH  Sigmund  tfon 
Tirol  vgl.  oben  S.  26.  2i3  und  *S.426;  dazu  die  .{usfUhniiKicn 
von  L.  Bappt  Die  Ilexenprocesse  und  ihre  Gegner  in  llrol  ( 2.  Au/U 
BHxen  1991}  S.  10  ff.,  21  ff, 

48.  1485,  Talloires  hei  Annicy  (Savoyen).  Hinrichtung  der 
durch  die  JnquieiÜon  als  ketzerische  Hexe  verurtheilten  PeroneUa 
LMtns, 

Vgh  LavancAy  (oben  nr.  41)  S.  23;  *  S.  41ts  Anm.  4. 

49.  1486f  Bormh  (am  Btüfser  Joch),  Auf  (ituttd  von  UrOn^^ 

des  Inquisitors  von  Ormo  loerden  1 1  lle.ren  der  u  f Wichen  Gevßüit 
überliefert  und  von  dieser  dem  Schritn-haufm  übergehen* 

Die  Angabe  stammt  aus  dem  MaUcus  maleficarum,  der  an  rerschie- 
denen  SteUeii  diese  Thatsache  eruähnt  (Ausg.  von  Ißti'J  .S'.  U6, 
iö5,  U9t  248;  vgl.  oben  S.  363  und  *  S.  420).  Der  damalige  In- 
quisitor von  Conto  hic.ss  Laurentius  de  S.  Agatha  ;  dast  ergiebt  »ich 
aus  den  Kegistra  yeneralium  ürdinia  rraudicatormn.  1483  Januar  10. 
Köln:  Durch  den  Ordensgeneral  Salvus  Cassetta  'map.  Laurontius 
de  SaucUi  Agata  conventtui  Vercellensis  fuit  confinnatus  inquisitor  in 
Lombardia  saperiori  et  marchia  Tanaensi,  et  specialiter  per  civitatem  Verc«!* 
lensem,  Novariensein,  Cumanam  et  Iporegenaem,  cum  tormini»  »orandem 
conventuum,  terris  et  districtibiia  et  lad«  omnibu«  eidem  otficio  dari  coii- 
snetifl'  (Rom,  Archiv  dee  Dominikanerordens  IV,  6  fol.  191^1.  Seine 
Ernennung!  zu  diesem  Amt  irar  kurz  vorher  erfolgt  durch  'iiix^f. 
Thomas  Kauois  de  ViterbiOi  vicarius  et  comtniMartas  revmi  luagiatri  »uper 
tot«  proTraciii  Lombardiae  et  commiMario  apoatolico*  fehd.K  jllir 'Inqui- 
sitor Cumann«'  wird  er  //'V.V  ^^a^  'J7  chd.  fol.  19'>  hezeichnt'f.  1 19'J 
Mai  4f  Pauia:  'M.  Laureutius  de  IS.  Agata  habet  liceutiatu  teueuiU  duua 
«Odos  pro  ofifido  iD<|aiaitioiiia  (M.  JF,  tO  fol.  240}.  1498  Juni  10  uird 
er  noch  als  Inquisitor  erirtihnf  (ebd.  IV,  12  fol.  140).  Lea.  Ilisfori/ 
of  fhe  Inquisition  III,  540  hat  ihn  irrthümlicher  H'etse  mit  dem 
oben  S.  200  ff»  erwähnten  Hieranyntue  Viceeome»  (Gindamo  Viteontij 
tdentifidrt, 

50.  i486,  Breeeia,  Um  eine  Heteenverfolyiuig  durch  die  In^ 
quisUUm  und  um  Hnen  durcft  sie  hervorgerufenen  Coiiflict  der  welt- 
lichen und  gcijttlichen  GetccUt  handelt  es  sicJi  jedenfalls  in  dem  oben 
S.  29  im  Auszug  gt^dm rieten  Schreiben  des  Paktes  Innocem  VIII, 
d,  d.  148ti  September  30, 

öl.  1489  April  4,  Köln.  Der  Ofj/Ieial  miner  Curie  wendet 
rieh  gegen  einen  in  K^n  lebenden  Aetrtjiogen  nam/ene  UaHung  Gemod 


aus  diesem  Innsbrucker  I^ovess  und  auch  aus  otfen  Nr.  43  ergiebt^  fast 
ausscldiesslich  gegen  Frauen  (vgl.  cmch  <6'.  418J. 
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Mowis  gegen  diejenigen  Bewohner  der  Stadt  und  DiOeese  f  0ln,  «w^a 

mit  Astrologen,  Zauberern  und  ffearen  in  Verbindung  treten;  er  fordert 
sie  auf,  vor  einer  Cotnmission,  an  drrni  Spitze  der  Inquisitor  Jaa^ 
Syrenger  st^ht,  zu  ersrhein^n  (vgl.  obi  ta  S.  401). 

Orig.  (und  Copie  des  16.  Jhs.j  im  ütadiarchiv  zu  Frankfurt^  Domini- 
ftatler,  BtädHaeh  439.  —  Vgl.  •S.804. 

Officialiä  üurie  Coloniensis  universis  et  siu^lii»  eccleäiarum 
parrocbialiiun  et  cappeUamm  rectoribns  singnlisque  ortUmun  Men^ 
dicancinm  publice  predicantibnB  et  aliis  clericis  et  notariis  pablicis 

quibuscunque  per  civitatem  et  diocesim  Coloiiii  nseni  n>1^i^ot  consti- 
tutis  salutora  hl  domiuo  et  nostris  firmiter  obedirc  mandatis.    Pro  6 
parle  pruv  idi  viri  magistri  Helmberti,  fiscalis  rev*"'  donimi  nostrl 
archicpiseopi  Coloniensfe,  noble  ezpositnin  ftiit  grskvi  cvan  qnerelay 
qualiter  quidam  dictus  Hartiui^'^uev  mathematicas  et  seil  astrologna, 
comnioraii!>  in  parrochia  sancti  Laurciicü  ("ol  miciisis  propo  domum 
dicta)u  Saelegfxen     qu"  spiritu  ductus  nescitur,  nonnullos  libellulos  lo 
et  1H5U  sexternos,  in  quibas  observationcs  tempomm,  meiisiuni, 
anncHniiii  et  diemm  contra  Banctomni  patmm  aanctlonee  et  sacromm 
eanonnm,  eammorain  pontiflonm  et  müvenalis  eeelesie  eanonis  pro- 
hibitioncs  contitienter  dicitnr  composuisse,  construxlssn  et  commnni- 
cassp.    Kx  quorum  contentis  multa  et  nia^u  pericula  aniinarum  i& 
contra  tidem  catholicam  exoriri  posse  verisimiliter  timetur.  Et, 
pront  eadem  snbiiinzit  qnerela,  plares  nIariiisqiM  lexiu  hominw 
inflra  ci^itatein  et  diocesim  Ck>lonieneeiii  eese  conatttotoB,  qni  procb 
dolor  diabolico  suasu  in  vera  et  indubitata  fide  catholica  et  arti- 
culis  eiusdeni  minime  flrmati.  qni  ni^roraanticis,   incantatoribus.  so 
divinatoribus,  sortilegis  et  8eu  phitonissis  et  eorundem  incanta- 
cioQibus,  divinatiouibiis,  sortilegüs  et  prenosticationibos  fidem  ad> 
hibere  et  eosdem  ad  andiendnm  predieta  ab  eisdem  aoeedere  non 
vereQtur,  nednm  in  eomndem  grare  pericalum  animamm,  Tenim 
eciam  in  sanctp  fidci  catholice  spretnm  et  vilipendium  penas  sanc-  ss 
toruiii  eaiionuin  universalis  ecclesic  catliolice  ac  statutomm  provin- 

'  IJam  Saaleck  in  der  Strasse  Unter  Gold.si  kmied.  ~  Die  theologische 
FaeuUM  der  KlHner  Univeniiat  hatte  »ich  bereit»  mit  die»em  Manne 

beschäftigt:  {lonnltima  Mnrtii  oxatninntitr  innthf iii.iticus  Tioniiiip  Har- 

tungiu»  a  £a«uitate.  Ke«pon«Ut  iuduete  et  ituufficienter  de  carUs  articulia  nec 
miiis  rem  eoforare  potait.  Ifag^intri  sniiaamtnt  amieam  rompositionem;  ea  per- 
actji  monitiu  est,  ut  a  »imilinm  libroriiin  »criptione  ahstinerct.  Prüiinsit, 
facturum.  Erant  ii  quidein  contrarii  sacru  canonibns  et  foiicilii».  Actum  etiain, 
ttt  oonquircri  iitiir  liholli  et  pru  cmdona  per  ordiiiarium  moneretar  populua.  eos 
tradere  offtcinli  et  tififillifero,  ut  ob  errores  et  frivola,  quae  continent,  flaromis 
aholerentur'  (Crumbachs  Auszug  aus  den  Decanatsakten  der  theologischen 
Fncultät  in  Paris,  liibliothique  nationale,  lat.  nouv.  ik  2/65).  Vgl. 
meine  Auefahrungen  in  der  Westdeut»chen  ZeU»chnß  XVIII  (1898J 
S.  t6i.  Auch  i4S€  hatte  »ich  die  FtMeuUHt,  vermuthHch  auf  Sprenger» 
Veraiüassting.  srhnn  mit  Fragen  der  2^uberei  in  Jülich  hefnsst  rhd. 
S.  161  und  Pauls  m  den  Jieitrilgen  zur  Geschichte  des  Niederrheins 
Xin,  2,n  d.  d.  1466  Aug,  14;  vgl.  dam  wU«n  Vlh  a,  <i.  1466). 
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cinliam  et  sinodaiium  codeafe  Colonicnsis  per  pninir^sa  dam  Dabiitter 
inciirronrto.  Quarf  ruimus  pro  parte  ciu-dciu  Hflnilx-rti  procura- 
toris  tisealis  instanter  re<iuisiti,  «luateims  sihi  super  preinissis  de 
iuris  remedio  oporiuno  providure  literasquc  monitorias  et  inhibitorias 

spehales  oontra  ornnes  et  eingulos  ntriusque  Sexus  homines  in  pre* 
missis  eulpabUes  in  forma  solita  et  consaeta  «ieoeroere  et  coneedere 
dignaremnr.  Nos  itaque  offteialis  anteiüetiiB,  [credentes]  huhisinodi  re- 
finisitioTiem  fnro  iiistnm  et  rntioni  pon-onam  quodqno  iustu  petf  iiti  non 
sit  lieiieffandus  assensus,   vülentes( jue,   in  qnantuni  pof»suuiU!»,  pre- 

10  Bcriptaiu  zizaniam,  ne  plures  alii  eliristifideles  liuius-niodi  fctida  labe 
maenlentnr,  extirpare  et  periculiB  animarum  obviarc,  monitionibtia 
et  inhibitionibtis  mandatum  prepetitum  in  forma  et  snb  peiiis  infra* 
spriptis  decernendtim  duximus  et  presentium  tenore  dererniinus. 
QuocircH  vobis  oiuiiihus  H  singulis  supradietis  et  vestrum  cuilibet 

16  in  virtute  sancte  obedientie  districte  precipiendo  mandamus,  <jua 
lenns  aecedatis,  quo  propterea  ftaerit  ac^edendmo  et  accedorc  f^eritis 
reqniaili  ant  alter  Testnim  fberit  reqaiftitns,  ac  pnblice  de  ambone 
in  ecclesiis  ac  scrmonibus  et  predicationibus  vestris  moneatia  et 
rcquiratis  vice  et  nnctoritate  nosTra  prenominatum  Hartungnm  nia- 

20  thematicum  et  seii  astrolojariim  onine8<|Uc  alios  et  singulos  inathe- 
raaticos  et  seu  astrologos,  quorum  nomina  seiveritis  aut  quo»  lator 
preaentiain  vobis  daxerit  nomi&andos  in  specic,  reliquos  yen  in 
genere,  faeientea,  habentes,  detinentes  et  scientes  liabere  bainamodi 
libellos  et  sextcrnos,  ad  instantiam  prcdicti  magistri  Helmberti  pro- 

K>  curatoris  fisealis,  prout  et  nos  presentiam  tenore  monemns  cl  retjui- 
rimus  eosdem  coniuuctim  et  divisim  sub  excommuiiicationc  et  qua- 
dringentorum  florenorura  superiorum  pro  una  flsco  rev™!  domini 
noetri  arebiepiecopi  Colonlenaia  et  pro  reifqua  medietatibus  ad  fa- 
bricam  ecolesie  Coloniensia,  al  commisaa  flierit,  applicandoram  penis, 

»0  nt  infra  quindeeim  dies  vpstram  monitionem  et  presentium  eis  factam 
execucioneni  immediate  sequentem  corani  venei ■al)ilihu8  dominis 
magistria  Jacobe  Spreuger,  heretice  pravitatis  intjuisitoru  ordinis 
Predioatomm,  ac  Jacobo  de  Straelen,  Udalrico  Erijtwijg  et  Thoma  de 
Scotia,  8.  theologie  profesaoribns  ^,  eoramisaariis  et  sen  inquisitoribaa 

aft  per  rev"*'*'"  archiepiscopum  dominum  nostrum  Coloniensem  deputatis, 
compareant  et  hiiinsmodi  libellulos  et  seu  sexternos  per  dictum 
Hartungum  et  alios  aHlruiogos  compositos  et  seu  conscriptos  ibidem 
corara  cisdem  presentent  et  exhibeant  aut  exh4bere  faciaut,  necnon 
seientea  auperstieiosoa»  nififromanticoa,  divinatorea,  augoratores,  sor* 


^  Si«  gehörten  cur  theologiaehen  Factdiät  fvffl.  Westdeut»che  Zeii»ehrifl 

XVni,  tn  ff.h  Dl'se  l\trultät  verhan<I(l!<'  im  /.  U92  auch  geilen  »hu 
bekannten  Astroloj^en  Johann  LiciUeitbergcr  {lyl.  ftir  ihn  Allgeinttne 
deutsche  Biographie  XVIII,  638) :  'AcensatuB  cornin  fAcaltat«  quidmn  lUtro- 
l.,t:ns  i  r,f»noniiM"  Li<  l>to)i1>i  t^^  qnoil  gonesin  cninsdain  »iescrihoiuln  intorfectiniu-m 
sea  auspondiain  prognoatica^ot.  Et  cunsuluit  facnIta.H  inquisitori  {d.  i.  Jacob 
Sprenger)^  qnod  «am  feceret  orreitari*  (Pariser  Auszug  aitfi  ilen  Dtctuuds- 
hächem  der  ihtf^gisehm  FacuUäl,  im  Stadtarehiv  au  KtUn). 
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tllcgos,  mathematico8  et  phitonissas,  nt  ipsi  Infra  hine  et  festmii 
PenthecoBtes  eosdem  dictis  Tenerabilibus  roagistris  Jacobo,  Udalrieo 

et  Thi^Ttir.  ?.  theologie  doctoribns.  uit  uni  ox  eis  rcvclent,  munifestcnt 
ac  denuntient  rrnlitor  et  cum  cttectu  mh  pcnis  snpmsrriptis,  iij- 
liibendo  nichilüniinus  cisdem   Hartungo  et  aliis  monitis  uc  aliiss 
similia  exerceiitibus,  4uibu8  opus  fucrit  sab  sirailibus  penis  modo 
premisBO  appUcatidum,  ne  ipsi  delnceps  bninsuiodi  lolquas  obsei^ 
vancias  praetieent,  neqne  liuiusmodi  artiealis  in  huinamodt  übel* 
lulis  impressatis  sf^n  conscriptis  aliquam  fidem  adhibeant,  neque 
huiasmodi  nigromanticos,  divinatores,  sortilegos  et  phitonissas  acce-  lo 
dant,  consulant  vel  audiant  aut  verbis  et  sortilegiis  eorundem  credant. 
AUoquin  ipsoB  onines  et  sinnlos  contra  premissa  facienten,  si  eccie-. 
Biastice  ftierint  persooe,  ab  offlcfo  divinoniin  et  ingreBsu  ecelcBle 
saspendinnis,  quam  snspenBionetn,  si  p(  r  tres  dies  dicnnn  terminnm 
proxime  sequcntftm  animis,  quod  absit,  sustimiorint  iiiduratis,  quos  is 
nos  rxtnnc  miacuni  laicalibiis  personis  eontruriini»  taciontibus  in 
liü^  !>ci  iptis  excommunicamus,  cxcommunicatos  et  ssuöpensüö  public»; 
nuntietis  et  teneatls.   Et  nichilomfniiB  ad  exactionem  dicte  innlcte 
Bive  pene  arctins,  proat  de  iure  poterimus,  contra  oosdem  proce- 
demus  et  procedi  faciemus,  iusticia  mediante,  nisi  medio  tempore  ao 
causas  coram  iiofiis  allrcraverint  racionabiles,  <piare  ad  premissa 
minimc  teneantur,  parte  altera  ad  hoc  legitim«»  vocata,  citando 
nlchilominas  eosdem  monitos  et  inhibitos  suprascriptos  ad  primam 
diem  iuridieam  dictos  qnindeelm  dies  proxime  seqnentem  coram 
noblH  ad  anlam  archiepiscopalem  Coloniensem  hora  primarum  aa*tB 
diendamm  f>;ni^arum  corsnota,  qna  nos  inihi  a<\  iura  reddcndum 
et  causas  audiendum  pro  tribunali  scderc  contigerit,  ad  doceudum 
tidemqae  legttimani  coram  uobis  facieudum,  se  huinsmodi  nostriä 
maDdatis  realiter  et  com  effeetu  paroisBe  et  obtemperasse,  alioqniti 
f pBOB  omnes  eontrarinm  faelentes  in  hiis  scriptis  excommnnicamiiB,  ao 
cxcommunicatos  publice  nuntietis  et  teneatis,  diem,  modum  et 
formam  cxecutionis  presentium  et  quidqnid  in  premissis  fecrritis, 
nobis  liquide  rescribendo.    Datum  anno  domini  milk^t^imo  quadrin- 
gentesimo  octuagesimo  nono  die  Sabathi  quarta  mcnsis  Aprilis. 

HelmbertQB  fiBcalis.  Scriptum  per  me  Bernbardnm  w 

de  Ertt'  notarium. 

f'/'raiisfi.r  .■  Officialis  ciirie  Coloniensis  univcrsis  ot  singulis 
f  (clr>iarum  parrochialium  per  civitatem  et  diocesim  Coloniensem 
v'oniitiluti»,  nuhi»  »ubicctis,  salutcm  in  domino.  Vobis  mandamus, 
quatenuB  presenB  mandatami  cni  hoc  presens  mandatam  est  trans-4o 
flxum,  in  omni  soa  forma,  pront  iacet,  contra  omnes  et  slngnlos 
habcntes,  detinentes  et  ?«cicntes  libellalos  et  sexternos  ipsius  Har* 
tunjri  Ol  aliorum  quorumcunque  debite  cxeeucioni  deniandotis.  non 
obstnntc  appellacione  ipsius  Hartungi,  cui  non  est  dekituin,  quin 
apostolos  refutatoriüs  obtinuit,  respondeatis  literis  sigiliatib.  Datum  *'* 
anno  domini  millehimo  quadringentesimo  octuagesimo  nono  die 
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Sabatbi  decima  octavA  mensls  Äprllls.  Helmbertns  ÜscaliB.  8(criptam) 
per  me  Johanncm  Bchelünck  notarinm. 

Am  Randi':  Execntüm  est  prpsons  ni!it]d:tUim  iinno,  de  f|u« 
in  maiidato,  dio  cjuinta  mensis  Aprilis  per  diiuissionem  copiamm 
&  singulis  pastoribus  ecclesiarom  parrochialiuiu  am  eonim  vices 
gerenttbuB)  neoDon  per  affixfonem  TalviB  et  portis  ecclesiamni  Aogu- 
stmomm  et  Predicatoram  ColonienBimn  per  me  Allaudam  Docknin 
notariuni  publicum,  teste  manu  propria* 

Auf  dt  r  Rückseite:  Item  cciam  Pst  executum  postea  nnnoum 
lotraristixo  publice  de  amhono  per  singulos  pastores  ODiDium  eccle- 
äiaruin  parrocbialium  civitatis  Coloniensis  ^ 

52.  1490,  I497f  VaguS  und  Aubenas  im  Vivarais.  Verbren- 
nung je  einer  Frmi  ah  Ifex<'  mtf  Grund  von  Urtheilen  der  Inqui- 
sition, die  hier  in  dt  n  Ilflndi  n  di  s  Francinraners  Louis  Hmn  lag  ^. 

Vgl.  JJaisgac,  Lea  grand»  iour»  de  la  sorceUerie  (1890)  iS.  339  Änm. 
8.  tnusA  *  S.  SOS  und  tmlen  nr.  02  o.  a.  i6i9, 

5.'1  1 191  März  10  bis  1499  Juli  2,  Ruinishiinj  und  Kloster 
Rohr  {xUdtiih  von  Uegemhurg).  Erlasse  der  Bmchöfe  Heinrich  und 
Ruprecht  von  üegetuburg  sowie  des  Inquisitor»  Heinrich  Institaris 
Ord,  Pratd,  gegen  das  2Sauber-  und  Hexenweten,  Emeimung  des 
Woifgang  Neimst&eH  im  Kloster  Bohr  mm  SubstUuten  des  In^toris» 

Druck,  Monumenta  Boiai  A'TT,  211  ff.    Vgl.  Baupt,  Waldensortkum 

und  Inquisition  S.  96:  Riezler  l.  c.  S.  96.    *  S.  504. 

a)  Heinricus  dei  ^ratia  episcopns  Ratisponensis.  Dilecto  nobis 
in  Christo  religiöse  viro  domino  Wolfgango  liaimstHgkl,  granatori 
et  professo  monasterii  b.  Marie  Virginia  in  Ror,  ordinis  s.  Augastini 

t5  GaDonicomin  regalarinm  nostre  diocesia,  salntem  in  domino  et  in 
commissis  rli'hVonciam  adhibere.  Ad  noatram  pervenlt  noHtiam,  in 
plerisquc  locis  diete  nostrc  dioccsis  rrrorem  qucndam  pauiatim 
succfpscfTP,  nt  nnnnnlli  utriusqii«'  scxus  homines  divinum  sibi 
honorem  usurpantes  ac  contra  probibicionem  sanct<^  matris  ecclesie 

«0  se  divinos  Ben  divinatoreB  aBserentes  et  carminationibas»  breTtlt  ao 
ligatnriB  nednin  pecoribuB  Terom  eciam  hominihns  sanltatem  oor^ 
poraleni  colorc  sacrorum  verborum  admixtis  ac  aliis  saperstltionibus, 
praeripTif  occasione  (juostns,  polliceri  plerosqne  simpliccs  sie  dem^n- 
tantess,  illndentes  et  pxaccionantes,  ac  plurima  alia  malcflcia  exer- 

«6  ccntcs.  Nos  vcro  scandalis  et  pcriculis  aniniaram,  prout  officii 
noBtri  vigilana  exigit  BoUieitado,  obviare  volentea,  Tobla  tenore  pre» 
Bencittm  comroittlmiiB  et  snb  excommnnicacioniB  pena  diBtrlcte  pre- 

*  Gegen  diesen  Härtung  Gernod  wurde  in  den  Jahrni  t496  und  1497  in 
Frankfurt  nm  Main  rorgeganyen  (die  betr.  Akten  beruhen  gleichfoHM 
im  Stadtnrrhii:!  zu  Frankfurt,  ich  werde  an  anderer  Stelle  auf  sie  zurück- 
kommen/;  den  Verlauf  der  Verhandlungen  vom  J.  14S9  kennen  wir  nichL 

*  Der  Franciskanennden  stellfe  seil  jeher  die  Inquisitoren  in  den  Ge- 
bieten an  der  untern  Bhone  (vgl.  s.  B.  oben  S.  16  ff,). 
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cipl^do  mandamns,  ([aatenns  die  domtoieii  sive  festlvft,  cam  po- 
pultis  ad  divina  eongregatuB  ftaerit,  publice  in  ambone  per  vos 

vel  aliaram  ecclesiarum  parochialium  vobis  subiectarum  plebanos, 
preshiteros  seu  provisoros  hniusmodi  supersticioncs  pari  pena  in- 
hibcaiis  oinnesqnr  et  sinf^'^ulos  ikhi  solum  premissa  cxorr*»iite8,  verum  5 
cciam  eoB,  qui  niemoiHtos  divinos  carminatorcs  sivc  carmlnatrices 
ao  snpentitiosos  pro  aaxilio  pretenso  adienint,  rcquiratis  et  evocetia, 
at  intn,  octo  dienim  spacimn  a  pablicaclooe  veatra  hniusmodi  eoram 
vobig  ad  dctf'p:onfiuin  fniiusmodi  supprsticiosamm  ohscrvanciarum 
crrnn  m  et  actores  rarundum.  nee  non  de  bis  suspectus  et  infamatos  10 
conipureaDt,  denancient  et  prociament,  quos  nos  eciam  auctoriiate 
ordiDaria  tenore  preaenoiitin  ab  hniusmodi  saperaticionibns  aliisque 
maleficiis  per  exeommitnicaeioniB  penam  et  saeramontorain  eccle- 
siastieoram  subslractionein  desiatere  cogimuB  ac  eompellimas  et 
per  vos  cog^  et  compelH  volumus  atque  mandamas.  Quod  si  quts- » 
piam  illorum  ut  premitiitur  requisitus  vobis  rebellis  oxtit^rit  seu 
predictum  errorcni  declinare  et  denunciarc  noluerit,  ad  nostram 
preseneiam  tanqxiam  de  heresi  suspectum,  invoeato  otlam  braebio 
seculari  Bi  opas  faerit,  transtulttatis.  DatQm  Bütispono  die  10.  menna 
Hartii,  anno  doinini  etc.  91.  so 

b)  Rupertiift  dei  gratia  episcopus  Katisponen^is.  Dilccto  in 
Criislo  tVatri  Wolfgang^o  Haymstöckl.  professo  mouasterii  in  Ror, 
nostrc  diocesiB,  salutem  in  domino.  C^uamvis  irradiantc  luce  evan- 
gelioe  veritatis  exclnse  «unt  tenebre  ydolatrie  vanitatis,  at  non 
iam  afeut  olim  nnaqneqne  gens  abeat  post  deoa  snoa,  nihilominiu  » 
tarnen  serpens  antiquus,  tumcns  veteri  veneno  suprrbie,  honorem 
soli  deo  debitnni,  qno  creditur  solus  oaiiiium  honoruiii  iiuctor  et 
iai'gilor,  sibi  usurparc  saihagit,  sultem  implicite  taciens  adorari 
et  honorari  nt  denro,  et  ob  hoc  quoedam  homineB,  maxime  mnliebria 
sexns,  8iie  malicie  consortes  per  pacta  qaedam  tacita  vel  expressaao 
adhuc  instigat,  nt  se  arroganti  vocabnlo  'divinos*  vocitent,  et 
auetore  eornni  diabolo  auxiliatores  et  auxiliatrices  in  quacunque 
necesbiiate  ac  exliiheant.  Cum  antem  heretiee  pravitatis  inquisitores 
de  buiusmodi  divinaclone  et  sortilegiis,  uisi  hercsira  manifesiam 
aapiant,  se  non  Impediant,  ne  hninsmodi  mala  maneant  impnnitass 
et  in  diea  anccreseant,  tibi  commltttmus  et  districte  preeipiendo 
mandamus,  qnatenus  in  locis  monasterio  Ror  spiritualiter  seu  tem- 
poralltor  siil)iectis  liuinsmodi  divinos,  sortilegos  et  maleflcos  ac 
eorum  participes,  auxiliatores  seu  consulentes  eos  evoces  et  inquiras, 
eosqne  enb  exeommnnieacioniB  pena,  quam  anctoritatc  nostra  in  «0 
eoB  et  qnemlibet  eomm  ferre  poteris,  ad  abinrandnm  errores  aaos 
ac  ad  detegendnm  infiunatos  «üios,  nec  non  anxilia  eorum  pretenaa, 
cogas  ft  conipfMas.  ac  orania  et  singula  agas,  tM<i;is  et  oxcrceas, 
que  in  huiusniodi  tnquisicionis  uegocio  fuerinf  necessnria  et  ouoi- 
tuna,  et  que  inqui>itores  heretice  pravitatii»  agunt  seu  Jigere  postum  « 
de  jnre  vel  conBnetndine.  Quod  si  tjuispiam  sie  per  te  reqaiBitus 
rebellis  extiterit,  ad  nostram  presenciam  tanqnam  de  beresi  sn- 
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spectain,  invocato  eoiam  sd  boc  si  opus  fuorit  brachio  sccnlari, 

tnuisniittns.  Haecirca  univcrsos  ot  siiifj^ulos  cuiuscunquc  coiidiiMonis 
sivc  Status  lidclfs  prcscntihus  hortamur  nobi^quo  subiectis  in  virtulc 
obetiiencie  et  swb  dicta  exconimunicacionis  i»ena  precipimus  et 

»mandamns,  quatcnus  antedicto  fVatri  Wolfgaugo  in  premissis,  dam 
et  qnociena  desnper  reqnislU  ftierintt  anziUo  et  conatlto  fldelltor 
assistant  ])rompto8que  se  cxhibeant  et  fldeles,  prout  de  sinceritatc 
tidei  V(«]iuriiit  non  iiiiinerito  conimendari.  Datam  Rattspone  die 
18.  nicnsis  Fel»ruarii,  anno  domini  etc.  93. 

10  e)  In  nomini  dominc,  Amen.  Per  boc  presen»  publicum  iü" 
atrnmentam  ctmctia  ipsnm  intaentibuB  pateat  eyidentcr,  qaod  aono 
a  nativitate  eiasdem  1497,  indictioiie  qnindecima,  pontifleatas 
sanctissinii  in  Christo  patris  et  domini  nostri,  domini  Alexandri, 
divina  providoncia  pape  sexti,  anno  eins  qninto,   die  vorn  MarTis 

lö  ([uarta  mensis  lulii  hora  meridiei  ve)  quasi  in  monaBterio  Ror, 
diocesis  Ratiaponensis,  et  ibidem  in  staba  anteriori  in  mei  notarii 
pablioi  et  testinm  inft'aaciiptoram  presenda  peraonaliter  conatitatoa, 
rcliglosua  ac  venerabilis  pater  Heinricus  Institoris,  ordinis  Predi- 
cntonnn,  Bacn*  thculojric  i>rotVssor,  heretice  praviratis  infjuisitor  por 

20  sedem  apostoiicani,  pruul  in  literis  iifdem  seu  luilla  more  curi<' 
Komane  et  sub  plumbo  expedita  et  roborata,  quas  publice  exbibuit, 
necDon  per  mctropolitanaa  ecclesiaa  videlicet  HagQDtfnensem,  Colo- 
niensem,  Salzbnrgensem,  Trevirensem  et  Bremensem  eoramqne  pro- 
vincias  et  civitatcs,  terras,  loca  et  dioceses  deputatus,  prout  in  eia- 

25  dem  literfp  inferinp  insortis  clnrins  cernitur  eontinerl,  propopnit  :it'|U(> 
dixit,  quüd  in  supradictis  nietropolitanis  occksiis.  diocesilius  et  iocis 
pro  dobita  sui  offlcii  heretice  pravitalis,  ui  preniittiiur.  execucione 
facienda  proptor  plorima  lldei  pericala  ocenrrenoia  peiaonaliter 
Interesse  non  possH.   Qnapropter  omnibus  melioribus  modo  via  iure 

3«  et  cansn  quibus  potuit  et  debuit  venerabilcni  in  riiristo  patrom 
tlominuni  Wnlffj-an^nm  Hamstückol,  pretacti  indnasterii  Ror  canoui- 
corum  rt  gularium  ordinis  sancti  Au^stini  epi^copi  Ratispouensis 
diocesis  prepositnm  ibidem  presMitem,  in  aunm  commissarinm  seu 
▼icarinm  in  negocio  hninsmodi,  proat  in  quadam  earta  papirea 

s^sigillo  sui  offtcii  lieretice  pravitatis  inquisicioni»  solito  roborata, 
ooiam  infrrins  insrrta,  plenius  continrtiir,  statnit  ot  ordinavit.  Quam 
quidi  in  c'Mninissionom  preseripto  douiino  Wolf^^anj^o  prcposito  lactam 
id«  in  ImiuMinodi  coinmissiontiiu  in  favorcm  tidei  catholice  ac  ob 
salntem  animarum,  ca  qua  debuit  reverencia,  in  ae  assumpsit;  teoorea 

Mvrro  tani  litt^rarum  apostolicarum  quam  supradicti  venerabiUs  pa^s 
Heinrici  inquisitoris  se(|uuntur  in  hunc  nmdnin  '  .  ,  . 

Veruni  cum  e^o  snpranominatns  in  bulla  apcstolira  frater 
licinricus  Institoris,  per  «juinque  meiropolitanas  ecH^lesias  ut  prae- 
mtttitar  inquisitor  heretice  pravitatis,  non  valeo  proptcr  plurinta 

>  E»  fotgf  Kun&:h9t  der  WortlatU  der  ffexerU>uUe  Papsi  Innoeemt*  VIII. 
Wim  5.  Dezember  1484  (vgl.  oben  26), 
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tidei  occureutia  pericula  singulis  provinciis  et  locis  pro  debita 
cxecucioDe  facienda  personaliter  Interesse,  ideo  reverendom  In 
Christo  patrem  Wolfgangam  Haymstöckl,  prepositum  monasterii  in 
Kor  can.  rejful.  Hatispon.  dioc,  in  mcum  coinmissarium  scu  vicariuin 
pro  omtiimoda  execiifioiie  facienda  in  et  ad  versus  dictam  heresin  5 
nmlc'ticarum,  seu  eeiatii  aüvursus  quoscuni|Uc  aliüs  erroucos  et  here- 
ticoB  a  fide  catbolica  quocanque  modo  deviantes,  assumpsi  et  per 
prcsentes  assumo  cnm  pleoa  faciütate  proeedendl  et  senteoclandi 
ac  puniondi  itixta  C.  Mnltorum  de  beretic.  in  Cle. ae  si  in  propria 
persona  prcsens  adesseni.  Et  hoc  per  totani  diooesini  Ratisponenscm,  10 
taliter  ut  in  casn  quo  et  ii)S('  iJi'r.soiinlitcr  tali  execucicmi  faciende 
vacare  nun  pobbet,  per  aiiquem  bcu  aliquob  ex  i^uib  subdilis,  que 
necessaria  ftierintt  explere  valeat.  In  quomm  omnliun  robur  banc 
recogoieionem  Blmul  et  eommissioneni  ottieii  inquisicionis  mann 
propria  cunscriptam  si>,'itl  '  ofticü  muuire  volui.  Datum  in  Boru 
prefuto  monasterio  dir  <juart,a  mensis  Julii  niuio  doiuini  1497. 

dj  Wolf  gang  lU-imatöckl  an  Erasmu*  JüunOein,  Pfarrer  in  Abem- 
betg,  Pervenit  ramor  ex  fidedlgnis,  quod  civitas  Abensperg,  cuias  deo 
anetore  pastor  estls,  pleaa  slt  ydolatrie  spurelolls;  nanii  at  dieitar, 
plures  presertim  mnlieres  maleflce  Ibi  annt,  que  sua  nialeticia  eciani  in  so 
non  niodicura  dampnum  concivlum  exercent.  Quod  si  ita  est,  adniiror 
velieuienter,  cum  sitis  doctus  ac  famosus  predicator  et  vir  cordatus. 
cur  nou  resistatis  talibus  maximia  criminibuä  eciam  usque  ad  san- 
guinem.  SI  enim  non  cesaatis  damare  et  exaltare  quasi  tubam  ▼ocem 
contra  vanitates,  scelera  etc.  et  qnidem  bene,  cur  siletls  pro  hoc  maximo  t» 
malo  ydolatrie,  saltem  implicite  factos  estis  canis  mutus  non  Valens 
latrare.  Credo,  quod  timeatis  proprie  pelli,  ne  nialcfk'c  vos  maie- 
ficiant  etc.  öi  sie,  modice  esti.s  tidei,  et  plus  liineii-  velulas  quam 
dcum,  cum  certissinmm  sit,  quod  maleflce  nichil  possint  adversu^s 
predicatores  ac  eeteros  lusticie  execntores,  vel  qnla  desperastls  de» 
salate  predictanim  maleficarum,  qaod  sint  a  deo  totaliter  airerse, 
et  verba  vestra  non  siiit  satis  ad  eae  reducendas.  Sed  attendlte, 
obseero.  verha  saneti  Auf,'ustiiii  in  sernione  de  auguriis  ...  Et 
si  aversas  nou  potestiB  convertere,  saitem  iunoceutes,  ut  sibi  a 
tallbUB  caveaut,  per  Testraa  salnbres  exortaci<»es  ayisate;  dabitis« 
veniam  pro  multitadine  yerboram,  qaia  si  non  timerem  pro  anlma 
niea  racione  offlcii  inquisicionis  malefioe  pravitatis,  quod  ut  scitis 
mfclii  incumbit,  saltem  pareerem  proprie  quieti.  Accinp:iniini  igitur 
et  estote  vir  fortis.  Mate  in  acie  pro  (lonüno  (Iim;  t-xcrcituuni,  ipse 
erit  adiator,  utuudute  munus  vestras  a  aanguiue  omuium  eorum,  40 
quod  flty  si  non  obiuisericis,  qnum  annuncietis  eis  omnia  scelera 
eorum ;  redundaret  credlte  in  dedecus  vestmm,  si  vel  ego  yel  aliquis 
subditorum  nieoniin  propter  vestram  negligenclam  mittereinns  faicem 
in  messen!  vcstram,  «[uod  tarnen  fncere  p<)S!*em.  ur  in  litteris  coni- 
niisäionlB  niielii  lade  claret  evidrnicr,     Xec  saiis  erit,  in  nno  ser- 45 

*  JrrthUmltc/t  JUeaUer  L  c,  ä".  13d  und  IJinschius,  Kirchenrecht  I  i,  401 
Anm.  6;  «»  handelt  «tcft  um  1.6  ÜLS  der  CtemenÜnen. 
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mune  contra  lioc  uiaximum  nialum  clamare  ac  vocem  exaJtare,  »ed 
in  plnribns  sibi  Buccedentibns,  ut  yel  es  continno  damore  rompantar 
sarde  anres  maleflcaram,  in  hoc  facietiB  doniino  deo  rem  gratis- 
siniain  et  pro  pecatis  vestris  acceptabilem.  Valcte.  Datum  Ror 
»aiiDO  etc.  1499  in  die  Visitacionis  Marie. 

Fr.  Woltgan^^,  prepositas  in  Hör. 

54.  /loO  Jiöhmen  luid  Mährm.  Thätigkeit  de«  Inquüfitorx 
Heinrich  iimtiioi'i^s  auf  iimnd  der  Vollmacht  Papat  Aleaeanders  VI, 
vom  31.  Januar  1500  gf>gen  Zauberer  und  Htxen, 

Vgl.  oben  S.  ÜÜ,  Jöa,  *  ö04. 

55.  c.  löOl.  I.nvihardn.  Ifeifenvm'falgm^  durch  den  Jnqtti- 
9itor  Angelus  mm  Vrtona  Ord.  f'raed. 

V(fl.  die  Krlassf  der  r<ij)stc  Alexander  VI.  und  JtUniü  II.  oben  *S'.  i?/. 

56.  c.  lr>or> — /525,  Diöceu  Como,    Andauernde  Hextnoer' 

folgung  durch  die  InquwUion. 

A  uf  diese  Verfolgung  in  dem  nördlich  ron  Mailand  gelegenen  Alptn^ 
gebiet  beziehen  steh  eine  ganze  Anzahl  der  oben  im  Abschnitt  II 
veröffentlichten  Quellen.  Die  Maililnder  Streitschriften  des  Samuel 
Cassini  1505  (oben  S.  262)  und  des  Vincenz  Dodo  1506  (oben 
S.  273)  sind  durch  .«"e  rerttnlasst,  und  die  Ausfuhrungen  des  In- 
quisifiir.s  Bemard  ron  Conw  l.'tOS  (oben  S.  279)  beruhen  anf  ihnen. 
Das  Gutachten  des  Alciatus  vom  ./.  1515  (oben  S.  310)  zeigt,  wie 
die  Bevölkerung  durch  das  gruu.mme  Vorgehen  der  Inquisition  — 
VeHtrennung  von  mehr  als  hundert  Hexen  —  in  Aufregung  gerieth: 
aber  nach  der  Ansicht  dfr  Inquisitoren  nahm  die  Hexensekte  hier, 
wo  sie  angeblich  c.  1300  ihren  Anfang  genominen  hatte  {vgl.  often 
282).  immer  weiter  EU.  Davon  redet  Silvester  I*rierias,  der  hier 
eine  Zfii  Uintj  als  Inquisitor  fungirt  hatte,  um  das  Jahr  1520  (olten 
S.  31UI,  und  der  iJoniinikuntr  IJarlholoinaus  de  Spina  berichtet  im 
J.  1523,  das.s  im  Bisthum  Como  jäkrtieh  durch  den  hnjuisitor  und 
seine  H—10  Virarii  ftira  lO'Ki  Frauen  als  Heyen  ror  Gericht  ge- 
zogen und  me/tr  <tls  100  dem  SchtUerhaufen  überliefert  wurden 
(b6«n  S.  98i,  333),   VgL  dm  Lea  L  e,  111,  647  und  ^S.  600» 

57.  /ü07,  Calaltorra  (in  Xararra).     Verbrennung  von  dreiseiy 

Nearen  auf  Grund  wm  VerurfheUungen  durch  die  InquMiiUm. 

Die  (nicht  durch  Quellen  belegte^  Nachricht  bei  Llorente.  Geschichte 
der  spanischen  Inqinsition  ilbfrs  von  fWck'^  II.  51:  danach  auch 
bei  Baissac,  Les  grands  jours  de  In  sorrellerie  S.  62.  Vgl.  auch 
Pelago  l.  C.  II,  662.  Für  die  Hexenrerfolijung  im  nördlichen 
Spanien  um  diese  Zeit  vgl.  oben  nr.  //.  für  den  Hexenwahn  ebetuia 
vgl.  die  Tractale  des  Martin  von  Arles  und  des  l'edro  Ciruelo 
Oden  <9.  806^  3S8;  epi.  auch  unten  nr.  66,  70. 

58.  JöiOf  Val  Camonica  bei  Brescia.  Hcxenverbrennutiyen 
auf  Orund  von  UrtheHen  der  Inquisition. 

Vgl.  Cantü,  Eretici  d^JitOia  III,  413,  nadt  den  handschriftlichm 
Annti^n  von  Breeda:  *A  Edolo  e  Piaogne '  «ooo  bnicUti  d«  MManta 

t  Kdalo  liegt  oben  im  Val  Camomea  /vgl.  dafür  oben  S.  -172  a.  a,  1466), 
Fieogne  hegt  am  Logo  dleeo,  an  der  Mündung  des  Oglio. 


Digitized  by  Cuv^^it. 


vi  a.   Hazeuprocesse  der  Inqabitio  liaereticae  pravitatis  1518—1521.  511 


■trei^lie  e  stregoni  cho  coiifeMUono  aver  aanalüito  nominlt  doune,  ani- 
iiiali,  BOwato  prati  e<l  erbo:  e  monati  al  fimt-t),  noii  si  mostravaiio  sbi^^uttiti, 
iielln  t-ertozza  ehe  il  ilenioiiio  avrebbc  fattu  niiraculo  per  lUilvarli.*  In 
Brescia  und  Umgegend  war  seit  i:>os  Inquitüor  der  oben  S,  317 
erwähnte  Silvester  JPrieriaa  Ord.  Praed. 

W,  1518 — 1621,  Hexenverfoigung  im  Väl  Camonica  bei  Broda* 

I>ie  im  Staaharchiv  zu  Venedig  beruhenden  Akten  hat  Gabriele  Ifnsa 
1666  im  Creptiscolo  JNr.  7  (Febr.  14)  bearbeitet^  danach  F.  Odorici^ 
Storie  BrtMstane  IX  (1860),  WO  ff.  Eine  äUere  Angabt  von  Sanuto 

befindet  sich  bei  Mtiratori,  Scripfores  rernm  ItalicaruM  XJX.Vf481; 
vgl.  auch  (  'antä,  Kretici  d'ltalia  III,  143.  —  *  600. 

Diene  umfassende  Verfolgung  wurde  eröffnet  durch  dm  Hisdiof 
Poolo  Zone  wm  Bretcia  in  Verbindung  mit  dem  als  In^iiOar  dort 
fangirenden  Dominikaner,    Da»  wcar  seit  1511  der  ob^  S.  31  er- 

tvähiite  Oertrg  von  Casale,  der  iii  neinem  Vorgehen  gegen  die  Ilej-en 
durdi  die  Päpste  Ja  Uns  II.  und  Leo  X.  noch  besondrrs  gefördert 
und  under  den  Einspritch  (/*>•  Senats  von  Venedig  als  weltlicher 
Obrigkeit  gesichert  wurde  (vgl.  die  päpstlichen  Erlasse  oben  8.  31  ff,). 
Im  J,  1618  warm  in  dem  Vtd  Camonieat  dessen  EimochnerMahl  auf 
60000  geschätzt  wurde ,  nOOO  Personen  cds  Hexen  und  Zauberer  ver- 
dilchtigtf  64  wurden  sofort  verbrannt,  meist  Frajie7i,  die  auf  dir 
FoUei'  dan  r/nn-c  Snbhatt reibt  n  (/f  Hfamh  tt,  nachher  aber  die  iJesUind' 
nisse  als  erzwungen  widerrit  ft  a.  üchoii  damals  verlaugte  der  Senat 
von  Venedig,  dass  die  Angeklagten  nacii  Venedig  gescMdtt  wUrdenj 
und  er  verhinderte  auch  im  September  1618  eine  Z^lf  lang  die  iTart- 
fiUintng  der  Processe,  trotzdem  der  püpstUche  Xtmtius,  Bischof  Alto^ 
hello  Avercld"  mn  PnJa  (rijl.  für  ihr)  oben  S.  .7.7,  .7(7)  vom  Papst  den 
Auftrag  erhalten  hatte,  pereln  proveflcysc  circa  Ic  heresie  mani- 
fostate  si  «ei  Bresciauo  che  nel  lieigauiaacü.'  Die  weltlichen  Juristen 
(teilten  den  Glauben  an  die  Meaiität  der  HeMmverbredu^n,  spedell 
an  die  JSabbate  am  Monte  Tbnof«,  an  denen  2600  Mensehen  ^eith' 
zeitig  theünehmen  sollten ^  die  der  Jurist  Alessandro  Pnmpeo  da  Brescia 
nfs  'bf'stic  eretichc'  brzeirhmfr.  Oer  CmtHUan  von  Brem»  im  Val 
Camonica^  Carlo  Miaut,  'gontiluomo  deüa  republica  di  Venezia' 
sclirieb  am  24.  Juni  1318:  'easersi  in  quella  valle  abbracciati  alcuni, 
che  avendo  il  gran  diavolo  per  loro  dio  avean  fatto  morire  pa- 
rccchie  donne  ed  uomini.  Pol  narrando  i  riti  di  quelle  tragende: 
OiuVHiii  donne,  egli  dice,  istigate  dalle  madri,  fatta  nna  crnco  in  5 
tma.  In  spiitacchiano,  la  calpeutano,  e<l  «  ccoti  apparir  loro  un 
noi>ilc  cavallo,  su  cui  moutate  col  demonio  palalreniere,  si  trovauo 
d*  vn  tratto  aulla  cima  de!  Tonale,  dove  sono  allegrc  danse  e  Incidl 
banehetti.  Pol  bellamente  rieeTUte  in  tina  aplendida  sala  coperta 
di  serici  druppi,  osseqaiato  U  del  luogo  sedato  In  trono  |tfesio-io 
sissimo  e(\  insultata  por  suo  coniando  la  croce,  ne  ricevono  in 
premiü  l  essere  eoiulolte  a  giovani  di  squisita  bollezza.  Alcunc 
di  queste  illuse,  barbaramentc  tonnentate,  conlcssaronu  avcr  latto 
morir  gente  con  polveri  avnte  dal  demooio,  ehe  sparse  all'  aria 
soileTavano  tempeste;  altre  che  aspena  dl  fatato  nngaento  la  co*i5 
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nocebia  o  il  bastooe,  TeniTAno  bu  questo  eon  rapide  volo  tra^por- 
tate  sulla  cima  del  monte.*   Die  Verfolgung  na/im  ihren  Fuigangf 

im  J.  IÖ2J  vet'ui'.iyirtt'  aber  Veyiediy  den  m-UIhlini  Ann  {vtjl.  Lea 
l.  r.  ni,  661),  was  Papst  Lro  X.  zu  dem  obeti  6.  ü2  gedruckten 
Juriu.'i,s  vom  15.  Februar  lö'JJ  bestimmte, 

60.    ir>18,  JXjofi.    Pi'oce»n  gegen  elfie»  'devlii'  unter  Bethei' 
ligung  des  Inquisitors  Jcav  Fromerit. 

Lamotfie-Langon  l.  c.  III,  406;  vgl.  *  S.  503. 

Gl.  Metz.     Proeiss  dcx  Inijitisitoi-s  Ximlau.s  Sarini  Ord. 

Prae.d.  gegen  eine  dt-s  Jh  j  i  juri  .st  ns  (x  schuldigte  Frau,  (  'urui  litis 
Agrippa  von  Nettesheim,  dauiais  Syndikus  der  Stadt  Metz,  führte 
die  Veriheidiyung  der  Frau  und  rettete  eie  vor  dem  Inquiaitor,  der 
ncft  im  Ane^uee  an  den  Malleue  malefiearum  zum  Beweiee  der 
QutUität  dereelben  als  Ileoee  darauf  berief,  dass  ihre  Mutter  als  Heaas 
verbrannt  worden  sei,  was  eine  starke  f't  äsiimtiou  gegen  dir  Anije- 
klagte  tmleutr.  —  Kin  weiterer  ebenfalU  vereitelter  Process  desselben 
Inquisitors  gegen  mehrere  Frauen  folgte  im  J.  I:'>20. 

VorneliuH  Aifrippa  von  Nettesheirn,   De  vamtaie  ^cietidarmii   c.  96 
{De  arte  mquisitomtm  - :  derselbe  Episfolae  1.2       .V.v,  39,  40.  — 
Vgl.  Soldan  l.  c.  l,  3.'i8,  463;  Baissoc  l.  c.  S.  48;  Binz,  Johann 
Weier  -S.15;  Lea  l.  c.  III,  545;  Eschbach  in  Beitrage  zur  Ge- 
sdUcMe  dee  Niederrheine  I  (1866}  77  ff,  608, 

62*  Oktober  9,  Monipeeat  im  Vivarais  (an  der  uniem 

Rhone)  Verbrennung  der  Wittwe  Katharina  Peyreionne  auf  Grund 
Utrer  Venn  tln  ifuug  zur  Auslieferung  an  den   n-eltlichen  Arm  not 

Seifen  des  P.  Louis-  Brting  Ord.  Min.,  Sfelln  rfrefers  de$  ddiernlin- 
quisitors  im  Vivarais  und  angrenzenden  OebieteUj  P.  Louis  Cham- 
Inmis  Ord.  Min. 

Auszug  aus  den  l'ru'.es.stik/en  bei  Bai.ssav,  Ijes  grands  jotirs  de  la 
eoreMerie  (lti90i  s.  :i39f.  Da»  ürtheU  des  Inquisitors  besagte 
r-  u.  a.:  'Ipsa  d<?lata  fuit  pleruinque  in  synagu^a  dyabolica  cuitisdain  »cftao 

die  lovig  de  iiucte,  ubi  per  diaboliim  ae  cognosreiido  cnrnnliter  per  iii- 
debitum  soxum  a  posteriori  |i«r  nnum  p«i-c:ttnin  sudniniticuin  coiiimisit.* 
Zum  S'abbat  fultr  sie  auf  dem  Stecken,  sie  verspeiste  dort  mit  den 
andern  Theitnehmern  (die  als  'inaKque»'  bezeichnet  werden)  kleine 
Kinder;  sie  verübte  Maleficien,  machte  Wetter  u.  s.  n:  —  Vgl.  oben 
nr.  62,  S,  auch  Himchiue^  Kirchenrecht  Vit  404  Atm,  8,  406, 

63.    e..  1520,  HaeensM,    Heurenveifotgung  durch  die  Inquisition 
in  Piacenea, 


^  Metz  und  Umgegend  hatte  sich  achun  seit  Unujer  Zf  it  in  besonders  lebhafter 
Wei.se  an  den  llexenproeessen  betheiligt  ircjl.  unten  Vlb  a.  a.  t4st  ff,). 

'  A(jr}ji]>a  h(l:äm/>ft  dort  im  allgemeinen  da.s  Vorgehen  der  Inquisition 
yegeii  die  tintf  hin  hen  Hexen;  er  hatte  ihr  Verfahren  ttesonder.s  auch 
in  Oher  italt'  Ii,  m  der  Mailänder  Gegend  k*  iium  güernt 

8  Es  ist  die  (iegeml  siidlieh  ron  Lyon,  n  o  der  Hexeinvahn  seit  jeher  t}e- 
sonders  stark  aufgetreten  war.  Für  die  Zeit  um  1500  vgl.  den  Tractat 
des  Hgmphorien  Champier  oben  iS,  266. 
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Ueber  die  Verfolgung  handelt  der  oben  Ü.  313  ff.  erörterte  Tractat 
dM  Johann  Franz  Pünzinibiu»^  deMtn  Abftunung  dureh  ditn^be 

64.  1&21  IMcember  21,  Betan^i,  InguisitioTuprocess  (geführt 
dutdi  den  JitquUüwr  Johann  Boni,  Prior  de$  DondnikanisrldoMer»  tu 
Poiigny  V  •s^'^-'t'»  als  Zauberer  und  Wencolfc  angeadiuidigte  Männer. 

Sie  werden  als  schuldig  befunden  und  dem  wellUchm  Arm  eutsgeUefertf 

der  sie  dem  Seht  iterhai/ftm  überantwortet. 

lieber  den  rro(  ess  /tändelt  eingehend  Joh.  Weier,  JJe  praestigiis  dae- 
monum  L  6  i:<ip.  13  (Ausg.  Frankfurt  1686  /i.  427).  Auatug  bei 
Baissac,  Les  grands  jours  de  la  s  >  ellerie  (1890)  S.^'itüf}'.  — 
*  a.  b04  habe  ich  irrthUuUic/ier  IVeise  das  Jahr  1033  angegeben. 

60.    152it  JSarctgotaa,   Hexmproeesse  der  XnquUUion. 

Vgl.  das  Nähere  in  der  Mittheiluny  des  Arnaldwi  AMwrtim,  der  MÜttt 
an  den  Procensen  Ukeünalim,  oben  Ü.  319. 

66.  i52B,  Lombardei.  Hexenverfolgwng  durch  dui  IngflUniHon 
im  Widerspruch  mit  der  weltlichen  Gewalt. 

VgL  den  Erlaes  FapU  Uadriam  VI,  d.  d.  1528  Juli  20,  oben  S.  U4^ 

67.  1623,  Bologna,  Ilexenverfoigauy  durch  die  InguieiHun  su 
Bologna  (und  Ferrara),  im  Wid&npru^i  mU  der  UffenUiclten  Meinung, 
vffdehe  die  bee^^iuldigUn  Frauen  für  uneehidd^  hidt* 

Vgl.  oben  den  Tractat  des  Pico  (S.  3J4J,  der  durch  diese  Verfolgung 
verarUaast  wurde,  und  den  Erlass  des  Papstes  CUmens  \'I1.  d.  d. 
ItisiS  Januar  IH  (ofren  Ü.  36j ;  für  Ferrara  vgl.  die  ^acklrüge  am 
Ende  dieaee  Buehee,  —  *  ^.  601. 

68.  Jö2bj  6iun  im  Wallis»  Vgl.  dazu,  den  üben  i>.  37  ver- 
zeichneten EtioiM  de»  Papetee  Clemene  VII. 

69.  l.')27  April  13  bis  Mai  16,  Genf,    V&furtheUuug  einer 

ilejce  durch  die  Inquisition. 

^Staatsarchiv  zu  Genf,  Prode  eriminde  nr,  227. 

a)  Urtlieil  des  Inquisitors. 

In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis,  liatris  et  filii  et 
Spiritus  saucti.  Anu-n.  Nos  fnitcr  Stephanus  de  riuulu,  >ucrc  pii- 
^Uic  docioi',  oi'diuit»  liatium  i'rcdicaloiuiu  cunveuiub  puiucii,  iu 
dviiate  et  dioeesi  GebenneiiBi  eontni  hereUcam  pravitatem  inquisitor 
apoBtoUc«  attofeoritate  speeialiter  depatatas,  aniversis  et  Bingolis  taarom 

*  l'Js  scheint,  als  ob  die.fcr  Inquisitor  zunächst  nur  vom  Provincial  er- 
nannt worden  sei;  freuigstenn  enthalten  die  Regislra  generalium  im 
Orden  Sil  rrfu'c  dar  DoiniNikaner  zu  Horn  erst  zum  10.  Juli  lö'29  die  Xuti.-: 
'Mag.  loatmes  üoui  coiivt^utuii  i'uUiuiaceiUiitf  iaatttuitur  iu(|uiititor  iu  orchiepi- 
MOfMittt  BtsuQtiiio  et  eiu8  diucosibu!« '  (IV,  22  fol.22'>). 

2  Auch  der  'ljeroticu->',  der  im  J.  lölil  zu  Villard- Chabod  in  iSavogen  ver- 
brannt wurde  (Lavanchy  l.  c.  JH.  22  —  «.  oben  nr,  IX)  war  Wold  wegen 

TheÜnahme  am  Hexenweeen  verurMeitf. 
tt«tti»«H,  ^iMllvtt  luui  Unteriueliiuigm.  83 
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Via.  Hexenprocesse  der  Inqaiaitio  bMreticae  pravitati«  1527. 


Seriem  inspecturis  iiotum  i'acimuB  el  iimnifebtuin,  qaod  anno  domini 
1527  et  die  13.  mensie  Aprilis,  vIbo  per  nos  inqnisitionali  proeessii 
oontr«      ad  versus  te  Glaudiam  filiam  quondam  Stephani  Lyane, 

relictam  Guillormi  Bastardi  paroeliie  de  Copponay  Gebennensls 
diocesis.  ox  ciiius  tenoro  nobis  lci4:itiiiio  constat  et  appnrot,  tc  detim 
omnipotentem,  virginem  Mariani  ciub  luutiem,  ödem  caihoiicam, 
sacrain  baptisma,  crucem  sanctam  et  omnia  qae  dd  sont  infideliter 
abnefl^aBSe,  preterea  diabolo,  dei  adyenario  et  bomaui  generis  In- 
veterato  iDimico,  tibi  viaibilitcr  apparenti  bomagiam  et  reverentiam 
exhibuisse,  ipsumqiip  domonrni  in  iiosterioribus  sui  contecti  corporis 
turpitor  oseuUitam  fuissc  ac  eundcm  denionem  al)iecto  r^pulso 
domiuü  nostro  Jesu  Cliriüto  in  taum  dominum  et  mugiütrum  rt-cc- 
pisfle,  certum  quoque  animale  tribatam  ipsi  demoni  in  ipnoa  homagii 
sigtram  expresBins  dedisse  et  persolvisse,  necnon  venerabile  craeia 
Signum  pedibus  conculcasse  et  de  carnibus  humanis  in  sinagogis 
portatis  comedis«e  et  vorassf,  alia  qiioqne  execrabilia  ab  auditu 
aborreuda  crimiua,  que  boniö  respectibus  silentio  tegantur,  ne  pias 
aures  offcndant,  fecissc  et  perpctrasse.  Ex  biis  igitur  et  aliis 
racionabUibn»  de  eamis,  que  noBtnim  et  cniusllbet  alteriaB  fldelis 
reete  aentientis  animum  movere  potnerant  et  debucrunt^  per  banc 
nostrara  sentcntiam  dininitivam,  quam  de  iiirispciitorum  assensn 
maturaque  cum  libris  et  peritis  deliberatione  super  hiis  prehabita, 
sedentes  pro  tribunali  more  maiorum,  deum  et  sacras  »cripturas 
pre  oculiB  habentes  et  signo  aancte  emcis  noB  mnnienteB,  dicentes 
in  nomine  patris  et  filii  et  spiritos  sanoti,  Amen»  nt  de  vultn  dei 
nostnun  prodeat  indlcium  et  oculi  nostri  videant  eqnitatem,  facta 
prius  rcquisitione  potestatis  ordinaric,  qn^  vin-s  snns  nobis  dcbite 
('(niimisit,  torimns  In  bis  scriptis,  pruiiuuciainns,  senteiitiainuj^,  dici- 
muö,  ordiuamut)  et  diftinimus,  te  Claudlam  fuisse  et  cBSe  coudemp- 
nandam  et  oondempnamus  infldetem,  ydolatram  et  impenitentem, 
teqne  braehio  Beenlaris  potestatis  relioquendam  et  remittendam  fore, 
et  per  presentes  te  eidem  brachin  seculari  tanquam  impenitentem, 
homicidam  ccclesioquc  mcmbruin  putridum  relinquimns  et  remittimus, 
na  delicta  remaneant  impugnita  et  ne  is,  qui  nequam  est,  neqttior 
iiat  propter  impunitatcm  scelemm,  rogantes  idem  brachiom  secnlare 
aifeetione  maiori  qna  possamas,  qnatentiB  citra  morleoit  sanguinis 
effusionem  et  membromm  mntilatioiiem  siuun  circa  te  moderet  sen- 
tentiam.  Eadein  iiostra  seiitcntia  (iittinitiva  dicimtij^  et  deciaramoB 
omnia,  univcrsa  et  singuJa  bona  tua,  quo  hubcs.  ha)>uisii  et  habere 
potuisli  a  tempore  premissi  criminit>  commissi,  luisse  et  esse  con- 
flscanda  et  que  confiscamiis  conflscataque  pronnneiamus»  prout  iura 
▼olont  dividenda  et  at  censnetadinis  est  diBtribnenda. 

Data,  lata  et  lecta  fait  hec  nostra  sententia  diffinitiva  iudi* 
cialitcr  flrbfnnc  die  et  anno  promissis,  presentibus  ibidem  vene- 
rabili  domino  Thoma  Vandelii,  procuratore  fiscali  scdis  episcopalis 
Gebennensis,  egregiis  Johanne  Portcor,  Claudio  Tosseti,  Peueto 
Battrodi  et  Urlwno  de  Lavonay  etc.  Jnratis  testibna  astantibm* 
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b)  UrÜml  de9  welüichm  Gerichts. 

Senteutia  Claudio  filie  qnondfini  Stfphani  Lyane  otc. 

Nos  siiidiri  etc.    Viso  proccssu  contra  te  Claiidiam  per  olfl- 
ciai'ios  litici  tormato,  viais  tuis  coiilebäioiiibub  pluribus  repetitis  vi- 
cibus,  visfs  remiasione  per  rev.  dorn,  inqulsitorem  heretice  pravi- 
tatis  nobis  facta«  Visa  aasfgnatione  ad  hodie  eadento,  sedentes  pro» 
tribunali  more  raaioruiD  nostrorum,  deum  ft  sacras  scripturas  pre 
ocalis  habeiites,  dicentes  In  nomine  pairis  et  lilii  et  spiritus  sancti, 
Amen.    Quonium  te  Claudiam  ioquisitaiu  cumperimus  hcreticam 
deum  omnipotentem  abnegasse  bomagiumque  dyabolo  prestitisse, 
plnra  nepbandissima  et  enormisBima  crimina  ae  bomieidfa  commi-io 
sist^e  et  perpetrasse qae  omnia  sant  gravi  puDitione  digna,  idco 
ut  locus  Sit  iusticie  ceterisque  cedat  in  exerapluni,  te  Claudiam 
conderapnamus  ignis  voragine  circumcirea   coiuljureiidam  et  con- 
crcmaudam  laliter,  ut  iiidc  niova  se«|uatur  et  anima  a  tuo  corpore 
egrediatnr  corpusque  taam  in  eineres  eonvertalnr  et  redigatnr.  i» 
Handantes  etc. 

Ehte  zwmte  französische  Fassnny  des  ürtheih  vom  15.  Mai  be- 
stimmt dagegen,  dass  sie  soll  'estre  menee  au  lieux  de  Champel  accou- 
stumc  et  illecque  ta  teste  avoyer  cuuppee  de  dessus  tes  espaules 
estre  separce  et  aux  forches  dudit  lieux  ton  corpes  estaches  et  ta 
dicte  teste  affigee  et  doyee  a  iing  dos  de  fer  an  dessns  et  endroys  m 
de  ton  oorpa.* 

70.  1527,  Pctmpt'lona  und  Estella  (in  Nararrnh  Die  Inqui- 
siiioii  und  die  wtUtlicJie  Cieaall  von  Navan'a  st'hititan  auf  die  An- 
geiffe  wm  ewei  Mädchen  g*  (jm  c.  150  Frauen  ein,  die  o/«  Hexen 
(XuTffuinen)  verdächtig  sind,  JHe  Strafent  welche  hier  verhängt  vmrdeiif 
wanrn  Kerker  und  Aus  peitsch  ung.  E^nc  Hexe  führte  ihren  Flug  vor 
atlem  Volk  von  einem  Thurm  herab  aus. 

Vgl.  Pt'udencio  de  Sandoval,  llistoria  de  In  vida  y  hechos  dd  euipr- 
rador  Carlo»  V.  Hb.  16  §  iö  (ed.  1681  S.  621  /.;.  Danach  Uorente,  Ge- 
schichte der  gpanieehen  Inquieitian  (^berttetttl  von  HOck)  II,  a  j  ff. ; 
Baissac  l  c.  S  03.  ]',,!.  <!a:.„  oben  .V.  .'//.'>  und  *  S.  602.  —  Vrr 
oben  /S.  341  erwülmte  Iractat  den  Marfm  de  Castanega  aus  dein 
J.  1Ö29  iet  tpohl  durch  diese  Verfolgung  veraniasef  worden. 

71.  1534,  Viry  in  Savoyen  (s.  von  (ienf).  Auf  Grund  von 
Urtiieiien  des     Amcuieus  Lambert  O.  iVa«d.,  Inquisitors  in  JSavoyenf 

J   H  ie  aus  den  öediegenden  Geständnissen  der  Angeklagten  hervorgeht, 
hat  das  teeltlicht  Gericht  sieh  die  *  homieidia  *,  welche  sie  ausgeführt 

hahen  sollte,  noch  hfiSimtkrK  ijvsfeh^n  lassen.  DU^  Frau  hesf/itigte  dabei 
den  tSgutlici,  dass  nit  ein  Kind  und  drei  Hansthiere  durch  ihre  Zauber- 
künste fPulrer,  welche  sie  vom  Teufel  erhalten  hatte)  getödtet  halte. 

Auch  bif'r  hat  also  da.s  tctUlictir  (Jcrirlif  nicht  ohne  n'fitere.s  das  Urfheil 
der  inqutsUtitn  uiuigafültrl  und  dte  Angekläffte  als  Ketzerin  verbrannt, 

sondern  sich  selbständig  über  die  dem  weHl^uhen  JSereieh  (tngehürigen 
Verbrechen  durch  ein  besonderes  Verfahren  vergewissert 
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iclnl  I  ine  Frau  als  Jlej  i-  'jrinyericiUttf  zwei  andere  werden  am  dem 

'Jtnituriutn  von   Virij  vtrhannt. 

Vgl.  Lavanchy  L  c.  JS.HüfäJff.;  *ü.&Ü:i.   Lavanchy  üenutzt  eine 
mir  nicht  zugängliche  üchrifl  von  Ci$ar  Jhivat,  IHroei»  de  »ttrcHn 
[      ä  Vinj,  hailtage  de  Temier  (Genf)^  in  weleher  die  l*rocautaktm 
gedruckt  sind. 

l'J.    c,  l'j'if! — Ii')40,  Xavarra  und  SatOffOesa.  Htdtnproctx)»: 
der  InquinUiun  mit  zahlreiclieii  YerurUieilungen  zum  äciteUerhaufen, 

ArtieUdun  Albertini  (vgl.  oben  S.  •'iil)  quaent.  'J4  fin  den  Treu  futuH 
Ulustriuvi  iurisconsultorutn  Xi^  f'ol.  dHy.  Sühere^i  bei  HorenU- 
Höck  l.  c.  II,  tilff.  Vgl.  *H,  Offä  und  die  oben  iS,  343  und  8ö4  er- 
wähnten 2)ractate  dee  Äifone  a  üaetro  und  iVans  de  Victoria  K 


U.   Proceeee  der  toeltlieken  Gerichte, 

JIts  zum  .].  l  ivu  ,su{(i  an  diest-r  SteJtc  nur  ein  paar  besondtris 
rltnrakttristiachr  i-'ällt:  aafiji  führt  aas  ((t/u  n  klar  zti  erkennen  iM, 
daa»  tu  gidt  biö  zu  dickem  Zcitijuitkt  für  die  utUliditm  Inataiuen 
Ms  nur  um  Einzelproceese  gegen  ZaiubiareiverUrechen  im  alten  JUtnUt 
ohne  jede  Vermisdiung  mit  den  Voretetiungea  com  ÜaH^Hdht  vom  Uejxnr 
ßugt  von  der  Teufehbuhhdiaft  u.  s.  w.,  also  nidd  um  das  tiiyenttidie 
Jfe.i  t'Hicesen  handdte.  Cm  das  Jahr  1 100  beginnt,  wie  -iUjff.  dar- 
ytiegi  ist,  von  tSavoyen  und  den  anijrt,nzendea  Theiltn,  der  Miuxis 
aus  das  Eindringen  jener  im  Kttzerprocee»  etUwickelttn  Vorttellungen 
in  den  wdüiehen  Zaubereiproceee,  der  dann  zuerst  J428  im  WaUie 
audi  den  Charakter  der  systematisdien  Massenverfolguny  anniiamt/ 
doch  bestehen  die  alten  und  neuen  VursU.Uioiy  n,  Einzel-  und  AJdssen- 
jrt'ocrssc  noch  lange  Zeit  iiebeneinntider  fort.  Dan  Xtihere  enjiiht  die 
folgende  Ueoersicht  der  mir  bekannt  gewordeneu  l*ructsse,  aus  der 
Zeit  von  i4W — iö40;  der  atlmählidie  Uebergany  der  grossen^  plan- 
mäeeigen  Jiexenverfolgung  von  den  Atpenländem  aus,  ^q^edelt  nach 
(M)er-  uftd  Niederdeutsehtandf  tritt  aus  ihr  Idar  in  die  Erscheinung, 

I.  Iü04  August  16 f  Mons-en-rcvela  (bei  lAUe),  L'aber  den 
atigeldich  durch  Bezauberung  herbeigeführten.  Tod  des  Greven  Wühelm 
von  Jülich  in  der  JSchlacht. 

Annales  Gandemee  1297— 13 W,  Man.  Uerm.  Si>.  XVI,  ed 
unck- Brentano  .V.  7>v.  Der  iinbekanntt  Vf.  lebte  gleiehjeitig  (liOfStUI^ 
JJeuUdte  UtschicMstiuelien  ^11,  'JOj.    Vyi.  "■  H.  3Ü3. 


^  Im  aUgetneinen  sei  für  die  Thütigkeit  der  Keigerinqweitwn  gegen  die 
Hexen  auf  die  ü.  63^  Anm.  I  erwähnte  Aeueeerung  dee  JUudicig  de 
l*aramo  verwiesen. 

«  Im  übrigen  sei  hier  für  diese  (Utert  Zeit  auf  meine  AuefUhrwtgen 
*S.  113  ff.  und      Mff.  hingewiesen. 
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rornierunt  ipitnr  isto  die  de  exercitu  Fhuidrensinm  circiter 
qnAtuor  milia  armatorum,  inter  quon  fuit  precipuus  Wilhelmus 
Jaliacensfs  ^  qnl  inseqnens  bo8tes.  vel  oppreasionis  et  earas  saffö- 
catfone  Interlftf  —  erat  enim  tennlB  complexfonfs  Ifcet  esset  anl* 
ino»*U8,  —  vel  ut  FtancI  asserunt.  eos  inpeqnens»  cum  parvo  cnneo» 
eirciter  f^O  virornni;  constat  enim  Flandronsjbua  f|Tiasi  inTinmeri«», 
qnod  tis(|nf  ad  fugrain  Franeomm  sütiub  iuxta  et  incoluniis.  ab 
ipsorQiu  seilicet  Francorum  equitibas  eircumdatus  et  conelusus,  cuni 
oiDDi  eoefetate  sna  fortlsslroe  eis  resistente  et  nocente  interemptns 
occnbuit.  Et  qala  postea  nnllnm  indicinm  eertom  corporis  eiueto 
vel  arniornm  a  Francis  nec  a  Flandrensibns  poterat  inveniri,  vul- 
trnvf'p  Flaminffi  lonpn  posten  tempore  arte  ma«rif.i  fn?  in<sorviohat, 
ipsum  afflmiabant  alilatum  et  in  pnsternm,  tempore  t^no  compotenti, 
quando  ipsi  in  maiori  essent  belli  periculo,  rediturum.  Sed  hec 
fHTola  snnt  et  fabnloss:  certnra  est  enim.  qnod  isto  die  perierit,  u 
Qnamvis  indlola  corporis  vel  armomm  eins  inter  mnltos  occisos 
vel  oppressos  non  poterant  inveniri,  hoc  enim  de  multis  nobilibus 
nooidit  fti  Cnrtraco.  Dicitur  quidam  pessimus  incantator  de  familla 
Mia  mala  —  et  tnnc  cum  eo  erat  —  ipsum  decepisse,  quia  pro- 
miserat  sibi.  quod  quadam  mag:ica  incantatione,  quam  sibi  didiccrat,  w 
qnandoqne  Teilet  et  indif?eret,  hostlbns  et  qnihnscnnqne  aliat  in> 
visibilis  fieret  Sed  dieta  incantatio  nihil  sibi  hic  profiiit  qnantam 
nd  vitt^  eonser^'ationem:  nescio  si  profuit  quantum  ad  corporis  sni 
oocultntioncin.  facile  eiiint  est  dcmonihn«!,  corpus  aliquod  admortinim 
occultare.  Unde  et  dictus  incantator  brevi  post  tempore  apud 
Bmxellam  a  Joanne  dnce  Brabantie  co^rnato  Wilheimi,  ob  dictum 
seelns  ab  ipso  confessnm,  conft'actis  braohifs  et  tibüs,  rote  a  terra 
in  altnm  elevate  est  inflexust  nec  potnit  sibi  dicta  incantatio  in 
aliqno  prodesse  .... 

2.  r.  t:V}0.  BHlnn.  Ent^chei^vvq  der  f^hnfferx  der  Stadt  RHlnn 
in  Sachen  einer  aitgeblicJien  den  Tod  dtn  Bezauberten  herbeiführenden 
Behexung. 

Druck  awt  dem  Brünner  Schöffenbuch,  E.  F.  Jtö.tsler.  Die  Stadt- 
recMe  vnn  Brünn  awt  d«m  iB.  w.  14.  Jh.  (Prag  1862)  8.  24. 

De  actore  et  reo,  quando  mulieres  per  inciiutationes  et  ex-»o 
perimenta  dicnnmr  bomicidinm  proonrasse.  Qaidara  jnvenis  in 
fjanezscbenls  decambens«  vocato  patre  suo  et  probis  viris,  prote- 
stabatnr  coram  eis.  quod  per  incantationes  et  maleficia  seu  experi- 
mentB  dunrnm  mulierum,  quas  nominnbat,  et  infirraaretur  et  brevitcr 
morcrctur.    Eo  itaque  in  dicta  intirmitatc  mortuo,  pater  ipsius  egit  S5 

1  Gm f  Wilhelm  von  JiHirh.  l*7'opsf  .ii  .^fnastricht,  Archidinrnji  zu  iMltich 
(Sohn  des  /'J78  in  Aachen  er^chlafiencn  Grafen  Wilhelm  von  Jiilichi. 

*  Tterznn  Johann  IT.  von  BnAant  £294^1312;  er  ttar  aber  niehi  Sehivager 
Graf  WÜhdm»* 
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in  pr^odictas  raulioros  tamquam  in  homicidas,  quorulans.  qnod  p<*r 
earum  incantationes  filius  eius  ftniverit  vitara  suam.  Mulieres  anteni 
qiia«nint,  cum  diebu«  vltae  snae  jnxta  statns  feminef  digDitatem 
honeste  se  conservaTerfnt  et  nnnqnam  de  infamia  tali  inculpatae 

*  faerint,  neqne  in  corpore  praedicti  invrnis  vulnus  sen  plaira  mor- 
talis  appaniffit.  sfcnt  circa  ooc\^r,<i  de  jure  fieri  deV>»  t.  per  pimtos 
vi?ii]m  fnr  rit,  ntmm  ad  niotani  eis  querimoninm  tenn.uitnr.  tnmi)nam 
pro  hoinicidio  rcspondere.  Snper  qno  dilTiniium  fiiit,  <|Uod  no« 
obatantibas  javonis  protcstatione  et  patris  ipsius  qaerela.  si  alle- 
^tionea  maiierani  verae  inventae  fnerint.  non  est  rattonabtle,  qnod 
respotideaot,  sicut  pro  boriicidio  consuevit  judiclaliter  reaponderl  ^ : 
tarnen,  quia  comunis  repula  juris  civitatis  dicit,  quod  ad  omnem 
queriraoniam  actoris  reus  flffirniando  vo]  nro;^aTido  respondent,  snf- 
ficit,  quod  raulieres  simpliciter  n  spondeant .  et  jiiramento  simpiici 
se  expurgent.  Unde  cum  circa  crlmiim  piobjftio  requiratur  claria- 
sima  et  matte  mi^or  quam  circa  eansas  civlles,  cum  airitnr  de  Sn- 
cantationibns  et  tmffis  consimilibaa,  qnae  non  manifeste  sed  ae- 
(»%ti8Slnie  fieri  consueverunt,  recurrendum  est  ad  ea.  (umo  cenerant 
praesumpt!on'»ni,  videlicet,  si  aliqiia  mnlier  concubinn  tn<  rit  alterius 

^^'viH.  et  f^i  rortnssis  cornni  fide  di^ipnis.  qui  audiveniiit,  de  fodem 
viro  dixit:  Nisi  tulia  feccrit.  vel  a  talibus  cessaverit,  inacIiiuHbor 
in  mortem  Boam.  Et  praecipne.  sf  cnm  Incantatlonfbus  dreniro 
consuevit.  et  in  aotu  tali  quandoqne  rapta  ftierit.  Talts  enfm  malfer 
in  causa,  slcnt  est  fsta,  de  qua  agritur,  in  proposito  tracta  ad  judl* 
cium  indiVf^t.  qnnd  tamquam  hruniclda  cnm  tcstihn«»  se  expnrcf't. 
In  omnilius  igitur  causis  non  cxitritnr  probaliu  ar«|iic  fortis.  imo 
secundum  causarum  diversitatem  probatio  et  expurgatio  rationa- 
blHter  varlantnr. 

3.  1.190  Juli  .'tO  bis  AuffUüf  24,  Paris.  ProratH  x'or  dtni  Ot'- 
richi  des  ChAtelei  fj*(i*'n  ztni  Frauen,  (fir  ah  *so^ci^^e*i'  qfffinfilirh 
eingezogen  worden  sind,  Sie  werden  beide  zum  Tode  auf  dem  Scheiter' 
haafm  ventrtheüt. 

Dan  von  dem  'clerc  crimioel  de  Ja  prevonte  de  Paris,  Alennme  CachHinaröe ' 
verfaitate  PrMokoll  int  tredrwkf  im  RMtitfr«  crimin*i  du  Ch&UUf 
de  Parin  ffu  C  Smf.  tP.^n  nu  tf*.  M<i'>  piI   IT  Thiplrs  Anier  T 

(Parin  1861)  S.  327—362.  Aua  dem  .^ehr  lehrreichen  Protokoll  kann 
hier  setTMit  grossen  Umftmg»  wei/m  nur  ein  Aunug  <wbof«fi  werdtn, 
VgL  BaUifol.  in  der  Revue  hiaiorique  63  S.  271—276  und  *S.  B5B, 

E»  hanädt  sich  in  dintnn,  Proee$8  um  die  Bnauherung  eines 
Mannegf  der  »einer  frühem  Geliebten  untreu  geworden  t«^  und  ttirh 

mit  einem  anderji  }ft1drht'n  verheirnßlU  Ro*.    Um  »eine  TAebe  wiedt  r* 

Sj'fjf'iHrmfn  und  um  ihn  in^fähiq  zu  machen,  mit  neincr  jtrnqe}}  Frau 
gmchh  eidlich  ZU  verkeJirenf  wird  er  von  der  enten  Gdicbt^in  MaHou 

*  D.  h.  mit  Eideshelfern     Vgl.  für  dienex  iHtereM.mnte  Hrilnner  Urtheil 
meine  AuefÜkrungen  *S,  390, 
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mit  Hülfe  einer  geiHsftm  Margot  (beide  Kind  l>irnen)  bezaubert.  Die 
hriiJt  II  fjpst^hen  i'r^t  auf  der  Foltrr ;  yfarinn  iHrd  zveimal,  Mnrqot 
fliu/mai  gefotteii.  Danach  haben  sie  Aräuier  Cdeux  chapeaux  d  erbe 
tMTHrte  et  d^erbe  «nmoniföfe')  mUids  Anrufung  des  Teufels  Atfiier^ 
kräfUs  pwnaMI.  Die§»  Awn^ng  erfolffU  durch  dU  dreinudige  Be- 
»diwönmg: 

*Ennomi,  je  te  conjure,  ou  nom  du  Pere,  du  Fils  et  du  Saint 
Esperit.  <|Ue  tu  viengres  ;\  nioy  ycy.'  Et  lors,  ainsi  romnie  eile 
qui  parle  tenoit  lesdiz  deux  chapeuux  eii  uiie  de  ß<  s  maiiib,  b'apperu 
ä  eile  HD  anoenni  en  fafon  et  estat  des  ennemiz,  quo  Ten  fait  ans 
jeux  de  la  PaeionS  sauf  tant  qa'fl  n'avoit  nulleB  cornes.  Li  distA 
8es  paroles:  'Que  demandes-tu?'  Et  eile  qui  parle  Ii  diBt:  'Je  te 
donne  cest  ehapean  r]no  tn  voh,  que  je  mis  sur  ceste  huche,  «t  te 
requier  qu»-  en  Hainerlin  dessus  nommö,  anii  de  Mariuii,  (jui  ey 
eät,  et  ausäi  en  la  it^miue  que  a  espousee  de  preseut  ledii  Hain- 
eeliiii  tu  te  bontes  en  tel  maniere  qa'lte  ne  se  puisaent  ayder  Jus*  lo 
qaes  ad  ce  qu'ilz  auront  fait  raison  ä  Marion  des  manx  et  dom- 
majjcs  qui  Ii  ont  f;ii^.'  Et  atant  se  parti  ledit  ennemi  df  son 
hostel  et  en  fu  emi'ortr  kdit  chapel  par  eile  mis  sur  ladite  huche; 
et  Vit,  eile  qui  parle,  issir  par  une  feuestre  qui  estoit  ouverte  ea 
aa  ohambre,  ledit  ennemi;  et  k  l'issir  dndit  hostel  flst  ieelhd  ennemi  u 
grant  noise  en  maniftre  de  tonrbeillon  de  yent,  dont  eile  qui  parle 
Ot  nioult  g^rant  pacmr  et  freour. 

Et  dist,  que  lesdites  invocations  de  deable  par  eile  ainsi 
faites  eile  h  per  soy  conjura  iceulx  deux  chapeaux  par  trois  fois 
en  ccßte  forme:  Dt  ablcs  aydez-moy,  gardez-moy  et  que  Haiiiöseün  w 
ne  ptiist  avoir  coropaignie  ä  autre  que  &  moy.'  En  seignant  iceulx, 
en  faisant  la  croix  par*de8Sii8  et  disant  ces  paroles:  'On  nom  da 
Pere  et  du  fil  et  du  Suint-Esperit,  deables  viens  ycy.'  Et  ce  fait 
et  en  la  presence  d'icelle  Marion  eile,  qni  parle,  bailla  k  ladite 
Marion  lesdiz  deux  chapeaux  etc.  » 

Sdtivmverhandlung  des  Orrichts  am  U.  Augiuitf  dm  Collegium 
iH  tmgewähnlieh  zahlreiehy  17  Michter  u,  HfUhe*,  4  Advokaten  ete. 
Der  Pr^vöt  sitzt  lor.  I>ie  beiden^  vorgeführt,  bleiben  bei  ihrem  Oe- 
sfi'iuihtiss.  \]<r*'>  l('s<iu<-|es  ehoses  ainsi  faites.  ledit  inonsieur  le 
pievüst  demaiida  ausdiz  presens  conseillieis  leurs  advis  et  oppinloiis, 
comment  il  estoit  bon  ä  proceder  ä  reneontre  de.sdites  prisonniereo. 
Tons  lesqnela,  attendn  les  informaeions  et  denegacions  faites  par 
icettes  femmes,  avec  les  herbes  tronv^es  en  leurs  hostete  et  aussiw 
en  leurs  cofl'res,  qui  .sont  ehoscs  soiispeeonneuses,  les  confessions 
faites  par  iceiilx.  renvonltf-ment  fait  h  la  requeste  d'icelle  Marion 
par  ladite  Mar;,'*»!,  i|ui  a  co^Mieu  avoir  fait  le  desvoultenient  d  iceulx 
Hainsselin  et  Agiiesuut»  sa  femme,  et  considcre  l'invocaciou  de 
Pennemi  fall  par  icelle  Margot  au  conjnrement  de  nostre  seigneuru 

I  Vf/L  für  diese  Wirlcuny  der  mitieUMerlichen  Schaubühne  *  S.  iM4y  8S9- 
*  Darunter  2  'conseiUen  du  foy  en  «on  pwleraent*. 
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.ThnpTi-rrf'^t,  fl'^liVtorr'ront  ot  fiiront  (1'oppinion  quo  iocllcg  Mfirsrot  et 
Marion  estoieiit  diffiifs  df  mort  com  nie  sorcieres.  et.  nno  ponr  tolos 
elles  fcusscnt  fxficuti^cs  en  la  maniere  qui  ensnit.  c'est  ossavolr: 
qn«  elles  feussent  mengen  on  pfitory      haleB,  fITec  ti>iim^,  et  crl^ 

*  ptihllquement  ]<^iira  meffaie  et  deliB  par  elles  fats,  et  ponr  lescmelx 
elles  estoient  misfs  on  icollui  pillorv:  et  onltro,  qvo  olles  fensspiit 
Tnpn<''S  ou  mfirfh/»  nnx  ponrfomix.  liors  de  la  ville  df  Pari«;  et  illee. 
pour  Ifura  demerites  et  eas  dessus  diz.  par  elles  coirnf mips  et  con- 
fesses.  arscs:  sauf  tant  quc  iccnlx  Chevalier  du  gruet.  maiwfre.s  Pierre 

><*de  Leselat*.  Robert  de  Tnfllieres',  Kicolas  Chaon'  et  Gfeffroy  Tip 
Goybe delibererent  et  ftarent  d'oppinion  que.  en  taut  Qti*ll  tonche 
ioelle  Mannn.  qiip  cllo  ne  fmist  pas  arse:  mais  apr«"^8  ce  que  eile 
auroit  est^  toum<''0  on  pillorv  par  la  maniere  qne  dit  est,  <iiu^  rPe 
fenst  banye  A  tnusjours  de  la  ville,  vicoiu«''  et  prevost«^  de  Phtis. 
sur  peinc  d'cstre  arse.  Oyes  lesqueTe»  oppinions  et  reu  ledit  proc^s, 
ledit  mens.  1e  prevost  condampna  Icelies  Martrot  et  Marion  &  estre 
tonrn^es  on  pfliory  par  la  maniere  quo  dit  est.  et  en  apr^s.  ponr 
lenrs  deinerite«!  et  confessions  despiis  dites.  A  estre  arses.  Am 
IL  Aiirinsf  fiiiilff  rfnvn  ffic  Vfirhrrvmtvq  cfer  Mnraot.  am  1*4.  Avnnsl. 
frof-  di'K  tn'cdprhftltrn  Eintrete/na  fipr  ^mannten  Richter  für  Heiinadi- 
fjunfi,  die  Verbrennvng  rfsr  Marion  stnft. 

4.  /390  Orfohrr  29  bis  1391  AnavH  19,  Parh.  Procf»»  mr 
drw  (In'U'M  fh'ff  ('h/ifeht  (j''fjf'n  zv'fi  Frm/tn.  difi  ah  'divine*  itnd 
'soroirn  *  >ii  fäniili<  h  cinqezogen  sind.    fÜe  werden  beide  stir  lebmdigtn 

Vrrhrcini  uug  xu:nn'th(  ilt. 

Da»  von  d^tn  tu  nr.  .9  entöAnlen  Cleve  QMchriehene  ProfokoJI  int 
ehd.  IT,  S.  .9^.?  f/edrtirJet.  THeitex  Pmteikolf  hiefef  dt^n  henff>n 
F.inhlirl-  in  da-*  Verf/ihrev  heim  veWicben  Zmdtprfirtrncffm  im 
Mittelalter  vor  dem  Eindrinnfn  den  neuen  Hexenheqriffe  m  die 
weUliehe  Strafingtiz.    Vfjl.  *  S.  /ißn. 

Dfr  Tntfe},  dtr  hier  ebenso  «v>  irt  nr.  H  *in  nomine  patris  et 
fllii  et  Spiritus  sancti'  zum  Erftcluiiun  innulnsst  irird,  führt  dm 
y<am«n  fTam.*!bvt :  er  wird  mtch  hier  anfjmtfen*  um  einen  nttgefretten 
ffeJt^m  und  Oatten  mrVekznf^hrm  nnd  tmd^nteif»,  oJa  man  der 

Mixxhandlnnq  dvrcli  ihn  ttherdrfhsi,/  l-ranl-  z>f  marbeTU  Die. 

hpxrlnildlatfn  Praucn  qihfn'i^n  nvrh  hi-r  dem  Stande  der  'femm*''»  de 
folle  vie'  ari :  die  l  ine  vird  am  11.  Juni  1^91  zum  Srhciterhattft  n 
i:ervi'tht>iltt  ainullivt  ahrr  on  das  'Parlement  du  roy'.  da^t  hierauf 
drei  Pdthe  vnd  den  *ffreffler  criminel  dn  roy*  in  da$  RirltterenHetfinm 
enteendet.  Av»  den  nesddndnixeen,  die  mit  d^  Folter  erz»r*mnen  merden. 
erqirht  sich  die  Art.  wie  ZnvhrrmiffcJ,  nanu  ntlich  die  hiliehten  Warhu- 
stnfi'ftf'n  inid  Krnfrv.   ilt  die  jnau   Jtijiftrtftfarh   •'^ffiJ.  *  .^J".  hrrfji'- 

richtet  icvrdi  riy  bis  ins  kh  instt  JMaii.    Maccte  dit  aussi,  t|Ue  ou  tcmps 

'  tfiner  der  2  Pariamenferifthe. 

'  ÜTiiertuehungtriehter  am  ChaMet, 
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flpftnQs  flit,  eile  ony  dfre  et  entendf  desdfte»  femmeft,  ses  vofsfnm, 
one  M  1a  frinine  qnf  feroit  on  voaldrolt  fatre  les  chosAS  desens 
dffpp.  par  eile  divisi^es,  voalott  Cfa'fl  cmpiiMst  plus  (rrandomcnt  A 

pondit  mnrv.  on  h  cpluf  on  CPtilx  ponr  (ini  Pt  en  quel  ontmoimt 
oUf  foroir  on  vonidroit.  Mro  ces  eh«)sps.  <(U')1  oonvendroit  qtie  Ten 
prcn'üt  dpux  hot^rraux,  A  la  prinsc  qiie  IVn  feroit  d'nn  chascun 
d'fe^mlx,  anl  fM^roient  mlR  separ^em^nt  et  dfvle^ement  cbanmn  en 
1ITI  i>ot  da  t^rr»  Tianf.  convendroft  qne  onant  Ten  vonidroit  prendre 
icenlx  et  l'en  los  verrojt,  quo  par  trois  fois  Ten  appellftst  en  Ron 
avde  ledit  TnrT.ifrr.  deist  aussi  par  trois  fois  IVnvfin£rf1p  saint  lo 
Jebar.  la  natenostre  et  Ave  Maria,  et  qne  enlx  mis  en  icculx  po^ 
dl»  terre,  IVn  les  s'onveniast  de  mie  de  pain  hlanc  et  de  lait  de 
femmfi.  et  onant  IVn  vonidroit  qn'11  empfrast  k  tion  mary*  on  A 
celnl  on  eenix  ponr  qni  et  A  qnel  entenelon  Ten  vonidroit  fltlre 
ces  ehnpo«!.  qnant  Ten  seroit  endroit  et  au-dessns  d'nn  chascnn  i» 
d'ioenlx  po7,  de  terre.  esqnienlv  ifonlx  hotereaux  seroient.  et  avant 
«nie  Ten  les  desconvrist  aucunenient.  qne  par  trois  fnis  Ten  appel- 
last h  son  ayde  ledlt  Lncfafer.  et.  en  aprös  ce,  (|ue  Ten  deist  par 
trolM  fota  Tenvanirile  «afnt  Jean,  in  patcnoslre  et  Ave  Maria;  eti 
c<'  fiiif  M'ie  Ten  ouvrfst  ieenlx  pos  de  terre.  et  qne  les  "botereanxio 
qni  dedenR  serciont  l'en  picin.ist  bien  et  fcirt  dr-  bonnes  longmes 
aenille.s  on  petites  brochej>  (]o  U-\\  ot  qvip  ini  toi  on  «amhlable  peine 
et  doulenr  eomme  lesdiz  botereaux  5«onftorroiont.  celni  ponr  qni  et 
A  qnol  entenelon  Ten  feroit  ce.  en  wnfferroit  autunt.  et  ne  pour- 
rolt  dnrer  ne  arrester  en  llen  on  place  qneleonqnes.  jft  aolt  ce  qnMl 
n'v  enst  ancnn  peril  il'-  m^rt.  m;ii^  lanenenr  senlement.*  Vor  fünf 
Jnhr»'n  hat  TTcnvoqviv  (h-  Ruilh/  dir  }fn<'f  fi'  rrrfilhrf.  nach  7  Worhm 
sich  Vitt  ihr  vfirJobt,  int  dann  aber  nhvc  Ildrath  nnch  Si'aniiv  qe- 
qnnqf.n.  Während  er  veg  irar.  lobte  Martte  mit  fiinem  andern  Manne, 
$te  frfiwtpJ^fo  mit  RttWu  'qui  eatoft  heanx  jennea  homes.  rfohes, 
pnlsaant  et  de  sranR  amls*  wiedrr  zutammen  zu  kmnmen^  hni  aJgo 
dfin  andern  'qn'il  aprint  A  eile  par  euer  l'evangrile  mons.  paint 
Jehan'.  Das  Jmf  sir  (htnn  alisirendig  (felemf.  Jhiilhi  Vehrte  bald  ^ 
trit'dtr  :uvi)rk.  i'inf  MncHe  bat  ihn  nach  den  ernten  Xärhten,  er 
miifie  »if  ht  irnthcn.  Er  anticoriete  nn^neichend .  J)a  erinnerte  sie 
ttifh  ^f»  Pafhn  dH'  Xachharinwn^  Itavffe  Wrt(i»n  imd  Prrh  und  n-andU 
nieh  nn  Lnciaffir  um  Hülff,  nprarh  llher  Wwh»  und  Pffh  3  mal  dm 
Eranqt'Hmn  S.  Jithannts-.  .?  Patprnoyft'r  nnd  Are  3farf<V,  tWl«**Af<? 
beides  nnd  ifnlbfr  dann  >i  dh)  <'iid  dri  i,  r  Xi'h  hd  Viiilly  damit  s^riHcIn-n 
df)i  Srhidfern,  nachdem  ^if  mrhrr  nitehninis  Lneiafer  nm  Hülfe  ge- 
rn fm.  'Et  sanible.  tiont  et  croit  en  sa  cont-cienee,  que,  h  cause 
de  ladite  ointnre  loellni  de  Rnflly  Tesponsa  pIns  tost  qnMl  n'enst 
fait.  Dft  onltre,  qne  environ  onatre  on  six  moi«  aprfes  les  cspou- 
saillof»  dudif  de  Rnilly  et  de  olle  qni  parlo.  ot  nn  pnrtir  ijiie  eile 
fist  ponr  iilor  donionrer  avoc  icollni  de  T\iiill\ .  son  iiuii  v,  ontre  sea  s» 
antres  biens  qne  eile  emporta  ponr  leur  mo^naipre  tenir  i-n  la  ville 
de  Gucrart,  oü  sondit  mary  uloit  deniourer  et  menoit  eile  deposant 
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avee  Init  die  acheta,  en  ladite  rae  ans  Lombare,  envffoii  detnielivro 

de  cire  blanche  vierRfe  et  nn  pettt  de  poix,  en  entencion  et  voulentA 
qup  pIIc  en  avoit  nucnne  ohnsp  h  fairo  oii  besoigner  f's  chosf»? 
debsuö  dites,  cl  qii'cll«'  s'en  pcnst  aidier  sans  ee  qne  olle  tV-ust  f-n 

*  dangier  d'aucun,  ne  que  nui  se  peust  appercevoir  de  sa  voulenu^ 
et  entencion.  En  laqnelle  vtlle  de  Gnerart  Bondk  mary  et  eile  ont 
demonrö  ensamble  et  tenn  taveme  et  bostelerie  par  Teapace  de 
quatre  ans,  ot  A  la  Magdalene  derrenierement  pass^'e  ou  environ. 
Durant  lequel  temps.  entre  soudit  mary  «  t  die  ont  est^  plusieurs 

10  noises  et  debas.  tant  pour  ce  que  sondit  luary  la  blaamoit  et  hatoit 
ponr  ce  que  eile  ne  vouloit  pas  faire  et  acomplir  ses  voulentez, 
oomme  ponr  ee  qne  eile  Ini  respondoH  moult  dnrement  et  aprament, 
en  Ini  disant  qne  elte  estolt  anasi  bonne  oomme  sondit  mary  eatoit. 
Pour  hujuelo  choso  il  lui  menoit  trts  mauvaise  et  dnrc  vie,  tant 

16  de  la  batre  coinme  autrement.  Kt  pour  er,  pIIo  veant  que  nulie- 
ment  ne  povoit  demourer  avec  sondit  mary,  pour  les  batnres  qn'il 
lal  faisdtt  recordant  en  aoy  et  eonirtdenuit  que  paftle  des  choeea 
k  \i  dites  par  eesdites  volsines  de  Rilly  en  Anjoiit  eile  avoit  tronvdes 
vrayes,  voulant  anssi  essayer  et  savoir,  se  les  axitree  eboees  cy- 

w  dessus  pseriptes,  par  cllos  h  Ii  dites.  estoirnt  vrayes  mesmement, 
que  elles  disoient  que  ä  laire  les  choBe»  dessus  dites,  pur  cllos 
divis^es,  n'avoit  aucun  peril  de  mort,  ii  un  certain  jour  dont  eile 
n'est  reoorde»  eile  estant  senle  enfbrmte  en  sa  ehambre  en  son 
hostel,  andit  lien  de  Onerart,  sondit  mary  absent  et  estant  en  ses 

«s  hosoif^os.  appella  par  rrois  fois  l'une  aprfes  Tantre,  pria  et  requist 
ledit  Luciafer  qu'il  la  vouli^ist  aidier  A  rnfttro  son  mar>'  en  tel 
eatal  (|ue  ü  nul  jour  du  iiiond»'  il  ne  peust  batre  ou  vilener  icelle 
qui  parle;  et,  en  ce  disant,  tenoit  en  ses  mains  iceulx  cire  vierge 
et  poix,  et»  en  aprfes,  snr  ioenlx  dist  trois  fois  l'euTangile  saint 

aoJehan,  et  trois  fois  la  patenostre  et  Ave  Maria.  Lesqneles  chosea 
ainsi  faitcs  et  dittes  par  eile  (jui  pail«-.  a  Taydc  d'uii  jietit  d'eaae 
chaude,  qui  estoit  an-dovnnt  d'fllo  oi  chauft'uit  eu  i^aditti-  ehambre, 
eile  merla  ensamble  iceulx  cire  et  poix,  et,  eulx  ainsi  nierlez,  de 
recbief  requist  ä  son  ayde,  conseil  et  confort  ledit  Ladafer,  et 

s&dist  icelle  envangile  de  Saint  Jeban,  et  patenostre  et  Ave  Maria, 
trois  fois  Tune  apr^js  rantro,  environ  la  Cbandelenr  derrenierement 
ftass<'-p  ot  nn  HU.  V.t  lf>rs  eil»-  qni  parle  A  wo«  mains.  (ist  de  ladite 
cire  et  poix  un  voult  de  cire  en  la^oii  (i Cntant,  ei,  en  le  laisant» 
appella  par  trois  fois  en  sun  ayde  ledii  Luciafer,  dibl  aussi  l'eu- 

40  TangJle  naint  Jeban,  la  patenostre  et  Ave  Maria,  cbaseun  trois  fois, 
et»  en  apr^s  ce,  mist  en  nne  paile  d'arain  sur  le  feu,  en  laqnelle 
avoit  de  l'eaue  grant  quantit«'.  ioellui  voult  de  cire.  En  Ii  inottant, 
appella  par  trois  fois,  C(»nime  dit  est.  ledit  Luciafer,  <'n  Ii  priant 
qn*il  vcnist  en  son  ayde,  et  dist  aussi  trois  fois  l  euvangile  saint 

4&  Jeban,  et  trois  fois  sa  patenostre  et  l'Ave  Maria,  et  atant  mist 
ledit  vonlt  de  cire  en  icelle  paile,  avee  ladite  eane,  fVemir  bien 
et  longaement;  et  an  mettre  qne  eile  fist  iceltni  voult  en  ladite 
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pailo,  fist  trois  crofx  sur  icollui  Toult  de  1a  pointe  d*an  eonstel, 

[a]  l'aidp  rl'nnc  cnillicr  d'arain.  tourna  plnsieurs  fois  et  tonrmrnta 
loelhii  voiiit  de  cire  parmi  ladite  paile  et  eaue,  et  aucanes  fois  le 
piquoit  dndit  coustel. 

Et  dit.  sur  ce  requise,  que  ä  touies  chascune  des  fois  que  * 
eile  mettoit  ladite  palle  et  eane  rar  le  fen  et  aiissl  ledit  voalt, 
eile  faisoit  antant  de  niisteres  A  nne  fois  comine  A  l'autre,  et  tOQr^ 
menfoit  anssi  ycellui  voult :  r\  l.uiuollo  clmsc  rlle,  oudit  tonips.  fist 
plusieurs  fois.  et  taut  <|nc  eile  vit,  scoiu  et  ;ipperceut  quo  Icrlit  dr» 
Ruilly  fu  moult  malades,  et  que  cbascun  jour  il  se  complaigiiolr 
ä  eile  qui  parle  de  ce  qae  sonyentes  fois,  H  eompaignies  oü  il 
aloit.  il  sentoH  et  endnroft  monlt  d'angoisses,  de  matadlea  et  espoin- 
tnres  qui  lui  snrvrTioient. 

f)n  ahn-  ihr  }fann  'nonobstant  ecs  clio^ns  ne  se  vouloit  astenir 
de  hlasnuT.  vilenor  et  battio  r  llc  <|ni  ]>,irl('\  no  hat  (»fV  zu  dem 
andivn  MiiM^  dem  KritUnizaulnr  tjftfrifftn.  Nun  hukte  nich  der  Vi'^r- 
<fai*M  awf  mV.  nnd  auch  dem  Genrhtt  dem  eine  todte  Kritte  ai»  Oorpne 
dfUcH  tmf  Veratdamtng  de»  Manne»  rcTgeführt  teird*  leuehtet  der 
Zummmefthnrifj  tifllig  ein.  Dir  Verhnndhtng  HrJdepptr  xlch  noch 
Uin(f*'r»'  Zelt  hin.  trt  fl  rin  Competrnzrouflirf  zirisrln  n  (f>  r  gr  i^th't'hfi'H  und 
wflfUrhcii  Grtndi  tnttsland  ^n/I.  dazu  ntfinr  /tarhu/ttng  *i*<>'.  56'/^  .«tV' 
i-ndi'te  am  /9.  August  1.191  mit  dem  Tode  der  beiden  Frauen  auf 
dem  SrheUerhaufen, 

F».  Mai  13,  Frfihurg  in  der  S<  hn  t  iz.  Vcrxöfnnittfi  zii-fsrhf-yr 

mehreren  /Hh'fjem  *pro  oo  quod  Petrus  Wisshrot  et  Kuntzinub  eius 
fUins  traxerant  in  causam  ac  incalpavcraiii  Jolianncm  Rudier  juniorem 
et  asserebant«  ipsmii  esae  nnum  ineantatorem  (tfaeotoniee  diccndo 
'ein  zöflnrer*)  et  quod  ipse  Johannes  Rudier  debalBiet  incantasae 
predictnm  Kantzinum  Wisbrot  et  eiaa  axorem*.  m 

Sfnatffarchiv  zu  Freiburg    SegMre  noiaritl  nr.  i  wm  S,  FulUlUnf 

1388—1393. 

6.  1B9B — 1405.  ffimmenthtd.  (»w*  rom  Thuner  !^)*  Ver- 

fnlgtmq   und  Verhrenmine/  einer  Anzahl  von  Zouherem  dureh  den 
Bemtr  Itirhter  in  Blankenburg  J'eter  von  dreyerz. 

Vf/t  <h,s  ynhnu-  ttnriihfr  <.hf'v  S:.  91  (f.  „lul  'S.  f. 17.  Die  Verfolf/nutf 
ist  dt'shtüh  »  itu  besonderem  Interes.sc,  weil  in  ihr  zum  ersten  Mal 
dfi.t  F.indrinfjen  einzelner  nener  Vor.stelhinffen  tn  den  tceittiehen 
Zaubereiproce»»  in  die  £rscheinw^  trUL 

7.  1.196.  Freiburi)  in  der  Schireiz.  Verhawllnng  de»  Pravincial» 
Franz  vom  Orden  der  An0i»tiner-EremUm  gegen  den  Pritir  und 
mthrere  Brttder  de»  Avgvetinerktwtter»  zu  Freibnrff  in  der  ,^htreiZf 

*  Für  die  Be»onfung  von  Ähstchriften  au.s  dem  Freiburifer  Staaistarchiv 
bin  ich  den  Herren  Staainarchivar  Schneuuly  und  Prof.  Dr.  F.  Jo»te» 
(jettt  tu  Münster  i.  W.)  tu  Dank  verpfiiehtet. 
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die  gur  Aufdeckung  eine»  DMuiahh  Meh  an  'quelques  devlne,  p<mr 
lee  qoestfonner  mx  les  canses  de  cette  perte*  geir^det  hatten. 

Staattarehiv  mt  Freiburg  in  der  Sehteeit. 

^.     fSPfi  Jiiiii.   Lttzerv.     (rerirhflh'he  hlrtfjr  rhifr  Fmtr  fjpfjfn 
fiiif  nndiri',  treil  iliis,  lh,  sfc  fjfsrhät^Ujt  hahc  'um Ii  vitsrliunch-rt  i^nlilcn 
und  habe  ireo  man  verzoubert  und  wolT  si  zu  einer  huren  ban 
a  gemacht*. 

Staatftarchiv  zu  Luzern,  ItathnprotokoVe  /  fnl.  t3(t, 

9.  r.  fsnn.  Berlin.  Verttrtheilnng  einer  Zavherin  durch  da» 
JiathttgericM  zur  Veritrenmtng, 

SerHner  Stadfbueh  (1688)  S,  308. 

Wolborirb,  der  Nyendorpjrniie  tnedder,  wart  ^brand  dorch 

toverigrhe  wille,  di  sy  begrink  an  diselve  ore  medderen,  der  sy  by 
Else  Snydors  sando  twc  l>nron.  dar  sy  in  haddo  vnrjsrift  gcdnn. 
Do  sy  die  bereu  ad,  don  wart  sy  tu  hantz  krank,  und  gautz  sere  sy 
do  quynede  und  wart  met  g:antz  unfruyt.  Do  giiik  sy  dorch  g-nade 
Wille  tn  Wolborghe  und  aan  an  or  rad  und  bnlpe  viniDe  ore  krank* 
heit.  Do  sede  sy  openbar  vor  ein  dett  nnaer  borger,  alee  vor  Hans 
Borehard,  Cane  Olagen,  Schunenpluch  und  vor  mcr  man  und  frouwen, 
dat  sy  or  di  sukede  selven  hadde  «fedan  in  twen  beren  und  sprak 

lÄVort:  up  der  erden  is  nymant  wen  ich  nacli  {rode,  dy  de  sukede 
dy  benemet.  Und  also  toch  sy  der  Nyendorpiune  vele  geldes  ave 
nnd  halp  or  niebtes  nicht.  Do  quam  Heyne  Nyendorp  vor  nna 
met  franden  nnd  clai^ede  snlke  sake,  alse  sy  steit  i^eBCbreTen*  nod 
san  gerichtes.   Und  wart  gebrandi  nnd  by  or  wart  toverrie  ge« 

10  yunden. 

10.  1399,  Hasel.  Eine  Frau  vird  avf  fünf  JaJire  ana  der 
fHadt  remnfjien,  irHJ  nie  einten  Mann  dnrrh  Zanhern  arm  gemacht  hat. 

Btuct4tf-Falkeise7h  Banlerisctie  Stadt-  und  Landgeachichten  IV  S.  XIL 

11.  f400f  Lüssem,  Klagen  vor  dem  fftadi^mitM  vegen  sauhe- 
HurhiT  Handlungen,  'Eilsc  Bertschfs,  Sürlis  dii-ne,  sprach  zu  sim 
eu'ib.  si  hab  ir  zoferie  in  eim  spulen  und  ir  seilen  pelelt.  Die 
rot  Kibo  wolt  ueh  der  SIrerin  ir  hn?e  hnn  verilerhcnt  und  spriolit. 
si  liah  ir  brunzHwasser  in  ir  äugen  geschüttet  und  hab  das  von 

«5  ir  boscheit  getan." 

Staatsarchiv  su  Luzern,  JiathsproiokoUe  1  fol.  176,  Sl$, 

12.  i401  Jfaf«  Genf»  Au»  einer  Proceeeverhandiuitg  gegen  eine 
der  Zauberei  be»rhttldiffU  Frav. 

Staatmrchiv  zu  Genf.  Praest  eriminets  nr.  4.   Nur  «in  Teil  der  Akten 
i»t  erkatün,  das  ÜrtheU  fekU. 


Digitized  by  Cuv^^it. 


Vib.  Uexenproc6Me  der  welUicben  Gerichte  HOL 


525 


1401  Mai  2,  Ucc  est  ioquiBitio  et  inquisitioniB  titulus  sive 
Processus,  qae  fit  et  tteri  propoaltnr  apad  GebenDam  in  curia  doiuini 
▼ioedompiii  dioü  loei  per  me  Jotiatmem  Gstaerii,  clericaiu  curie 

vicedompiuinis,    contra    et   ndversus    lohinnetam   tiliam  Kicli;irdi 
Charles  quomiaai  du  (iebcuiiu.    Et  Iii  i  nu  ex  mero  olficio  dicte & 
curiu  quam  taum  publica  ret'erente,  taeu  evideutia  uotante  et  da- 
more  vaiido  coDtra  ipsam  insargen  te,  proat  intlra. 

1.  Sie  hat  sieh  gerUkmtj  He  kthtue  geheime  DuAetähle  mUkeken, 
dtte  Vieh  HcMlUen,  damit  der  Wotf  es  nüsht  freeee  und  die  Diebe  ee 
nidtt  »tehlen. 

2.  — 4.  iSie  hat  hei  h*-^thnint(  it  Uwimiiiidtn  ihn-  h'misf  uut/ini't  udff. 
ö.  Sie  hat  die  Martiti  Curiiiöprivii  in  quudum  cuiueru  per 

Btiafl  iacantationes  et  magicas  artes  fecit  ad  eam  venire  nnam  dia-  o 
bolom  translatam  in  similitndinem  nnius  liomlnis  vestiti  qnadaniio 
magna  bopelanda  de  velveto  nigro,  cum  quo  diabulo  habuit  ipsa 
inqtiisita  colloquium,  <iuod  voloit»  iiereticam  pravitateui  et  crimen 
iieretice  pravitatis  committendo  *. 

6,  Sie  hat  die  Namen  der  Diebe  yeiiannt  und  zwar  den  Be- 
eUMtnen  und  Jobanui  de  Albergamento,  locamtenenü  vicedoinpni 
Uebcnnensis,  et  Johauni  Jüstuerii  derico  earie  ▼ieedompnatns  (^deou 
dem  amÜichf^n  Kläger  ygeii  si*). 

7.  Die  von  ihr  0>'nannti'n  nind  ftstgenoitituen  wiHrdeiif  e*  liot 
eich  aher  gezeigt,  dastt  sie  un»c huldig  waren. 

Quare  cnin  predicta  siht  malepatrata  peximeque  et  contra 
ddem  agitaiat  et  sint  uiali  ezempii»  qne  reinanere  non  debeat  im* 
puiiita,  procedsit  et  procedit  dicta  curia  ad  inquirendom  veritatem 
de  premissis,  iit  ipsa  reperta  dicta  Joliaiinera  puniatur  juölicia  me- 
diaiitc.  Et  UL  veniab  clanuä  ab  orc  l  ius  Uubeatur,  attoiita  quali- 
tute  dciicu  petit,  iustat  et  requint  proouraior  quutilum  potcäl  u 
robis,  ut  per  vos  dominos  super  bec  jus  dieentes  ipsam  Jobannetam 
pronuuciare  et  ordinari  fore  examioandam  et  torquendam,  maxime 
ut  dicat  et  declaret,  qua  arte,  quo  spiritn  ducta,  ad  quem  tinem 
et  a  ipio  liabet  et  liabuit  dietam  nrtcm,  scieiiciam  et  pott-stati-m, 
et  qualiier  seil  et  scivit  dictum  Gut-cliurduiii  et  alios  t'uisse  iu  lurtia 
supradictis,  ne  forte  ipsa  irustraturie  relaxata  aut  l'aciliter  expedita 
ad  eadem  revertatur  et  vieino»  inveilat  suo  iigno,  et  Teritate  per 
torturam  vei  aiias  babita  ab  «adem,  ipsa  Jobanneta  condempnetur 
coudempuataque  puuiaiur  ut  tiicrit  ratioois,  ut  ceteris  talia  pacien« 
tibus  ccdat  tuturis  in  exempluiii. 

IWl  Mai  W  it-rhOrl  ütradbc  die  cercidigtii  Angeklagte  vor 
JqIu  de  Aiberganicntot  zfvei  VriKurcdore»  eivium  und  zwei  civee  (Jt' 
bejuteiteee.  Ihr  Cteständni»»  yetd  dahin,  daee  eie  mn  de«  Deetohlenett 
ereudU  uHfvden  und  daee  eie  »ich  IfHUeäctdidt  eolehe  Künete  zutraut; 


*  Herr  des  weltlichen  Gerichts  in  Genf  war  der  dortige  Bischof.  Man 
sieht,  wie  unter  nolchen  Umstünden  auch  die  weltliche  i*raxie  den  ketze- 
rutchen  Charakter  der  Zauberei  betonen  konnte. 


Digitized  by  Google 


526 


VIb.  Hexenprocesse  der  welUidieQ  Gerichte  1402—1406. 


sie  habe  iecit  incendi  ignein  in  Camino  camere  auterioiiä  dicte 
domns  et  ponere  supra  vnam  mensam^  qne  erat  Infra  dietam 
cameram,  unam  maDtile  et  desaper  de  pane;  et  postmodmn  t'ccit 
omnes  exire  de  dicui  camera,  ipsa  respondenU^  sola  et  insolidnin 

6  in  dicta  camera  remanonto.  Et  eonfitetur  f|tiod  ipsa  rospotulcns, 
tenens  quenUam  parvuiu  librum  apertum  dicebat  et  dixit  (juedam 
yerba,  per  que  diabolus  in  similitadinc  laominis  vestiti,  at  in  dioto 
artiealo  eontinetnr,  yenit  infra  dietam  eameram  et  dixit  sibi:  'Quid 
valtis  vos  michi?*    Et  ipaa  nspoiidens  dicto  diabolo  dixit:  'l*^go 

lovolo,  qnod  tu  dicua  niichi,  qui  Iniati  fXierint  orocuni  in  domo  (Juil- 
lermi  dr  Kotulo  et  merces  in  o]ierHtorio  Vineentii  rroehonis/  Qu! 
diabolus  sibi  loqueiiti  dixit,  quod  dicte  lueices  iueiint  lurtivc  caple 
in  dicto  operatorio  nocte  diei  Joris  ante  Carnisprivinm  etc*  etc. 
Interrogata,  qualia  verba  dixit,  et  per  qae  dictum  diabolom 

15  venire  fecit,  dicit,  quod  non  recordatur, 

MthrtTf.  Z«  iifff  u  /•'■■•(■viii  itf  (friüs  sie  die.  Johaiiu^'ta  er^furht  hahnt. 
Avrh  Jith.  df  Albt'fijdiiu  ittu  und  liisttu  rii  sngm  nntir  Eid  au»,  dm» 
nie  die  Johanneta  gefragt  haben  und  da»»  daraufhin  einer^  den  sie 
henehtddi^  IkU,  verhaftet  worden  üt  et  'in  expeneis  dampniflcatns*. 
Ueber  dl<-  Teuf ehbiHchtrUrn ng  twi^a  niemand  ehcaa.  .  .  . 

Di  r  J{<  st  hiildif/ft  II  irird  eddata  enjiia  pi'f>seiitis  inquisitionis  et 
datup  terminus  decem  dieruiii  ad  iacienduiu  dctcusiones  suas,  si 
quas  iaccrc  voiuerit  et  sua  crcdiderit  interesse.  Quam  eopiaiii  dicta 
mnlier  liabere  reensavit  et  defensionibns  suis  faciendie  facere  reen- 

le  savit.  £t  ett  aeaignau  eadem  eoram  dictis  proenratoribas  ad  diem 
Lone  post  octavam  Encaristie  Christi  ad  audiendnm  juB  et  difflni- 
tivam  sententiam,  si  comode  ditünire  poaset. 

13.  i^OS,  Latz&m,  BeUidigunffskiagB  einer  Frau  gegett  eine 
andere,  die  «te  Diebin  und  Zauberin  geecMten  hat» 

Staatearehiv  mu  Lueem^  HaiheproMecÜe  1  fol.  i99. 

Item  si  Sprach  zu  ir,  ei  sie  ein  reclite  diebin  und  hab  so  vü 
verstoln,  das  si  nut  getur  komeu  gen  Arow  in  die  Ledergassen  und 

$6  an  den  }^riind  (für  liohtluo^e),  und  spricht  si  sie  ein  rechte  zobrerin 
und  hab  mit  cim  varenden  schüier  zc  schattende  geliabt,  und  dem 
einen  guldin  geben,  das  er  si  ierte  zobrein,  und  sy  ein  recht  boese 
flraw  nnd  welle  das  kantlich  nf  si  machen  (für  bobtlnge)  und  het 
ir  gewartet  an  dem  grond  nnd  het  si  blntrunlT  nnd  hertyellig  ge> 

ao  macht« 

14.  t406  Mai  i2f  Berlin,  Cremaverant  Nicolaus,  ideo  qnod 
captiTos  cum  arte  magica  (toverye)  sumpsitpecnniam,  de  sncnionibns 
mutiemm. 

Berliner  Stadtbueh  (1888)  S.  Z08.  —  *S.a95. 

lü.  1400,  S  üi  iibrrg.  Kitt  Müdchtu  wird  auf  kv  ig  aug  der 
Stadt  verwiesen,  weil  es  *dem  Hanse  JLaaenstein  ein  polfer  geben 
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het,  ddz  er  sie  liep  soll  habm'.    Jjie  gleiciie,  Strafe  trifft  die  Frau, 

die  ihm  'daz  pnlvort  geirrt  hat 

Knappt  Das  alte  CriminaLrecht  der  Utadt  ^ürnbery  H,  Uli* 

16.  J40f},  lAizern,  Klage  einer  Frau  gegen  eine  omfiiw: 
'Anna  Kollers  het  Annen  Lrncr^^  zu  ir  ze  Stuben  gelatt,  und  liPt 
ir  ze  trinken  geben  uü  einem  ^^eschirr:  von  des  trankes  wegen  si 
hern  II<-inzman  Walker  hold  ist  wordt  n/ 

Staal»archiv  zu  Luzern,  Jtat/usprotokoUe  1  fol.  209;  vgl.  Segesnet; 
HechUgeschicMe  von  iMzem  II,  662  Änm,  1. 

17.  JinsrI.  fi'roitstr  Zaiibn'cipvncfi^s  ifr,frn  *'iue  Anzahl 
ro»  Frauen  aus  tit  in  Kvrixr  des  ^itddlisrhtn  PntncKits.  Die  Ueber- 
fUhrteu  werden  auf  eu-iye  Zeit  au)t  der  Stadt  vt^wiejten. 

Buxtorf- taikeisan  l.  c.  IV,  J-~25;  Ergänzungen  nach  den  Akten  im 
Baseler  Staatsarekiv  vgl.  *  S.  882  f. 

18.  /  /OS,  /,r7  Ilalpe  bei  Urihfeh  Eine  Frau,  'qui  avait  jet<' 
certalnes  maicticti»  sur  le  seuil  de  öh  voisine',  wird  zu  einer  Haii- 
fahri  nach  JS,  Jago  di  Compmdeila  verurtheüt, 

PouUeij  Hietaire  du  drwt  crimiMi,  de  Bredtant  S.S78  (vgl.  einen 
ahnlichen  Fall  14 H  in  Tentrnai  bei  Frederieqt  Corpm  II  nr.  i^, 
129,  S,  200,  202), 

19.  lW9t  Oeldem^  Der  Amimann  von  Geldern  verzeichne 
in  »einer  Jahretfredmung  nnier  den  Einnahmeii  lif  Mark  7  ß  6  ^ 
'van  drie  vrouwen,  want  s\-  mit  tover>''e  benxchtiget  worden'. 

MoffiTiisrn  in  Xtjho/fs  Bijdragen  voor  dr  (!<■:<■■!) h-denix  van  Gelder' 
land  N.  U.  1, 195  {vgl.  MoU  Zupke,  Kircltengenchichte  der  Nieder- 
lande II,  68i). 

20.  IW.K  Frankfurt  n.  }fniii.  Eine  Magd  »oll  ihr  Kind  an 
einen  Jii<lis<-I(i  a  Zaut/erei-  itrkadft  imhi  ,>. 

Kirchner,  Geschichte  von  Frankfurt  l,  604. 

21.  1414,  Basel,  Eine  Aergün  vrird  teegeu  des  Verdachts  der 
Zauberei  auf  ewig  aus  der  Stadt  venviesen, 

Buxtorf'Falkeisen  L  e.  IV  S.  XU, 

22.  I  i  16,  Hasel.  Zwei  Frauen  werden  wegen  des  Verdachts 
der  Zaiüteitd  auf  ewig  au^f  der  Stadl  verwiesen, 

Busdorf'FaUceism  l,  c,  iV  S.  XIL 

23.  1417,  iMndshut.  Das  weltliche  (Jericht  in  Land»hut  und 
das  geistliche  Gericht  in  Freisitig  verhandeln  gemeimam  yeyen  ein 
'saerilegiaeltes  Weib',  dessen  Verbrechen  nicht  näher  bezeichnet  wird. 
Das  Üriheil  lautete  auf  UffenÜißhe  Mrdhenbusae  und,  fdUs  keine  Bes- 
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»erung  eintrete,  auf  Eig^ommunieaHon  sowie  Autpeiteehutig  au»  der 
i^adt  Landthut  und  der  IHBeeee  Freieing, 

JtieOer,  L  c.     77  (vgL  •  &  890J, 

24.  III 7  September  2H,  ChanÜH-vij.  Jlinnihtuny  dts  Ih'.  Jo- 
hann Lagtrtt,  liatUs  des  IIi't'~0(/s  Amadeus  I.  roit  ÜavoyiiUf  Weyen 
zaiibtttin'litr  Am/cht fUje  auf  dm  LtbiU  dta  lUizoy^s. 

Vyl.  V.  de  /Saint-Uenis,  lüstoire  de  SÜacoye  i  (Chambery  ItttHtl  ü.  400t 

so  nie  oben  IS.  124  und  *  .V.  3fi-I. 

L'vber  diese  llinrUhUiny  (die  atwUehn ml  auf  eine  I/i>f  iiilrifjuc 
znrllckznfilhi'eii  ist),  der  der  fiuehdiKjeschene  und  reich  beyilteete  Haili 
des  Uerzoys  zum  Ojjfer  /iei,  enthält  dna  StcuUsarduv  zu  Turin  /olgende 
Angaben: 

a)  Conti  di  Teeoreria  ycneraU  deUa  eaea  di  Savoia  (»5 
fol,  208:  Libravit  ad  expensas  domini  Joannis  LagereU,  legum 

doctoris  et  miiitis,  t'uctus  in  Castro  Burgeti  a  die  4.  ineusis  8i'p- 
lemhris  anni  1417,  qua  die  luit  adductas  de  inane  per  g^c  ntcs 
dumini  builiivi  Breyssie,  usijue  ad  diem  28.  mensis  Septeiubris, 
5  qua  die  fuit  expeditus  Laurentio  de  Breuax,  vicecasteliauo  Cham* 
beriad,  pro  senteutia  contra  ipaam  lata  ex«qaeti<lai  et  dnctos  per 
euui  apud  Ghamberiacnm  et  de  Chamberiaco  ad  plotum  dicti  loci, 
abi  luit  sibi  amputatuin  caput,  deinde  corpus  duclam  ad  i'arcbaa  etc. 

b)  Matcri'-  criini/uüi,  Maezo  I  nr.  :>:  Senteuza  di  niorte  e  di 
,Q  coutisca  det  pnmunciata  dal  giudice  d'  app*  llo  dt  lla  Hrcssa 

Cüutro  ii  Gluvuimi  Lageret,  dottore  di  Icggi,  in  data  dei  27.  Set- 
tenibre  1417,  per  aver  tentato  pareecbi  (»ortilegii  col  mezzo  di  varie 
ügore  grarate  sovra  ducati  d'  oro  e  sovra  pezzi  dl  leguo  coutro 
la  persona  del  duca  Amedco  dl  Savoia,  la  qual  sentenza  si  ordina 
i^che  yenga  immediatameute  esegaita. 

25.  / 117,  Vfeecht.  Wallt  Isoye,  <iit'  viocdf'un'fdf  i ,  uurcdciike 
äakcii,  albü  toverie  ende  uudere  oustaiitelikc  diiiiilica  bedreveu 
ende  gedaen  beeft,  daerom  verbiet  men  haer  de  stat  ÖU  Jaer  lanc 
naestcomende  ende  eeu  tnile  van  der  stat  te  wesen,  op  üocr  tyf. 

ütrtdder  Hatlubeeehlwut,  im  Archief  voor  kttkdike  ende  wer^tUke 
geecMedenieeen  JH7. 

26.  14 19  Juli  20.  Ludern.  Urfehde  de*'  (t'r„/lrr  Von  etwas 
red  umb  hexereye  '  vve^cii,  darumb  er  gevoiU'et  und  nil  sciiuid  ul' 
im  fanden  wart. 

ataidsardiio  zu  Luaerni  UathftprotokoUe  3  foi.  6i;  *  iS.  a8&. 


i  Die  üUetfie  tutchweisbare  Verwendung  de»  Worten  'Jhjcerei'  in  einem 
Zaubereiproee»»  (egl.  unten  AlMichnitt  VIJj. 
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27.  14'J0  Juli  8f  Rom  (vgl.  unten  nr.  84  1424  JiUi  H). 

28.  1421  März  10,  Ke,mptm.  Urfehde  einer  aus  dem  Ge- 
fängnis» enüoitenen  Magd,  die  wegen  Liebesssaubers  eingetj^erri  wor- 
den war. 

Begesta  Boica  ed.  Lang  und  Freyberg  2UU  364;  *  S.  3$0. 

29.  142J  Äugtut  24,  Hamberg.  Jacob  Voglor  vom  Pleyden- 
strin  hat  gesworcn  auf  sein  lantrccht  10  jar  \\vj\  l'O  nieil  von 
Bamberg  zu  sein  von  zebernuß  we^cn,  dorumb  er  gcit  nam  von 
den  leuten  und  in  sagen  wolt,  wer  in  ire  ptert  und  silberiu  pecher 
gestolen  aolt  haben  u,  s,  w.  • 

Bamberger  Echibuch  1414 — 1444,  im  Bericht  des  hiHoriaehen  Vereine 
tu  Bambe.rt/  1^98  3.  88  (eUmger  Fall  wm  Zauberei  in  dieien 
Jakren);  *  ü.  390. 

30.  1423,  NUdeT-HauensUin  bH  Batd.  Eine  ünholdin  wird 
zum  Tode  verurtheilt,  vtm  der  ein  Bauer  eidlieh  erldörte,  de  »ei  eine 
Heaee}  tde  »oUte  auf  einem   Wolf  geritten  sein. 

Bruckner,  Versuch  ein^r  Beschreibuntf  historischer  und  natürlicher 
Merkwürdigkeiten  der  Landschaft  Basel  (1754)  S.  1366;  danach 
OehBt  QeeeMchie  von  Baeel  III,  HL 

31.  1423 f  Sursee,  (w.  von  LuzemJ.  Item  Veron»  Kehagiu 
wart  yerbmat  in  der  Vasten  1423.  jar. 

Staatearehiv  tu  iMzerti,  handachr.  (^ronUc  de»  Kmw  Zimmermann 
von  Sureee  au»  dem  J,  i4S7. 

'62.  l4'Jo  Juni  J-i,  Berlin.  Quedam  miiiier  est  combusta, 
qnod  fecit  polveres  et  toferyge,  et  qaia  polveres  de  noetiGorate 
fecerat.  lo 

Berliner  iStadtbuch  (Idb.r  ,s.-JJi,  cyl.  Fidiemt  Butoruek-diploma' 
Hecke  Beiträge  zur  Qeech.  der  J^adl  Berlin  V,  426. 

33.  1428 f  Putten  in  der  Veluwe.  Aus  der  Jahresredinuny  des 
Riehter»  in  der  Vduwe:  Item  des  pacpen  magd  ran  Paitent  die 
boruchtiget  wae,  dat  ay  huren  Aelbert  den  papen  betovert  wolde 
hebben  en  hoer  kunsten  dairtoe  besichde,  dat  gebeterd  met  20 

rynsche  gülden. 

Molkuieen  in  N^jhoff»  Bijdraegen  N.  &.  IBö. 

34.  1424  Jtdi  8,  Horn.    In  quell'  anno  f^ate  Bernardiiio  15 
(di  Siena)  fece  ardere  tavolierl,  canti,  brevi,  sorti,  capelli  che  fti- 

cavano  Ic  donnc,  et  ta  fatto  quo  talamo  di  legname  in  Campituoglio, 
et  tutt«'  queste  co^c  ce  foro  appiceate  et  arse,  et  fu  a  21.  di  Juglio. 
Et  dopo  lu  arsa  Finicella  strej^a.  a  di  8.  dvl  dittr.  most«  di  Jn^rlio, 
perch^  essa  diabolicameute  occi^c  da  molte  crialure  et  at}uUucehiava  m 
di  molte  persone,  et  tatta  Roma  ce  andö  a  vcdere. 

B Quillea  and  UnMMiaehiiDcen.  84 
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Diario  deUa  cittä  di  Roma  di  SUfatio  Infejtsura  (c.  1490),  ed.  Ürente 
Tommaasini,  Roma  1890,  S.  25.  —  Für  diese  Verhvcnnnntf  einer 
iS^ega  in  Rom,  die  wohl  in  das  Jahr  1420  (nicht  J424J  fätU,  vgl, 
obm  S.  110^  131  und  tneine  Ausführungen  *  8.349  ff. 

35.  1424  Juli  10,  Zwickau.  Eine  Frau  wird  wegen  *cza- 
bernisse  und  dubcrey'  vier  Meilen  weit  au.f  der  Stadt  vervyieMn. 

/■*  Fabian,  Ilexenprocesse  in  Zuickau  und  Umifegend  (in  Mülhti- 
Lungen  den  Alterthumsvereins  für  Zwickau  iV,  iti9i)  S.  122  ff. 

36.  1424  Mi  14,  InUriäkm.  Der  Propst  de$  Klontet»  Inier- 
laken  an  Schultheis»  und  Rath  gu  Luzem  Üher  «Inen  der  Hexerei 
verdädUigm  Mann, 

Siaataarehiv  tu  Ltmem»  Orighkd, 

Lieben  heren*   Als  ir  ron  Jacob  Scbureheiif  den  ir  in  nwer 

geveng^issc  habcnt,  mir  verschriben  hant,  wie  ich  ein  abscbrift 
eines  p'  TibricfY'S  über  sich  {Jfoben  imie  liabfn  sopIIp  und  ucli  des 
versigeii  absclirilt  senden  etc.,  sol  Uwer  Gnad  wiissen,  daz  der- 

&  selbe  Scbui'cli  »icli  Imtt  verschuldet  in  unseru  gerichtea,  doch  mit 
kleinen  geteten,  so  Ter,  daK  unser  luce  denselben  Jacob,  sin  niiiter 
und  andere  von  unsem  gerichten  wisten,  also  das  si  ane  unser 
urlob  nit  harwider  in  keren  solten,  aber  daz  ich  umb  dehein 
hegserij  von  iuie  wussc,  wie  doch  sin  mutcr  in  swcren  soliclicu 

to  lumden  wcre.  Haruber  ich  uch  nutzit  gcautwurten  k.m.  aber  mit 
abschrift  des  penbriefes,  so  wir  in  haben,  er  uichtzu  ^cpeuet  ist, 
denn  das  er  an  urlob  nit  wider  in  unsri  gerlehte  komen  tar.  Oncb 
sond  ir  wissen,  daz  wir  in  halten  tar  einen  halben  toren«  wond 
ich  kein  ander  untuf^endo  von  imt-  weis.    Ilaruiub  mugent  ir  in 

16  der  Sache  werben  nach  uwer  wisheit  mir  gebietend  als  den  uweren. 

N.  Probst  ze  Inderhippen. 

37.  1426,  FreUmrg  in  der  Ikhweiz,  Zahlung  tum  40  sola 
ii  Folliet  pour  la  garde  dn  charpentier,  qu'ou  a  detenu  pendant 

S  seraaines  et  !^  ,if>nrs,  parcequ'ii  devait  savoir  faire  cesser  les 
8w  äürtiletj'es,  dont  un  inari  et  sa  femiuc  etaient  atteints.    iit  iu  j»our 
la  garde  peuduui  7  semaines  et  2  jour»  d'uue  fetume  de  Thun, 
qui  devait  avoir  fait  des  soTtil^geR  contre  le  gar^on  de  l'arbalitrier. 

Staatsarchiv  Freibury,  (Jompte  du  f n  soricr  nr.  47.  —  Uelter  das 
Schicksal  der  (befangenen  liegen  kein*'  \<t<  h richten  vor.  —  FAnen 
tmdoi'n,  rertvandten  Vorfall  in  demselben  Jahr  erwUhni  J,  BercMoldf 
iiisloire  du  canton  de  I'Yibourg  I,  238 


1  Berchtold  erwähnt  in  ArdUtfes  de  la  Soriete  d'histoire  d»  eanUm  de 
Fribourg  1,493:  'On  remarqtie  en  {^enörnl,  qu'il  y  ent  chee  noni  peu  <!'ezö- 
cntiont  de  sorci^rps  au  14.  siicle,  quelqiies-unes  an  15.,  plusieiirB  au  16.  ffinclc* 
Hinrichtungen  run  Hexen  und  Zauberern  im  II  Jahrhundert  sind 
jedoch  hter  nicht  nachweisbar;  die  älteste  tiachweinbare  fand  1437  statt 
(vgl.  unten  nr,  47,  48). 
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38.  1427,  ZUridi.  J£iJt  Mann  Othaujjtti  vor  Garichtf  der  Leut- 
prie^er  von  S.  FUer  Aad<  ihn  begauberti  90  dem  er  lahm  geworden 
eei.    Weitere  Verhandhmgen  Hegen  nidkf  vor» 

Siaaiecarehw  seu  2Stlrieh,  Biehtbücher  a.  a.  Diese  BiehüMcher  (Utvi 

mnteficionini}  liegen  vnm  ./.  1.775  an  vor-,  dieser  PtM  VOn  2ktttberei 
aux  dem  J.  1421  int  der  erste  in  ihnen  erwähnte. 

39.  f4$6^1434,  Wallis.  Grosse  Ilejtjvnver folgung  im  liisthum 
Sion.    V^erf^rennung  von  mehr  als  eweihundert  der  Hexeneekte  ange- 

hörigen  Personen. 

Es  ist  das  die  erste  nachweisbare  systematische  Hexenverfolgung 
durch  eine  weltlidie  Instanz;  sie  findet  ihr  Gegenstück  auf  dar 
/"f^aiutfMMAm  Seite  der  AVpm  m  nr.  40.    Vgl.  *8. 488  ff, 

a)  1428  Auguet  7,  Leuk,    Verordnung  der  LamdleulU  von  Ober* 
WaUie  Über  eine  zu  unternehmende  Heieenverfotgung* 

Naeh  der  hs,  Vorhuj»-  im  Staatsarchiv  tu  Freiburg,  abgedr.  von 
A,  Heueier,  in  der  Zt.  für  ikhicetttritehet  Hecht  29  (1888)^  278. 

Certi  articuli  per  magniflcos  domfnoB  p«triota8*  sapor 

arto  sortilegii  erecti. 

Nob  Thomas  Venecli  hallivus  Vallesii  pro  reverendissirao  in 
Christo  patre  et  domino,  d.  Andrea  arcluepiscopo  Collocensi  et  ad- 
tninistratore  ecclesie  Sedunonsis*  comlteqae  et  prefeoto  Vallesii,» 
notam  Harum  serie  facinras  nniTersis  et  sin^olis  presentes  litteras 
inspecturis  ae  <  tiam  nnfütnris.  qnod  in  prost-nti  con|p*egatione  et 
consilio  gr»  iK-rali  rcnto  et  habiio  apud  Lcucaiu  presenti  die  per 
patriotas  Valesii  cum  communitatibus  tarn  Alamanorum  quam  etiam 
Romanomm  cum  plcna  potestate  deseDomm  *  patrie  Vallesii  et  spe- 10 
cialiter  et  maxime  ab  aqna  Horgie  Contegii  superiiis  ab  ntraqae 
parte  Rodani  venemnt  pro  bono  statu,  commodo  et  honore  ecclesie 
Seduiiensis  ot  totiiiP  patrie  Vallrsü  et  multis  nrduis  neg'otiis  et 
necessitatilms  f'clicitcr  uidiiiamiib  et  singularum  personaram,  et 
maxime  ititcr  alia  plura  oegotia  et  ueccssaria  in  diclo  presenti  i& 
consilio  ordinata  et  conclasa  per  patriotas  ftiit  ordinatam  et  con- 
clnsnm  in  ipso  consilio  presenti  per  ipsos  patriotas  et  nnntios  com* 
muTiitatuni  tarn  nobil^^s  quam  etiam  alios  prolios  liMinincs  rt  nuntios 
predictos  super  facto  artis  sortilegii,  ne  eoruui  maleficia  remaueaut 
impugnita,  prout  infra  sequitur.  n 


'  Die  Lnndleute  (patriotÄc)  im  Wallis  ob  der  Morge,  zusammengefasst  tu 
die  in  Anm.  3  enrähnten  Z enden,  waren  seit  dem  14.  Jh.  an  der  Re- 
gierung befheiligt,  sie  versammelten  sich  Jährlich  zu  Zwecken  der  Ge- 
setzgebung unter  dem  VorsUt  des  bischöfticMn  BaUivus  ron  Sion  f Heutier 
l.  V.  S.  149  f.j. 

'  Andreas  Benzit  de  Goalda,  früher  EB.  von  Ceiocza,  wurde  J41it  Juni  U 
Adminittredor  dtt  Bitthumt  Sitten,  14St  Bitehof  bis  1497. 

"  Die  sog.  Zenden,  d.  i.  die  sieben  C'-meinden,  aus  denen  sich  der  Frei 
staeU  Wallis  gebildel  h4Ü  {iSiUtn^  üiderSf  Leuk,  Baran,  Vispf  Brig  und 
Qomb^^. 
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Piimo  luit  ordiuatuiu,  i^uod  in  quocumque  locu  ipbius  lam 
In  moDte  quam  etiam  in  piano  reperiatnr  aliqualis  persona  nna 
▼el  plnrea  cniascumqne  Btatas  Tel  eondicionls  existant  vel  exlstar 

ab  antiquo  di-fl'ainatns  ot  aliqua  qupn*l:i  vi  !  irrusn  do  novo  contra 

5  ipsnin  vel  ipsos  de  dicta  arto  movcatur  tum  per  clamaui  vel  de- 
faraationcm  trium  vel  qaatuor  vicinonim.  quod  ille  vel  Uli  tales 
penone  capiantnr  et  inoarcerentnr  per  castellano«  et  eonun  indloea 
ordinarios,  de  qnomm  dominio  et  inridictione  sant,  et  eonsimiliter 
flat  de  hominibus  nobilium  habentinm  doininiam  et  iarisdfetionem 

oin  locis  predictis,  et  fiant  processns  eontra  ipsos  tales. 

Item  fuit  ordinatuni,  quod  tales  pt'r.S(tne  qiicouiiKiu«'  n  periantur 
detainate  per  processus  per  quinqac,  sex  vel  bcpt».'iu  aui  inagis  ueque 
ad  decem  personas  ydoneas  et  non  snspcetaB,  quod  Uli  vel  lUo 
defamate  conaimiliter  capiantor  et  ponantnr  ad  tortarani. 

r.  Itom  fnir  ordinatum,  (luod  factis  processibus  ot  publica  vox 
et  fama  vicinorum  contra  ipsos  faccrct  ot  nollent  fore  coDfiteri 
eonun  demerita,  quod  tales  etiam  punantur  ad  torturam. 

Item  ttiit  ordinatum,  quod  de  personis  conianctis  et  maritatis, 
<jaod  viro  et  nralieri,  qni  in  preniisais  repericntnr  Innooentes  in 

obuinsmodi  arte,  quod  illi  vel  illis  innocenti  sit  salvum  et  reservatnm 
ins,  quod  halici  vd  debet  habere  snper  bonis  alterius  qualitercun- 
que  et  quoiiio<l(.cunquc,  dum  taincii  ille  rnlis  vel  illa  faciat  iura- 
mentuiii  et  prestet  ad  saneta  dei  evangelia,  quod  nichil  scivit  de 
arte  perpctrata  per  yirum  aut  mallerem  verarnqne  sit;  quod  iura» 

smentam  si  facere  recasaverit,  non  admittatur  ad  premissa  flenda 
in  presenti  articulo  contenta. 

Item  fuit  ordinatum,  quod  si  floniinns  iioster  Sedunensis  ant 
eius  ballivus,  castcllani  aut  alii  eius  ülticiarii  aliquatn  personam 
caperent  oecasione  artis  sortilicg^il,  et  ille  vel  illa  persona  captus 

0  vel  capta  reperiretnr  enlpabiUs  sie  qnod  per  sententlam  cognittonem 
foret  iuridice  condcmnatns  in  corpore  vel  ere  ad  comburondiun 
vel  aiia  corporis  vtl  honomm  (a)niis8lone,  iuridice  condcmpnatus 
vei  coiidcinpiiata  jiropter  sua  criniina  et  demerita  perpeirata,  et 
quod  que  talis  persona  condempnata  liabcret  aut  bona,  feada  aut 

1  bona  fendalia  ab  aliis  dominis  et  nobilibns  moventia  in  fendnm  et 
de  ipeoram  inridictione,  qnod  illi  tales  nobiles,  qnicnnqne  sint  el 
euiuseunque  condicionis  et  Status  existant,  habeant  «  t  dcbeant  con- 
trihnere  in  missionibus  et  cxpcnsis  factis  et  fiendis  p«  r  dominum 
et  olticiarios  pro  rata  feudorum  ad  eqnalitatcni,  et  que  eondempnaie 

u  commissioncm  et  caperü  partem  pro  rata  ui  bupra  eisdcm  cedente, 
non  obstante  qnod  dominns  ant  ballivns  ant  eins  officiarii  facerent 
executionem  corporis,  quod  eisdem  Dobilibns  nee  alter  prelndicare 
non  debet  nee  possit  in  commisbione  feudorum  pro  rata  tu  supra, 
eisdeni  cedente  solutis  prius  expensis  ad  equitatem  ut  supra. 

5  Item  ordinatum  fuit  ut  supra,  quod  si  forte  aliqua  persona 
ab  antiqno  non'  defamata  in  generali  et  forte  noviter  per  nnam 
solara  personam  combastam  iuridice  ad  mortem  defaiuator  in  pubUco, 
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qood  taÜB  non  sIt  capiendiu,  sed  aeerete  piimnm  fnqairendmii, 
utnim  reperiatnr  in  aliquo  crimliie  aat  non,  et  secttndum  crimen 
qaod  reperl^r  condempnetur  aut  absolvetur. 

Item  consimiliter  ordinatum  fuit.  qn^d  si  aliqualis  persona 
per  duÄS  alias  porsonas  vel  plurc';>  captas  pro  arte  sortilegii  et6 
iuridice  iudicaias  ad  tormeuta  vel  ad  mortem  comburendum,  qnod 
illa  taliB  persona,  cninscnnqne  statae  et  condicionis  existat,  capiatur, 
detineatnr,  et  fliant  procesaiu  inquwitionis  publice  (et)  ponatnr  ad 
tortnram. 

Itoni  nnlinrttum  ftiit,  quod  oaptis  personis  itredictis  ci^dori  i« 
deiitur  consiliarii  advocati  et  copie  processuuin  et  ioquisitionum 
contra  tales  personas  factarum  et  deffensiones  eoram,  secundum 
qaod  saa  oredant  Interesse. 

Item  ordinatam  fnit«  qnod  qaeennqne  persona,  qne  aceosata 
flierit  per  tres  persoiias  indieatas  et  eondempnatas  ad  mortem  prots 
arte  sortilegii,   illa  talis  persona  capiatur  et  ponatnr  ad  tortnram 
et  secundmu  meritum  cause  fiat  executio  et  condempuatio  vel  ab- 
soJatio. 

De  quibus  omnibos  et  singulis  ut  supra  ordinatis  peiieront 
plarea  nobis  in  dieto  eona»ilio  et  congregatione  assistentes  nnacnm  m 
caitellanis,  luaiorlbiia,  saltheris  et  aliis  officiariis  ituidictionem  in 

loeis  predicti^  exercentibus  et  habentibus  litteras  iiostras  testirao- 
niales,  quas  eiädem  concessinius  et  copias  opportuuas  in  robur  et 
testimoninm  premissorum.  Datum  et  actum  Leuce  die  septima 
mensis  Augubti  uiuio  doniini  millesimo  quatercentesimo  vigesimo  ra 
oetaTO  snb  nostro  sigillo  et  ezpeditione  mannali  Aotbonü  de  Platea 
domlcelli  et  Johannis  de  Lapide  notariontm  pabllcomm. 

b)  J428,    Bencht  des  Luzemer  ChronüteH  Joftann  Fründ* 
Uber  die  Hexenverfolgiing  im  Wallü. 

Nach  der  TJandsrhrlff  in  der  BürifCrhihUotJiek  zu  Luzcrn  —  Mit 
diesem  Bericht  ist  der  oben  S.  118  gedruckte  savoytscht  Tractat 
'ErrorM  Ouftrioram*  zu  verglmehen. 

\v  doni  jaro  do  man  zalt  von  Cristi  f^c|iurtt'  tusing  vierhundert 
und  darua.  in  dem  achtundzweintzigsten  jare,  do  wart  oftenbar  in 
dem  lande  und  bystöm  ze  Wallis  die  boßheit,  das  mord  und  dieao 
ketaerye  der  hezssen  and  der  zabrem,  beide,  wiben  nnd  mannen, 
die  da  heissent  sortileij  ze  latein,  und  wurden  des  ersten  ftinden 
in  aweine  tellren  in  Wallis,  der  heisset  eins  EnfBs  *  und  das  ander 

'   Hans  Fründ,  c.  i400  ~f  i469,  war  Geinchtsschreiber  in  Luzern.  Vgl. 
Uber  ihn  Visrher  in  Ally,  deuUidie  Biographie  Vfll,  t54.  —  Auf  diese 
Hexenverfolyting  ivi  iVmig  weiet  Hemmerlin   i  f/l  oben  S.  III)  hin. 
*  Der  Bericht  bildet  dt  ii  .Xnhnng  zu  der  Chronik  Friinds.  nelrfir  /X75 
von  Kind  herausgegeben  nmrde.   Der  Bericht  ist  bisher  ungedruckt. 


>  ßinfiaehthiU  fVal  ^Anmmen)  otif  dem  Uiücen  Rlumeufert  mUfUfel  bei 
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beiseet  Unna  \  und  wart  da  Ira  ettvfl  gericht  und  verbrOnt.  Dar- 
nach in  demselben  jar  wart  vil  fanden  in  demselben  lande  ze 
Wallis,  sunderbar  des  ersten  nnder  den  Walchen  und  darnach  urider 
den  Tütschen,  und  ücl»  villüten,  die  in  dasselbe  löstöm  zn  Waliis 

5  gehörten,  die  under  dem  hertzogen  von  SafiToy  gesessen  sind,  und 
der  hant  ettliche  gar  gross  boSheit  ▼ei:jehen  und  vIl  mordes  nnd 
ketserllcheB  grlanben  und  vil  böser  Sachen,  dera  so  verjeben  hant 
nnd  onch  volbrUcht,  die  da  ze  latin  ^eheissen  sind  sortilela,  und 
der  Sachen  ettliche  hienacli  geschribti  -tönt:  rnicli  t  ttlich^  verswlgen 

10  werden t,  darumb  das  durch  das  niemani  gebö>ret  werde.  Mit 
sanderheit  sol  man  wusseu,  das  dieselben  personen,  es  werc  froweu 
oder  man,  weihe  derselben  Sachen  nnd  bosbeit  schnldig  warent 
und  so  gettbt  nnd  getriben  hatten,  das  sy  die  von  den  bOßen 
geiFt     !<  rnet  hatten,  nnd  weon  der  den  mönschen  weiß  in  sem- 

wliclicr  krankheit  des  heiligen  cristen  ^L'uben?  und  als  prar  lasst, 
so  versucht  er  den  mön^^cben  und  p'f  inen  /<■  vorstftn,  er  wolle  sy 
rieh  machen,  gewaltig  und  daby  küiistenrieh,  und  das  sy  ir  selbs 
sehaden  mögen  rechen  and  den  mönschen  bttssen  und  kestigen, 
der  inen  ze  leit  getftn  bette,  nnd  mit  semllchen  (»Ösen  betrogen- 

se  liehen  sachen  üV>erwint  er  dieselben  mönschen  durch  hofart,  doreh 
gitikeit,  nid,  haß  und  vie^entsehaft,  die  ein  mönseh  gegen  sinem 
ebenniöTiscIu'n  trcit.  Und  Überwinnt  denn  der  h^se  vigent  doji 
münsctien,  der  ufl'  semlich  sacheu  geneigt  ist  und  aiie  gottesfon  liU' 
lebet.    Und  dera  hat  er  vil  in  dem  vorgenannten  laude  überwanden, 

»daß  sy  boßbeit  an  sieh  namen  alz  vorstät.  Und  ee  daß  er  sy 
wOlte  leeren,  so  mnsten  sy  sich  dem  bösen  geiste  eigenen  nnd 
damitto  verloug-nen  g^ottes  und  alk-r  siner  !icilip"en.  des  hoilip-en 
cristencn  touffVs  und  der  kilchen,  und  sich  im  dieastbar  machen 
und  im  zinßhaftig  ze  sinde  jerlieh  mit  ettiichen  dingen,  nemlich 

somit  einem  swartzen  schaf  oder  lamb,  daß  ander  mit  eim  meß  baber, 
eins  mit  einem  gelid  ab  sinem  übe  nach  slnem  tode,  nnd  mit 
andern  diensten,  als  sie  selber  denn  das  übereinkommen  mit  im, 
und  er  mit  inen,  alß  sie  selber  des  sidher  verjehen  band.  Und 
ist  inen  der  böß  geist  den  mer  teil  erschinnen  in  eines  swartzen 

85  ticres  wise,  etwen  in  forme  eines  bereu,  ctwen  in  forme  eines 
Widers  und  süss  in  grüwelichcr  böser  forme  und  hatt  mit  inen 
gerett  nif  die  boßheit  alz  vorstät;  nnd  wenn  er  sy  ttberwand,  so 
▼erpot  er  inen,  daß  sy  nit  sOltent  zn  Icilcben  gän  ze  messe,  noch 
ze  bredye,  und  auch  daß  sy  dieselben  sachen  nit  sftitent  V>ichton 

40  ekeinem  pricstcr,  und  waß  sy  mit  d<T  kunst  volbrJichtpn.  daß  sy 
damitc  sv  div  stul  sallu-teii  und  dann  darutl  dar  ritUn  us><'r  eim 
dorlT  in  das  ander  und  uss  einem  j^chJoss  in  das  ander,  und  kamen 
dann  zosamen  in  der  Ittten  liellre,  da  der  beste  win  inne  was,  da 
lebten  sy  dann  wol  nnd  fsren  aber  dann  dar  sy  weiten.  Und 

«wurden  geft'ägt,  ob  den  wins  denn  ntzit  dester  minder  wnrde,  da 

1  Val  d'H^ens^  d«yLf  mündet  bei  6'fon. 
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f«y  Tisstronkcn,  antwnrtfn  sy  und  sprachen:  T;i,  »»k  wnrd  dt'Mcr 
niiiiflcr  in  den  täsBen,  da  sy  usstninken,  und  wurde  üuch  der  wiii 
dester  swUcher,  wannt  sy  ettlich  bo6  materye  darin  iat<;n,  duü  es 
die  Ittte  nit  sparen  sotten.  Aneh  waren  iio  vi]  nnder  Inen,  die 
der  bOee  geist  leret«  daß  sy  se  wolffen  wurden,  des  sy  selber  s 
dflcbte  und  nit  anders  wüsten,  wann  daß  sy  wolft'  wcrint,  nnd  wer 
sy  nach  denn  zohkiI  sach.  der  wüste  ouch  nit  anders,  wont  das 
einer  oder  eine  ein  wolll  were  uff  die  stund,  und  erlüflen  üuch 
scbafT,  lember  und  geilj  und  assen  die  alßu  row  in  eines  wolffes 
figor,  nnd  wenne  sy  wolten«  so  wurden  sy  widernmb  ze  mOnschen  lo 
als  ee.  Änoh  hatt  der  böß  geist  ire  ettliche  gelert  das  sy  za- 
brachten  mit  ettlieli  krüten,  das  sy  unn^esieliiij?  wurden,  dnß  sy 
nieinan  mocht  p'Si'h«  ii.  En  waren  auch  ettliche  under  inen  die 
SÖlichen  schaden  l^ondco  (messen,  den  die  andern  zoubrer  getan 
hatten  an  den  iüteu,  es  wäre  lamtug,  siechtag,  und  leiten  es  denne  i« 
uff  ander  Iflte  nnd  verwuiren  die  lllte  gegen  einandern.  Es  waren 
ouch  ettliche  under  inen«  die  ftircn  nachtes  in  die  schulen  *  an 
heimlich  stelt  zesamen.  So  kam  denn  der  böse  geist  iii  eins 
nieysters  wyf«<-  und  l)rediget  inen  denn  wider  cristenen  ^iouhon 
und  verpott  inen  den  bicht  und  ruwen,  und  bichteteu  denn  dem  so 
meyster,  was  sy  hie  ze  kilchen  gand  oder  was  gnts  sy  tnnd.  Da- 
mmb  empfahen  sy  denn  bnoss  von  dem  bOsen  geiste  und  vil  ander 
böser  artiklen,  die  sy  denn  tribent,  die  nit  zue  schriben  sint.  Auch 
warent  ettliche  under  inen,  die  ir  «  i Irenen  kind  t«ten  und  sy  brieten 
und  asseu  und  sotten,  und  in  ir  »jeselleschaft  trugen  und  assent,  *b 
und  tragent  denn  lüdern  (?)  oder  ander  böß  gcschefft  ze  Isüchen, 
nnd  wnst  denn  niemand  nit  anders  wonnt,  daß  es  liind  werint. 
So  liattCT  sis  daheime  verlassen  und  assen  sy  denne,  so  sy  wolten. 
Rttlich  waren  an'b  als  boß.  das  Ire  kind  i>d<T  ;iiHlfr  litten  kind 
des  nachtes  aiif^ritten  und  sy  irukleü  und  sewi  i  :i  denn  ettliche  ao 
tage  und  stürben  denn.  Und  die  Hessen  sy  denn  ir  nacbgeburen 
sehen,  nnd  wa  sy  die  berHrt  hatten  mit  Iren  bösen  henden»  da 
warent  denn  die  kint  swarz  oder  blaw,  wonnt  sy  böß  vergifFt 
materye  an  die  hende  gestrichen  hatten,  und  gabent  denne  den 
lüten  7,u  vjTStande,  die  seligen  seien  betton  sy  ^jereiehet.  Und  s& 
gehunhen  sich  denn  übel  unih  die  kind.  und  wenn  sy  vergraben 
wurden,  so  giengen  sy  denn  nacliies  dar  und  grubens  wider  uff 
nnd  assens  denn  mit  einendem  heimlteh.  Und  semlichs  mords  nnd 
boßheit  hant  ir  vil  verjeheni  die  doch  keinem  cristenmön sehen 
billich  nit  ze  wussen  sint,  und  nit  ^^louhte,  were  es  nit  bewert» 
worden  von  inen,  wont  sy  selber  söliche  Wortzeichen  gebent  und 
die  geseit  liani,  daß  es  leider  war  ist  und  sölicher  schaden  von 
Inen  vil  gescheiten  ist.  Oneh  ist  iro  vil  gesfn,  die  mit  sölieh 
großer  boßheit,  ketzeiye  nnd  mordes  schnldig  waren»  denn  daß 
sy  snst  an  derleye  boßheit  nnd  ketzerye  nnd  zonberye  fttr  dehelnen  « 
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pricster  kernen.  dHnimV)  daz  man  es  nit  gewerren  kf^nndf.  Und 
waren  derselben  iüten  vil,  die  vi!  nie  reden  kuntleu,  so  sy  jfe- 
vangen  worden,  denn  andre  grobi  ntönschen,  und  gütt  und  sine 
heiligen  vü  faster  anrnlTten  denn  ander  Ittt«.   Das  uiteo  sie  alle 

sdammb,  das  man  gy  für  nnschnldig  bette,  ünd  vegahen  ir  ein 
toi!  frarkum;  (  ttlicli«-  liesson  sich  ouch  ze  tod  martern  und  V(ilt<'rn, 
vv  daß  sy  ützet  wöitint  verjehen  oder  sagen;  ettlielie  verjahrn 
auch  lichtenklich  und  hatten  grossen  rüwen  uiub  ire  8ünde  und 
verjshen,  das  sy  den  ICIken  ze  «nen  geben  betten  gifft  und  vil 

IS  böses  dingeSy  das  ira  vil  davon  starb,  oncb  daß  sy  davon  lain  nnd 
gar  ungesund  wurden,  und  dafi  sy  der  bOß  geist  sftHch  bo^heit 
nn<?  mord  lerte  und  inen  den  gewalt  gay».  daß  sy  denen  Iviti  n, 
denen  sy  vyf!:ent  waren  oder  sy  erTtümtent,  d.iLt  sy  denen  tröwten 
und  fluchtent,  daß  c>y  denn  ze  stund  etwas  kuniixTs  aiigicng,  daß 

»einer  sieeh  ward,  der  ander  lam  an  einen  gelidem,  oneh  daß  sy 
unsynni^^  wurden,  ettlicher  blind,  ettüeh  oneh  sine  kind  verlor, 
also  daß  sin  wip  ze  unrechter  sit  genoß,  auch  daß  ettliclie  ire 
efrauii  niii  heslaffen  mncht.  anch  daß  sv  vil  frowen  verzouberteu, 
daß  8\  unberhartt  wurden  und  vil  solicher  böser  sachcn,  dera  sy 

tp  bezuget  und  off  sy  brächt  wurden  nnd  dera  sy  oneh  selb  verjahen 
und  vU  anderer  Sachen,  dera  sy  von  inen  selber  verjahen,  davon 
niemand  nit  wtlßte  ze  sagen  nntz  uff  die  stund.  Auch  wie  der 
bßs  peist  fv  naehtep  umbe  trug  von  einem  berg  uff  den  andern, 
und  wie  er  sy  lert  salben  machen,   daß  getriben  hatten  und  die 

ts>  doch  verurieilet  und  verbrönni  wurden.  Auch  waren t  ir  ett liehe, 
die  selber  verjahent,  das  >y  mit  fluchen  nnd  mit  anderer  boßheii 
die  f\mcht  des  ertrichs,  sonderlich  den  win  und  das  korn,  uff  dem 
land  verdarbten  und  meintent,  sy  hetten  den  gewalte  von  dem 
bttßen  gelst,  das  sy  das  wol  tun  n^öchten,  want  sy  sich  irae  für 

ao  eigen  geben  hettint.  Auch  waren  ettliche  under  inen,  die  dien 
l&ten  ir  milch  namen  und  der  ir  vicli  nit  milch  habent,  oder  aber 
Ir  milch  nit  se  nuts  kam.  Ir  ettliche  konden  ouch  zug  und  pflüge 
verstellen,  das  sy  kein  nutz  mochten  sin.  Ira  waß  ouch  vü  under 
inen,  die  nütz  V(  rjehen  wolten  noch  enniocbten,  nnd  man  doch 

35  vil  kuntschattt  wider  sy  hatte  und  sy  ouch  ander  liatteii  srhuldig 
geben,  die  alle  Wortzeichen  seiten,  und  meinten  die,  es  were  inen 
angetan,  daß  sy  nit  verjeben  mochten  von  den  andern  bexsen. 
Und  wie  vil  man  sy  fk-agt  mit  manger  hertter  swerer  martter,  so 
wolte  ir  vil  nie  nit  verjehen  und  Hessen  sich  ee  marttern,  dai=  5.y 

10  davon  stürben,  nnd  wurdent  denoclit  verurteilet  und  verbrönnt, 
ettliche  lodt  und  ettliche  lebend.  Und  wert  das  gerichte  über  die- 
selben lüte  me  denn  1*/,  jur,  und  wurden  in  dem  lande  ze  Wallis 
mit  gericht  und  mit  urteil  me  den  10(1  personen,  es  werint  man 
oder  wip,  verbrönnt.   Und  was  ir  vll^  die  es  by  9  jaren  nechst 

«verganpren  geübt  hatten:  nnd  ettliche  jK'r^ion'-n.  dif  es  vor  viel 
länger  ziren  gelert  und  ;:eiriben  hatt(!n,  auch  vil  jan-n  <iavnii  [re- 
lassen und  Vty  9  jaren  wider  angefangen  hatten,    ünd  was  ir  als 
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▼n  worden,  das  sy  meintent,  möchten  sy  noch  ein  jare  gerichsnct 
han.  80  wolton  sy  einen  ring  liaben  uffgeworffen  under  inen  selben; 
und  g&p  der  bös  jrc't'^t  inen  zc  vrr^ran,  sy  Sölten  als  stark  worden, 
da»8  sy  enkein  herscliart't  noch  gerichte  Sölten  furcht<«n  und  selber 
ein  gericUte  Sölten  uflsetzen  und  die  eristenhcit  zc  twingen,  und  3 
meinten  öeh,  weteo  sy  das  jar,  als  sy  do  gr^fangen  wurden,  ftar- 
kommen,  so  were  ira  gar  vi!  vvoidi  ii,  wout  ir  uuch  setzent  vü 
wil  waz  wont  sy  verjalu-n.  da;»  ira  in  der  jj^esellscliatft  wo!  700  syen 
gesin;  dera  sint  nie  denn  200  vt'rl>r()nm  worden  in  l'  «  jare;  und 
richtet  und  brennet  man  sy  noch  alle  tag,  wa  umu  ay  kan  oder  tu 
mag  ergrilTen.  Und  ist  In  dien  welschen  landen  und  tellren  nid 
Wiälls  und  binder  Wallis  und  by  Sant  Bernbartsberg  onch  vH 
verbrönnt,  der  zai  ich  aber  nit  wol  weiss.  Danimb  ich  aber  nit 
geschribcn  noeli  g-osammelt  hau,  wont  dnz  man  meint,  daz  irn  so 
vil  gesin,  daz  gott  wtdle  lasbcn  ullenbur  werden  ir  grossen  bossheit  i* 
und  iren  unreinen  valschcn  glonbcn,  davor  gott  alle  cristennen 
mOnschen  gelonben  und  daz  göttlich  recht  beschirme  nnd  Sterke 
bestenklich,  dm  wir  dnrch  daz  besitzen  nach  disem  leben  daz  ewig 
leben,  des  lielfV  uns  g-ott  und  Maria  maget  die  mutter  sin  dureh 
den  namen  der  heiligen  trivaltikeil,  die  ye  waz  und  iemer  ist  au  xo 
ende,  amen.  Amen. 

(ZwKskfift  wm  anderer  Hand,  :  Quis  me  seribebat,  JoannM 
Frttnd  nomen  habebat. 

cj  J434  Fdrt'uar  JH,  Ranni  (im  U  aiii/i,  ifht  rIuUh  Ltuk).  Statut 
der  Gemeinde  Baron  11^  das  gerichUiche  Verfahren  gegen  der  SSauherei 
beschuldigte  Personen. 

Druck  bei  OnAiuRHf,  Documenta  relatife  a  Chisloire  du  VaÜms  Vitt 

S,83, 

In  nomine  domini  nostri  .Tiusu  Cristi,  Amen.    Anno  1434, 
indieioiie  duodecima,  die  autem  1.3.  niensis  Februarii,  Rarouie  infra» 
stupas  domua  maioris  dicti  loci,  in  pre^eucia  mei  notarii  public! 
et  testinm  sabscriptoram  propter  intrascripta  fuerunt  specialiter  et 
personaliter  constltnti  nobiles  et  circamspecti  vlri  Rnodolphos  et 
Johannes  Asper  maiorcs  dicti  loci  de  Ranmla,  ex  nna  parte,  «m^- 
34  Mfivnn'  nvs  rfr^r  Gemeindi',  nomine  eorum  et  tocius  communi-j» 
tiitis  Raroni<-  predicte.   tanquam  comuiunitas  i  t  communitateni  fa 
ciente.H  in  hac  parte,  super  inculpacione  et  dittamacione  certaruni 
personamm  utrfasqne  aezus,  ut  saltim  prcanmitiir,  artia  sortilegii, 
fitonissamm.  Incantaclonum  et  hninsmodi,  ex  qna  presumnnt  ipsam 
connuunitatern  «'t  »intrularos  personas  palani  et  occulte  multa  op  S6 
proftria,  datnj>iia  et  {.Tavamina  snstinere  et  ninlti|iliciter  in  ipsorum 
perncuiis,  aidnialit)Us  et  bonis,  super  <|uil»us  intjuireiidis  et  justieie 
complenientuni  adhibendnm  seu  adiinplenduni,  salvis  prioribus  ipsoruin 
oonvencionibQs  et  ordlnacionibas  per  prius  per  ipsos  factis  et  scriptis/ 
itemm  et  d<;  novo  ananiroiter  et  concorditer,  nemine  discrepante, « 
oonvenernnt  in  hone  modnm  qai  sequitur.   Phmo  quod  qaeeauiqae 
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persona,  quo  accusatur  seu  accusata  faerit  a  penonis  qiribiMciimqiiet 

que  sint  justiciato  ot  combuste.  vcl  aliter  seu  alio  raodo  accu<ar»^tnr 
seu  inculparetur  per  trcs  vel  plures  fidedinfnos  u-^tcs,  p  ilicet  ile 
causis  ardais  et  veracibu»  et  verisimilibus  que  moveutur  ud  justiciam, 
i  debeaot  et  teneantnr  earere  ydonee  de  Jnre  Btando  et  juri  parendo 
in  manixs  dfctonim  maiomni,  quocienacnmque  super  boe  legitime 
ftierint  requisiti  sine  dolo;  quod  si  facere  renuerlut,  tunc  debeant 
ff  toTM-antur,  ipsam  parrochiam  absentare  et  relinquere  tarn  diu  seu 
usque  ati  misericordiara  dictoram  niaiorum  et  consulum  saonini. 

to  Item  quod  quecumqne  pet*sona,  que  sie  accnsaretur,  ut  prescribitur, 
debeat  et  teneatnr  eolvere  et  expedlre  miBsiones  et  expenaaa  8ibi 
secitndiim  calpam  et  merituni  cause  pertinentes  et  spectantes.  Item 
quod  sub  pcna  et  banno  aut/cm)  ut  prescriptnm  alias  faerat  .  .  .  * 
nnlli  persone  ipsius  parocliic  cMnveniiit  nec  audeat  ullam  talein 

!.'<  culpabilem  seu  inculpatam  pcrsonam  prehabitare,  aufngerc  a  judicio 
seu  alio  quovismodo  a  Jadieio  df«trah«re  yerbo,  foeto»  opore,  intersigiio 
quocnmqne  nec  «fbi  uUomodo  fiivere,  nisi  dnntaxat  eibl  a  judice 
fuerit  preceptum  pro  suis  opposicionibus  et  replicacionibns  in  judicio 
fiendis,  et  noii  aliter  fraudulenter.  Itera  quod  nnaqufqne  persona 
promulgata  et  accusata,  ut  supra,  possit  et  valeat  ptTsunalitrr  cum 
8U0  lautere  et  advocato  liberc  et  seeure  ire  et  redire  ad  jus  et 
jaetieiam  pro  nniversis  et  slng^ie  suis  opposicionibus  et  defensionibiis 
per  ipsam  faeiendis,  n  plicandis  et  opponendis  contra  omnia  ea  qne 
contra  ipsam  forent  depo^itu  usque  ad  jus.    Ttem  quod  quecumqne 

ätö  persona  sie  aufugatur  a  parrochia,  si  dicti  maiores  et  parrochiani 
voluerint,  possint  ef  valeant  iusticiam  inquirerc  contra  ipsas  sub 
jurisdicione  alterius  insticie  pro  Justicia  administranda  contra  tales 
personas.  Item  quod  quecumqne  talfs  persona  utriusque  «exus 
reroota  et  aufugata  a  justicia  et  parrochia  predicta  et  in  posterum 

90  reverteretur  ad  ipsam  parrociiiam  et  nollet  cavere  ydonee  de  juri 
stando  in  manns  presi  riptorum  maiorum,  fiuod  lila  persona  toret 
et  esset  eo  neu»  cunimissa  et  devoluta  in  persona  et  ere  diciis 
maioribns,  sie  quod  fuga  eiusdem  persone  foret  probaeio  culpe  sue 
seu  accnsaeionis,  salva  seroper  in  premissis  miserioordia  matorum 

u  et  communitatis  prescripte.  Item  quod  in  preuiissis  reservantur 
jnra  et  Jurisdicioncfj  ip>omin  maiornin  vi  communitatis  predicte, 
quod  ipsis  nec  ueiitri  ipsarum  partium  preiudicet  seu  preiudicium 
inferat  in  futurum.  Que  omniu  et  singulu  suprascripta  et  iofra- 
scripta  promlsernnt  eidem  partes  pro  se  et  suis  hercdibos  jure> 

4omenti6  suis  eis  corporaliter  prestitis  et  sub  obligacione  omninm 
bonorum  suonim  mobilium  et  imniobilium,  jtrcsentinm  et  futurorum 
et  dicte  communitatis.  una  pars  alK  ri,  habere  rata,  grata,  firma  et 
vaiida  etc.  Inde  rogaveruul  duo  publica  tieri  instrumenta,  ad  opus 
cniuslibet  partis  nnum,  unius  eiusdem  teooris,  vel  plura  ai  petantur 

«ad  dictamen  sapientnm.   Qnibns  Aierunt  testes  presentes  voeafci  et 
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ro^ati  qui  sie  yocftntar,  Tideltcet  Jodoeas  Owlfng  castellaniis  Ca- 

stellionis,  Johannes  de  Flatea  de  Vespi«,  Schaninus  filius  leg^itimus 
«i'Miiini  curati  Raronie,  Jacobus  Lfimportncr,  commornns  ihidein.  Et 
( Frnncisciis  de  Rycdniatton  de  Öchovsun  elericus,  civis  8cdu- 
nensi»,  iinperiali  auctoritate  publicus  notariu»  etc. ' 

40.  142H^t441y  Brians  (tfßdUeh  v.  MtmirCHtu).  Gttme 
Jfexeuverfolgung  durch  das  wdUiehe  Gericht  de»  Dauphini*. 

Uclier  iliise  sehr  uinfnsseiKh  Verfolgung  exintirfen  früher  im  De- 
partemenltUarchiv  zu  GrinobU  fünf  Bände  GericiUapratokolit,  von 
dmtm  der  erste  142B^i429,  der  wtreife  1429- 1432,  der  dritte  1430 
hu  1431,  der  vierte  14:i2- 1  t:tr,.  der  fünfte  143ri~1447  umfasste. 
Ke  itt  heiUe  nur  noch  der  letzte  (Quinta»  Uber  fachareriorain  ^)  er- 
halten. Kaeh  einer  tülem  Uebereieht,  die  in  demeiiben  Archiv  vor- 
liegt, v  urih  n  hier  f4'Js~/447  im  ganzen  I/O  Frauen  und  '»7  ^f/innel■ 
wegen  Betheiliyung  am  Hexentreiben  theüs  erträrUdf  theiU  verbrannt. 
Auf  den  ntteh  erhaltenen  fünften  Band  der  t*rotokotte  ttai  J.  Che- 
ralier.  M>'iio>iir  hlsforiijne  sur  les  bf'rrsi'ps  en  Dauphini'  aranf  le 
Id.  siede  ( Valence  1890)  S.  31  hingeictesen  und  ebd.  H.  131  ff.  da» 
Urtheil  de»  OberriehUr»  xu  Brian^on  iiber  eine  ale  Hexe  be- 
sckrdt(lr/fe  Ffdii  ::u  Quegras  .s-,  von  Brian^un  uns  ffciiisi'fben  ah- 
gedructct.  Aus  diesem  Urtheil  ergiebt  nich  der  systematische  Ctia- 
räkter  dieser  von  der  weUHehen  Geteali  'pro  iitr«,  inieraase  dwcslie 
(^t  intoresse  totins  roipiihlicae'  unternommfufn  Verfolgung  gegen  die 
'»«cu  fMvhureriorunr,  deren  Mitglieder  dem  Teufel  das  liomagium 
leisteten,  ihm  opferten,  das  Kreuz  schändeten,  auf  den  Sabbai  ('ibiint 
in  cnrsu  seil  'al  färb"'*)  flogtn  ("siipor  qiiiVitiH.I.Tiii  vir^ri.s  matorialiVins 
«tevecti'),  mit  dem  Teufel  und  untfri-iii'unlrr  Unzucht  trieben,  Male- 
fieien  «Wer  Art  ausübten  ^  Kinder  tödfeten  und  dem  Teufü  weihten 
H.  s.  u\  Das  im  fnlgmden  nach  ilemselhrn  fünften  Band  nhge 
druckte  Aktenstück  hat  für  uns  (in  besonderes  intertssr,  n  eil  (ins 
Opfer  der  Justiz,  von  dem  es  handelt,  deutscher  Herki/nft  n  nr.  ~ 
Dass  htt>r  ghivhzeitig  die  Impiisifioii  und  die  weltliche  Geivalt 
eine  Hexenverfolgung  selbständig  nebeneinander  veranstalteten^ 
tcurde  oftcn  S.  4S9  bemerkt,  —  Vgl  auch  *  S.  440. 

1437  Sovember  28,  lirinnqon.  tUtstiinduiss  tines  der  Itrtheili- 
ginuj  am  Hexenvoesen  (am  Hegensburg  stammenden)  Angeklagten  und 
seine  VeruriheÜung  gum  Tode  durch  Verbrennung. 

Gr4nobU^  Archives  dipartementedes  de  Vleire  B,  t^uinius  Uber  faehu- 
reriorum  fei.  22S. 

Contra  Jabertam  de  Bavaria  de  civitate  de  Batitpona  de 
AlaiuttDia  bassa. 


>  Di*-  Verfolgung  der  Hexen  im  Wallis  dauerte  noch  länger,  vgL  unten 

nr.  63  a.  a.  1447. 

*  Diese  Verfolgung  an  der  ohfini  Durancc  und  in  ihren  iSeitenthälem 
Argenfiere.  Freissiniire  und  Valpute  ist  es,  auf  welche  Martin  te  fSranc 
otten  S.  lO'J.  U:t  hinu  eist. 

•'  =  faiturinr.  fatturiero. 

*  =  le  »ait  (vgl.  das  Hegister). 

*  Sie  sollten  u.  a.  auch  den  Erzbiseiwf  Johann  11.  von  ICmbrun  (1432 
bis  14^)  tu  mal^teiren  versudd  haben. 
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In  nomine  domini  amen.   Anno  natlvitatls  einsdem  domini 

1437  et  die  28.  mensis  Novcmbris  apud  Brianczoncm  in  loco  sub- 
scripto,  ad  quam  diem  et  locum,  instante  nohili  <  t  sapientc  viro 
CoDstancio  Boehardi,  prociiratore  flacali  dalphinali  Brianczoncsii, 
6  uomine  dalphinaii,  fuit  uäsignatUH  Juberius  de  Bavaria  de  eivitatc 
de  Badspona  in  Alamania  basBa,  artit  pelliparie,  pcrbemptorie  et 
preoise  sententiam  dlffinitivam  andftaniB  super  qnibnadam  crimi- 
nalibus  processibus  per  curiatn  dalphinalem  inig'orem  Brianczonesii 
contra  «npranominatuni  Jnbertum  delatum   factis  et   f'onnatis  ex 

1«  officiis  ip^^ius  eurie  ad  inbtructionem  dicti  domini  procuratoris  fiscalis, 
prout  de  ipsa  assignatione  constat  ex  actis  dicte  cause  et  proccssus. 

Ipsa  inqnam  die  et  loco  Bnpra  aasi^atis  coram  nobili  et  eir* 
eumspecto  viro  domino  Claudio  TholoBani  in  legibus  lieeneiatOj  eon- 
siliario  dalphinaH,  judice  niaiore  Brian<'^onpsii,  coinpnniit  supra- 

15  dictus  dominus  procuratur  fiscalis,  nomine  dalphinaii,  petens  et 
requirens  in  dicto  proccssu  inquisitionali  et  litulis  aiquc  caosia 
diffiniri  et  sententiam  pro  parte  fiseali  ferri,  delatamque  predietom 
eondempnari,  corrigi  et  pnniri  jnxta  et  seenndnm  exhigeotiam  de- 
lictorum  et  criminum  per  ipsum  dclatum   perpetratomm,  taliter 

foqaod  cetcris  talia  onorniia  delicta  perpetrantibus  cedat  in  exeraplum. 
Comi>ariiit  dictum  Jubertus,  petens  sibi  fieri  misericordiam  et 
cum  eodem  misericorditer  agi. 

Et  dietns  dominus  judox,  anditis  dictarom  pareiam  eompari- 
tionibus,  ad  sententiam  diffinitivam  processit  nt  sequitur. 

M  Ad  Ikc  nos  Glaiulius  Tholosani  judex  predictus  visis  et  in- 
spectis,  qualitcr  dictus  Jubertus  delatus  inculpatur  de  sortilegiis  et 
fachuris  certis,  etiam  precedentibus  informationibus  et  judiciis,  et 
infra  eastrom  dalphinale  Brianczonis  ftiit  intrusas  et  per  nos  ibidem 
inqaisitos  ac  interrogatost  et  demnm  plnribns  aliis  et  diversls  viclbns 

90  diligenter  examinatus  super  eisdem  BOrtüegiis  et  maleficiis,  deindc 
viso  dicto  procpssn  inquisitionali  per  nos  rx  nostro  incumbenti 
ofticio  facio  <'t  tormato  contra  ipsum  Jubertum  dclatum,  quorum 
lituluruni  et  processus  per  eumdem  Jubertum  confessaioinim  tenor 
talis  est. 

K>        In  primis  dixit  et  confessns  ftiit  sno  mediante  juramento  libero, 

tacto  manu,  dictus  Joubertus  verum  esse  asseruit  sponte  quibus- 
cumqii^  cessantibus  qnrstionibus,  quod  osl  etatii?  fiO  aniiorutn. 
quod  sunt  10  anni  et  ultra,  quibus  serviebat  cuidam  viro  satis 
potenti  de  Bavaria,  qui  vocabaiur  Johannes  Cunalib,  et  est  presbiter 

40  et  plebanns,  qni  est  in  eivitatc  vocata  Monaonm  d<^  dieta  Bavaria 
prope  Boemiam. 

Itom  plus  dixit  et  confes>u8  fuit,  quod  dictus  Johannes  Cunalis 
lialiebat  unuiu  libruni  d<'  ni^romancia.  et  cum  ips»"  qui  loquitur 
aperina  dictum  librum,  siatim  tuerunt  et  apparueruiii  sibi  trcs 

4&  demunes,  quomm  nnas  Tocatur  Lnxarlosu»,  alins  Superbos  et  alias 
Avaras  dyaboH;  et  prlmns  appamit  sibi  in  forma  virginis  mnlieris 


VIb.  Uozanproceue  der  weltlichen  Gerichte  1428—1447. 


541 


placibilis  duodecim  annoi-um,  et  cnm  illo  de  uocte  donniebat  et 
delectabstnr  et  habebat  rem  dclectabilem. 

Item  illum  dyabolum  adorabat  taDqium  deiim  de  nocte  genibns 
ncxis.  (leind»'  vcrtcndo  culnni  versus  solis  ortum,  et  faciobat  crucem 
in  terra  et  d<  super  ixpuebat  tcr,  et  ter  pedem  sinistruni  ponehat  s 
dfsuper  et  ujiDgebat  et  stcrcorabat,  et  ubicumque  crucem  videbat, 
contra  eain  expaebat  et  ter  denm  renegabat. 

Item  iD  anrora  adorabat  Saperbnm  simili  modo,  qui  apparebat 
primo  in  forma  unius  tapie  (!);  demum  in  forma  viri  etatis  medii 
temporis  induti  cum  nigris  vestihns,  pt  Avams  apparobat  sibi  hora  to 
eoiuplcctarum  in  forma  unias  humiius  aiititiui  induti  turpil)U8  vestibu», 
et  portabat  uuam  bursaro  pleuam  peccuuiarum.  Ki  illum  adorabat 
at  ftupra  et  ofTerebat  Uli  omnia  et  queeumqae  lueralwtiir  diebus 
feativis. 

Item  S5UpL'rl)o  dabat  quod  supcrcrat  sibi  in  comcstionc.  cum  i5 
comedebat  et  bilidnit,  et  Luxuriöse  dabat  in  die  Vcneris  sancta 
ante  Pascani  tres  aut  quinque  denarios,  et  dedit  pariter  membra 
corpusque  et  animam  post  mortem.  Et  volebant  dicti  dyaboli, 
qaod  renegaret  fllam  denm,  quem  nominabant  maledictam  pro- 
pbetam,  et  cum  ipsos  tres  demones  adorabat  tanqnam  deoe,  vertebat » 
faciem  vei-sus  solis  oceasum  et  mlum  versus  solis  ortnm.  dicendo 
quod  dixit,  et  quando  participabat  cum  Luxurioso.  alii  ri<b  f  rmt. 

Item  plus  dixit  et  confessus  fuit,  quod  Avarus  dyaboiui»  uuub 
ex  magistris  sols  dedit  sibi  semel  tres  dncatos  de  peccuniis  ab- 
sconsis  et  instigabat  enm,  ut  se  interflceret.  w 

Item  plus  dixit,  quod  quando  ibat  per  vias  et  esset  cum  de- 
rnonibus  et  rcpcriret  crucem,  dyaboli  eani  f'ugiebant  et  cireuitum 
maguum  iuciebunt  ai-  etiam  sibi  prohibebant  bonum  facere,  sacram 
hostiam  adorare,  et  dum  levabatur  occulos  claudere,  prohibebantquc 
sibi  aqiLam  benedictam  assamere  et  cmcem  et  pacem  oaevlari,  seio 
tantnm  deos  oi^mi potentes  afflrmantes. 

Item  plus  dixit  et  confessus  fnit,  quod  die  dominica,  que  fuit 
17.  mensis  presentis,  onines  tres  demones  secum  in  carceribus 
stantes,  quibus  occuli  lucebant  ad  modum  iguis  bulphurei,  eidem 
delato  dixemnt,  quod  bene  cnstodisaent,  si  premissa  non  revelasset;  36 
et  tnnc  cum  dieto  sno  Laxnrioso  participavit  et  camallter  eomiacnlt, 
dicens  ulterioi,  quod  ipsi  demones  a  carcerlbns  enm  Itberassent, 
ai  premissa  non  revobisset. 

Item  plus  dixit  et  fuit  confessus,  quod  ipsi  dyaholi  tune  sibi 
dixeruDt,  quod  in  crastinum  buhtiliter  esset  exumuiaius,  et  quod  40 
necceasario  opporteret  ipsnm  veritatem  omnem  dicere,  et  qnod  inde 
morti  traderetur,  personamf  qne  factora  premissa  erat,  per  certa 
Signa  et  deninsiracioncK  sibi  declarando. 

Item  plus  dixit  t-t  fuit  confessus,  quod  semfl  rmn  suo  niaf^^istro 
per  quandam  silvani  incedebat,  in  qua  latrones  ipüus  invaserunt,  45 
quos  in  fugara  converteruut  mnltitadine  dyabolonim  in  forma  anui- 
geromm  apparencinm,  asserens  niterins,  mnndnm  repleri  demonnm 
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invocatoribus,  et  quod  ipsi  dyaboli  multom  in  hiis  sectantur,  et 
maximo  qnia  mundiis  plenua  est  peccatfSt  guerrle  et  divfsionibiu. 

Itcm  plus  dixit  et  füit  confessas,  quod  saus  magistcr  miaifitcrio 
«Icnionura  in  una  noctc  quendam  fieri  tccii  ponteiii  h:  P.a\  aria  saper 
ftqaodam  fluviu  ot  loco,  ubi  diciuir  in  .Sanotu  Maria  iKTcmitlu. 

Item  plus  dixit  et  conteßsus  fuit,  (|iiod  proposucrat  cecaui 
facere  Johaonetam  relfetam  Johannis  Piiguui  preaentis  loci,  quia 
sibi  dispUcnerat,  onni  dnobna  clavibas  eins  flgnram  plngendo»  modo 
et  forma  in  processu  descriptis  per  cum  fabricatam,  in  die  dominica 

loPii^  nomine  dyabolornm  ipsam  ymaginom  pingeiido  rebns,  materiis 
et  luodis  in  processu  ilcscriptis,  sieut  fecit  ciiidam  vocuto  Johannos 
Fabri  Vieone  tu  dueatu  Aoäirie,  sicul  premi8»a  unle  etuä  captioitem 
revellaverat  et  se  hoc  facere  jactaTerat. 

Item  plns  dixit  et  fuit  eonfessus,  quod  est  nigromanticus  et 

16  quemdam  puenim  cum  dyabolis  suis  cepit  magistro  suo  invisi- 
biliter  in  civitate  de  Monaco,  et  ceperunt  queiudam  piu  rum  in 
cuuabulo,  quem  extinxerunl  et  asssaverunt  et  miscueruot  cum  sau* 
gnine  cadaveris  pueri  sine  baptismo  deffuncti,  miscendo  poliaciones 
uoetnmas,  sangninem  menstmosnm  et  erines  volre,  sicat  mos  nigro- 

»  manticomm  est  facere,  pucros  infelices,  qui  sont  demcmes,  snscitant 
et  loeo  puerorum  subtractorum  ad  illudeuduni  [«nrontes  supponunt, 
qui  pueri  videntur  esse  primi  pueri,  sed  ventrem  lumetactum  liabent, 
et  Caput  g:rossum  et  semper  cianmut,  et  quando  voluut  reccduui, 
sicut  yidit  et  expertus  est  in  Tbeotonia. 

to  Item  plas  dixit  et  tait  eonfessus,  qnod  premisaa  contfogont 
Ulis,  qui  SUDS  liberos  ponunt  in  cunabulis  sine  cruce  et  benedietioue. 

Item  plus  dixit  et  fuit  confVssus,  quod  hoc  eontingit  fieri  in 
quinte  ferie  et  sabati  noctibui»,  cum  ipse  et  alii  de  secta  in  ictu 
occuli  super  stercore  muli  vel  equi  ad  locum  eonsuetum  ministcrio 

80  dyabolornm  defTerebantnr,  In  qno  loco  reddebant  rationes  de  male- 
gestis  demonibos  cnm  aliis  de  secta«  in  quo,  qai  plura  malefßcia 
comiserat,  plns  ]tpr  dyaboluni  comrndabatnr  et  in  loc  dyaboli 
t^edebat.  et  ibi  dahatur  modus  et  doctrina,  uequiora  mala  couütteudi 
ac  eiiuui  caut»a,  cum  qua  comittcrentur. 

9fi  Item  plns  dixit  et  ftiit  eonfessos,  quod  sant  dno  anni  vel 
circa»  qnibns  erat  Vienne  civitate  Aostrie,  in  qninta  ferla  videlleet 
in  die  Jovis,  et  erant  ibi  tres  coquini  ebrii  in  rjuadam  tabema, 
qui  Ipsum  potare  recusaverant,  et  dum  liora  tarda  recederent,  unuj» 
alifs  duobus  dixit:  Surgite  in  nomine  dyaboli  et  dimittite  mc  trän- 

4usire;  et  immediate  extru  portaui  aU  requestaiu  ipsius  Uelali  omncs 
tres  demones  snt  magistri  illos  tres  rapnerant  et  anam  projecemnt 
in  puteo.  alium  in  doaca  sive  latrlna  Predicatorum,  et  aliura  in 
latrina  fratrum  Minoruni,  quorum  non  nisi  ilie,  qui  projeclus  fuerat 
in  puteo.  fuit  extinctaa  et  mortaos  et  alii  per  religiosus  hora  ma- 

45  lutinali  liberati. 

Item  plas  dixit  et  ftait  confessnSi  qnod  ministerio  dyabolornm 
fiont  vencna»  per  qne  homines  extingi  posaunt  per  Ipsos  vel  mtni- 
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Steno  (leinouuin  et  cito  vel  in  langore,  proat  vult  qui  ministrat,  et 
aecnndnni  ma^s  et  mfniis  nomine  dyaboU  veneni  ministrati,  modo 
et  forma  in  processa  contentis«  ex  basilfsco,  bnffone,  serpente, 
aranea  vel  scorpionc. 

Item  plus  dixit,  quo<\  dt'  diclo  vcueiio  dtdir  ciiidum  vocato  a 
Conrado  in  civitate  de  Monaco  in  Bavario  et  in  quadum  scutella. 

Item  plus  dixit  et  confeaans  fiilt,  quod  cnm  ibat  per  viaa  et 
videret  ymaginaelones  Tirginis  Marie  vel  omeem,  ter  contra  eaa 
expuebttt  in  despectti  patris,  ftlil  et  spin'tiis  sancti,  et  qnod  in  die 
fosti  8.  Johannis  Baptiste  ccrtas  liei  bus  eolligchat  pro  medioinis  lo 
nominatis  in  processu.  et  flexis  (U'-fni^us  prius  ipsas  adoran  i  t 
extiahendo  iu  aomine  äuorum  dyabuiuruni  et  in  despectu  dei  umai- 
potentis  omnlnm  oreatoris. 

Item  plus  dixit,  quod  per  dyabolos  instigabatar  ad  luxnriam 
comicteudnni,  quo  eisdt'm  nuiltuin  placet,  et  rapinani  pcrpctrandum  i6 
et  omuia  mala  comitlendum;  et  nominal>aiit  cruccni  lignum  para- 
liticuu  et  criminosum;  et  quod  in  fumo  (brneiloruni  illos  de  secta 
et  infedelitate,  cum  ibat  per  muudum  vagus,  coguoscebat  ministerlo 
dyabolomm  modo  et  forma  In  processu  descriptis. 

Itt-m  quod  premissa  spontisaime  faix  confesBUB  judicialiter  lo 
et  plurics.  et  sno  mcdiante  juramimto  asserait  t'ore  vera»  fuit  etiam 
super  liiis  urf^uincntis  superatus. 

Item  per  premissa  apparet,  ipsum  delatuiu  longu  tempore  esse 
et  foisse  nigromanticnm,  malefflcnm,  ariolom,  venefficum,  appostatam» 
homicidam  et  demonom  invoeatorem  et  matematicam.  t» 

Visis  insuper  repeticionibus  multiplicibus  per  nos  dicto  delato 
factis  in  processu  huitisinotii  dcsfriptis,  nccnon  visis,  qn;ditfM-  dictum 
delatus  in  predictis  suis  contessionibus  et  per8everationibu>  per  eum 
factis  continue  perseveravit  sponte,  et  demum  visis  et  mminatis 
proceasibiis  contra  eundem  delatam  factis  et  formatls  ipsoque  dili'so 
genter  inspecto  et  visitato,  necnon  visis  et  anditis  omnibns  aliis 
et  singulis,  que  dicte  partes  dicore  et  proponrrc  volnrrunt  liac  die 
et  hora,  per  nos  eisdem  assi^natis  et  statutis  ad  nostrani  scntt-ntiain 
difünitivani  audiendum,  babitoque  in  ipsa  causa  et  processu  pro 
remineiato  et  eonelnso  et  pnblicato  processa  cara  peritis  pariter  et » 
libris,  sedentes  pro  tribanali  maiorum  more  sacro,  sanctis  scriptaris 
nostro  propositis  in  conspectu,  ut  de  vultu  dei  nostrum  rectum 
prodeat  judicinni  pt  oecnli  nostri  in  hiis  et  omnibus  aliis  Semper 
videant  equittatcm,  non  plus  ad  unam  partem  quam  ad  aliam  de- 
clinantes,  sed  equo  libramine  equaquc  lote  causam  huiusmodi  pen-  io 
santes,  Cliristi  dei  nomine  primitns  invocato  et  signo  venerabilis 
sancte  crucis  f  nos  mnnlentes  et  dieentes:  In  nomine  Patris  et  Filii 
et  Spiritus  Sancti,  amen,  per  ea.  que  vidimus  et  collegimus  ex 
tenon-  dicti  proee<sus  et  resultantibus  ex  eodem,  et  que  nos  movent 
nioverique  possunl  et  debent  aiumum  cuiuslibet  recte  judicantis,  45 
per  haue  nostram  sententiam  dii'ünitivam,  quam  ore  nostro  proprio 
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pioferimnB,  dloimns»  pronuneiamns,  seotentlainiis,  declaramiu  et 
condempnamus  at  seqoitnr. 

Cum  per  tenoreni  processQS  huinsmodi  nobis  judioi  predieto 

pleno  constet  et  sufficienter  appareat,  per  dicti  delnti  etiam  propriam 

5  fplnries]  factam  confessionem  sepe  uniformatam  ejus  corporali  me- 
diaotc  juramento,  ipsum  delalum  premissa  ex  deliberuto  propusito 
et  animo  obstinato  exeerabiliter  commisisse  et  perpetrasse,  ipstun- 
qne  esse  magicvm  et  maleflonm  et  per  oonaeqnens,  in  qoacamqae 
parte  terraram  sit,  secunduni  quod  divini  et  humani  generis  ini- 

10  micum  et  propterea  mnltis  niediis  ac  juribns  divinis  et  humnnis 
penaa  ultiiui  supplicii  incurrisse,  quos  sine  dei  omnipotentis  gruvi 
offensa  et  ulcione  tanquam  dei  et  legis  nilnistri  conniventibus 
oeenlis  dlssimalare  noo  possniniis  et  zelo  justicie  Bine  viudicta  ipsa 
inipanita  relinqaere,  idcirco  per  lianc  DOSCrum  difflnitivam  sentcntiam, 

ifrqaam  in  hiis  prcsentibus  scripiis  ore  nostro  proprio  proferimus, 
dictum  delatum  condempnanius  proptercjt,  ut  in  loco  per  nos  ordi- 
nato  et  cxeqautionum  justicie  solito  et  ligaorum  acervo  ibidem 
constraeto  publice  viviu  conoremetiir  et  Torace  flamma  eonsnmmetar, 
eadem  sententia  eins  etlam  bona  dalphinali  flsco  et  camere  oon- 

»»flscantes  et  publicantes,  ut  ceteris  facere  similia  volentibus  ccdat 
in  exemplum.  nostre  presentis  sontcntie  exequutionem  contmictonto 
n<»bili  castelbniu  Bri.iiiczüiiis  mit  eins  Icicumtmenti,  de  qua  nos  per 
publicum  in»truuicuiuni  Uemum  ceriit'iicare  ut  couvenit  debcat. 

Acta,  leeta  et  pnblieata  ftiit  presens  sententia  anno,  die  qnibos 

»sapra,  apnd  Brfauczoneiu  inflra  domum  fori,  presentibus  nobiUbns 
Humberto  de  Nevaelii.i,  Reynaudo  Raiuli,  Ooiieto  Durandi,  Johanne 
Medici  de  Briauczune  et  Ponezono  Scriviani  de  (  adratin  et  plori- 
bos  aliis.  M.  Öagerii  notarius. 

41.  14:il  August  27,  FaUh,  (am  S.  Gotthard),  Verhandlung 
roi'  dem  f*fnh!<tä  dtlla  LevejUina  ( JieamUr  üfH  Ilrrzogn  wn  Mailand) 
(f></i'ii  dii  im  atiidtist  h,  n  (h  fänguuis  bewahrte  ( Üarominn.    L'  avevano 

sodenuncittta  (Jiovamii  virsi  di  Äirolo,  Antoniettu  di  Nante  e  Zanoretto 
di  Airolo  per  certi  malefl<y  ehe  dicevansi  pcrpetrati  dalla  detta 
Giaeomina,  come  constar  doveva  per  nn  istromento  dl  condanna 
in  di  lei  odio,  rogato  dal  notajo  Antonio  da  Deggio.  Ma  1'  accusata 
esponeva  le  siie  ragioni,  per  cui  stimar  dovevasi  infondata  la  de- 

a:.  nuncia  e  calunniose  le  voci  a  di  lei  carico.  Piü  d'  ogni  altro  taba 
Timputaziunc  ch'  ella  cou  altra  femmina  di  sua  conoscenza  face^ 
*ma1eflc1o  eaidam  Zano  Gnillelmi  Beleni  di  Nanto,  ex  quibtia  ere- 
ditur  quod  debeat  mori*.  1/  impntata  Glacomina  domandava  la 
libi  Ttä  e  r  assoluzione.    L'  atto  che  ci  espone  ogni  suo  dire  e  in- 

4ofarciiiaio  di  citazioni  legali.  Del  resto  dovei*8i  ritenere  non  vera 
la  contessione  a  lei  cstorta.  luüne  esserc  ginnte  da  Miiaoo  letterc 
dncaii  ai  comnne  e  uomini  di  Leveutina  d'  asBolvere  essa  Oiacomina 
*8i  aliquo  modo  reperiretnr  cnlpabUi»,  qne  vere  est  innocenset  losons*. 

BolUtHno  »torico  ddla  Svizsera  itadana  1984  ff.  144. 
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42.  i433,  Beuel.  Ein  Mann  mhwört,  dass  er  eint  wtgtn  dta 
Fmtocht»  der  Ihxerei  gefangene  Frau  €U»f  einem  Wulf  habe  reiten 
eehetim 

Buxtarf'FäÜeeieen  l  e.  IV  S.  XIII. 

43.  1131,  Kürnhcrg.  Eine  Zauln^'iv  wird  an  den  Pranger 
gvHtelUj  ea  wird  ihr  eAne  bemalte  Mütze  aufgehetzt  und  ein  J'heil  der 
Zunge  €tbgeewickt. 

Knapp,  Das  aUe  Criminalrecht  der  iStadf  Nürnberg  S.  214. 

44.  14B6,  Sh-aubing.  Erttänkung  der  Agnes  Bemauerin, 
vermutltUch  wegen  Liebeaeaubera. 

BhOer  l.  c  8,69. 

45.  I4:i6  Januar  14,  Pos*:n.  Ein  der  Zauberei  bei  einer 
Ifocfuteit  verdüehtigti'ü  Weib  bekennt  vor  dem  l{ath  seine  Umchuld. 

ZeUschri/t  der  Huftorisclun  UeselUdMft  für  die  Provinz  Punen  IV 
(1889),  m 

46.  J436,  Osnabrück  K     VerdadU  zauberiecher  Vergiftung 

des  Itisehofst  Johann  durch  eine  Frau. 

Vgl.  Stüve^  Geschichte  des  HochsÜfts  Osnabrück  i,  S4Jt, 

47.  1437  Januar  bis  Jimi,  Freiburg  in  der  Schwei».  2Sahlung 
aus  der  JStadikasse  von  63  sols  h  Johan  Bugniet  boargmestre  envoy6 

A  Grasonibor*  poar  ie  fait  de  la  feinme,  <|ui  Icy  fust  detenue,  qui 
devoit  fairt'  les  gens  malades;  d.fgl.  von  2H  sols  maistre  Ruf 
curnacier  tramis  ii  Grasciiiborg  avcc  le  carnacier  de  Berna  puur 
exocuter  la  fciiime,  qui  est  estre  ai'so.  5 

Staatsarchiv  zu  Freiburg,  t'ompte  du  träsorier  nr.  69.  —  Vgl.  Ochsen- 
bein  2.  c.  S.  J^, 


)  In  der  Zeiisehrift  des  Historisehen  Vereins  für  Osnabrück  X,  98  be- 
findet sich  die  Anifahf.  dnss  hii  J.  !'!9f  in  OsndftrücJx  lO.'i  Hexm  nnf 
einmal  verbrannt  uorden  .seien.  Diese  Angabe,  die  nach  dem  Gang 
der  eptdemtvcAen  Hexenverfolgung  in  DeuteCMand  von  tfomherein  wenig 
glaitbn  ürdi;/  er.s<  heint,  entsfano/tf  einer  im  Staatsarchiv  XU  OsmUnUCK 
befindlichen  au^  der  Zeit  um  1600  stammenden  Aufzeichnung^  gemäss 
deren  'inxtn  «nitotationem  pnblicam  OaiMbragae  in  templo  «pnd  S.  Mariain 
positam  anuo  1304  c-ombustae  sunt  103  veneficae,  anno  1561  —  Ifi,  1583—121, 
1586—9,  1587-2,  1589—9,  1690-22,  1592-17  *.  Schon  in  der  ebendort 
bera^mden  handsehrifUichen  Betlinghaussehen  Oironik  (1619  verfassl), 
i.sf  l'!94  in  lö94  corrigirt.  Augewicheinlich  ist  in  jener  Aufzeichnung 
in  der  Marienkirche  die  EirUragung  zu  1594  statt  an  das  Ende  (wo 
vieUeiehi  auf  der  Tafel  kein  Wate  mehr  war)  an  den  Anfang  gesebU 
und  (l(tnn  falsch  tieicsen  worden.  Sie  gehört  ohne  Ziccifcl  ::um  J.  1691. 
(Für  den  Beginn  der  dortigen  üexenverfoigung  in  .stärkerm  Umfang 
m  J.  1683  vgl.  Oenn^rOdcer  QesOtiehisqudkn  ÜI,  87,  219), 

'  Grasburg  (n&.  von  Freiburg)  gehbrte  Frt&mrg  und  Bern  gemeinsam. 

Bauten,  Quellen  und  UntarMchanfen.  35 


DigilizecJ  by  Google 


546 


VII».  He^eoproeeflM  der  weltUrheu  Gerichte  1437-^1443. 


48.  J437  Jitii  bis  Decembtr,  Freiburg  in  d*^  »Sehtceiz.  /,ahlung 
au»  der  Stadtkatae  wm  28  sole  k  mefster  Ruf  oarnaeier  tmmls  A 
Swartzemboarg '  avee  le  carnacier  de  Berna  ponr  ex^<mtrr  tine 
femme,  dsgl.  von  40  boIs  payte  an  dit  maistre  RufT  cii  deduni' 
magement  de  ses  d^pens  et  aussi  pour  ceux,  que  il  loy  fust  nur* 

saaltre  r«»i8  pour  la  destreindre  (=  torturer)  ordoiiTU;  par  Messeigneurs. 

Staatsarchiv  m  Freibury^  Compte  du  tre«orier  nr.  70. 

49.  1437  Mäoan,  Th*  Policaurt  wird  condaroDö  par  le  bailli 
de  M&con,  k  dtre  ars  comme  enfertarier,  devinatenr,  invocateur 
des  diables. 

Ännuain  du  d^arUmetU  de  la  C&tt  d'Or  Ii  (D^tm  1827),  78. 

50.  14^8,  Freiburg  in  d^r  Schweis,  2kMung  aut  der  Stadi' 
hme  von  38  sola  k  meister  Raff  carnacier  ponr  ex^nter  et  ardr« 

loCnno  Godin.  lequel  s'estoit  estran^ld  en  la  prison  et  estoit  pris 

pour  Voudessie;  d4igl.  von  48  sols  ponr  12  <  Iianvs  do  hois,  qnfint 
Ton  vollst  ardre  Katherina  femme  Jchau  Coppcllin  de  los  traitcs 
vers  le  chatel  d'Aigremont  *. 

JStaatsarchiv  au  Fruburg,  Vonipte  du  tresorier  nr.  7i,  7'J. 

51.  f4H8 — J410.  Otreeht.  ErJcutne  de^f  Htadtiachm  UntJix  gcgm 
die  bei  Männern  und  Frauen  ttark  im  JSchtoange  befindlichen  Ziiu- 
bereien. 

Vgl.  •8,432. 

52.  14^,  Freiburg  in  der  Schweiz,  SpeciflmHon  der  Koeien 
filr  < ! e.faiigennahmej  Pmcedur  und  Verfnwnung  von  vier  Frauen 
und  iinem  Mann  eowie  für  Räderuuy  von  swei  Männern  'poar  le 
l'ait  des  Wedels'. 

Staatsarchiv  tu  Freibwrg,  Compte  du  trisorier  nr.  76,  76^*; 

53.  J442y  Freiburg  in  der  Schweiz.    ZaJdungen  der  l^adüc<ut»r 

1)  h  maistre  Willi  carnacier  pour  ardre  Stolloz  et  sa  femmo,  awsi 
la  sopur  de  lAoln  i  t  la  Granta  112  sols.  2)  h  meister  Willi  pour 
ar(ln'  Peter  Buntzen  2^  sri]«,  ,3 1  A  Willi  carnacier  p^nr  ardre  la 
Stuckina  et  Pelcr  Stückig  ion  filz  öß  sols,  4)  aux  chuppuiö  ■  —  /Jm- 
uurleule)  pour  faire  et  mettre  unc  eolunda  pour  ardre  lesdits  V'oudez 
13  80l8,  5)  k  meister  Willi  carnacier  ponr  ses  gaiges,  qaand  Ton 
wex^cnta  Agnilla  Morsclilna  au  fea,  28  sols. 

^»obMordiiv  tu  Freüiiurg^  Compte  du  tritorier  nr.  79,  80, 


'  Schivarzenbury  (ö.  von  Freiburg), 

*  In  der  Gruytre.  Die  gerammten  Koitten  für  die  Hinrichtuni/  diexer 
Katharina  CoppeUin,  die  als  'vuudesa*  angeklagt  worden  war  latc  ht- 
laufen  sir/i  auf  24H  Sols/  wind  in  der  Rechnung  für  das  Jahr  l-MS 
eptdficirl  (ebd.  Nr.  7äj, 
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54.  1444.  Frnburtj  i)i  der  Schweiz.  Zahlung  der  ,Stttdiktiffse 
ä  Schertz  de  Sibeotal,  ordoimc  par  MeBseigneurs  k  cause  des  biens 
d'une  femme  de  svs  Hontorgc,  laqnelle  tmx  «rse,  13  livrcis. 

Staatsarchiv  su  Freibury,  Compte  du  tresorier  nr.  83. 

55.  J444y  IJamhurg.  Ihirch  Urtheil  des  Ratha  icird  eine 
'mulicr  divinauix'  und  eine  'iocantatrix'  dem  ßcheiterJtaufm  über- 
antwortet. 

Tnimwer.  Vorträge  Uber  Tortur  und  Bexenverfolgung  u.  ».  w.  1 

(Uaväiury  1844}  106. 

56.  1444,  1445,  Utrecht.  Itathsheeehlüaee  gegen  ztoei  FroueUf 
die  mit  'tuverie*  umgeiten.  Die  eine  teiid  auf  fünf  Jahre  am  der 
atadt  L'envieseii. 

Archief  voor  kerkliQke  end  werMlyke  geechiedemia  van  Utrecht 

'JOi,  209. 

57.  i445i  Veirdun*  Die  *femine  Jomette*  «Ht^,  effmbar  wegen 
Zauberei,  amf  dem  Scheiterhaufen  K 

Dument,  JueHee  erimmiiae  dans  Lorraine  il,  69. 

58.  144Ö  März  6,  Peruyia.  in  der  Cronava  dtUkt  cittä  di 
Perugia  dal  1309  aH  1491,  nota  cot  nome  di  Diario  dd  Graeiani, 
bandet  eich  a.  a,  1446  f^^ruar  22  die  Noü^:  A  quisti  dl  Uouii^nore 
feco  pigliurc  utih  Saiituceia  Indivina  e  fatori^a,  quaic  era  da  Nocea, 
ot  stavii  in  quilli  monte  f'ra  Asese  e  Nocea,  e  Ii  fu  presa.  Adi 
G.  de  Marzo.  in  sabbato,  fo  aisa  In  ditta  Santucfia  Indivina  da 
Nocca  giü  al  C'auipo  de  la  iiatagiia,  e  volm  pt^gare  200  tloriiii,  äi  & 
la  volevano  campare  Et  quaudo  andd  a  la  iustiaia,  fu.  menata 
a  oavallo  in  nno  asino  con  la  faocia  voltata  veno  la  groppa  e  eon 
una  raetria  in  testa  e  con  dui  demonii,  uno  de  la  e  1'  al^  de  QUai 
che  tenovano  la  dittu  meiria.  Aili  20.  dcl  ditto  fuor  messe  tre 
preite  n»  l!  i  gabbia:  doi  «  rano  laturait',  cli»^  se  raduccvano  con  la  lo 
dicta  baiiiuccia,  et  V  aitro  lu  preso  uel  mouastcrio  de  Santa  Giuliana, 
per6  che  erano  fatti  Ii  band!  ehe  doh  se  potesae  andara  a  Diacinno 
monasterio  de  donne.   Et  stetteno  tre  dl  nella  ditta  gabbia;  dipnei 

H  doi  preite  fatnrai  taor  condannati  e  messi  in  perpetna  carcero, 


^  DU'Cauge  a»  t>,  faetura  erwähnt  (ohne  Angdbe  des  Orts)  zum  J.  1446 
einen  Fall,  wo  etne  ge7Hasc  '.laqnetfe  et  ans»!  son  man  ostoient  iiotoiremmit 
et  pnbliquetnent  (lilVunieK  et  Hccuaes  de  cju  de  h«rü«ie  ßt  faicturerie  ot  avoir 
«lonne  ou  fait  platiear«  nwlcdie«  A  pluiiean  personnM  par  leun  «oreerte  et 

faicturprin* 

*  Nach  den  ebd.  Anm.  2  citirfen  Statuten  von  Peruyia  stand  'cuutro  coloro 
fhe  fiiv«aono  le  fatiire  overo  venefiti«  overo  enflanUitiORe  d'  enmoado  apirito  a 
iinocfrp  In  ponn  di  400  librc  di  donari.  Se  la  persona  condanuata  non  pnffasso 
tat  »«itnni.H  eiifra  diece  di  po  la  coodaniiagiduo  facta,  dcgga  csserc  arsa  »i  che 
maoi«/  (Vgl.  dazu  *  S.  348 J 
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c  r  altro  inonacaio  iu  coudennato  per  »ei  meöi  in  carcero  c  paoi 
pagAsse  fiorlni  60,  et  cobI  piioi  fame  «liberato. 

ArcMvio  Mtorieo  ItäUano  XVI^  (FSretme  1860)  8.S65, 

59.  Gouda.  Bertra  et  Willamsdofhter  wa»  berult,  clat 
sy  raet  konde  g^even  van  alrehande  zaken  omme  die  mannen  te 

ftbetoTeren,  dat  sy  die  Troawen  lielT  hobben  en  navol^  Bonden. 
Twelk  men  hair  niet  klaer  bewijsen  en  mochte,  uier  otnne  dat 
men  hoir  moycDisse  verdragen  eonde,  so  gaff  sy  daeroff  3  golden. 
Molhui$en  in  Nijhoff»  BijdroMg^n  N.  Ii.  i,  J96. 

60.  i44e  liiilmtar  2ßf  Kifln.  Urfehde  der  i»  KSln  aU  'ets- 
lieber  maiesen  van  tzouverijen  ind  aiuleron  quaiden  feiten  bcruchti^* 
(jefangen  gehaiteuen,  jetzt  aber  durch  Vtrmitthuuj  ihres  Sohnes  und 
üirei-  Freunde  freigelassenen  *Hadewigli  peltzersse  van  Sijberg*. 

Stadtarchiv  zu  Köln,  Urkunden- Copiar  7  fol.  26. 

61.  144f)  April  2H,  lierlin.  Qucdani  mnlier  dicta  Glunekynne 
et  aiia  dicta  Pauwei  8ilerdynne  ob  invidiant  practicaverunt  veue- 

10  flcia  et  incantationes,  et  quaai  quendam  dictum  Hans  Wegcuer  pri- 
varnnt  visu,  dend  publice  confitebantur.   Et  die  quo  supra  eadem 
de  causa  fäerant  iudicata  et  cremate. 
BwUner  Stadtbuch  (1688)  8, 228, 

62.  1447  Juni  16,  BUntn  (h»  SoUOkum),  Eridärung  de» 
Hermann  txm  Hueeegg,  Herrn  tu  BBren,  iüfer  da»  Ge»tändni»8  der 

auf  dem  Scheiterhaufen  hingerichU^en  Anna  Vügtlin^  uelch»  »ich  dfMi 

TvfVI  f'rgehen,  hf  Hisihnf^iKien  und  Ettiswil  das  AIf<ir»»aciWlient 
tnlii  i  nd'  t  und  damit  rii  lfacht  Mtdtpcien  ausgeführt  Ikü. 

^Staatsarchiv  Luz&m^gUicIueitige  Abschrift  ^  (t,  Th,  gedr.  bei  Segesser 
II,  654;  gan»  im  Ge»ehiehi»freund  XXIII,  867—370). 

Universis  et  singulis  orthodoxe  Üdei  cultoribus  Hermanuas 
de  Rufieggr»  dominus  in  Bueren^  salutem  in  domino  et  presentibus 
ififidem  indubiam  adhlbere.   Cum  Tita  mortalinm  oblivionis  paciatur 

jacturam.  t't  ca,  que  geruntur  In  ffruporo.  sininl  transcunt  cum» 
oodem,  non  iiffirligendum  miclii  vidctur,  ut  jresta  presertim  ehri- 
stianorum  fidem  perlustrancia  iateant  neglecta  vetustate,  sed  potius 
Hteranun  iliustratione  innoteseant  tarn  pnesentium  quam  ftitutoruin 
Mdigna  memorie.  Hinc  est,  quod  praesenti  scripto  omnibas  in  fa.' 
tnram  sc  Ire  volenti  bos  innotesco,  quod  sub  anno  doiuini  1447,  die 
Mercurii  23.  mensis  May,  in  parocliiali  occlfsia  Ettißwil  *  prope 
opidum  Willißow,  Constanciensis  dioi-osis,  pretiosissi?nuni  et  sacra- 
tisäiiuum  corpus  domini  nostri  Jlit  su  Christi  ex  sscriniu  et  con&er- 


*  Hermann  rou  liussegg  hat  sie  augenscheiiüich  nach  Luzem  gesandt, 
iceil  die  Verbrechen  der  Anna  Vöi/ffin  auf  Lnzemcr  Roden  sf<dfijf'fundfn 
luUten  und  sie  auf  Luzerner  Boden  gefangen  genommen  norden  nur. 

*  Jittiatvyt  mc.  von  Sursee  (Kanton  Lueem),  »wigehen  Sureee  und  Wütitau. 
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yatorio  eliudem  ftirto  stiblat&m  ftiit.  Et  raodieo  temporis  spacio 
transacto,  per  qnandam  puellam  snbnltam  nomine  Margaretha  Schul- 

moistrin  th'i\p<  s»>p(nn.  non  lon^rf^  ;i  di'-f;«  »  r''|f"?j!i  di^itaiitcni  in  urticis 
cffuöuin  uc  disper.Hum  ad  instar  tioris  caii<ljdi::>8init,  üiviua  disponente 
cleiuentia,  inventam  fuerat.    Qaiqtüdein  casus  parrochianos  dicte » 
ecciesle  magna  tristiela  pariter  et  ca!amitate  affeeit,  atqae  nt  decnlt 
perinrbaviti  laborantes  et  omni  sagacitate  conantes,  istam  invenire 
pprsonam,  quo  non  sinn  innfrna  diaholi  snfjgcstione  huinsmodi  scelus 
iit'pliandiHsimum  perpetrarr  artPinptavit.    Öuos  eniisenint  explora- 
torc^a  loca  in  diversa;  tandeui  duo  ipsius  ecclesie  parrochiani  certis  lo 
ex  coniectoriB  ae  indieüs,  disponente  altisaimoy  in  Villa  Trlengen  * 
qnandam  mnlierem  Anna  VOgitlin  nomine,  de  opido  Blaehofllngen, 
manciparant  et  captivaro  in  Castrum  Bueren  dnxerunt.    Qae  illico 
coram  nie  Hcrmanno,  pretacti  districtus  doraino  «  t  ni(lic»\  ft  aliis 
subnoialib  lestibus,  non  dolo  aut  quuvis  alia  macbioatione  sHiistra  15 
circumvcnta  nec  vi  cuacla,  sed  ex  eius  mera  libera  et  sponianea 
volnntate  dixit  et  in  veritate  racognovit  et  fatebatnr. 

Primo  qnod  certo  temporiB  spacio  transacto  quidani  homo  per* 
versus  in  terra,  ubi  ipsa  Anna  natales  eduxit,  et  dum  ipsa  mafrna 
gravaretur  paupertate  et  raiseria,  eam  accessil,  Inj«  v«  rbi>  «-i  lo(|U(;n8:  m 
Si  acquiescere  verbis  mcis  volueris,  te  docebo,  ut  omnibus  quibos 
voiaeria  noeumenta  et  daropna,  tarn  in  rebus  quam  corporibns  in* 
ferre  potoeris,  neenon  Testern  bonam,  nt  non  ita  lacera^s  et  vilis* 
simis  Indnmentis  ineedas,  tibi  profeeto  einam.  Qne  cum  non  ob 
nialieiam  eins,  sed  potins  panpertatem,  ut  dixit,  convicta  foret  et» 
fidem  in  uninibn>  condcscynderet.  dixerit  p\  porversus  idein  in- 
st ructor:  in  nianus  et  potestatem  spirituum  maligiioruni  te  dare 
debes,  et  nnnm  tamqoam  principalem  nomine 'Lnx*  tibi  trado,  qnt 
te  regat,  dnoat  et  gniiemet.  Qnod  cum  fecisset,  singnlis  angariis 
quatuor  temporuni  ad  sua  negocia  pertractanda  convenerini  in  1» 
qnibusdani  vlarum  conflnibus  in  ununi  se  dinVe^ntinm.  C  um  aurom 
primiius  ipsa  Anna  quadam  die  Mercurii  a  suo  diabolo  ad  couvo- 
oationem  producta  fuisset,  decreveruut  omnes  pari  cousensu  unaque 
voce,  eandem  Annam  intrare  eedeslam  parrochialem  BischofQngen 
loci  dictl,  et  in  eo  loeo  preclosum  et  super  omnia  venerandom» 
sacranientnTn  corporis  (loniini  nostri  .Thcsu  Cliristi  farari  debere. 
Quod  prelibata  Anna  opere  pertecit  et  ini-itiuctori  suo  [»orvcrso 
aflerebat,  et  sie  cum  sacratissimo  corpore  doniini  nostri  Jhesu 
Cliristl  snas  iniqnissimas  exeronere  macbinaoiones,  quo  hominibna 
loqni  non  ücent.  10 

Secundo  asserebat  et  dixit,  quod  a  iara  dicto  sceleratissimo 
fxeesisu  spacio  deceni  ebdomadarum  olapso  itemm  convenerini,  et 
con»iuiileni  priori  deorrverint  sentenciani.  irisain  Annam  itcrato 
ecclesia  eadcm  Bisclioliin^en '  sacralissimum  sacramentum  furari 

1  TViengen  n.  von  Surs««  (Kafäan  lautem)* 
*  Bitehofngtn. 
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dehere.  Quod  cum  peregisset,  fnictus  terre  oninibus,  qnos  odio 
habnerint,  devastaveiint  et  proraus  periro  fpepriTit.  nliaqnr  ninlta 
mala  hominibus  irrogpaverint,  qu»*  alioiuiu  huiniiniiu  lemtdiib  curari 
non  potaerant,  sed  ip»orum  duntaxat;  uaiii  «luocicus  et  quando- 
»cnnqno  ipBis  plaeebat,  ut  flrmitecr  asserebat,  homines  sua  macbi* 
nacione  deatraetos  pristine  sne  poterant  restituere  valetadinl. 

Tercio  maximc  compuncta  cordi'  veniain  cum  lacrimanim 
eÖusione  ab  altissimo  petens  publico  profltchnmr.  qnod  :\(\  aliqnonnn 
instantiam,  qui  furtum  propter  lius  contiimacioueiu  unicc»  in  loeo 
10  in  pabUciiu  excrescere  metuebant,  Hcipsam  receptis  ab  eis  sumptibos 
ad  exteras  natioDes  transtnlerit^  causa  ftiraudf  Dobifissimiiiii  eacaiistie 
eacrameutam.  Et  postqnam  in  villam  predictam  Ettiswil  veiierit, 
quod  .'ilir|namdiu  nioram  ibidem  traxerit  fMn«a  cai-H-iidt  oiiortniii- 
tatcm  lunuidi,  et  tandem  capta  oportunitat«-  p<  r  (  aiKellam  ferream, 
15  in  ipsa  pairoehiali  scpedicta  ecclehia  Kttibwil,  cx  scriuio  et  con- 
senratorio  magniflci  corporis  dominl  no«tri  JbeBU  Cbrlsti  ipsum 
venerandum  et  precolendum  sacramoiKum  corporali  invoiutam  ex- 
traxerit  et  continuo  grcesus  suos  fugitivos  dirigons  ecclesiam  fxivcriT. 
Prcterea  cum  extra  muros  cimit«'ni  portaverit.  pnndere  paulatini 
ÄO  augmentato  gravitas  adeo  tandem  excrcscebat,  quud  onus  suflcrn« 
diutina  anllo  pacto  poBset,  oec  redire  nec  nltcrius  progredi  valnerft. 
Neoeaeitata  itaqae  foret  ad  permanendum  Joco  In  eodem.  et  tandem 
ob  ingentom  gravitatem  effuso  viviftco  »acramento  penes  sepem 
intfM-  Urticas  retento  corporali  (  vaserit  et  reccssit,  itor-  ad  Huf-ren, 
sj»  locuin  antedictnni,  roreprrit  et  demum  a  Bueren  ad  Triengeii  re- 
patrtandi  causa  venerit.  Iltidemque  per  duus  sepedictc  eeclesic 
Ettiswil  parrocbianos  capta  füerit  et  vincnlis  mancipata.  Eaquo 
detenta,  ego  sapradictiu  Hermannus  de  Bnfiegg,  vnaeum  ceterfs 
ad  eara  confluentibus  coniecturam  illico  ex  perspicuis  indicii-  fe- 
to cimus,  ipsara  An  11  am  illam  Tor»  furcm,  quo  gloriflcandum  corpus 
domini  et  sacramentum  nobilitjöiumm  ex  dicta  ecclesia  Ettißwil 
subtrazerit. 

Quarto  dixit  et  reeognovit,  magnam  mercedem  eam  percupisse, 
9i  ad  effectiun  voltintateni  opere  subscquente  adimpleaaet,  et  vene- 

S5  randissimuin  sacramentum  doini  attulissc  t,  nec  non,  quod  frumcnta, 
vina  et  coteri  fmctus  torn-  jirorsus  devnstasseni  et  supplantasscnt, 
necnon  et  alias  abhominabiies  macbiuationes  et  dicto  horribilet» 
cnm  ipsins  salvatorls  nostrf  corpore  magnifico  et  excelso,  sicm 
hactenna  eonsaeverant,  peregisaent.   Qaas  michi  non  sine  consllio 

40  pretermittere  et  silencio  preterire  magis  übet,  quam  vcrbis  in  medium 
producere. 

Hee  etenim  omnia  et  singuhi  enormia  vt  nt'pliamiissiMiu  dt- 
licta  suprarecitata  dicta  Anna  non  per  errorem,  sed  matura  et 
bona  deliberatione  prebabita,  coram  me  judice  supradicto  et  testibos 
«Bubnotatts  eonfessa  eBt,  et  in  tali  conressione  us(iuc  ad  cxtremum 
vitp  suf  perseveraus  cum  magna  cordis  contricione  f.  lieit'  r.  m 
pie  crcditur,  iu  iguo  vulidu  magna  cum  devotiune  expiraTit.  Prae- 
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sejitibuß  discrcti.s  viris:  Cuiirado  Ptin'fr,  Nicoiao  Tr('ip:cr,  Potro 
>furp:aricr.  (  uDrad-i  aiii  Sfrijjf,  Ilcntzniaiiiiu  Viecher,  Jüiuuin«' Zuber, 
Johanne  Hütschinunn,  Feiro  ScliDiidii,  Johanne  Sonn,  Johanne  Meyer, 
Johanne  Sehnild  et  Jdianne  de  Rlffelscbwil,  laici»  OonttancioDSis 
dioeesis,  testiboB  ad  premiBHa,  dum  aio  flerent  et  agerentnr  ut  per>  s 
mitUtar,  specialiter  vocatis  pariter  et  rogatis.  In  qnonini  omniam 
t't  f*inf«*Mloruni  promissoruni  fideni  et  evidens  testinioniuni  progentes 
literasi  ad  p*Tpeiuaiu  huias  ffM  nienioriaii»  tieri  mandavi  et  bigilli 
mci  proprii  appeubiouc  inuniri.  Dalum  in  castro  habitationis  mee 
Bueren  anno  1447  die  16.  meosis  Janii.  to 

6.^.  1447,  ]\'alliM  *.  Veyeinbnrvng  Zicixrlirn  P>hrhr»f  Wilhelm 
von  Sion,  den  Hürgern  und  dem  Meier  von  Leuk  betr.  gerichUiches 
Vorgehen  gegen  Heamt  Bäuber  und  andere  UtiMthäier  (de  causto 
latrocinii,  eorlUegii  et  alionun  criminam). 

Druck  bei  GrHnaud,  Documenta  relatifs  d  Vhi»toire  du  VaUais  VlII^ 
.7.-/  :i60.  nni.    V(jl.  auch  Heueier  in  der  ZeUeekrifi  für  eehweue- 

rim  ftca  liecht  VII,  236. 

Am  11.  Juni  1447  srhrifben  die  lunniiics  totiue  coniuiunitatis 
dcseni  et  paruchic  de  l^-uca'  an  den  BUchof,  ihren  Herrn,  er  möge  be- 
fahlen Voanni  Perrini  domicello,  maiori  nostro  de  Leuca,  et  juratis 
ac  eonsulibns  snia  Yices  antoritatlB  et  potestatia  vestrae  super  pre-  u 
inissas  ipsas  pcrsonas  sortilcg^as,  latrones  et  aliorum  diabolicomm 
artificioruni  inibutas,  existentes  in  dcseni  ot  Jurisdictione  de  Leuca, 
velut  vox  et  fatna  ubique  est,  per  juris  leniedia  inquirendi,  exer- 
ccndi,  captivandi  et  a  bonis  et  justis  separandi  et  destituendi  ao 
de  ipsis  plenariam  instloiam  et  ezecutionem  faciendi  atqne  mini-to 
atrandi  jnzta  consuetadines  antiqiiaa  et  novas  patrie  noatre  Valleaii, 
ac  olamas.  iiiquisii Mwir^  et  aceusationes  contra  pcrsonas  ut  snpra 
tactas  vcl  in  luturuiii  tlcndas  et  demerita  earuiidciii  pcrsuiiHrum, 
et  ut  de  eisdeni  juratis  et  ceteris  in  consuetudine  et  regalia  patrie 
Valleaii  videbitur  fore  flendum.  Item  ai  aliqnla  offlclariorom  ye^» 
atrornm  (der  Bindtof)  penea  ae  habeat  aliqnas  inqniaitiooea,  litteraa 
aut  a]ia!<  quascunqae  informationes  iiiculpant<-s  aut  alio  quovis  modo 
accusantcs  aliquas  perbouas  vcstrc  prcdietc  iurisflictionib,  qiiatcnus 
copiaä  earundeni  prefato  maiori  et  suiä  quibus  »upra  dare,  lacere 
et  coucedere  vclitis.'  M 

Darauf  trfolgt  die  ConvenUo:  Item  super  aurtUegiis,  qnod  do- 
minna  Seduncnsia  eat  contentus,  quod  ad  ulamam  denuntiantiuni  all* 
quanini  persunarunj  possit  proc<'dere  juridicc  contra  quo»  fit  clania, 
et  quod  non  procedat  contra  aliqueni.  nisi  fncrit  prins  facta  clanifi, 
quod  nisi  super  antiquiä  inquisitionibu.s  nee  laciat  iuquisitionem  S6 
aliqnam,  oiai  ad  peticionem  et  postnlationem  totina  deaeni  et  comn- 
nitatia  Lenec,  salvia  Semper  dicto  domino  epiacopo  et  ane  eeeleaie 
hominiboa  aniK  ligiia  et  talliabUibna.   Item,  quod  in  oauaia  aortile* 

>  Vgl.  oben  £S,  itHi  nr.  HB, 
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ffiorum  teneatur  ostendere  processum  domino  episcopO;  antcquiim 
procedat  ad  aliqaam  execationem  captivationis  v«l  tortare  propier 
causam  fldei. 

1447  Juli  31  sieht  Heh  der  Bischof  gezicungen  eimwrhi^itettt 
wnü  der  Major  weit  tiber  die««  Competenz  hSnauggOit:  prooedls,  in 

5  Tereeimdiatn  et  rilip^Mlinm  nogtre  jnrlsdictioois  veniendo,  ad  capti- 
▼atlonem,  di  tfutionera,  incarc»'r;ttiMn(Mii  porprinarnm  ntrinsiiTu*  sexus, 
et  deindc  ad  tMrtnrnf  ot  turnn-nta  inconsufias  et  |u^r  alia  lonneniu 
inconsueia  et  indebha  in  pntria  Valesii  processisti,  sicut  per  igneiu 
dando  torfcnrag  non  obstante  quod  imllvm  Inqntsitionis 

10  proceasam  nobis  hacaaqne  exbihuisti,  sed  temere  et  de  facto  ad 
pretnisaas  captivationes  et  tormenta  processisti.  Quare  .  .  .  man- 
damtis,  quod  ulterius  in  dicta  causa  sortilegii  scu  tanjrcntcs  fidcm 
catholicam  non  procedat»  nec  io  introniittas  etc.,  bt  vor  er  die  Akten 
in  Sion  auf  Maittria  dem  Bischof  unterbreitet  hat 

64.  1447  Mai  11,  Ronen.  V» rhandlung  gegen  limu  M<tnn^ 
Xainmtt  S!nrr.  'qui  inv<)(|uait  Ics  donioiis  et  qui  avait  donii«'-  au 

16  (liafile  son  cnfant  mort-iu''.'  J)ns  Urtftcif  luujf  nicht  t'or.  Daffcgm 
Huriie  um  dieselbe  Zeit  Pierre  Dubusc,  der  'par  1  instruclioii  d'uri 
dj'able  d*enfer  iKnumd  B^lial  enseignait  k  rctronver  les  ehosea  perdues, 
flit  ars  &  Bönen  an  vieil  mareh^*. 

Giraud,  EtiiJe  siir  les  procis  de  sorcellerie  en  Nonnandie  (Houett 
1897)  S.  9,  nach  FlomneL  Histoire  du  parUment  de  Nomumdie 

V,  enf, 

65.  1447 f  Brauntberg»    Bin  Weä>  itird  'irer  miasetat  willen* 

das  sy  hat  gezobert  \  nachdem  sir  Wochen  im  Oefängmes  ge^ 
sessen  hat,  auf  zwei  Meilen  atM  der  Stadt  verwiesen. 

LUisnthal,  Die  ifescef>proce««e  der  beiden  Städte  Braunsberg  S.  70. 

66.  1448y  1452f  U<}am.  Verhandlung  gegen  eine  Frtm  und 
einen  Mann  wegen  Verübung  UfdUicher  Malefifien  *ob  Tart  de  poezerie 

toOt  raytilharioB  ft  amort';  die  Frau  wird  gefilhrt  */i  la  t(;rtin(    <  t 

acqni  la  tongoTi  on  tal  nianituv,  (|uo  ladit«*  donnc  inori  i*t  alla  dr 
Vit  a  trespassenient iras  zu  Hesrhuerden  gcgm  die  Hichter  filhtt. 

(ipdrnckf  her  \'.  Lesyn/,  Les  snrcit-res  dans  /«  Hearn  139:!—  !t)7'J,  in 
Bulletin  de  la  tSocteie  des  sciences  de  I'au  IV  {187 !S.  'Jö  /f  .  nr.'J~~0. 
•S.438. 

67.  f  l'tfi  Mai  /'*>',  r/wv*-  in  r^nfhrinf/rv.  T.o  \i<.  jour  ile 
May,  y  »'ult  ä  Gorse  uiif;  terimi<-  hrull»*»-  pour  son  itre;  uiic  auJtre 

S5  qui  so  avoit  coudesccnduc  ä  t;stre  soreitrt',  fut  auilit  lit  u  marquöv 
d'mig  obaold  fer  en  trois  lieux  au  visaige;  et  mig  bomme  con- 

1  ihiss  ,!;>■  Yrrfohitinij  sirh  noch  weiter  fortsetzte,  ergielft  sich  nu*  den 
Angaben  unten  a.  a.  1466,  1467, 
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sentant  aasdictes  temmes  tat  banni  ä  dlx  Ines  arriere  de  Gorse, 

868  bicns  acqnis. 

Metzer  Chronik  des  Philipp  van  Vigneuüet  («ä»  Büguetun  undLamortf 

I83S)  ü.  261. 

68.    r.  14nO^^  Luzem.    GetfUlynlui^s       ah  llerc  he^chuldigUn 
FJsr         Mefriburg  Uber  ihr  eignen  Treiben  und  da»  Treiben  ihrer 

Staatsarchiv  zu  Luzem^  Original'^.  —  Von  der  Mitte  des  Jahrhundert» 
ab  fanden  m  Lwsem  »ehr  eahtreiehe  Hexenproee»»e  »taU,  deren 

Akten  zum  ijrössten  Theil  im  dorfigen  Stauf sarc/u'r  erhalten  nind 
und  den  volUtündtgslen  Einblick  in  den  Gang  der  weltlichen 
ffexenproce»»e  aHfdetä»chem  Boden  bieten.  Herr  Staatearehiwxr 
Dr.  Th.  ruf)  TJehi  nau  tuiffe  im  ./.  t89f)  illr  Freundlichkeit,  mich 
auf  ätene  Akten  hinzuweisen,  und  ich  habe  damals  von  allen  bis 
zum  J.  i6i0  Abechrift  genommen.  Inztviaehen  hat  er  dann  auch 
Herrn  Dr.  F.  Tloffnia/ui- Krayer  auf  difseffirn  aufmerksam  gemacht., 
und  dieser  hat  sie  dann  im  J.  1899  im  Schweizerischen  Archiv  für 
Volkskunde  Hand  III  ah<jedruckt.  Unter  dienen  Umständen  halte 
ielt  an  dieser  Stelle  von  ihrer  Veröffenttirhunq  im  aflnemeinen  ab- 
gtsehrn  und  nur  em  paar  Stücke  hier  na<  h  mcineu  eif/nen  Ab- 
schrißen  abgedruckt,  welche  für  die  Kennt niss  der  hier  in  Be- 
tracht ki»nmenrlen  Vorstelluni/en  und  für  das  Frocessverfahren 
besonders  inslructir  sind.  Im  uhriytii  habe  ich  mich  bei  den  betr. 
Jahren  auf  einen  Hinireis  auf  den  Abdrtick  im  Schweizcri.^rhen 
Jrchir  beschränkt.  Da»  folgende  Ge»tdndnig»  i»t  auch  L  c.  ilJt  ^<5)f> 

yedrurh't. 

Die  nacligeschriben  hat  KIä  von  Merspurg:  vergeehen. 

t  1.  Des  ersten,  daß  sy  die  kunst  kcunc  und  solicbs  mc 
dann  ein  IVowen  gelert  habe,  das  inen  die  mann  bold  sin  mfissend, » 
sy  nit  geslagend  mögrend. 

t  2.  Item,  sy  habe  oiuh  dick  nnd  vi]  den  luten  nbel  pe- 
tlnchot.  wenn  sy  erzürnet  woificii  sye;  daß  syo  inoii  onrh  war 
worden,  und  öy  habe  den  glouben  gohcpt,  daß  sy  inen  daß  aber- 
wünschet  habe.  to 

t  3.  Item,  nff  den  monda^  als  ietz  der  neehst  hagel  kommen 
Ist,  hat  sy  vergechen,  das  sy  zwusehend  Malters '  und  der  statt 
jff'Wof»pn,  da  sye  ein  hetrlor  zu  ir  kommen,  der  wolt  sy  nötigen, 
daß  sy  in  zur  ee  neme  und  mit  im  ze  tuud  hctie.  Da  wurde  sy 
zornig  und  ging  von  im  über  ein  wasscr  und  würfle  das  hinder  »s 
sich  mit  beiden  banden  in  die  Infte,  in  aller  tufel  und  sanderlich 
in  Beelzebups  nnd  Kratlis  namen,  der  nnder  den  tnfeln  ir  honbt- 

*  Das  Stück  ist  undatirt.   Die  Handschrift  und  die  Erwähnung  der 
Schlacht  bei  *V.  Jacob  (i444)  verteeiiten  e»  aber  in  die  Zeit  um  1450. 

^  I>iis  r/anze  Stück  .<itafnmt  mri  i'int  r  IT  ind .  Xr  f  ist  afier  Heinschrifi., 
wdhrend  Xr.  /f/—2.'>  in  fidchfigerer  Schnft  an<ii  tuinyt  .smd.  Am  Hand» 
der  einzelnen  Fosifionm  ist  von  anderer  Hand  mit  anderer  THnte  ent- 
wedf  r  rill  kleiner  Kreis  oder  das  Wort  'nirf  'linzuf/efüfff  ''-r^iffres  im 
Druck  durch  f,  letzterem  durc/i  *  iriedergegeiienK  Das  Gestdudntsx  ist 
"/s'>  wohl  (ü»  Grundlage  zu  weiteren  Verhtlren  benutxt  worden. 

^  Malter»  w.  «ot*  l4ts«m,  im  Jämmenthal, 
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melster  wcro  und   dorn  si  sich  geeignet  hctte,  und  fluchte  dem 

bettler  daß  vallcnd  ubel  und  daß  in  der  hn^cl  und  die  stral  slüpf^; 

daß  wer  oach  ira  lieh  gewesen.    Also  in  dem  sye  dar  hagel  ouch 

komen,  den  bab  sy  gemacht  ^ 
5        t  4.  Item,  nach  dem     sSeli  dem  bOeen  geiet  geeignet  habe, 

eye  er  ira  zum  drittenmal  begegnet,  und  sy  wöllen  enweg  fnren. 
t  5.   Item,  sy  sye  ouch  by  6  oder  27  jaren  by  dem  pfaffen 

von  Kilchperg*  offenlich  gesessen,  daz  habe  die  gestalt.   *Er  wen« 

ir  elicher  man,  und  als  sy  in  uffgebe  und  er  priester  wurde,  da 
lu  sye  sy  damaeb  wider  zu  im  gezogen  und  suvil  Jaren  mit  im  hus 

geban,  and  alle  die  jar  als  er  zu  Kilchperg  were  bis  in  sin  tod, 

da  sluge  der  hagel  nie,  wann  er  konde  in  vereegneu.    Aber  nacll 

Bim  tode  sluge  der  hagel  ottwie  dick  da. 

t*  6.   Item,  ir  ineistcr  der  tufrl  hci.s&ct  d<  r  Kruili,  iiml  von 
15  dem  sye  sy  ufl"  ein  zit  besessen  worden,  der  keme  zu  ir  in  einer 

geiß*  ^ee. 

t  7.  Item,  By  bat  onch  ▼ergeeben,  es  sye  ob  40  jareo,  da 
were  ey  dennoch  by  irem  vatter  ein  tOchterlin,  da  were  zu  Mcrs- 

purg  ein  gros  hnL"  i'^ü^driii,  die  hies  Else  Schiesserin  und  sye,  als 
»0  sy  nit  tmdcrs  wbse,  iciz  zu  Erdfurt;  die  kome  an  sy  mit  vi)  guten 
Worten  und  lertc  sy,  mit  was  iugeu  und  werten  sy  sich  in  den 
fronyaeten  dem  tafel  eignen  »olte,  dafi  habe  ey  onch  gethan  ond 
sich  derzit  dem  tufel  geeignet,  daß  er  ir  hulffe  zu  gnt  and  amb 
daß  sy  in  bete.  Dieselbe  ir  lerm<  i>torin,  die  lertc  ouch  sy  an- 
s:>  gends  ein  hagel  machen,  der  slüg  die  von  Costeutz  und  Mersptirg 
vast  übel. 

t  8.  Item,  die  von  Costentz  haben  anoh  äff  ein  zit  ira  und 
den  iren  ettwas  widertrleBBen  gethan,  daromb  sy  inen  noeh  hntbltag 
vigend  sye.  Da  habe  sy  aber  mit  hilff  irs  meisters  des  tüfels  ein 
90  grossen  hagr]  ^enmcht,  der  sluge  die  von  Costentz  vast  Ubel;  eye 
yetz  by  jaren. 

t  9.  Sy  habe  oueli  ufl  ein  zit,  sy  by  40  jaren,  ein  hagel  zu 
Frawenveld  *  gemacht,  der  were  aber  nit  gros  und  alttge  sy  nit  Übel. 

10.  Nota,  erkund  dich  an  ir  von  der  hexsen  wegen,  die  ob 
36  dem  Hunilikcr  gesessen  sin  sollend. 

IL   Und  ob  sy  yeman  mc  wisse. 
12.  Item,  nota  von  des  grossen  hagels  wegen. 
*  13.  Item,  nota  nid  Straßbarg  sind  ir  dry  zesamen  kommen 
und  habend  atlerley  mit«  iiuindem  gerett.    Da  habe  sy  inen  geseit, 
40  sy  wöUe  von  inen  zu  den  iren  »ron  Mulhusen  gan  nnd  sich  ander- 
wers  lan  toufiTen  und  fürter  soUichcr  Sachen  miissig  gan. 

^  Stoff  <I<  r  '  ii*r  letztdi  Woi  ff  sf<ui<l  tirsprUnglich  da:  ilnz  «yf  ir.i  Inid. 

Kirt  hh*  l  ij  im  Kanton  Hern  hn  untern  Kmmenthal  nw,  Burgdorf. 

Mrht  tVi  ' eines  (fßistfl  wi»e*  tri«  Ho^^nottH-Kroytr  l.  c.  druckt, 
*  JfYauenfeld  im  J%urgaMi, 
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t  14.  Item»  dieselben  frowen  und  sy  babend  ouch  vor  7  Jaren 
den  {jrrossen  bagel  gemacht,  darnmb  das  ir  10^  gespiin  elagtcn, 

die  Kilgenossen  lictten  sy  verderpt,  sy  müsten  auch  verderben. 
Ist  zu  Mciitznow  *  bescheelieii ;  heisset  die  ein  die  Wis.senhacheii 
von  Str.aßhurg  Duby  und  mit  syir  sy  gcam  iiindt-r  des  Wcchters  0 
^iis  zu  Mentzuow  in  der  fronvasten.  Item  sy  hanU  liund  und  wolfl' 
geritten  {durchsirichm:  die  sind  verbront).  Item  si  müssen  darzu 
oder  sy  erlemment  sy. 

*  15.  Nota,  es  sollend  2  l)ettlern  wonen  oder  seßhnfr  sin  zu 
Escholtzmatt  ^  oder  im  Entlihnch;  fürt  die  ein  ein  dein  döi  iitrrlin ;  10 
lieisset  die  eine,  di<   das  kinl  liirr.  Anna  Stellin;  die  ander  Grett 
Jegerin  hat  oueh  ein  döchtcrii  zu  liUn^j^now  ^;  was  ein  wcberin,  ist 
auch  ein  hexs;  by  der  warend  sy,  aber  sy  ist  geflocben. 

f  16*  Item,  sy  hat  sieb  onch  bekent,  das  sy  nnd  ander  dis 
Sachen  nit  könent,  wann  allein,  das  es  der  tüfel  tttge.  1» 

t  17.  N«>ta,  zu  Than  sind  ir  12  by  cinandorn  gesin  im 
bomgarten  im  closter.  und  wenn  sy  zosamen,  ist  da«  gras  alweg 
tiorc,  was  an  ein  dornstag  in  einer  fronvasten,  stachen  und  tur- 
nierteo  mit  hanffsteugel;  ritten,  ir  etlieh  uff  hnnden  geritten.  Sy 
wifi  das  [nit],  ob  es  wolff  oder  hund  wärend.  to 

*  18.  Item,  die  hexsenmeisterin  heisset  Angnese  von  Lipen- 
heim,  von  Ettenhcim  (lit  nid  Kcntzingen)*^;  beschaob  vor  der 
Basel  slacht  ^ 

*  19.  Nottt,  sy  ratet,  das  man  die  betller  us  dem  land  tribe. 

^  20.  Item,  m  Schaffbnsen  ist  ein  grosse  sehOne  frow,  die» 
sol  ein  hobtmeisterin  sin.   Item  nnd  die  frowen  wirtin  heisset  Eis 
von  Mündel  heim;  die  veiste  frow  heisset  Beata,  sitzt  am  Binder* 

marekt;  ist  by  14  jaren. 

t  21.  Item,  als  dif  andi  rn  ir  stecken  salbeten  und  rittent. 
wolt  sy  Iren  stecken  ouch  riten,  da  wolt  er  nit  gan.  30 

*  22.  Item,  es  sind  swo  hexsen  zu  Siplingen^,  heisset  die 
ein  Anna  Bösehin,  die  ander  Eis  Schndin,  der  vatter  wart  er- 
henckt. 

*  'i.^>.  Nota,  wenn  man  si  vachen  wölle,  sol  man  sy  aigends 
ureucheu,  buchssen  und  anders  von  iri  nemen.  sa 

t  24.  Item,  so  bald  si  sich  wider  an  gott  und  die  muter 
gotz  ergebent,  so  konuent  sy  nit  mit  ir  hexseri. 

*  2ö.  Item,  sy  hat  iren  zfig  in  ein  wasser  geworffen. 

*  Durchntrichen :  zwo ;  darüber  geschrieben  III,  auch  durchstrichen  tmd 

.X  daneben  geschrieben. 

Vnhessert  aw*  '  Esclinlt/matr '    Menznau  liegt  u\  von  Luxem  bm  WiUiäau, 
'  Escholtziutttt  im  Kntlihitrh,  mitten  MwischM  Bern  und  Lment, 

*  Langnau  ö.  von  Hern. 

Thann  im  /^l}fass  n\  von  Mülhausen, 
"  Ettenheivi  in  liaden,  z^ci neben  Knizingen  und  Lahr. 

Die  liaseler  Schlacht  ist  die  iSchlacM  bei  >S.  Jacob  an  der  Oirs  im 
J.  NN  (Aug US f  -Jb'). 

*  Sipplingen  b.  Ueberlingen  am  Bodensee, 
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69.  c.  i450,  Lrizem.    GertOndniBS  der  äU  B^re  f  hezse*)  h&' 

»ehuldigt4in  Margarethe  Jegerin  von  LtUerhttrg. 

Staatsarchiv  zu  Luxem,  Fragment.    Gedruckt  im  Schiceuterucktn 
Archiv  für  Volkskunde  III,  30  ff. 

70.  14rt0,  Rf'imerifit'rtr'l  (In  H ,1  derland) ,  Vor  dm  flcMöffen 
HtiJit  lin  Wrib  als  Zauberin  unt^r  der  Beschuldigung,  'ilut  sy  den 
luiden  t'eten  geven  soude,  dat  sy  heir  na  loepeii  soudcn.*  Sie  wird 
auf  drei  Jahre  aue  dem  Land  verwUeen. 

Molhuiaen  bei  IHjhotf,  Bijdragen  N.  R.  /,  S.  196, 

71.  I4blf  Ba»el.  Ernte  nachweisbare  Uinrit  ktuiig  einer  liejce 
daselbst. 

Buxtorf-Faikeiaen  f.  e.  iF  S.  XIL 

72.  //.">/,  Strassburg.  Hans  Srhoch  von  Fürfeldfii,  der  schon 
tA  Basel  gegen  vorgebliche  Hexen  Beschuldigungen  erhoben  hatte  und 
nun  auch  in  ^as^wg  mehrere  'ehrliehe  stattUehe  weiber  derge* 
stall  ia  gefar  zn  bringen  im  fürgenommen*,  besichtigt  eine  aite 

Frau,  ein  grosseji  Jlageluetier  gemacht  zu  habm.  Da  er  seine  Anr 
klage  aber  nicht  beveisen  konnte,  so  irird  er  selbst  ertränkt. 

Stöber  in  der  Älscdia  1866/67  S.  SQ6;  val,  Meues»  Justice  crimineUe 
ä  Strasbourg  8.  266.  —  Zur  Sache  vgl.  *  8.  S76,  481. 

73.  Äugitst  IS,    Prmnfi.<f   f^ö.  von  Paris).  <7f\^t<'indni)*fte 

einer  votn  weltlichen  Gericht  gefangenen  und  verhörten  Anhängerin 

der  sccte  des  Vauldois. 

Drude:  Bourqttelat  m  der  Bibl.  de  VEeoU  des  chartee  2.  Ser.  3.  Bd. 
(iB^),  99  ff»  (am  dem  Stadt-Archiv  in  Di^on). 

Im  Juli  1462  war  eine  fremde  Frau  nui  TToiipUnl  zu  Provin» 
erschienen,  hatte  nns  h'nrhe  und  .[rigtr  ein  Hund  des  S/>i((iJ.x  hüut 
die  Fremdr  )  dir  Ffi'irt in  vi ii  (jrschlagrji  und  ihr  den  Tod  hinu*'7i  drei 
Tagen  angetrünscht.  Die  Fremde  trrird  vom  Fi-ev/tt  gefangen  gesetzt. 
Als  nach  drei  Tagen  die  Pförtnerin  stirbt,  wird  die  Fremde  verhüri* 

s  Et  aprte  ladlte  porqnwant  a  oonfeae^  eBclites  prisons  qae  son 
maistre,  qni  est  ä  entcndre  le  dyable,  avoit  est«"*  on  la  toar  ou  ello 
estoit  prifonnifere  parlor  h  eile,  qui  luy  nvnit  dit,  pfmrqnoy  <*IIe 
se  d('*contortoit,  aiKjnol  ri^pondit:  qne  ne  m  as  tu  pettö  d'icy  pour 
gu^rir  cettc  tcimne,  uin.sy  (juc  tu  in  avoyes  promis?    Lequel  son 

lomaietre  Iny  respondit  qn'il  n'y  avoit  plus  de  puisAance,  ee  eile  ne 
se  pendoit,  mais  se  eile  pendelt  et  estrangloit  I]  la  portt  i-oit 
dchors:  et  de  fait  eile  dessira  un  sac,  on  quoy  Ton  apportoit  du 
pain  es  prisonniers  d'illec  et  en  fit  les  handes  pour  soy  pendre 
et  demanda  ä  son  dit  niaistre,  oü  ne  k  quoy  eile     pendroit.  Ije- 

i»qnel  son  dit  maistre  Iny  monstra  et  dit  ä  ang  gon  de  fer  qnl 
estoit  plante  en  ladite  prison,  aaqnel  gon  eile  se  pendit  et  se  cnida 
estrangler,  et  en  ce  faisent  le  geolier  desdites  prisons  entra  dedane, 
qni  la  tronva  pendae  et  en  ses  destraisses,  qni  la  resconliit  et  en 
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enat  trfet»  gnnt  paour,  pourquoy  ledit  gcsolter  la  detnrMt  tomte  nve, 
«fin  qoe  eile  ne  Be  pendit  de  ses  habillemens,  et  le  fit  scavoir  ä 
la  jOBtloe«    Lors  ladite  justice  vint  qui  l'examiiiu,  et  congneat  et 

confessa  pliieiours  omicides  fais  j>;ir  de  tclles  fa<,'on8  par  p)le. 
im-snn  s  plusicurs  aultres  oinicide.s  dv  peiis  cnfans  tues  es  vcntresö 
dt  h  luurcs,  qui  soni  8ecr6s  d^fenduä  et  iic  leb  ozeroit  decUirer  il 
qui  parle,  platieurs  aoltres  omioides  d'atütres  enfans  giBaos  et 
coacbioz  es  brys  en  les  touchant  seolement;  et  en  oe  faisant  eile 
se  fait  iuvisible  pour  veoir  lesdits  enfans  s'ils  luy  plaiseut,  et  pour 
les  touchier  pour  les  faire  morir,  et  quand  ils  sont  enterres,  ello  lo 
les  vn  desterrer,  et  tellemeui  fünt  aultres  qui  sonl  de  sa  secte  pour 
les  porter  en  leurs  niesele  auquel  mescle  ilz  les  rotisscnt  et  men- 
gaent,  A  confessö  en  oultre  qoe  cenlz  de  80Ddiet  secte  Tont  es 
caTes,  oll  ils  Tcoillent,  et  boivent  du  mcillenr  vin  qn'ils  y  peaveot 
trouver,  et  apres  remplent  le  cuveaul  d'eauc,  ou  ils  pisseiit  dedans;  i& 
et  en  apr«s  quand  ils  veuilleiit  laire  leurs  sors,  ih  lont  trois  i-ernes 
roads  l'ung  sur  Vaoltre  et  1  ung  tenant  ä  l'aaltre,  le  preuiier  des- 
qnels  eernes  fais  ils  appeUent  Balsebur,  le  second  eerne  Iis  ap- 
pelleot  Satbaoas,  le  tier  eerne  ils  [appeUent]  Lncifer,  lesqnels  tons 
ainsl  appellez,  leurs  maistres  sc  apparissent  k  culx  et  leurs  de- so 
mandent  (lu'ils  vetiillcnt  et  peuvent  «i^aster  et  fouldroier  un^:  pf  v«, 
nne  cüutree  ou  ce  quils  veullent,  eulx  adjuiuts  avec  leur«  ditb 
dyable.  Laquelle  a  encore  congeu  et  coulesse  que  le  dyuble  nc 
peut  riens  fouldroier  ne  gaster,  se  aulcnn  cbr^tien  ou  ehretienne 
ne  se  adjoiuet  avec  luy;  dit  oultre  que  eile  congnoit  ceolx  de  sasb 
seete  au  cheniiner  de  loing,  quo  quand  olle  veult  hruler  uno  contrcV 
par  bruync,  ceulx  de  sa  v,.et<?i  font  les  3  cernes  dcssus  noiunicz 
«n  appellant  leurs  dits  dyabieb  en  disant:  nous  voulons  ou  je  veulz 
que  teile  contr^e  soit  gast^  par  bruyne.  Aosquels  ledit  dyable 
dit:  boute  ton  baston  au  mylieu  de  ces  troys  eernes  dedans  terre;io 
et  leur  fait  tourner  autour  dudit  baston  en  eslargissant  le  pertois 
et  \i-ur  fait  retirer  leur  dit  hasten  et  par  ledit  pertuis  part  ung 
gros  ehat  iioir,  qu'il  tirent  et  npportent  au  bout  du  bastou  deman- 
dant  qu  iiä  veuillent;  auquel  cbat  ils  dient:  nous  voulons  que  teile 
contr^e  soit  gastöe;  lors  ledit  Chat  y  consent  moycnoant  ce  qu'ilsas 
despitont  dieu,  sa  benolte  m^re  et  le  eresme  qu'ils  ont  rcceu,  et 
du  pertuis,  dont  est  party  ledit  cliat,  part  tantost  une  grandc  bruync 
qui  s'en  va  ayirts  ledit  ehat.  Item  a  confesse  quo  ceulx  de  la 
secte  des  Vauldois  fuut  converiir  la  gresle  en  pierres  et  sablon 
quand  ils  veuillent,  conime  telles  cboscs  out  este  faictes  souveutes- 
fols  en  France  et  en  Bonrgogne,  si  comine  olle  dit.  Item  que  ladite 
femme  a  congneu  ([u'ils  sont  de  sa  secic,  taut  en  Franoe  comnie 
en  Bourgoinj^ne,  plus  dv  r>M  ou  60,  les  plusieure  portans  en  leurs 
ühappeaulx  les  miruurs,  entre  lesquois  en  y  a  ung  qui  a  la  jambe 

I  i>er  JSaObal;  oyL  das  oben  S.  IIÜ  Z.'jÖ  envähtUe  Vommuuäo  'M«le%, 
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droite  trte  grone  et  «it  grant  bamme  et  des  principantx  maiatres 
de  la  Beete.  Oyes  lesqvelles  choses  ainsi  d^poa^ea  par  ladite  femme, 
eti  ont  pris  andit  Heu  de  Prolins  trois  hommes  et  dcux  foinnR'^ 
portaiis  mirenre  en  leurs  chappeaulx,  qui  oiit  estr  toas  interrogOs 
s  ot  lesqaelß  ont  tous  confossez  toutos  les  choses  dessusdites  ou  k^s 
seiiibiables  et  de  pires,  qui  scroient  trüs  longues  ä  reciter;  et  entre 
iesqnels  a  ung  jeune  valeton  de  Tage  d'enTiron  10  11  ans,  qai 
a  cognen  qa'il  a  j&  estö  deox  foia  an  meBcle,  et  ly  portörent  aes 
pftre  et  m^re,  et  pour  les  cognoistre  que  Ton  les  dc'vestc  tons  nuds 

10  ot  Von  trouvera  les  hommes  vx  femmcs  niarqiv's       ]>ras  ou 
aultres  partie.s  de  lonrs  corps  d'une  laiche  bJauclic  cumiiie  d  une 
eechauldare  du  laigx  d'uug  graiu  de  pois  ou  plas  grande,  et  sar 
monte  ladite  taehe  la  char  de  celay  qui  la  porte.    Item  a  coDgueu 
ladito  femme  que  eont  environ  deux  mois  qu'ils  estoieni  >  n  leur 

1- secte,  et  pour  dcspit  d'ung  liomme  de  Talent',  qui  aroit  fait  lifs- 
plaiBir  ä  ung  de  leur  ditte  secte,  Iis  avoient  tcmpest^  et  gast»'  Iis 
vigneb  de  Talent.  Dit  aussi  qu'il  a  uug  prcbtre  qui  est  d'cnviron 
DgoD  que  eile  ne  seet  nommer,  et  ung  graut  riche  homme  de 
Dole,  qui  sont  de  leur  aeete.   Laquelle  ehose  venue  ä  la  congnoia- 

Miance  de  m'^  Tarcevesque  de  Sens',  icelluy  monseignenr  Tarce- 
veaque  a  requis  et  voulu  avoir  lesdits  prlsonniers,  disant  quo  c'eet 
matiere  d'egJise,  auquel  Ton  ne  les  «  voulsit  bailler,  pourquoy  il 
leü  a  adnioneste  que  dedans  certain  jour  la  justice  les  lui  reudist, 
ce  qui  n  a  pas  estÖ  fatt,  pour  ce  qu'il  n*a  voulsit  ballier  caution, 

t5  pouniuoy  ledit  arcevesque  les  a  excotnmunle  dont  a  6»U'  ap])ell^. 
Si  s'est  tire  ]<■  procureur  du  roy  devers  M.  le  president  du  Par- 
lenient  ii  Paris,  lui  a  expose  ce  que  dit  est;  lequel  M.  le  pn'sidcnt. 
respondit  que  c'estoit  bien  fait,  et  en  rescrlpvit  audii  urcives<iue 
et  cnvoya  certain  maudement      Tentes  vcyes,  apr^s  que  Ton  euat 

»roonströ  ledit  mandement  audit  »rcevcsque,  Ton  luy  dist  que,  slI 
vouloit  bailler  sauvo  caution  subjette  de  les  rendre,  et  Ton  les  luy 
bftilleroit,  et  fut  niene  esditt  s  prisous,  epfjnclU  s  il  iutcrrogea  lesdits 
prisonuiers  et  n'a  voulu  bailler  eautiou  et  jidui'  ci  que  l'on  iir  Iva 
luy  a  voulu  bailler,  il  leb  a  cxcommunic*,  dont  il  a  eate  eiicoires 

ssappellö;  pourquoy  les  gens  du  roy  ftrent  prisonnier  du  roy  notr« 
dit  seigneur  ledit  arcevesque  et  est  arrest^^e  andit  Provins  et  ad 
jüurne      Paris  en  personne  au  3.  Jour  de  Septembre  prochain 
venatit.    T.ri=!quollr    choses  il  qui  parle  dit  savoir,  pour  ce  (lu'i! 
a  eseriptes  le»  dt'positiuujj,  conlessions,  interrogatoires  et  proces 

40  des  dessusdits  par  sou  sermeut  et  pour  acquitter  sa  conscienee 


1  Jn  <fer  Nähe  von  Dijon  in  der  Bourgogne. 

*  Das  Protokoll  i.<(  iiiir/i  Kschf  inlirlt  mu  I'rovins  nach  Dijon  yemudf 
worden,  um  die  dortiyt  Aufmerksamkeit  auf  diene  Leute  zu  lenken; 
vgl.  die  Bemerkung  am  Schluas. 

■  fjuhrii]  !  ron  McltiH.  Für  die  Com petene frage  uciitcben  geUtlicher 
und  u  eUlicher  Geaalt  vgl.  obeti  »V.  &2a. 

*  Vgl.  den  Puriammisheitchlvs»  von  i991  (^8,  362  ff.). 
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coiumc  bon  cbresUen  doit  taire,  Ii  l'ait  savoir  et  cn  advertist  ies 
jastices  des  lienx  oü  il  passe,  afiit  de  y  adviser  et  poarveoir,  se 
aulcans  sont  trouv^s  de  ladUe  secte.  J.  BabnstelH,  procnrator 
commuDftatls  Divionensis. 

74.  J45^y  Mannaiide  lau  der  Uaronnej  oherhaib  HordeauzJ. 
Verbrmming  von  fünf  Frauen  aU  Zauberiwnm  auf  da»  Drängen 
des  Volk»  in  Folge  einer  ^demiechen  Krankheit;  noch  mehrere  andere 

werden  dtr  Folter  untencarfen,  so  dass  zwei  von  ihnen  sterh<  /i.  IHe 
Beh^irde  wird  vom  König  Karl  VIII,  ew  Mechenechtrft  aufgefordert. 

Druck  in  der  BthUothique  de  VEcoU  de»  eharte»  2.  Serie  V  (1848I49X 

S.  372  ff. 

C  hai  l'  s  <  tc,,  savoir  faisons  (1457  Juli)  etc.,  nous  avoir  ret  eu  5 
l  umblii  üuppiicacion  de  Jelian  de  Sonipferc  et  Jehan  de  Guinljoii, 
mai'cliaus,  habitaus  de  nostrc  ville  de  Mai  mcudc  en  la  s^n^chaucie 
d'Ageuey,  contenaDt: 

Que  en  Tan  1453  eut  graut  mortalitä  et  dpiddmie  en  ladite 
ville  de  Marmcnde,  et  tellemeut  que  plusieiirs  personin  !^  y  mou- lo 
rolent  de  r<^pidi5mie.  A  laquelle  occasioii  se  mcut  ^vam  muriniire 
entre  le  peuple  de  ladite  ville,  disani  que  ladite  mortalite  venoit 
h  caase  de  femmes  eorcieres,  et  que  en  ladite  ville  en  avoit  plu- 
sienn  qoi  vsoient  du  dyaboliqae  art  de  soreerles,  et  falsoient 
moarlr  ledit  peuple.  Et  ponr  ce  que  lesdit  supplians,  avecques  15 
autros  loiirs  compaignons,  estoient  consulz  pour  icellc  annd'c  d'icelle 
ville  de  Marniende,  vint  h  eulx  ung  nommt^  Gaubert  Chamfre,  de 
ladite  ville  de  MarmeiHlc,  et  leur  dist  u-lies  parolles  en  effect  et 
äubstanec:  'Mcsscigneuro  Ies  conbulz,  il  y  u  ung  homme  en  um 
maiBon  qui  vient  de  TArmagnaCt  qoi  dit  qu'il  y  a  ane  femmeio 
8orei6re  piinse,  laqaelle  accusc  et  dit  que  Jehanne  Canay  est  sor* 
eitere;  et  pour  ce  advisez  y.'  Et  lors  lesdits  supplians,  avec  le 
baille  *  de  ladite  ville,  se  transportf'Tont  \k  oü  estoit  ladite  r.smMy, 
devers  le  su  r  hi<'i]  tard,  et  la  priiidrent  et  mircnt  cii  piiijua,  »ans 
aucuues  autlet  jütormacions  precedant.    Et  ainbi  qu'ilz  la  luenoieutsj 

eil  priflOD,  le  peuple  de  ladite  ville  sailly  anx  fenestres,  demandant 
que  o'estoit.  A  qaoy  aacuns  leur  respondireut,  que  e'estoit  ane 
sorci^re  qui  estoit  prinse.   Et  lors  lesdits  popnlaires  se  eslev^reut, 

et  dirent  ausdits  supplians  et  au  ballle  qu'il  y  avoir  plusieurs 
autres  sorcit^res  en  ladite  ville,  et  qu'il  les  falloit  preiidre:  et  l  e- 30 
quirent,  eulx  armes  et  embastonnez  et  tuus  esmcuz,  de  nuit;  audit 
baille  et  ausdits  supplians,  qu'ila  les  alassent  prendre.  Lesquels 
supplians,  voyant  que  ledit  peuple  estoit  ainsi  esmeUt  se  absentörent 
d'euhc  pour  co  qu'il  estoit  nuit,  et  s'en  aterent  a  leurs  maisons. 
Et  lors  lesdits  popnlaires,  qni  estoient  en  nombre  de  deux  cens  33 
et  plus,  voyans  ce,  diviserrnt  en  deux  jiarLies  de  ladite  ville, 
et  tircüt  deux  ciiielz,  et  prindrent  d'autres  femmes,  jusques  au 

*  Der  königliche  Begieningidieamie  in  der  Stadt 
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oombre  de  10  oq  de  11,  et  les  mirent  en  prison  aveoqnes  ladite 

C'anay,  tout  de  iiuyt.    Et  aprfes  qae  lesdites  fciniucB  l'urent  prinses, 

lesdits  populaircs  tirent  venir  parier  u  eulx  lesdits  suppHans,  pour 
veoir  que  ou  devoit  faire  desdites  tommes,  disans  <]u'elks  estoicnt 
ftSOrci^res.  Et  fut  ordonne  entre  eulx  que  leBditcs  Icmmcb  beroieot 
gardäes,  et  par  aucuoes  geiis;  et  commaudcreDt  lesdit»  buppliaua 
k  aueniiB  le  ladite  Tille  qa'lls  les  g^ardassent.  Kt  flit  aumi  ap- 
poinct6  par  leadit:s  populairet»  qiie  le  lendeniain  Ten  prendroit  nne 
nomra^e  P^ronne  de  Benvillc,  «in«*  Ten  disoit  aussi  estre  sorci*T**. 

10  e  t  que  Oll  sonneroit  une  campaiu-  pour  asscmbler  Ic  peuple  de 
ladite  ville,  pour  vcoir  comment  1  eu  devoii  pruceUer  ä  l'encontre 
desdites  femmes.  A  quoy  lesdits  supplians  contredirent  et  obyi^reot 
de  leur  poToir,  pour  ce  qu'elic  estoit  mamine  de  ran  desdits  sup- 
plians.   Toutesvoies,  contre  le  vouloir  d'iceulx  supplians,  le  leude 

lu  mala  se  asscmblereut  lesdits  populaires  au  prieure  de  ladite  ville, 
au  son  de  ladite  campane,  jusques  au  nombre  de  200  ou  iJUU  per- 
souiu'S,  avec  lesquels  lureut  lesditb  supplians,  et  tut  appoiucte  par 
lesdits  popiilaires,  en  la  pr^ence  desdits  sappliaos  et  sans  leur 
consentcoient,   que  lesdits  femmes  qui  estoicnt  prinses  seroient 

20  ^'Miaiunees  et  iiiist  s  ä  la  question;  et  aussi  tut  appoincte  par  iceulx 
IKjpulaiivs  (juc  ladite  Feronne  seroit  prinse.  A  quoy  aussi  le.sdits 
supplians  iie  conseutircnt  en  rieus.  Et,  api-es  \xng  jour  ou  deox, 
lesdits  femmes  ftireut  g^hainn^  et  mises  en  question,  sans  aueane 
sentence  interlocntoire  ne  antres  informacions  pr^dens.   Par  forco 

11  de  laqueile  question,  ou  autrement,  nne  nomm^  Cach^te  et  nne 
autre  nomnn<'c  Kianque  Jotfn .  et  nno  untre  nomniö  I.aiifiruairande, 
confessent  qu  elles  estoiont  stirci*  res  et  <ju  t  llfs  avoinit  u><-  »k-  Van 
de  soreerie  et  fait  utuurir  plusieuits  tiiiaiiä.  Et  puur  ce  turetil 
condcmpnees  par  le  baille  et  antres.    Et  oppinörent  lesdits  snp- 

so  plian»  (|Ur  Icsdits  trois  femmes  sorci&res  fiiHsent  bruices;  ee  qni 
fut  laii.  Et  pour  VC  (jue  ladite  Feronne  de  Benville  et  Jebauue 
Cana\  ne  p»M'sever«'rent  en  co  «juelles  avoient  dit  en  la  question, 
ledit  baille  ne  les  condempna  ne  vouit  eondempner  ä  morir;  aussi 
ne  flirent  pas  d'oppinion  lesdits  suppliaus  qu'elles  uiorusseui,  ven 

asqn'elles  ne  pers^v^roient  pas  en  leur  dite  confession;  dont  lesdits 
populaires  iurent  tr^s  fort  indignez  et  esmeuz  contre  lesdits  sap> 
pli.iiis  vi  hailltN  er  vonitlrent  tner  irt-llui  l-aille.  Et  de  fait,  iceulx 
populaii(  s  [iriiHliTiit  l(  >(iiit  s  Feronne  de  Benvilh'  et  Jehanne  Cniiay, 
et  les  menereiii  uu  leu,  ei  lurent  bruUees  comme  les  autres,  eouire- 

40  disans  h  ce  lesdits  supplians.  Et  pour  ce  que  nne  nommte  de 
Beulalj^ne,  et  nne  autre  nommöe  de  Condon,  ne  vonldrent  anenoe 
ehosc  confesser,  furent  tout  geliainnres  pur  lesdits  populaires  ou 
de  leurs  commandcrncns,  pröstiis  ä  ee  et  non  osans  eontredir<' 
lesdits  supplians,  que  pur  lorce  de  ladite  (jUestion  et  gehainne  eiles 

Ii  morurent  ung  jour  ou  deux  apres.  Et  les  autres  femmes  qui 
estoient  prinses,  apr^s  qu'elles  furent  gt*bainn<^e8t  ftirent  i-elax^ 
pour  ce  i]n'elle8  ne  couresiH*rent  aueuue  cliose,  et  sont  encnres  en  yie. 
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El  poar  ce  que  loadita  snpplians  oot  estä  prösena  en  la  manifere 
qae  di(  est  an  proeds  faire  desditeB  femmes,  sans  y  observer  attcnn 
ordre  de  droit»  et  «nz  aatres  ehoses  desmiBdites,  ils  ont  este  ad» 
jornez  h  comparoir  en  personne  pardevant  nOBtre  s^neschal  d'Afje- 
iitiys  Oll  8on  lieuU'nant,  ;\  \n  requcste  de  nostre  procurem*  en  icclle  s 
äeuecijuucie,  et  leurs  biens  inventoriez  et  mis  en  nubtre  uiain; 
et  Boot  de  joar  en  jour  tra^aille«  pardevant  noetredit  sänescbal 
ponr  oceasion  de  ce  qne  dit  est,  et  doabtent  enoore  Testre  de  plas 
en  plus,  Ol  que  on  voulsiat  rigoureusenient  procöder  contro  eulx 
et  leurs  biens,  se  nosiiv  ixrni-'-  et  misericordc  ih'  l*'nr  fstoit  bur  ce  lo 
impartiz.    Pour  cc  est  il  quf,  nous,  ces  ciioses  coubiderces  etc.  . . . 

75.  1463  November^  KontUmz,    Dfe  Jare  seblng  der  bagel 

amb  Triltoldingen '  alles,  wa»  da  tN  us.    Die  von  Constanz  viengent 

sy  nnd  den  inun  Timl  ein  snn:  nmb  Allerheiligen  tag  Ward  sy  Ter- 
brcunt  und  der  mann  ledig  gelassen.  i& 

Stadtarchiv  zu  Konstanz,  hand»clw.  üchuUheisitsche  JStadtchronik 
(aus  e.  iööOj  I,  Jö9  (vgl.  J.  F.  Speth,  Vreyfheiliyt  Btaehrtilb/ung 
der  Stadt  KotuUmg,  1733,  S,  319), 

76.  e.  14t>Hf  Jiiyen^burg.  Eine  Aei'stin  wird  wegen  ZauüerH 
und  Kuppelei  gefänglich  eingezuji  n . 

Gemeiner,  Hegensburyiifche  Chronik  Iii  ü.  208,  Anm. 

77.  1454y  FrtUmtg  in  der  Schweiz,  Zählungen  der  Stadtkaue 
1)  u  meister  Hans  carnaeicr  ponr  executer  Williclin  f^if^niol, 
Jequt*!  on  a  brult-,  2S  sols,  2)  au  dit  meister  Hans  pour  executer 
Hugo  le  Borgoguun,  que  Ton  a  brulc^,  2b  sols,  3;  a  meister  Hans 
le  earoacier  pour  ex^cnter  Alix  Buebser  et  Nesa  sa  coiupagnic 
Voudeees,  Ö6  boIs*  » 

Skudearchiv  n«  Preiburg^  Compte  du  triimner  nr,  104, 

TS.  14n4,  Hern  7ind  Solofhurv.  Tiflirr.  < !>  schidtte  des  Frei' 
gla(U}<  Ueru  IlffilO  erzählt  ohne  flnfllennmini^ia:  Jm  J.  I4b4  umrden 
zu  Hern  und  üolothurn  viele  JIeu;en  verbrannt.  Dietse  Angabe,  welche 
«ivrA  Trechsel  im  Bemer  Tageitetämch  1870  S,  169  übemommen  hat 
(viß,  auch  Soldan  l.  c.  1,  262)  lägst  «ich  nicht  auf  ihre  Jüchti^eeU 
prüfenf  da  keine  Quelle  eu  ermittdn  iU, 

79.  14ii4  Litzern.  Akten  betr.  die  Vernrtheilung  und  Ver- 
brennung  der  Hexe  Doroiheup  Frau  äee  Burgie  wm  Oeieemetein  oder 
liinäenmiein,  durch  den  Rath  und  die  Hundert  zu  Luzem, 


'  Bei  Krmatingen  am  Unter-See. 

3  IHe  üchreiben  »inä  undatirt.  Auf  der  Hückseite  des  einen  befindet  sich 
eiter  die  gleichzeitige  Notiz:  *  Hexen  kuutacbofl.  Eotttaetuift  uod  oach  die 
iin«l  ulipr  DoruUieoii,  Burf^is  IlindprmMtein  wib,  di«  verbernt  iit,  1454.' 

ll»a««B,  (lu«U«ii  iiDd  Uat«r«acliuayeii.  86 
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StaaUarchiv  zu  Luzern,  Originale.   Gedruckt  im  Schweizerischen 
ArtAiv  fUr  VtAk^cvmde  Itl^  38  ff,  in  anderer  ReihmftAgt. 

a)  Segiehiigung.   Ith  ülricfa  Schletty,  sehnltbeB  sa  Willisow  S 

vergich  und  tun  kunt,  das  ich  von  enpfelhens  wägcm  cinB  sebnlt- 
hessen  und  rat?:  zn  Lutzorn,  minor  pfn.'ldig^or  li(  hon  herren  etc., 
einen  kneclii  für  mich  und  ottlicli  der  zu  Willisow  hesciiickt  han, 
ftkuntschafl'i  von  iui  zu  vcrhöreu,  mit  namen  liurtuian  Zimmermann. 
Han  mit  fm  so  ferr  geret,  das  er  weder  dar  liep,  noch  dnr  leid, 
noch  dnr  fyentscliafft,  noch  dnr  keiner  andrer  Bach  willen  liplicb 
zu  g'ott  lind  den  lieilig-en  mit  uffrohcpter  hand  und  golerton  worttcn 
einen  eid  geschworn  hat,  ein  warheit  zu  sagen,  so  ferr  im  zu  wissen 

10  war,  au  geverd  etc.  Item  des  ersten  hatt  er  gercti,  wie  das 
sieh  wo!  gefügt  hab,  das  er  eim  zwei  sehwin  zn  koutfen  geben 
hab  mit  namen  Bürgin  von  Geyssenstein.  Dar  nach  fOgt  es  sich 
eins  mals,  das  er  gan  Lucem  woltf  nnd  wolt  das  gelt  höschen. 
Do  spräche  ein  fraw,  die  was  von  Schwitz  pürti^^  die  w.-ire  an 

15  geferd  zu  Lan^now:  Min  frund,  wiltu  das  ^ri  li  höschen,  so  nim 
ettwas  geseguuät  zu  dir,  wan  du  l>edrartt  sin  wui.  Aber  dir  wäre 
wüger,  du  hieschest  das  gelt  nit  nnd  leptist  mit  Uep  mit  Ir,  wan 
wär  sich  ye  an  si  gebanckt  oder  mit  ir*  ntzit  ye  zu  scitafTen  ge* 
liatt,  den  j^ifng-  dar  nach  vil  unj^lüks  an.    Also  darnach  kem  er 

«I  gan  Lucern  in  Frydlin  Müllers  hus  am  Obren  Grund,  der  hat  du 
zu  mal  einen  knecht,  der  was  von  Frybui'g  user  Oechtland.  Der- 
selb  knecht  rette  onch  von  der  frawen,  er  hette  mit  ir  eins  mals 
gehadret,  nach  dem  beschech  im  in  einer  nacht,  das  im  sin  amiat 
hinder  sich  gekert  wnrde,  das  er  wände,  er  muste  dar  nmb  Ter- 

S5  derben.  Er  spreche  nnch :  hilflTt  mir  i^f^u.  das  ich  von  dem  {rericht 
mincr  herren  kum,  ich  wil  ir  ein  bricU  schicken,  das  min  herren 
wisseut,  was  mir  von  ir  beschechcn  ist.  Umb  die  selben  wori 
m(k^tend  ir  Fridlin  Hnller  verhören,  von  des  kneebts  wKgen.  Also 
nach  den  worten  ließ  Hartman  Zimmennan  ab  und  hiesch  sin  gelt 

so  f^ar  tugentlich.  Das  gelt  ward  im  aber  nit,  und  ist  im  noch  nit 
worden;  ward  im  so  vil  ^eseit  von  der  l'rowen,  das  er  sin  gelt  nit 
me  gefordren  noch  gehöschen  {^'eiorst,  weder  mit  recht,  noch  mit 
unrecht.  Aber  hat  er  füro  gerott,  das  er  wol  hortty,  das  Uli 
Rutsscbn  von  Reyden  ettwas  schold  eben  frevenllch  an  sy  fordertty. 

»Also  dnr  er  heim  kam,  do  was  im  sin  fech  user  dem  holtz  komen, 
und  die  Jx-si  kn,  die  darunder  was,  fiel  gelich  nider  und  starb. 
Begcrent  ir  l'li  Uutzschmans  kuntschafl't  ouch  zu  verhön'n.  so  tund 
mirß  zu  wissen.  Ilie  by  und  warcnt  und  äiiit  gezügen  Hans  Met- 
tenberg, Wilhelm  Herbort,  Rützman  an  der  Hatt.   Und  des  aa 

Murknnd,  das  dis  also  vor  mir  obgescbr.  scfaolthessen  beschecben 
ist,  han  ich  zu  gezug^nist  min  ingesigol  getnick  zn  end  disaer 
schrifft,  doch  mir  minen  erben  an  schaden. 

*    Wilh'siin  ir.  ron  Luzem  (Kanfiin  Liizern';. 

'  Die  Frau  des  Burgi»  von  GeLsacnatein  ist  yemeiiit^  vgl.  dit  fulyenden 
Akten, 
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b)  ZtugeKim^Ore^  U  Uli  6el»hart  dm  visehen  wib  d[cpo«iilt], 
das  Burgis  Hindremsteiii  und  sines  wibes  kinden  eines  xn  irem 

huß  und  Iren  kinden  käme,  scliimpfete  ir  kind  eines  mit  im  und 
stiess  OS,  daz  es  nider  flelo  in  daz  bacht;  frienp;!*  si  dar,  hulfl'e  dorn 
kind  ufT,  wnste  daz  in  dem  käme  die  fruw  Bürens  wib,  des  kindss 
umtter,  und  were  zornig,  kiitjj^te  und  bpreclie  zu  irem  kind:  Fry- 
lich,  da  hest  ein  niderwerffen  getan,  daz  dich  niemer  yerawindet. 
Also  darnach  ftarsieh  neher  dann  in  eim  halben  tag  do  geswulle 
ir  ira  kind  zwusehent  hutt  und  Heisch  und  lege  in  Wachsen  siech. 
Ist  des  gloubeus,  daz  es  Hurgis  wib  getan  hab.  lO 

2.  Fridii  der  nmlier  am  Obren  Grund  d[eposuit],  daz  Burgl 
Hindremstein  and  sin  wib  sin  nachgebaren  sigind  gesin;  da  förchte 
er  die  firowen  vast  ttbel,  fllsse  and  hatte  sich,  daz  er  nntz  wider 
si  täte«  dann  er  so  vil  Ixkss  von  ir  sagen  hörte,  daz  er  si  nut  gern 
erzürnen  wöltc.  Doch  fuj^te  sich  eins  tap^es,  daz  sin  wib  mit  der-  is 
selben  iVüwen  toehter  stössi^  wurde  und  liadrole.  Also  wurde  si 
darnach  forsicti  voll  i:iäsen  und  geäwulle,  gicnge  ein  halb  jur  serwen, 
daz  er  wand,  si  woit  erlamen.  Strafte  er  sin  wib  und  sprach, 
warom  si  mit  dem  volk  hadrote  ald  Ützit  ze  BchaflPen  hett;  si 
hört  und  säch  doch  wol,  wie  es  Itit  werind.  Und  habe  sich,  soso 
er  best  mooht,  von  inen  gehüt  und  inen  geben  und  nütz  vcraeit, 
am  daz  im  nüt  desglich  von  inen  ze  banden  gieng,  dann  im  djk 
▼ast  wanderlich  gen  inen  zo  mut  were. 

Item  forer  rett  er,  daz  Hartman  Zimberman  Bargin  zwei  swln 
ze  koaffen  geben,  hette  euch  Uli  Ton  Reideo  im  roggen  baroff  ze  w 
füren  verdinget,  dem  versatzt  er  im  an  den  wirtten,  daz  *')•  dos 
nüt  vil  harbracht.  Käinind  die  beid  liar  in  sin  muH  zu  im,  seittind 
im  daz,  warnote  er  si  nach  dem  lumden,  so  die  frow  hett,  daz  si 
ntttz  mit  inen  ze  schaffen  and  lieber  ein  schaden  dan  zwen  hettind. 
Volgote  im  Hartmans  aber  Uli  verwisse  inen,  wie  im  Borgi  dazio 
sin  also  unerlich  vorsetzt  und  vertan  hett,  fure  damit  hein  und 
enbutte  im  hcrufl"  by  eim  ni  gewissen  warhaften  hotten.  So  er 
hein  komen,  were  im  die  be.-»t  ku  gestorben,  und  wölte  daz  er  im 
gefolget  uud  mit  dem  volck  nütz  gerett  hett  noch  gekriegt. 

Aber  rett  Fridii,  daz  sin  wib  mit  Bargis  wib  za  stofi  komen  » 
were.   Warde  ir  ku  eine  an  eim  strich,  daz  si  ntttz  dan  b)ut  gebe. 
Klagte  si  ir  daz.    Sprech  si,  es  wnrd  bald  weg,  und  sehickt  um 
mel  zu  im.    Also  gebe  er  ir  ein  köpf  mel,  and  wurde  im  sin  ka 
gesund  und  gebe  rechte  milch. 

Item  rett  er,  als  sin  Tetter  Bnrkart  Malier  enweg  ziehen  wolte,  m 
warde  er  oach  mit  dem  volk  stössig,  and  von  stand  do  vielle  im 
eine  einer  besten  kug  nider  und  stürbe.  Warumb  oder  von  was 
saehen  dis  alles  geschehen  sye,  mag  er  nüt  wtissen,  dann  daz  er 
vast  ein  bösen  zwiüel  uff  si  hat,  und  besorget,  solle  si  mit  leben 
dai'vou  komen,  daz  die  lut  noch  vil  rae  kumbcrs  angang  und  wölte 


>  Viß.  oben  die  BesichÜgung  8.  062. 
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lieber  nutz  bievon  gerett  ald  gesett  baben;  fbroht,  er  mflfi  sin 
engelten 

r'  Anklageschrift.  Hurgis  ^  LliiuiivinsU'in  ewih,  die  da  gegen- 
wuitig  äjtät,  ist  belümdt't  mit  der  boslieit  und  dem  übel  der  liexerij, 
darumb  ir  muttcr  vormals  ze  Uri  verbrent  worden ;  isi  si  endruQUCD, 
dann  ob  man  si  do  zemal  onch  ergriffen  bette,  man  ai  mit  der 
matter  verbrent  httt,  euch  si  dbar  von  Uri  müssen  sweren,  nnd 
getar  von  solioher  faoben  wr^'-en  nüt  dar  me  komnicn,  des  ir  man 
Buron  pieliti^  was",   ouch  duz  ir  muttcr  und  villielit  si  der  stund 

10  erboni  und  so  urbczulig  sy,  wem  sy  ützit  wünsch  ald  fluch,  ^an 
in  au.  Habend  och  min  heren  vil  kuntschuft.  nacbgaugen  und  erber 
flrom  Int»  beide  ftowen  nnd  man»  mit  geswomen  eiden  verhört, 
damit  erkunnet  und  funden,  wer  ic  mit  ir  ald  irera  man  ald  kindeo 
ze  sclmffcn  geliebt  ald  gekriegt  hat,   d;is  den  vil  lidens,  kumber 

15  und  siechtange  an  siiien  lib  aii^^angoii  ist  mit  geswulst,  eissen  ald 
andren  we  und  siechtang*  ;  und  wenn  si  da  sölicU  bekumbert  und 
versieoht  ald  gescbadgot  lut  gebetten  band,  ob  si  si  erzamt  bettind, 
inen  das  ze  vergeben,  bät  es  sieb  an  inen  gebesret  ald  ist  inen 
gantz  abgetan,  beide  an  Int  nnd  an  vich.    Dann  si  etlicb,  so  mit 

Minen  ze  stössen  komen,  ir  gelt  gehöuschet  ald  gekriegt  hnid.  {jo- 
trr)wi  und,  als  si  iiicinnnt,  angetan  hat.  das  ir  vich  gebrcschatt, 
etliches  guot  hin  und  nider  ze  tod  gefallen  ist,  daz  etlich  biderb 
Iflt  by  ir  eiden  redind,  si  getOrlnd  noch  wellind  inen  daz  ir  nfic 
böBchen,  sunder  lieber  einen  sebaden  denn  zwen  baben  und  inen 

»daz  schenken  ^ 

Item  ouch  liat  man  gesehen,  daz  si  an  einer  hirsribi  ein  klein 
und  gefüg  kessi  mit  hirs  über  das  für  haukte  uud  Hesse  es  n&t 
lang  snnder  gar  ein  klein  wil  da  hangen,  duz  einer  kam  ein  stcguu 
off  and  ab  mOcbt  sin  gaogcn;  neme  daz  dar  ab,  schntti  es  in  ein 

80  michel  melchtren  und  rurte  den  hirs  darin  etwe  lang  und  wurde 
die  melcbter  voll  liirs,  daz  si  elli  gnug  hettind,  dan  ir  ob  10  por- 
sonen  werind.  Oucii  ht  tt  si  vil  anders  grosses  sweres  lumden  utl" 
ir,  des  zu  vil  wurd  ze  schriben.  Sunder  ist  si  von  solichs  lumdens 
ze  Horw  flir  geilcht  nnd  als  ver  komon,  daz  si  min  heren  nnd 


*  Wie  »ich  ans  dem  Inhalt  der  folgendt-n  Ankhujetichrift  ergiebt,  xind 
noch  vritf'n-  Zeugenauftsaijen  erfolgt;  d/isrlben  liegen  nnht  vor.  Da 
das-  die  Erklärung  der  Zeugfn  frifhidftnde  Dlatt  dm  lUi<lisfafnii  c 
litis  die  Anklageschrift  enthalt)  nde  den  }luchiitahen  n  f  ragt,  so  scheint 
>  >n  u iit/'ti/aendes  Zeugenri  r/iHr  stattgefunden  zu  haben. 

*  Vor  Bürgin  Lücke  für  den  Vornamen  fDurnfhmi. 

*  I}urchstrichen:  'des  oi  selber  uod  och  ir  man  Baiyi  guhtiff  »iml*. 

*  DurehMirichen :  'Out-h  mo  ist  kttAtlich  worden  voti  biHerbeti  luiteii,  dir  d«« 
g:cseheu  und  gehi'.rt  Hand,  das  man  ein  frowen  bosworeu  woJt,  do  küm«  die 
obgeiiAiite  [Dorothea/  ouch  zu  ir  in  die  kilclieti  i^angen,  Hproche  die  toab 
frow  KU  ir:  Was  will  du  bariOt  dn  bist  doeb  ein  recliti  Lex,  uud  daz  woi«t  du 
wul,  ich  reden  es  aber  uit  von  mir  selben,  Beltzibut  reit  p»  mit  dir.'  Oiv 
Awtmye  dieser  vom  Teufel  beneimenen  Frau^  die  eben  exorcixirt  werden 
sollte,  hat  man  aleo  doch  nicht  als  tuverläeng  angesehen. 
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ein  vugt  trüst€u  solt;  hat  hiv  vor  miiicn  berren  oin  cid  offcnlich 
geiworen,  äff  eio  tag  for  min  berren  ze  komen  und  sieb  ze  ver- 
sprechen, hat  aber  daz  nflt  gehalten,  ist  also  fl1lcb%  oneb 

meincid  wordon. 

(f)  UriUeU.  Also  nach  der  fr\  lu  ii  sag^,  so  unser  licrrcn  und  6 
statt  von  Lutzern  vou  römischen  keisern  und  kongen  hund,  das  si 
wol  mögend  uff  ein  Ittmden  ricbten  und  eines  von  dem  leben  za 
dem  tod  urteilen  und  bekennen  S  babend  unser  heren  rat  nnd 
hundert  sich  uff  ir  rid  «Tkent  und  geurteilet,  das  der  Ifimd  aber 
dise  frowcn  so  f^ioß  und  swär  sye,  das  die  fr^wi-  nutzerund  weperio 
tod  dann  lebendig  ay,  untl  das  man  sy  dorn  n?i  hrichter  bevelheu, 
der  sy  ud'  die  walstatt  füren,  an  ein  bul  binden  und  ze  tod  und 
zu  Sscben  verbrennen  sol. 

80.  t4ii5,  Locamo.    Eine  Jlexe  wird  durch  Urtheil  des  Ge^ 

Vichts  des  Coli  ff  Rvxra  von  Luearno  verbrannt. 

Bollettino  storico  della  tSvizzera  Italiana  1881  S.  62. 

81.  //55t  Torzit"  bei  Ronen.    VorhondUung  über  den  Ltumund 

nn'Jirrrn'  Personen,  welche  'csioient  sousp<'(,*on ?)»•:/  d'cBtrf  sorcirrs  et 
d'avoir  fait  monrir  et  dcincurer  uialadcs  piusicurs  pcrsonncs  et 
bestes'.     Dius  Enjrhniss  ist  unbekannt. 

Ducange,  Glossarium  ».  v.  sortiarius. 

82.  1466,  I>aai§»  in  der  Nortnandie,    Robert  Olive  wird  aU 
Zauberer  verbremnL 

OaHn^,  Hietcire  de  la  magie  en  IVonce  S»  108. 

83.  1456  April  22  bis  Mai  JH,  Metz  und  Umgegend.  Ver- 
brennung einer  Anzahl  von  Männern  und  Frauen  wegen  zauberiadten 
WetiemuMchene. 

Metter  Chronik  de»  Fhüipp  von  ViffneuUea  (ed.  Huguenin^  Chronique» 
Meeeinee  S.  2^);  vgl.  DuMonl,  Justice  erimineue  i/,  69. 

Le  22.  jonr  d'Avril,  audit  an  de  56«  les  vignes  k  l'entour 
de  Mets  cstoient  de  la  plus  belle  appairance  pour  avoir  abondance 
de  raisins,  qu'olles  avoient  est/-  passi'^  quaranta  ans:  et  kdit  Jour, 
environ  les  quatre  heures  du  niatin,  se  ieva  un^^  grant  bruyne  et 
f^ld,  si  que  par  Icelluy  les  vignes  en  ftarent  la  plus  part  perdnesw 
et  engendes.  Et  disolent  les  pluslenrs  que  ce  procedoit  par  Tart 
diabolique  des  sorciers  et  sorcicres.  Et  de  fait  y  eust  ung  jonne 
filz,  residant  an  Pont  ä  Moa»8on,  ayaut  l'aige  de  seize  ans,  qoi 


*  Jxöuiy  Wenzel  hatte  d.  d.  Dürnberg  13X1  Octobtr  10  den  Lttternern  das 
Heeht  gegeben,  über  jeden  ^Menschen  zu  richten,  'der  in  ir  veiikiniHM  sa 
Latzprn  kument  mit  bösem  leymundo'  (Segesser,  Rechtsgeschichte  von  Luzem 
II.  608).  Für  die  Bedeutung  des  Leumundverfahrens  im  Hexenproeess 
vgl.  meine  Ausführungen  *  S,  376^, 
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diftoit  avof  r  estö  pluaienrB  fois  avec  lesdictes  soreicres,  signsmmeot 
qnant  leadietes  vfgnes  ftirent  ainsy  perdves  et  cng^ellöes.  Et  des- 
olalre  plnBienrs  hommes  et  femmcs  qu'il  disoit  avoir  veus;  dont  il 
en  y  eult  plusieurs  de  prins,  c'cst  assavoir,  cn  la  ville  du  Pont, 

6  quatre,  quo  lioimnes  que  i'euuue»;  ea  lu  ville  de  Nomcney,  trois 
t'emmes  et  ung  homme;  en  la  cit6  de  Toul  trois  femnies;  cn  la 
Tille  de  Vye  >  tat  prins  iiiig  homme  qne  on  disoit  estre  l'ang  des 
maistres,  nommö  le  vieus  sainct,  qai  fat  brullö,  le  18.  jonr  de 
May,  desclairant  publicqucment,  qnn  costo  bniyne  avoit  advenu 

10  par  ce  que  Icsdits  sorciers  et  sorciorcs  frettont  en  une  fontaine  prcs 
dti  Desme  aoJcune  mysüoii  i'aicte  ])ar  l  an  du  dyable,  de  laquelle 
Bortit  et  vint  icelle  braync  qui  gaista  les  vigoes.  Et  disoit  qnll 
eetoit  cause  que  ung  prestre  de  Pont  ä,  Honsson  avoit  perdn  la 
moltiö  de  luy;  et  disoit  avoir  tnd  nng  petit  cnflTant  et  fait  plusieurs 

ir>  ^ros  cais  et  pfrftn«;  dopniaiges;  ear  il  y  avoit  plos  de  qnaranto  trois 
ans  qu'il  estoit  sorcicr. 

84.  1456  Augiistf  Köln.  Vet'hreiimmg  zweier  Herren  nach 
Veruriheiltmtj  durch  de»  »tädtitche  Gericht.  Eine  wm  ihnen  üt  eine 
Bürgerin  aus  Mäg, 

Chronik  de«  Camdhu  Zantfiiet  ^  Mlfneht  von  S.  Jacob  sw  IMtüch 
(Mariine-IHirand,  Vetmttm  ocr^plorum  ampt.  eolL  ^I). 

Ea  tempestate  captae  sunt  apnd  Colonlam  Agrippinam  duae 
malleres  sortilegae  et  Ignt  combnstae«  quaruin  una  fatcbatur  se 
vnneno  necasBe  virnni  qucmdam;   nhorn  oriunda  erat  de  civitate 

soMctonsi.  Haec  cum  sodHÜbus  suis  faraabatur  excitare  posse  ventos, 
pluvias,  grandines  et  huiusmodi  tempe:»tate!».  Confitebatur  etcniui 
se  in  mense  Maio  snscitasse  grandinem  et  geln  tanta  vehementia, 
qnod  in  circuitii  civitatis  Metensis  ad  duo  mlUiaria  tarn  vineae 
quam  reliqui  fructus  omnimode  perierint,  nee  erat  spes  ultcrius 

2r.  repuUulandi.  Porro  villieus^  rdonionsis  desiderans  experiri,  an  hacc 
Vera  essent,  rcquisivit  diutam  sortilegani,  ut  si  quam  artem  soiti- 
Icgam  nosset,  ei  ostenderet  in  manifesto.  Cumquc  illa  fecisset 
apportari  cnpam  plenam  aqua,  illa  mox  factis  conjorationibus  et 
magiis  sniSi  infra  spatium  duoruin  Pater  noster«  fecit  illam  aqnam 

ao  in  inrnsc  Maio  '  '  im  fdi  titrr  et  condense  oongelari ,  quod  cum 
aeumiuc  f<>rtissiiiH  t-ultclli  vrl  ]>u^i()nis  vix  poterat  perforari.  KtUteres 
Über  diesen  J/cJLeiiifroreif«  nyirM  sich  mtK  dem  folgenden  JSrieftcedisel. 


1  Vic  ö.  von  Naney. 

s  Die  Kiflner  cftronükajweAe»  Qudlen  wkiceigen  voUständig  <t6er  dieien 

Vorfall. 

*  Vgl.  oben  nr.  83. 

*  Es  kann  nur  der  Grefe  de»  Hochgerichts  gemeint  sein. 

*  Das  ist  zii-fifpllns  irrthümlich :  ihis  Vcrhfu'  ßfl  in  den  .Iiili  mlcr  August. 
Vgl.  damit  den  Wunsch  des  Dr.  duU.  llnrtticb  I4ii6^  das  Hvjc^h  zu  lernen 
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ft:>(:jnliS\  Kühl,    a)  JUlrgermeisttr  und  Jiath  dtr  Stadt  Käin<. 

an  S<  )i<if[cinn<  iati  r  iiml  dri  hi  hn  G isehvorenf  zu  Met::.  Hittdi  um 
Auskunft  üher  liiu  in  Küin  gifangiii  genummtnc  und  aU  Wttttr- 
macherin  viTdiichtigv  Metzer  Jiilrgerin. 

ÜtaätanJuv  zu  Köln,  iiriefbücher  23»  fol.  7d. 

Bij  uns  18  eyne  vmuwenpersonc  genant  Ydot,  die  uyss  urre 
stat  Byn  sali,  angctast  ind  gefangen  umb  quuider  handelongea 
willen,  ind  Sonderlingen,  d«t  sU  quaide  Inycht  ind  weder  maehen 
könne,  ind  sij  damit  b<^ruchtigot  ind  beschuldiget,  ind  verstain 
ouch,  drtt  yro  man  ind  doichter  bij  ueh,  ind  der  sflvcr  Ydot  sustors 
zo  Toll '  p«  fan£r»  n  soilcji  sijii.  Ind  want  wir  dan  uiiprerne  lu-dden, 
ycmant  bij  uns  uuverschulder  Sachen  gehelliget  were,  ind  des  de 
mijii  nyet  snoede  handelongc  gerne  gcstraift  segon,  so  bidden  ind 
hegeren  wir  flruntlicben  van  neb,  uns  bU  breiiger  dis  briefs  ge< 
leigenheit  yrs  handels  verstain  zo  laissen,  ind  wes  uch  in  erhemisse  lo 
van  dor  vnrfr.  Ydot  manne  ind  yrre  doichter  off  anders  vurkommen 
is,  up  d'»t  wir  uns  geburlichen  mit  derselver  Ydot  haiden  ind 
voegen  moigen,  yre  geyn  unreicht  geschie;  ind  wüt  uch,  besondere 
gode  fmnde,  hie  inne  as  flnintlicben  bew^sen,  as  wir  des  ind  alles 
gnden  gentzHchen  getruwen  urre  eirsambeit,  die  unse  berre  got  etc.  u 
Gesohreven  des  8.  dages  in  Julio  anno  etc.  56. 

J4ÖU  Juli  18  [Metz],  bj  Der  Schöffenmeister  und  die  dreizehn 
Geschworenen  der  l^adi  Metz  an  BürgermeUier  und  Rath  der  Stadt 
KiAn.    Antwort  auf  deren  Schreiben  vom  ß,  Juli.    TheÜen  Eingel'- 

heitt  n  über  die  in  Köhl  gefangene  und  als  Zaubn  iti  verdächtige  Meteer 
Jiilrgerin  und  Uber  Hex-enver folgungen  seitens  des  IlxAchofs  von  Mete  mU, 

Sladtardu»  eu  Köln,  JBriefeingänge  a.  a.  Original, 

Aus  honorables  et  saigcs  le  maistre  des  bourgois  et  le  conseil 
de  la  cite  do  Coloignc,  le  maistre  eschevin  et  h  s  treses  jureis  de 
Mets  amuur  et  dilection.    Nous  avons  receu  voa  lettres  qu'il  vous 
a  plcu  nous  escripre,  contenans  en  cficct,  que  vous  aveis  pris  et  so 
mis  la  main  a  nne  femme  appellee  Ydette,  qni  se  dit  estre  de 
nostre  cite  poar  certaines  malvaises  oeuvres,  dont  eile  ait  use  en  fais- 
sant  vcnir  mnl  temps  et  malvaixes  aires  et  qu'elle  est.  famee  et 
renommee  estre  teile.    Ditps  auci,  que  nous  detonons  prisonniers 
son  marit  et  su  tille,  et  que  la  suer  d'icelle  i  dette  est  prisonuiere  a  a 
Tonlty  en  nons  priant  et  desirans  que  nons  tods  Toilliens  faire 
scavoir  de  ses  oenTres  et  conversaclons  par  votxe  messaigier,  qn! 
nous  ait  apportces  vos  dictes  lettres.  commc  plusaplain  vos  dictes 
lettres  «*n  font  mencion.    Sur  quoy  vous  place  scavoir,  qu'il  ait 
environ  dcmey  an  qne  une  lemme  fuit  prinse  et  arrestee  au  lieu  so 
de  Briey     qui  ent  situeis  pres  de  nostre  cite,  pour  ce  qu'elle  estoit 


1  7bu/,  vgl.  oben  S.  566  Z.  6. 
*  Briey  nir.  von  Mebs. 
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-fatuee  et  renommee  de  certalns  cas  de  heresfe  etc.,  talt  mr  ce 

cxjiniinee  par  cculx,  a  cui  la  cognissance  en  appnrtenoit;  laqucllc 
feinme  tpsnioignait  ot  corrnont.  qu'elle  avoit  csteis  sorciere  et  avoit 
par  plusieurs  fois  inurlriä  des  cnfuus  et  fuit  cheoir  teropeste,  gelees 

BCt  aalties  eavres  dyaboUque  ncutamment.  Dont  pour  yceuJx  ms 
dementes  eile  ait  este»  apres  la  dicte  examination  faicte,  ponie  et 
arso  eD  ung  fea.  Laqudle  a  80Q  defioement  dit,  quo  la,  dicte 
Ydetto  nsoit  plaincment  de  teiles  sorcerios  ot  opuvrrs  (I5%iholiqiio8 
et  qu  elle  Ii  avoit  aprins  ot  esto  sa  niaitresse  eii  cestuit  cas.  Duiit 

10  a  ccste  occasioii  Haies  pour  lors  prendre  la  dicte  Ydette  et  l'avons 
ebu  detenns  en  nos  ehartres  et  prlsonB  comme  snspecte  dn  diet 
cas,  malx  pour  ezaminacion  qnelconqae,  qne  alens  pehv  faire 
d'elle,  nou8  n'avons  peba  trouver  en  eile,  qu'elle  volcist  tesraolg« 
nior  qu'elle  ehut  onqnes  useis  de  heresie  ou  oeuvrcs  »iiabültriups, 

15  ne  qu'elle  en  eceut  onques  riens,  sur  quoy  l'avons  kiis^sie  hurs  de 
nos  prisons.  Et  depues  est  advenus  que  avoiis  l'ait  prendre  deux 
femmes  et  une  joune  flUe  d'environ  14  ans  de  nos  subgettes 
famees  et  renommees  de  teiles  nialvaiseg  oenvres,  qne  detenons 
oneor.  desquelics  In  dicte  Ydette  ait  liit  n  !a  cognissance.    Et  npros 

«0  dehue  oxaminacion,  ycelles  dictes  feniiues  et  la  dicte  jennr  fillc 
auci  Doub  ont  dit  et  tesuioignct  qae  la  dicte  Ydette  est  allee  et 
yenne  par  plusiears  fois  avec  elles  nentamment  en  l'aire  par  art 
de  Tennemin  d'enfer,  et  qne  elles  trois  ensamble  ont  esteis  en 
plusieurs  lieus,  la  ou  on  ait  fait  et  connnis  ploslears  crimes  et 

2^  delicts  tunt  d'enffans  commo  anltremenr  I^ncor  nous  ont  tesmoig- 
niut  lesdictes  deux  tVnnneb,  quc  la  diele  Ydette  leur  ait  eliu  donne 
a  ehescune  d'elles  unc  buste  d'oigncmens  pour  elles  oindre  et  aidier 
en  dit  caa.  Et  incontiuant  apres  ce  qne  nons  avons  ebn  fait 
prendre  les  dictes  denx  feniin«  s  et  la  jonne  ftlle  anci,  qne  encor 

?tn  drtonons,  reelle  Ydette,  soy  doubtant  d'estre  accuser  de  srs  oouvres 
par  les  dictes  deux  feinmos  »«t  joune  Alle,  se  absentit  tau  tost  de 
notre  eite  sans  depues  rctourner  en  ycelle,  quc  nous  saeiiiens. 

Quant  au  fait  dn  marit  et  de  la  Alle  de  la  dicte  Ydette  nons  les 
arons  fait  prendre  ponr  scavoir  d^enlx,  on  qne  la  diete  Tdetre  estoit 

35  OU  povoit  estre  devenno.  Onltre  plns  ponr  vons  advertir,  vray  est 
quc  en  plusionrs  lions  asseis  pres  de  notre  cite  et  en  la  iuridiction 
de  reverend  pere  en  dieu  mouseignenr  l'evesque  de  Mets  il  y  ait 
ebu  plusieurs  boiumes  et  femmes,  qui  sont  estc  accusois  de  pareil 
viees  et  delict  deseus  dicts.    Lesqneils  apres  debne  examinaofon 

40  faitc  par  les  ofüclers  du  dict  reverend  pere  en  dien  monseignenr 
l'evi^sque  ont  este  punis  et  ars  publiquenient.  Et  pour  vous  en 
estre  informe  plus  a  piain,  notif:  ponr  l'nmour  de  vous  et  pour 
vous  complaire  en  ce,  avons  conduit  et  mouneis  vostre  niessaigier, 
portenr  de  cestnit»  devant  les  dicts  ofSciers  de  mou  dit  seigneor 

«l'evesqne  de  Mets  ponr  Ini  informer  et  dire  por  enlx,  se  eenlz 
qn*ils  ont  exainineis  ont  point  accnseis  la  dicte  Tdetle  des  dicts 
crimes.   Et  scloiit  ce  qne  vostre  mossaigier  vous  rapporterait  d'enlx 
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et  auci  sur  cc,  qnc  ci  dessus  est  dcclairiet|  pol  reis  s'il  vous  plait 
interrogaer  et  examiner  la  dicto  Ydette  et  avoir  vostre  advis  d'en 
nser,  comme  il  appartenerait  ao  cas;  ce  quo  nons  esperons  qne 
fereis«  bonorablea,  saiges,  cbera  et  espccialz  aniis;  Ii  henoit  tilz  de 
dicu  vous  ait  en  sa  sainote  garde.  Escripte  de  18*  joar  de  Juüetft 
l'an  etc.  56. 

85.  14!y(i  October  19,  Dorireefit.  Der  Rath  bv^traß  einen 
Wnhrxager  damit,  dat^s  er  'in  een  pnir  linncii  cledereh  vor  den 
cruce  gaen  sali  van  der  proccssic  tcr  ^l  otcr  kerk*. 

i>tnit,  Dt  inMe  rtOUen  der  »tad  Dardrecht  J  (IB82),  306. 

86.  J456  October  29,  Breslau.  Zwei  Frauen  toerden  ertränkt, 
weil  sie  durch  ihre  Zaubereien  (npeciell  durch  Liehestränke,  um  ihre 
Yerheirathunif  herbeizufühiren)  Männer  ums  Leben  gebradit  haben, 

Stemdf  Scriptare»  rentm  SiUaiatarum  III,  100, 

87.  1466  November  16,  WaUie*  Antoma  Bagnee  wird  ol« 
Hexe  veHtranrU» 

WaUiaer  MtmaUeehrifl  fHr  vaierländieche  Getcktehle  III  (1964),  69. 

88.  1457,  Maüetnd.  IHgemssiano  di  BUnio  wtrd  <d»  'stregODe* 
veriirtmnt.  Der  IVoeeM  hängt  zueammen  mU  dem  unten  nr,  92  er- 
wähnten Procee»  eu  Faido. 

BiMdOno  eiorieo  deila  Stvtzera  üaHana  1886  S.  113  f. 

89.  1IÖ7,  /irtKlau.  Eine  Frau  wird  wegen  Zauberei  auf 
Lebzeiten  au»  der  Stadt  verwteeen,  da  man  ZaubermiUd  bei  ihr  ge- 
funden ?tat. 

iSI«n»eIi  Seriptore»  rerum  Süeeiaeantm  III,  101. 

90.  I4.'}7  Juli  H,  Fn  ihnrg  in  der  Schwtdz,     Verbrenn mig  des 
'   zur  i^ekte  'des  Woudeises'  gehörigen  Cristin  Jlastardet.    Er  ist  über- 
führt t)  der  Bestiedität  mit  einer  Kuh,  einer  Gern»»  und  einer  Ziege, 
2)  de»  dem  T^ufü  geleigteten  ffonMghtm»,  3)  de»  Wettemuidten», 

Gedruckt  von  J.  Berchtold  in  ArMaee  de  ta  Sod&ä  d'hittotre  du 
canton  de  Fribourg  I  (1850)^  494, 

91.  1467  Juli,  Mets.  Le  sabmedy,  premier  joor  de  Jullet, 
environ  U  mynnyt,  1a  mafiiie  (Magd)  de  Jehan  de  Wassoneoort,  le  lo 

not  iirr,  Tut  tr<-s  hion  battae  par  soreiers  et  soreferes.  Etlelendo- 
mnin  du  matin,  furent  pritis  et  men<^s  an  pnllnis  nn^  homme  et 
trois  fenimes  que  on  sjuspicionoit  dudit  cais,  pour  cn  scavoir  la 
verit^.  Et  furent  interrogii^s  et  detenus  en  prison  en  jusques  la 
vig^ille  de  la  division  des  aposireS;  qu'ilz  furent  men^  en  la  cour  i& 
de  Tevesque,  environ  les  nenf  henres  dn  maitin,  et  delivr^s  en  la 
iti  iiii  dee  officiers  de  monseignear  l'evesque.  Et  cog:ueureiit  avoir 
fait  beaneonp  de  mal  et  renoiö  ooBtre  sanlvenr  JheaneoriBty  la  vieige 
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Marie,  cresme  et  baptesme,  et  prins  le  diable  k  aelgnenr.   SI  ftirent 

dclivr^s  aux  trese  (Dn  izehn),  qui  les  firont  iiicneir  par  le  bourrcaul 
entre       firux  ponts  dos  Morts,  ob  le  dit  bomme  et  Ics  dictes  trois 

lemiues  lurcnt  ars  <'t  l>rull('s. 

Metzer  Chronik  des  Philipp  von  VigneulU»  l,  c.  287, 

92.  1457— 1459,  Fafdo  (im  VaL  UvenUna  am  8.  Gotthard), 
Grone  //eosen*  und  Zauhererwrfoi^ng, 

Die  Akten  (hr  Procfsse  sind  itn  IhtUeftino  storiro  della  iSrizzera 
italiana  tüSJ,  S.  169ff.,  IS85  S.  61  ff.  veröffentlicht.    Vgl.  *S. 

Da»  Val  Leveiitina  (da»  obere  Ti  s.sinfJial)  f/i  Jii'n-te  dnmalK  zit 
fW,  die  Verhandlungen  tn/rdm  ror  dt  m  (  'nur  Vogt  Jäckli  ('lif  ,s 
oder  seinen  Vertretern  gefühlt.  Die  Angeklagten  und  ihre  Vergehen 
werden  bezeichnet  tds  'strega,  strefcone»  stridone,  strionitB,  strianat 
heretieiis;  maleficiam,  eortilegfani,  heresis,  ars  heresia,  magia,  in« 
cantuä  diaboli\  IH»  Vcrhri  clu^n  vmfa.ssrn  den  Sahbat  (wo  der  Teufel 
ah  Stier,  Widder.  /nl)\  /fiind,  Kater,  Pferd  oder  schwarzer  Mann 
erifchien)^,  das  H'cttermathen,  Jiezaubem  von  Mensch  und  Thier, 
Vencandlung  in  Katzen,  Verzehren  kleiner  Kinder,  MUchzauber;  von 
der  TeufdMnthleekafi  iet  nicht  die  Rede,  Die  Fbtier  wird  in  der 
rohesten  Weise  unbeschränkt  a/ngetcendet.  Der  Proce^s  verureoichie  die 
grössten  UithequrtnJlrJiKiifen,  da  nieJi  dir  Svhijffw.  Xotare  it.  s.  tr. 
ausser  an  di  u  ( Tcrirlitsvcr/iaudlii >i(/i  n  am  /i  (in  der  Jli  iracfinng  di  r 
zaldreichen  Gefangenen  betheiiigen  mnssten  (JtiSö  S.  147,  194),  Die 
Verhandlungen  knifften  an  die  Verurthmlung  de»  SoAmm  «ter  Im 
J,  1432  dtenda  von  der  KetserinquUititm  proeeatirten  Hexe  an  (v^.  oben 
8*406  nr.  20);  wenn  sie  auch  vom  irelfliehen  Gericht  geführt  werden^ 
so  wird  doch  ih  r  l:f  *-i'rif<r}u  f'hnrahd  r  di  r  V»  rhrerhen  ^tvd  der  sekten- 
nUissige  Zusaniminhaiiy  der  HetheHiijten  (einer  ist  'capitanns  dicte 
hcreticc  pravitatis'j  oft  betont.  Den  Ausgang  nehmen  die  ProceMe 
im  e^gemeinen  vom  Leumund  ('voce  publica*)  der  ^meinen  Per- 
ionen*;  ee  liegen  Verhandlungen  gegen  32  Personen  VOTf  von  denen 
ein  groeeer  Theil  omf  dem  Seheiterhaufen  etarb, 

93.  J458,  Freüfurg  in  der  Sdiweiz.    Zahlung  au»  der  Stadi" 
ikawe  an  'nieister  Hans  poar  pendre  leWilliser,  cjui  savott  deviner 

et  qni  s'eat  trouv^  iarre*  (^  Dieb), 

^aaltearddo  zu  Preiburff,  Ompte  du  Meorieir  Nr.  III, 

94.  J4,ö8,  Konstanz,  lünrichtvng  eines  Znuhi  rers.  Ks  wan  n 
zweii  gesellen  in  dem  Turgöw,  da  zoch  einer  den  andern,  er  künde 


'  Der  Sabbaf  führt  hi^  den  Namen  'barlotto',  er  findet  m  der  SHfft  am 
1.  März  und  im  M,i'  -^t.ifl  und  ?/(<//<  fiilirt  auf  <lrrn  lesalbUn  Stedcen 
ZU  ihm  hin;  60,  100— JOt/  Personen  nehmen  an  ihm  theii. 

*  Doch  hat  einen  Matm  der  Pfarrer  Craeemo  von  Bedretto  '«tova  gridat« 
tttegwie  dsl  pulinto  della  cbieM  parroebUde*  (J458  Jug.  14). 
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geistryo  and  den  kfigen  die  milob  nemen,  wctter  und  hägel  machen, 
dass  er  ^ott  nnd  dem  land,  den  Iflten  nnd  den  erdenyttcher  ein 

schädlicher  verderblicher  mann  wär  und  Wäger  tod  dann  lebendig; 
dem  widersprach  der  ander  und  bott  sin  Unschuld  dar.    Diso  sach 
kam  offen  zu  rechten,  dass  die  von  Wil  diso  sach  gen  Costantz  5 
für  landgericht,  dabin  die  baidcn  zu  den  rechten  kuniuiet.  Und 
wae  des  einen  ftlrsprech  ülrleh  Blanrer,  und  des  anderen  Canrat 
Schate,  daaelbet  ward  uff  obgemeUc  klag  und  antwurt,  red  und 
widorred  zu  recht  gesprochen,  wa  der  klcger  mit  sechs  un ver- 
sprochenen mannen  lurbrächte  und  daas  die  schwären  aid  zu  gott  10 
und  den  hailigen  und  er  der  sibend  wär,  dass  im  zu  wissen  wär, 
dass  der  antwurtet  solliches  künde  und  hätte  gethan  und  euch  dem 
land  und  den  Iflten  ain  schädlicher  mann  und  besser  tod  den 
lebendig  wiir,  dosa  damaoh  aber  sölte  beschehen  das«  recht  wär. 
Also  verhört  man  da  an  dem  landg-ericht  vil  zügen,  der.  ein  teil  is 
verworffen  wurdet,  doch  am  lezten  lait  er  seclis  zü^en-  die  schwurent, 
iitknä  er  ein  hölliciier  böser  mann  wiire  und  schädlich  dem  iand  und 
den  Ittten  wär,  und  wass  der  kleger  der  sibend;  uff  dess  erkannten 
sich  die  ricbter,  dass  er  die  sach  wol  gewisst  hatte  und  ward  damit 
verurteilt  zu  dem  tod,  dass  man  in  solt  verbrennen.    Also  ward  er» 
desselben  tages  an  dem  espan  verbrennt  uff  samstag  vor  Sant 
Oschwaldätag 

Stadiarchiv  zti  hunatanZf  CoUectaneen  den  Christoph  ISchuUhai»»  i,  162. 
—  VgL  Spetk,  Betehreibung  der  Stadt  Konttarw  (£788)  S.  8S2; 
Vierordt,  BadUehe  Qtttindae  bis  mm  EmU  det  MUUlaUmv  S,  486, 

1458f  Hamburg.    Verbrennung  einer  Frau  auf  IMhtü 
des  RaUhMf  wohl  <d»  Zauberin» 

Trümmer,  Vorträge  Über  Tbrfur,  Hexenverfolgung  u.  a.  w.  It  iOB. 

96.  14ry8,  DiUenburg.  Verbrennung  einer  Frau  '  zaubersche^ 
eiTie  andere  irird  nur  gefoltert. 

Amoldi,  Geschichte  der  Oranien-Nassauschen  Länder  III'  S.  76;  vgl. 
Anrialen  des  Vereins  für  Nassauische  Alterthumskunde  XIX  (IsSs) 
JS.  105. 

97.  1468  März  6,  OnichwUz  bei  Breslau.  Ein  IRrchenräuber 
wird  vetbranntf  der  gestanden  hat,  dass  eine  Frau  Anna  zu  Tkifppau 
ihm  Kräuter  gegehm,  durch  deren  Anwendung  äße  SchUfsser  von 

selbst  aufiiprangen. 

iStsfiMi,  Scriptores  rerum  SHesiaearum  III,  101. 

98.  1459  Januar  20  bis  Mal  12,  ÄndermaU  (am  ß.  Gotthard), 
Geständniss  einer  zur  llinHchtting  durdi  das  Schwert  mit  nachfolgender 
Verbrennung  verur^ieüten  Hexe  aus  Steinberg  im  Orserenthal, 

'  Auf  diesen  Vorfall  bezieht  sich  im  J.  1489  Ulrich  Molitoris  (vgl.  oben 
8. 245  Jnm.  1). 
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Gedruckt  im  Geschichtsfreund  VI  f 18491,  244;  X  fi8B4)^  2M.  — 
VgL  Gotthard'Foat  1898  »n  8  tmd  *  448. 

Es  ist  ze  wtissen,  d.is  in  dem  jar  do  man  zalt  von  Kristan 
gpburt  14Ö9  jnr,  nf  den  2ü.  U\^^  nianoz  des  hindrosten  wintei*s.  das 
da  gifangen  wart  Kattryna  ze  Stein  bergen  von  hexery  wegen,  und 
das  durch  kandschaft,  bo  denn  für  ein  heimlichen  rat  ze  Ursereü^ 
ftkommeii  ist  yor  imd  nach. 

Also  ist  sy  gefraget  dea  ersten,  ob  sy  die  kirnst  der  hexery 
könni  oder  nütt?  Da  hat  sy  vergigen  nnd  grrct,  sy  künjryn  wol 
ctwap  kunst  und  hat  gcscit,  sy  hahy  es  pTflernt  des  ersteji  von 
einem  man,  der  hiesi  Jagli  Jeger,  der  lerty  sy  holtschaft  maciien; 
10  aber  spricht  sy,  das  derselb  Jagli  Jeger  ira  heig  geben  ein  bttxaen 
mit  salb,  das  sy  sich  damit  mOchte  machen  su  einem  ftax,  86  einer 
katzen,  oder  ze  einem  woIf,  wenn  sy  wölt. 

Ttem  hat  sy  ^'(>red,  das  sy  fürbas  gelert  liaby  ein  frow,  die 
hit'.ssi  Gret  Schullin,  und  ist  sessbaft  gesin  zun»  torf"  in  Urseron; 
isaber  bat  sy  vergigen,  als  sy  kam  uf  den  ersten  tag  ze  tagen  in 
dem  Wallenboden,  das  sy  mflesst  versohweren  got  and  all  sin 
beiigen. 

Itf  m  aber  hat  sy  geret,  daz  sy  in  eines  futhes '  wis  st  ge- 
riten  in  den  Walltuboden,  da  kämend  ander  tier  irowen  zu  ira  uf 

so  Wolfen  und  uf  katzen,  und  hettin  da  ein  rat,  wie  sy  etwa  boshcit 
tettind.  Da  wurdent  sy  das  ein  mitenandcr,  das  sy  rittind  gen 
Örielz  *■  und  wollend  ein  rttby  ^  in  das  torf  lassen  gan  und  in  die 
gdter,  das  mocht  nüt  einen  ftirgang  lian ,  und  giengen  wieder 
harwert,  und  Uesen  ein  rüby  in  einen  körn  acker  gan. 

jft  Itora  iiy  hat  oeh  verg-i^en,  sy  haby  den  lüten  etwan  die  njilch 

gcnomen  und  die  uf  der  belly  gemulcben,  und  sy  ein  scliwur^y 
katz  allweg  danne  nf  der  helly  gesin,  wenn  sy  das  treib. 

Item  sy  het  verjeehen,  das  sy  sich  machet  sn  einem  wolf, 
und  ist  geriten  an  Oletzmat  an  den  f^tafel  zuo  der  Nasen,  und 

30  komme  nd  ander  dry  froweii  zu  irra,  und  jafrten  das  frch,  das  sich 
zwo  kü  erliellent,  und  was  ein  ku  Jenia  ze  lieimman,  und  die 
ander  wüsst  sy  nüt  wes. 

Item  sy  hat  och  verjeehen,  das  sy  Gretty  Jntzen  het  des 
8ali)8  het  zn  trinken  geben  in  wasser,  das  sy  siech  wart  nnd  lang 

«sze  b«  t  lapr. 

It'  iii  s\  hat  (ich  v(  r^'-igen,  das  sy  sich  zu  einem  fnchs  ge- 
mach«-! Iieigy,  und  heig  tien  lüten  ira  schwin  erwürgt,  und  hetz 
den  fressen;  da  was  eins  Bar  Reglis,  das  ander  des  Noeyers. 

Item  sy  bat  och  vergigen,  das  sy  sich  einest  in  Sobmidigcr 
40  matt  hat  zn  einem  fnchs  gemachet,  und  laff  gen  Ospental  für 

1  Der  (h't  Ander  matt  führt  auch  den  Namen  Urneren. 

*  Zumdorf  lUC.  Rospenthal  nnd  JSteitUwg. 

•  Fuchfieft. 

*  Airol o. 

•  FeUsturz. 
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ammaiM  Schweigers  hus,  and  ealbet  da  das  gwet*  undeoi  ttod  luf 
die  wand  uf  nnts  nf  den  balken,  und  weit  den  Garter  ab  dem  bet 
werfen,  und  da  sy  in  den  balken  kam,  da  niuollet^  der  Gat  ter  in 
dem  schlaf,  und  du  »  rklttft  sy;  und  liörty  der  sf^lihi«  rlitcr  ^  den 
Garter  also  niuolU'n  im  schlaf,  und  stiesy  mit  einem  stecki'H  iif  an  5 
die  dilli  düti  er  erwacUet.  Da  erkliitt  ay  aber  und  luf  die  waud 
wider  abliin,  und  da  sy  schier  abbin  kam,  da  flei  sy  an  den  herd, 
das  sy  wond,  mOcht  nüt  daonen  kommen,  und  lag  lang  an  dem 
herd,  e  >y  danncn  möcht  kommen. 

Item  s\  hat  ocli  veffjfi^Jrtn,  sy  wülty  dem  Marehstein  f^omaeliet  1 
han,  das  im  wer  we  worduu  und  ein  nionet  im  bet  mit  bin  ge* 
l^en  oder  Ittnger.   Och  Terjach  sy,  möcht  Ira  sin  hosen  ^n  worden, 
so  woitz  im  han  gemaehet,  das  im  gros  schwarz  blätteren  werin 
worden  an  den  beinen. 

Hieby  was  Gerung  Rnssy  und  Jag^ly  Ki  ystan,  Hänsly  Ik'gly  i 
und  der  Marehstein,  Jeni  Wolleben,  da  sy  das  alles  verjacb,  und 
amman  Kegly. 

Item  aber  het  sy  vergigen,  wie  sy  ir  toehter  hab  gelert, 
wenn  ira  iemann  waz  se  leid  tuy,  das  sg  das  eim  wol  ycrdienen 
kflnn  mit  bosheit.  i 

Item  aber  hfit  sy  viT^i^en,  dns  mit  ira  toehter  sy  gangen 
nebent  der  Hitzlinneregg  in  ein  tui,  und  da  int  der  tUfel  zu  inen 
kommen  und  gab  ir  toehter  Greten  den  cid,  das  sy  müsst  ver- 
sehweren  got  uDd  all  syn  heiigen. 

Item  aber  ward  s\      fraget,  wie  sy  den  cid  tettV    0a  redi 
sy,  sy  het  die  rechte  tiaiui  uf  dem  hertseu  nud  beb  die  Itngen  uf, 
und  schwur  sincu  willen  ze  luün. 

Item  aber  wart  sy  gefraget,  ob  »y  es  jemau  fürer  lialy  mut 
ze  leren?   Da  verJach  sy,  sy  wOlte  ammans  Kristans  toehter  Gretty 
han  gelert,  und  des  langen  Simons  toehter  Zllgy;  da  kond  sy  nttta 
zu  innen  kommen. 

Item  het  sy  vtngigen,  das  ir  toehter  dem  Snster  haby  we 
gemachet,  der  5  wocben  im  beti  lag. 

Item  aber  het  sy  begigen,  das  sy  und  ir  toehter  in  dem 
Krützlisacker  maebtend,  das  ein  rflby  drin  gieng,  a 

Item  aber  hvX  sy  vergigen,  das  sy  sich  ZU  einem  wolf  faeig 
gemachet,  und  erbeias  Jost  Hrnni  i  ein  ku. 

Item  aber  het  sy  vergigen,  das  sy  und  im  toehter  einisi 
giengent  au  Uuschy  und  lieseni  ein  rüby  in  ira  bassen  gut  gan. 

Item  aber  het  sy  vergigen,  dass  sy  einist  k&m  in  Weltisi 
Kattrinans  hus,  und  sy  hört,  das  jeni  Kattrynan  in  den  berg  waz, 
und  sy  machte  sieh  in  eins  ftlthes  wis,  und  gieng  der  tüfel  mit  ira 
und  Uesen  ein  lowy  *  an,  das  jeut  Kattrynan  verdarb  in  der  lowy. 

I  Gewände  du  HauMtB. 

*  D.  h.  murmeUt. 

*  üeishüter. 

*  Lawine, 
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Item  aber  faet  sy  vcrgigen,  das  sy  und  ira  toohter  inen  eelbea 
swo  kae  erfalten. 

Item  Uber  het  sy  ver^igen,  das  sy  and  ir  (ocbter  belgeii  dem 
Jost  Rönnet  eis  kalb  ert<»it. 
8  Item  aber  het  sy  vcr^igon,  sy  hei^  dem  .Ja^ly  Regly  ein 

kinde  verderbt,  das  üiessy  Toni  Jagli,  und  erwurgis  in  der  wiegen. 

Item  aber  hat  ey  vergigen,  das  ay  eich  heig  gcmaehet  in  eines 
Wolfes  wis,  und  sy  gangen  in  das  Rinbort  und  hcig  ein  lowy  ge- 
machct,  und  liesy  die  f^an  in  des  Rennrrs  ^ut  und  in  sina  Schwester 
10  gut,  und  reit  der  ttifei  mit  ira  oueh  ut  einem  wolf. 

Item  aber  hat  sy  vergigen,  das  sy  Heini  Krieg  weit  hun  ge- 
machet, daz  er  ein  manet  oder  zwen  im  bet  solt  sin  gelegen;  da 
kann  si  nid  zu  im  kommen. 

Item  aber  het  sy  vergigen,  das  sy  wolt  dem  Jörgen  han 
»ein  kind  erwürgt,  und  das  endran  ira  us  der  hand,  das  hcist  Freny. 

Item  aber  het  sy  vergigen,  das  sy  und  ir  toehter  wollen  han 
ira  tochicrman  den  Pctter  vergilt,  da  liattenz  uicua  gift. 

Item  aber  het  sy  vergigen,  das  sy  den  Marebstein  beigi  ge* 
macht,  das  im  ein  rttby  sy  gangen  in  ein  gnt,  heiset  ze  Liebbonen. 
to        Item  liat  sy  vergigen,  das  sy  dem  Rennet  heig  zwo  kne 
verderbt. 

Item  aber  het  sy  vergigen,  wie  sy  einest  gen  IJnderwalden 
ging  gen  kuo  Zinsen,  und  sy  kam  in  Merthis  im  Infang  hns,  und 
des  wib  was  gros  zum  kind;  der  frowen  gab  sy  ze  essen,  das  ira 
»das  kind  verdarb  im  lib. 

Item  aber  het  sy  vergigen,  das  sy  Oretty  fiittinger  heig  ein 
kao  erlclt. 

Item  aber  het  sy  vei^gen,  wie  das  sy  heigy  gehört,  das 
Hans  Bomatter  nnd  Jagly  Tuftwalder  wollen  über  Furgen  *  hin, 
•0  nnd  sy  machet  sich  In  eines  wolfes  wis,  nnd  machet  ein  lowy,  das 

sy  beid  verdurbend  in  der  lowy. 

Item  aber  hft  sy  Torpiden,  das  sy  sich  heig  gemaclu  t  in  eins 
katzen  wis,  und  is  gungeii  gen  Ospental  in  der  Teillereu  lius,  und 
het  Toman  Regly  ein  kind  verderbt  der  muttcr  an  der  sitlen. 
S6        Item  aber  het  sy  vergigen,  das  sy  dem  Jörgen  heig  einem 
kind  wo  gemachet,  das  es  naohhin  starb,  und  das  kind  bies  Töni. 

Item  aber  het  sy  vergigen,  sy  heig  ein  k nahen  erfeit,  der 
biesy  Jagly,  und  was  eis  sens(?)  sun,  hies  Hans  in  Afjr«  ''- 

üem  aber  het  sy  vergigen,  sy  heig  VVelty  Gattryiian,  einem 
«kind  WC  gcmaehet  an  einem  btin,  daa  es  starb. 

Item  aber  bet  sy  vergigen,  sy  heig  dem  Höritzen  zwen  binden 
gemachet,  das  ^y  der  falleten  siecbtag  angieng. 

Item  aber  Iiet  sy  vergigen,  wie  das  sy  sr  H.fiift  >An  rat  het 
grhebet  bi  saiit  Puter,  und  wollen  dem  (iilly  Seiiwitior  han  sin  hus 
4ä  uuibkereU;  und  ritten  uf  wollen  in  die  undereii  ulp,  und  machteu 


>  Der  JVtrXpcQHi««. 
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ein  lüwy  wit  und  breit,  nnd  verschwalt  das  wHsser,  und  brach 
uachhiu  us,  uud  gieu^  an  die  matt  in  das  torf. 

Item  aber  het  sy  vergigen,  wie  das  sy  Jagly  Roten  licig  mit 
elnom  kind  sy  utnbgangen,  das  sy  sebaldig  dran  sy  worden. 

Item  aber  lict  sy  vergigen,  wie  das  ir  tochter  and  sy  sich  5 
heiging  gemachet,  sy  in  eines  luthes  wis  und  ir  tochter  in  einer 
katzcn  wis,  und  wollen  Heini  Zwitter  lian  «  in  bfin  oder  ein  arm 
abbrechen;  da  crward  er  sich  mit  dem  messer  vor  innen  vust  i^um. 

Urtbel  ergangen  in  Urseren  durch  amman  Claus  Waltech  und 
c'mrm  (^hT^:m\men  zwiefachen  rath  in  Urseren  uff  dem  rathbus  über  to 
Katlryna  Simon  zu  Stfinberg-en. 

Uff  dornstag  dan  i'J.  Meien  im  jar  da  mau  zali  von  Kristi 
gebnrt  1415  ze  Urseren  uff  dem  rathbos  dnreb  amman  Clans  Waltseh 
and  einem  gantsen  ehrsammen  ratb,  Im  bysin  der  berren  ehren 
gesandten  von  unsem  gnädigen  berren  vätcrn  obern  und  getrüwen  is 
lyeben  niittliallyten  von  üry,  ist  mit  urteil  und  röcht  erkhönd 
über  den  armen  raönschen  Katlryna  Simon  ze  Steinbergen,  die  sin 
solli  wegen  ihren  grosen  Sünden  und  wohlverdienter  scimld,  be- 
trOffend  der  leidigen  bexerei  nnd  nnnholdcry,  luth  erkünntniss  Tom 
loben  znm  tott  gerichtet  werdeui  nnd  dem  scbarpftneister  an  dien» 
haudt  gestallt  werden;  und  der  solli  zu  der  richtstatt  füeren  und 
mit  dem  schwört  uss  ilin  m  lyb  machen  2  stukh,  dt  t  ti  der  köpf 
der  eine  und  der  körper  der  anderi  sin  solli,  uud  dann  so  wyt 
und  vollkommen  ein  karren  rath  dazwischendt  durch  bassiercn 
mOgi,  darnach  ihr  tyb  sampt  dem  köpf  uff  das  fttr  lögen  nnd  alles  ss 
ze  bniffer  und  eschen  zu  Terbrönnen;  lOstlicben  all!  eschen  suber 
sammlen  und  in  die  Reuss  streuwen,  damit  kein  wytem  schaden 
darvon  entstandy  und  ergebi. 

99.    1460  Juli  14f  Soissoru,    Verbrennung  einer  Zauberin. 

Archives  departementalea  zu  Laon^  Cartulaire  de  Vabbaye  de  Notre- 
Dame  de  Soieeone  111608  fei.  1649. 

Das  JbdeeurtheU  Über  Agnee,  Frtxu  de»  Fetret  de  Gribauvaif 

wird  m  m  lict  Uli  der  Kirche  Xotre-Dame  (der  InluAerin  der  hohen 
weltlichen  (Jericlitshaikeit)  'pourfaict  de  sorcellerye'  nttsjtaprochen: 
'c'est  assavoir  pour  avoir  tait  en  la  compagnie  d  une  nomm^e 
Jacotte  et  de  Jehenette,  Alle  de  ladite  Agnez,  d^s  deux  ans  a  et  so 
plus,  ung  sort  k  Acy  et  euvoi^  par  ladicte  Jehenette  au  mont  de 
Soissons  ä  Marguerite,  femme  de  Jeban  Bogier,  et  ieellni  depuis 
ayoir  defalt;  et  depuis  un  autre  sort  mortef  u.  h.  w.  Die  Fer- 
brennung  arfolyt  durch  den  Srliarfricldi  r  Martin.  ' (\n\  la  mena  en 
une  charette  jusques  ä  )a  justice  rcnouvel^e  pour  la  dicto  eglise  au  45 
mont  Macquerel  .  .  et  illec«!,  prcsens  bien  6  ou  8OOÜ  personncs  a 
et6  icelle  sentence  mise  k  exöcutiou*.  IHe  TodUer  wird,  wie  die 
Mutter  'preschte,  esehaü'audöe  et  mitröe  pnbliqnement'  tmd  au» 
dem  Biethum  8oi»»om  verwiesen. 
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100.  1460  Mai  31,  Liuiern*    Verbrtnwmg  mehrerer  Mexen» 
Sehweüierisehes  JMiv  für  VoOeOemtde  III  fl^}  S.  38. 

101.  J46I.    EidgtniMtsun'her  Landtag  zu  Willutau  bei  Luzenu 
Verbrennung  mehrerer  Hexen* 

EM.  in  (tS99\  S.  40. 

IUI?,  lir,!^  Ptitten  in  der  Velutce.  Ai(f<  der  Jdlinsrt'chuting 
des  Richters  Ptfer  voll  Egmont:  Gcertken  Bess*  !  in  liet  ambt  van 
Puttüu,  wunt  sy  beruchtiget  wa«;  cnen  kueciit  wut  t'etcn  ott  to 
drioeken  gegeven  te  hebn,  om  lieff  te  hebn,  dafr  by  sinre  stniien 
in  groteo  siekten  lange  Tan  beroift  was,  gebetert  (want  icb 
Kdairomme  gevangen  had  on  nyet  belUden  Wolde)  mit  4  lijnacbe 
golden. 

Molhumen  m  Hijhoffs  B^^draeyen  N.  IL  1^195. 

103.  1462f  Freiburg  in  der  Schweiz.    Zahlung  aus  der  SUuU- 

kasse  an  inoistpr  Hans  le  eanmcier  pour  exccuter  Anthony,  fcmnie 
de  Nicod  du  (  loz,   (|ui  fust  ursc  und  an  (1>  iis<U>en  pour  exeruu  r 
Girar*!  Baiilif  de  iSorepierre,  qui  fust  brule.  iSju  ci/ication  der  Betrüge» 
Slaalnarchiv  zu  Preiburg,  Compte  du  iresorier  nr.  J20,  121. 

104.  1402,  ZU  rieh.  Ein  Weib  wird  treffen  des  Lexnmnulst^ 
daa»  sfie  hexen  könne,  aut<  der  St^uit  verwiesen,  f'eber  ein  anderen 
We^f  dae  ebetrfäüe  im  Rufe  ^ehtf  Hexemoerk  zu  hOnnen^  vielen  Leuien 
und  dem  Vieh  Schaden  m  CAicn,  wird  ibetrfalle  tM!rh€mddif  aber  oAn« 
daee  der  Abnchhiss  des  Processes  erkennUich  ist. 

äUaaUarchiv  zu  ZUrieht  Bid^itcher  a.  a. 

0  105.  14G2  August  17,  Alpnadi.  'Uli  Sigrist  disscr  zit  wribel 
zc  Alpnach*  erkh'irt,  da.^s  'fnr  mich  kam  ze  Alpnach,  da  k-h  vor 
der  kilchcn  ofteiulich  zu  },^(Tit'hte  sas*,  .  .  .  'der  hescheidm*  Kudi 
Seinpach',  der  erklärte,  dass  seine  Ehefrau  'mx  gevangeu  ze  LU2crn 
von  bcxerij  wegen,  und  wer  ein  knntBcbalt  notdürftig,  wie  sie  sich 
bie  gehalten  betti'.  Sigrid  vwhört  darauf  eine  gröseere  AnzalU  wm 
MXnw^nem  (Münnem  und  Frauen)  zu  Alpnadi,  die  alle  erkU^n, 
dfiss  sie  nie  ettraK  SeliUnuius  'oder  das  sy  ie  vcrluiudct  vvfre  üol- 
liclu  r  lien  hochxerije'  gehOrt  haben;  er  stellt  daraufhin  diese  i^U' 
mnndsurkundt  aus. 

Slaattarehiv  vu  Lueem,  Original. 

106,  NO'!,  Siegen.    Eine  als  Zauberin  besdmldigte  Frau  wird 
der  Folter  unterworfen. 

Aehenhaeh,  OeechicMt  der  Stadt  Siegen  I*  S.  33. 

107.  J4üti  Juli  IHy  liieV  im  Wallie.    Far  dem  toeitiichen  Ge- 
ricM  zu  Biel*  (Q^nx)  gesteht  nadi  fUterung  der  Schueter  liane 

^  Biel  im  oberen  Rh&nethalt  etwas  unterhalb  von  Obergesteten* 
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Ileymen,  dass  er  von  fuinem  Eheweib  'arteoi  pythonieam  didiciaae* 
und  dam  der  Teufd  Nadit»  zu  ihm  gekommen  mI,  mÜ  ihm  einen 
Päd  geHvhlomm  lialtf,  trobei  llan»  den  Ulauhen  an  Gott  und  die 
Heiligen  verleugnet  /iahe.  Er  hat  mit  mehreren  Pythtmin^*  n  zuHdinmen 
Lauinen  beirirkt  (so  bei  Göachtnen  und  im  Clridier  Ihalj,  die  grossen 
Schaden  stifUten,  mit  ntm  bereOt  ver^ratuUen  Heam  hoi  et  Schnee 
und  Seif  verureaditf  einen  Mann  bei  (Xfergeetden  vom  Iferde  getHlr^, 
auf  der  Grimetil  und  im  HaelUhal  Vieh  getOdtei* 

Kämpfen^  Hexen  und  Hexenproceeae  im  WaUi»  (Stane  1667)  8>  25. 

108.  1461)  November  2'),  Solnfhi/rii.  Vrfeh(h'  di  r  Amta  Srhirelnn, 
die  tregen  'schwereu,  groösen,  ungeliiupäiehcn  ujiti  unclirist^nlicheii 
Iflmbden,  das  ich  sOlle  ein  be^fi  sin  und  mit  sollieben  saohen  umb- 
gan*  vom  Matii  gefangen  genommen,  jetzt  aber  gegen  das  eidliche 
V(  rain  i  i'hmf  die  Eidgenoteenecluift  für  immer  eu  veriaetenf  f^-eigelaaeen 
worden  ii^t. 

Staatearchiv  eu  Solethum,  Copienbuch  J466—ß9  S.  öä8, 

109.  1467  März  14—18,  Biel  im  WallU.  Vor  dem  welÜicJien 
Gerieht  zu  Bid  (Game)  Itekennt  nach  FoUerung  Ktaue  SehHHert  daee 

ihm  seit  seiner  Jityrnd  der  Teufel  mehrfach  erschienen  sei,  u«  a*  t« 
Gestalt  eines  Weibes  Nachts,  mit  dtrn  er  sirli  ffidHchlich  rei'Viisrht 
habe.  Nach  der  Tortur  <ji\«(elit  ir,  (hiss  er  \\>t(ir  gemacht  habe, 
indem  er  'minxit  usque  ad  soleiir  (auf  dem  Ji'ücken  liegend),  uo- 
durch  da»  rnwetter  entttanden  aeif  daee  er  einen  Mann  in  Ori  iiti- 
jH^entt  in  Sphingen  eine  /'Vau  krank  gemacht^  eine  andere  eur  Tod- 
geburt verhext  und  andere  ä/mliche  Unthaten  verübt  habe* 

Kämpfen^  Hexen  und  Hexenpraeeeee  im  WalH»  (Stana  18C7)  S,  26, 49, 

110.  J4ti7  März  23.  Criiuiiuilsi  iiteaz  des  Ilnfs  von  Holland 
'tegeu  eeu  oud  wijf,  die  23  jareu  lang  na  gestolene  en  verlorene 
goedereD  gelesen  bad,  betwelk  w^jebelarij  was  en  legen  bet  criste- 
lijk  geloof»  tot  pronken  op  bet  scbavot  en  ban*.  5 

Sehütema,  Oes^iedeni»  der  hekeenproeeeeen  th  NedeHemd  S.  //7. 

111.  /ff:7  Jinii  Jhrn.  S'clndfheiss  und  f'ttfh  ~tf  Hern  an 
den  JiiücJiof  am  »V/o//  ///*  Wallis.  Duich  sunder  fürbring»  n  vcnu  iut-nd 
wir,  wie  dann  in  iiwi-rn  landen  und  gebieten  etlich  red  von  uns  gan  «y 
nf  meinung,  wie  von  etlieben  bössen  nnbnlden  nrowen  oder  man,  so 
dann  sölfcb  böss  Übungen  können  und  triben,  gelt  nemen,  nnd  si  nit 
witer  noch  anders  straffen  sien.  Und  wie  wol  wir  uit  zwiflen,  dann  10 
üwer  guad  def  von  uns  k«Miu'n  frlouben  Iiab,  dannocbt  verkünibrot 
nns  sölich  unschuldig  zulegen,  und  mag  üwer  gnad  wol  gelouben,  das 
wir  keinen  sölicben  lüten  in  unsern,  von  ttwern  oder  andern  landen 
fünden  oder  gestraft,  wann  eine,  die  haben  wir  nacb  keiaerlichen 
rechten  mit  füres  brand  verderben  lassen.   Und  bittend  damf  üwer  15 
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giuid  mit  ganzem  ernst,  wo  ir  dei  red  hören  oder  aa  ttoh  oder  die 
ttwem  gelangen  ward,  das  ir  ans  darin  getr&wllcli  und  mit  der 
warbeit  verantwartcn  und  oucli  dabi  ans  verkünden  wellen,  wer 

die  oder  wo  si  psicli  ciillialteu,  so  sölieher  bosslu  it  nn<l<'rv\ it<t  und 
5  von  ücli  f^fwichen  siend,  sol  üwcr  ^luid  bevindeii,  ob  wir  dir  in 
unfern  landen  begriffen  mögen,  wir  solich  streng  giTi;chtl\eii  gegm 
inen  luraelien,  inmass  ir  und  menküch  soeben  mögen,  uns  sOUcfaen 
handd  widrig  uid  ganz  nit  zu  dulden  sin. 

Gedruckt  von  G.  XbMer  tm  JSekwwmitehen  ÄrMv  für  Volkrieunde 
U  (I898J  69, 

112.  1468t  Bologna,  Ventrüieilting  eine»  Mannes^  der  ein 
BordeU  mit  SuccuH  hielt, 

J»  BurOchardi,  KuUitr  der  Benmnanee  in  Itaiien  *'tt^  279. 

113.  J468,  Nürnberg.     Desselben  jars  stell  man  ein  alte 
10  frawen  auf  ein  laitern,  het  ein  j^roß  längs  creutz  eingralx  ii  niiten 

aut  dem  raarekl,  da  pant  sie  der  hoher  un  ein  halbe  stund  und 
prennt  sie  in  die  stirn  and  dorch  ped  backen;  und  Aber  die  vier 
weld'  ewiglich  die  stat  yerpoten;  het  zaabernaß  getriben. 

(^roniken  der  detäscheti  Stäilte  A',  906i  vgl  Ktiapp,  Das  alte  CVt« 
nUnalrecht  von  Nürnberg  JS,  i!74, 

114.  1468 f  Bredau,  Lorenz  Batike  und  Kaikarina  eeine 
Hausfrau  ircrd,  u  aue  der  Stadt  verwiesen  wegen  mancherlei  Zauberei 
der^ben  KaUiarina^  darum  ihr  vormals  schon  Gnade  gesc/tehen* 

Stenzei,  Scriptaree  rerum  SUeeiaoarum  lU^  101, 

1 15.  1^9 f  Augsburg,    Beetre^ng  eine»  Manneei  der  Zauber- 
künste angewendet  hat,    Fuit  sator  octaaginta  annos  natos,  Leon- 
is hardus  Gattus,  qui  iuvencnlam  uxoreni  apud  nos  snperiore  atitumno 

duxerat,  ac  cum  jani  prae  scni«»  frip'idiis  im[>ot<Misqne  nd  rfvldoiuhini 
conjugli  debituui  eset,  tentavit  post  alia  n  inedia  vauib  artibuh  ex- 
tiuctuui  resuscitare  Venercni,  ac  incuulatrieum  vctulurum  coiisiliu 
UBOS,  delirus  rem  aggressus  est  in  hunc  modum.    Abstullt  ab  occlsi 

M  hominis  sepnicro  ligneam  crueem  {tali  enim  signo  pauperes  loeo 
monumoiiti  in  suis  epitliaphiis  utuntur)  per  quam  die  Pnrasceves  cum 
aliquot  conjurationihus  preeulisqne  pcrCoratani.  triliu>  noetihus  in 
introitu  lecti  minxii  ac  deinde  cum,  madidam  lotro,  sub  iectnlom 
suura  repoBuit,  sperans,  ae  taiibus  nugis  virum  futumm  ad  mulier^ 

» oalae  Inbitum.  Sed  cum  stultum  ea  fefeilissent  procacaiaque  usor 
tandem  suum  defectum  omneque  mariti  tacinns  prodidissent,  in 
vincula  sutor  coniectns  est,  f]nia  propt«  r  p«'ceaium  idolatriouni 
illud  in  praetorio  (uro  aijuis  suftoeandus  condeninarelur,  habita 
anteaclae  honestioris  vitae  et  jam  provecUoris  aetalis,  imnio  delirii 


'  HUtringer-,  Böhmer- ^  Schtvarmraldj  Alpen. 
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Fatione,  50  anreis  ad  domum  cxpositornin  paerorum  (Finddhaw) 
ab  orbano  senata  ex  gratia  maletatos  est.  In  ecdeBiastico  Tero 
foro  areopagitae  ilü  pro  aiäpliose  satisfactione  injunxemntt  ilt  die 

seeuiHiu  duniiiiico  poi?t  Pf^ntcfT/stc';  festuni,  peracto  smnmo  officio, 
quamlö  jam  oninia  urhis  conii»ita  liominum  frequcntiu  essent  opplcta,  6 
scminudus  crucem  ligncum  a  Murianu  ad  Ulrichiauuui  usque  tcmplum 
per  mediam  civitatem  b^jnlaret,  ac  scqncate  illnm  apiritali  carolfioe, 
nempe  Dominicano  cucnllato,  virgis  insaper  vapnlaret  mlser. 

Aus  der  Augvbarger  Chronik  des  A.  P,  Ga$»arus  (f  1577)^  gedruckt 
bei  Mwc/un^  iSkriptore»  rerum  Qermanieanm  1, 1669. 

116.  1470  Deceniber  7,  Luxemburg  (Virton).  Der  Gouverneur 
von  Lit  rnnbifrg,  Ihidolf  von  HocJilierg,  entscheidet  in  einer  Streitsache 
zuischen  dem  J^evöt  von  Virton  und  dem  Bifrgrrtnrisfpr  und  dam 
welUicJien  Geri4:)U  zu  Virion  (w.  von  Lujcemburyy  betr,  mehrere 
Zauberer» 

Original  im  Stadtarchiv  su  Vir^m.  Ich  verdanke  eine  Copie  Herrn 
Prof,  Dr,  Qod.  Kurth  zu  LOtHeh, 

Der  PrivOt  hatte  stioei  Männer  und  eine  Frau  gefangen  setzen 

lassen,  'parceque  iceux  avoient  6t6  accus^  et  notte  de  cas  de  sor- 
til/'ge  et  comant'fir  par  utio  femmo  nomrc  Catlirrine  MaroD,  que  lo 
pour  lors  il  tenoil  iTisuunu  re  et  laquell<>  il  avoit  depuis  fait  metlre 
ä  execution  pour  ses  dementes  coinmises  eii  sorceric.'  Er  behauptet, 
daee  ihm,  nicht  dem  Stadtgericht,  die  Entscheidung  gustehe,  während 
dir  Sfadt  das  Qegenthoil  bi  (uisjirticht  und  dem  IWvot  nur  das  Recht 
der  ExeeuHon  gugeateht.  Die  Entscheidung  erfolgt  gu  Gunsten  der  Stadt, 

117.  141  ly  Frankfurt  a.  M.  Ein  der  Zauberei  besehuldiigtee 
Weib,  das  ».  a.  in  einem  Spiegel  gestohlene  Sadken  orkennif  wird 

mit  Jtuthen  ausgehauen, 

^^iftfleilungen  des  Vereins  für  QesehieMe  und  Atterthumskunde  von 

FiankfuH  VI  (1881)  S.  72. 

118.  J47J  März  27,  Bern.   Schreibm  des  Saths  an  den  Bischof 
von  Sion  im  Wallis  um  Auskunft  Uber  eine  Frau  'heist  Grett,  und 
ist  ir  man  verbrennt,  wie  sie  sich  gehalten  hat,  denn  man  meint, 
ai  sei  ein  hex*.    Dsyl,  1471  Mai  2  an  Luzcm  'von  der  frowen  i& 
wegen  von  Wallis,  die  mit  hexery  gesclialdigt  ist*. 

Tobler  hn  Sehweigerischen  Archiv  für  Votk^nde  II  (1898)  S.  60. 

119.  1472,    ZavbereiyrQcess  am  Hofe  KiJnig  Ludwigs  XJ.  von 

Fratiki'idch. 

Vgl.  *S.428. 

120.  1472,  Zuf/'hen.    Dps  papen  maget  van  Alpen  overmita 

voel  toeverijen,  die  ssij  bfdu  vi  n  liad,  verbrand. 

Vgl.  MoUiuisen  bei  Nijkoff,  liijUraeuen  N.  Ii.  /,  11)6;  G.  c.  Uasseltf 
Geidersch  Maandwerk  II,  4W;  Seheltema  l.  e.  S.  120, 
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121.  1473  Juni  16,  Bern.  Zwei  WaäUer  lietitl flauen  sollen 
gefangen  werden,  'habend  wetter  gemacht'.  JvU:  DIb  hat  der  vogl 
von  Graesburg'  all  für  hexen  angeben:  Heini  Boners,  Clein  Oerli, 
P;tpf»')n,  die  Pfafflna,  herr  Vitz  Juii^'rrow,  Gredi  Kisllerra,  Erhart 
Ts>chirpis,  Angiila  Tschippler,  Mar^Tt  th  Wehora.  Petfr  Stückig  und 

6  sin  rauter,  Willi  Boners,  Elsa  Ziniljernuinuina,  GretUi  von  Treffels. 

TobUr  im  iSckweizerisditn  Archiv  für  Volkskunde  U  (Jif9&J  60. 

122.  1474,  Nürnberg.  Eine  Magd  wird  auf  10  Jahre  au9 
der  Madt  verwiesen,  trptl  xie  nnwi-  Herrin  den  Gaffen  al/upPTistig  ge- 
macht hat  und  'imu  }^t'tun,  das  er  nit  von  ir  ^olüsscn  mög*. 

Knapp,  Da»  alte  Criminalrecht  von  Nürnberg  H.  217. 

123.  1475,  Braunschtoeig.  JuUe  Schomakers,  wegen  Zauberd 
angddagt  und  tchtUdig  befunden,  wird  aue  der  Stadt  verwiesen. 

ZeiUMft  de$  Sarwereine  III,  79$, 

124.  1477,  Freiburg  in  der  Sdiweiz,  2kUiluHg  aus  der  Stadl' 
koste  an  den  Henker  Georg  pour  ez^enter  Pierre  Dey  de  Morsens, 
qai  ftast  jn^iä  k  bniler  pour  ses  ddmerites  (toutefoyR  h  la  pri^re 

des  noubles  et  honrfjfoois  de  Hruyere  et  dos  consei^fi'^ni^  de  Wippens 
10  le  fust  faite  gruce  d»-  la  teste),  et  pour  executer  Claude  Eatcveuant 
de  MoUon,  lequei  tut  j)«>ur  ses  (lein('*rites  brulö. 

StaalsarcJiiv  zu  Freiburg,  Vompte  du  Iresorier  Nr.  160  p.  97. 

125.  1477,  Bar  (Lothringen).  Alir,  die  Frau  des  Didier 
üoller,  stirbt  ' augenecheinl ich  wegen  Za übt  r,  l  auf  dem  Sclieiterhauf m . 

DuMoiU,  Jtutiee  erimineUe  de»  ducke»  de  Lorraine  et  de  Bar  II,  69. 

1^.  1477  Januar  15,  Hüdetheim,  JE»  icerden  Uwe  vrawen 
gebcmet,  toverige  halven,  dat  se  gift  gemattet  hadden,  dar  lade 

van  gestorven  waren*. 

Henning  Brandia'  Diarium  147l~l.'i2S^  hrsg.  von  //  '-v  illildrs- 
heim  1696}  S.Uö;  vgL  auch  Zeüschriß  des  Jiarzvercinx  111,793. 

127.    1478  Mai  16,   Hern,    SchuUheht»  und  Rath  wm  Bern 
an  den  llanpfmftnn  im  Wallis:  Min  herren  haben  ein  frowen  in 
16  vangknis  von  Wallis  nnib  haxereye  und   welle  um   kein  niarter 
verjechen;  das  er  hiiu  hern  wüssen  lass,  wie  sie  dannen  gescüeiden, 
sie  sich  darnach  wfiBsen  zn  riehten. 

ToHer  im  Sehweiserisehen  Archiv  für  Volkskunde  IV  (1900/,  227. 

Ebenda  sind  norh  niflirfrr  Auszüge  aus  Jiriefen  der  Jahre  1479 
und  1480  reröff entlicht,  welche  über  die  enyen  Beziehungen  der 
Hexenrerfolgungen  in  Bern  mit  denen  im  WalU»  und  wer  dm 
in  Bern  gtyfti  Uexen  übtichen  abgckürrJen  Leumundsproce»»  Werth- 
i'oUen  Aufschluss  geben  (vgl.  dazu  *  *V.  440i. 

>  Vg^  oben  8.  64ü  Amtu  2. 
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128.  1479,  Freiburg  in  der  Schweiz,    ZaJilungen  au»  der 

tStadfkass,  f.  rnt  mehren'  Jlfinchrr  'iramis  8ur  Ic  piiys  pour  prendrc 
aulooiuH's  feminuö,  lesquelles  sont  ici  d^teimrs  por  ras  de  Voudcsie', 
2.  für  Auslagen  'quant  ou  a  min  en  martire  ( =  Folter)  les  femmes 
que  Von  diaoit  estre  Vottldoises*,  S,  für  die  Bekiktigung  von  4  Frauen 
und  i  Mann  'qni  devaient  ötre  Vonldoyscs  (Vondeis)*  Im  Gifängnia». » 

Staattarekiv  zu  Frethurg^  CompU»  du  trfyorier  2fr.  154  p.  14, 

129.  J4SI,  Lugano,    Mtäirere  Männer  Herben  ala  'stregoni' 

auf  dem  Scheiterhaufen. 

ßoUeUino  »torico  deUa  Sviesera  üaliana  J883  S,  62. 

13U.    1481  Juni  in»  Juli.     Verbiennung  zahlreicher  Wetter- 
gaubtrinnen  in  Meie  und  Umgegend, 

Journal  de  Jehan  AtArion,  bourgeoie  de  Müa  (IM— 1512)  ed.  Lo- 
r  / .  ^  Larchejf  (1857)  8.121^.  (vgl,  Dumont,  JueHce  erimin^ 

Item,  il  [)lut  tüut  !»-  ino5g  de  Junjf ,  et  cheartnt  toutes  les 
rteurs  et  lez  fruit  deö  arlTes,  et  n'y  ot  nulz  fruit.  Et  fit  tel  temps 
que,  Ic  8.  jour  de  Jullet,  on  ne  veoit  encore  nulles  fleurs  de  raixin; 
qnl  efttolt  nne  choBe  estrainge.  Et  pr^sunioit  on  que  ce  faisoient 
les  Borci^rc's,  vx  de  fait,  II  en  y  olt  plasienrs  des  prinaes.  Et  laio 
premiCTc  fut  prinsp  et  hruUee  ä  BtnixicTes,  ban  de  Charaenot. 

Item,  seigncur  Ilenalt  de  Gornais  en  fit  panre  une  en  s<»n 
ban  dit  ie  bau  Cbabontel,  iL  Ciey,  appell<äü  Margerite,  femme  Jehan 
Willemin.  Et»  pourtant  que  le  dit  t».  Renalt  n*ayoit  point  de  liea 
en  8on  dit  ban  que  se  ne  ftiissent  vfgnee  et  gerdin,  par  qnoy  on  u 
ne  heust  sceu  faire  l'oxt'cution  de  la  dite  Marguerite,  sans  faire 
grnnl  dompmaiges  aut  dites  vignes  et  gordin,  le  dit  s""  Rfiinlt  fn- 
pruiitait  place  h  ehappitre  de  la  grant  ei^lisc  de  Metz,  sus  la  colte 
S.  Cointin.  Et  le  dit  chapitre  ly  prestait  par  ainsin  qu'il  ne  puif»t 
toamer  &  prejudiee  anx  ditea  parties,  an  temps  advenlr;  et  enio 
flrent  Instrument  mis  en  airche  d'amant  de  Hetz;  Jeoffiroy  Antboinne 
en  fut  notaire,  et  Poincignon  de  la  Haie  aniant. 

Item,  il  en  y  ot  une  des  brull«'e  A  R<  millny,  une  ä  Chastel 
devant  Metz,  une  -X  Mairange;  et  disoient  qu  il  en  y  avoit  encore 
plusiears  par  le  pays  qui  faieoiont,  de  joui*s  en  jours,  beaucoup  de  mal.  a 

Item,  le  19.  Jour  de  Jnllet,  on  volt  bmller  2  aoreiferee  h  Bainey; 
male  il  y  en  olt  nne  qui  renoiait  tout,  quant  <|u'elle  avoit  heu 
congneu,  et  tellement  qu'rllc  fnf  rnmciiw,  et  nt'  fat  pOint  bmllöe 
pour  eette  fois;  mnis  l  autre  tut  airxc  <-t  brullt'r'. 

Itciu  le  bei  lenips  encomnieiicit  s\  veiiir  le      jour  de  Jallet,  jo 
et  fit  bei  temps  et  b!en  cbanlt;  et  fit  on  de  trte  bon  foing. 

Itemt  le  sabmedi  21.  jonr  de  Jnllet,  on  bnület  2  femmes  & 
Wappy,  pour  sorritsn-s. 

Itemi  il  y  avoit  une  femme  prinso  ponr  soreiöre  ä  Vignaelle, 
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laquelle  tot  estraogl^e  en  prison;  et  disoit  on  que  s'avoH  falt  son 
maistre. 

Item,  il  y  avoit  2  lominrs  priitsps  A  Mairan*;c,  sans  cell«-  cy 
dcvunt  qu'ostoit  brulU-e,  dcsquclles  2  fcmmeb  ii  en  y  o)t  une  qui 
5  fut  estranglüe  en  prison. 

131.  148 i  October  /,  Jireslan.  Eine  Frau,  die  mancherfti 
Znt'hrrein}  veriiht  und  dadurch  den  Tod  eines  Mannes  verursacM 
hat,  u  nd  irtränkt. 

ätenzelf  Hcriptorev  rerum  Hüe^iacturum  III,  101. 

132.  i482f  M<mthwreuiat  v/nd  Sinones  (in  Lothringen)»  Drei 
Männer  und  eine  Frau  werdm  wegen  Zauberei  wihrannt, 

DuMtmi,  Justice  eriminelie  II,  S9, 

153.  J482,  Uumburg.  Eine  Frau  wird  wegen  (zauberischenj 
Miubrauche  der  Eucharistie  verbrannt* 

7Viimm«r,  Vorträge  über  Tortur,  Hexenverfolgung  u.  s.  tr.  S.  HO, 

134.  7  Freibitrg  in  der  Schweiz.  Zahlnnge7i  nits  der  Stadt- 
kasse 1.  l  oste  'Wirih)  drs  Massnlüprs  por  d6peiisc  taite  par  Mp«- 
seigneurs,  quand  1  ou  tirait  {  —  folterUO  Ic  ineriraul  de  TrcivauT, 
2.  *vo.  bastubere  (^^Beuider),  hniael  barba  France  Pljan  de  Treyraol, 
qui  devoit  eatre  Vonldes**,  3.  *k  Pierre  Patrl  tramis  k  Koreas 

loqn^rir  une  femmet  laquelle  devoit  eatre  Vonldese*. 

StaatsartAiv  wu  Freihurgt  Compie  du  iräsorier  fin  ISO» 

135.  J482  Mai,  LieMaL  bei  Basti,  Die  Verbrennung  einer 
Frau,  iviM  als  Hexe,  ergiebt  siek  aus  der  Angabe,  doMS  dem  BeueUr 
Henker  30  Schüling  bezahlt  wurden,  um  einen  gewinen  Ludwig  zu 
richten  und  zu  Liestal  ein  Weib  zu  verbrennen, 

StaatsarM}  zu  BasH,  üssgebenbueh  nr.  Ii  (1473—1490)  fd.  476. 

136.  1482  Mai  20,  Luzern.  Eidgenötudifrlu^  Abnchied.  Ileini- 
bringen  das  anbringen  der  von  Lncern  von  der  hexen  wegen,  ao 
ay  gefaniren  nnd  verbrennt  hant,  was  die  Teijehen  von  wettern 

wegen,  so  Im  ^chechen  sont,  nnd  dz  noch  vil  umbgan^^<  i    -  hetlor 

u  und  nidL  iiciuier  siiit,  die  so  omdi  hexen  sigent,  als  icklichor  l>ott 
weis  Witter  ze  sagen;  ouch  dabi  frcrett,  dz  ulier  dz  wcttur  iüien 
und  beten  vast  gut  sig;  umb  dz  »o\  man  gedenken,  ouch  etws 
gntz  zn  ton  nnd  gott  siner  gnaden  ze  bitten. 

Eidgenössische  Abschiede  IIP,  120;  vgl.  Segeaaer,  Jicchtsgcschichte 
von  Luzern  II,  6o3  Anm.  3!.  —  Aua  demteOten  Jahr  stammen  eioei 
NachridUen  über  Hexenproeesseund Hexeneerbrennungen  in  Luzem, 

1  Kr  wurde  augenscheiniich  am  ganzen  Leib  rasirt,  um  das  Hexemnal 

zu  finden. 
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tn'lrhe  im  Sc/nrefr.erlsc/im  Archiv  für  Volksknmlc  III  118991  S 
87  gedruckt  sind.    Auch  Valerius  Anshelm  (Berner  Chronik  I  (1084/ 
8,  224)  handüt  Über  diese»  Htxentreüten. 

137.  lJfi2  Juni  5,  Bern.  Schreiben  (tn  dir  Stadt  Fn  ihttrt/  in 
Betreff"  eines  in  Büren  {lefangenen  Mannes,  dei-   sol  ein  birüdeP  isiu'. 

Tobler  im  Schueizertfichen  Archiv  für  Volkskunde  V  (1900)  228. 

138.  i4it2f  MurUn.    Eine  Frau  icird  ale  Hexe  verbrannt. 
Bemer  Chronik  des  VtUeriu»  Änehehn  1  fi884),  1624. 

139.  J482  Juni  8,  Breetmt.  Binw  Frau,  die  Geld  van  den 
Altären  geetoMen  und  eu^aasen  hatj  dose  ihre  TaefUer  Zauberei  ge- 
triften,  wird  auf  immer  veneieten. 

iSV«n««l,  Seripforee  rerum  SÜeeiaearum  Ulf  lOL 

140.  1483  April,  Köln.  Hei  dent  in  (leyenwart  von  Vertretern 
der  Stadt  KiSn  in  Hertogenbueeh  etai^ndendeft  VeMr  einee  Mannee, 
der  in  KXHn  einen  Hawbmord  be^mgen  haüe  und  in  Herto^nbtueh 

hin  1/)' richtet  irurde,  gestand  der  Mörder,  dass  er  von  den  geraubten 
Kli  iiiodien  einen  Thcil  einer  Frau  in  K"<hi  gpuchmkf  habe,  um  von 
dieser  ^oevermitz  ire  zowbereyen'  aus  dem  (iefüiufniss  befreit  zu 
werden.  Einer  der  Vertreter  der  Stadt  E&ln  bei  diesem  VerhOr  war 
Franek  ITrafe,  Thurmmeieterf  epäter  Oetf^ftbmeüter  der  Stadt.  Der 
Verbrecher  hatt^  vor  seinem  Tode  aurh  irklärtß  dae»  er  in  einem 
Garten  einen  Tin  II  der  geraubten  K h  iiiodirn  rergrnhm  hafte.  Die 
Erben  des  Errnordcfen  besrhuldigfrn  nun  kurze  Zeit  danach  den 
Franck  WratZy  dass  er  diese  Kleinodien  insgeheim  habe  ausgraben 
laeeen  und  für  eich  behaUen  hab€t  ohne  von  dem  Oeetändnit»  dee 
Hingeridiieten  etwa»  m  »agen.  In  ihrer  Anläage»chriß  bdtaupten 
sie,  Franck  Wratz  habe,  als  der  Verdacht  »ich  gegen  ihn  richtete: 
gieng  Franck  Wartz  gewelbmeißter  und  ficng  ain  alte  fraw,  die 
er  bezey,  sy  were  die  Zauberin,  die  das  gut  mit  zauber  gefunden 
soll  haben,  wiewol  der  njordcr  keiner  das  nie  bekannt  het,  damit 
er  setn  imglimpf  wfdenimb  ferbeo  wolt  nnder  dem  gemain  man. 
Und  ließ  dieselb  fraw  »oberen  und  zu  tode  peinigen,  weliche  ins 
dem  tburn  gestorben  iöt.  und  hat  bis  in  ir  h  tsis  ende  liL-kant  und 
darauf  prostorben,  das  ir  Franck  Wartz  gewalt  und  unrei-lit  ^'<  than 
bab,  8y  auch  mit  der  morder  keinem  ir  lebuig  nie  niclit»  gehandelt. 
Niohtsdestminder  mnest  die  ft'aw  daromb  sterben. 

StadtarcMv  Köln,  Criminalakten  a.  a.  1483  (Ermordung  des  Nieaeiu» 
Hoekeney). 

141.  1485  März  s,  Breslau.  Eine  Frau  u  ird,  weil  sie  mU 
Zauberei  umgegangen  ist,  au»  der  Stadt  verwieten. 

I^ned,  Säiptore»  rerum  Silesiaearum  Uly  lOi. 

1  <StrMl«is«tfegone  (vgL  oben  ü.  670  nr.92  a.  a.  1467/69). 
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142.  14S6  März  I  f,  mithfnf'orh  im  Srhirnt-iralil.  Eint  'hoxen- 
wrrk  halben  vcrlümdottc  frow '  ilvn  h  iins  ( ,'oftrs)trtft>  !f  öfg 
ht'imm  Eüm*  nh  unscJiuldig  trurii.sin  und  sifurürt  dem  (JerU'hi^h- 
lierrtUf  Graf  Ih  iitrich  von  Füi-fifrjihi  r<i,  Urfehde. 

Bieäer  l.  c.  S.78,  102;  Fürtfleuberytuches  Urkundmbuch  IV  S, 
nr.  6i;  vgL  oben  S.  964  Anm,  5, 

143.  J4M6y  Frankfurt  a,  Mam,  Ein  Mann  uHrd  ah  Zauberer 
im  Main  ertränkt, 

Kirchner,  GMchtehU  der  Stadt  Frankfurt  I  (1807),  604. 

144.  1486  Juli  ö,  Köln.  Verhandlung  der  theologigchfu  Fa- 
etiltäi  an  der  UniversiUH Actum  in  congregatione  de  remedii» 
contra  sapereticIoneB  gllscentes  in  terra  Jnliacend  per  bidromantiam. 
Condnsum  de  mittenda  episiola  ad  dacem  Jtiliae  depreeatoriai  nt 
tantis  ehristianitatis  rnalis  obviet  et  vigilet  contra  tales  et  post 

ömonita  inbeat  tradi  similes  iudicibus  examinandos  et  corrigendos. 

Stadtarchiv  KUln.  Auszn;/  ans  dem  fhidto^jisvhen  Dicaruitsbuch  S.  ß 
(vgL  Westdeutsche  Zeitschriß  für  Geschichte  und  Kunst  X.V1^  i6i). 
Eine  Wif^ng  diettee  Sehrtibene  sind  die  BeaehÜgung  «ine»  Zau- 
berers, die  sich  aus  der  voJi  Pauls  in  den  Beitrügen  zur  n*!si  hichte 
des  Niederrheituf  XHl  (1898)  JS.237  gedruckten  iurkläruny  d.  d, 
1486  August  14  ergiebig  sowie  die  unten  nr.  156,  1T7  erträhnten 
Hexenverbrennungen  der  Jahre  1491  und  149Bff. 

145.  f'J><(!  August  29,  Tiersberg  (itn  Srlurar^irrtld  .  Vtrhor 
zweier  Zauberinnen  durch  Amtmann  und  Schliff  tu;  nir.  utrdeu  zum 
Tod  auf  dem  ikheilerhaufen  verurtheüt.  Der  Oeriehtsherrf  Junker 
Ham  Roeder,  mildert  das  Urteil  dahinf  daee  sie  merei  erdrtmelt 
und  dann  verbrannt  werden  satten. 

Gedruckt  im  Freiburger  DiOeesanarchiv  XV  (1662ß  S.  96  ff.  Auaeug 
aus  den  Geständnissen,' 

Bekenntnisse  der  Kunhin  *. 

/.  Sie  habe  auf  G^eis»  der  Hussin  einem  Kinde  ein  Haar  wm 

einem  Siech tuch  in  einen  Arm  gestmsen.  2.  Sie  futbe  dem  Kinde  des 
JJug  Jörtj  rr'/i  fj'ckft  In  Uosshaare  in  einm  Arvi  fjrsfosscjt,  trnl  er 
ihr  das  Korn  ahgrntilld.  3.  Sie  hohe  dem  Jjisler  Jimj  eitt  Ri'ssfntnr 
in  ein  Bein  yestoHsen,  u  iütrtnd  derselbe  des  Tags  unter  der  Laube 
geschlafen.  Das  habe  sie  gethanf  treü  er  gesagt:  *^'enn  eine  Eure 
irgend  im  Lande  nicht  mehr  bleüfen  mag,  kommt  eie  nach  Itersperg^ 
4,  Der  Teufelf  genannt  Lugindand,  habe  sie  gelehrtf  den  Leuten  die 

^  Deren  Mitglied  war  damals  Jacob  Sprenger,  vgl.  oben  S.  391  ff. 

*  Sie  war  Körhin  bei  Junker  Hans  Röder.  —  Von  der  Folter  ist  in  den 
Verhandlungen  nicht  die  Hede.  Sie  ist  aber  stibstierstfindlich  ange- 
wendet worden,  wenn  auch  der  Uerausg^er  der  Akten  im  Freiburger 
Diöcesanarchiv  anderer  Ansicht  ist. 
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MÜch  tu  Bfehlen;  ne  »Mä  etn^n  Asefbigü  in  eine  Säule  geflogen  und 

dm  Stiel  melken.  ■'>.  Sic  kr  um'  imch  einen  andern  Teufel,  der  kerne 
Srhahi  nsrif<l  und  habe  ihr  (li  ld  fifniff/  verftjyrochcn.  6.  Wenn  fie 
und  ihrt  iicnonsen  in  der  t'rtfhnfastnarht  uns/'ahren  und  znsammen- 
kommen,  hütten  »ie  zu  essen,  zu  trinken  und  was  sie  begehrten. 
7*  Sie  tei  von  ihrem  Teufel  geheUeen  worden,  der  Weckenberin  den 
Kopf  zu  vemieteny  damit  sie  davon  uneinnig  vmde.  8.  Wenn  »ie 
auefahren  wolle,  so  setze  sie  sich  auf  /  in*  ji  Besen,  der  nnheschnittm  sei. 
9.  Wenn  sie  vom  kleinen  Mathijf  ein  Haar  bekommen  h^fte,  so  irilrde 
sie  ihm  dasselbe  ein^  Arm  gestossm  haben.  W.  Das  Kalb,  welches 
dem  Ideinen  Midtd  gefaUeUt  habe  die  MusHn  gerHient  iteä  ihr  der' 
selbe  von  Offenbvrg  die  Zwiebln  nicfti  heimfahren  woiUe»  Ii.  AU 
sie  die  Ketzerei  zuerst  angefangen,  habe  sie  Gott  imd  dii-  Juntjfrnn 
Marin  verläugneu  mHsftcn.  12. — 14.  Zntfhtrixrhe  Anschläge  auf  rin 
/\i)i(i  de^  Jtnikrrs  llaits  h'oed>  r.  tö.  Wenn  sie  und  ihre  Veiirauti  ii 
zusammenkommen  nollteiif  so  führe  sie  der  Teuf  ei  in  den  Durbach  f 
auf  den  Platz  bei  der  groeeen  Eichet  dabei  etehe  eine  Linde»  Und 
wenn  sie  wieder  heimeögeny  eo  halse  sU  der  Teufel,  Er  habe 
einen  kleinen  Zagel,  der  sei  kalt.  16. — 19.  Allerhand  Mnh'pHen. 
20.  Als  dir  llvssin  sie  z^ierH  (die  Ketzerei)  gelehrt,  da  hahr  dieselbe 
sie  in  den  Durbach  zu  der  gi'ossen  Eiche  geführt  und  ihr  einen 
Teufel  geltracht  und  gesagt:  *Schau  zu,  wie  hübsche^  weidliche  Leui 
sind  da»!*  Da  aber  htdte  der  Temfd  ew  Jinssin  gesprodten:  'Ifüt, 
tcas  soll  mir  das  alte  ungeschaffene  Weih!  warum  Itracht^ai  du  mir 
nicht  eine  iiUhsrhi  Junget^  2t.  Sh  h<die  femer  einen  Teufel,  der 
heisse  das  bös  Kriilein,'  er  habe  ihr  verheissen,  }reuit  sie  qefanrfen 
icerdCf  sie  zu  befreien.  22.  Weiter  habe  sie.  einen  Teufel  mit  .\amen 
ßdxdfockt  tcdcher  sie  gebeten,  ihm  ein  hübsches  junges  Weib  tu  bringen» 

fh'ki  nntnisse  der  Ifussin. 

/.  Die  Hussin  bek'  nnf:  Was  die  Kunhin  von  ihr  fjesaqt  hohe, 
das  sei  wahr,  und  sie  Itab  s  auch  also  gethan.  2.  Sie  habe  einen 
Teufel,  der  heisse  Xilsslin.  3.  Sie  sei  auf  einer  Katze,  welcjie  drr 
Kunhin  gehört  haitle,  geritten.  4.  Die  Kesslerin  im  Dufbach  habe 
dii  Kunhin  gelehrt,  vier  Zapfen  von  Holz  zu  machen,  um  daraus 
Milch  zu  melken.  .'5.  Sie  habe  die  Kunhin  gehri.t.tf  n,  lluttere  und 
Milch  zu  nehmen,  das  Kind  des  Junkers  dftmit  ~u  bestreichen  und 
zu  salben,  damit  es  zu  (i<dt  fahre  und  man  seiner  abkomme,  weil 
der  Junker  ihre  Ibchter  Margareth  ins  ffalseisen  habe  steüen  tassen. 
6,  Unter  eiwr  Linde  beim  Steg  seien  sie  (die  I/ussin  und  Kunhin) 
zu  Rath  geti  ny,!,  »,  das  Kind  (des  Junkers}  zu  tOdten.  7.  Ihr  Teufel 
heisse  .VilsHlin,  der  mit  ihr  zu  .'schaffen  habe.  Derselbe  habe  einen 
kleinen,  schwarzen  Zagel.  wie  ein  Fingerl  in,  ttnd  der  sei  kalt.  8.  Sie 
und  die  Kunhin  seien  über  den  Junker  Hans  gekommen,  um  ihm 
einen  Strohwisch  in  ein  Knie  zu  stossen;  er  sei  aber  gesegnet  ge* 
wesent  wesshofb  sie  ihm  nichts  anhaben  kannten.  Damals  sei  jede 
von  ihnen  auf  ihrem  Teufel  geritten.    9, — //.  Mehrere  Maladen» 
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146.  J486t  LHzem.   Zeugenaunagen  Mber  mehrere  äl»  Hexen 
f  faechxBen*)  verdäckUgU  Frauen,  die  ^Ruechdlerin^  und  die  *Skiüenn\ 

Siaafsarchiv  zu  Litztrn.   Oriqinal.  —  Gedruckt  im  Sehwei^eHae/ten 
Archiv  für  Voikskunde  111  (1899},  81  ff.,  87  ff. 

147.  i^7t  Zürich,  Hexen}yroce»«  gegen  eine  Frau,  der  die 
Richter  vertjyraciien,  sie  nicht  hinmriekien,  wenn  eie.geeUhen  tooUU. 

Sie  gextand  darauf,  dasn  sie  sich  dem  Teufel  ergäben,  Männ<r  nnd 
Hahsthivre  gelähmt  iiod  wieder  (jfheiJf,  mtrh  jemanden  vergiftet  hahf. 
Das  Urtheil  lautH  dahin,  dass  sie  auf  Lehenszeit  eingemauert  werde 
mit  der  Bestimmung,  dass  sie  täglich  einmal  Essen  erhalten  sollte; 
nach  ihrem  Jbde       ihr  Leif^hnam  iferbranni  werden» 

Staatsarchiv  zu  Zürich,  Bichtbücher  a.  a. 

148.  J487,  XiUn.    Eine  Frau  und  ihre  Tochter  werden  wegen 

*'ines  qrmcinsam  ausfjffinnii  n  Mord»  s  lebendig  ht  graben,  nachdem  die 
Tochter  avf  der  I-'nlfrr  (jrstniidi  n ,  syn  TiKMlcr  liavo  it  oiich  7.0 
andern  tzijden  up  einie  wueuschcidcn  undtrstanden,  tz,üullerige  zo 
leren,  der  it  doch  niet  woalde  leren  nocb  sich  dartzo  ergeven  have. 

Koelhoffsche  tltronik  III  (Chroniken  der  deutschen  iStädie  XIV/,  iflü, 

149.  1488^  Meig.    Zahlreiche  VeHtrennungen  von  WeiUrzau' 

lierinnen. 

Janrnnl  de  Jehan  Auhrinn,  bourgeois  de  Metz  (1461  f'fi')  "d.  Li)- 
redan  Larchey  (1857)  Ü.  200  ff  —  Fast  ganz  üOeremstanmetui 
PldUpp  de  VtgueUUee  l  e.  fS.  482, 

Item,  en  y Celle  anxiee,  pour  lo  poure  tenips  qu^il  falfloUt  ons 
5  commeneont  fort  &  mnrmnrer  snr  les  sorciferes;  et  en  y  olt  une 
prinse  k  Ronserienlle,  et  fat  bmllde. 

Itf-m,  il  y  ot  ung  homme  prins  h  Vantoul  ponr  forcier,  et  fat 
atuenoz  en  l  ostel  du  doien  h  Metz;  et  \h  drdant  nionit. 

Item,  il  y  ot  3  8orci6res  prinses  h  Mairange;  et  turent  brul- 
iol6eft  le  17.  jonr  de  Jung. 

Item,  il  y  ot  8  feinmes  prinses  A  Maixierea  pour  soriiorcs, 
dont  il  en  y  olt  2  dez  brulKcs  le  jour  de  S.  Eloy,  2Ö.  jour  de 
Jung;  et  l'autre  fut  dnlivr«'c  ygnosseut  dn  cas. 

Item,  il  y  ot  i\  lemmes  prinses  h  Cliaötcl  soubz  S.  Germaiu; 
iset  flirent  brull^es  pour  socci^res  le  26.  jour  de  Jung. 

Item,  il  y  ot  slx  femmce  prinses  ä  Mets  poar  sorcidres;  des* 
qucUes  il  en  y  olt  d  condatnpnees  h  broller;  desquellcs  3  il  i  n 
y  i*lt  um*  dos  mortos  ou  p.illais.  A  hmre  cons  les  dobvoit  ;i11<t 
(•iKifV.idcr  en  la  eourt  rr-vcsci  juc ;  et  les  auitres  deux  y  fnrent 
i»  chaHadees  en  la  ditc  court  et  ramcnöes  ou  pallais.  Et  tantosi 
ftercnt  minse  en  nng  tumerel»  c'est  assavoir  Celle  qni  estoit  moile 
et  les  antres  deux;  et  tontes  troix  f^irent  bralläes  devant  les  pont, 
le  premier  jonr  de  Jnllet,  Tan  dessns  dit. 
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Itenii  Iti  temps  estoit  toasjours  pluvioxix  ol  dangerenx  d^furalges 
et  de  tonnoire  merveillensementt  et  ne  Bavoit  faire  chault  deox 

jours  quo  tan  tost  le  tenipcst  ne  vcnit;  et  failloit  ton^ours  sonner 
leg  oIocIks  nuit  et  jours.   Et  clu'oit  jjrallo  raervcillruscment  grosse 
on  bau  de  Corney  et  de  NovianC,  le  2b.  jour  de  Juug;  et  iitA 
grands  dommaigcs. 

Item«  il  y  olt  une  femme  prinse  k  Salney  poar  sorci&re,  et 
ftit  brallöe  le  thier  jour  de  Jullet  Tan  desens  dit. 

Itc'in,  le  12.  jour  de  Jullet,  11  y  avoit  cncorc  3  fommes  on 
pallais,  desquelles  il  on  y  ot  dcux  qui  fureiit  brulcücs  pour  sor-  lo 
ciörcs;  et  l'autrc  fut  banye,  pourtunt  qu'cllc  avoit  creu  en  aul- 
cunes  Charme  c'une  feinnie  ly  avoit  fait  faire. 

Item  le  19.  jour  de  Jullet  il  y  avoit  cncore  3  fcmines  oa 
pallais;  et  Airent,  le  dit  jour,  lea  dites  3  femmeB  bmlKes  poar 
sorci^res  dcvant  les  pontz.  is 

Item  il  y  olt  ung  liomrao  prins  it  Prriivillors  pour  sorcif?:, 
lequel  cogucnt  son  cas;  et  fut  clinffadr  h  Preuvillcrs  et  d^iivr6 
ä  coux  de  Brioy  pour  en  faire  rexecuiioii. 

Item,  le  19.  jour  d  Avost,  il  y  ot  deux  femmes  bi  ull^Ses  pour 
soroi^ree  k  Jnxty*  w 

Item,  le  23.  jour  d'ATOst,  on  brnllont  ä  TbionvIUe  2  faoromcs 
pour  sorciers,  et  3  femmes  pour  sorcifercs. 

Item,  le  popond  Jonr  de  S(  ptembro,  il  y  olt  h  Mets  une  femme 
appell^e  la  (iuriatte  ric  Chanihre,  qui  fut  airse  pour  sorci«  re. 

Item,  le  15.  jour  de  Soptcmbrc,  on  brullont  une  femme  a  S5 
Vigey  comme  sorei^re. 

Item,  le  22.  jour  da  dit  moix,  on  brnllet  nne  femme  h  Joxey 
poar  sorcifere. 

150.  f4S8 — 1492,  149Ö,  IWarn.  Ilerpnverfoirjvng  nnt^r  der 
Leitung  mehn-rer  besonderer  commissaris  geiieralt»  et  deputats  aux 
actes  et  crimes  de  posEoerie  et  faytilbarie'.  Zwd  Frauan  werden  w 
von  dem  Verdacht  der  Hexerei  fireigeeproehenf  andere  werden  ge- 
foUertf  oAne  dae»  sie  geHe^ien,  so  dam  auch  sie  freigelassen  werden 
milssen  oder  nur  eur  Verbeatmmg  und  zu  G^ängniuetrafen  verurtheiU 
werden  können. 

Gedruckt  bei  Lespy  (vgl.  oben  S-  552)  nr.6—15  (vgl.  auch  il.  BartMiy, 
La  sorcellerie  en  Beam  et  dam  le  pays  Basque,  Vau  1879,  S.  12; 


lol.  14<Sf>  April  2f>,  Niimbirg.  Da  sielt  man  auf  die  laitem 
Margreth  Salchiugerin,  lict  ein  pappierin  infei  auf,  teufel  daran 
gemalt,  verpot  ir  die  stat.    Hct  zaubert. 

Chroniken  der  deutschen  Städte  XJ,  550. 

152.  14H9  Juni  18f  Baden  (in  der  Schweiz).  Eidgenössischer 
Abechied:  Als  ein  frow  im  Oberland  (Kin.  8t,  Gaüm)  belOmbdet 
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ittf  hafseX  kennen  zu  machen,  ist  dem  vogt  befohlen,  die  sach  bas 
zc  crkunnen  nnd  dz  demnach  wider  an  uns  langen  ze  lasaen. 

EiägenÖMische  Abtehiede  III^,  SBS. 

163.  c.  I4S9,  Luzeni.  Zeugenaussagen  de»  ZöUnt^'if  an  der 
Brücke  m  Guikan  und  anderer  Penonen  itber  die  aJ^  Hexe  Cbechs*) 
verdächHgie  Mutter  des  PHer  Kundig  atu  ünterwalden, 

Staalgarehw  tu  Luxem,  Original.  —  Qedrueiet  im  Schireizeriwcben 

Arrhir  für  Volkskunde  II!  {1899)  8.  88  ff.  —  VgL  auch  SegesMer^ 
liechtsgeschichte  von  Luzern  Jl^  653  Anm.  2. 

154.    c.  1490,  tSolvthnrn.    JBine  Frau  icird  wegen  znuberiMchen 
I)ii'hstnJiI.<,  den  sie  auf  der  Folter  gestrht,  'ntT  soIHoh   ir  vt  if^^icht 
und  bekanlniis  dieser  diepstal  und  besonder  ull"  irtii  trcnVulichon 
a  bossen  liiinüen,  den  si  lanj,^«'  /.ii  ^vhupt  hett'  in  der  Aare  ertrünki. 

Staatsarchiv  zu  Solothum,  Peinliche  Vergicht  19  fol,  67, 

1Ö5.  1490  September  27,  Luzern.  Eine  Frau  aue  Signau  im 
Emmenthal  wird  verbrannt,  'so  verg^cben  hat,  si  etwas  bagels  ge* 
macht  und  sich  dem  tUfel  geeignet.'' 

/Staatsarchiv  zu  Luzerf},  ItathsprotokoUe  VII  fol.  113.  VgL  Geschieht»- 
freund  XXI 11,  UöJ;  Segesser  l.  c.  II,  653  Anm.  2. 

156.  / /!>0  October  11,   Leisem.     Uf  discra  tage   hat  man 
Gret  Iloffstetterin  und  Urselen  von  Tutüngen  nach  irem  verdienen 

10  (ztceifellos  als  Hexen)  vuiii  leben  zum  tode  gericht  und  sy  verbrönt. 

iSfaataarchiv  zu  Luzern,  Hathsprotokolle  VII,  fol.  117.  ~~  Zwei  an- 
»eheinend  7iicbt  zu  Verurtheilungen  führende  Vt  rhandlungen  gegen 
angebUche  Hexen  d.  d.  1491  März  4j  9  e6tf .  foL  176,  ISO. 

157.  1491  März  22,  Neuehdtd,  Verbrennung  einee  vom  w^tr 
liehen  (rerieht  wegen  'h^rtSsie  selon  le  droit  imperial'  veruriheHten 

Mannes 

ChabttM,  Le»  »weare»  Neuehäteloieee  (1862)  S,  102. 

158.  149  if  Jlochkirchen  (&,  von  Düren).  Vexhrennung  einer 
Frau  (ale  Zauberin). 

Paule  in  den  Beiträgen  ettr  Geschichte  dee  Niederrheins  XIII  f 18981, 

'JfO,  'J.fT  Dff  Fraif  best  htthlii/fp  vor  ihrem  Tndc  l  ine  itiid<'rf.  die 
daraufhin  in  Ut-rgheim  der  .schu-ersten  Folter  unttruorfen  wurde, 
oAne  XU  geetehen.'  üeber  sie  handeln  zirei  von  Pauls  l  c.  gedruckte 
Schreihrn  snicie  der  f()f(/ni>ii'  dm  Kölner  Stadtarchiv,  Briefeinffänge 
a.  a,  erhaltene)  Brief  des  Vogts  zu  Bergheim  an  Bürgermeister 
u$td  Rath  XU  Kein  d.  d.  Bergheim  1491  September  27: 

Hynen  dienst  m}*ns  ▼crnioigtz,  eireame  weyse  besonder  Ifeve 
heren.  As  nre  leyfFdcn  myr  gescbreven  halt,  anlangen  eyn  firanwe, 

*   Vnffr  (hr  'Ix'i.'vio'  kann,  da  t^rr  Pv/rtss  iitu  <hr  t'  fltlichen  Inxtanx 
geführt  irird,  nur  Zauberei  oder  Unzucht  verstanden  werden. 
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die  so  Berchem  g^encklich  sytz,  so  ist  die  selve  flranwe  noeb 
ymme  levcn,  so  dat  ich  den  acbarpricbter  dar  by  myr  bau,  so 

en  han  ich  noch  geyn  wairhaflrdige  nioysdaet  van  der  frauwen 
vernomen,  ind  der  in*  \  stt  r  (Svharfrirhttr)  hait  vill  liaiHlcla  niyt  yr 
gehandelt  ind  nocli  in  ».s  dein  moyss,  so  dat  ich  urt  ii  1»  ytVli'n  iip  5 
diese  izyi  ueyt  wairliatlticbö  dau  äff  geschreveu  kau,  dau  wea  ich 
vorder  vememen  werden  i  will  icb  uren  leyfldon  Taii  stoDd  zo 
kennen  geven,  dat  kenne  got,  der  nch  myt  ftenden  gesparen  wille. 
Geschreven  zo  Berchei|i  np  dynxstacb  nae  sent  Mattbens  daige 
anno  etc.  Ül.  lo 


159.  1491  November  12,  Zutphen.  Heinridi  von  GeJimen, 
Drosi  m  Zutphen,  »owie  Büt^armeM»'  und  Hath  eu  Zutuen  an 
BUrgwmeitter  und  Raih  tu  KOln  über  drei  äh  Zauberinnen  gefangen 
geseteie  und  gif  alterte  Frauen, 

Ori(j.    Kölner  Stadtarchiv,  Briefeingänye  <t.  a.  (vgl,  Weiddeutedie 
ZeUschriß  für  OeschidUe  und  Kunet  'XVJI,  mj- 

Eirbare  vroeme  inde  ynrsicbtige,  gemynde,  lieve  vriendo.  Hijr 

in  dem  lande  van  Sutphen  is  eyn  tyt  van  jaren  herwcrtz  zerc 
groet  onprnade,  verdriet  inde  srhaiilf  «^pschiet  van  onweder  inde 
toverijen  aver  beesten,  molken,  körn  inde  anders,  inde  enheben 
niet  waell  rait  dair  to  krijgen  moigen,  sulkcs  gestraffet  inde  uyt-  vo 
gerait  mocbte  werden.  Inde  altebanta  beb  ick  drossait  drle  wyffe 
oyn  tyt  lanck  in  ^efencknuss  Sittende  gehat  inde  noch  Sitten  bynnen 
der  stat  van  Lochern,  die  niyii  onderdroissait  vastn  nionnigeriey 
heeft  laiten  versuecken  luitton  scarprichtrr,  inde  doch  iiict  ther 
lyluge  gebrengen  en  kan ,  woewaill  die  selve  wijve  dat  gause  «u 
gemeyn  gemcbt  beben,  inde  die  nabneren  baven  inde  tieneden 
hen  des  niet  en  verlaiten,  sU  en  können  weeder  maicken,  ind 
oich  seggen  sij  van  veele  stonden,  dair  sij  die  selven  wyve,  die 
eyn  otid<^r  syn  korn,  die  ander  in  seyneni  stall  by  syn  haivc, 
indt^  voei  t  der  gclycken,  dair  sij  toverij  in  verraoeden,  bet'onden  25 
heben.  Inde  ass  men  die  wijve  ter  pijnen  stelt  mit  trecken, 
averbaelen  ind  bamen  an  die  backen  ind  voert  anders,  dat  geyn 
barde  mans  personen  sonder  u-  lügen  lijden  en  solden,  ind  als  dat 
gedain  is,  so  synt  sy  orr  Ict  drn  so  mechiich  als  voer  der  in'jnen. 
Inde  nomentlic  heüt  die  eyn  vrou  baven  in  «  vn  yim  mit  heytersu 
tortTkaelen  die  eyn  reyae  voir  ind  die  ander  nae  mitten  bloöten 
voeten  gain  stain»  inde  saebt  dat  men  dat  voir  oir  onsebolt  nemen 
Wolde,  inde  dat  en  schaiden  oir  mit  allem  niet,  dat  men  sicn 
kondi«.  Men  hadde  sc  laeten  bescheeren  all  omme  beer  van  hair 
inde  deede  oir  drynek<'n  van  den  wljwaftt  r,  des  sonnendaiges  ge-  35 
wijth  wass,  ind  oich  aver  oir  bloeti!  lijff  eyn  niisgewnit  an,  dair 
die  hoeinyss  des  sonncndages  iu  gedaia  wass,  inde  sai  sij  van  der 
ecrdcn,  eer  vsim  s|j  ter  pijnen  Steide.  Inde  dit  wass  van  baven 
gekomen  alt  anderer  amptlneden  veraneck,  inde  heddeu  gemeynt, 
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dat  nieo  dairmede  den  duvel  syn  macht  beuomen  ind  sye  ter  li^* 
^n^e  gebraeht  solde  heben,  dan  't  en  hatten  all'  te  maoll  niet.  Inde 

w  iiT  \vy  dan  verstain,  dat  allduslickcr  toverijen  gelycken  byniien 
Ott  uinbtrynt  uwer  lieffMcn  stat  inde  voirt  moer  baven  gesehu-t  is, 
dair  men  die  toevenarss  iiulc  tocvt  rsclieri  aver  ten  rechten  ^'^i  stalt 
indo  gebrant  heflft,  so  wurc  onse  zere  fruntlickc  bcde  inde  begert^;, 
dat  nwe  erbarn  lyeiften  onss  dairvan  onderrlehtini^e  bU  desen 
brenger  s'briefifii,  so  voell  nwen  lyeffden  wytlick  inde  mogciick  Ib, 
doin  Bcryven  willen,  woe  inde  in  wat  maniercn  men  sij  ter  pijnon 
stfllcn  sali,  onss  dair  na  in  den  besten  tc  richten,  ind  soe  datmen 
sulkc  »jugelove,  toverij  lüde  ovelduil  verhalten  inde  uyiraideu 
mochte.  Dair  uwe  liefften  sich  ter  eereu  gaidz  inde  waclfairt 
g^cder  Inede  gfnetwiUich  in  bowgsen  willen,  als  wy  getrnwen  inde 
t'andem  tijden  gerne,  dar  wy  können,  verschulden  willen,  ken  got, 
die  bewnron  will  dieselve  uwercn  II«  (Tden  tot  laufifen  tijden  vrolich 
inde  gesonth.  Gescreven  onder  onseu  sccrets  den  saitersdaigc  iu 
die  Lebninij  anno  domiui  etc.  91  ^ 

Henrick  bere  toe  Ghemen  inde  to  WevelkaTeni 
droissait  slants»   inde  borgermeist^,  scepen 
inde  raide  der  stat  van  Sntphen. 

Adr    Don  cirhiireit  vroemon  inde  voirskhtij^en  borgerineistorn«  aeepaii  inde 
raide  der  stait  C'olne,  uusen  gemijnden  lieveu  frunden. 

160.    1491,  Pforzheim,    Procm»  gcym  zioei  Zauberinnen. 

Ifiüger,  Ge.Kfhichfe  von  Pforzheim  8.211;  Längiut  Religion  und 

Hexenproce^iä  *V.  77. 

IGl.     /fD'J  November  f'>,   Mi'tz,     Weijfn   tln"  Anwe^enJuit  K. 
Maximilians  I.  in  der  Stadt  irinl  'une  feninie,   qui  estoil  aeeus<'"e 
pour  sorciere  et  estoit  condanipuee  ä  denieurer  toute  m  vie  en 
prison  et  y  avoit  j&  estö  4  ans  et  plus,  ftit  delivr^e  fraoebo  et  qnitte*. 
Journal  de  Jehan  Äubrüm  8. 316  (vgl.  oben  S.  696  nr.  149). 

162.  1493  August  20,  Frtihurg  i.  d.  iSc/ifwis,  Oeiftänduijis 
eiTier  als  Hexe  und  Ang^Mge  der  Ilexeneekte  heechuldigim  Frau* 
Sie  wird,  wie  vor  ihr  echon  eine  Äneahl  anderer  Mit^ieder  dieeer 
S^etef  auf  dem  Seheiterhat^en  vei^annL 

StaaUarehiv  tu  Fre^wg,  Thumrodd  oder  S^iearzee  BucA  Nr,  2. 

Mardi  le  20.  jour  dn  mois  d'Aonst  lan  ete.  nonanto  tiers  en 
presence  de  saifjes  pourvcnhles  et  discrets  conseillieurs  de  Fryl'ourg 
Jehan  Mnssillier,  Pierre  Ranniz.  Jehan  Cordeez,  Hans  lCs[»u;^niod, 
(iuiilaume  Gasstrod,  Wilhelm  Keirt  et  ilaus  Techtcrmand  grosonlier 
dn  dit  Fribonrg,  Jehanneta  fielescee  de  Estieven  lasne  de  Vaeheresse 
aa  reglqni': 


*  Im  Arrhir  zu  Zufi>h«  n  tut,  wie  mir  llrrr  Arrhiraris  J.  Grivibeiy  freund' 
liehst  mitt/teiitf,  keiu  Antivurtschieilten  der  iStadt  Köln  erhalten, 

*  D.  t.  auf  der  FoUer  geetanden. 
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Item  quc  par  grand  desconrort  quelle  ayoit  de  ce  qne  soti 
miul  stiadit  la  battoyt,  eile  sen  aliast  de  nuyl  par  ung  boya  aar 

ung  röche  et  commcncza  a  cryer  quc  dieu  ou  le  diable  ly  voul- 
lissent  avdi'  r;  adonc  vonist  a  eile  ung  qui  se  noriimoyt  satlianas 
en  formt;  oiiscure  iioirc,  qui  ly  dcsmandaz  quelle  vouioit  et  la  cause  6 
de  sa  tristesse,  auqucl  eile  respondist  quelle  cstoit  toute  desconfortee, 
car  Bon  mari  nc  la  faisoit  qne  battre.  A  done  le  dit  satbAnas  ly 
dit  qne  se  eile  le  vouioit  croyre  ot  le  prendre  a  maistre  et  renyer 
dieu,  quil  la  it  couforttToit  et  son  mari  ne  la  battroit  plus;  et  a 
celk-  lieur  eile  reiiyu-st  dieu  ci  prist  le  dit  .sathaiias  pour  son  maistre  lo 
et  vn  ly  faisant  hommoge,  le  baisast  ou  cul  et  ly  douast  deuscigno 
troys  poils  de  aa  teste. 

Item  maia  az  eile  regiqui  que  puy  aprea  eile  est  allöe  et  az 
Arequent^  la  sette  quil  tenoent  en  ung  ancien  chastel  des  röche 
appele  en  P»  i  th  y,  par  lespace  de  deux  ans.  En  laquollo  scitt;  le  15 
dit  leur  maiütre  sathanas  les  convotjuoyt  toutcs  les  sepmaiiK  s  deux 
J'oys,  ccst  assavoir  Ic  mescredi  et  le  vendredi,  et  leur  donnuit  des 
bastonets  stur  leaquelalx  enlx  cbevaneboent  en  la  ditte  eette.  Et  se 
par  aventore  il  nc  ly  vouloent  aller,  il  les  bottoyt  dnreuient,  et 
quant  leure  estoit  de  departir,  euix  chövauchoent  dessos  lesditaio 
bastonct  retornant  chascun  a  son  logis. 

Item  eile  et  ses  complices  cy  apres  nomnies  .se  trouvoeut  sur 
lea  joniB  snsdit  en  la  ditte  sette  environ  la  mynuit,  et  quant  ils 
estoent  tons  amasses  il  commeneeoent  tont  prerai^rement  a  danczer 
et  faire  bonne  cbi(^re  et  pnys  apprcs  leur  mestre  satlianas  lear» 
appourtoit  a  mangier,  et  ung  questoit  de  la  ditte  sette  appelle  Pierre 
Sessel  de  Lnrrengez  estoit  leur  cusiner. 

Item  uug  de  ses  complices  Jehau  Villic  embrassa  une  l'oys 
nne  Joene  femme  grosse  par  le  motten  et  la  pressast  tellement 
qne  tantost  eile  enfantast  ung  fiJs,  lequel  neust  point  batisme  ei» 
quant  il  feust  enterre,  eulx  allesrent  occultement  et  le  deterrasrent 
tout  fres  et  le  pourterent  en  la  ditte  sette,  ou  i!  le  rotisrent  et  le 
mengasreut.  Et  plusieurs  auitres  enlans  mengeoent  ils  en  la  dile 
sette  et  ne  scait  point  dont  II  venoeot,  mais  il  manoent  point 
recchuz  batesme,  oar  snr  tels  enfans  babtisös  nont  ils  point  de» 
ptiiasance. 

Item  quant  i!  estoent  en  la  ditte  scttez,  ils  se  mesloent  enuembie 
et  touiertbis  nou  pas  hors  de  nature. 

Itciii  pluseure  qui  sunt  en  de  la  ditc  sette  sunt  bruies  et 
ex^cnt^  par  justice.^  4» 

Item  nng  de  ses  eomplices  appelö  Jehan  Livret,  leqnel  az  est^ 
bruK;,  scavoit  douner  malad ie  aux  gens  et  aux  bestes  a  tout  de  la 
grasse  de  quoy  il  les  frotoit,  et  pui'^  1-  s  frappoit  dung  baston  et 
tuntost  il  estoent  malades  et  qui  in  sioit  remede  il  pouvoenl  bien 
morir,  mais  quant  ou  les  ly  prescntoit,  olle  le  scavoit  bien  guerir4& 
par  parolles  quelics  scalt,  lesquelles  depnis  qaelles  est  prise  es  mains 
de  la  Jnstice  ne  sont  de  nulle  valeure. 
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Item  le  mari  quelle  az  desrierement  ebn  en  cette  vUle  u 
bfen  scea  quelle  estoit  hereBge»  et  celloy  son  mari  qnant  Ü  oarroit 
poar  lee  ^ns  en  leur  niaisons,  il  empioit  ses  80lars  de  lanne'  et 
en  amassolt  unc  quantit«',  puis  la  veiuloit  a  auleuncs  «rens  de  Moudon. 
5  Et  cy  apn-s  sont  cculx  (jui  .sont  diu  de  la  «litte  svtle:  Pierre 

Morat,  Bertliet  Dauioii,  la  leuime  au  gros  bovey  de  Larrcnjox, 
la  femine  a  Mag^niens,  Jehan  Guilliame  don  buas,  le  filz  a  Nlcod 
de  la  Veniaz.  Bt  plnsieur  anttres  qui  sont  ehu  execntß  par  justice, 
desquelx  eile  ifest  point  raccordant. 

Ueo  iudicio  presentatn  22.  Augueti,  ignt  cremari 
adjudicata  est*. 

163.  149S,  Zürich.    Eine  Hexe,  die  mü  dem  Ttufel  geecJaerJä- 

lii  ht  u  Umgang  pfiegUtf  Hagel  und  Reif  machte,  wird  tut  Vem^irennunff 

auf  dem  Ocheiterhaufen  vcrurtiu  ilt. 

Staatsarchiv  zu  Zürich    JVrrhfhiirhfr  n.  a.    i'Das  ist  der  erwie  nach' 
weisbare  Fall  einer  Utixtmtrbrtnnuufj  in  Zürich). 

164.  S49S,  Ltteem.   Ein  Weib,  das  'mit  bexery  TerlOmbdet 
und  aber  ntttzit  Tergechen*,  wird  des  Lande*  verwieeen, 

Staatearchvo  tu  Lumem,  RtühspraMeoUe  VII  f.  816. 

lüö.     1493  August  1,  Konstanz.     TI( .rMtjyrocfHH. 

10        Ütadlbiblioihek  zu  Konstanz,  JSchuitheisftjfche  Jütadtcfironik  (e.  J6S0} 
I,  178. 

Uff  den  ersten  tag  August!  ward  ein  unbold  geCangen,  was 
ein  scbuhmacbers  wtb  von  Bregentz;  als  diesetb  ihres  handels 

gefragt  ward,  da  zerblät  ir  der  teuffei  den  hal»,  als  groSS  aln  ain 
i:.  krüscl,  und  zoch  ir  das  inul  zu  wio  ain  soekel,  damit  sy  ntt  r<  tleu 
kündt,  dot  li  .so  bekannt  sy,  dass  der  tcutlV'!  Haintzle  lifi.sse.  an  tU-n 
sy  sich  ergeben  liett.  Uff  dass  liess  man  by  riiwlg  bis  nlu^ge|l^. 
In  der  nacht  kam  der  tcuffel  zu  ir  in  die  Rflweneg  mit  grosser 
ungestuniikcit,  also  dasB  der  wechter  gemaint  hett,  ess  lüffent  2l» 
SU  udi  r  .".(I  ri>ss  in  dem  türm  umb;  zulezt  M'and  er  ir  drn  lials  umb 
und  würgt  sy  zc  tod.  Morgans  do  die  herreu  wider  zu  ir  kamen, 
do  lag  sy  krum  und  ward  ir  das  lioupt  verscbiben.  Also  schlug 
man  sy  in  ain  fass  und  fürt  sy  gen  stigeo  hinab  In  den  Rin  und 
lasst  sy  hin  rinnen.  Die  herren,  so  by  ir  im  türm  sind  gewesen, 
waren  Claus  Schultbaiss  und  Steffan  Rinspeck»  zunfftmeister. 

16C.  Ff  biliar  /  /,  Fiankjnrt  a.  M.     Vor  dtm  »tddtiMciit  n 

Gericht  xu  Frankfurt  wird  IHepolt  Hartmann  von  MiHenbety,  Henker 
in  Dimeten  des  Grafen  IVtüipp  von  yimetmrg  und  dee  Erdnedti^e 

*  D.  i.  Wollenf  s\/nihe. 

•  Die  Kosten  Utr  Htnridduny  (suu  ie  der  Folleruny:  'als  die  fmw  gestreckt 
wardV  sind  ebd.  Vompiee  du  trisorier  Nr.  282  S.  14  aufgefUhri, 
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(Johann  IL)  von  Trier  verhOrty  weil  er  einen  andern  Hei^ker  MOrder  ge- 
tchoUen,   Im  VerhOr  macht  er  MUheütmgen  Uber  Beine  Kenntnüee 

vom  Zaubrncenen,  auf  Orund  von  ErfahrungeHf  die  er  1492 — 1494 
an  etva  -W  Zaiihcnmirn  rjemacht,  von  dtnen  er  dir  Mehrzahl  ver- 
brannt hat,  wiUire/id  einige  nocJi  zu  Boppard  im  Kerker  sind. 

Stadkarchivtu  Frankfurt.  Gefangenen- Bekenntnisse  1488—1494  fol,110. 
~  VgL  GroUfetid  in  den  Miäh.  des  Vereins  für  Geich,  und  AMet' 
ikmiükmde  m  Frankfurt  VI,  18, 

DIewolt  Hartman  von  Miltenberg,  sy  eyn  nachricliter,  ist  ge- 
fraget worden  nff  fHtag  nach  Estomichi  anno  etc.  XCIV.  one  M  che  ^ 
Ttcm  er  sy  angeverlidi  fUr  IG  jaren  hencker  worden  zu 

WeUliar. 

Item  er  sy  itzunt  grai  fhilipseii  von  Finibcr^  -   und  unscrs  & 
berren  von  Triers'  gedingter  riehter. 

Item  er  hab  nngeverlieh  bg  den  30  fhtnwen  in  demselben 
laiule  verbrent  binnen  zweyen  iaren,  dio  zeybery  gedrieben  haben, 
und  ligrn  einesteils  noch  zu  Bopparten 

Item  wan  man  eyn  zeyberin  angriffen,  m  Holleu  die  sie  fahen  lo 
glich  eyner  mit  den  fbßen  nnd  der  ander  mit  dem  heapt  in  dem 
namen  des  vatters,  des  sims  nnd  des  heyligen  gelst  und  in  die 
gerechtigkeit,  solictis  sollen  di(t  8,i>;en,  die  sie  griffen,  und  alsbalde 
von  der  erden  uff  eynen  karen  heben,  und  sunst,  das  sie  die  erden 
oder  stcyn  nit  raren,  ire  au^en  zubinden  und  den  münt  verni      n  ir. 
und  also  zu  getenguuii  bringen  und  danach  die  äugen  uffthun  uiid 
den  klotz  oB  dem  mnnde;  nnde  alsbalde  sie  in  das  gefengnulS 
komety  alle  hare  abscheren,  es  sy  an  der  scheym,  an  oren  nnd  an 
braen,  und  sol  man  ir  alle  sicyer  und  bcnde  lacht  hüben  abe  thun. 
doniit  ^ie  sirh  nit  hencke.    Item  alle  negel  an  den  foßen  und  to 
heuden  absnyden  biß  an  das  fleisch. 

Item  eyn  nuwe  hemmet  ir  andhün,  das  sol  gedenffet  werden 
nir  den  sonntag  in  einer  ftonfasten  im  wyehwasser  und  gewicht  salta. 

Item  sal  eyner  alleyn  im  uffzichen  sie  verhören  und  kein  ander 
mittel  ir  anthiui,  dan  siecht  a£äiiehen  und  sie  mit  Vertröstung  miltig' » 
liehen  fragen. 

Item  keyn  wasser  zu  drincken  geben,  es  sy  dann  gemischet 
mit  wyehwasser  nnd  wychsaltz,  und  wanne  sie  ein  rechte  zeyberryn 
ist,  so  esset  sie  es  nit,  Ist  sie  anders  eyn  meysterin. 

Item  die  spijfi  ire  auch  mit  wyehwasser  nnd  wychsaltz  kochen,  w 

Item  solle  man  ir  die  fus  mit  wijchwasser  wcschen. 
lieni  so  man  mit  solichen  dinj^en  umbgan^^  lieit  man  es  glich 
wie  mit  den  frauwun,  sie  bekennen  aber  balde. 


'  Also  uhne  Anrvendung  der  Folter. 

*  Graf  I'hilipp  II.  von  Virneburg  1469—1547  (vgl.  Stramberüf  Hheinisdier 
Awtkquariue  III,  $  8. 51  ff.).   DiepoU  Hartmann  war  SdutrfrieMer  in 

dessen  Diensten  zu  Monretü  (vgl.  unten  >S.  694  Anm,^}. 
3  Johann  II.  Markgraf  vo/n  Btuien  14ati~'lä03, 

*  liüppard  lag  im^rietift  Trier. 

Hadm»,  QbcIImi  und  OatcraoehiiBgaD.  8H 
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Item  die  meisterin,  wan  sie  etwas  eageii  wollen»  so  geswUle« 
Ine  der  hals. 

Item  sie  nemen  die  cruciflx  in  den  wegen  und  verpfrennen 
es  7M  pnifor  nnd  des  unschnldig"  kindlins  bcyn  auch  zu  pulvorniele 
5  am  (iründornsta'if  ^emalon  und  wassor,  daniß  mnohon  sip  eyn  d^ij^k 
und  lassen  eyn  luesbe  darüber  lesen  ufl'  eyn  Gruuduniätiig,  duniit 
besanbern  sie  die  mentsschen. 

Item  attich  nemen  sie  und  pulveren  und  mischen  sie  mit  dem 
küchen,  daruß  machen  sie  pyn  salb  nnd  farcn  duinit. 
10  Item  wanne  eyn  mentscb  oder  kint  ungoscj^ent  mit  dem  hoy- 
Ilgen  crutz  nidderliget  oder  eyn  fehe  in  des  duti'els  namen  inle^äut, 
60  mögen  sie  danne  Ire  zeybery  driben,  und  ist  alwegc  die  irst, 
die  solehis  leyd  klaget. 

Item  er  hab  gebort  von  eUichcn  wyben,  wanne  sie  ire  kranck» 
isheit  haben  und  den  mannen  zu  essen  preben.  so  müssen  sie  sterben, 
Recipe  kole  quintc,  1  flrtei  von  eyu  appel  in  der  appoteken, 
solich  uff  eyn  soyd  brots  geleet. 

Item  jnngher  Hans  Ton  Boel,  wonet  zu  Domekheym  *  an  der 
Hart»  ist  expertns  in  derselben  ktlnst. 
M  Item  meister  Wendel,  hencker  zu  Worms,  und  Hans  Nusten  son 
haben  ine  angangen  by  Hocbeym  doselbst,  und  wo  der  Pmt  int 
kommen  were,  sie  hetten  ine  villicht  geletzet;  deshalb  hab  er  ine 
alhie  ein  morder  gescholden,  hab  auch  soHcIls  dem  borgermeister 
am  Worms  die  zyt  gedagt 
t»        Item  er  sy  nmb  des  rats  dinst  willen  herkommen. 

167.  1494  März  II,  ZüHdu  Eidgenössitcher  MtehUid:  Der 
Vo^  von  Baden  aoU  die  Frau  wm  Lengnau  (Kiiu  Ata^gau),  welche 
der  Hexerei  vcgen  verleumdet  üt,  gefangm  nehmen  und  wie  ee  »ich 

g^Uhrt  pf'ndirh  frntp-ii. 

Eidgenüggitche  Abechiede  lU^j  449. 

168.  not  M,ivz  25,  iMZirn.    EidgenÖe&tMcher  Ahechied:  Der 

Vogt  von  liaden  hvingi  an,  er  haJ>c  t>ive  Ife.re  rprhrmnen  Ififoo-n, 
die  ehras  Vermögen  und  einen  Mann  hinterlas»ea  habe.  BeschUi»!*: 
Ihr  Gut  zu  der  Eidgenossen  Händen  beliallen,  dem  Mann  verabfolgen, 
wae  ihm  gehühii. 

Eidgenöeeieehe  Abeehiede  UIK  461. 

*  Dürkheim. 

*  Da»  ürtheÜ  tffrer  DteftoU  Hartmann  ergiebt  ai^  au»  fangender  Bin- 

irnfpinri  im  Frankfurter  Urfehdenbuch  1468— 1529  (im  Htadtarrhir 
zum  IH.  Februar  1494:  Debolt  Hartinaiiu  von  Milteabergk,  graven  Phi)i|>»eu 
von  Firnber^  in  Monderenn  [Monreal  nw.  von  Kahlen»:  Qraf  Philipp  ii. 
von  Virneburg  trug  es  als  kurtriers^cfirft  F^chrn.  Sframhcrg  l.  c.i  Mii.irpfT- 
ricbter,  aU  er  sich  mit  Hanseo  Nusten  son  frevelicher  wort  unnd  werckc  hie 
inne  dem  Rofentol  beffeben  batt  und  eyn  mord«  feiebollMi  und  dwebalb  «n 
»losAe  (,'efortiirt  wart,  ist  ttflf  eyn  alten  orfriiMon,  den  er  g^esworn  hnit,  wid«l**r 
usagelatsäen  und  sal  für  eyu  abetrag  des  trabet»  eweu  gülden  au  buiia  gobeu. 
Actam  tertia  poit  ItiToc«Tit  anno  ete.  XClIllo  (t494  Fdhr.  18), 
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169.  1494  August  13,  Luzem.  Vei  hajuiluiig  in  Hachen  nuJirerer 
Hf/xen. 

Staatsarchiv  zu  Luzem.  ffathsproiokoUe  VII  fol.  396. 

Die  Leute  den  Amtes  iiussioU  '  klagen  gegen  Heini  Eg^  und 
Hani  Sehtndt  wegen  der  Redt^  'wie  dann  Im  ampt  Rnuwil  eine 
old  swo  bexen  »ien,  denen  aber  nlitsit  bescbecben,  dann  die  ge- 
waltigen baben  inen  für  and  besobintio  man  sy.'  Eg(jli  hnngt  votj 
'als  er  mit  andern  in  der  Sonne  in  Sursee  gewesen,  habe  es  in 
Geuensee  gehäkelt  und  an  ander  enden.  Do  sieii  sy  zn  Wanf^on  r> 
gesin;  do  were  ein  alt  wib.  Do  wurde  gerett.  das  sy  ein  hexs 
sin  eOUe,  und  er  bab  die  ven  Russwil  nie  angezogen*  Eggli  wird 
angehaiUmt  jenen  v&n  RuttwU  eine  Ehrenerldärung  aueeuetellen, 

170.  1494  September  22,  Koblenz.  Gerdt  Junkeren  von  Mosel- 
weitSj  die  wegen  Zauberei  ins  Gefängniss  gokomnien  aber  wieder  etUr- 
Uusen  toordm  wart  sehwüri  dem  En^rieehof,  dem  elädtieditn  Bath 
und  aUeUt  die  »ie  daeu  gebraehi  haben,  Vtfehde. 

SUtaUardini  su  Kehiene^  ürkmnden  der  Stadt  Keiblene  a.  a. 

171.  149Ö  Mai  25  U7td  Decernber  9,  Luzem,  Verhandlung 
in  Sachen  mehrerer  Frauent  die  wm  andern  Eeseen  gescholten  worden 
waren, 

Staateardde  eu  Luaerut  Saihepreiekalle  VU  fol.  446^  481. 

172.  149^)  .htii       Kmistanz.  Hexenverbrennmuf. 

StadtbibliotUek  zu  Kotuitam,  SchuUheisssche  StcuUchronik  (e.  1660) 
1 190. 

UfF  fHtag  vor  eant  ülricbstag  ward  Adelbait  von  Frowenfeld 

für  rath  gcftut,  die  batt  sieb  an  aln  tenffel  ergeben  der  hiess  Krftttle, 

mit  dem  batt  sij  ofTt  ze  schaffen  prehaht,  der  hatt  sij  onch  gelert  lo 
hagel  machen  und  anderes.    Mau  fürt  sy  uff  ainem  karren  aas 
und  verbrennt  sy. 

113.  J496,  Ilildesheim..  Vor  der  stad  Hildesheiml)  worden 
2  bovcn  af^^f  !in;vcn  die  küppe,  dan  sie  konden  mit  orer  davelschen 
kunst  alle  irauwen  und  jangfrauwen  to  falle  bringen. 

Hildesheimer  Chronik  bei  Leibniz,  Scriptores  rerum  Brunsvieeneium 
III,  261;  vgl.  Zeitschrift  des  Harzvereins  III,  793. 

174.  f49fi,  Wien.  Eine  Alraune  u-ird  auf  lUfehl  des  öster- 
reicftisrhen  Landtahauptmanns  unier  der  Eniis,  Wolfgang  von  Polheim, 
durch  den  Hürgermeieter  von  Wien  verfolgt.  Sie  bandet  eich  mü 
zwei  Männem  bei  IMmkrut;  einer  der  MOnner  wird  hingeriehieit 
die  Alraune  aber  uHrd  nicht  gi^unden. 

Schlager,  Wiener  Skieeen  aue  dem  Mittelalter  N,  F.  II  (1842),  S7. 


*  RueewU  w,  von  Luesnt,  m  der  Sichtung  nach  WHiieau. 
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175,  1499  Januar  17,  Breslau.  Zwei  Fraum  werden  auf 
ewig  aiM  der  S^adt  verwiuen,  weU  »ie  mü  Zaubert  umgingm  und 
andtre  Vergehm  sich  zu  Schulden  kommen  tieeeen, 

Stenad,  Scriptwre»  rerum  Süeeiaearum  Ulf  102. 

I7(i.  f  l99 — /.OOS,  JUlicJi-ßfirg  fOeldem},  Verlyrennung  finer 
grösstni  AiizaiU  voll  Uexen  in  versdiiedeiien  OrieUj  wohl  zweifellos  im 
ÄHsddms  an  den  oben  nr.  144  erwlOmU  Sdn-dlben  der  kläner  iheolo- 
giechen  Faeultäi  vom  J,  i486,  Zaubereit  TmfiMnihUehaft,  Thelt' 
Tuihme  am  Hexemabhal  bilden  den  Gegenstand  der  Oeständnisse» 

Die  Verbrennungen  bezic.  Folterunytu  erfnlt/feu  I  1 199  zu  nhcitib*  rg 
(eine  Frau),  2.  1499  zu  Angermund  und  Ralingen  (drei  Frauenj, 
3.  iSOf  tu  Viersen  (Gddem,  zwei  Prauen}y  4.  ISO!  xu  Otadbaeh 
(drti  FraiiPii),  5.  iiiOl  zu  Ahrweiler  (eine  Frau  ,  G.  l-'02  zu  Greren 
broich  (eine  Frau),  7.  1502  su  Halingen  und  Angermund  (vier 
Frauen),  8.  iM2  tu  Brkelene  (drei  Frauen),  9.  1602  zu  Brauweiier 
(eine  Frau  Vgl.  Kessel,  Geschichte  der  Stadt  Ratingen  II,  161 ; 
Norrenbertj,  Cf  schichte  des  DecanaU  Gladbach  S.  146  f.;  Molhuisen 
hei  Kijfioff.  liijdraegen  If.  B.  1, 197;  G.  van  Has»^,  GOderseh 
Maandrrerk  11.  482;  Schelf ema,  Geschiedenis  der  heksenpracesxen 
in  Nederiand  S.  120;  Pauls  in  den  Beiträgen  zur  Geschickte  de» 
Nisdmvhmns  XIU  (19981,  S.  211,  213,  228,  238  und  in  der  Zeit- 
schrift für  Kutf'rrfjr^chirhfe  V  /fs9S),  .313.  Fs  hnndHt  xh-h  hier 
aüo  um  den  Beginn  der  systematischen  Hexenverfolgung  am  Nieder- 
rhein. 

III.  c.  1500,  Luz**rv.  Aif!f!>ntj<n}  vfirschicdnKT  Pfrftfmfn  nu^f 
Ltizem  vnd  ünujfgpnd  <ii'<i'ji  dit:  Frau  des  LandschniherH  lausten- 
btrg  im  Ftitlibudi  und  fünf  andere  Fraw.Hf  wehltf  sie  des  Jlcjcn- 
ireibens  bezichtigen, 

,Sfaatsa7-chir  zu  Luzern,  Originale;  vgl.  dazu  ebd.  HathsprotokoUe 
VlII,  165  f.  —  Gedruckt  im  S^weiserisehen  Archiv  für  Volkskunde 
in  (1899Jt  91—111. 

178,  1500,  1ÖÖ8,  Beam.  Weitere  Hexenverfohjumj,  rgi.  üben 
wr.  liiO  ad.  a,  1488  Die  Angeklagten  werden  gegen  Caution  frei' 
gdassen. 

Gedruckt  bei  Lespy  (vgl  eben  S.  662)  nr.  18—20. 


'  Die  Stadt  Köln  schreibt  am  17.  Aug.  1502  an  den  Abt  von  Bratiweiler, 
sie  habe  erfahreHf  'dat  U.  L.  achoaltw  und  diener  ein  fmawepM'ioa«  ninb 
«tliehs  blind«!»  wilUn,  and  inionderheil  der  tsaiiverijen,  achter  aictt  |r«fe**ckfich 

»itzon  haven und  bittet  ihn  zu  verfügen,  '  dat  die  frauwo.  wie  sU-h  geturoti 
will,  gefraigt  nioege  werden,  off  ty  oncb  einich  wi«seQ  bave,  wie  und  durch 
wat  oraachen  des  eirsamen  heni  Johanns  van  Bercberms,  unser  stede  bnrirer- 
incistor»  zer  zijt,  hf  iii:Nt  und  schone  perdc,  die  zo  sessoii  tzu  binnen  vier  .i  !n 
vuuf  dageii  ein  na  dem  andern  so  dem  doide  komen  und  gestorven  sint;  od* 
oncb  jetnant  forder  mit  ir  gehandelt  have,  off  oncb  danne  der  eins  deils,  as 
utis  nuL'i  i-,  hinnon  uiisor  st.'it  ssn  nnip^^  iit,  die  wir,  >u«  wir  (■i^oiitlitlieu 

dea  boriilit  werden,  ougestraidt  nict  laisaeu  auldeii.  Und  woa  «liesclv«  frauwe 
van  deme  bandet  bokeutUcb  ayn  wirf,  uns  niet  verbalden.' 
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179.  i600  Ockilber      Sifln,  fforehheim  (bei  Koiiieng),  Yw 
hrawnunq  tmer  ZmUtenn  und  Uhiareuehung  ÜKttr  eine  enveüe, 

Stadtarchiv  zu  Kölih  Briefbücher  40  fol.  304,  Revlinitiuis})ib  hn  98 
foL  14^.    Vgl.  Knnen,  Geschichte  der  Stadt  Köln  III,  762;  V,  758. 

Stadt  h'filn  an  Schultheists,  Schöffen  und  ganze  Qenudnde.  des 
Gerichts  Ifarchheim:  Sie  hat  erfahren,  wie  ein  frawenpersone  by 
ach  ssom  doidc  is  bracht,  die  bekant  habe,  das  hern  Johau.s  van 
Merle  hoisfrawe  *  genant  Geile  mit  iren  swen  docbteni  mileb  Stelen 
und  die  Inde  bezobern  IranneD,  und  wes  dieselbe  verordelte  penone 
des  handels  wissen  gebat,  habe  sy  die  genielte  Geile  geliert.    Und  5 
so  wir  und  ein  jeder,  deme  das  zo  thun  gehurt   alsulchen  unminsch- 
liehen  und  uiifiutliclien  liandel  billicben  geneigt  sullen  syn  zo  hassen 
und  zo  straitlen,  öü  hain  wir  dieselve  persouc  in  hart'tungeu  ge- 
nomeot  in  meinungen,  daa  wir  sy  an  gebnrlleb  recht  zer  atraiffen 
Btelleii  willen.   Und  ia  daromme  nnae  (Etliche  b^rde,  das  ir  bito 
desem  unserin  boiden  ure  gutliche  wederbeschreven  antwort  zo- 
schicken  willet,  off  sulchen  knntschaft  mit  uire  aller  wist  und  under  . 
Urem  gerichtz  Siegel  gegeven  is. 

180.  1501  f  Omabrück.    Verbrennung  einer  Zauberin, 

MUiheilunypjy  (fes  historischen  Vereins  für  Osnabrilck  X,  98;  vgl. 
G.  Grave,  Von  der  WoMserprob  (Rinteln  1640)  S.  78  und  oben  S.  545 
Änm.  1. 

181.  160J,  Braun.^chiri'ii/.    Eine  Frau  wird  wegen  Molken- 
zaubers zum  Scheiterhaufen  vtrurthtüt. 

SSeiieehrift  dee  Harwerwn»  lU,  794  ff.  (MotkenMouber  ^  Milchzauber^ 
nicht  WolkenzaubeTt  teie  Janssen^FaetOTt  GeeehichU  de»  dmdeehen 

Volkes  VJJI,  522). 

182.  / 50 1—1505,  Cavalese  im  Fleimser  Thal  (bei  TrientJ. 

Hexeni^rorrsfi  df^  yelflichen  (rfrichts  d>'s  Risrhofs  Ulrich  von  Jrient. 

Die  sehr  lehrreichen  Akteti  dieses  Jti'ocesses,  in  welchem  eine  Äneahi 
von  Frauen  und  Männern  tum  Tod  durch  Ertränken  oder  zum 

Feuertod  vemrtheilt  inirdfri  (nach  i/nmenschlirher  Folteruti ■/  i  'nie 
Frau  wird  achtzehnmal  yefoltertj.  nachdem  sie  die  ganze  Summe 
der  den  Hexen  impuiirten  Verbrechen  geetanden  hatfm,  hat  Paniusa 
im  Archinn  Tmxfino  VII,  I  ff..  199  ff.,  VIII,  1S1  ff  \'I,  49  ff.  ver- 
öffentlicht. Das  Gericht  l>eschlies$i,  'cum  iam  uiultis  teiuporibu«  elapst« 
8eiiip«r  fvit  publica  vox  «t  fiunft  de  ipiis  itriitis  in  vmll»  Flemarnm  et 
extra  v;ill(>rii  Flonraniin,  quo  tcmpfstntos  "•(•nnrnrf  ft  proenraro  posaunt 
cum  dinbolo,  oius  domino,  et  horoiues,  inf'autes  et  animaiia  consumunt, 
at  realiter  eit  prooeamiiD  contra  ipeas  perfidaa  strigaa,  et  maxime,  ubi 
srnippr  suspicirv  fnit  snpor  aliquam,  publica  vox  ot  famn,  et  pradicaro 
illAü  iid  hi>ii<>rr-iii  rloi  omiijpotentis,  saucte  Diatris  cccle^ici  et  ad  >'i>nt'ti»iMiioin 
diabolioe  ai  Iis,'  Die  Verbrt^en  (unter  denen  au.sser  dem  euj''»flicfien 
Sidtbat  und  der  Thierverwandlung  auch  der  Besuch  de»  Venu»berg» 

'  Johann  von  Merle  loar  Kölner  Rathsherr  seit  148').  /iü/  i/civneister  in 
den  Jahren  1492,  f49.'i  und  N9x :  seinp  Frau  Bela  stammte  aus  der 
angeselienen  Famtlie  Kannengieaser,  ihr  Bruder  war  gleichfalls  Bürger- 
mtieter  (Ennen  L  c.  macht  aus  der  'Hauef^au'  eme  'B^rau*), 
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figurirt,  in  welchem  Eckart  und  Tannhäuser  angcfroffen  werden) 
ergeben  sich  z.  Th.  wenigsten*  schon  am  der  üeberschriß  der 
Processakten: 

Procesäus  coniru  diabolicns  maieticas  ci  malcficos  perfidos 

et  perfidas  strigoneB  et  strigas  pessimo  splrlta  instfgrati 

abrennnciayernnt  et  denef:aTerant  deam  omnipotentem,  beatlM.  vir« 

ginem  Mariain,  tot.am  cunam  celestem  ot  sanctam  niatrem  ecclesiam 
6  ac  fidcm  eatholicjim  nostram,  acceperunt  diabolum  de  infomo  pro 
doniino  ipsorum  et  ei  promiseruut  servire  et  se  in  auiraa  ei  cor- 
pore perpetnaliter  in  abissnm  inferni  dedernnt,  non  parcendo  bnmane 
natore  nee  insto  nee  implo  nee  mofnifnl  innooenti  in  corpore  matris 
nee  eoram  propriis  consanguineis,  et  ad  complaoendnm  diabolo 

lodominn  «nomm  se  dant  et  mittunt  arl  p^^nstimendatn  omnnm  camcm 
chrisuana![i .  f^t,  non  solum  ea,  sed  etiaiu  ,i<l  IfvastaiKlatii,  annullandain 
sabstanciam  vitae  nostrae,  videlicet  bludu  et  aniitmiia  quaequc  per 
artem  anam  diAboUcam  tidelioet  et  tempeatatea»  brumas  et  aicci- 
tatea,  neenon  innndaeio&ea  aqnanun»  in  viUpendinm,  destractionom 

uet  refütationem  bnmanae  natnrae  indnennt. 

183.  1502  Juli  fiy  WiUüau  bei  LxLzem.  Zen<j«'7iau9sagen  (jfjen 
die  als  Hexe  verdächtigte  Benedikta^  Ehefrau  des  Harn  in  der  Gassen, 
und  dertn  Ibchier  Anna, 

&aat»arehio  wu  Lutem,  Origimd»  «-^  Gedruckt  im  SehMO«iaerieehm 
Ärekh  für  VoOeähunde  III  (1899),  S,  liT^-lBl. 

184.  JÖ02  Juli  8,  Luzem.  Eine  der  Hexerei  hfsrhnldigte  aber 
miM  geiUlndige  Frau  am  Hnddberg  loird  au»  dem  Lmerner  Othiei 

StaattarcMo  mu  Lmem,  BalhepraMMU  IX  fol.  7iK 

1 85.  iMiH  Juli  .7,  Breüau,  Eine  Frau  wird  wegen  ZatäMtreien 

aus  der  Stadt  verwiesen, 

Stenzel,  iicrijptores  rerum  Silesiacarum  III,  102, 

186.  1604,  Braumberg.  VaM  des  Raftu,  eme  Frau  als 
Zauberin  zu  »ehdien, 

Id^enihal,  Heaoenproeesee  der  beiden  Städte  Braunt^erg  S.  114, 

187.  1504,  Bretten  (in  der  Pf  eis).  Verbrennujig  mehrerer 
Ikiholde, 

Vierordt,  Geeekidde  der  evangdieehen  Kireke  in  Baden  II,  SSI. 

188.  lf)Oa^  Tübingen.     Verh'cnnung  eiuei-  Ife.re. 

VgL  oben  die  MiUheÜung  von  Martin  Plantsch  ü.  2ö9  Z,  22, 

189.  1606  Septembetr  24,  Sehnoaba/ch  (bei  mmterg).  Eine 
Zauberin,  die  auf  der  FoiUer  gestanden  hai,  mit  dem  Taufd  gelfuhit 
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zu  hahrii,  dann  aber  ilw  OeUändnus  <üa  ensumngen  widerrief  w^d 

mrbrannt. 

Eingehender  Bericht  des  ChronUten  Heinrich  Deisler  in  den  Chro- 
mken  der  deutsehm  Städte  XT,  €98  ff. 

190.  c.  f505~—  1524f  Rom  und  ümQegend,    Mehrere  Meacenr 

^•ücmv  und  Ih'ifvvi'rltrennnngen. 

YgL  die  Ausführungen  von  Grillandue  oben  S.  S40. 

191.  JöOßt  f^ntohet  (in  La&uingm),  Eine  Frau  wird  äU 
Hexe  verbrannt. 

DuMmly  Juetice  ermis»MUe  II,  69. 

192.  iöOti  —  JöIO,  Köln.  VerhandlunytiU  de»  Rat/m  mit  den 
AmOeuien  tut  Rheivbaeh  und  MünHereffel  über  eine  aU  SkmbeHn 
beritdUigte  Frau, 

Briefe  der  Stadt  d.  d.  1506  September  12  und  1510  Juni  28  in  den 

Bro  flnlrhcrn  13  fül.  12.1'K  15  fol.  313''  (im  Stadt firchiv) ;  Verhör 
der  i-'rau  und  einer  Anklägerin  ebd.  CrimnuUakten  a.  a.  1506 
Sepi,  J8. 

193.  loOß — 15 JO,  Völs  (in  Süd-Tirol).  Processe  gegen  neun 
Heaen  ('Unholden"),  welche  Theilnahme  am  Sabbat,  TeufeUbulUechaß, 
Ämfahrtf  WeUermadhmf  AbtväiwOrung  de»  Glaubemf  Ittdlung  von 
Kittdem  t».  «.  w,  während  vider  Jahre  (bis  1472  tuHlek)  geetehen. 

Eine  Angeklagte  geeUmd  (&  170)  'dms  sie  mÜ  dem  Teufel  einen 
Rathschlag  beschlossen  und  gemacht  haben,  wo  ihnrn  Ihr  tt^ifiisch 
Filmehmen  nicht  durch  den  allmächtigen  Gott  zerhrochen  icUrdCf 
tcoUten  sie  mel  Volk  in  Üire  böse  Handiung  geführt  und  zu  ihrem 
Glauben  gebracht  und  dm  ebrietUchen  QUuätn  zu  vertilgen^  unk/t' 
wvnd/en  haben*  ^. 

Die  Akten  »ind  gedruckt  von  Borna,  Hexenprocetee  und  ihre  Gegner 
m  Urd  (2.  Auegabe)  146^m. 

194.  1607  JtUi  8,  Köln.  Geetändniss  der  als  Hexe  beschul- 
difften  Tringin  von  BrMg* 

Stadtarehi»  m  fffln»  Orimmalakten  a.  o.  (vgl.  Ennen,  Geeehiehte 
der  Stadt  Km  F,  758), 

Item  Tryngin  von  Bryesich  hait  ander  anderen  bekant^  wie 

ein  monch  by  sij  koraen,  nnd  sij  znraai]  cyn  frisch  man  gewest, 

sich  zoiii  irstoii  g-cnocmpt  have  her  Johann  und  nac  der  hand 
Vederwnsüh,  und  dal  eyne  Irauwen  perschone  wonliafftich  zn  Colne 
by  joncker  Datenberg  by  sy  koraen  ay  und  »y  gebeden  have,  dal  6 


Vgl.  iltizn  die  Aeusserung  in  der  Walliser  Verfolgung  (vom  J.  1428  oben 
S.  .5^7  Z.  2)  und  die  bei  Süresfer  Prierias  (vom  J.  1520  oben  S.  321 
Z.  rj).  Dieselben  beweisen^  n  ie  sehr  die  Vorstellung  vom  ketzerischen 
WeMn  der  Bexerei  an  dieeen  J^ellen  in  dae  Volk  eingedrungen  war. 
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sy  doch  den  vurgenanten  monehe  in  des  gemelten  jonokber  D»teii- 
bergs  huys  brengen  wulde. 

Ttoni  Tring-en  vnrß  hait  oucli  bekant,  wu:  der  dnyfel  zu 
Collie  by  »y  up  deu  Holtzmarb  in  ire  liuyß  körnen  »ij,  daeselO's 

fthAve  sg  goyts,  Marien  syner  ilever  moyder  und  aller  hilgen  Ter» 
loune;  danip  sy  der  duyffel  an  Ire  stynie  geryte  und  geEciehenet 
und  vort  g-enoitsoichtic"  '  bave. 

Item  hait  Tryngin  vurß  ouch  bekant,  dat  der  vurß  iiioncli 
eyner  frauwen,  gnant  Elßgin,  wouhaötich  zu  (Jolnc  au  dem  Maltz- 

10  bacheil  and  have  eynen  schonieeher  zom  elygen  manne  gebadt, 
dar  20  gehollfen  bave«  dat  dieselve  Elsgtn  etlicb  gelt  Ir  gestoyllca 
was  wiedcrumb  kriegen  bave. 

Itera  hayt  Tryngin  obgenant  vort  bekant,  wie  des  dorrr^Tarrbs 
zu  nachte  dieser  nehstvcrgang'iier  frovnf  isten  under  eynem  boeine 

16  mitteu  in  der  Veelen '  etainde  und  huvv  hollen  zoppe  umb  sich 
bangen,  eyne  vergaderonge  darnjit  sy  by  gewest  ey,  and  haven 
daeselffs  gedantz,  geaprongen,  geasen  und  gedroncken,  ander  den- 
selven  etliche  mit  namen  dry  perschoenon  gewest;  dieselven  groyß 
gowiddcr  daeselffs  g-emaeht  hetten .    und  der  meynungcn  wereDi 

soallet  dat  ghiene  got  almeclitigb  geschalten  hette  zo  verderben  ^ 

195.  1608t  Ul«h  Blanibeuren,  Hexenproceu;  die  buchvidigte 
Frau  Mögt  um  Schadmeisaiz  (2000  Gulden)  wegßn  unmensdUidter 
FkjUerung  in  Folge  VwdachU  der  Zauberei* 

Die  Klage  ist  gedrttdä  bH  Satdan  L  c  1, 460. 

196.  J509  August  13,  Worms.  Aus  dem  Tft(/iha<-h  dt'.f  A'rr/i- 
navt  Nollz:  Item  uflf  montag  darnucii  (Aug.  IHj  verluanic  man  drei 
bOae  wiber  saaberiscbe  za  Pfeddersheim  Beßhaft,  hatten  viel  bös 
zaaberei  aad  wetter  gemacht  und  Tollnpracbt  lat  irer  erkantnaa. 

Booe^  Wormwr  Ufkunäemlbudi  III,  543. 

197.  J 509— 1615,  Herzogthum  Jülich.    Ver»chiede»e  l'rocew 

gegen  Zauhf rinnen. 

Vgl.  dazu  I'auls  in  den  Beiträgen  cur  Geschichte  des  Niederrheins 
XUI  (1S98)  S.  928  und  oben  nr.  m. 


1  Die  V&le  ist  das  sog.  Vorgebirge  n:  von  KMn. 

'  AtH  15.  Orfober  ffiOV  schrirh  die  Sfadf  Köln  an  Voijt  nnd  Schöffen  zu 
Bonn  Uber  mehrere  dort  kurz  vorher  stattgehabte  Uexenverbrennunyeu : 
'Wir  TOTstain,  wie  etliche  senbAraehen  nnlanx  by  neb  vad«  leven  int  fnjrr  und 
zome  doidi»  mit  recht  xmA  urteil  vprwijst  sin  nnd  etliche  frawoiiporsone» 
uns  be«aicht  haven  salluii.  8o  wero  wnil  uns  gutlicltu  b&gerd»,  iiiileme  <Ut 
•Im  feaehiet  wero,  dut  Ure  Enuiinheiden  vn»  «bkltin  sulchon  bokenteniitse  in 
(rohoimo  hy  jfcgen wordif  ii  boiilcii  zoschicken  willou'  Stiidtarch^  <  .  fh'ief- 
bilchtr  ^3  fol.  296'^).  Uaunm  vom  Huisy  Vogt,  und  »Sfhüffen  i-on  Houn 
antu  ortetsn  am  80.  October  1607^  dieees  Sdireiben  inl  ober  i»tdU  auf- 
zufinden. 
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196.    1510,  Amheim.    Verhandlung  über  eine  Zaubai», 

Molhuisen  bei  Nijhoff,  Bijdraegen  N.  H.  /,  197. 

199.  1510,  Zwickau,  Eine  Zauberint  Bwer  sehwarskllnstigc, 
seiner  ein  ;iltbetagt  wri|»,  welche  wunderhörliche  wcrprk  czTig"oricht 
durch  yre  yrreglcubifr  kuusi,  dan  viler  menschen  gesuntlieiten  in 
schwere  verbrechen  eingefurt,  dy  seb&ude  vorbieDdot,  trischlewende 
in  tod  vorgifft,  gesunder  mensiAen  bein  Torlomet,  und  (das  dofi 
abeitroffliolk  luter  ist)  den  hnrmeydelin  dnreh  fre  falsche  art  die 
Tracht  abgetrieben,  wird  verbrannt'  'mit  bnchern  und  küDSt  am 
halse  ir  gehangen'. 

Mittheilungen  des  AUer^wmavereme  fUr  Zwickau  und  ümgegend 
IV  (1694J,  124. 

200.  15J0  Juli  24,  Köln.    Die  Stadt  bim  dU  AmÜmte  su 
Fredien  und  Bonn  tun  Auskunft  über  zu^ei  'zo  anderen  zyden,  as 
wir  vcrstain,  by  uch  mit  tziiverien  besachde  und  derhalven  van  lo 
danne  gewichene'  Frauen,  dif  jtizf  in  Köln  gefcmgen  eiixen, 

Stadtarehiv  m  Köin,  Bri»fbücher  4ä  fal.  ajiß. 

201.  iölO — 1512,  MonSf  Graf  schaß  Namur.  Mehrere  'Vau- 
dolses*  werden  aue  dem  Lande  verwiesen, 

Fredericq,  Corpus  inquisitiunis  2sperlandicae  I  8. 601,  II  S.  3ß9.  Es 
ist  unklar,  ob  es  sich  um  Waldenacr  oder  um  Voudoise»  in  dem 
oben  S,  408  ff,  erwähnUn  ISinn  lumdeU, 

2<J2.  JölJ  Februar  bis  Juni,  Mainz.  Zwei  Processverhand- 
lungen,  die  dadurdi  varatUaMti  worden  sind,  dose  swei  Frauen  von 
2wH  Männern  tde  Zauberinnen  geeehoHen  wofdenf  die  ihre  Frauen  und 
sie  seibH  krank  gemacht  hätten.    Nach  eingehenden  !^ugenverhOren 

werden  vom  Rathsgi  rieht  dii'  Beschuldigungen  der  Frauen  als  unbtf 
gründet  erkläH  und  es  icird  den  Verleumdern  Sühne  auferlegt, 

SUitUarchiv  zu  Ma{)tz,  TidthsprotokoUe  t'At  fol.  10—50;  rr/l.  TJodmann, 
Bheingauer  ÄUerthUmer  i,  424;  Horst,  Zauberbibiiothek  IV,  210. 

SOd.    15/2,  PforMm,  Zaubereiproeets, 
Längin,  ReHgion  und  Sexenproeess  S.  77. 

204.  Norcrnher  Ih',  Zürich.  Eidt/rnössischer  Abschied: 
'Es  wf  issd  .jrder  bott  vogt  '/i -  ken  von  Uli  sehriben,  antreffend  die 
häxen  im  Tliuiner  tal'  (Domo  d'Osi<ola  Thal). 

Eidgenössische  Abschiede  III',  662. 

205.  1612  Deeember  a,  Lueem.    BHdgen&ssiseher  Abseftied: 
'Und  als  uf  nächsten  (d,  h.  letzten)  tag  Zürich  von  nnseni  eyd- » 
genossen  von  Uri  potten  anbracht  ist  der  hexen  halb  von  Escbental 
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und  Thum  (d.  h.  Domo  d'OMoia  Thal)^  wie  man  die  bin  und  abweg 
thnn  wOil,  aoi  jeder  pott  heim  bringen.* 

Eidgmßnitth»  Abt^utde  IIS*,  668. 

206.  15 IS,   Oberurscl  (bei  Mainz).    Ein  Zmtherer  verin-amä. 

Diefenbach^  Der  Hexenwahn  IS.  IIJ^  nach  WtUlaus  Oberurseier  Heim- 
ehronUt  ed.  Soth  (1879)  S.  46. 

207.  (1512 — )1514,  Laach  <'bel  Andei-n<Kh).    Verbrennung  von 
s<>ch<i  Her  tu  auf  Grand  von  Urtheilen  de»  OericMs  des  Abts  vom 

lieued ict i iiei  kio.Htt  r  Laach. 

Die  Nachricht  über  diene  Jlexenverbrennungen  verdanken  wir  dem 
um  diese  Zeit  im  Kloster  Laach  lebenden  Benedictiner  Johann 

Butzbach,  der  über  eine  dieser  Hexen,  die  Jen  Ahf  des  A"/  vf^r« 
Simon  von  der  Leyen  ums  Leben  gebracht  haben  aollte,  ein  Langte 
und  schwülstigen  Gedicht  verfdsate,  das  im  Folgenden  8.  Th.  afr- 
gedruckt  ist.  Es  erörtert  die  Handlungen  dieser  Hexe  ganz  im 
Sinne  des  neuen  Cumulativbegriffs  vom  Hexenicesen.  Die  Ver- 
brennung der  eechs  Hexen  behandelie  Butzbach  ausserdetn  in  vier 
Chronogrammen.  Diese  Aufzeichnungen  Butzbachs  befinden  sich 
im  Stadtarchiv  zu  Köln,  Msc.  Sü'J  der  Wailraf sehen  Sammlung 
C  Compilationes  fr.  Joannis  lintzbachii*)  fol.  310  ff.  Ueber  diese  Hand- 
schrift und  Butzbachs  I'ersfynftrhkeit  vgl.  /'.  Bichfer  in  der  West- 
deutschen Zeitschrift  für  Geschichte  und  Kunst  XVII  '1S97J.  314. 

a)  Chronogramine  BiUzba>che  Über  die  Hexenverbrennung  im 
J.  1614: 

1514:  De  sex  raaleticis  anno  domini  1514  conihustia. 

Crufi'tcnses  lanias  t<aga8  »trigasque  perosas 
»  Abbas  effecit  igne  eremare  Lacns. 

De  eisdrm  aliter. 

Strigas  Cinifftenses  moiiafhi  necuerc  Jjacenses 
I*ibertÄte  bona  frcti  et  agente  zelo. 

Item  adhnc  aliter. 
M  CrnfTtonscs  lanias  intcrfecere  Lacenscs 

Lege  babita  freti  pro  meritis  validis. 

Aliter  de  eisdem. 
Beete  pestiferas  in  Crufft  I.acus  \o^nc  poremit 
Hoc  anno  saprasi  lege  bona  atfjuc,  rata. 

16        In  Omnibus  Iiis  numerus  annorum  continetur. 

b)  Gedicht  Butzbachs  über  die  Verbrechen  und  dt«  Bestrafung  der 
Hexe,  welche  angMich  den  Abi  Simon  von  der  Legen  umgebracht  haUeK 


»  Vgl.  damit  das  kleine  Gedicht  des  Liaureniius  Corvinus  über  die  '»«jrm 
malsftea*,  aus  dem  J.  1508,  das  Pauls  in  den  BeHrägen  MUT  Geeek,  des 
Jliederrheins  XIII  (1898)     985  obdruekL 
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In  diram  abbatiokiam  maleficam  Lacenaem  nosecotnif 
perfidiSHlmam  b<wpitam. 

Anno  milleno  quingenteno  dnodeno 
Lurida  per  eaaenm  dans  sa^a  aconifia  pereroit 
De  Petra  Symonem,  dominum  ahbaternque  Lacensem. 
N^tiis  t-rat  annos  tunc  qn.nflr:ii'5Ti'^^  tUiosque 
(^uaiido  deficit  vir  fortie  forte  veuciio 
Terribilis  stygis  martyr  dubio  sine  factOB 
Jure  flero',  merito  doleo,  mens  ocefdit  abbas, 
Liy{da  quem  occidit  saga  venenificans. 
Ista  fuit  cl.uistri  mala  ])r<'b('TKlaria  nostri, 
Dira  morte  saum  que  pepuiit  dominum. 
Insignem  dominum  multa  pietate  zcloque 
Femina  prostravit  pessima  saga  nimis. 
Dum  bona  panperibns  safTert  pater,  argnit  iiiani; 
Ula  odit  patrcm  moxqne  venena  parat. 
Heus  cadit  innocuus  vir  nobilia  atqnc  benignus 
De\'ot.usqne  deo  frande  peremptus  obit. 
Humi  tracta  itieo  mammis  quoque  Ibrcipe  torta 
Candenti,  poBt  hoc  incinerata  falU 
Freteritis  post  fata  patris  fenne  tribns  annis 
Cum  laniis  aliis  igne  cremata  perit. 
O  ntinam  nunquam  )ia«  c  ranlior  mala  iiata  fUisset» 
Que  tantum  facinns  perticere  liaud  timuit. 
Heus  quantum  uocuit  nobis  patrem  perimcndo 
Demonibna  peior  pessima  tryppa  malis. 
Quidquid  erat  cordi  bonftatis  perficiendi 
Huie,  si  vixisset  loiigius  ista  tulit, 
Stalla  chori  nova  campanasque  novas  tulit  ista 
Structurasque  novas  commoditatc  utiles. 
Templnm  priTavit  multis  ornatlbus  istud, 
Snrripnit  monaehis  commoda  mnlta  meis. 
Die  folgenden  72  hier  7ÜcM  «ibgedrwkiten  Vttee  rühmen  die 
ifideeUigen  Verdienste  des  AhU. 

Sola  hunc  non  timuit  iiec  pcösima  l'emina,  quando 

Temptavit  tantum  precipitare  virum. 

Peior  namqne  ftilt  hec  qnovis  demone,. peior 

Nnmqnam  sarrexit  fomina  neqne  ftait 

Heo  turpis  deformls  anus  meretricfa  foeda 

Garmla  latratrix  perflda  stulta  procax, 

Lividy.  dc'tractrix  inordax,  quo  dente  'canino 

Orique  vipereo  dira  vencua  vouicns 

Pacem  rumpebat  ennctoa  turbabat  amantes, 

Ibat  qno  poterat  semlna  ferre  mali, 


■ 
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Sordiferi  ventns  foetcbat  ^tture  st-eroos 
Sordebant  dentes,  lurida  tota  fuit. 
Lumine  directo  potuit  haud  cernere  footem 
Siccis  scpc  oculis  tiebat  amara  suis. 
»  Hmos  erat  demon  qnldam  procns  atqae  maritoa 

Concambens  qnotles  lila  yolebat  ei. 
Namque  salax  nimiani  fait  insatisMiBi  ergo 
Non  homines  tantum  sive  viri  proprium 
Ardebat  pollex  vicii  carnalis  aiuatrix. 

;o  Verum  etiani  satbana  turpiter  usa  fuit. 

DH  senriTlt,  anfmam  devovit  eldem, 
UHUS  ad  Votum  horrida  mnita  patrane. 
N«n  preter  dominum,  quem  perdidit  ipsa  venenOi 
Tempore  iibi  innlto  hous  in!?idi!ita  fuit, 

i&  Ut  confessa  fuit.  eainet  mala  plurinia  fVcit, 

llorriUa  facta  iiobtri»,  scribere  que  stupco. 
Anribus  obtasie  hec  [and  .  .  .]  omnis  amator 
Christi,  que  saero  fönte  lavata  egerat, 
Iraprirais  adamavit  cos,  quos  odimus  omnes, 

10  Scilicct  humani  Höstes  generis  stygios, 

His  inquam  professa  fuit  solenniter  atria 
Spiritibus  causam  luxurie  nimie 
Baptismnm  fldei  nostre  noatrarnqne  salntem 
Desperata  salaz  infieiata  fait. 

tt  Cnm  priinis  tamon  ad  tnmplum  de  manc  venire^ 

Üevotis  precibus  se  similare  probam, 
Hec  quoties  pqpulo  optabat  de  more  salutem 
Presbyter;  econtra  tnrpia  dieta  dedit, 
Si  qnando  corpus  domini  snper  alta  levari 

M  Vidit,  derisit  pesdma  verba  vomensi 

Exerta  lingua  pucrorum  more  raalorum 
Rt'tio  manus  palmas  subfjuc  toga  latitans, 
Öub  capitis  velo  protenso  longius  ante, 
Ne  qnis  perciperet  demone  docta  egit  hoc. 

I»  Talle  blaspiiema  in  templo  fuit  nltima  sepe. 

Crederet,  ut  sanctam  <iui>que  videbal  eam, 
Rr  Vera  sod  peior  erat  quam  Thuraus  habetur, 
Ettora  aversa  deo  blandita  demonibns 
Christi  pauperibuö  iüürmiö  et  peregriiiis 

40  Indictam  annonam  suetalit  ipsa  sibi, 

Queve  tulit,  dedit  illa  sois  consanguineiB  für, 
Sic  alio  claustri  styps  male  lata  fuit 
Infelix  mulier,  inopes  (]uis  profuit,  odit. 
Hospita  avara  fuit  oiiiuibus  hec  miseris. 

«s  Hanc  propter  puuci  adventabant  huc  ad  asylum, 

Demone  peiorem  qnisqne  vitabat  jnops, 
Nnlta  ftdes,  pax  nalla  sibi,  oonoordia  nnlla. 
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Nullus  Hinor  paciö  litigiosa  frequeDS. 

Hanc  ergo  deeUnabat  vicinia  tota 

CcQ  cavet  atrocem  comininias  agna  laparo. 

Huius  erat  Studium  placatos  dissociare  et 
Conturbarc  homines,  nitiiperr  amieitias; 
Vipera  letiferum  virus  vix  fundere  inipta 
Uiia  potest  puto  tarn  fundere  quam  liec  valuit. 
Sepe  sacerdoti  quasi  conftessnra  nefanda 
Murmiira  fandebat  transilienB  g^avia. 
Sepp  sncnini  Christi  corpus  sumoV^at  in  annO| 
Quo  dfinpto  rursus  ore  nephanda  patrat. 
Üaraniferas  lempestates  numero  eine  fecit 
Et  Bacbi  et  Cereris  munera  perdidit  hec, 
Plarea  oecidit  peeudes,  lac  dempait  eisdcm. 
Vindictam  sumpsit  sepe  citata  Icve. 
Tantum  odium  mulieris  tantiim  inimicicieqae 
Vipereum  ncquam  hnins  erantque  truces. 
instar  nycturne  hec  ttt  nocturna  voiucris, 
Dum  obsoara  sepe  n%  noctaa  noote  volat 
SoiHoet  ad  slmites  sibi  tnrmas  demonioram, 
Quando  ehoreas  fors  duceru  sueverat  hts, 
O  qm  saltavit  tnnc  lurida  bestia,  ;\a]  altum 
Jactando  sursum  brachia  cum  peiübus! 
Post  cum  demonibuä  petulans  coucumbere  sucvit, 
Vix  saciata  redft  ad  proprinm  reyolatis. 
Si  qaotlens  transfre  habuit  yenerabile  Signum 
Forte  crucis,  tergum  advertere  turpc  suilin 
Effigicm  ''hristi  subsannabat  crucifixi, 
Corporis  osteiideiis  [)08tc'riora  sibi. 
Prcterea  oecidit  quaudam  in  partu  mulierem 
Uxorem  proprii  scilicet  bec  geniti. 
Heo  et  mnlta  alia  patravit  pessima  saga 
Scribpre,  quo  prohibet  brevitatis  amor. 
Istis  pro  factis  tandcni  poenas  luiturat 
Accusata  fuit  a  äocia))aä  cius; 
Poenas  ergo  dedit,  quas  plebiscita  volebunt, 
Hnmi  vinota  jaeens  tracta  per  anra  ftiit 
*Ad  mortem,  quam  Vulcanus  prestabat  eidem 
In  medio  campi  foreipe  cerpta  prius, 
Di'l)ita  (juani  solvit  fati  liaud  niiserabiiis  ulli 
Uritur  int'erni  tacda  tutura,  rogi. 
Talia  pro  meritts  accepit  prcmia  partis 
Femina  neqniclis  plena  dolisqtie  malis. 
O  quam  prettaret,  qnod  numqnam  nata  Ailsset! 
Hf'c  scortum  s!  tarn  vile  fiitura  fuit 
Di^nia  fnit  vivnis  omnes  pcrferro  dolores, 
(^uu6  onines  puöbu  cbt  femiuu  quosve  feret| 
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Pane  band  digna  ftüt  non  qnoiis  digna  llqnore 

Nnllo  dMno  munere  digna  ftiit. 

Hanc  genuB  omne  mali  tormenti  omnesqnc  dolores 

Nunc  mfscram  exernciant  conflciuntquo  trnce», 

Jam  sentit,  quod  slt  tormentum  vulturis  atri 

Sisyphiasquc  labor  Tantaleusqae  liquor, 

Hane  aerio  lacerant  ftirie  rampantque  flagella 

Et  laasant  orebris  brachia  vnlneribns. 

Sola  luit  poenas  Erebi  quascuniqnr  vel  orci 

Cunctonim  patitur  viporn  suppliciuiu, 

Guttur  ut  Erigoiics  astricta  txine  pependit 

Sic  äua  per  laqueos  eolla  nephanda  crepant. 

üt  Niobe  In  saxnm  sie  hec  mutata  ptttatur 

Inque  andas  Byblis  veraa  maligna  anima  est. 

Hüius  iam  mancs  png^nat  cum  in;ini?)us  umbra  ^ 

luipetit  urnbra  minax  conticit  atqTK-  fuain, 

Hec  merito  patitur  mala  peior  pcssiina  saga, 

Que  Cbristam  sprevit,  que  sa^nam  colnit. 

iBta  ferat  digne,  mala  quo  tarn  pessima  fecit 

Plurima,  feoieset  pluraque  si  superet. 

Hoc  equidcm  conf»'ss:i  fuit,  dum  vita  manebat 

Uli:  quam  plures  uu-rtificare  liomiiies, 

£x08O8  habitos  tVatres  propriuuique  maritum. 

Cordi  erat  toprimis  coenobii  oeconomicnm, 

Hoc  dens  avertit,  nos  preservando  benigne 

A  laqueis  positis  insidiisque  inalis. 

Parcat  ei  dominus,  venia  si  digna  videtur, 

Et  si  hoc  optavit  cum  gemitu  moriens; 

Qaamyis  promcruit  malto  maiora  receptls 

Tormenta  hic  satls  ignomlniosa  tnlit, 

Que  8i  perpessa  est  contrito  corde  libenter, 

Post  annos  millc  niillia  pacom  habcat, 

Donec  purgetur  cacabus  tcterrimus,  orbem 

Uuiic  que  tetravit  crimiiie  multiinoüu. 

Qnod  si  hane  atra  bilis  miseram  laniam  snperavlt 

Dedolnitqne  mihi  excraciata  mall* 

Tunc  genus  omne  mali  patiens  sine  pace  qoieseat 

In  pice  candcnti  sulplmronqne  rno^o. 

Qualis  strix  fuit,  hec  paucis,  Irctor,  tibi  dixi, 

Que  abbatem  tcmpos  perdidit  ante  saum. 

208.  UJ3,  i&14^  Duiäbwgt  Rvhrwt,  W,tl<>i,n.  In  denselben 
jair  woerden  veyl  toyfverschen  gebrant;  by  Walshcm  worden  twc 
«jobrant  op  den  5.  dach  Alreheilgen  raacnt  (Sov.  .">),  ende  dairnac 
noch  6.  Item  op  s.  Elisabeth  dach  (Nov.  W)  wart  eyn  gebraut 
toe  Koyrortz^  ende  woenden  bynnen  Royrorc  Item  toe  Onysboroh 
wart  eyn  gebrant  op  den  8.  dach  in  den  Spnrkel  anno  1514  (hMut.S)^ 
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ende  was  Tan  Waeynheim.  In  denaelven  jair  op  öea  16.  dBoh  fa 
den  Spurfcel  (Febr*  iß)  wart  to  Roirort  verbrant  eyn  toyfreiBehe 
misse hen  Bolrort  end  der  Knypen. 

Duisburger  Chronik  des  Johann  Wassenberch  1474—1517,  in  den 

Chroiiiken  der  Deutschen  Städte  24  .S'.  244. 

201).    Iii  14  Februar  26,  Heckliny hausen y  Dortmund.     Tni  vest 
Kekliughusen  seiut  uet  beveel  N.  van  Schauwenberg  11  luulken- 
toverscben,  die  sodanen  verstaerden  wint  im  vergangen  juer  (1613  & 
Aug*  28)  ang«riclit  aolten  hebn,  wie  oek  solchs  etliche  van  inen 
liekant,  umbracht.   Dusser  ist  ein  als  die  principal  uet  der  ge- 
venchnnsse  p:e>)rochtn,  aver  daiuioch  to  Bovinkhusen '   im  lande 
van  iler  Mark  und  aiiipt  van  Hoerde  overkomeii.    Und  vviewol  sie 
darselvest  to  Hoerd^  geveuklich  angenomea,  htft  daimoch  bemeltc  lo 
N.  van  Schauwenberg  am  bertog  von  Gnlich  und  greven  van  der 
HarlL  erlauget,  dat  sie  widemmb  to  Horenbiuqg "  gevoert  worden, 
und  darselvest  die  11  mit  vuer  verbemen  laten.    Düsses  ver* 
wunderden  sich  mannich  seer,  dat  sodane  nnsdrfl ersehe  uet  dem 
lande,  daer  sie  befj^repeu  wort,  wideruuib  gevoert  worden.    Binnen  u 
Dortmunde  worden  uucb  3  toverscheu  gesät  (1514  Juni  27),  uud 
ein  Jaer  lank  gesotten,  aver  lestlieb  der  gevenchnnaae  entlediget. 

Dartiminder  Ckramk  de$  DUtrieh  WutHo(F,  m  Cknmiken  derJMtehm 
Städte  20,  399, 

210.  ß614  Februar  S7,  Laeamo.    BidgenöiBiKher  AhicMed: 

Jeder  Bote  soll  an  seine  Herren  berichten  wie  tnan  dtH  Vogt  im  Main- 
thal  (d.  h.  Val  Maijijid  im  Ktn.  Tessin)  finrprnommm  hat  der  Un- 
holdinnen wegen,  deren  er  auch  drei  im  (ii  fäiKiniK  hat.  Man  hat  to 
ihm  em^fohleUt  in  den  Sachen  zu  handeln  und  zu  richten,  das»  unsere 
Herren  Khre»  und  NuUen  davon  haben;  'denn  der  bendel  tind  ao 
fil,  80  er  an  uns  bracht  het,  das  dieselben  in  langem  nit  mOgen 
odgericht  werden;  ufT  sölichs  hand  wir  ims  bevolhen.* 
EidgemtBeiecke  Abechiede  Iii*,  77d. 

211.  löldj  C&rbadi  (in  Beaten)*   Oefemgennahme  einm'  Frau 

aU  Zauberin. 

Curfze,  Geschichte  und  Hesvhreihunij  des  Filrstenthums  WfiMerf:  <  1^50) 
a.  Ö44,  dandch  J<inssai-rastüi\,  Deutsche  Geschichte  VILL,  ÖJi;. 

212.  l.^tl.'i  Mai  2.'),  Köln.    Eine  'uswendige  frauwenperaone » 
hait  liinder  Unsen  beren  gefenklich  gesessen,  umb  dat  si  mit  tzoe- 
vrrijcn  befaemt  was*.    Wird  gegen  Urfehde  enUaeeen. 

Stadtarchiv  eu  Kifln^  Liber  mdinfadtomm  1510^1bi2  a.  a. 

2 Iii.  JÖI5,  Genf.  Ueber  eine  angebliche  grosse  IJexcnverfoigung, 
die  eich  Jedodi  nicht  ^utUenmOeeig  nachweieen  IdeH,  vgl.  *3,  605 
Anm.  S  (vM  ioib  etaU  1505  zu  leeen  iet). 

*  Bövinghausen  s.  von  Castrop. 

*  Hom&urg  0,  von  Reddinghaueen, 
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214.  i516f  Kempen.    Verhntmung  yn^nrerer  Zatäterkuien  mtf 
Veran^Lanung  de»  Herso^  Kami  von  Geldern. 

Nagye,  Historie  van  Oi  erij«net,  OveHjuselsche  Almanak  JS36  >S.  138; 
Molhuigm  bei  NiQhoff^  Bijdragen  ü,  it.  i,  i97,  —  VgL  auch  ScheUema 
t.  c.  S.  ISO  Anm. 

215.  1515 — 1Ö36,  Biathum  Ütraeeburg,    Verbrenwemg  «oAI- 

reicht  r  llexm. 

SWber,  AUaUa  I856J57  305. 

216.  1616      Frankreich*    Zeüdreiehe  Hexmven^irennungen, 
VgL  *S.S05  Anm.  i.  —  S.  auch  unten  nr.  HS. 

217.  15 16 — /52Jf  Dimlaken.  Procees  gegen  eine  als  Zauherin 
be^^ildigte  Nonne  am  dem  Kloeter  Marienbaum  bei  Kalkar. 

Zeitschrift  des  bergischen  Geschichisvereins  IX,  103;  Chroniken  der 
deutschen  Städte  XX,  403;  Paula  in  den  Beiträgen  mr  Qetch.  de» 
Nieäerrhein»  XJJI  (l&f8),  228. 

218.  1617 1  OotUrhtnU  (in  Cfddem).  Eine  Frau  aZc  Zauberin 
verdramnl* 

^heUtemot  CfeedUedenie  der  h^Uenproeeeeen  m  Nederiand  S.  120, 

219.  1517,  Pforzheim.    Zauberei jmtcess, 

Liinyin,  Reliyion  und  Hexenjtroccas  »S'.  77. 

220.  Jlrntiweiier  (Inl  Köln}.  Dh  nminn  iUr 
Chronik  berichtet  aue  der  Zeit  des  Abts  Johunn  von  Lu/ien  (1515 
bi»  1681):  1518  icta  ftalmiiiiB  et  grandiniB  ▼ehemenlw  eontrlte  «ut 
aegetes  .  .  .  inter  Brawflro  et  Kirdorp,  et  protendebat  recte  per 
Bockelninnt  ad  Rhcnuin  usquc  .  .  .  Predictum  daninum  malcflcaruin 
opera  et  intoxicatione  illatam  dictbatui-,   idco  1519  quataor  aot 

aquiiKiue  iu  Danswilru  upprehensc  t-xuste  sunt  [lu/l.  rhd.  S.  254: 
auito  1;'>19  aliquot  laaleliee  a(>pi'ikcnäü  carceii  lauucipate  sant. 
Qae  tandem  propria  confeufone  ree  tnorti  adinrale  fnter  Brawylre 
et  Weddersdorp  ignc  rant  coiicremate],  una  anlem  eainm  inxta 
altam  rotam  inter  Glessen  et  Sinteren  in  i^e  periit. 

Bramic'dcr  Chronik,   in  den  Amudm  de$  Mirtomcftcfi  Vereins  f&r 

den  Kitderrhein  XX,  26ö. 

221.  1519,  Basel.    Ilea'enprocee»  gegen  eine  Frau. 

Vgl.  Fr.  Fincher,  Die  Baseler  Hexenproceeae  im  16.  und  17,  Jahr' 

'hundert,  Basel  1840,  S.  4. 

222.  1519,  Liizern.    Zwei  Ilexenverbrmnungen. 

Staatsarchiv  tsu  Lüstern,  UathsprotokoUe  XI,  fol.  105,  Iffl. 

10  Bärbel  Vermtyyer  r<m  KOniy  (b.  Rem)  bekmut,  'wie  der  tüH  ! 

in  eins  menschen  gestult,  habe  geißtüfi  gebatt,  zu  ir  kommen  syeud, 
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■y  nberkommeo  mit  g«ten  Worten^  w>  er  ir  yerbeisaen  hagel  xa 
lernen  macbou*,  sie  htäie  Gott  veriäugnet  und  tkh  dem  Teufel  er- 
iffhcn.  Oft  hahe  nie  rerßtirht  Hagel  zu  machen f  gwanuü  ««t  e»  ihr 
y^unyeu.    iSie.  icirä  als  ileu:t  li-rhrannt. 

(Augiut  3.)    Madlena  Gratlhetiirich  von  Urach  liui  verjelien, 
wie  das  sy  got  verleugnet  und  aller  beiigen  Terleognet  Aber  bat 
ey  verjchcn,  wie  sy  mit  einem  band  zum  dickem  mal  geachaffens 
gehabt  bat.    Wird  dU  Hexe  verbrmmL 

223.  Jrt20j  Zürich.   Mne  Ilexe^  die  auf  dem  geeeübten  StetAm 

nacJl  (lern  Hetiherij  (im  endlichen  Theil  des  Scfncarzirahls)  zu  fliegen 
pfiegle,  wird  zum  Tode  auf  dem  Scheiterhaufen  verurtheilt* 

i^aatean^v  mu  ZUrieh^  BichUtiteher  a,  a, 

224.  e,  loSOf  Ooeterhout  (in  Oelderland),  Eine  Frau  wird 
als  Zauberin  na  onderzoek  ende  bekentaifl  vaa  den  scherprechter 
per  literae  domini  (Herzog  Karl  von  Egnumd)  ter  dood  gebracbt. 

Molhmeen  bei  Nijhoff,  Biidraegtn  N,  R,  I,  8,  m, 

225.  1521  Juli  19 y  Köln.    Process  gegen  eine  Zauberin, 
.Stadtarchiv  zu  Köln,  Briefbücher  51  fol.  63. 

Köln  an  Bürgermeister^  Schöffen  und  Jiaiii  der  Stadt  Düren: 
Wir  tialn  ein  fhmven  persone  genant  Jenne  des  dicken  balfwina 
bnisfranwai  binder  iina  In  baftung  and  gefencknisse  sitseni  dammb  lo 

dat  si  mit  zeuvorie  beruehtig-et  und  befamet,  und  darbenevcn  bc- 
richt,  <lns  vorfrangncr  zyt  zwnp  zeuvtrnerß  daete  by  euch  gerecht- 
ferdiget  »uldeii  syn,  der  eine  Adeult  guiieischen  sulle  liaven;  dar 
dan  bemelte  Jenne  besacht,  derhalven  dieselbige  uiß  Uwer  Eir- 
aamen  etat  gewiehon  snlle  »yn.  Ist  daramb  unser  flruntücb  bit  und  i5 
gutlicb  b<  <^(  i-.  uns  obbemclter  zweier  seovemerscbeu  bekenntnlB  as 
vllbcmeltcr  Johenne  Ijci  urciKl».-  uf  tinsern  coston  zuzuschicken,  warby 
die  warheit  vur  den  tlaili  koim  ii.  undoelit  gestraft  und  düt  recht 
sinen  fortganuk  gewinnen  möge.  IHe  Frau  wird  am  21.  Juli  dna 
Greven  de»  Hochgerichte  übergeben  (ebd,  Liber  malefactorum  IttlO 
bi»  U,22  a.  a.;. 

226.  JiVJI  Juli  24 f  Wernigerode,  iJrei  Zauberiuntii  sterben 
auf  dem  Scheiterhaufen, 

ZeUechrift  de»  Harmereine  III,  794. 

227.  August  7,  Köln.    Mehnre  Personen,  (Ii*   mitt  r  (h  m 
Verdacht,  'dat  si  van  der  gesclschaft  sin  soulüen,  (iu;  die  geiste  so 
beswerent',  gefangen  geeeeeen  halten,  werden  ah  unechuld ig  enüaeeen. 

Stadtarchiv  zu  KiUn,  Liber  malefactorttm  1510—22  a.  a. 

228.  fr,22  Juli  2U  Dortmund.  Johann  Distel  und  Didrieh 
Veniin  vaii  Lünen  (dwiji  er  ein  lovener  was  und  got  mit  seinen 

Uauacn,  (^ueUvu  uuil  UularauctiuiMluo.  39 
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hilgen  versoket  und  sich  dem  dnvel  ergeben,  oek  In  Dortraniid 

5  wetken.  davor  em  5  guldcn  gelovet,  tom  nuMtbrant  gelacht  und 
sunst  8  personell  ermordet  hadde)  sin  gevangen  g-elacht  und  im 
Suuuenschijnstorne  sich  durch  verzwivelnng-  crwor^^et,  volgens  vor 
sder  Westenpoerten  beide  to  pulver  gebraut  uordeii. 

Dortmunder  Chronik  des  Dietrich  H  eg/hoff',  in  den  Chroniken  der 
Jhvtaeken  SUUHU  20,  S.  414. 

229.     7022,  Rotvimmd,    Eine  Frmi,  dir  MoiHnhtn  und  Thier« 
bezaubert  hat,  tcird  zum   Tnd  mtf  dnn  Sc/ttitt  rliaiiftu  verartheUt. 

Maasgoutc,  Orgaan  voor  LimOurysche  Ueschiedeni»  l  (1619),  4J. 

2d0.    J622,  Ointberg  (in  Nawau).    Vtrbrenmmg  wm  drei 
Zeuiberinnen» 

Ämoldi,  (teachichfe  der  Oranien  NasHauischpii  TJlndor  lU^  S.  78: 
danach  Annalen  de»  Verein»  für  Natsauiiiche  AUertuniskunde 

XIX,  m. 

23 1 .  1022 —  li)3ti>  Ih  rzogthu m  Jülich .     Versch iedt  ne  Zauberei- 
proccHse  in  Heinxberg,  JVlirh,  Dilnn,  Berghrim  und  Linnich. 

Vgl.  Paula  in  den  Beiträgen  sur  Geschichte  des  üiederrheins  XUl 

U898J,  229. 

232.  li'>23^  Oegend  von  Hannover  (hei  Neuatadi  a.  <f.  Ijrine), 
Zwei  Zauberinnen  werden  hingfrichtet, 

Hdupt^StaaiearcMv  zu  Dresdet^  Looai  7262» 

Die  Akten  betreffen  'Else  van  Kampe,  ihren  son  Melchiorn  und 
andere  mitverwandten,  so  herzog:  Erich  r.w  Brannschweig  bezaubern 
und  vergeben  weiten*.  Die  Frau  giebt  an,  durch  Kurt  von  Altfu 
zu  Celle  angestiftet  zu  sein,  ihr  Gesiändni*  und  ihre  Confroniation 
mit  einer  Mitschuldigen  liegt  vor,  die  beide  'vor  gebegedeo  nnd  ge- 
10  halten  gerlchte  öffentlich  vor  allen  bekennt,  darauf  die  van  Kampe 
und  die  Wantelebisdie  heyde  zum  todr  sein  verurteilt  und  darauf 
«gestorben*.  —  Filr  zniUf  weiten  Ih  cenviriirenntmyeit  in  Hannover 
im  J.  l.'t'J^i  vgl.  Mittheilungen  d<s  J/igtorisdien  Vereins  zu  Omabrück 
nit  69;  Janssefi-Pastor  I.  c.  VIII,  r>43, 

233.  1523  AjiHi  23f  Wernigerode,    VeHfi'ennuug  van  ewei 

Zauhf  rinnen, 

Zeitschrift  des  Harzirereins  III,  794. 

234.  Ji623  Augtuif  Bern.  Sin  WeUermaeher  wird  kingerichteL 
TreehiUr,  im  Bemer  Jaecbenbvch  £870  S.  169. 

235.  Jr>2'i,  Uauibuig.  Ein  Ar:t  vinl  irciji'n  Zanherei  verbrannt 
Trümmer,  Vortrüge  über  Tortur,  hexen  Verfolgung  u.  «.  w.  S.  iJO. 
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l$S4f  Pforaheim.  Ztxubettiproeu», 
VUrordt,  Otgehieht«  der  evanffetigehen  Kirche  in  Baden  //,  12/. 

237.  /.02/>,  Roertnond.  Zwei  Frauen,  '/'V  \hn<tehen  und  Harn- 
thiert  btzauUert  haben,  werden  zum  'Ibd  auf  dtm  Üdieiierhaufnu  ver- 
urtheilt. 

Maoagoutc  I  (t879j  >S.  4i, 


ir,26\  Lnzern.    OeMHndni»B  der  eU»  ffean  verbrannien 

Elisabeth  Meyer  von  Sarmemdorf. 

Gedruckt  im  iSchweueriechm  Archiv  für  Volkekunde  Iii  (1999),  189 
bi»  i9L 

239.  l't^ß,  Lichtriihirg  ^hi  Ifeseeu).  ZanfiereipiocesK  geyfn 
mehrer f  Fraiien,  Der  Landgraf  Fhilipp  von  Hessen  uniersayt  ihre 
Folterung. 

Soldan  l.  c.  I,  460. 

240.  1527— 38t  Hemberg,    DrH  imU  von  Zauberei. 
Knappt  Krimfyudr^ki  von  Nürnberg  S.  276, 

241.  J'>2S  September  22,  Luza-n.  firntändniss  der  als  hexe 
verbrannien  Barbara  Halter  von  ^'(tlnn(trrll!^. 

Gedruckt  im  Schweizerischen  Archiv  für  Volkskunde  III  (Id^yj,  191 

242.  lli2Bt  K&n,  Zaubereiverhandlungen, 

Das  Buch  VVeinMberg,  Kölner  Denkwürdigkeiten  aus  deni  16.  Jahr- 
hundert^  bearb,  von  K,  HiMbaum  1,  ö3t  vgl,  ebd.  S.  IIU  a.  o.  1636, 

243.  L't29  April  27,  Paris.  Verbrennung  des  kOniglicJien  Halbs 
Louia  Berquin  ah  Zauberer. 

Soldem  l.  e.  I,  488. 

244.  J.yjü,  Vulkf  nhiinj  hei  Maastricht.  Verhiir  und  Folterung 
von  zui'i  Zu  II  herinnen,  (fii ,  da  »i«  nicht  UberfiiJtrt  tcerden  künneUf 
aus  dem  Land  verwiest  n  u  t  rdt  u. 

IhdtUcations  de  la  Society  historique  de  Limbourg  V,  264. 

245.  Bommel.  Eine  Zauberin  wird  todt  im  Oefängnie» 
gefunden^  ihr  haOe  der  *duyFel  den  bals  gebroickeo*. 

Mcthuiaen  bei  N^hoff^  Bijdraegen  N.  R.  i,  197. 

246.  — 32,  Beuel,    Mehrere  JTerenverbrennungen. 

Fischer,  Die  Basler  Hexenprocesse  im  16.  und  17.  Jahrh.,  Basel  1840^ 
S.  7;  Buaeiorf'Falkeieent  Badeneehe  Stadl-  und  LandgeechicMen 
II,  m. 
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247.  JÖ30,  Erfurt.    Verbrennung  einer  Zauberin. 
Jetraa^iMkL  Zur  GetcfttdUe  der  Hexenproceue  in  Erfurt  (i876) 

248.  1530,  Kiel*   Zwei  Frauen  werden  tde  'tovenche*  tMr- 

hrannt. 

Die  interessanten  Profnkolle  sind  gedruckt  von  Luppe,  Dae  Kieler 
Varbuch  1460— 164ü  (Kiel  1699)  '&.82ff, 

249.  J&3i,Ragenatt,  ZaubereiproceeamU^im^ichem  Auegang, 

Bitzler  l.  c.  S.  112,  nach  KlHo,  Hexenwahn  und  Hexenproeeeee  in 
der  Ueichsstaät  Hagenau  (1893)  S.  84, 

250.  158i^  1532,  Lueem,   Zeugenaneeagen  gegen  «traf  der 

Hexerei  verdflditige  Frauen;  Verbrennung  einer  WeUermacherinf  die 

mit  dem  Teufel  geschlechtlichen  Umgang  ffejtflogev  hat. 

Gedruckt  im  Schweiserischen  Archiv  für  Voüatkunde  III  (1899),  193 

bis  20ö. 

251.  1631,  1633,  Pfarsheim,  Hexenproeeeee, 
Vierordif  Oeeeh,  der  eoangeliechen  Kirche  in  Baden  II,  191* 

252.  1532,  EidietäU,  Verbrennung  von  zwei  Zauberinnen 
(^maleflcae*).    Aneeheinend  handelt  ee  eich  nicht  um  einen  wdÜUdun 

PvociH»,  simderfl  um  Auslief ennuj  an  den  wdtUchen  Arm  eeitene  des 

Weihbischofs  Antonius  von  Eichstädt. 

Gleichzeitige  Randnotiz  in  der  Ausgabe  des  Malleus  maleficarum  vom 
J.  1519  in  der  Darmstädter  Hofbibliothek  /,  34  fol.  143'. 

253.  /5.7^?.  Fuuches  und  8.  Qermain  (in  Lothritigen),  Zwei 

Zauberinnen  inrden  vtrhramä. 

ZhiMont,  Justice  crimineUe  11^  69. 

254.  1533,  Schmach  a,  d.  Kinxig.    Hexen  sotten  die  Stadt 

afigezilndet  hohen;  eine  Hexe  wird  rivhrannt. 

Zknmerische  Chronik  ed,  Barock  III,  l;  vgl.  dazu  Heues,  La  Justice 
erimineüe  <k  Strasbourg  S.  266;  Bieder  1.  e.  8. 142, 

255.  1531,  Braunsberg,    Vier  Zauberinnen  werden  aus  der 

Stadt  verwiesen. 

Lilienthal,  Die  Hexenprocesse  der  beiden  Städte  Braunsberg  H.  114. 

256.  1535f  Cleve.    Eiut  Frau  als  Zauberin  verbrannt* 
Morst,  Zauberbibliothek  IV,  290  f. 

257.  1537^1539,  BOdawe  (in  Bmmem).  Mehrere  Frauen, 
die  Menschen  und  ThAeren  Krankheiten  angezaubert  und  MUthMaiub» 

verübt  haben,  werden  verbrannt. 

Zeitschrift  für  KuUurgeschichte,  Krgänzungsheß  II  (1898J  &  20. 
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258.  I638f  Gundelfingen  (in  Pfalz  Nvuburg),  Jhvce^is  gegen 
eine  Zauberin* 

Mieaier  l,  e.  S.  142, 

259.  tfi'SS,  Erfurt.     Verbrennung  einer  Zauberin. 
Jaraezeweki,  Zur  GegeMchte  der  Bexei^roeeeae  m  ürfurt  (1876)  S,  26* 

260.  1539,  Cham  (in  der  Oberpfalz),  Hexenproeeee  mit  glimpf- 
Uehem  Äutgang» 

Siester  L  e.  S.148  nach  iMkae,  Oeeehiehie  ven  Cham  &  297. 

1Ö40,  Samthai  (in  llrol).    Ilexenproceea  gegen  Barbara 

J.v. Zingerl«,  Barbara PacMeriny  die  SamthalerHexe (Innsbruck  1856), 

26t^.    J.')40  Juni  29,  WiUenberg,    Verbrennung  von  vier  Hexen 

und  /n  nherem. 

Janssen- Poitor  l.  c.  VIII,  643. 
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VIL   Geschichte  den  Wortes  Jlexe, 
Van  J.  Franek. 


In  dem  Btwhe  mn  J.  JJamen  ' Zaioberwahn y  Ingtiisitiun  und 
Hexenproce»»  im  MiUdalter  und  die  Entziehung  der  grossen  Ihxen- 
verf<^ung''t  zu  dem  dieeer  Band  eine  Er^mtung  bOdet^  ial  der 
Beweis  erbraeht,  dass  der  Begriff  ' H^see* ^  der  die  Grundlagv  der  von 
c.  1400 — nOO  dauernden  grm^r-n  Ifcamverfetgung  hildrl,  rin  Smumrl- 
begriff  ist,  in  nu'Jrhem  alter  Zauhtr-  und  Gtspensterttalm  mit  Vm-- 
stdiungen  die  am  dem  Kttzerwesen  stammen  vermisdU  sind.  Es  ist 
darauf  hingewieeen  %  daee  vom  16»  Jh»  ab«  wo  dieeer  Sammelbegriff 
im  kirchlichen  Sirafprocee»  seine  verhängnietvoüe  Rolle  zu  epielen 
htginnt^  die  Canonisten  und  Inqttisitoren^  die  ihn  zunächst  entunckelt 
hahtn,  nach  einer  paifsf ndrii  laii  inisrlum  B* Zeichnung  fiiv  den  ncucn 
Begriff"  suxht^n,  für  den  nie  ein  dtcl<tiHdas  W  art  nicht  vorfanden. 
Die  Litteratur  dieser  Theologen  prägte  zum  Theü  neue,  meist  sur 
eammengeeeUste  Namen  voie  haeretici  faseinarii,  Valdenses  idolatrae, 
strigimagae,  scobaces,  zum  TUeil  aber  bediiinte  sie  zieh  auch  der 
ältern  einfncheit  Xamcn,  die  allerdings  nur  einen  Theil  der  in  dem 
netten  Sammelbegriff  vereinigten  VorsfeAIungen  bezeichneten^  und  ztrar, 
je  ncwhdem  man  auf  den  ketzerischen,  gespenstischen  (nachtfahrendenjf 
oder  zauberiechen  Theü  den  Nachdruck  legte  1}  Ganuüi  Wavdenses; 
2)  lamiaet  strigae;  3)  maleflcae.    Das  letzte  ziegte  zcMieedich. 

Auch  die  Volkssprache  he  fand  sich  nun  in  den  verschiedenen 
Ländern  in  der  Nothwendigkeit,  filr  den  n>  >ien  Begriff  eine  Bezeichnung 
ZU  wählen.  tSie  sah  von  neuen  WortbUdungcn  ab,  bediente  sich  viel- 
mehr der  einen  oder  andern  der  älUr  ÜberlieferUn  Bezei^nungen 
für  die  Theävoretellungen  auz  den  beiden  Oddeten  de»  ZavAer'  und 
GespeneterwtAnzK  In  UaUm,  wo  früher  futturiera,  Indivina,  crbaria* 
neben  streg'a,  masca  galten,  vird  strega  jetzt  allgemein,  in  Spanit  n 
dagegen  siegt  hechizcrri  Uber  die  Dämonennamen  bruxa,  xt>rf;uiiiH; 
in  Frankreich  wird  sorcicre  die  allgemeine  Bezeichnung^  wahrend 
früher  noch  faittariöre,  divine  und  auf  der  andern  Seite  estrie 
und  masque  gebräuchlich  waren;  in  England  hat  witch  (eigentlich 
' Zaidx  rer ,  Zauberin')  das  IJehergewicht  Über  die  verschiedenartigen 
Namen  (sorcer;  bag)  erhaltent  und  bei  um  hexe  die  Fülle  der  im 

^  Im  Folgenden  unter  besternten  /Seitenzahlen  angezogen. 
t  Vgl.  "S.  4i4  und  oben  S.409, 

*  Dte  KetzervertMUmgen  zind  auf  diezer  Seite  nicht  tum  Äuzdruek 
gelangt. 
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folgenden  an  wuerem  Auge  vorüberziehenden  Zauberer-  und  Dämonenr 
namen  faet  auf  dem  ganten  SpraehgebM  in  den  Hintergrund  ge- 
drängt. 

Ihr  Aufford tn'Hiuj  flrs  Vrrf(i^.'<frs ,  hiir  die  Geschichte  dieses 
Wt/rtes  darzulegen  und  dadurch  seinem  Problem  von  der  spracIUicJien 
Seite  beigukommeni  habe  it^  mich  nühi  enteilen  wcUen,  Daat  da$ 
Wort  fUr  den  gröästen  Theü  des  SprachgdneUe  neu  iet  und  eieh  ertt 
mit  dem  neuen  Sammelbegriff  verbreitet  hat^  liess  sich  freilich  leicht, 
den  geschieht! irh»'n  Narhiceisen  des  Vrt'f nftners  entsprecht  nd.  darthnn 
Aber  die.  äilerv  Uafchichte  des  Wortes  birgt  für  die  Geuinnung  ab- 
schliessender Ergebnisse  besondere  Schwierigkeiten^  deren  ich  mir  von 
vorne  herein  wohl  bewueet  gewesen  bin.  Dae  Wort  boxe  eelhst  iet  fUr 
die  ältere  Zi  it  nur  dürftig  in  wirklich  lebendiger  Sprache  bezetigt,  und 
man  mi^xK  auf  fremde  und  einhciinixche  Synonyma.  siirilc'k(jrf  lf(  n,  vm 
ihm  näher  zu  kommen.  DahrA  handelt  tu  sich  mn  eine  ike  urnj/rilng- 
lich  »ehr  verschiedener  Begriffe,,  die  aber  mannichfach  imuiander  ilber- 
gdten  und  gum  TheU  auch  eeihm  m  ßammdbegriff'en  werden,  so  daee 
die  der  Bedeutung  nach  echüiemde  Ei^nechaß  ailee  S^praehmaleriale 

*  Vgl.  oben  Abschnitt  IV.  wo  über  eine  im  franz.  Sprachgebiet  gebräuch- 
liche Bezeichnung  der  Hexe,  vaud  iisf,  tjvhnndeU  ist,  die  nicht  sowohl  an 
den  kirrhli  h  dof/matischen  Terminus  der  serta  VaMensiiun  als  rielmehr 
an  eine  in  den  Gegenden  um  den  Genfer  See  gehrijuchliche  i:olks- 
thümli che  Bezeichnung  vÄudoia  für  jnen.ichliche  Unholde,  hauptsäclüieh 
mit  dem  Begriff  der  Bestialität  anzuknüpfen  scheint;  vgl.  auch  oben 
Via,  Nr.  31;  VIb,  Nr.  .W;  52;  5.3;  7.?;  77;  90;  128;  134.  In  icie  weit  dies 
rolksthUmliche  vaudois  auf  dem  Namen  der  Anhänger  der  Sekte  des 
Peter  Vtüdes,  oder  auf  dem  Namen  der  Waadtländer  beruht,  dentn 
man  freundnachbarlich  die  genannte  Uneucht  besonders  zuschrieb,  viel' 
leicht  aw:h  gewisse  ländliche,  zur  Nachtzeit  stattfindende  Feate  miss- 
deutete, ist  nicht  leicht  auszumachen.  Von  Savoyen  und  der  Gegend 
um  Lyon  au.n  hat  .sich  dann  dieser  Name  fUr  die  neue  Hexeneekte  Über 
das  franz.  Spnichf^ebift  verbreitet.  Dazu  möge  hier  noch  auf  las 
Zeugniss  von  Kilian' s  JiUyjnotogicum,  Antwerpen  1598  hingewiesen  werden. 
Er  verteiehnet  drei  Formen  vandoMe,  TsdooM  und  vimdoote  fBr  'lamia, 
incantatrix.  mtdier  venefica,  rolatica:  Thessala  sire  Thessalica,  muher 
Valdensis.  Valdennii  geu«  praeter  cetera«  veneficjj  et  liaereseoB  uomiue  notata 
UAU  nttde  ▼«nefid  «t  ineantatore«  vnlgo  baUti,  Oal.  T«iidoiM*.  Die  Bezeieh- 
nunyen  mU.s.stn  dem  Verfiis.str  uelrtufig  geuesen  seiti  —  rr  haf  sie  nicht 
unter  die  Fremdwörter  gestellt  — ,  auch  in  der  Form  vandoose,  die  nicht, 
leie  man  leidU  meinen  smlte,  auf  einem  Missverständniee  beruhen  kann. 
.V/t  fndet  sich  nach  Oudemans,  Bijdrnge  tot  een  oud-en  middehnederl. 
Woordenboeck  7,  209  auch  bei  der  Antu  erpener  Dichterin  Anna  Bijns 
fIS48}.  t'tlr  KiUan  hat  der  Name  keinen  Bezug  auf  die  aecta  Valden»!«, 
sondern  auf  <h^7x  VnJksnamen.  Aber  in  .seiner  Angabe,  dass  die  Be- 
wohner vom  H  aadi  '  haereseos  nomine'  bekannt  gewesen  seien,  leuchtet 
doch  wohl  attch  jene  Beziehung  noch  durch.  Wenn  nun  ein  votksthUm- 
lirher  Name  drs  S^  htreizcr  Berglandes,  der  eine  oder  einzelne  Seiten  des 
JUngrren  llexenbetfriff'es  bezeichnete^  zum  Namen  den  Uizteren  für  das 
franz.  Sprachgebiet  bis  in  die  Niederlande  hinein  geworden  ist,  so 
haben  wir  darin  eine  PareUde  für  die  jüngere  Geschichte  des  Namens 
hexe,  der  sich,  wie  diestn-  Aufsatf  darthun  wird,  von  detdsdi-schweizeri- 
»ehem  Boden  aus  über  dae  gante  deuteehe  Sprachgebiet  und  darüber 
Mnaue  verbreitei  hat. 
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hier  noch  gaws  besonders  »lark  henwtriU.    Dabei  kann  rs  auch  ntdkl 

Wtinder  vrhmrn.  in  nn  vh  lleicht  die  hii  r  n  rfn  tciK  n  An.*rhnnfntf)f  i)t. 
sirh  nirht  iiinut  r  mit  (h  iu  n  in  Ifnn»em  Hitche  ganz  genau  decken  »tUtlen. 
J/OH  letztere  geht  yroHHentheiitt  von  tlieclogisclien  und  jtiristischen  Ut^- 
griffiätesUmmungen  tmSf  während  melue  üntertudiuiiy  dis  Dingt  im 
wesentlichen  im  Spiegd  der  S^trache  sieht  und  es  eäso  mü  der  naiven 
Volkifvoi'stelinng  zn  thun  hat.  Wenji  »ich  da  die  Dinge  man^mat 
verschieden  ansehn,  no  igt  das  nur  uftfUrb'rh. 

Idi  steUe  zunächst  die  Belege  für  hexe  und  sinnverwandte 
inerter  atM  den  ahd.  Glossen  { hg.  von  Steinnieyer  und  Sievers,  4  Bände) 
eusammen. 

Strihia  hazue  4,  209,  6  aus  einem  alphabetischen  (Jlo$$ar  de* 
IJ. — 12.  JhK.  zu  Trier.  Die  GloHsen  zeigen  gi'fisnit  ntheih  eine  nlti  r- 
thilmlichere  Lautge^talf  und  stammen  aim  vi  rsrhiedetten  Quelleji. 
Genaueres  läsut  sich  Uber  die  Heinutth  nicht  sayen  ^ 

Mit  diesem  Beleg  werden  in  der  Segel  folgende  m  eine  JtHhe 
gestellt:  histrionibus  —  dae  in  verteandten  Jlandtt^riften  mü  lonffo 
'Lfhtfer'',  scherno  'Spa^smachtr'  glotudrt  ist  —  vel  strionibus 
hazasa  2,  //.9,  24  aus  einer  Wiener  (Mom^eeer)  Hs.  des  10  Jhs.  und 
Btrio  —  wieder  neben  hystrio  loupfo  —  hazus,  hazsus  2,  HHH^  21  aus 
deneHben  und  einer  nah  vertcandten,  gleichfalls  Wiener^  Iis.  desselben 
Jhs*  Die  erste  dieser  beiden  Oloeten  bezieht  sieh  auf  Cod*  canonum. 
eccl.  Africanae  XLV  Ut  scenicis,  fttque  bisttioiiibiu  «ftelerisque 
huiusmodi  pcrsonis  reconciliatio  von  ncg"etur,  die  zweite  auf  l'hncae 
Ars  41H,  'S',  ii-o  CS  /^  /jf.ff  * (  Wiirt^'  auf  -xo^  corpus  quidein  sipniticanlia 
generis  sunt,  itiasculini  ui  hie  stellio,  unio,  hiätrio,  centurio,  seDio, 
onrculio  etc*  Obwohl  im  Horn.  n^>en  striga  *ffexe*  ein  gMchbe- 
deuteiidcH  Mose,  strigo  vorkommt  (Diez,  Etym.  Wfb.*  1^408),  bi  n  rhtigt 
vns  nichts  zu  der  Annahme^  dann  in  den  Glossen  eine  so  sinnlose 
Verwechslung  vorliege.  Die  Stelle  aus  deji  Canones  spricht  ja  d»  ui- 
Hch  genug,  und  strio  war  eine  im  Mittellatein  geläufige  und  sjtmrh- 
gemässe  Fhrm  für  bistrlo.  V^,  z,  strio,  iDiniariizs  Ol*  1, 264,  14, 
striones  spileman  Md,  JSpraehsehtxU  2t  746^  Btrio  spUarl  6,  331, 
atrionmn  louffouo  Schhttstddter  Glossen  (dtiH  bei  Diefenbadi  Oloeee^ 
rium  s.  r.  strio),  Ihi  Cnnge  strigio  ' mimariits.  !*reni'-us  ex  Gloss. 
Isid.  qui  strigum  imitatur  (!)/  nbi  legcndum  striü  cemet  Graerius  jwo 
histrio*.  Dagegen  ist  e^  gar  nicht  einmal  sicher,  ob  der  terminus 
atiia  mberhtmpt  in  Oberdeutsehland  bekannt  gewesen  ist,  Hazus  muss 
wirklich  die  Bezeichnung  für  einen  ComOdiantenf  teahredteinlich 
niederer  Gattung,  gewesen  sein.    So  vermögen  wir  nun  auch  eiste 

^  Unmittelbar  vorher  stefU  strigia  baddümiga.  Man  hat  auch  darin  ein 
Wort  fOr  'Hexe*  suchen  wellen  (GatUe,  Tijdsehr.  voor  nederl.  taal-  en 
fefterktmde  17,  64).  Aber  da  das  Glossar  alphahttisch  georduff  ist.  /v/ 
es  natürlich  gänzlich  unsicher,  sogar  wenig  wahrscheinlich,  dass  die 
GUtsse  iUterhaupt  in  unseren  Zusammenhana  gehOii.  Jede^elUz  habm 
wir  vorläufig  von  ihrer  Verwerthung  iUneusehn  und  He  mU  Xevsmeger 
für  unverständlich  zu  erklären. 
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«ft4«r»  Ghtte  zu  wBrtUgm:  Of.  2,  8Slt  3  Codex  Vimdobon,  (tx  eoe 
nabio  iMmbac.)  II.  Jht,  fmlaestrlte  besosnii  ^  Wie  9ieh  bo  pataestriu 

und  (h»V">trio  I»  nihn  n,  anrh  hi  (ff  n  dfogsirtingen  von  palaestricus 
mit  syiililih  (Jrnffy  6',  .=^.7/;  (iL  2.  /!rj,  22;  im  ]%>;;leich  zu  spiloninn, 
bfülHri  für  ätrio.  Eine  amltrr  lied»^uiii luj  tun  lit  xc  v^'rhiirgen  auch 
folgende  (ilosam:  2,  499,  9  gancai'um.  deuoiatricum  iiazisson»  St. 
OtUler  Ii*,  de»  10,  Jht,  zu  Ih-udenHut,  I^fffchomackia  343.  DU  etU- 
sprechenden  Karlsruher  67.  {au»  8t,  PUer)  haben  hasisso  vcl  ^'uldi  *. 
Gl.  2y  5  ff>,  sj  ^anearnm  hazcso  aug  einer  hair.-oeifterreich.  H$.  thit 
II.  Jhs.  zur  arlhi'n  I'i-udent  'nts!*ti  Vf  .  CiL  4,  144,  37  ganea  hazzis  in 
einem  au«  älteren  Gloiwen  zusammiynyeschriebenen  GUmarf  das  am 
8t>  Oeorgenberg  bei  Sehwaz  in  Tirol  $^ammt,  Di»  lYndenHuuMle 
iauM: 

Et  iam  cancta  acies  in  deditionis  amorem 
Spont(^  surt  vcrsis  traiisibat  pcrfldn  sig-nis, 
Luxuiiae  serviie  voiens  doniiiiaccjue  tluentis 
Jura  pati  et  laxa  ganearuin  lege  teneri. 
Ganea  giiiraucht  dm  Mittdlatetn  al»  Farn,  ndfen  ganeo  'Sdtwelger, 
Lotterbuhe,  JJurer'',  insbesondere  für  '  meretrij'';  dass  e«  aber  jemal$ 
ein  dämonisrhf  s  TlV.sv /?  bezeichne,   ijst  nirgend«  i  rii  'nni  n.     Das  ahd. 
Wort  kann  alu"  hit  r  nicht  'Hexe*  bedrvfcn,  sondern  nur  irgt  nd  tine 
liederliche  Weibsitei'son }  die  »elbe  Prudenliusitelle  ist  GL  2,  J6 
mit  slloderi,  2,  399^  30  mü  freuara,  2,  633^  50  ganeamm  raeretri- 
cum  vel  fnuszon  glosrirt.    Dagegen  b^tühH  ganeo  «icft  «torfc  mU 
histrio,  wie  man  sich  am  Diefenbachs  OUmaren  ilberzengen  kann: 
beiden  gemeinsam  kommen   die   Uebersetzungen  'Loftrrbnh  Ijccker^ 
ßuffiant  (Liedjsjirecher'' vor.   Die  Glossen  hazzus  'strii/  umi  hazzQS 
'ganea*  vfXiiUn  sich  also  und  klären  sich  gegenseitig  auf. 

Damit  »Strumpfen  die  älteren  Belege  des  Worte»  hexe  für 
* striga''  auf  einen  einzigen  zusammen.  Atts  späterer  Zeit  kommt  hinzu 
'  st  rix*  hcgetisse  in  rin>tn  lat.  -  denf.xchtn  (ihssar  drs  13.' f-L  JhF. 
ZU  St»  Florian  in  fJberüsterreicli  ^,  soicie  'strLc*  liagcti^  in  dem 


•  Zu  Persius  -i,  37  ff. 

TuDc  cum  imisilliB  balanatam  gausape  pectM 
Inpruinibni  qiure  detonaus  g^ur^alio  exst.it 
Qniiu^ue  palMStlitae  licet  haec  plaiitarui  vtillaiit 
EUxasque  natea  Ubefftcent  forcipo  adunra, 
NoD  taraea  isU  falix  uUo  mansuescit  aratro. 

•  Slunmeyer  ntmmf  an       fykH\  sei  nur  in  Folge  des  unmittelbar  vor 
nugefiettdrn  uhjiri;ultli  irrthi'nnüi  h  Jiierhin  gerathen. 

•  Der  Codex  tst  signiri  XI 688  (Albin  Czemu,  die  Uss.  der  Stiftsbibl. 
8t.  Fterian,  ZAnz  itfli).  In  den  Veröffenttiehungett  aus  diesem  Codex, 
An-rujrf.Uüt  der  Wiener  Jahrhücher  der  Liff.  Dd.  41,  16,  n  ur  die  Glosse 
als  bügecittse  gegeben^  in  dieser  Form  in  Diefenb.  Gl.  und  andere  Stellen 
Übergegangen.  Diefenbachs  Bemerkung  Uber  das  Glossar  'in  voeabulis 
germanicis  d>a!frtt  S.i.innicac  indoles  passitu  (ijipurei '  erre</fe  mir 
Zweifel  ob  niiht  elaa  Jiüjf«ii»ee  statt  Iiegeci«»«  zu  lesen  aeij  und  eins 
freundliche  Auskunft  des  BiblUdhekars  Franz  AsenZlorffer  in  St.  Florian 
hat  mir  bsztätigt^  dass  in  der  Thai  Stris.  bagtttttM  •leXl. 
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Umburgischen  Bemer  Crtouar  de»  13,  Jh»,  (kg,  von  BuiUnntU-HeUema, 
GroHingm  lS8!t).    Zahlreicher  eind  die  Bdege  de»  Worte»  xwr  C%(er> 

mttttng  von  'Furie*. 

Dirae  hazasi  2,  6*7/,  .?.'),  T> (jn-nsrepr  Ih.  des  11.  Jhst.y  Gto»»e 
zu  Aeiwü  12 y  845.  Erynis  hazus  2,  41J,  77,  vaticnn.,  aits  l*rng 
stammender  Codex  de»  iL  Jhe,.,  zu  Prud,  Ptychomachia  5f)6.  Zur 
»Oben  SteUe  basaaa  Gl.  S,  48$,  69,  Attg»b,  H»,  t012^t0i4;  haste 
67.  2,  iS,  FloreiKt^er  H»,  de»  13.  Jhs.,  die  aits  einer  alten  t)her- 
deutschen  Vnrlaf/e,  tricUncht  fv>ti  *>ini"m  Xiedt^rdenUchen,  ahgeschriel>en 
ifff  (Zs.  f.  deutecim  Alterthum  15,  BÜß  f.j }  hazez  GL  2,  648,  32,  H». 
den  11.  Jhg, 

Eumenldes  Pmd.  I^yehom.  466  basasa  in  der  vorhin  er* 

wähnten  Augib,  H».  (Gl.  2,  483,  64);  haznsa  in  demselben  Chder^ 
drr  erynis  hazez  hat  /'GL  2,  547 y  70).  Eumenidum  Prud.  contra 
Symmachum  1356  hazzuso  Jieimer  Hs.  des  ll.Jhs.  (aus  St.  Gnflr/i^', 
Gl.  2,  528,  8.  Heanienides  Virg.  Georg,  l  278  hazisa  Ttgerm.  Iis. 
de»  11.  Jh».  (wie  bei  dirae)  GL  2,  658,  61;  hauifla  GL  2,  670,  2ö 
in  einem  SehUMeMäter  Glotsar  de»  12.  Jh»,  Andere  U»ber»eig»ngen 
von  Eamenides  J^td.  Psyehom.  466:  belUgota  (2,  399,  72)  in  einer 
Wiener  ffs.  des  ll.Jha:  fumMildos.  dee  infcrni:  i.  helliwjnna'  in 
dem  Fh»;  n(.  Code.v  des  IS.  Jhs.  (s.  oht  n  bei  erynis)  Gl.  2,  5'.i4,  8; 
unholde,  Züricher  Codex  des  11.  Jhs.,  gewiss  alemannisch,  Gl.  2,  593, 
49;  unnbftirUhca  '  (koum  mehr  zu  leeen),  Piari»er  Code»!  de»  11.  Jh», 
tuif  niederdeut»eh&n,  wohl  nicht  niederfränk.,  Sprachformen,  GL  2, 
695,  ' 

Fariis  Prud.  Psychnm.  10  htzoBUSiin,  dieselbe  Wiener  Iis.  wie 
bei  eamonides  helligota,  Ol,  2,  S97,  69.  Furia  I^i-ud,  contra  Sym- 
maehum  1 36S  hhzoB,  bAeis,  J7m.  de»  11,  Jh»,  ««  Btnaied^n  und 
ZUrieh,  GL  2,  51S,  13.   Fvriaa  Vitg,  Georg,  III  37  basisa  Tegem». 

Hs.  des  11.  .Jhs.  [wie  bei  dfrae),  Gl.  2,  6:i6,  3.H.  Fnrfanim  Aen.  III  262 
hagnzvBSun  (v  J:ann  aurh  o  oder  t  nein),  Pariser  Code ;r  de-**  1f-  Jhs. 
(aus  Echternach/),  dl.  2,  706,  8.  Furiti  liazzis  in  einem  JStnrk-  iler 
Floren! ,  Iis.  {s.  oben  bei  dirac)  das  '  zweifeiliM  am  Einzelglossaren 
ge»chöpff  hat,  OL  3,  696,  20. 

Ich  la»»e  nun  Bdege  für  verwandte  Begri^e  au»  den  OUmen 
folgen, 

Lamia  holzmuoia  rW  wiUhiz  wip,  (ilonst'  ~u  Esaias  34,  14 
in  tiner  Tegerns.  Iis.  des  11.  Jhs.,  gleichlautend  Monseecr  Iis.  des  10.^ 
Tegems.  ff»,  de»  lOjU,  Jh».;  Variante  botemiaa  8t.  Emmtramer  ff», 
11.112.  Jh».,  faolzinöa  Windberger  H».  12.  Jh».  (GL  1,  609,  16  If.j, 
Lamiae  bozm&un  {lie»  holzm.)  in  einem  Gruppen^oMor,  Gruppe 

'  Auch  bei  Notker,  Marc.  Cap.  eumeuidas  helliwinna;  vgl.  wuddud  ba^hante«, 

ftarratM  Graff  t,  981.   At»o  «f.  und  »chw.  femininum,  tu  winnaik  *  in  Er. 

rryitng  sein,  in  lairfcr  Errcifung  sein,  rasen  '. 
•   Vgl.  Ciarisse,  liroeder  (Jheraert  ».  223  on^biier  ludo  of  iiacbtmerieD  = 

neorchandc  lüde,  die  d«B  DAcbto  oiofheti  0V6rv»f«n  Tale  landt;  OftHMn» 

Ml/th.*  3,  m;  273. 
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"(U  magü  et  jmganis  et  po€tis\  Si.  Bladtn  Jh»,  (el9ä8n$ch?), 
GL  S,  i89f  36.    Lamiae  holzniTia  in  einem  älphtibetiBchen  OUt$Bart 

THerer  Nä.  des  18,  Jhä*^  bolKTTOwc  Grazer  Hs.  d^x  /7.  .///«.  — 
darüber  von  jüngerer  Hand  merralne,  minie  —  (iL  3y  220,  HO, 
Weitere  Varianten  ß.  dl.  .'l  244,  f9 ;  27!^,  1 1 :  302,  'ir, :  H19,H4; 
429f  29)  bolz-mowe,  -niowa,  -niuwa,  (laniia  monstrum  quoddam 
mulieri  sitnlle)  -mvwo,  -mofa,  -miibwa,  (lanila  qnoddam  moiutrain 
miilieri  «Imile)  -tnftai  (lamia  ete.)  -maa,  •moana  In  Hn,  de»  11,— 
J3.!  14.  Jhf.  Lamia  holetbmugi  vel  wildiz  wip  in  einem  alphah, 
Glossar  (Sahnnnn.  Gtnsscni  t  incr  }fii nrlit^n»  r  Hs.  dei^  f2.  Jhs., 
Gl.  4y  /7/,  /7.  Laraia  habons  pcdc  s  ut  caballus  hoizmuuua  *  in  dem 
alphab.  Trierer  Glos».,  aus  dem  oben  strihia,  (/l.  4,  205,  4.  Lamia 
holzmAe,  o/pftafr.  Otoeear  in  Wiener  und  Würebuiycr  (ane  Kbraeh) 
He»,  de»  12,  Jh»,,  OL  4,  215^  &9,  Laniia  bohs^menna,  -mevaa,  -mite 
aus  Monseeer,  Sali^.,  Wiener  und  Würs^,  eodice»  des  10. — 12.  Jhs. 
Gl.  f,  :i2S,  7.  Lammia  iiolzwib  wieder  nue  einem,  alphab.  Glossar  in 
MUnchemr  Hss.  (aus  Schcftlarn)  des  12.  Jhs.,  Gl.  .3,  337,  30.  Lamia 
uncholdi  in  einem  sachlich  geordneten  Glossar^  Abschnitt  'de  animalibus 
indomiii»%  InnOmirker  Ih,  de»  18,  Jhs,,  GL  .9, 674^  28.  Für  »(di  eillein 
sieht  lamias,  n  ieder  Es<gku34f  14,  (qnas  tabulac  traduni  corripere  ac  la- 
niiip'  sollt  is)agenggii,  agcngunt  i«  einer  St.Galler Hs.  (hs  10.  und  einer 
h'ari'iruhi  r  (ans  S'f.  I't  fi  r)  dct  /  f.  .7hs.,  Gl.  1,  fj  17,  35.  Die  hier  gebotenen 
Glossen  sind  rti  achittdimer,  /id.,  nd.  und  tum  Theil  auch  ags.  Herkunft, 
DeuM  amnia  .{.  ogenga '  dicitiir  ab  amaiido  qiiod  lactantes  amat  in 
einer  Sonner  Ii»,  mit  Oio»»en  von  unbeeHmmier  ZugMrigilteiL  Die 
genannte  findet  »ich  ne&en  Krauter-  und  Geräfhenamen.    Gl.  4,  236,  35. 

T<arua  ivnnstrrfnt  qnod  rfirt7f/r  thalamascha  (zu  Aldhelmv>*  de 
Laudib.  Virgiiiiim  197,  ö^j  in  der  Florent.  Hs,  («.  früher  bei  dirac), 

'  Mi»»9er»iSndlich  ist  daraus  liolzi-ann  entstanden,  wie  sich  an  einigen 
Orten  angegeben  findet;  »,  GL  4  S,  482.  Dieser  Käme  verdient  weUer 

keine  Beachtuntj. 

'  rorUmia  »teht  in  der  Hs.  Lemurcs  domonee.  Dae  i»t  ober  eine  Glosse  für  sich. 

'  Agenga  geht  inihr.srhfinlich  auf  ein  ags.  *  Anppnfro  surilck,  irie  der 
Dämon  Grendtl  im  ags.  Epos  An^nnga  '  der  einsam  n  amUinde "  heisst. 
Ein  deutsches  Agungn  wäre  wohl  möglich  mit  der  Bedeutung '  Jrrgängerin\ 
aho  ' herumechueifende,  Gespenst'.  Die  oben  angeführte  etymologische 
Beaiehung  von  lamia  zu  lauiare  findet  sich  bei  l.tidor,  Origin.  iJ,  102 
lami&s  quRs  fabulao  trndniit  infaiites  corripere  ae  laniare  solitas,  a  UniAiido 
■pecialtter  dicUs.  Ebenda  finden  wir  auch  die  amma  des  Botiner  Glossar» 
wieder,  12,  7,  42.  Haec  avi»  (nämlich  dtrix)  vnigo  dicitur  amma,  ab  amando 
parvulds,  linde  et  lac  praebore  fertur  naacentihu.s;  .v.  auch  Diefenbach  Xov. 
Glos»,  s.  V.  stris  (ama  t.  e.  atriz)  und  vfl.  dazu  Diez,  Etf/m,  Wärterb.*2, 94. 
Die  Angabe  de»  Bonner  Glossar»  xst  also  eigentlkh  ni^t  auf  Uww 
sondern  auf  atrix  zu  bezit  fien,  ahrr  durch  die  UdteraetKung  agang«  irfM 
»ie  »ich  auch  tu  dem  ersteren  in  Beziehung. 

«  Die  SteUe  au»  Aldh.  red  GHe»}  tautet 

Egr<'<1itut  I.iihIi  im  itifflix  j:urj;UfitiH  liinjuciis, 
Quem  nceleruro  «ocü  nei^ueunt  cognoscere  fronte, 
Sed  proottl  «iMoeodimt  v««ta  erepitante  tvmnltn 
linqnmitee  1wt«hI|  lorfau  pbaoiattna  pntobaiit. 
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dalamasca,  l^egemB.  Bt»  dt»  10,1  IJ,  Jh»,;  andere  verwnutts  Hn,, 

Zürich  0.  Jhit.,  St.  Gallen  10.  Jht.^  haben  dafür  scrato;  OL  2,  /7,  43 
hl  ffrrsi  fbcn  Flmu  ntinfr  JIs.  zu  Aldhelmi  nenigmata  27 1.  1t  larbula. 
inonsirum.  demor.  (!)  vel  talamasga,  Ol.  2,  10,  H2.  T.anias  scraton 
(am  Rande:)  Jaruas  umbras  uocumus  vel  ex  borainibus  tactos  dae- 
moiies  i.  mooiinim  quod  dksitnr  dalamaseay  m  PmdU  eoidra 
Symm.I6SU  Pariser  Ns,  (früher  in  AuqOmrg)  lU  JA«.,  GU  2, 
4^.9,  4  ff.  Zur  selben  St^Ue,  feiger  zu  conira  /S^mm.  II  840  und  im 
eacMirh  geordmten  oder  nfjihnbef.  nionmrm  hegegnen  die  Gloftten 
Bkrez,  scraton,  scraten,  sacrato,  scratu,  scrat,  screiz,  screzza  vel 
scrato,  screzzolscrato,  äcrezzc  vel  sräia,  serez,  scratc,  scroto,  scraz, 
Gl.  2,  412,  67;  618,  35  f,;  534,  43;  560,  68;  670,  61;  3,  220t 
244,  22  ff,;  278y  14  ff,;  4,  204,  5;  243,  3;  373,  7.  Einigemal  findet 
sich  der  Zusatz  larnc  Inres  mali  qn^dam  monstra.  Demnders  zu 
verzeichnen  find  larba  /.  e.  sklezzo  zu  AJdh.  de  orto  princ.  viliis 
214,  20,  SL  GaUcr  Iiis,  den  10.  Jh».,  Gl.  2,  2:i,  bif  {n.  incubus); 
larna  Bclieino  in  dem  eaddich  geordneten  Gloisar  dae  hei  lamia 
«neholde  erwähnt  iet,  GL  3,  674,  24;  lama  slahte  egisgrioiolt,  demon 
alfhab.  Glossar  ztt  Cheltenham  aus  Morien feld  in  Wet4füien  mit 
tiner  Mischung  von  Nd.  und  lfd.,  (r'L      J78.  27. 

Auch  für  i  n  c  u  b  i  t  o  r  wird  scrato  gehraucht,  *SÜ.  Galler  II», 
dee  IL  Jhs.,  Gl.  2,  159,  77;  160,  3.  In  einem  alphabetischen 
Kräntervereeit^niM,  Wiener,  aus  1^,  Biaaien  etammende,  Hs,  de» 
11.  Jhs.  steht  incubus  siezo,  Gl.  3,  484,  4  und  in  einem  andern 
Pflanzenglossar  des  ll.j  12.  .Hiti.  incubus  silvaticus  slezzo  rel  rinpi!  i, 
Gl.  3,  501,  30.  /5>Ytin»i<^f /•  Ix  merkt  dazu,  dass  incubus  und  intubaü 
(=  ringilaj  verwechselt  sind.  Also  incubus  slezzo  ist  richtig  — 
t»0l.  dazu  oben  unter  larva  und  unten  unter  faniras  — ,  die  Ototee 
iet  nur  in  unrichtigen  Zueammenhang  gerathen.  Incuba  (incabos) 
iatirus  vd  trut  (rar.  trute),  alphah.  Glossar  Wien  14.  Jh.,  Melk 
14.  Jh.y  Gl.  4,  187,  24.  Incuba  mara,  in  dem  Triers  aiphabet, 
Glossar  («.  strihia),  Gl.  4,  204,  57, 

PiloBi  incubi  monstri  1.  e.  maerae  serazza;  varr,  maere; 
miere;  menae;  myene  eu  Eeaiae  13,  21  f  St.  GaMer  Bt.  dee  B.flO.  Jhe.^ 
Carlsr.  (Hirschau)  des  10.,  Leidener  Anfang  dee  9.,  Remer  dee 
10.  Jhs.,  Gl.  1,  l'ö  /f.  Dir  njrme  mafirae,  zv  deutsch  mahr 
'Alp*  gehörig,  ist  angeisüchsi)»  h  K  An  dcrseihen  Esaiasstellc  haben 
andere  Glossen  scrato  und  scräz,  GL  1,  602,  12  ff.  Eine  Würzburger 
He.  dee  9.  Jhe.  hat  hier  für  pilosi  aaltabant:  rofaon  (n  untidur) 
salzont,  Gl.  1,  623,  25.  Piloans  bolt  diaaal  im  Trierer  GUmar 
Gl.  4,  207,  32. 

*  Scitropoile»  niarn.  truu  aus  einem  ^t.  Emmeramer  alphabH.  Gloasar  des 
9.  Jhe.,  Gl.  4,  27,  1.  Da  bei  dieser  Glosse  ohne  Zweifd  irgend  ^  in 
Missverstäriiliiiss  oder  sniisf  ein  Fehler  rorhfrjf  -  vgl.  Diff^-ntufh 
Gloss.  124,  Ü  chvtropus  und  ahd.  cbuchmat  chuchman  Graff  4,  360  f.  — , 
eo  darf  sie  weder  für  mahr  *Mp*  noch  als  alter  Büeg  fUr  Inii  'Hexe* 
verwerthet  werden. 
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Satiri  vel  pilosi  waltseborekken,  Grujtpenglo8$ar  fde  por- 
UnU»*)  Darmttadi   13.  Jh.,  Gl.      70,  44;  aatynim  waltscbrate, 

OrUfipenglofffffi}-  dn-  Ihn-mL  HL  .7,  120,  72. 

Fatinos  alp,  zu  J'nid.  Paxsio  Romani  242,  Prager  II»,  de» 
Ii.  Jhs.f  Gl.  2f  403,  33.  Zur  selben  titeile  faanoa  slettoa  t»  ehier 
JHUuäld,  Hm.  det  $.  Jhi,  mit  tiiferdeuiiehm  und  «UtäduU^en  Qhmm 
(Bletto  i»t  at.)y  OL  2,  580,  60.  Fannos  Virg.  EciL  6,  27  aeratin, 
SchieUiiL  GloMar  ($.  früher),  Gl.  2,  678,  /.'.  Fauni.  siluestres  ho- 
mines  waltscfrjazzo.  vnr.  i.  e.  waltscrechel,  ai.  'f.  'J7:}.  43:  fannoa 
scrate,  GL  3,  072,  49.  Auch  BÜenus  wird  init  waltocrato  gUmirt, 
Gl.  3,  674 f  25. 

Um  a«/  das  Wort  hexe  atrüdasukommen,  «o  häbm  wir  «lodk 
eine  /ntereiMiitto  Glosse  nachgutroffen:  2,  492,  Jö  dcas  deosque  /Vi/- 

dent.  Ptuts.  Rovx.  178^  Iiazessa  thurcsn  ai(s  einfr  Stuftj.  f  Wein- 
gartener)  Ii»,  des  12.  .lks.  i/ie  Hbri^ii:  ahd.  JjiWidtur  (jewälirt  inn- 
diien  einzigen  Beleg  in  Notkers  (ca.  ann.  yit2 — iü22}  UebersUztmg 
von  McurcUmiu  Capella,  De  NupHU  etc.  (hg.  von  Pii>er)  1,  787:  Et 

laut  tune  eoeptnU  aurmra  wbfeaoere  t.  e.  operire  tidera  ro$eo  ptfplo  

Proden»  jmdorein  i.  e.  turpitndinem  ambronum.  IrbAronde  dia 
ünera  dera  mänözzon.  Cihus  h<^izct  grece  brosis.  dänoaD  sint  am- 
broncs  kenAmot.  Die  hiizzent  öuh  antropofagi.  dAz  chit  com- 
messorcs  hominam.  in  scithia  gesczzcne.  Sie  özent  nähtes  X6s  sie 
sih  tAges  acAmen  tiiAg«n.  Also  mau  chtt.  tds  onh  hAsesaa  bler 
In  Unde  tüen.  Aber  uueictabi  die  in  germania  sfzzent.  Ue  uoir 
uuilze  hi^izen.  die  uescAment  sih  nieht  zc  (>ht;denne.  d&st  ale  iro 
parentes  mit  meren  rehte  6zen  salin,  dätmo  die  vuünne. 

Die  hier  zusammengesteUten  Belege  sind  in  Wirklidüceit  nicid 
90  gtMreiehf  wfe  e$  den  Arudtein  hat.  Die  OUuten,  in  denen  tU 
vorkommen,  sind  vielfach  unmUtdbar  v<m  einander  abhänget  vaU 
ich  das  in  der  Darstellung,  z.  Ii.  auch  durcfi  die  Art  der  Interpunction 
zwischen  den  einzelnen  Formen,  zum  Aiudruck  zu  fn-hufm  gesucht 
habe.  Aber  auch  darüber  hinaus  ist  bei  den  mannigfachen  Beziehungen 
in  der  Glonenlitteratur  immer  noch  Abhängigkeit  eimr  Quelle  von 
der  andern  in  weitgehendem  Meutme  mitgHeh*  Gle§9en  det  13.  Jhe* 
z.  IL  zeigen  oft  schon  durch  ihre  i'hrm,  dass  sie  thatsächlieh  um 
•Jahrhunderte  Ülttr  nind,  und  selbi<f  in  ihn  rollständigiren  Glnumren 
des  späteren  M itUlaltpn*  findet  sich  noch  S^n  arhgut,  das  aus  den 
ältetteii  Zeiten  stammt  und  längst  nicht  mehr  lebendig,  ja  tnöglicher 
Weise  in  det  beirrenden  Gegend  niemale  lebmdig  gewesen  iet.  Zw 
dem  sind  die  Belege,  hie  etwa  auf  den  aue  Notker,  insofern  unfrd 
ale  tie  ja  von  den  lateiniechen  Texten  abhängig  aM,   Einereeite  iet 


JnbM  Mlictia  Patri«  et  Christi  saerit, 

nt  ternm  adorom  feminas  mille  ac  mmB, 
deos  deas^ue  det^ue  sexn  duplici 
natoe,  nepolaif  abnepolM  edttoa, 
at  tot  itaproran  wrdidmn  proiapiam. 
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dadurch  die  U^beHJUftmmg  der  in  dir  Sprach»  vorhaiRdinm  AtudrHidu 

für  (ihnlicfte  VorateUutigen  von  t^omeherein  beaehränkt,  anderaeiU 
ohfi^  fniljin  fr>r  manchmnl  in  einer  Olos^me  oder  auch  fimr  (Slrnfni^V' 
gruppe  vidleirld  nur  einen  uniHdikummenen  VevKurh^  eine  freuult 
Anschauung  wiederzugeben.  Wir  gind  hier  Un  Kleinen  derselben 
Gefahr  aueffeeeüsij  die  im  Ortteeeii  auf  dieeem  und  ander»  Cf^ieten, 
ohne  immer  genilgf/id  beachtet  zu  werden,  nicht  selten  vwhanden  ist, 
dam  man  nämlich  das,  uHt^  ein  i'inzrlner  SrUriftsteMer  xidi  znrfrht 
(f(>ht]t  hat,  vipUeicht  unter  stnrkem  Eiiifiitss*  ausländischer  .l/i- 
schduungeUf  oder  im  Streben  zu  systematisiren  oder  aus  irgend  einer 
anderen  üidividuMen  Oeieieeoerfaemng  hetauSf  edlzuteieM  fUr  etwae 
voUcefhUmiichee  nimmt.  Ee  M  unier  dieeen  Umetänden  jeftr  edtmerig 
ZV  sagen,  ob  von  den  germanischen  AuedrUcken  wirJdich  der  eine 
von  Natur  mehr  diejtem  lat.  Wort  vnd  seinem  Vorxirlhmguinhalt,  ein 
anderer  mehr  jenem  entspreche.  i\  cnn  z.  Ji.  die  ianiia  au*  dem 
EsaiOiS  ganz  übertoiegend  mit  holzmaoia  und  niemale  mü  hagazussa 
vdedergegi^en  wird,  eo  kann  dae  darin  begründet  liegeni  daee  irgend 
ein  Glonsaitor  mifäUtg,  oder  weü  es  so  seiner  landschaftlirhi  n  Sprache 
am  eheMcn  gemäss  %car,  grade  dies  Wort  gewählt  hatte.  Attrh  die 
sachlich  oder  a1}>}iahetisch  geordneten  (tlosmrc  ändern  daran  nicM 
viel,  du  sie  in  der  hattptsacJie  gleichfalls  auf  glossirte  Ttj-te  zurück 
gehen,  und  ee  dUo  «tticA  /IHr  rie  w^enüiish  iet,  wdehe  Teaie  grade 
gtattirt,  weidie  einheimieche  AuedrHeke  grade  gewdMi  waren*  Immer- 
hin mag  man  einzelne  grncniere  Unterscheid  im  gen  mit  meiir  oder 
weniger  Sicherheit  atich  aus  dem  (flassenmaterial  gewinnen.  Sa  ht^ht 
sich  der  scrato  und  der  synonyme  scräz  deutlich  genug  in  derstilOt  n 
OeetaU  oft,  die  er  auch  später  auftceiet.  Oailie,  Tijdschrift  v,  nederl, 
iaaH-  en  l^ßttei^euade  /7,  67  ff,  wiü  nun  einen  Vhtere^ied  twieehen 
bexe  und  holzmaoia  aujt  der  Verschiedenheit  der  Oiossining,  auf  der 
einen  Seit«'  strigae,  ftiriae,  pythonissae,  auf  der  andern  lariiiac.  her- 
aus erkriiuf7i.  Man  könnti-  dagpgen  dir,  allerdings  Jitcht  dnit.sche, 
Glosse  a[Djgeagu  ins  Feld  fiUirtn,  die  laiuia  wiedergibt,  aber  auch 
dae  nUt  stelz  eynonyme  «dum.  Dann  aber  iei  tu  bemeetfelnf  daee 
ee  im  Allgemeinen  ewiechen  den  Voretellungen  von  den  strigac  und 
lamiae  einigcrmanssm  feste  (Jrmzni  gegeben  luibe.  Beides  oind  ge- 
spenstische  Krscheinnngm  in  der  Regel  in  GeMalt  grauenhaft  m- 
zerrter  (alter)  Weibvr.  Nachdem  versucht  ist,  die  eineelnen  Gruppi  u 
nach  den  VoreteUungen  der  aUen  Sehrifttteüer  su  kenneeiehmn^p 


*  Ich  skizzire  hier  die  Dar.sfeliuny  in  Pauli  s  Jieaiencyklop.  des  kL  AUcr- 
thunut  L  a  m  i  H  raubte,  von  Here  Uirer  Kinder  beramd,  aus  Verzweiflung 
andere  Kinder  und  tödtete  ftie  nnd  wurde  nun  wegen  ihrer  Wildheii 
furchtbar  hässlir/i  nid  thierisch  verzerrtem  Gesieht.  Spater  siiui  die 
LanUen  schöne  (fesj»en.stische  Frauen,  die  durch  allerlei  Blendwerk 
Kinder,  besonders  aber  schöne  Jünglinge  an  sich  locken  und  gleich  den 
Vanipym  der  modernen  Sage  das  Bhä  aussaugen  und  das  Fleisch 
geniessen  (so  aurh  Isid.  Orig.  S,  11).  Aehnliche  Wesen  sind  dte  E  m- 
pas*  und  Mormoly««.  —  JFemer  eind  zur  Magia  zu  ziehen  die 
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hH§9t  M  bei  SoidaH'Beppef  Geuh»  der  Hexenproeeaee     84:  '80 

ti-f/fen  dtt  Singen^  Lamien  und  Empmm  zusammeri  in  den  wesent- 
lirhru  Stflrke)i  dt-r  VencandInngHfähigkeit,  "  Ausgeht n»  auf  Liebfit- 
abenteuer und  der  Begierde  nach  dem  Blut*-  und  dm  Eingeweiden 
des  Menschen^  Wenn  nun  in  einigen  andern  Punkten  Abtceichungen 
bemerkbar  eind,  toetm  e,  B,  die  8Mse  an  die  Euiengeekdt  gebannt 
geheint,  während  den  Lamitn  und  Empusen  alle  Formen  gerecht 
aind,  rrenn  fixier  dt«"  Schriftsteller  in  dtnn  Treiben  dieser  Unholde 
bald  mehr  menschliche  Zauberkunst^  bcdd  mehr  dämonischen  Sjmk 
hervarti'eten  lassen:  so  darf  nicht  vergessen  werden^  dass  für  da» 
Reidi  de»  Äberj^auben»  keine  Physiologie  geechHeiben  isl  und  daher 
bei  dUem  Durddeudden  wumßither  Orundgüge  Spielraum  genug 
bleiben  mutete^  um  die  Einzelheiten  7iach  Laune  verschieden  zu  gc- 
ttt(d*P7i.  tn'e  t'h»  n  Zeitalter,  LocaUtiit  oder  die  Phantasie  des  *'inzfh\en 
JJichtrrs  mit  sich  hrachti  .'  Die  einzige  hier  namentlich  hervorgehobene 
Abweichung  trifft  für  un»er  Material  auch  nicht  einmal  eu;  denn 
grade  die  laaiia  »teht  dvreh  den  Namen  holcnnioiii  eur  Eide  in 
engster  Beziehung  (s.  unten).  Man  mag  sich  für  die  Latein  schreibet^ 
dm  SrhriftsteUfT  des  Mitt^cdter»  das  Bild  aus  Einzelheiten  ergänzen, 
die  (Jallii-  a.  a.  O.  oder  die  (trimm  in  seiner  Mythnlogie  anführt, 
oder  die  von  Hansen  verarbeitet  sind,  vergesse  aber  nicht  die  nüfhige 
Voreidtt  ansmoendenf  wenn  man  darau»  auf  dsntuehen  voUtatbUmlieken 
Glauben  »ddietten  wBl  K  Der  von  OaUie  o.  &  O.  gemachte  Vereuehf 


•  tri Ifen,  wgelartige  Zduberdiimonen  (Ovid.  Am.  1 12.  20.  Met.  7,  269. 
Bor,  Ep,  5f  SO.  Seneca  Med.  781.  Plin.  U.  ü.  11^  89),  die  den  Kindern 
die  BrOeie  reichen,  welche  giftige  Milch  geben,  oder  ihnen  Bhii  tmd 
Eingeweide  au-^isangen.  Mänuern  rauben  sie  die  Manneskraft  (Petron. 
Satyr.  134).  Holdan  hiüi  sie  für  alte  Weiber,  die  sich  in  Vögel  ver» 
wtmddn,  wae  audi  F^stu»  bestätigt  (Fragm.  e  cod.  Farn,  L.  XVW).  — 
L  A  r  V  p  11 ,  ttuf  der  Bühne  hehnisrh,  l'opanze  (Skelette,  filiederynänner), 
volksthUmliche  Uchreckbilder,  die  nach  Menschenfieisch  gelüsten,  die 
Khtder  fressen  und  wdehe  man,  edchen  Eifibildungen  gemäss,  möglichei 
grafrsl:  nbbildete.  Aehnlich  «tfid  4lteL«mttr«n.  Bdde»  »ind  Seden 
von  bösen  Verstorbenen. 
>  In  Isidors  Origines,  einem  sonst  fUr  da»  MiUdaHer  so  wichtigen  Werke, 
und  ebenso  bei  JIrabanus  Maurus  Do  Univerao  (10,  6)  sind  die  ein» 
schlägigen  Vorstellungen  nicht  sehr  farbenreich.  (12.  7,42  Strix  noctnrit« 
«viff  lutbens  nomM  lono  avis.  Qnando  enim  clatnAt  stridet.  Es  folgt  die 
of)en  nchon  anfjezogene  Stelle  H«cc  «vis  vtilüro  dicitur  Amma  etc.)  //,  4  ('de 
transformatis'/  2:  Sed  et  quidain  asseruut  xtriga»  ex  hominibua  fieri.  Ad 
muUa  enim  Ifttrocinia  fii^urae  sceleratorum  mutantnrt  e/t  sive  magicis  cantibuOi 
sivo  herbarnm  venefii'io.  totis  corporibu«  in  fern»  tranaonnt.  8, 11, 102  Lamias 
<4ua«  fabulae  tradunt  ini'aiiteti  corripere  ac  Uiiüare  solita»,  a  laniando  specialiter 
didM.  8,  II,  100  Man  es  deos  mortnornm  dicunt  quoram  potMtfttani  inter 
tunam  et  tcrram  asaertint,  a  quibus  et  mano  dictum  existimant,  quos  putant 
ab  aere,  qui  maniis,  id  est  ranis  est,  tnanes  dictos.  101  Larvas  ex  horainibus 
factoM  daemones  aiunt,  qui  meriti  mali  fueriut.  Quarum  iiaturam  ewe  didtarf 
terrere  parvulos,  et  in  aognlb  garrire  tenebroau.  103  Ptloai  qui  graece 
|>anita«,  latine  inenbi  appnilantar,  sivi  iiiivi  ab  inenndo  paMitn  eam  aniioalibus. 
Unde  et  inrubi  dicuntnr,  ab  incnmbendo,  hoc  est  stuprando.  Saepe  enim  im* 
probi  eziitunt  et  mulieriba«  et  eanun  perafoni  eoncnbitwn:  qaoe  daemone« 
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eiiO'H  Unt^vschUid  zirUchen  den  Vorstellungen  von  der  Lamia  und 
der  Strifja  aKs  den  Srhrifttcerken  feHziint^len^  liefert  dtnn  muh 
kaum  recht  fmsOare  Ergebnisse l^rotzdem  dürfte,  «*'  von  einem 
riehilgm  GefülU  geleitet  gewesen  u-ud  die  ThatatKhe  nicht  UoMer  Zufall 
$ei»f  da»$  im  DeuUehen  liexe  faH  aimckUetdich  g»r  GhtHruHg  von 
Furiennamen  dient.  VüUeitM  etffUht  «icA  un»  toeiUr  unUn  auch 
eine  ErkUlrting  dafür. 

Wir  stellen  hier  noch  cinmnl  die  in  den  hii*her  angeführten 
Belegen  als  Synonyma  mrkomnieudtn  Wi}rler  üitersirliilicli  stutammen: 

Strif  a:  «wr  bAxas.    Amma  »  ^nix:  a[n]g<  u^a. 

Furiae  (Dirae^  Erynet,  JBumenides):  hagazassa ;  liclligota 
(liclli^ote  sonst  im  Ahd.  für  mnnos ;  helligot  fUr  Pinto»  Di%)i  tieUl* 
winnu  (odfr  wimwA^:  nnhoklf;  imhiurlihca. 

Lamia:  a[njgenga;   hoizinuoia  holzvrowc,  bolzwib) ; 

wildac  wip;  nneholdl;  merminne  (minie)  (merimeni ,  merimenni, 
merimln,  meriminna  eonet  für  celenma  (v^jl,  DUfenboch  Oiot».), 
Mylla,  sirena  ön^,  2,  774  f. y  Ol.     602,  20  ff.). 

Larva:  tbalamasca;  slezzo;  scrato;  scrAz;  screz  vndBQVfizzo; 
egisgrimolt;  scheine  (scema  {aucJi  scim?)  »otist  in  Oloeeen  für 
' (JeMchtsmaske*f  O'raff  Of  495  f.)» 

InoabUB  (ineubOar;  ineubaf  püoeuet  »atiru«,  faunut,  ttle^ 
nus) :  scrato;  serfts;  waltschrato;  waltscrecche,  waltserecohel;  slezzo; 
boltdiuval;  trat;  mara  (mjrnx*  angrhnrhtftxrii):  alp;  nlho. 

Doppelt  begegnen  darunter:  a[u]gcnga  für  ainiua  =  striar  und 
für  lamia;  aoholde  für  furiae  ujid  lamiae;  scrato  und  scrAz  sutcie 
slezzo  für  larva  und  inenbu».  Eine  dieeer  BeteüAnungen  mOge 
hier  erhoft  eine  eingehendere  Erörterung  finden, 

Unholde  als  Bezeichnung  eines  dUmonischen  Wesen»  stammt 
at>s  dfm  germ.  Jfi  td'  fiffniin,  «tV  dit-  Ann  fudii mj  des  Femininums  filr 
einen  Dämon  im  chriatddien  i^inne  und  für  den  Teufel  am  sichf.rsten 
beweist.  Seine  eigentliche  Bedeutung  ist  durch  das  heutige  der  uuhold 
und  ale  Negation  des  Adj,  bold  klar,  eineriei  ttae  die  eigentlidie  B^y- 
tneiogie  dee  letzteren  Worte»  i»tK    Auaser  der  l>})mi  mit  an-  hab^ 


Galli  DusioB  nunrupnnt,  <|ui:i  .-i.ssidue  hanc  immuiulitiam  perAg^imt.  Das  oben 
verwerthele  QloesennuUerial  liefert  an  geringen  charad^erisirendtn  Zügen 
einige,  die  »ick  mit  Isidor»  Worten  decken^  teobei  die  T^triter  H».  bei 
Inrrae  ex  hominihuH  facti  dafinoiifs  das  vtui  Jetioii  Icennze'ichiicnd  fitnr.tt- 
gefUgte  «iunt  wegläset;  femer  Eutucuidos  =  deae  inferui}  laoiiA  =  moo- 
itram  qvoddam  miUieii  itmito;  babeiui  p^de«  nt  caballns;  larra»  nnlmM  es 
Uros  mali,  quaedam  mooBtra;  fauni  =  »ilveatre«  homines. 

^  Die  Vermengung  der  beiden  tat.  Termini  daiirt  QaU6e  S.69—  u-olü  zu 
spät  —  vorn  Ende  des  13.  und  Anfang  des  14.  Jh».  an.  Ftlr  die  spätere 
Zeit  vergleiche  auch  oben  S.  64,  If.;  201;  202,  /  > ,  femer  z.  Ii.  Dn^ff-u- 
back  Glo»».  und  Noo.  Glos»,  nacbtfrow  als  Uebersefaung  für  beide  ioL 
ktMcErUcAeie,  KUian  betewitte  Über»etzi  mit  lamia,  atryx. 

'  Man  »ttUt  es  zu  ahd.  bald  adj.  'in  geneigter  Jiichtung',  nhd.  M(t  luilde; 
andere  zu  halten  feigtl.  ' gehütet" J,  oder  (ursprünglich  von  QoU  gemeint) 
tu  tat.  caltne,  oder  zu  lat.  cle-iuenii. 
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wir  eifu  solche  mit  una-,  die,  wie  die  Beispiele  zeigen,  lange  forÜeld. 
Una'  iH  wohl  mit  hDKjtm  n  (tit::n^Hz*'a  und  als  Nehenform  von  UQ 
lohne  mu\  t^gl.  Kogel,  (Jfsrh.  d.  deuisclic.n  Litt.  I  2,  4'Jö)  od>  r  von 
\v;uui  ' ennonycld*  (in  Wahnsinn  u»tc.)  anzusehen  (vgl.  Jleitr.  zur 
Uesch.  d,  diiulsduni  i>pi\  u.  Litt.  16,  51 2;  18,  162  Amn.  2).  Das 
&tUutw»iU3Me  tdkwat^  J^«m.  anhulpo  geUretiuM  die  Bibd  für 
datftöww  und  ÜaifWfy*  Wie  leicht  begreifiidt.  tritt  dafür  auch  ein 
mc^c.  TinhulJ)a  ein,  besonders  zur  Uehersetziing  VOtl  dtnßoXos  und 
oaramc  (rtjl.  (fr.  Myth.*  ^27  u.  Jieifr.  18,  151  f..  wo  aber  dif  Thaf- 
gachcn  nicht  'ihhz  nrlifi<f  angegeben  sind).  Desgleichen  in  den  iütesitn 
cdid.  GlossKH  uualiollüu,  unaholdu  diabolus  (GL  1,  08,  30j ,  ebenso 
ale  deuU.  i^m.  uoholda  in  den  Murbacher  Hymnen  24f  H  (9.  Jh., 
wahrecheifdich  au$  Reichenau),  Dae  eäehe*  Taufgd&lmief  (MUMen' 
hoff-JScherer,  Denkmäler  Xr.  LI),  loahreeheinlich  aus  dem  Ende  des 
■S.  Jlis.,  hat  in  ei»-  ••  Stelle,  di>  vif  lleirbf,  ata  r  dann  nirht  vesenflich 
i<l)äti:r,  zugesetzt  i.y/,  'detn  Thunar,  Wodan,  Sajmol  und  allen  den 
unboldatn,  tiiV  Uwe  (lenussan  sind\  tco  sich  nicht  sicher  entscheiden 
läeetf  cb  ein  Jim»,  oder  Mäec.  'Unholde*  voiiiegtt  aber  mö^ich  jedesfaüe 
auch  dae  eretere  ist.  Es  steht  also  hier  für  'heidnische  (iotter*  (nie- 
drigeren liangeji  als  die  ausdrilcklich  genannten  '().  Das  Fem.  unbolda 
hat  das  fränk.  Taufgelölmiss  (Denkmäler  LH),  im  das  }färhs.  diobol 
gebraucht  zur  L'ebersetzung  von  satanas  (oder  diabolus  oder  malignus 
spiritat»)  in  der  Abeehu^rungsformeU  Wdter  steht  dtu  echw,  J^m. 
für  moiistram  Gl.  2,  646,  62  und  547,  7i.  MU  dem  Adjeet.  eagt 
Notker  dero  unholdoii  gote  fUr  maniuiii  fAusg,  von  Piper  1,  738,  4) 
ttnd  rlituso  steht  das  substanfirirfr  Adjn-t.  fifr  mancs  7.'i*7,  29.  Mit 
Uiit'hoUie  liute  g^ebt  er  Psalm  .'tH,  2  Kdoni  vieder.  Aehnlich  ist  das 
Adj.  verwtndet  lleUand  8U.il,  u:o  der  Plural  modaga  wihti,  unholde 
dae  lat.  daemonium  wiedergiebt.  Im  ags.  Cfriet  768  f,  sind  unholdan 
die  Dämonen,  vor  deren  verderblidiem  Wirken  der  chrieUiche  Gott 
den  Menschen  hetchützt.  Schwaches  Fem.  ist  toohl  auch  da«  oben 
angefilhrti'  uneholdi  lamia,  pri^  n.  n.  tuhi  im  selben  Denkmal  fUr 
lüba,  wüitrrnd  uuholdo  Eftiin  itid'  s  als  subslantivirtes  starkes  AdJ., 
wie  bei  Xotker,  genommen  tctrden  muss. 

Jiü  u//  ia<mn  möchte  e»  a.  a.  0. 156 f,  wahrst^^adich  machen,  daee  dae 
got,  onbulpo,  dae  ahd.  utiholda  zugleich  auch  Masculina  gewesen  »den. 
Abgesehen  davon,  dms  er  die  Sufji.ce  -a  und  -ün  hier  nicht  genügend  ans- 
ei nniulirhdff,  kann  man  ilh^rhanpi  >iicht  daran  zweifeln,  dn^ts  selbst 
(i'utii.  icvun  unhui|)6n  ein  aitesCoUectirum  von  unhestimmtem  ( itt^chlecld 
yt  ti  'stn  wäre,  die  betreffenden  Wörter  in  der  Sprache  des  got.  Bibel- 
iUfereeteer»  und  im  Ahd.  wirldiche  Feminina  waren  und  eds  aoidte  gefühlt 
worden  sind  Es  spricht  einfach  gegen  alle  Thatsachen  zu  sagen  'es  hat 
also  nicht  bei  den  (ioten  und  Deutschen  die  Vorstellung  weiblicher 
Dämonen  Überwogen^.  Das  ist  ehinsfi  tpif  der  Fall  gewesen,  wie  bt^ 
den  Uri^^cheHt  den  Hörnern  und  wahrsciteinlich  auch  bei  anderen 
Vöikem,  und  wie  ew  heute  nodt  der  FcUl  laL  Ganz  natuiyemaes 
aber  hatte  die  weibliche  Unholde  ein  Mascvtinum  neben  aidi,  dae 
Hftaton,  Quellen  and  Unterevcbangeo.  iO 
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äirJi  dann  besonden  gern  ehtiteUie,  wenn  fremde  m^nHUAt  WsHer 

zu  vertreten  waren.  Aber  auch  dann  iihenrog  die  weihliche  Vor- 
stellung, vie  die  Belege  zeigen.  Du)*  Wort  mihülde  fn/rdt  gebraucht, 
um  allerlei  fremde  JJÜmonen  zu  vtrtrftin,  nnrh  dm  christlichen 
Teufel.  En  ward  sogar  zur  Bezeichnung  für  die  iriiiter  der  gertnani- 
tehen  und  der  fremden  MjfUwioffie,  nachdem  der  C^ri»feugott  dieeen 
keinen  andi  rrn  Platz  mehr  gelassen  hait^y  grade  irie  hazessa  und 
thuresa  im  st-lhtii  Sinne  venr»ti(ht  virden.  Anderseits  ist  nnbolde 
offfinhnr  die  r>rhrcit eiste,  und  daueiliafii stv  Ih'zHchnnng  für  'J/exen* 
gewesen,  bevtrr  dieses  ^nuvinzieUef  aus  der  Üchtreiz  »tammende,  Wvrt 
unter  dem  Einflute  der  vom  mittelalterlichen  Chrieienthum  umge- 
wandeUen  oder  wenigetens  feetgdegten  VorsteUungen  und  der  Hexen- 
prowne  »eine  Herrschaft  nn getreten  hatte. 

Schwierigkeit  hereitt  f  ih'v  von  littrchard  mn  Wonns  fs.  oben 
S.  40  und  unten  S.  62'J}  iibcrlieftirte  deutsche  Terminus.  Frühere 
Auffassungen  wesentlich  berichtigend  hat  Kauffmann,  Beitr.  18,  J45f. 
Über  die  Stelle  gehandelt.  Die  Udteriieferung  echteankt  meieehen 
holdam  und  nnholdam,  und  dif  Conetruction  macht  einige  Sehu  ierig- 
keif,  hidrsiie}}  ist  Kouff^tnn/in  s  Vermuthnng,  in  der  T^rsrhrift  habe 
hier  ei)i  (ri  n.  I'lur.  unholdon  (ji  .stnuden,  h(iHh»i  und  narh  krintr  J^Urh- 
tung  wahrscheinlich.  Entweder  ist  der  Sing,  quam  .  .  .  boitiui»  auf 
da»  8ubjeci  dee  ganeen  Satze»  bezogen:  ee  i»t  tu  beetrafen  diejenige, 
die  eich  für  eine  mUche  ausgiebt,  quam  vulgaris  atnlHlia  holdam 
▼OCant,  oder  »her  dieser  Relativsatz  auf  siniilitudo  zu  hr-i,hrn.  Vnn 
der  Constriirtionsschwierigkeit  abgesehen,  i^t  Kafffmann  s  Ansi'-ht  tH,, 
dass  holdam  entweder  in  unholdaiD  zu  vtrlH.^.strn,  oder  sgnunym  mit 
dem  letzteren  aufzufaseen  »ei;  vgl.  auch  Mogk  in  PauVs  (h-undr.^,  3, 
278,  Der  F^ler  iH  unwaihredteiniieh.  Dagegen  läeet  »ich  die  andere 
Auffa»»ung  an  sich  vertheidigen.  Der  Name  holde  ist,  wenn  auch 
nicht  aus  äffen  r  Zrif  so  doch  genügend  für  ddmonische  Wesen  de* 
Volksglau  Ifens  hr-riitjf.  Man  stellt  ihn  Jetzt  in  diesem  Sinne  ety- 
mologisch zu  iK'lileii  und  hölle  (s.  z.  Ii.  Mogk  a.  a.  O.J.  Ich  halte 
dieu  Etymologie  xum  mindesten  wUM  für  bewiesen,  JedesfaiU  iel 
die  A&^iehkeU  nicht  zu  bestreiten,  da»»,  wie  die  bonae  res,  die 
boTines  choses,  die  goedelinfjre  des  unten  mitgetheilten  mnl.  Textet 
und  andere  ähnlirlii  Wesm,  so  auch  Wisen  die  den  Nnnun  m., 
unserem  hold  trugen^  im  Laufe  der  Ant  unter  dem  Ein^itaa  der 
Kirche,  die  alle»  von  voiksthümHehem  Glaubett,  wa»  sie  nicht  in 
ihrem  Heiligenhimmel  unterbringen  konnte,  uunarJt»ichtlich  ins  Beieh 
des  Teufels  versetzte,  zu  bösen  Dämonen  geworden  sdcn  Aler  so 
weU  ich  »ehe,  fehlt  für  die  frühe  Zeit  um»  Jaltr  1000  jeder  weitere 


•  Wenn  Notker  im  Marc.  Capeila  (Piper  765,  5)  venii  gmiw  L  adiulor  mii 
min  »Are  holdo  übersetzt,  so  beweist  da»  nichts. 

•  Aus  der  Germ.  //,  IJ^  mitgetheilten  niederrheinischen  Erzählung  (tS.  Jh.) 
i.Ht  sehr  hflbseh  zu  sehen,  wie  diese  Wanellung  thatsächlich  mit  den 
heilige  bwiden  oder  golden  ho)«lpn  (witte  vronweu)  vor  sich  gegangen  t»t. 
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BeneeU  für  die$e  ISniwiekelung  in  der  volksthünUU^ten  Spraehs.  DU 
SdnoierigkeU  üt  *8*  84  und  olKn  S,  40  dahin  geHMf  dam  an  dieser 

Stelle  yar  nicht  von* Hextn^  die  U'd'-  /*,  sondeni  von  narhtfdhrcnden 
Frauen  f rffn^Uichen  Chararters.  JJic  versifiirdene  H'Vie  der  hier  und  der 
bei  den  .nitiidiijenden  Kachtf ahrenden  angegebenen  Butme  spricfUt  wo« 
die  früheren  Erklärer  ühereeiien  hahcUf  enlechieden  für  diese  Auf- 
faeeung*.  Die  Leeart  anholdam  würde  äUo  mtr  eoleheti  SchreUtem 
gehbren,  die  den  WCTÜaui  ebenso  uns  rstanden  wie  heutige  ErklUreTf 
t)dfv  solchfii  dir  auch  drn  fnundliclu-nn  Geistern  di.s  Volkxglaubeiut 
bereite  damals  den  uuvergöhulichem  tSinn  der  Kirche  entgegen  brachten. 

Die  deutschen  Volksgeaelse  und  andere  zusammenhängende 
Texte  reden  nur  laUinin^  tu  une,  und  wae  eie  »ageuy  darf,  dae 
eei  audt  hier  nodi  einmtd  wiedetitaUi  mtr  mU  der  gr^»ten  Voreieht 
benutzt  werden.  Es  wäre  immer  erst  zu  untersuchen,  in  icie  weit 
die  bi'tnfft'ndc  Fassung  nicht  blosse  Tradition  und  Dirnje  an» 
ganz  anderen  Gegenden  und  Zeiten  ohne  thatsächliche  Unttiiaye  in 
den  VMUÜtnissen,  für  die  die  'Texte  abgefaeti  sind,  weiter  führt. 
Die  oß  angeftihrten  SMlen^  in  denen  von  hexenähididien  Weten 
die  Rede  iei,  eeien  auch  hier  noch  einmal  zusammen  grsfillt. 

Lex  saUcn  (c.  a.  r>00)  Tit.  f!4.  1.  Si  quis  alterum  herburgium 
rlamave.rit,  hoc  est  st)  io}»irrinm  aiit  iltum,  qvi  hineo  portare  diritnr, 
ubi  stnas  coccinantf  MMD  dinarios  qui  faciunt  solidos  LXII  cum 
dimidio  eulpabili*  iudicetur, 

2,  Si  quis  nudierem  ingenuam  etria  damaverit  et  probare  non 
potuerit,  MMD  din.  in  triplum  qui  fnciunt  sol.  CLXXXVII  cum 
dimidio  eiuJpabili}<  iudirpfiir.  Codd.  6  und  5:  Si  quis  m in- 
genuam »triam  aut  meretricem  clamaverit  maib  faras  sicut  aujM  rius 
dtofant»,  in  triplo  conponalt. 

Znsats  in  einer  spftteren  Hs.  (e.  a,  800):  8i  eiria  ho- 
mi7iem  comederit  et  ei  fuerit  adprebedum,  denoriae  VIIIM  qui  faduni 
eolidits  CO  cufpabilis  iudicetur 

P  a  c  t  u  8  A  1  a  ni  a  11  n  o  r  u  m  (ca.  600)  Fragiu.  II  §  31 .  Hi  fe- 
mina  aliam  stria  aut  erbaria  clamaverit  sine  rixam  sive  absente  hoc 
dixity  etdvai  eelido»  XIL  —  §  33.  8i  quie  alteriu»  ingenuam  de 
eriiiiina  ki  ii  x/rta  aut  herboria  «isit  et  eam  priserit  ei  ipe(tm  in  eli- 
nata  ^  niiserit,  et  ip.iam  cviu  XII  medicus  electus  aut  cum  spata 
tracta  quiiibet  de  parente^  adunaverit,  DCCC  solidos  componat. 

Edictuä  Rotharii  (a.  643)  Cap.  197.  De  crimen  nefandum. 
8i  quie  mundium  de  pn^la  libera  aut  muliere  hedtene  eamgue  efriyam, 
q^tod  eet  nntecam,  damaverit,  ejecepto  paier  aut  frater,  amUted  mun- 


Dagegen  scbliesse  ich  mich  in  Itezug  auf  das  stiiira  ImM.i  der  fresfgof. 
He,  lieber  der  Ansicht  Kaufmanns  an,  dass  stripa  eint  in  den  Text 

?erathene  Oloese  sei.     Kine  sprachlich«  Verbindung  uie  atriga  holda 
ommt  mir  nun  ahrscheinftrh  rnr,   nnd  ich  vüsste  nicht  Oirf  Wtlchem 
/Sprachgebiet  sie  heirnisch  gewesen  sein  könnte. 
»  Vgl.  dazu  »Ä  69, 
9  Eine  Folter, 
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tftlfm  ipritUf  ut  wpnit  et  üla  ptdutaUm  habeat^         ad  parente»* 

Wtlt  at  curtem  reyis  cum  rebus  suis  pro}>riit<  .s»  cnmmendlSnt  ^m« 
mundium  thut  in  poffHtatt  m  debeat  habere.  Et  ri  vir  ille  uc(^iar<  rit, 
hoc  crimen  non  diariMsit,  liceat  eum  »e  ^mreficarvt  et  mundium  «icut 
habuit  habere,  si  se  jmreficaverit. 

Cap.  198«  De  crimen  in  pwHIa  inieehtm  in  älterive 
dium  eU,  Si  quia  pudlam  atU  midierem  liberam,  gui  in  oUeHm 
mundium  est,  foniecariam  aut  utrigam  clamaveritf  et  puhatus  jteni- 
tetis  manefestaverit  per  furorem  diwisset,  tunc  pm^'vmt  »acramtnitum , 
cum  duodecim  mcramentalut  mm,  quud  jfer  fururem  ipso  nefantio 
crimen  difeiM,  nam  non  de  certa  cauea  cofftioviiuet.  Tunc  pro  ipao 
vanum  improprii  eermonemt  quod  non  eonvenerat  loqui,  coMjMmof 
solides  viginH,  et  ampliw  non  eaiumnieiwr,  Nam  H  pereewrovtrit 
et  dlxerit  se  ^tosse  probarc,  tunc  per  camphionem  räum  ipsa,  fd  f-»t 
per  ptignnm  ad  /Mf  iitdiriuvi  d>  cematur.  Et  si  prorati'm  f'uit,  Uta 
eU  cuLpabiliif,  »ieul  in  lioc  cdUtum  legilur.  Et  si  ille  t^ui  crimen 
miait,  j^rovar«  non  potneritf  uergild  ipeiue  muUeria  eecundum  na- 
tionem  suam  conpwiere  eonpeUatur» 

Cap.  37G.  Nullus  irraesumat  haldiam  alienam  aut  ancillam 
qitaH  strigam,  quem  di*^int  mascam,  orcidere  •  quod  chri.^itianiit  mnt- 
tibVrS  nuUaienus  credendum  est,  nec  possibilem  ut  mulier  hominem 
viwtm  inirinteeus  poeeU  eomedere.  8i  quit  de  eetero  itüem  tnUeUam 
et  nefandam  rem  penetrare  preeumpeeritf  ei  haldiam  oeciderit,  «oft- 
ponat  pro  etaitim  eine  toiidöe  LW  tt  hisuper  addat  pro  culpa  soli- 
don  centum,  medieiatem  regi  et  medietatem  niiii.«  haldia  fuerit.  Si 
aut^m  ancilla  fuerit,  conponat  pro  statu m  eiu»,  ut  xupra  constitutum 
est,  si  ininistericUes  aut  rusticana  fuerit,'  et  insuper  pro  culpa  «o/t- 
doe  LX,  mediekUem  regi  ei  medietatem  cuiue  anciila  fuerit»  8i  vero 
index  huic  opus  maium  penetrare  iueeerUf  ipee  de  »uo  proprio  pena 
tupreueripta  conpoTiat. 

Cap  it.  de  Part,  S  a  x,  fa.  T-'^'»)  Caj».  (5.  Si  qifi.f  n  diahulo 
deceptus  crediderit,  mcunduvi  morem  paganorum,  rirum  aliquem  aut 
feminam  etrigam  eese  et  kominee  camedere,  et  propter  /lOc  ipoam 
inamderit  vü  eamem  eiue  ad  comtdendum  dederit,  vd  ipeam  tome- 
deritf  capitie  eententia  punietur. 

/>(V  einfrhlagige  Stelle  devKegino  von  PrUm  (ca.  90*»)  ist 
oben  6.      f.  mitgetheilt 

JHe  bemerkenswerlhen  Stellen  aus  Burchardi  Wormaeensis 
eecl.  episcopi  Decretorum  libri  XX  (e,  a.  J020)  stehen  o6en, 
S.  3y  ff.  Vgl.  dmv  ♦  ,V.  H2  ff,  WöStrend  diese  Stellen  dem  von  Bur- 
chard  in  sein  }VL'rk  aufgenouimt-m  n  älteren  Poenitential  a»;/>  hören, 
ist  (if'.f  üt'infvi  HfjPHt'n  Te.rt.  /.!!>,  fO  ('aji.  'Jf*  noch  hiuzuzti fügen 
{narh  Kdit/fi/iann,  Jieiträyc  z.  drudt,  d.  d.  >S///*.  u.  Litt,  IH,  149): 

*  Sie  steht  in  demjenigen  Theil  seiner  Schrift,  die  nach  den  Anfangs- 
vorten  den  Titel  Cjino«  episcopi  trägt.  S.  darüber,  sowie  über  die 
eingewurzelte  falsche  Datierung  dicse.t  ä^^teken  *  JS*  80,  —  Vj^  die 
deutsche  Uebersetzung  unten,  S.G34f. 
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Petguirendum  »i  aliqua  fumina  ait  qut  /^er  qmdam  nuUeficia 
ei  incantati&w»  menfe«  hommum  $e  immutasre  ptme  dicai  idufutde 
odfo  in  amorem  atit  df  amore  in  odium  convertat  auf  fmia  hominum 
aut  damnet  onf  suhrijiiftt.  Ei  W  dliqun  eM  qi"  s*'  dlmf  mm  dt-mo- 
ninn  turha  in  i^iinditudimni  uudienim  trannfoi  inata  ccrtis  um  tibns 
rquitare  mpev  quattdam  beiiim  et  in  eorum  conswtio  aduumsrcUam 
€996 :  h9e  taH9  imnimodU  teoph  cormpta  ex  parroehia  Matur^, 

Was  am  diei*en  Stfüen  aU  vor  aUem  bemetken9Werth  herrttr- 
geht,  ist  d'n  Tlinfxachf,  ffof.^  vir  auch  hti  alter  gebnfenm  Vitrsicht 
doch  zuf/thrn  müsiten,  das»  bereits  damals,  also  mindestens  vom 
6.  Jh.  an,  die  Strigen  nicht  nwhr  auf  die  dämonische  Natur  be- 
9dtränkt  traren,  Bondem  irtf^tcAe  Memchen  äU  Sirigen  angesehen 
werden  konnten»  Aue  der  Lex  sah  brauchte  man  das  schliesslich 
noch  nicht  herauszulesen.  Die  Schelte  muss  nicht  nothwendig  das 
lueinen,  was  sie  bpsa^rt  "le  kann  jn  nvch,  wie  die  geläufige  alte 
ik'helfe  'Ifund\  bloss  icnjkichen.  Was  den  ersten  Satz  der  Lew.  saJ, 
betrifft,  HO  gtbe  ich  Katiffmann^  Ze,  f,  deutsche  PhH.  31,  497  f,  «*, 
da99  es  mindeeten»  unwahreeheinUdi  iet,  in  herebmginm  «todte  ein 
gemn.  Wert  mit  der  Bedeutmuj  'Kesselträger*.  Wie  soll  auch  da» 
TOman.  strioporcius  diese  Bedeufinu/  haboi  f*.  Weiter  darf  man 
sich  jedoch  vmt  K.  nicht  beirren  lassen;  der  Satz  illum  qui  etc.  be- 
deutet ohne  Zweifel  'wer  den  Kessel  trilgtj  wo  die  Hexen  kochen*. 
Die  Hexen  hei  dUen  Franken  im  6,  Jh*  hatten  aleo  wirldich  eehon 
*mU  Ifexef^eüehe  und  Nea-enkenet  gu  hantiren*  und  man  darf  mit 
Bestimmtheit  vermuthen,  dass  das,  was  sie  zu  kochen  hatten,  Menschen- 
flfiiftrb  fff'tri'.vpn  ist.  Lh^  Vortvurf,  ihnen  dabei  Dirn.tfp  zu  hhten^ 
war  eine  schwere  Sdudte;  aber  da«  würde  nicht  nothwendig  voraus- 
tefgen,  date  die  Mgae  »dber  aneh  Menseken  gewmen  seimL  AUein 
auch  für  die  Lex  sal,  ist  diese  Annehme  tcahrsdheirdichf  -die  für 
andere  Stellen  unerlässlich  HeUtt.  Schon  die  Paarung  der  ScheHe 
Stria  mit  fornicaria  oder  mcretrix,  die  die  fi'lossp  der  I^.r  sah  sogar, 
wie  wir  annehmen  m ihi^en .  unter  einem  einheitlichen  yamen  zu- 
sammenfasst,  spricht  dafür,  und  weiter  ergiebt  sich,  dass  man  glaubte 
—  wenn  der  Oesettgeber  den  Glauben  aiuch  nicht  iheüt,  —  für  da» 
irdische  Gericht  erreichbare  Striae,  aleo  Menschenj  frUssen  Menschen, 
und  bei  den  Sachsen  muxs  es  sogar  vorgekommen  sein,  dass  man 
eine  solclte  stria  verbrannte  und  in  cUavisHschem  Cannibedismus  ihr 


*  Hierzu  fUgt  Kauffmann  die  behfrzi(j>'nsH'erfhe  Annirrkiing  'Es  ist  klar, 
dass  ein  Stück  romanischen  Aberglaubens  von  Burchard  übernommen 
und  auf  deutsehe  Verhfätnisse  Übertragen  worden  isi  durch  Einfügung 

des  ZwischenstÜtchrnit  iiTinm  vulfrnris  Htnlfitin  lioldain  votat'. 
'  Dem  Wortlaut  nach  kann  natürlich  ein  von  dem  hineuni  portAro  ganz 
unabhängiges  Sehimpftrort  gemeint  sein.  In  dem  rem.  Wort  dürfte 
am  ehesten  das  oben  hrsprovhfnr  strio  enthalten  sein  (vgl.  Kern.  Die  Ol. 
I.  d.  Lex  sal.  S.  162).  Die  neueste  Behandlung  der  Steile  durch  tmn 
Helten,  Beitr,  z.  Gesdh.  d.  d.  Spr.  u.  Litt.  S5, 467  ff.  ergiebt  auch  ni^t» 
Brmtchbares. 
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Fleisch  verzehrte^  J}iesr,  dt  m  vrnprünglirhen  Dämofienglauhtn  gegen- 
über jerl  f. falls  vftff  ÄKffdttsuiKi —  dni>H  ich  'n<ti^  m(r  niif  f  hi^-m 
getriaiten  Vorbehalt  mye.,  tvtnle  ich  weiter  unten  darlegen  —  .nhtint 
noch  nicht  genügend  erklärt  zu  sein.  Von  müglichen  fremden  Ein- 
fiÜ99en  €Age»ehen*  dürfte  vidlticht  d/tr  Zutammenhang  der  Benennung 
von  'ffeseen*  und  *LoUenceibem\  avt  dem  sich  aveb  dü  häufige  r<r- 
bindung  von  striga  und  meretrix  erklären  könnte,  eine  Hrilcke  ge- 
bildet liatxn.  fU'trpyint  bleiben  auch  bei  der  netteu  Avffassn ng  aber 
im  allgemeinen  norhy  xcie  um  später  die  M'omenclatur  mmcei4€» 
vtwdt  die  Vorgtellungen  von  Hexe  und  Zauberin^  Allein  f$  iel  nieht 
zu  vergeeeenf  dass  auch  diete  Verbindung  eteU  $ehr  nähe  iagK  Die 
VoTäteUung  von  den  Hexen  und  ihren  llantirungcn  erinnerte  dorh 
leicht  an  Dinge,  u'ir  .v?>  df7n  Vulkstjlnuheu  nafh  dir  Zauberer  Tti 
Wege  brachten.  Und  »o  braucht  man  sich  tiicht  zu  verunndei-nf 
wenn  ichon  im  Pact.  Alam.  durch  das  NebeneinandeireteUtn  von  Stria 
und  herbarla  der  viel  später  erst  allgemeiner  eintretende  Zusamwun." 
fall  von  Ileaen  und  Zauberinnen  aus  der  Ferne  vorbereitet  erscheinlK 
*  S.  ft4  Anm.  2  wird  mit  Hecht  nachdvih  llirJi  In  toni.  daas  stripra  vjtd 
herbaria  ('Giffriust  herin,  Zauberin''}  nicht  ädssrlhe  sind.  Ah<  r 
als  rein  äusaerlich  darf  die  Nebeneinunderstellnng  nohl  auch  nirht 
aufgefaut  werdent  sowiem  dürfte  doch  zeigen,  das»  «tefe«  une  ander' 
seits  *Hexe*  und  'Hure'*,  die  beiden  Vorstellungen  nahe  la^n.  Dafür 
haben  wir  auch  treit^^re  und  alte  Zeugnisse.  In  einem  ags.  (ilossar 
des  10.  Jhs.  steht  pytbonissa  hellenine  rp/ ha-gtesse  (in  anderen 
Glossen  findet  stA-h  für  das  lat.  Hort  aJlein  die  Uelßcrsetzung  belrunc, 
beirniiy  oder  eine  andere  Ableitung  helrynegn),  und  im  Beowulf 
Vierden  der  verderblieht  Wasserdämon  Qrendd  und  seine  Qenoerin 
belrunan  genannt.  Dies  Wort  ist  als  schtracher  Stamm  abgeleitet 
'■"}}  ilem  Absfi((rfi(iH,  dii.<  (f>m  aluJ.  liclliruna  (si/n.  dötrüna)  ^ttecro- 
nidiitia*  entspricht  uder  ist  dies  Ahstractum  selbst  in  concreter  Anwen- 
dung. Auch  bei  den  (jot4  n  war  dieselbe  Ableitung  von  huliorüna  '  ne- 
cromanUd*  bekanntt  wie  uns  Jordanes  bezeugt  Oetiea  Cap»  XXIV 
(M.  (r.  Auet,  antiq.  V  S.  89).  Fllimer  rex  r.otlioram  et  Oadariei  magiii 

filins  reppiTit  in  populo  suo  quasdaiu  niagas  mulicros,  qua« 

putriu  serinono  Halimuiinas:  is  ipso  cognorninat  easqiie  habi'ns  su- 
spectas  de  mcdio  »\xi  proturbat  ioiigoque  ab  cxercitu  suo  fugatas 
in  soUtiidiiiem  coegit  errare.  Qaas  spiritue  inmiindi  per  berimntn 
▼agantcB  dum  Tidlesent  et  eorum  conplexibas  in  coitu  miacnieeent^ 
genas  hoc  ferocissimura  cdidorunt,  quac  fuit  primum  inter  palu- 
dos  etc.  Vgl.  hierzu  Oalh  e  n.  a.  O.  >'>0  f.  A';,/,  /^  (Jt  si  h.  d.  d. 
Litt.  I  J,  o'J  und  82  (Mogk  in  Vanl's  (Jrundr.*     2ü4)  und  h'au/f- 


»  S.  auch  *  S.  16  f 

•  Schon  die  Alten  erwogen,  ob  die  strii/es  Dämonen  oder  vtrwandettt 
Menschen  seien ;  s.  Soldan-Heppe  i,  62. 

'  S.  au<  h  IHezler,  Gesch.  der  Uexenpr.  in  Bayernt  S,  iL 

♦  S.  auch        JOS  f. 
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mann,  BfUr.  In')  f.  Al.«>  th'i  Dtlmftvf'n  s^hid  ::n(jleir)t  znnberkundig, 
eine  Vor hingt  die  yetrim  nicht  i'  <  itrr  itefrcmden  kann  Aber  einen 
Bew0h  fUr  dt«  totere  Verein  itjinnj  tcürden  Vfir  ent  dann  Ao&en, 
vfMU  umgekehrt  Zauberer  'Hextm*  genemnt-  würden,  Wae  Jordanee 
weiter  n-~>lhlf  tun  der  VeHfitxfvng  der  Weihet  mit  den  immnndi 
Mfn'fHii^  ätr^ift  ailerding»  auch  echon  nahe  an  dieee  Vareteüung 
Iteran. 

Die  Nachtfahrten,  die  tin»  oben  bezeugt  werdeiif  und  bei  denen 
wir  in  der  erfretdiehen  Lage  eind,  datt  uns  die  üebeviirferung  edbst 
über  ihren  letzten  Urnprungy  die  Traumempfindungent  vergewieeertf 

dürfen  tch-  rr/a  den  Anfang  der  sjtüftren  Ihrenfahrtm  amehen.  So 
weit  ifie  ans  der  Fremde  zv  kamen  —  und  das  dürfte  mindesfpjts 
bei  den  JHana-  oder  Herodiasfaln  t*  u  der  Fall  xein*  —  fanden  sie 
reichlich  einheimische  Voretellungen,  vom  wilden  Heer  und  andere, 
an  die  eie  »ich  anlehnen  konnten.  Ee  iet  wieder  eine  nofhwendige 
Folge  de»  kirchHehen  Eü^ueeeef  wenn  auch  diene  fteatalten  immer 
mehr  herabgezogen  tnul  mit  den  scheiusliciuiten  Fhantaeien  die  im 
Jiereiche  lagen  ctrehtigt  wurden. 

In  wie  weit  nun  die»e  lateini^scJien  und  romanischen  Zeugnisse 
unmitfelbar  fOr  uneer  Wart  hexe  zu  verwerthen  Hnd,  das  läeet  eieh 
teider  nicht  eagen.  JHe  Jongobardischen  Zeugniame  geben  ja  l  inen 
ganz  anderen  Namen  und  l'nrchard  verräfh  in  kiincr  Weise,  den 
Xamrn  He.re  zu  kennen.  Oh  bei  den  Saliern,  Alemannen  und 
Sarhtten  an  unser  Wort  zu  denken  int,  itifst  xic/i  jedenfalls  nicht  be- 
weieen.  Die  *  8,  69  geäueeerte  ansprechende  VermUhung  einer  alU- 
terirenden  Verhindung  von  bexe  und  bare  iet  doch  «6eti  nMUe  mehr 
ah  eine  entfernte  Möglichheit,  die  um  so  unsidherer  bleibt,  als  n^ir 
ja  nicht  tinmnl  sagen  können,  das»  von  mpfn>'y<>n  gertn.  W>"irtern, 
die  ejt  für  den  Hegriß'  giebt,  gerade  hure  da^i  hinter  den  »Stellen 
steckende  »ei.  Da»  einzige  was  maUf  sovid^  ich  sefte,  dafür  geltend 
machen  könnte,  wäre  die  Thateache,  daee  hei  dem  Worte  hexe  die 
Verbindung  zwischen  den  ht  iden  liefjriß'en  am  besten  Iwzeugt  ist.  Wie 
schwach  da»  Moment  alh  r  ixt,  bewei»t  gleich  das  Ed.  Tinfh.,  da 
die  llegriffsi^e.rbinihi nij  siria  und  fornioarla  niieh  dnrt  vorliegt,  trotz- 
dem nicJU  üexe  sondern  masca  der  geläufige  Nanu-  war.  Die  aniike 
Vor^tdlung  vom  Buhlen  der  striga  näherte  eie  der  fomicaria. 


1  Auch  an  die  Rubrizirung  der  einen  Glosse  für  lamia  unter  den  magi, 
pMgani  et  poßue  tnuss  in  diesem  Zusammenhang  erinnert  werden.  Doch 
würde  ich  aus  dieser  is'telle  kaum  etwas  zu  schliessen  wagen.  Gerade 
bei  der  holzniuoia  kommt  es  mir  am  weniffsten  wahrscheinlich  vor, 
dass  sie  unter  die  Zauberer  gerathen  sei.  Wir  haben  es  vielleicht  bloss 
mit  eint  in  \'<'r/e;/riitu  lfsschi'itt  des  Verfassers  z\i  thim  oder  einrr  uTif)c- 
absichtigten  Entgleisung,  z.  B.  etwa  au»  der  folgenden  recht  kümmerlich 
auseehenden  Gruppe  der  portonta. 

*  Auch  hier  sei  nocfi  clnmaf  dfiriuif  aufmerksnm  t/emacht^  dass  die  rr-r- 
meintlichen  Zeugnisse  für  Uexenfahrten  aus  dem  4.-6.  Jh.  in  Wirk' 
üehkeit  nicht  vorhanden  eind,  e*  *S*48  Anm, 
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Wenn  nuch,  trie  wir  vorher  siünn,  die  zahlpnmü»hi4jr  Hfveim- 
kraft  der  Ghs^euhelcge  »iurk  zmammemcJintmjifl,  so  köttnrn  wir 
doch  dem  Wwi  boxe  für  die  ältere  Zeit  die  SpraehlebendigkeU  nicht 
abHreiten*  Dafür  sprechen,  echoii  die  verschicdfvtn  JJedeutungeUf  in 
denen  ei  hetjrgnti.  Eh  kommt  das  mnl.  haglietisse,  baglietesse  ttincti, 
das  iinfi  n  tc(  nigste7is  in  feinem  hhcridirjen  T^.rfp  m^rlunntn  vtrff  ' 
—  rtiniiitrdrm  im  Btrnt^r  Glonsur  sUht,  s.  oben  —  und  das  ent- 
sprechende ag».  Wort,  hsegtis,  hegtis,  hegitis,  htthtis,  hftgtet»,  ba>g- 
tesee,  da»  in  Glosaen  seit  dem  Anftmg  de»  6,  Jh».  oft  hegeug^  i»t  tatd 
für  Strigia,  ätrign,  erynis,  eumenis,  furia,  pythonissa,  parca»  fllia 
noctis  fjehvaurfit  wird.  Aurfi  hier  begegnet  das  Wort  nur  einmal 
in  einem  andi'rn  Te.rt,  in  ein*mi  /Jeschwf'ntngsspruch  gegen  unv*»- 
seJiens  entstandenen  Stich  (Grein-Wülcktr,  Uibl.  d.  ags.  Pocjuie  1,  .7/ 7; 
4i4}  »*  auch  Gr.  Mjfth.*,  tOB9)y  der  un»  owcA  fcenig  Aufklärung  giebi. 
Der  Beschwörer  »telU  die  Schmerzen  dar  al»  heiTillu-DHl  von  Äea  (der 
AsengOtter)  {rosccit  oder  ylfa  (der  Effrn''  ofoscot  odrr  li.i-^tpssan  (trofil 
Genit.  Plural ,  nicht  Sing.)  gescnr,  das  Eisen  in  der  \\  unde  ist  bivg 
tessan  gcwcorc,  und  letztere  heisseii  vorher  militigiin  wif  (dii: 
mädttigen  Frauen),  die  iß>er  den  HUgel,  ^Uber  Land  reiten  und  ihre 
'gellenden  Speere*  ed>»enden,'  vgL  doBU  KOgdf  Oetch.  d,  d.  LiU.  T  J, 
93  ff.  Das  altgerm,  Wort  war  dann,  trotzdem  die  Belege  in  der 
Glossenlitffrotvr  ja  lanfjr  fortdaiorv,  auf  deutschem  f>nd,7i  offenbar 
in  den  Hintergrund  getreten.  Sozusagen  na*  h  jaJirhundertelanger  Pau»t^ 
trüt  es  wieder  lun  or,  zuei'st  auf  altmannischem  und  schwäbischem 
Geriet  und  nun  zwar  gleich  in  der  modernen  Fbrm»  Der  Lieste  Hdeg 
dürfte  dl  V  aus  der  Martina  des  Hugo  v.  LangefUtHn  sein ,  eiiu^ 
schwäbischen  Di  iifsch(ßrdensrifffrs,  dt'r  die  Legende  narh  dem  J.  1293 
bearbeitete  (hg.  von  A,  v.  Keller,  Litt^r,- Verein  *\>.  3S),  Wir  lesen 
dortj  S.  90  c. 

Dez  keisirs  muot  was  hertc  Dcst  war  daz  werc  mir  Icit 

Und  sprach  von  hoferte  Das  ans  div  hexae  ertorle 

„Wa  ist  diu  unrehte,  Und  vtisir  A  zerstörte» 

Diu  valsche,  nicht  dia  siebte,        Mit  zouVx  rlirUen  tucken 
Vio  nnvertigo  ori«t<'!i,  Uns  [soltj  von  sinnen  zacken. 

Diu  mit  ir  zovbirlii^ten  Bringeu  ze  ungelimpfe, 

Uo8  wenet  hie  gehcenen  Ze  spoto  und  ze  sobimpfe. 

Ynd  sich  seibin  kroeneii.  Sf  wolt  nns  ubirscbalken 

,  Si  wolt  vns  vberwinden  Mit  zo>)ircraft  erwalken 

Machen  vns  ze  kinilcti  Und  machen  ans  ae  aflen. 

Au  der  rehteu  warlieit. 


*  Die  atts  Ilorae  belgirft*»  f,  119  sfutii >iit mir  Avgntte,  dnsft  mnl.  auch  li.Hpli'-»- 
(litma,  die  Wortforrn  für  ^i'.idrxhsc' ,  für  'Ihsr  r^rkomme,  berulU  auf 
Irrthum.  Dagegen  ist  ntu/t/imtsrh  hn(k)kt>-  (lake-,  siiake-)  tiMe.  -tlBJiio,  -t»^?,-*«» 
'Eidechse'  (nach  Vercouillie  Etytn.  Wdh.  würde  es  auch  'Hexe'  be- 
deuten^ vielleicht  von  hagctictne  becinflusst  und  wahrt  also  vielleicht  gegen- 
über von  liokB  eilte  mehr  einheimisch»  Form  diese»  Wortes. 
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Und  weiter,  S,  106  b:  d«r  Kaitaer 

Sprach  harte  Komeollohon  Das  folc  hie  betoabit, 

—  —  —  —  —  —  —  Der  sinne  gar  beronbit. 

Du  hast  Iii«  :\vj\  fristen  —   —   —  —   —  — 

Hit  dincn  zobcriieten  Du  bist  in  wi(i<  rzoiT)c 

H  e  P  X  c  gar  ungeneme. 

In  (liK  IHchirrH  latritilfchcr  Quelle,  Act.  Sanrf.  fd.  BolL  tum.  /, 
S.  Ii  ff-i  irird  erzäJilt,  riaitx  iw  Martinas  Gebet  dir.  iitalue  des  Apollo 
zu9amm«n9tÜ!rgti  und  die^  die  tie  foUem  toUen  bekehrtf  vom  Käiaer 
Aleitander  txber  gefödUt  werden.  Am  andern  Tage  befahl  er,  vor 
Keinem  Tribunal  Hitzend,  Martina,  die  incnntatrix  herbeizvfiih) m. 
damit  sie  wieder  ihre  Zaubert  i  ^(fltm.  Der  Kaiser  fordert  sie  auf 
den  (Jöttern  zu  opfern.  Oder  ob  nie  noch  die  magias  ihre«  Christus 
erwartet  Sie  bleibt  fegt  und  mR  dm  AbglHUm  nicht  opfern»  AU 
He  entkleidet  nud  rerumndet  lotnf,  fiieeet  Ufiteh  »tatt  Blut  aue  tArem 
Kör})er.  Sehr  erzürnt  und  bestürzt  erklärt  der  Kaiser,  sie  verdanke 
ihre  Furrhtlosiglceit  der  Zauberei  (malefioi«'  und  trolle  die  Anwesen- 
den verfahren.  Martina  enriedert^  sein  l'ater  Saianas  sei  princeps 
omois  nialeticii  et  incuntatioiiid. 

In  dem  von  Obeilin  (Streu^rg  1784)  hg.  älemannisehen  (el- 
tdMisrhenf)  ^,Bihtebuoch'\  das  wohl  dem  Anfang  de»  14»  Jh»,  anj^ 
hört,  heisst  es  'S.  15)  unter  den  (letcissens fragen  —  und  zwar  denen, 
die  im  Abschnitt  Uber  die  nnkiiisclii  grsfeflt  werden  —  Oder  fob  du] 
dih  diuer  scbwiii  ruuintost,  das  man  dih  desto  lieber  liette?  uon 
ob  du  !e  dehein  soaber  gelemtost?  oder  geriete?  oder  gehulfe? 
odir  was  das  was?  nnn  wie  ?  unn  wammbe?  nnn  gegen  weme? 
unn  wa  niiteV  unn  wie  dicke?  unn  ob  du  das  tete  durch  holt- 
Schaft  '?  oflpf  durch  vientschaft  V  unn  ob  du  ie  geloubetost  an 
becsc?  unn  an  lächenerin  ?  unn  an  segenerin  *?  unn  ob  du  tete 
das  sl  dir  rieten?  unn  ob  du  ie  gescgcnt  *  unn  gelAchent '  wurde? 
oder  gemezen^  wurde?  nnn  ob  du  ie  bechort^  wurde?  unn  von 
weme?  nnn  wie  do  du  gedechte?  unn  wie  du  der  beebornnge 
wider8tu<^>nd<' y  va«te  oder  kranclilicl»  ? 

Wacki  i  nntji  l,  Altd.  Fredigten  und  Gebete  42,  4  aus  einer  JJs. 
von  J.387  geschrieben  ze  Syg&vis;  Van\  aus  einer  JJs.  vom  J.  139H 
der  Waaserhtrt^e  eu  Zürich  (vM  au»  Z.  eelbstj  ;  vgl.  Or,  J^fth.*  S, 
411  ff,:  Von  vierband  stukin  Crlstftns  gl6ben.  Sant  Lucas  schribet 
also.  Alle  die  geordnet  sint  zuo  dem  ewigen  lebenn  die  hAnt  alle 
CrisU^n  p  löhcn.  CristAner  gelobe  hat  vier  stuki.  Djiz  <  rist  ist, 
daz  er  »ol  ungemischet  siO;  daz  ist  ki\  ungelObeo;  wan  du  soll 


t  Gunst. 

*  aegenen  Zeutbersegen  sprechen. 

*  lSc1i«nen  ffeilzauber  treiben. 

*  Bei  zauberischem  ITedverfcüiren  me»»en;  »,  D€ut»eh.  IFifÄ.  4f,  2119. 
^  In  Versuchung  führen. 
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niht  gelöben  an  sOber,  nodi  an  Ittppe  S  noch  an  h  e  s  ■  (var.  hesta) 

noch  an  lAcbnye,  noch  nn  fürschen  ^  noch  an  messen,  noch  an  die 
naclitfrouwcn,  noch  an  der  agelstrnn  schrien,  mch  an  die  bräwcn 
und  die  wangen  jukcn,  noch  au  die  battaenicn^,  noch  an  kaiaer 
hand  ding  das  anglöb  si. 

Die  Züricher  Hb»  wiederhoU  daudbe  nodifMäs  in  tinem  »päieren 
nach  einem  lat.  Tractat  hehandüien  Stück,  das  von  Zauberern  {\{\»scm) 
und  falschen  J*ropf>*fnt  handelt  (auffilhrlicfi  inlfg*th<Ut  von  (j'rimni 
a.  a.  O.,  vyl.  Warki  rnayel  S.  'Jö9):  Hier  uml)  sülcnt  eiiü  menschen 
bekennen  und  für  war  wissen,  das  ein  ieklicher  mensche,  wib  oder 
man,  der  da  haltet  oder  nebet  Bolieb  wissagung  oder  losen  von  zöber 
oder  bescherten  ^  oder  lappe,  oder  bezze  *  oder  lacbnen  oder  for- 
schen oder  messen  oder  der  agelster  schrien  oder  vogel  sang  oder 
hrawen  oder  wangen  iucken,  oder  von  den  bathinlen  oder  dcheinor 
bant  das  ungelöb  ist  n.  s.  w. 

Weiter  daselbst:  Ouch  ist  das  nUt  ander  wegen  ze  lassene 
oder  ze  ttbenebene  das  etlieb  meintctlgtt  wibcr,  die  da  nacb  dem 
tUvel  sathan  bekert  sint,  und  mit  der  tUvel  Verspottung  und  mit 
fnntasien  oder  trügnüsse  sint  vcrwiset,  das  die  glöbent  und  vcr- 
jelicnt  das  selber  und  ein  frrossü  inenj^i  wihen  ritten  und  varcn 
mit  der  hciden  güttinen,  du  da  heisset  dyuna  oder  mit  berodiade, 
af  etlichen  walttieren  in  der  nacht  stilli  dnr  vll  ertrlehes  oder 
landes.  Und  das  sl  Irem  gebot  gehorsam  sien  als  einer  gewaltigen 
fri*>wen.  Und  das  sü  dü  selb  giittinne  ze  benemten  nechton  rüffe 
zu  in  m  dienst.  Und  hie  von  hnltent  sü.  Und  wolti  got  das  dis 
wiber  allein  in  f*olicher  wis  verdorben  wcrcu  gegen  got  und  nüt 
vll  mit  inen  gezogen  und  verwiset  bettln  in  das  verderben  des 
bösen  uoglftben.  Wan  ein  unzallicha  mengl  ist  mit  diser  valschen 
wis  betrogen  die  da  glöbent  das  es  war  sl,  und  damit  das  si  es 
gl<ibent  ab  dem  wc'j:  gant  des  rechf'n  ^rl'hen  und  in  p^cwollen 
werdent  der  scl)e[djilichen  irrunge  der  ii<naenen,  das  si  glöben  und 
weneu  wellen,  das  ichtes  iht  gütliches  oder  gotlicher  kraft  ussert- 

balb  einem  waren  got  si  Alzehant  wandlet  er  [der  bö$e 

GM]  denne  über  sich  In  gesteltntts  nnd  in  t^lcbhelt  menger  haut 
jjersonen.  Und  (]a<  pfemui  d;is  er  «^evangen  haltet,  das  betrüget 
er  in  dem  siaf.  lud  ntbiibart  im  it  f/.ent  fr^lichü  ding,  denne 
trurigü,  ietz  bekant  persouen,  den  uubekant,  und  f&rt  die  dur  die 


•  (Vergißuntf)  Zauberei. 

■  Man  könnte  wegen  der  Stellung  des  Wortes  unter  laxUer  Sachnanun 
zweifeln,  ob  hexe  gemeint  sei.  Ahfr  es  ist  keine  andere  Deutung  zu 
finden,  und  die  ParcUlete  im  vorhergehenden  Stücke  spricht  ffleichfaU* 
für  'Hexe\ 

*  Vor  Zauber  beschützend  Gr.  Mjfth,*  8^  411  Anm.  *eher  fiamh«n  fPeuer 
»ehauenj  als  filnehen'. 

^  Betonie,  SeMüwseXblume  als  Zauberkraut 

'  hescheri  —  faf um 

B  Per  Orthographie  nach  kann  die  Lautform  hier  nur  heue  sein. 
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wHdincn  ■  und  dnr  die  lender.  ünd  bo  der  nnglöbig  geist  die 
trügnUs  allein  lidct,  so  haltet  er  nttt,  das  dis  in  dem  gemüt.  ge- 

schcl),  sundor  in  dem  lihe,  wan  wer  ist  der  nicnsclie  der  nüt  in 
trömcn  und  in  offeiibarungeii  oder  gesichun  d^  r  ncchten  nüt  us- 
geleitet  werde  von  im  selben,  du  er  slaffeud  tuenigeü  siebt  das  er 
wachend  nie  gesaeh  oder  Tillicb[t]  niemer  geeicht?  (€ben8*6t6A,  J), 
Wir  l€uten  jeizt  «Ine  Stdie  au9  dem  'Hing*  de»  HHnr*  r.  Witte»- 
trtHer,  einen  Thurgnuer  Dichte)'»  aus  der  1.  Hälfte  dru  15,  Jhä,  folgert 
(vgl.  fiächtold,  Ge^ch.  rf.  d.  Lift,  in  d.  Schtceiz  182  ff.}.  Dm  Gedicht 
^hg.  von  Hechstein,  liibliutluk  de."  Litter. -Vereins  XXI JI,  Stuttgart  IHälj 
erzählt  wie  die  Hauern  von  Lappenhauiten  und  Xiseingen  sich  unter- 
einander bekriegen  wollen  und  überall  IWfKtitqtpeu  weilten.  Auf  die 
Seite  der  ersteren  eehlagen  Hieb  die  Hexen  und  Rieeen^  üUf  die  Xissinger 
Seite  die  Zwerge  und  Hecken  (d.  i.  IHetrich  von  Bern  und  andere 
Geettüten  der  lleldeiutagej       Ek  heilst  (S.  47'^): 

Des  daucbteu  sich  die  häxen  gujät^ 

We,  wie  sebier  een  waren  berftyt! 

Yeclelehmi  saaa  auf  ein  gftyu 

Und  flo^  daher,  daz  ich  nicht  wftyaa 

Weder  tiefei  fn  ir  wür 

In  eiiu'ui  phät  ',  Uaz  was  nicht  swür, 

Dar  au  ir  gemaynes  zayclien  was, 

Pelaabuken^  chnimbe  nas. 

Ze  Lappenhausen  foorens  ein 

Mit  l.iTi'„'("n  Pürsten  von  dem  swcyn 

Und  Ulli  püchsen  vol  mit  salb, 

Das  muätens  haben  allenthalb. 

Daz  wisten  nn  vll  wol  die  twerg 

Gesesaen  in  dem  Höper^ 

Und  wolten  mit  den  häxen  nicht 

Wesen  zn  der  selben  gcschiht. 

Wen  seu  maynten  sey  nicht  wol. 

Des  waren»  auch  der  sinnen  vol, 

ünd  yeder  mit  seym  mantel  T#h* 

Ward  sich  secsent  auf  ein  reh, 

Die  sprangen  l)'">)i,  den  hiixen  2'dracs» 

Bis  gen  NyssiDgeu  an  piacz. 


i  Wildmne. 

*  (Sie  Manzen)         Gen  Lonsn«  tiiitorni  Hr.pertr: 

Da  Miftiitiu  lierruu  und  auch  twerg; 

▼il  nach  da  pej  auf  grünen  wisMi 

$aa«en  rrk^n  iirnl  attch  riseii. 
herren  int  offenbar  fehlerhaft  für  irgend  eine  Form  von  hexen.  Dae 
Wort  häxen  Mt  noch  49^,  17;  88  (kayn  bSxe  noch  kayn  unhold);  62», 
27.  >2^  .y7;  47;  5^,  19;  ö3,  28,  die  uiibolden  heieeen  du  Bexen  «2«,  IBi 

*  gemeit  'froh\  *  phoit  'A7«Mi'. 

*  BeUebube,  •  Bunt, 
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Jn  dem  Streit  tiehf   Fntu  IläcJiel ,  hoch  atrf  einem  Weift  «äe 

Avffifirerin  voran;  schiisucn  viit  d4'H  ItorsUm  aus  Ihren  Fingern 
und  ihn'  Gi'Krhoasr  sind  vorn  rerpiftet.  Laurein  der  ihnen  mit  ß^inm 
Zicergen  entyeyenreitet,  wird  getroffen,  das«  ihm  die  rechte  iiatid 
tchwUli*  Sie  rennen  die  IlHnde  mU  ihren  W&fen  und  Oeieeen  nieder, 
und  wenn  eine  von  ihnen  fiAHy  eo  ßiegen  'ihre  Pferde*  hinweg  *über 
Jleuberg*.  Jlächfl  konnte  niemand  etwcu  anhahmy  das  hatte  nie  mit 
ihrem  Zauber  yencha^en.  ^'^V  njteit  einen'  Aiifjrriffr  ins  (iesirhi.  rfni*» 
ihm  Blattern,  gröitser  als  ein  Schnfekeiiliaii.'i  auf i^ch wellen ;  ihr  Wolf 
blässt  versengenden,  betäul/enden  Dunst  aus.  Schliesslich  icirft,  naeh-^ 
dem  die  meinen  Hearen  bereUe  gefaUeUf  ein  Zwfrg  von  hinien  ein 
yetz  Uber  eie  und  ihren  Wolf  imd  sie  werden  eru  iirgt.  üne  inirr- 
essirt  ffanz  besonders,  dn.tfi  dii  Jle.een  dem  Thurgnuer  y  obwohl 
st'ine  ]\irstf't!7nnj  nm  ilun  n  di  iiflit  fi  dtireh  die,  Phaiitasiegebilde  der 
Ketzerriecher  ei  hniufiusst  ist,  doch  noch  dämonisch-mythische  Ciestalten 
«aren,  Ißae  zeigt  er  vor  allem  darf«»  daee  er  »ie  mit  den  Zwergen, 
Riesen  und  Hecken  zuecmmenstelit. 

Dae  Mittelniederländische  gewährt  uns  einen  Beleg  in  ^Xatuur- 
kunde  ran  't  (tehfel-AC  (hg.  r<>/i  flnris"'-  .  rittt-m  zu  (ient  im  J4.  Jh. 
(tcohl  Anfang  dei*  Jhs.)  e.ntstandi  m ii  dicht,  dessen  Uauptqu^Ue 
eine  tat.  Cebersetzung  dee  *JUmagcst'  von  Alferghani  ist, 

Ve.  709  ff,      Davele  die  eya  in  die  laciit, 

Ende  doeo  den  mensche  dicke  vracbt  K 

8i  eonnen  oec  weJ  maken  vier, 

Dat  ons  vlamme  dinct  schincn  Iiier, 

Dat  81  schielen  oiiderliiiprhe 

Daer  seghet  raen  of  vele  diuglie. 

Nachtriddera  beten  si, 

Ende  sijii  dtivele  —  ic  aegdl  — 

Haghciissen  ende  varcndn  vrouwen, 

Good«'  kiit(i(T^,  in  g-ooden  trouwen, 

Couboulen,  alven,  uickers,  marcu 

Die  hem  smorgheDs  openbaren, 

Ende  comen  balen  vier. 

Maren  beten  wise  liier 

Mintu  '':  1h  i  sijn  duvelen  alle, 

Dio  oii>  i^tn  rrif  l^roclilen  to  valle. 

Vs,  lH9ff,       Nu  sijn  lusscliea  ons  cnter  mane  ^ 
In  die  luchl  duvcle,  dat  ic  wane. 


'  Furcht. 

•  untereinander. 

■  Varr,  Ooedelitifflier. 

Die  Fügung  ist  hier,  wie  auch  an  einzelnen  anderen  Ütellen  de»  Texfes, 
wenig  klar.  Ee  eolt  voM  heieeen,  daee  maren  (hier,  d,  h.  in  Gent)  und 
Tninne  dte  o^änfigen  ifamen  eeien. 

«  Mond. 
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Si  weten  wel  alle  natare 
Ende  conneu  alle  scrlftare. 

Alsi  die  luclit  vorstormt  sien 
Kndo  dit  wonder  ai  ghcscien 
Dut  die  lüde  sere  ontsieu 
So  mlnghen  ai  hexn  mittlen 
Ende  varen  ter  blexeme'  met, 
Otn  dat  si  quact '  moglien  doen  bet. 
Wallt  die  viant  *  ps  g"horoet, 
Alst  die  mensclic  niet  eu  weet, 
Hcui  te  brengheu  te  vallen. 

Zum  besseren  Verständniss  der  geltenden  Vorstellungen  fügen 
icir  di^m  Bdegen  einige  andere  Mneu,  in  denen  da»  Wert  hexe 
edhrding»  nicht  vorkommt,  sondern  andere  Dämonennamen.  Zugleich 
dienen  sie  rttm  ZevfpiisSy  dass  das  Wort  liexe  dtOMU»  e6e»  nur  in 
beäcJiränktem  (Jebraudi  gewesen  sein  kann. 

In  der ' Crescentia^f  eiium  ursj/rünyiich  rheinischen  (Jedicht  aus 
der  1.  Hälfte  de»  12.  Jh».,  wird  ertähltf  tele  der  Viielhum  de»  Herzogs, 
an  de»»en  Htif  (Jreteentia  fceüt  und  in  gnmen  Ehren  gehalten  ivird 
—  sie  ist  Aufseherin  über  die  megede  —  CV.  vetf Uhren  will.  Seine 
I/u'he.^hottn  }nrd  abgeiciesen,  worauf  er  in  Vertcünschungeu  au»bric/U 
(Kaiserchromkf  htj.  von  Edw.  Schröder  12 160  ff : 

'waz  sprah  diu  uerworhte? 

versmäbet  ir  der  min  lip? 

al  all  nnreinez  wtp, 

wie  höhe  si  na  dencheti 

Ja  wart  sie  durch  zoaber  retrencbet^ 


12 11 H  ff,     ia  ne Wesse  er  [der  Kaiser]  waz  er  wolde 
der  selben  uiiiiolden. 

eme  «>lte  ai  in  sfnem  boye  niemer  ycrdnlden*. 

mit  Zorne  gie  er  in  den  sal, 
da  sAzeii  die  nulgede  über  al; 
er  apr^ich  '  waz  hnotest  du  dAae  *  ? 


>  farehUn, 

2  Blitz. 

*  Feind,  d.  h.  Teufel. 

^  d.  h.  er  vertmäket  da»}  »it  war  au»  dem  Wa»»er  errettet  an  den  Hof 

gekommen. 

«  diUe  »oU  auch  ein  Wert  für  'Hexe*  sein;  ».  Ben.'Müller  1, 908  und 

DWrt  i\  (Inse.  Um  .so  zveiffAhafter.  da  die  ('(mstrucfion  nicht  in 
Ordnung  scheint, •  absolutes^  w;iz  liu<>te«t  düV  inire  befremdlich.  —  Horn- 
bl&se  findet  eine  Parallele  an  Vintlers  horenplasel  fVs.  7868/,  das  aber 
auch  nicht  weiter  erklärt  ist.  Grimms'  kdhne  Deutung  unserer  Stelle 
(Myth.*,  886)  '  man  glaubte  also  im  lü.  Jh.,  dass  die  Unholden  in  den 
Wald  fahren,  tum  wüden  Heer  und  Horner  blaeen*  mtteete  doch  be»»er 
geettttzt  »ein. 
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Vtl.  Ooacliiclit«  des  Wortw  Hex*. 


nbeliu  IiornplAsc ! 

dft  sollest  pilliclier  dä  zc  holze  ▼am, 

danne  dt  niiigcdc  hie  bewarn. 

dA  bist  Ain  unholde 

not  Bissest  hie  bebangen  mit  golde*. 

8i  sprach  'gote  wais»  her  goot  ktiebt| 

ir  tuot  mir  michel  unreht, 

v,'{int  ich  iu  min  dienest  enböt, 

daz  ir  mich  liezet  ftne  iiöt. 

got  Wttiz  wol  die  öculde, 

ob  ich  pin  ain  anbolde, 

oder  le  dehaincs  zonbers  gephlac** 

Am  einer  Wiener  Hs,  Üuül  Grimm,  Mytk^y  876  au»  einem 

Gedichte  'von  Stricker  [diclitete  zw.  1225 — J2:iOj  oder  einem  »einer 
Lia/ids-  und  ZeitgenoHsen^  folgen di^  Stelle  7nit: 

Ich  bin  gewesen  zc  Portigftl 
und  ze  Dolet  snnder  twft], 
mir  ist  kunt  Ealatrft  daz  lant, 
dft  man  die  besten  meister  vant. 

ze  Choln  und  ze  Paris 

da  sint  die  pfaffon  liarte  wis 

die  besten  vor  allen  riehen. 

dar  luor  ich  wo^rlichen 

nlwan  durch  diu  masrei 

was  ein  unholde  w«ere? 

das  gehört  Ich  nie  gelesen, 

waz  ein  imli        müge  wesen. 

daz  ein  wip  ein  clialp  rite, 

daz  wa;ren  wanderliclie  sitc, 

Ode  rit  ftf  einer  defasen  \ 

Ode  üf  einem  hüspcsem 

nach  salze  ze  Halle  füere; 

ob  des  al  diu  weit  swipTe. 

doch  Wolde  ich  sin  nimmer  ^ejehen, 

ich  enhet  ez  mit  minen  ougen  gesehen, 

wand  sA  würde  uns  nimmer  tinre 

daz  salz  von  dem  nngeliiare  *. 


*  Die  Bedeutung  ifit  unsicher :  Spinnrocken?  Flach.'ischicinffef  DWn2. 
€8Vf  BeÜf  Fichtenzweig  (wU  »ie  auch  al»  Besen  verwendet  werdenj  'i 
a.  Ztexer,  Handwtfrtfirb.  ».  v.  Die  Mtiere  Annahme  hat  am  meitttn  für 
sich,  auch  Heyen  des  aitsdrilckiich  i^enannfen  htlsbetetne^  üebrigene 
ftUit  unter  den  andern  der  unreine  heim  etwa»  auf. 

'  Die  Bedeuhmg  der  Fahrt  nach  Salz^  nacft  fibw  bei  Inntbruek  i». 
ZiiKjvrle.  Sagen  aus  Tirol-  A'r.  707,  799—801  nebst  Anmerknnqfni  ist 
nidU  reciU  kkw.  Der  Dichter  will  wohl  »agen^  wenn  die  Hexen  »ich 
woiehen  MeiiMmtgen  anwtrtrmtient  kämen  sie  rUekt  hie  noch  Hedt  und 
konnten  un»  da»  Satz  nidtt  vertheuem.   Weieen  die  EneShlungen  viel' 
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ob  ein  wtp  einen  ovenstap  *  flbersehrlte 
und  den  gegen  Halle  lite 

über  bor«rp  und  über  tat, 

(iaz  si  tM'fp  (Iclicincii  val, 

duz  geloube  leh  uiht,  swcr  duz  seit, 

und  ist  ein  verlornia  arbeit. 

und  das  ein  wip  ein  sib  tribe 

enndcr  vleiscli  and  snnder  ribe> 

dÄ  niht  inno  \v;vre, 

dax  sint  allez  gelognia  maTe. 

duz  eil)  wip  ein  man  über  sclirite 

und  im  sin  herse  ta  enite, 

wie  za>me  daz  einem  wibe, 

<!az  si  snite  fiz  einem  libe 

ein  herze  und  stieze  dar  in  strö, 

wie  möhter  leben  odo  werden  Iru  ? 

ein  meneehe  muos  ein  herze  baben, 

es  liabe  aaf  od  bI  beschaben  *. 

DU  rechten  nnholdsre,  «o  fährt  der  Dichter  forty  das  sind  die  «n- 

dn^ichi'7i  li'athf/i  her  der  Herren. 

E'nn  J-'üllr  rou  Namen  i'therlU  f^rt  uns  ein  yarhf><''tjrn,  der  zu- 
letzt UerauuyegebeH  ist  von  v.  (Jrienhiitjir,  Zu.  f.  deutschte  Altert,  u. 
d.  Litt.  4Jf  U3^ff.  Ei'  iH  überliefert  in  einer  IIa.  de»  14.  Jhs.,  die 
au»  milieldeuttehem  Spraehgebtett  irgendteo  au*  der  Nähe  des  polni' 
«eAen,  wohl  <iiw  Schienen  (oder  Preuesenf)  stammt, 

Daz  saltir  'dens  Tirtutum*, 

daz  h'  bisfp  'nmnon  divinum' 

daz  lieili^a'    sanctc  Spiritus*, 

daz  saitir  'sanctus  douiinus' 

daz  mtlze  mich  noch  hint  bewam 

vor  den  bösen  nachtvarn 

unde  müze  mich  birrizen' 

vor  den  swarzen  und»-  wizen, 

di  di  guten  sin  gunant 

unde  zu  dem  Brocbelsberge  sin  gerant, 

▼or  den  püewizscn, 

Tor  den  moneESeO} 

vor  dtn  wegeschrlten, 

vor  den  zunriten, 

vor  den  dingenden  golden  *, 

▼or  allen  nneholden. 

leidU  darauft  dtua  einmal  zu  Hall  auf  gehcimnissvoUe  Weise  das  Saie 
versdiwand  und  die  Mähr  ghuj,  dass  dte  Hexen  et  hotten  f 

*  Stocheisen. 

'  'Das  Se^  haben  muss,  sonst  geht  er  zu  Grunde'? 
'  Durch  Hnen  Kreis  bes^Meen, 

*  Der  Ausdruck  ist  unerktOrt. 
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Vli.  tieneliklitc  des  Worte»  Hoxo. 


Oloezan  unde  Lodowan 
Triittan  *  nnde  Wntan, 

Wutaups  her  und  alle  sine  man, 
dy  di  reder  unde  dy  wit  tragen  ' 
geradebrecht  unde  irhangiu, 
ir  mit  von  hinneu  gangen. 
Alb  nnde  elbelln, 
Ir  sult  nUit  lenger  blihen  hin; 
Albes  swostir  unde  vatir, 
Ir  sult  tiz  vareu  obir  deu  gatei'^ 
Albes  mutir,  träte  ande  maran 
Ir  Bult  US  zn  den  virsten  varen. 
Noch  mich  di  inare  drücbe, 
Noch  mich  di  trutc  züche, 
Nocli  mich  di  mare  rite 
Noch  mich  di  mare  beschrite ! 
Alb  mit  dinor  crammen  nasen, 
leb  vorbite  dir  aneblascn, 
Ich  vorbite  dir  alb  niche 
Cruchcn  *  unde  anehucchcn  * 
Albes  kint,  ir  wihteliu, 
Lazct  üwer  tastin  noch  mir  sin. 
Unde  dn  clagemntir, 
Gedenke  min  zu  gute. 
Herbrote  unde  herbrant, 
Vart  uz  in  ein  ander  lant. 
Du  uiigetrüwe  molkenslellen  • 
Da  aalt  minir  tür  vorvelen; 
Daz  biver'  und  daz  vnzspor 
Daz  blibc  mit  dir  do  vor. 
Du  sali  mich  nicht  bcrUren, 
Du  Salt  mich  nicltt  zuvüren, 
Da  aalt  mich  nicht  ensceben', 
Den  lebenden  yoz  abemehen, 
Daz  herce  nicht  uz  sugen, 
Eynen  stroswizs  dorin  achabeo. 


»  Diese  drei  Kamen  sind  offenhar  AaxM^  trotz  i>.  Grienberger. 

f  T>  Ulf  alogisch  ipil  dein  folg,  IV«. 

•  =s  crAdieii  'krUchen'f   Wohl  eher  «  kroohen  '«MM«  rmthm  Ton  von 

sich  gebfn'  . 
^  Aufhocken,  anspringen?    VieUeicht  zu  lesen  alb  rüche    haariger  Alp 
und  an«hftoh«n  anhauehen*. 

•  Wohl  nif<lkt'ii>lc>l(v 

'  If'ieberi  vuzspor  vermulhUch  eine  Krankheit  des  Viehes,  ^„ 

•  Wakrweheinlieh  eii<t)Mheii  *mü  dem  Bück  bemubem*;  Gr,  Mjfth*  9S2; 
d,  132, 
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Ich  vors^ügc  dich  hüte  unde  alle  tugc, 

Ich  trete  dich  baz  wan  ieh  dleh  trage 

Nn  hin  balde,  du  unreiniz  getwas*, 

Wan  du  wesens  hi  riiclit  has. 

Ich  beswerc  dich,  uii^eliüre, 

Bi  dem  wazzer  und  bi  dem  lilrc, 

Und  alle  dlne  genozen 

Kl  dem  namen  grozen 

Det<  fissi  s,  der  da  zelebrant 

An  der  messe  wirt  genant; 

Ich  beswere  dich  vil  sere 

Bi  dem  *iiiiserere', 

Bi  dem  'laudem  deo*  «.  ».  w*  u.  «.  w. 

Bi  den  salmen  also  her, 

Daz  du  varis  obir  mer 

Unde  mich  gerüren  uiimermcr. 

Amen. 

WeiUr  muy  noch  eine  Stelle  aua  J/niut  ViiUlers  'Blumen  der 
Tugend*  (hg,  von  ZingerU  in  'Adtere  Titfit,  Dichter*  I)  hier  Plait 
finden,  obtcnhl  sie  weiter  nichts  forderndem  für  umem  Zweck  ergiebtf 
H.  *  S.  40*:.  In  einem  Abschnitt  xeine^  II  ff  tytUendeten  Werke«  zieht 
der  Tirnlrr  Herr  weidlich  yeffen  dim  Ahi n/lauben  seiner  Zeit  zit  Fi  lde. 
So  vuren  i'tieich  mit  der  var,  m  ereifert  er  gidi  (Vs.  ff'.),  auf 
kelbern  and  auf  pOeken  dureb  stain  und  durch  Stöcken  und  er- 
zählt d€mn  als  Beiepiel  eine  b^cannte  Leinde  vom  Bischof  Germmm»f 
wie  de*'  auf  einer  JHenetreüe  einem  Wirthc  sehr  ungelegen  ins  Haue 
kinnmt 

4 

Mierr,  do  hab  wir  heint  ain  spil, 

das  wir  schier  alle  sampt 

varen  mit  der  yar  aebant.* 

do  sprach  der  pischolf  'sag  mir  war, 

was  ist  das,  das  man  die  var 

Iiaissct  hie.  moiii  üobcr  frcnrit  V 

'herr,  das  tuen  icii  eu  wol  ehunt; 

unser  sein  hie  in  der  stat 

wol  zwainzig,  die  da  in  dem  mt 

sein  die  peaten  sicherlich, 

hcnc,  die  varen  all  als  ich.* 

'nu  sag,  mein  freunt,  wa  vart  es'  hin?' 

'herr,  wir  varen  nach  gewin; 

wa  uns  nnr  der  will  bin  gct, 

da  sei  wir  für  sloh^  an  der  stet*. 


■  Kl  ist  bexser  dich  zu  treten  als  ui  (ragen. 

•  Gespenst. 

'  Pronomen  'ihr*. 

*  VorteärtSt  Ain. 
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'▼art  es  dann«  idnen  steg?* 
'nain,  es  vert  iedertnaD  sein  weg/ 
'nu,  wan  chuTn[»t  es  her  wider?* 

*2u  mitteniaclit  lass  wir  un»  nider 

wider  in  daa  selbe  liaiis 

da  wir  bv'm  gcvaren  aus.' 

'und  wie  gesecht  es  auf  der  strass  ?* 

'herre,  wir  gesehen  pas, 

dan  ob  wir  fueren  ze  mitten  tag/ 

'nu  f<ajr  an,  Tiv  unt   w.'^s  ich  dich  f^ag: 

esset  ir  untltr  wegen  iclit?* 

'herr,  wir  Ijabcii  alle  gcricht 

der  man  sieb  nur  erdenken  cban. 

wa  wir  wissen  oinen  reichen  man 

der  do  hat  ehost  nnd  wein, 

da  sclbs  do  varn  wir  alle  ein 

uud  essen  was  wir  bedurfeu  da.' 

*nn  sag  mir,  lieber  frennt,  wa 

weit  es  haint  Taron  hin?* 

*ieh  sag  enchs,  herr,  als  Ichs  Temim, 

wir  wellen  Ix  inr  ;ünen  verzercn, 

des  mag  er  sieii  nicht  erwereu, 

des  sei  wir  all  worden  in  aiu, 

das  er  mocs  sterben  an  ainem  pain.' 

*na  nnderweise  mich  auch  des, 

was  habet  nur  zu  reiten  es?* 

'herr,  wir  haben  ze  reiten  genueg^ 

iegleicher  nach  seinem  fueg: 

ainer  reit  ein  kue,  der  ander  ein  huut, 

der  dritt  ain  chalbi  dem  Vierden  pald  ain  gais  cbnropt. 

<ler  fünft  ain  pock,  der  sechst  ain  swein, 

der  sibent  ain  stael,  der  acht  ain  schrain*. 

Der  ftiachof  erhittH  fir/i  die  ErlauhnUtt  mit  marhrn  ri/  dürfen, 
bannt,  als  ihm  tjemddtt  vird^  daifx  die  (JeHellxrhuft  zummmeu 
»eif  diese  in  die  Kammer y  gduifft  dann  die  BekawUen  des  IVirth» 
in  Wirtdithkeit  herbt^i  uud  beieei$t  diesem,  dorn  er  ein  Opfer  de»f 
auf  de»  Binehof»  EHatUmies  mit  JStank  amfahrendenf  Teüfüe  ge- 
teeaen  icar. 

Ein  mitteld.  fthffrimjisrhesf)  Jieirhthueh  fZ>.  f.  d.  Ph.  Hi,  JfHV, 
»pridd  von  einer  Brockenfahrt:  Weder  das  sacrumcut  sundcu  die 
keteser  nnd  die  am  glonbcn  czwifeln  und  dy  ungeloubin  an  en 
ban  als  peleweis '  nnd  mnlkenstelerynnen.  Und  die  nff  den  brockis* 
berg  varen  and  die  den  sieben  hassen  anders  wcnne  mit  gote 


*  mhd,  UlwTs,  mnl.  belewitte. 
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adir  nicht  mit  nalurliclu  n  arcztyen.  Und  die  dy  kinder  wegin 
das  »ie  deste  ee  sterbiu  adir  genesiu  u.  «.  tr. 

Änch  avu  den  folgenden  Jhk,  Hnd  die  Belege  für  das  Wort 
hexe  noch  apärlirli;  nur  die  Schweiz  maefd  seit  dem  l.'>.  Jh.  eine 
AiiKUahme.  Bei  Diefftnhach  kommt  unter  den  tinxchlägigen  Int. 
U'öftrrn,  vn  haf^otisse,  heprlisse  nhfffsrhpu.  mir  ein  hiigs  wr,  (fna 
di-ni  Schweizer  Dasyjixxiiuft  {/:Viö)  gehört.  Dan  bei  Geffken^  der 
ßHderchatechumtus  des  J6*  Jke,  mitgefheitte  Material  efU^M  unser 
Wort  nicht.  In  der  1416  entstandenen  Untersetzung  eines  lai,  Trae- 
täte  Uber  die  neue  Hej^n^ekte y  dir  Gnzarii,  nchrriht  Mathias  nm 
Kemuat,  Iff>fkapJan  zu  Heidelberg,  die  sect  Oazariorum  das  ist  der 
unholden  und  die  bei  der  nacht  faren  n.  x.  ir.  (*  S.  t'J't  .Uim.  f): 
in  Ulrich  Tenglera  Laien^piegdf  Augsburg  J5J0,  u  ii'd  Helten  un- 
holde* auch  'bächse*  angewendet  (vgl.  die  Angalten  eben  S.  296 
Anm.  2).  Im  .fahre  /is9  hatte  Ulrich  Molitorix  zu  Konstanz  eine 
Schrift  verfnxHt  'de  laniits  ei  phitonicis  mulierihits  tenttmict  unholden 
vel  licxen'  Coht-n  S.  'J  Vli;  vgl.  jedoch  oben  S.  3(i'J  und  S.  :iHO  Anm.  1; 
in  einer  Uehenfetzuit<j  (h  rseiben-,  Köln  JÖ44,  wird  dem  Terminm  des 
TiM$  hexenmeiaterey  nocft  das  vulgäre  'ein  schön  gespräch  van  den 
onh^riden*  hinzugefa^;  unholden  in  Processen  ans  VOie  in  Sodtirol 
JoOG — W  (oben  S,  699,  Nr.  l->'0;  unholdinnen  aus  dem  Kanten 
IVssin  1014  lohcv  S.  6Y>7,  Kr.  L' /O] :  H.  ntfrh  Anm.  1 — .7  der  folg.  Seite. 
Selbst  (toldast  noch  sagt,  nachdem  er  eine  A'eihc  roti  hesonderen  Namen 
der  Hirnen  aufgezä/dt,  das»  man  sie  *  insgemein  unholde*  heisse  (Soldau- 
Heppe  ff  3  iß  Anm,  3),  Auffällig  istf  dan  in  dem  <Aen  mitgetheüten  od^ 
sehn'ei'i  ris<'Jii  n  Te.rt  vom  Ende  des  14.  Jhs.  in  dem  Kaintel  über  die 
Nachtfahrten  der  Namr  hoxf.  dm  der  Ver/ossrr  doi  h  ki mif,  nifht  <ie- 
braucht  wird.  Oh  blus.^  di  r  Zufall  a  altet,  wird  sich  kau  tu  sirhi  rentMcheitlen 
lassen.  Dagegen  bietet  ein  Luzerner  liaUisyroiokoll  vom  J.  14 iU  lioxereyc 
f&r* schddliehen  Zatdter'  (oben  8.628,  Nr.26)t  ein  Sckreilien  dee  Proprtes 
von  Interlaken  aus  dem  J.  1424  hegsery  (oben  H,  hHOy  Nr,  S6);  dm 
Si-hweizer  Idioticon  2,  IS2U  citirt  aus  d.  J.  1430  ein  mann  hätt  mich 
UBgebea  (verleumdet)  das  ich  [die]  Icunst  der  bexi  (Hexerei)  künnde; 

*  Ein  Beinpiel  aus  dem  i8,  Jh.  für  die  fßiere  Form  der  Nachtfahrten. 

wie  sir  III  ih  n  tat.  tiusahilehi  rn  tit  i/i  i/nef .  isf  l)> !  Gr.  Mi/f/i:*  nach 
Lassbergs  Liedersaal  ü,  10  mitgetheiU.  Eine  Frau  benutzt  den  Glaubettf 
um  des  Nacht»  von  der  Seite  (nres  Mannes  eum  Liebhaber  zu  eilen  t 

('/.  kiiii(!<'  iii>'iiir-i>  licwiinij  bi'zzcr  w.i  io  mir  ilcr  t<it. 

idi  iiiue»  eilte  dz  farti  ist  über  daz  mir  wül  ergüt, 

mit  der  nahtfronwen.  io  kam  ich  vmb  die  hankrftt, 

—  —  —  —    —         —   —    —    —  d«8  Ptiwi'iz  ich  nlifr  nilit. 

du  ft|>racli  ich  zuu  miuio  gesellen:         tuin  triu,  du  so\t  mir  c-iii  licht 
«h  eefaiere  sA  es  nabt  wirt  kleiben  hin  an  etewas, 

diu  vjirf  mich  nlht  verbirt;  tlaz  ich  knniK'  dostcr  hn/. 

ich  Hol  liileii  f^tt'iy.e  nöt,  kotnen  hvr  uuler  hoiii  it.  h.  vv. 

*  Hei  Weinhnld,  die  deutschen  Prauen^y  77  Anm.  1  u  ird  sie  irrthümlich 
als  Uebrrsrtzinifj  ttes  Manrns  ant/f.s-phen ,  Iii  dessen  Ausgaben  die  Schrift 
des  Molitoris  seit  J5a0  regelmässig  aufgenommen  ist.  Kine  deutsche 
IMterzetzung  des  Malleus  aber  gab  es  niclU;  Sotdan^Ueppe  i,  276  Anm.  i* 
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VII.  fioschichle  des  Wortes  lloxe. 


in  den  Lünerns  Arten  »eit  1450  S  desgleiehm  in  Barn     kennet  doM 

Wort  mhi'  häufig^.  Am  Ulithviihnrh  im  sUdlirhcn  SrhwnrzirnUl  i«t  hexen- 
werk ohrii  .s',  .'i.V/,  /•/!'  nrSi'irhilt'f.  Ili'i  <h  in  1 .1  .i  'u  iiijrd [>Jii  n  I ht.<ijjM>rUti$ 
ufrhf  ii/i  Inf.  TheU  st-ims  W'flts.:  mtja  '/.lulx  riii.  iKij^-s,  unhold,  im  ihtti- 
»rheu  hiL\  stuja,  malr/ira  miditry  vene/ira;  ht  i  Joma  Mauler  au»  Rurich 
(156 1)  hllx  sauba'inj  reni^Eott»  haxcnmeistcr.    In  der  Autgabe  von 

J489*  von  Stmnhäueit  (SleinitOwdf)  Aeeop  teird  die  alle  heckcz  — 
diu  Si'hreilnnuj  weist  auf  die  Aussprache  liekz,  nicht  heks  —  ah 
Schimpfwort  für  ein  altes  n-iderlirhes  \\'(  !!>  (jehraacht  Sti  llf  von 
die  alte  vettel  der  Ausgabe  Augsburg  14x7.  In  TurmairM  gen. 
Aifeniinus  [1477 — 1534]  Bayer.  Chronik  (SämmÜ.  Werke  hg.  von 
Leaeer  JV)  148  hei$iii  e$  im  Kapiid  'r<m  den  kriegeieeümn*  Ir 
hauptmannin  iat  gewesen  fruu  Häcft  {Varr.  bäts,  h&tz)  obgcnant» 
künigs  Thciicrs  gemachel;  sol  ein  grosse  ärztin  gewosf  n  sein,  dar- 
von  man  noch  die  alten  zaubererin  hccsen  (^Farr.  hetzen,  bozeo, 

'  Schweiz.  Arch.  f.  Voiksk.  H.  lid.^  Vet  öffetitlichungen  von  der  Milte.  de.s  J^..Jh. 
bis  165jt  (tum  Theil  auch  offen  S.  ö.'tS  ff.  ahgedruddt) :  ca.  J4.'>0  von  der 
liexsen  wegen  S.  27,  ein  liexs  <V.  ti7.  «lin  lif.v.vpii  inpit^tcrin  S.  'JS,  zwo  hexten 
S.  28,  hexseri  S.  28;  ohne  genauereif  Datum  meisterin  <ler  hexson  *S'.  «V". 
die  hecliMen,  h«chX8eil  (I'lur.}  S.  Si ;  /-iö-J  hdxery  S.  3S,  ein  rcchti  iiex  >S'.  .V6\' 
1460  die  hexen  Plur.  .S'.  S9 ;  146!  Acr.  Plur.  Iiexssen  S.  40;  1482  Gen.  Sg. 
der  hexen  >S.  40 ;  1490  den.  Sg.  dur  liexen  .S.40;  ca.  1480  hexen  Plur. 
S.  82.  Uex  >S.  83,  ein  hoxen  Are.  Sg.  S.  83,  vorhexet  S.  84,  hex  8'» ; 
1482  hex  S.87;  1489  hechs  -S'.  «.9,  "  die  b.l«en  hechs  Acc.  Sg.  S.  89.  für 
ein  hochson  *S'.  89;  JöOO  Verb,  hoxen  S.  il2\  1531  hÄxeu  wen  h  S.  19f!: 
1Ü41  von  einer  hKpxen  S.206,  Nomin.  die  hügx  S.  206,  AcC  die  häg^c 
S.  206;  1Ö44  ein  h&\  S.  213;  1Ö46  (ans  Zug)  bägx  S.  290,  von  einer  hi^«» 
S.  295;  1546  Verb.  hejrpHcn  -V.  296,  Verb,  hepsen  .V.  2P7.-  153t  slllcher  hexon 
woxAx  S  308.  Weitere  Beispiele  oben  S.  033,  31 :  536,37;  572,3:  6 
(AndermaU  1459);  576,  Nr.  105  (hexerij,  hecbxerüe);  5^^,  12\  15;  594,  'J8 
(Zttrieh  1494);  594,  31;  rm,  Nr.  169  (Kam.  Sg.  hexa,  Plur.  hexen  1:  601, 
Nr.  20/  i  lüix.Mi.  Zllrirh  1512 } :  Nr.  205.  Dnge<i>  n  1548  ein  vnhohle  Ar^h. 
S.30Ü  (im  selben  Stück  Verb.  begxen>f;  1549  vnhuld  S.  313\  bexerei  and 
unnholdery  ofren  S.  675, 19  /AndermaU  1469h  ein  nnhold  'etne  ffexe*  oben 
S.  592,  12  Konstanz  c.  15.'t0i.  Andere  Ausd rih  kt:  s.  iinffn  S.  Ü5."  Annf.  /. 

*  Schn  eiz.  Arch.  für  Voikttk.  4,  230  ff',  aus  dem  Hemer  Ardiir:  1478  Imxv 
reye,  1478  liexeri,  1479  Gen.  Plur.  der  hftxen,  liftxeri,  1481  hftxeri,  148S  von 
hiixen  ^•eschlecht;  in  der  Ufriwr  f7ir(mik  drs  Vitfpniis  .inshefyn  fca.  1500) 
I  224  hexo  und  hexenwerk ;  oben  S.  577 ^  Nr.  108  liogb.  Solothum  1466. 
Dagegen  fehlt  dae  WoH  Arch.  2^69  f.  in  einem  Brief  ron  J467  über 
iVk  Verbrennung  einer  von  otliihen  bössen  Qnhnlden  frowen;  aber  1471 
ein  hex;  h<»xery;  1473  für  hexen  angeben. 

*  In  älteren  Schueizer  Texten,  namentlich  ans  ObertraXÜ»t  itl  ein  Masai- 
linuin  stridel  ii>l<tufig.  Man  k^'innte  an  liezirhmig  t«  8tri»lone,  einer 
Neltenform  de.s  ttal.  »tregone  denken:  s.  *  S.  412  Anm.  5  und  obfn  >S.  5>i.'{ 
mit  Anmerkung.  Doch  begegnet  das  W'/fH  auch  in  der  Form  «trildfl 
(hierhin  auch  der  J'ügenname  StrmM  in  Wittenueilers' Hing' T),  z.  H.aurh 
ein  vnhnidcn  oder  »triidcl  In  einem  Protokoll  aus  Entlibuch.  Sehneiz.  Arch. 
für  Volkskunde  3,  311,  u  i>  das  Wort  zu  striidolon  '  reru  irren'  gestellt 
wird  (der  bezichtigte  ist  aus  'J'honon  am  Genfer  See);  atnidoi  t»  et«t€ni 
Bemer  Protokoll  von  1482,  a.  a.  (K  4,  238. 

*  Gleich  falls  Auystiurgt  Bei  Gödeeke  Grundrise*  1^  370  itt  diete  Amgabe 
nicht  verzeichnet. 
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boxen)  nennt.  WeUen  JhHege  «.  im  DWB,  Eni  vom  /7.//a.  Jh. 
an  dürfte  bex  tülgfmeiner  ffeworden  »ein  (Gr»  M^Jy  H69).  Schon 

die  f^n'ni  lu'irehtf  doss  ett  iikv  auf  h<  si  hi  Hitktfm  Oebiete  für  antochthon 
geltrn  kann.  Ih  int  isf  i/iir/ii<  lif  di  nkhav,  (fass  am  dem  < !rundiruH 
unter  den  vielen  tiUit/lidien  Formen  sicfi  tfirad*'  dir  eine  hexo  öfterx 
»oUU  entwickelt  haben.  SeU)M  die  im  Altd.  am  häufigitUnt  bezeugte 
Fbrm  hazes  üi  untergegangen.  Auch  im  Xlederi.  und  2fUderd,  hat 
die,  wh  die  LanUt  seigeny  gang  fremde  Fhrm  Eingang  gefunden. 
Bei  Küian  (159B)  *hexe,  toovercrsse,  lamia,  mfiliar  venefiea,  itaga^ 
maga,  inrantatrix,  praestigiatrir,  lirrati-:  germ.  haex;  agi.  hcgge'. ' 
Xet'friis.  hfxo,  hixe;  fen  Doariikditt-KtMtlrnnt} ,  Ostfrh'x.  Wt}>.  hcksfe) 
!tgn.  mit  tuJei'ökc;  n.  x.  iv.  L  tbcj'  die  Heimat b  tier  juugfren  Form 
kann  nach  den  gegibenen  Thatnachen  kaum  ein  Zweifel  cbwaiten; 
tcir  trerden  auf  tdemannieche»  Sprachgebiet  und  genauer  in  die 
Schweiz  geführt.  Mit  den  Schweizern  des  15,  Jhs.  tind  wir  zu  der 
Bedeutung  dis  Worten  gelangt,  dif  ftfr  die  Zeit  der  IIe.renprnresMe 
feststeht.  Dasgiiitdins  übersetzt  stv'ix  auch  mit  galstcrweib  (ahd.  gulstar 
^'Aanbergesang.  Zauber ').  Jfass  derselbe  Begriff  auch  sdion  früher 
fertig  war,  zeigen  z»  H.  üfthentetzungen  von  strix  bei  Diefenbach  mU 
wigla,  nachtwiggle  etwa  vom  Ende  des  Iii.  Jhs.  ab  (wigla.  'Zanfferin*) 
und  des  Clerers  Gerh.  v.  d.  Scbnerens  Teitthonista  (/47n)y  der 
ittmgens  das  Wort  Iioxc  nicht  kennt;  bei  boct«'r  (ron  boeten  (  =  büS8cn), 
nie  westfül.  böttii  filr  'zaubern*  (eigentl.  'durch  Zauber  heilen*) 
gebraucht)^  wairseger,  toevencr,  wijker,  wycblcr  tmcie  boeterscho 
K. «.  w,  ha$  er  u.  A,  die  Uebemeizungen  incantetor,  phyton,  male- 
fi'  1-  nicromanticus,  magos;  lamia,  saga.  A'o  ist  also  nach  Jahr- 
hi'/i'i'rfi  Inui/i'm  Zwiscbenvftvm  das  alte  Wort,  das  etwa  bis  ziem 
I<K  n.  Jh.  eine  gewisse.  Sj^rachlehendigkeif  bei  ii}is  besessen  haben 
mussf  in  einer  neuen  Form  wieder  aufgelebt.  Indem  wir  die»e  zu 
erklären  suchen  f  tcöllen  uir  zugleich  die  älteren  Würfgesicdten  er- 
läutern. 

Die  aUiertbifmlichste  Fcrm  ist  hagazussa  au^  den  Par.  Glossen. 
Die  Frage,  wir  sieh  die  fiel  (in  ff  f  je  Form  ohne  das  jr  dazu  verhalte, 
greift  zugleieh  schon  in  die  FJ ynioiogie  'in.  niugs  tdtfir  doch  hier 
bereits  erledigt  n  erden.  Noreen  bat  Indogerm.  Forsch.  /,  ^('JH  hazussa 
von  hagazossa  getrennt,  indem  er  erntere»  al»  partizipiede  AbieUung 
von  batan  'verfolgen*  (hassen)  erklärte  und  bagaznssa  ah  contrahirte 
Zusammensetzung  ans  *haga  hazus8a.  Die  Eti/mnlogie  von  hazQBSa 
scheitert  an  dem  sirber  bezeutjfeyt  fnn^fen  a  in  der  ]\  urzehilbe  (Kogel, 
Gott.  gel.  Anz.  tHtH,  a.'t'J  und  (>escb.  d.  d.  Litt.  1  2,  'JOS).  Damit 
dürfen  wir  aber  zugleich  auch  von  diejier  Zmammensetzung  abschen. 

*  Der  Titel  hexe  für  einen  mnl.  tSchwank.  den  man  ans  Ende  des  14.  Jhs. 
aelfd,  (Motten,  de  mnl.  dram.  Poezie,  ISH  ff.}  rührt  dagegen  nur  von  den 

fJfferarttistoriL'  i  n  her;  das  Sfficki  hrn  hat  keinen  ffesonderev  Kamen 
für  das  Weib  das  Kühe  verhext  und  fremdes  Gut  an  sich  zaubert;  es 
»prieht  nur  von  toverto. 
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GnUt'e  a.  a.  ^.  ruft,  itm  ht-hh  Formi  n  zu  ri  vf  Inigen,  drii  * grammnthehm 
Wt  chsi  V,  (Irr  Ulis  sa  oft  aus  der  Vevh'gi  nlieit  hilft,  hi  rbi  i  itud  trkitirt 
ahd,  häzus  ans  *  lialia/us  nebtn  hagazus.  Xorecn  gegtnübty  hat  *  t 
fedetfäll»  recht,  die  beiden  Formen  möglichitt  nahe  beieinander  m 
lasten*  Betrachten  wir  dwh  nur  die  Sachlage/  Wir  Aa6«n  im  ga- 
sammten  \\'extger7n.  ein  bagatns,  ahd.  hagazus  beziugt;  nun  tritt 
(f,n>>'i»'/i  spiifrv  im  Ahd.  ffcnau  für  dcnxtUten  Ih'ffriff  das  »rhlagtnd 
liJitiUriiti  hazus  kffrvor.  iSullte  es  da  nicht  sdbstn  rgtändiicJi  vw-in, 
dass  hHiU  F\)rmen  ein  und  daudbe  eind  und  zwar  not'h  mehr  el» 
und  daseelbe  (de  GaXlie  annimmt  t  Ich  glaube  Mteh  nichti  daee  wir 
bei  dieiier  Annahme  nenneuswen^nn  Schtpierigkeiien  begegnen .  Soweit 
A  in  dem  Worte  Iit^engf  ndor  voran 8ZV sei :rf  v  ist,  beruht  es  auf  Con- 
traction  ans  aga  v  ii'  in  mhd.  tAdinc  ans  tagadinc.  ffiesr  Contrartion 
für  so  alt  zu  halten,  sind  wir  m.  E.  durch  die  Form  hazus  gtnütigt. 
Wenn  tie  hri  tagadinc  adhtt  im  Ahd*  nicM  hdegt  iel,  ea  kann  Heh 
dae  genügend  am  dem  lebendigen  Beti  usstsein  der  Zatammmst  fzini.f 
r.rkldren.  TAIauc  ans  tagalanc  ist  aueh  im  Ahd.  nicht  beze  ugt,  d.  Ii. 
das  Wort  Uberhnnpt  nicht;  aber  es  triff  auf  dnn  (jesammten  Sjuarli' 
gebiet  in  dieser  Form  in  die  Litt^ratnr  ein,  hat  ais(t  gewiss  schon 
lange  so  in  der  Sprache  befanden,  Ave  Pltrstemanne  Altd.  Xam4!nbuch 
verzeichne  ich  Tabrechahusen  aue  TagabrcbtsbuBUn  (an  der  lear- 
milndung)  anno  /070  (L\  440),  Taharding  für  Tagaharding  in  der 
Salzbnrger  dnj.  ,id  a.  7.''.v  f  fl),  Loinstein  a.  i04ft  und  LonhM'in 
a.  9H3  für  (iit*re»  Logcnslein  y^«/#«.«<^'i«  (2,  10 Hi):  aus  J'iper,  Libri 
cunfraternitatum  {Mim.  O'erni.  188 J)  Ilaburh  7/20'/,  i2  =  Hagablirch? 
vgl,  Hagebnro  26Sy  32*  Autit  auf  die  eehrf^Uhe  Entwicklung  mn  ei  aue 
egi  darf  vielleicht  hingru'iesen  werden,  wie  seida  i/mx  segida,  Rriiihart 
f/irau»'  .  Ah'!.  (!r.  ^  I4U  Anm..'ta),  bei  Försfemann  EiVmg.,  auch  Heüng. 
nebm  Egiliiig.  a.  77 /,  87. 't,  87 U  (2,  10),  fJeinheim  =  Gaganhcim  a.  89:i 
f'J,  004),  HaynliU8cn  a.  87U  (2,  Gif.'lJ.  Uebrigens  ist  durchaus  nicht 
gesagt,  dass  Jede»  überlieferte  haflus  al«  Mzm  aufznfaeem  eeu  Mir 
echeint  es  zteeifelJt/St  dae»  auch  bäzsus  anzunehmen  Ut^  dem  entweder 
ein  hagazns  oder  rin  *  li.i^^zus  vorausliigt.  Die  ronson  an  tische  de- 
staltnng  rergleieht  sich  <h  r  Krtfirirl^  lnng  ton  blitzen  aus  blickff  ^zen, 
schmatzen  aus  sniaczcn.  ahd.  \euzo  Lenz*  a«s  *  hinguto,  ahd.  runza 
'Hunzel'  aus  *wrunku}l6  (oder  am  *rttmp(ijtö  Frauckj  Etym. 
HTd.  796),  9*  Kluge,  }*aul  und  Braune^  Beitr,  12,  Hilf  tUt  cnteifHcM 
einer  dort  von  hinge  an fgi. sti  llten  Lautregvl,  der  auch  unst^r  liAzzus 
filndich  anf  liMjrfns  znriickfiihrt.  Ob  wir  bri  d»r  kurzen  WurzelsHlfc 
hagtus  ans  aJid.  Sgneo[if  erkh'inn  dHrffn  ist  f rat  flieh.  J)enn  inder 
elaglich  aus  dem  iL  Jh.  nebt  n  chigalili  {dcaff,  4,  .'»49},  gruu^iu 
aus  *  gi*unazzeD  (t  WUmanns^  Gramm**  2,  ß  84)  noch  gar  wegzeig6D 
neben  vreg«wi80  (ffraff' 6,  600),  spilman  nettm  spiloman  u.s*w.  eind 
wohl  genügende  Parallelm,  und  ein  entscheidender  Fall,  etwa  ein 
♦matzofX'i  11t  hl»  TiiMf^'i^f^fT".  fi'  fd  (tns  ab.  Dann  müssen  wir  hagt- 
als  schon  ältere  yebenform  fassen,  wie  es  bereits  Kluge  a.  a.  0.  ge- 
than  hat.    Diese  Anuahrnfj  die  nebeti  aUem  «ad-  u*  »*  w.  auch  eine 
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vocnlhifft'  Form  -d-  df)i  Suf'fi.rrs  (».  weitn-  unten)  vorauMetstf  wird 
aber  nurh  »rhuerUch  fitdenken  begegnen, 

Des  weitem  haben  wir  die  Fragv  zu  erledigcUf  wie  das  z  des 
akd,  WoHee  aufzufcuaeu  iet,  ab  al9  ts-  oder  n'Laut,  leae  an  eich 
keimewegs  deuUieh  ictl.  TheorHitch  darf  troAl  nach  der  Ortmdform 
hagatiss-  beiden  vorait.xijrsi  f:t  trrydfiif  d.  U.  je  nach  der  Sfärlr  dee 
Sebevtons  mit  dem  die  dritte  Silbe  (jesproehrit  trirrde,  enfircder  das 
Ergebni»»  der  Verschiebung  von  anlautrndrm  t.  uUo  is,  oder  von  intfii'- 
mcaliachem  t,  also  sz.  Ein  vergleichbares  JJetunungsrerhältniss  liegt  in 
dreiwiit  vor.  Otber  die»  Wort  wird  jetzt  anerdings  gelehrt,  dam  dit 
loiiflirli  entwickelte  ahd.  Form  dH/Qg  sei,  sich  aber  'hie  und  da  du  ich 
die  Analogie  der  übrigen  Zehner  auch  die  Affrirafa  z  lingeMellt  habe* 
fitraune,  Ahd.  Gr.  §  273  Anm.  2).  Aber  ich  mUchfe  (tan  bezweifeln. 
Wo  wir  die  Sdireibung  priiftn  künaen,  spricht  sie  in  der  Hegel  für 
z:  drlscoc  Oh  Keronü,  tricigvalt  ÄfüUenh.-Sdterer^  Benkm.^  ly  Nr,  BGA, 
Zdh'  27,  auch  trizzegoetln  bei  Notker*  M'enn  aber  drisnc  die  ^ 
tcöhnliche  ahd.  Form  ist,  und  epäter  dri^cc  droissig  herrtehend 
wird,  fo  ixt  es  mn  V'trneherein  nicht  wahrmchi  i itlicli .  dam  da«  erstere 
die  Ancdogieform  mei.  IHe  Form  mit  >  ist  dann  als  lautliche  Ent- 
wickelung  bei  $chwächerer  Betonung  des  zweiten  Glieder  ammeheUt 
oder  enManden  durch  Untergang  von  z  zwiechm  langem  VoctU 
und  Vocal  zu  ^,  ein  Vorgang ^  dem  ich  die  Entwickdung  von 
ditz  in  unbetont  Ii-  Snfzsfclhing  zu  di^  hiJid.  diis"  rert/Jeiche,  Viel- 
Icit'hf  ist  auch  ahd.  ciiiicig  neben  cimVi^j:  ^eiusig  ■  hii  rhhi  zu  ziehen^ 
wenn  nicht  etwa  eine  (i rundform  *  amitjo-  gefordert  wird,  utid 
tfwM  auch  scrtbazznsi  *Gewhriebene»f  Urkunde*  hei  Taiwan  (tn 
wo&er  unten).  Ein  HchereB  JBeisjHH  für  z  bei  Reicher  Betonung 
durfte  muuizzcri  bei  Tatian  aiut  monetarius  sein.  J>em  Fem,  mflnzo 
aus  nioncta  giebt  man  jetzt  zwar  ein  ^  ^z.  H.  Kluije,  aiirh  Wilm,, 
fir.^  1,  S,  (iöjf  ich  n-eim  aber  nieht,  welche  drUnde  dazu  beicchtigm. 
Vgl.  noch  ahd.  balbzOn  aus  lat.  balbutire  (Kluge  in  Pauls  Grdr.*  J, 
HM),  So  iet  denn  audt  in  ungerem  Wort  z  brzeugtt  aw^  nadtdem  der 
ang^li'chi  Jieleg  liegecisse  des  Cod.  St.  Flor.  (s.  oben  tS.  617  Anm.  3) 
verfallen  int,  ndmlich  durch  .tchweizcrijich  lictz^'-  y.  flg.  Seite/,  dir 
Vananten  he?.?,  der  Xilrirher  Um.  von  1''U:',,  [iczzc  bei  Aventin  und 
heckcz  —  licKü  hei  Sleinhdutl.  Als  Zeutjnias  fitr  sz  mms  dagegen 
wohl  hazsns  in  der  einen  Winter  Iis,  gewnnmen  werden»  mit  zs 
fOraff'  hatte  ilbrigen»  hazbus  gtieaen)  für  denselben  Lautf  den  sz  in 
pinofzineii,  chefzil  in  der  Iis.  ausdruckt  (sie  gebraucht  sonid  z  (und 
y.'/."]  fi'ir  Iii  idr  Laufe).  ]>ie  übrigen  Helege  sind  bei  der  unvollkommenen 
Ortli",jiai>hie  der  J/ss.  sämmtlich  zweideutig.  .lach  die  grümere 
Häufigkeit  der  Schreibung  mit  einfachem  z  kann  um  ao  weniger 
ein  Gewicht  für  den  «t-Laut  in  die  Waagtrhcde  letjen^  nh  in  bagasas, 
hazU8  für  dan  (wirkliche  oder)  rervieinte  zweite  Cornitnsitionnglied 
die  Anlauf üsrhn  ifivnq  7.  hev>n'::v<d  worden  sein  könnt>  und  nrtsscrtlpm 
die  Jfeifbaditung  in  Hitimltf  Luinint,  da!»ff  in  Xebennilbiii  mit  dem 
i-Laui  gern  vereinfaeiU  wird  [Jiraune,  Ahd.  (Jr.  ^  Jöl  Anm.  4). 
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Zum  t'i'sti  n  mah'  herfegnrt  c  hi  der  Wurzdnlbe  in  rlfm  hezc- 
susun  eiimr  Wkiur  lU,  des  //.  Jhi<.  Die  von  Kaufmann  vorge- 
schlagene Aetiderung  in  begezusnn  ewtbehH  älter  Wähn^^einlkhkeU, 
Entweder  itt  hesusun  gu  leten  oder  am  wahreeJteiniiehaten  nach 
Noreene  AnntUtnut  dm  sa  verafh^ntivh  zweimal  geach rieben,  aJ^o 
hezosnn  ftcssfr/i.  fMs  p.  auch  in  hegetisso,  Iipxf,  hekz,  hetz 
und  hesB,  rrkUM  lairh  ais  I  miaut,  der  entweder  ht  n  irkf  ist  dvrrh 
da»  i  des  stammbUdenden  Suffixe*  (hagatis-  nehm  Jjajjatus  )  oder 
das  i,  j  der  Ceuueendungen:  da»  Wort  iel  ein  ^6 -Stamm  (e. 
unten).  Auch  hier  haben  teir  an  tedinc  {und  t»?dinc)  neheti  tagadinc 
eine  Parallele.  Mit  der  A» nähme  des  Umlauts  durch  ein  i  der  3. 
oder  4.  Silbe  stimmt  es  aiirli,  überall  in  dem  Worfp  eiyi  offruf.". 

nicht  ein  gescJdossenes,  c  hvrvoitritty  wie  die  Sclireibv  »ij  liäks,  das 
tlsäss.  haks  und  offenes  a  sonst  in  den  Mundarten  (vgl.  z.  H.  Ilom^ 
Beitr,  z,  d,  LauÜehre  fH)  beweisen.  Da»  »ich  dann  ehronoiof/iach 
anschliessende  hexe  geht  natiMich  auf  eine  Form  mif  <  rhnlfi  nem  g 
zvrilck,  also  etiea  heg^oz3s(so\  voraus  heczosrso;.  Ks  ist  nicht  nöthig 
hier  iieiftn  nfid.  ht'Xe  riehnehr  ^  statt  Z  zu  fordern,  uhhh  fir  hrrfffJcitich- 
tigvn,  dosH  nhd.  Verba  wie  luuckbcu,  hopsen,  benamsen,  drucksen  auf 
»okhe  mit  -ten  mtrückgefuhrt  werden  (Wümann»,  Gr.  2»  §  820.  Dazu 
kommt  die  WahraeS^nlichk^  da»»  z  +  s  »ich  zu  s  assimilirt  habe. 
Einen  ganz  Ubereinstimmenden  lieleg  kann  ich  nicht  anführen 
aber  das  Xd.  uiid  Nl.  liefei'n  einen  sehr  passenden  Vergleich  in  mos 
*  Messer''  ans  nietses  (innlisahs).  Dass  uenigstem  die  AHiculations- 
stelle  der  au»  t  entstandenen  z-lMute  der  AetimHaUon  durch  s  unter' 
liegen  konntef  f>ewei»en  auch  filtere  hd.  FSÜe  wie  nuasso  f^r  naax  so 
(Brtmne,  Ahd.  Gr.  #,9.9,  Anm.  J,  Müllenh.  Scherer  Denkm.^  2^  Hm) : 
rtdrd.  >)pstp,  pTO'ste  ans  be^pisto,  grorTisfo:  auch  hri  (ihd.  nic-ijlijo  ist 
neben  der  rolksetgmologischen  Unidi  id n ui/  t  itlleirht  diesi  AsKiinila(i»>it 
im  Spiel  uvi^ago  zunächst  volksetgmolog.  zu  wijsago,  dann  zu  wissago). 
Das»  die  Form  heBs(e)  der  F^eidkireher  I^redigt  irgendwie  dur^  Aeei' 
milation  au»  *  lie«;  e  erklärt  werden  könne,  in  Ansehung  von  Er- 
scheinungen, tne  sie  Weinhold,  Mhd.  Cr.  i^'  207  besjn  irht,  ist  seinen  lieh 
denkbar.  Dafier/fit  fftinrnf  sde  unter  IterUrkfirhtigung  dti'  eben  »r- 
örterten  Assimilation  vortre/flich  mit  dem  älteren  bezzes.  Eine  ältere 
Schweizer  Nebenform  lietzg  (Schweiz*  Idiot.  2,  1827)  »etzl  ein  hi*g(a)z 
cttrau»,  wie  es  um  ja  auch  in  dem  heckcs  bei  Steinhäud  erhalten 
i»t,  also  mit  anderer  Ammilation  von  z  und  nämlich  zu  z,  die 
ariih  fih'  liftz  anzunehmen  ist;  vgl.  schieeiz.  gatzgen  aus  gagzen, 
hitzgen  aus  itigzcn  ;  blitzgen  für  blitzen  bfi  Lerer  und  Diefenbach, 
tezgen  bei  Thomas  l'laiter  für  lection;  tgl.  dazu  Wintder  in  P*  u, 
Br.  Beitr.  14,  455  ff.  Sdtweie.  hezg  verhält  »ich  zu  hessea,  baioea 
genau  wie  blitzgcii  zn  blitzen  und  ebenso  »ehtceiz.  lanzg  'T.äenz*  zu 
ahd.  lenso,  und  diese  VeA-häUtäsee  vetieihen  unterer  Erldärung  von 

»  Mhd.,  frünhd.  fie«Ä  (Gr.,  DWB.  :i,  i02H}  mit  ahd.  fixiut  zu  identifiziren 
hindert  doch  der  Vocai. 
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hazzus,  bezzus  aut  hagassns,  hegemB  ohne  Zw^fd  eint  tr^Uche 

Stutze 

So  lüKst  nirh  Laut  fili-  Laf/t  dii  fonnoh'  Entirickflniig  umeres 
WurUis  rechtfertig*  ti.  Zugleich  hat  aht:r  auch  eine  wtnentUdie  Be- 
detUungsenheickeiuiKj  dattgt  funden,  die  jüngn  e  bexe  ist  nicht  mehr 
daetdbe  wie  die  äUe  hagaEos.  XKe  IMere  gehlSH  tu  den  DämwMn^ 
nie  id  eine  gespenstische  Erscheinen (/ :  nnch  im  Anfang  de»  Jö.  Jhs. 
hfisst  t«  in  einem  laf.-niederd.  Vthif  rlmc/i :  Htrigi'H  eyn  spoyk  (Dh  ff  nh.y 
Nov,  GL),  *s<t;  gehört  zu  den  uuf  rtfundiichen,  schüdigenden  Dämonen  : 
die  UtL  Begriffej  die  sie  vertritt^  werden  anders  wiedergegeben  dtirch 
belliwuona  *die  raeendm  Dämtmen  der  HiXle%  unholde,  nnhinrlica 
*die  Vnfn  V ndlichenf  Urüieimlichen**  Audi  belligota  kommt  daneben 
vor,  und  in  Vi-rhindnng  mit  thurisa  (Plur.  von  thuris;  vgl.  durisos 
(Genitir)  Gfnss,  ~n  Virg.  Omrrj.  /,  6/9  D'Vh:  kota  dero  heidcnon 
aint  lurbtt  {daemania)  Xotk.  J'x.  17,  H2 ;  mhd.  lürse  'Riese'':  ags, 
thyrs,  an.  tburs  *Jiiese^)  heznchnet  hazessa  die  heidnischen  GöÜer 
und  CHttÜnnen,  teobei  th.  die  mäniüichmy  h.  die  tveibiiehen  oder  beida 
deuiechen  Wffrter  als  vaiie  Syntmi/tna  suffteich  die  einen  und  die 
anderen  nuimn.  Dieser  Gehrauch  ist  wie  der  gleiche  von  uiiholdc, 
natUrlich  nun  christlichen  Standi/ttnct  zu  verstehen.  Die  IterUhrumf 
mit  der  i blosse  ängenga  würde  für  die  h.  die  Vorstellung  der  '  einsam 
ffehweifenden*  ergeben,  JJurch  dieselbe  Glosse  ergiebt  $ith  auch  eine 
Berührung  mit  der  Lnmia,  dem  einem  Weibe  ähtUichen  Monetrum, 
das  ' TferdefUsse  hat*  und  in  eiiiem  GluKsar  unter  der  Rubrik  'de 
animalibus  indomifis''  sfehf.  Die  gewöhnliche  Glositirnuff  ist  holz- 
muoia.  Muoin  isf  hnclistuhlicji  einerlei  mit  gr.  fiäin  und  bedeutet 
' Miltterchen,  alte  Frau^  Tante\  nl,  raoei  (s,  mein  Etymol.  Wtb.  des 
2fiederL);  auch  mnndarüi^  mön  und  ttneer  XDnhme  sind  nah  ver- 
wandt**   £He  von  NoreeUf  Idg,  Furediungen  4f  angenommene 

•  ^'schweizer  Wih-ter  tcie  h&x,  higscli,  (Idiot.  2,  Jß-Jo/,  bägg,  hagf^en,  li&Cfch 
(1098:  J798f  grobe  Sehelien  für  vemehmHtte  oder  gehmutzige  Weiber  — 

und  ähnliches  aics  anderen  Sjn<tch<iehiehu  — ,  dto  öfter  <ils  Xchen- 
formen  von  hexe  angeführt  werden^  würden  lautliche  Schwierigkeiten 
bereiten.  Das  Schweiz.  Miot,  hält  e»  aber  für  »ehr  zweifelhaft,  ob  nie 
urtprilnrjlirh  pfj/ynofoifisrh  efirnn  mit  unserjn  Wort  zu  thnn  futhen.  Wir 
dürfen  in  der  That  getrost  von  ihnen  absehen.  Schwierigkeit  würde 
auch  eine  »chw^.  Form  hekkis  bereiten,  die  öfter  im  Zueammenhang 
mit  hexe  aufgeführt  trird.  Sie  stammt  aus  Schmidts  schwäh.  Idiot.  /5€, 
wo  sie  als  Ulmer  Bezeichnung  eines  alten,  schmutzigen,  geizigen  iVetbee 
verzeichnet  steht.  Ks  ist  die  sehwäb.  Form  für  eidecbie,  an  die  sieh 
das  fremd  eingeführte  \ic\o  rirUeicht  rulktfefi/niohi;/.  angelehnt  hat.  Für 
die  Etymologie  von  hoxe  hat  die  Form,  keinen  Werth.  —  Ein  arger 
Irrthum  ist  das  noch  bei  Weigernd  angefahrte  aUfries.  hexna  'Aeasen' 
aus  l{irhth>>f,'ri.<  Glo.tsar.  Ff!  Ji'nuh'Jt  sirb  um  ein  ganz  anderes  Wort 
mit  der  Bcdtutung  'die  Sehnen  durchschneiden'.  Ein  oberdeutsch  be- 
zeugte»  Zeituun-t  )if.xncn  für  *hexm*  ist  deuilieh  in  der  Endung  dunA 
synonyme  Vrrfxi  u-ie  die  aegenen  «ml  lAcbenen  aus  dem  o6«n  mügetheiUen 
Beichtbuch  beeinfiusst. 

*  Ob  e»  nOihig  ist,  für  die  tsaMreiehen  Formen  neften  hols-muoia  noch  ein 
Wort  anzunehmen,  dessen  zweiter  TheU  mit  einem  Stamm  'Töne 


biyitized  by  Google 


650 


▼n.  Oesebielite  de»  WortM  Hexe. 


Bedeutung  'feindlicher  Walddämon  ^  mHyan  *  mühen,  füngen^?)  ist 
unhen  chfhjt.  Tdi  ittisrli  s!i/il  also  liolzvronwt*  uixf  holzwip.  Holz- 
movuin  steht  ala  (Huaiff  zu  Jemian  Vi,  22  für  ululac  in  einem  St. 
(faller  Codex  d<yi  O.jJO.  Jh.  (Gl.  J,  589,  2ti) ;  andere  (Jl<meu  haben 
sur  «elbm  ifMU  wildln  wip  vd  man  (Gl.  U  e02,  lef,)*  Bier  bei 
Jee,  etehen  die  nlulao  edlerding»  ndten  Dänumennamen.  Aber  bolS" 
mnoia  darf  irirklirh  ah  Name  für  die  Euh  erm-hlosgen  werden  a«« 
dem  im  /iair.  für  letzUrp  (fiffifj/n  liolzweibel  fMeycr,  dri-m, 
Mythologie  ^  löJ).  E»  ist  leicht  begrei/iirh,  dann  der  Vogel  mit  dem 
genpemtücheu  AHweibergesicM  und  ein  Dämon  demelbeu  Namen 
tragen.  Audt  dae  »pan,  brnxa  tMd  wohl  auch  dm  laf,  strlx,  striga 
vereinigett  hride  Bedeuiungen»  Einr'  fuidtre  Bezeichnung  war  wildez 
wip,  d.  Ii.  '  hprnmnchwetf endet*,  in  di  r  W'ildnisn  befindlichem  ]\'i  ih\ 
liemerktnsirerlli  i.^f  auch  da.'i  eiinnal  zinjafihße  nicrminne,  das  aurh 
noch  im  Brcner  dlotf».  für  luiuia  gebraucht  wird.  Auch  inerwamicr 
kommt  dttfür  vor;  e*  Dieftnb.^  GL  Minne  iH  darin  eine  Umbildung 
von  menni  aus  mann!,  dae  im  Ahd.  auch  nodi  äle  Neutr.  Megt  usl, 
einer  Ahleitung  von  mann,  datf  im  Ag».  auch  für  'WeiW  gebraucht 
icird:  altnordisch  man  Neutr.  ' Mädchen\  Meri  bedeutet  darin  wohl 
nirJit  'die  See"*,  sondern  einen  Landsee  oder  Sumpf.  In  unserem 
Meerwunder  lebt  vielMcht  diese  Bedeutung  ton  meri  aueh  noch  mit 
fort.  Auch  waltminne  für  lamia  kommt  vor  (Leaxr  s.  v.;  Gr.  MffUi.* 
HHl;  :{ffff:  3,  f22;  NO).  llVr  dürfen  darnach  vermuthen,  das«  unter 
di'v  Lamia  rnr  allem  dir  in  der  unbewohnten  Wildui.<<s  sirji  hcrnm- 
tv  il'i  iiilr  Diliiiuii  cfrstanden  wurde"*,  und  der  zirL^rlnn  diasrr  (rruj/fßr 
und  litxti  oben  hemerkte  Abstand  möchte  dann  am  ehestrn  dcüiin 
anmlegen  sein^  dass  die  Hexe  mehr  in  die  unmittelbare  Umgebung 
den  Menschen  gehUfrte,  womit  ja  auch  die  Verwendung  grade  für 
J'Mrien  ntimuit.  Die  Furien  stehen  ja  den  anderen  dämonischen 
Wi'sen  in  der  tjrnuenhnften  äusserm  Erscheinung  nicht  nach,  aber 
t»  tritt  hei  ihnen  weniger  die  Vorstellung  der  böstrilligen  sch^idigendeu 
Thäügkeit  hinsu»  ()b  atteA  das  hier  hervorsuhelusnt  die  Hexe  also 
ureprün^ich  etwa  ein  u*eniger  iMisartigee  Oesffenst  gewesen  ist,  ver» 
dient  immerhin  Erwägung.  Aber  es  kommt  ja  auch  Stria  fih-  heXe 
vor,  und  gleich  bri  Notkt  r  inrd  mn  ihr  aufn  deutlichste  gesagt,  VBOS 
sonst  von  dm  Strigru  und  Jai iniin  yilt. 

Wenn  man  die  Stellt-  Nttkers  aufmerksam  liest,  muss  man  sich 
fragen^  ob  er  eich  unter  den  Hexen  nicht  schon  Menschen  vorst4Üe, 

von  sich  geben  \  wozu  auch  wahrmheinlich  mund  gehört,  zusammenhängt 

lii  '/fi-.  /s,  /.-■;.->/,  die  Frat/i  l/rdii fffr  einer  genaueren  I7tdersn<-hting  der 
eituelnen  Denkmäler,  ich  würde  dies  zweite  Wort  aber  dann  nur  als 
Substitution  für  hotsmuota  ansehen. 
1  ,l/.v  Z'  Ii;/ n/SS  f'i'lr  eine  Berührnng  verschied' n^  r  Kutfujarit n  i  rrir^  is»  1,  Ii 
noc/i  auf  Diefenb.  Uluss.  s.  v.  piloira«:  «l|ie  vel  ntcrewunilcr  und  a)p  vei 
WAwermnnn. 

9  (iallte.  a.  n  O.  stellt  Ininüi  m»  \a.mik*Morasi*  (Ennius  liWiurttin  «eltae,  oder 

nach,  Ducange  caiupu«). 
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und  nacJi  dem,  irait  tdr  vorher  atu  dem  VorttittungdereU  lateinUch 

üchniht'itdt'r  IhiitHdicn  und  Romanrn  ntrs  rfcfn  fiilheren  Mifft'fnlter 
grsf'ht'n  hahfH,  bravclieii  wir  am  Ii  kcim  /i  Aitsf<ivd  nehmen,  die 
tVagf  zn  bejahen.  Es  sind  mehr  oder  toniger  fnbel hafte  Memcheiit 
mit  denen  er  sie  in  Ver^eieh  «MUt  und  wenn  der  Ver^eich  nicht 
Nou  darav^  g^t,  dae»  »ie  Nachts  Menedten  freeeen,  sondern  aurh, 
trie  es  mir  wahvttrheinJirh  Ist,  dasif  sie  sUh  des  Tages  der  That 
fchfimen,  so  ist  das  »in  Gifi'ihl,  das  er  tmld  sehirerlirh  hrl  vinen 
Dtinumen  coraaHtjmeizt  haben  tcHrde.  Ich  tm  itn  auch  nnnnt  in  (h  m, 
tratf  N.  »agij  Jene  Worte  aug  den  Bwsordnungen  anklingen  zu  horeUf 
das»  es  Franen  'daemonum  Ülitsionibus  et  fantasmaUbus  seducte'  sind, 
die  gegen  ihren  besaeren  WtUen  Heannwerk  treiben.  Auch  von  den 
larrac,  die  durch  die  Glo»siruttg  mit  tlialaiiiasca  immerhin  auch 
einen  JierührnngKpunhf  mit  dir  hexe  pnden,  sagt  ein  (Utmator  ja 
ex  Iioroinibus  facti  Uaeuiones,  indem  rr  >lns  hei  Isidor  norU  hinzu- 
gefügte mildernde  aiunt  weglfixat.  Mit  den  mhd.  Zeugnissen  sind  wir 
dann  noch  bestimmfur  an  die  spätere  Vorstettung  heran  gekommen; 
die  hexe  ist  ein  hOses  Hlue»,  das  mit  athädigender  Zauberei  umr 
geht  und  das  man  aich  statt  als  Dämon,  als  wirklichen  Menschen 
treniffsffus  rorsfelfcti  konn  f».  f>'r  rnllsihihnlichi-  Wahn  hat  die 
beiden  hinge  vielleicht  niemah  strtn</  au^ei naiidu-  ijejtaltrji.  In  der 
Crescentia  begegnet  zwar  der  Name  hexe  7iicht,  aber  wir  diirfen  ihr 
unholde  unbedenidich  damit  ^AehHeRen,  Es  wäre  WUlküry  woUte 
man  anholde  hier  als  btoases  Schimpf wt tri  fasse  das  nicht  seiner 
genau '  !t  lUdttdung  nach  zu  nehmen  sei,  ähnlich  ivie  nicht  weif  von 
der  i<Ulle  der  Diditi  r  auch  bunt  als  Schimpfwort  gebraucht  (3S4,  20). 
Viütefangen  wird  man  doch  JedesfalU  au»  der  iStelle  herauaUseny 
dass  die  vnholde  für  den  Redenden  ein  unreines,  verdammtes  Feid 
ist,  das  sieh  im  Freien  herumireibtf  das  mit  schädigender  Zauberei 
umgehtf  das  man  seiner  Zanberei  wegen  zu  ertränken  sucht:  w>H,r, 
dass  man  hinf<r  einer  jtonjen  schfUtf/}  Frau  eine  solche  iiiiliohle 
vermttfhi  II ,  ixli  v  «fV  dnch  dafür  ausgeben  kairn.  Höchsten^  ki'nvaUi 
man  zugeben^  dass  aus  der  Fügung  ob  icli  pin  ain  unholde  oder 
ie  dehaines  souber»  gephlae  ikeUeicht  noch  dis  Thaisaehe  hrrvor- 
leuchtef  dass  die  unboldet  die  ze  bolze  vert,  nicht  immer  attcft  eine 
Zauberin  gewesen  sei.  In  der  Martina  ist  die  Hexe  eine  unvcrtige 
Cristen,  die  mit  zoubeiiisteii  hrfliörf  und  die  Menschen  ztr  Affen 
(allerdings  im  Übertragenen  Sinne  g»  meint)  machen  kann.  Die  lat. 
Quelle  bestätigt  zum  L'eber/iusSf  was  an  sich  klar  ist.  In  der  l*redigt 
erscheint  die  Hexe  (und  t^nso  die  nahtfkonwe,)  unier  allerlei  2Sauber 
und  Vorbedeutung,  im  Blhtebuoch  ist  sie  gieichfails  von  alleriei  SSa»d>er- 
thfitigkeit  unujchen,  und  dem  Zusammenhang  nach  mtfsste  dort  eigent- 
lich ivshesotidrvf  an  dctt  TJi  hi  szaulu  v  qi  dacht  irerden.  Die  Verse 
des  Zeitgenossen  Strickers  zeigen  uns,  sagen  wir  in  der  2.  Ildlfte  des 
J3,  Jhs,t  diu  unholde  —  und  olme  Zweifel  die  schädigende  unholde 
—  auf  einem  voll  ausgebildeten  Jlexenritt,  hie  übrigen  Zeugnisse  für 
das  Wort  hexe  nUtgen  fUr  sidt  s^bst  spreciten.   Unter  den  sahlreuäwn 
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germ.  find  tHav,  Namen  da  miUddeuttehm  NachUegmt  tMii  dUt 

Wort  sribfit  nicht.    Dh-  doH  genannten  Wesen  »ind  äße  »chädigende, 

ffir  Plagen  und  Kränkln  if  ri  nn-sachen,  (h  u  Fits->t  nhsrhnriden,  stujnr 
das  Herz  aussaugen  und  an  dtt^sen  Stellt  einen  Stroh nisfh  Hchiehen. 
Hier  kann  also  die  ältere  dämo)iische  Auffassung  noch  besser  gewahrt 
Mnn.  Zwei  veratUiedene  Auffamtngen  begegnen  sidt,  wie  mir  «aA«n, 
bei  Heinr.  von  Wittenweihr  und  in  der  naivsten  WHee  in  dem  nl. 
Tcjrty  worauf  vir  noeb  zurflrkkommen.  Im  allgemeinen  wird  man 
fia/jrv  dürfen,  daax  die  jHnt/ere  Vorstellung  bei  uns  im  J-l.  Jh.  aus- 
gebildet icar  und  nicht  bloss  mehr  vereinzelt  vorkam,  Xur  wenige 
der  spateren  Züge  häben  mdleidtt  meh  f^t^U  und  dann  hanpiadeh' 
lieh  diejenigen^  die  hinzukamen^  indem  die  TheoJogie  die  HexentJOT' 
Stellung  rereinigte  mit  den  Sdieits:^Uchki  ifrii.  die  man  seit  der  römischen 
Zeit  den  h''fzcrn  vorwarf,  vnd  <lii:  I iiijiiti^iti-'U  dir  srhauerlichcn 
Mächte  löftte,  dir  steU  in  der  VolkssefU-  vorhandt n  sind,  sich  aber 
nur  hervoruagen,  wenn  man  sie  ton  oben  her  spiinn  h'isst,  dass  ihre 
Zeit  gekommen  Uit, 

l>ass  aber  gegin  früher  eine  Wandlung  stattgef muten  hat, 
spiegelt  sich  auch  darin,  das.s  in  der  älteren  Zeit,  obwohl  auch  da' 
mals  seilt) II  dii-  ffij'f  mif  aller  Entschiedenheit  als  ein  unlieimliche» 
und  s'hddigendes  Wesen  angeseJicn  wurde,  und  vereinzelt  »tcts  He- 
rlihrungen  Bwutehen  den  v^nrhiedenen  Gebieten  etattfandettj  die 
Nomenclainr  für  Zauberei  Mreng  von  der  der  Dämonen  getrennt  iet 
Bei  Graff:  zoxihax  ^o»»ivi  'fmdnatio,  fa.^cinum,  incanfatio,  prestiginm^ 
dirinatio,  maleffcinm,  sarribifitnn" :  zonbarön  ' fasririnri,  hariolari* : 
zoubcrari  '  mah  firns ,  hariohis,  jn  aestigiator ,  vene/icus,  incantat^w, 
di Vinns'';  zoubrarin  ' //harmaceiUna,  male/ica\  Galstar  (nord.  galdr 
'magia,  cantue*)  *prae«tigiumy  mcrUegiumt  tneantaUu^  veneflcinm*; 
p:alstaron  'inrantaref  fascinare\-  gal8t(a)rari  ' fnveeHgiator,  int^an- 
fator,  ipneficnsf  mathematicus* :  pilsterara  rnn  Mi  den:  ^om\l\\  '  fwae- 
slniiiftu  '  ffrehebubr ;  göukallich  ' magicns^ :  ^■ou<ii;al<"in  i't.  'ijfi'an- 
lare,  fascinare^ ;  gOüggilari  u.  ä.  ' jwaestigiaior ,  maieficus,  magus 
(»cenicnsy:  hliozan  *sortirf^  attguriarC;  Woto'arioliui* ;  Hozari 'norff- 
legna^:  vgl.  dam  noch  zouberaTc  'maIefico»\  sonbenerin  '  malefia»*, 
liezerin  'sortiaria.«^.  wArsekk<'  '  pgthones''  dl.').  420,  \C\zav\'  sortilegns"* 
(il.  /SSj  2:  as.  toft'i  i  '  rmeficus^.  A'  /m/ii-h  beschränkt  find  die 
Stdmme  alfs.  ags.  nl.  wigg,  wtk-  (nl.  wichelar,  r7igL  witch>  und  noch 
andere  Wth'ter.  hei  Diefenbach  findet  sich  für  '  maieflca*  nur  zauberiu, 
tooTerache,  maleficinm*  nur  zauber,  'venefieue*  nur  gokelaer  u,  ä. 
Vgl*  dort  auch  die  anderen  lat.  Ausdrihk»'.  In  Maerlants  liijmbißH'i 
ans  dir  2.  lüllffi  des  f'l.  Jhs.  isf  die  'Jfeje  ton  Kndnr''  tinr  wiko- 
liffgc.  M  ikcht'!>Sf;  im  Sjdegil  historiael  desselben  Autors  heisst  es  b*  i 
der  gleichen  (icschichte  [SaulJ  besochtc  duvolie  au  en  wyf.  Ahd, 
galstra  kommt  auch  für  'tirena^  vor*    Vietleirht  knUjift  das  noch 

*   H'./\  iiu>  so  mehr  treffen  muss.  (dsder  Terminus  ni.iU  li<  n-  für  D^mOMn 
in  der  Kirclie  vorkam  i  Holäan-Ueppe  J,  93  (nach  LaUatUius). 


Digitized  by  Google 


▼II.  Oeschiclite  de«  Wortes  Hexe. 


653 


an  die  f.'ujcnüivhe  B^deuUniij  von  galan  '»ingtiu\  Sontt  würde  et 
hUrhtim$  bezetigeu,  dfm  die  Kirene  als  Zauberin  angesehen  tevrde» 
Wenn  iUtgv<jm  aJte  Uloaxcn  zoubar  auch  für  ' Monsdum^  und  ' ido- 
liini^  fji-Orauvhen,  inivarfi  <tl.<n  mfkilichenninc  auch  hagazus  'ein 
OesptnuV  ein  zoubar  lidfff  yenannt  werden  kOmun,  m  zn'f/l  dm 
ireniyatenjff  wie  nah  zu  einander  für  die  VoUisvorKMiuny  bei(U-  Jie- 
yriff'sifphären  lagen  K 

Ich  habe  »ekon  angedmMf  da$$  idi  den  Wandd  zum  TheM 
am  der  Xatur  der  Dinge  erkläre.  Die  Dämonen  des  Vokl«y1avhenx 
rrrKdtiriinvjrn,  nelhst  dann,  tn  jin  !*ie  ursjiriln<jfir?i  von  ganz  dvnÜichen 
Ktnplindtmtii  u  mli  r  VorsteUumji'n  nnsffefja/ifp  n  sind,  im  Laufe  ihrer 
Entwickeiuny  in  den  Umrissen,  und  die  verschiede  neu  Arten  fliegen 
ineinander.  Ich  erinnere  noch  emmäl  an  die  oben  8,  623  ciHtien 
Worte  Soidane.  Es  dilrfte  in  vi^en  FtUlen  ein  von  tfome  herein 
auuHchtsloge^  Iteyinnen  sein,  festsfeilen  zu  woUeUy  (tb  ein  bestimmtem 
Wesen  zu  d^n  Xi(  (lrr,-<cldfli/en  des  SeeleJigfnvhms  grhf'rf,  oh  r.«  fh  tu 
Alpdruck  entstammt ,  oh  es  ursitrihiglieii  ein  Wind-  odtr  Wtitttdäiuon 
oder  tras  sonst  uar*;  denn  bald  nach  seiner  Geburt  wird  es  auf 
das  aus  den  verschiedensten  Vorsieliungen  gtbildete  gemeinsame  Gebiet 
übergetreten  sein^  trenn  es  nicht  iiberhaupi  avf  demselben  erst  eni' 
standen  ist.  Sobald  wir  zu.  wissenachafliichen  oder  praJctischen  Zwecken 


•  Utber  '->ir:i  fiie  Berührungen  ist  oben  S.  G'JO  gehandelt.  Die  nhev  iin 
Text  behandelten  Auttdrücke  leben  lange  neben  und  an  ÜtelU  von  hexe 
weiter.  Zunbcrr  m  hd..  nd.  vnd  nl.  Form  bietet  das  im  Abschnitt  VIb 

dietes  Hurhes  behandelte  Material  iv  den  Xr.  r»,  .0,  //,  /.?,  /-/,  J9,  2.'i, 
29,  32f  33^  39b  ^hexsseii  und  subreru  als  Synonyma) ,  Ji6*,  60^  96^  liS^ 

ISO,  m,  140,  i4S,  169,  m,  m,  m,  m,  200,  208, 209, 212,  22B,  S28, 

ans  den  Jfdiren  i392~  f'>l>2 ;  wijcheljirij  stehle  in  2fr,  HO;  febtrje  in 

Nr.  94.    Vgl.  damit  S.  044  Anm.  1  und  2. 

*  Beispiele  für  die  verschiedenartige  Auffassung  im  Volksglauben  und  die 
verschiedenen  Möglichkeiten  der  Deutung  findet  man  z.  B.  bei  E.  II.  Meyer, 
Ciemt.  Myth.  §§  93,  94,  lOö  f.,  163,  200.  Vgl.  auch  die  betreffenden  Ab- 
schnitte der  Darstellung  Mogk's  in  Paul's  Grundr?  3.  Band.  Wenn  es  dort 
•V.  260  heisst:  'nur  während  der  Nacht  treiben  tnch  die  mythischen  Ge- 
utalten  des  SeetenglaubenSf  wie  Mahre,  Alp»  idexe  und  dergleichen  um- 
her und  geben  sieh  schon  dadurch  als  seelische  Wesen  zu  erkennen*, 
s(»  i.Ht  das,  glauhc  ich.  r.u  cid  (/e.sayt.  Auch  der  Alpdruck  ist  eine 
nächtliche  Erscheinung,  Wind  und  JS  türme  erscheinen  in  der  Nacht  am 
stärksten  und  unheimaehsten,  die  Erseugnisse  des  Traumlebens  icwden 
in  der  mythischen  Au.st/e.sftdfi/n;/  (jle.ichf^tdls  leicht  einen  nächtlichen 
Character  behalten.  Dann  scheint  nur  Überhaupi  bei  den  Deutungsver- 
suchen der  heutigen  Mgthologen  eins  zu  kurz  zu  kommen,  fi/fmltm  un- 
mittelbare Sinne.'<eiiidru<  l:e  tlurch  plötzliche  Gernit.sche,  Gesit  hf .^eindrücke 
im  Zwielicht,  in  der  NacIU,  im  Nebel,  geräuschlos  und  schnell  sich 
bewegende  Thiere  aller  Art,  und  der^iehen,  was  ja  auch  heute  noch 
so  leicht  idhrJti  Wahnror.steffungen  auslöst.  Ich  kann  mir  nicfif  ?*- 
sagen  in  diesem  Zusammenhange  auch  eine»  Gedanken  Müllenhoffs  zu 
dttren  (Detdsche  Alterfhttmskunde  4, 212):  'Der  Fmuendienst  des  Mittü- 
allers  hängt  gar  nii  hf  '"h-r  mir  sehr  erdfern t  mit  dit  ser  idle.n  Vei  i  hrung 
der  Frauen  zwtammen,  tcohl  alter  ist  das  Mittelalterliche  Hexenuesen 
nur  die  Kehrseife  davon*   Vgl.  auch  * 8, 468, 
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ein  solchem  Wcft*-n  umvchreibcn,  gthl  e»  duntm  kaum  ohne  grösisere 
otU  r  geringere  WHlkilr  ab.  Setzt  nun  scfion  die  ^ne^vorUeÜung  in 
dem  Oi^ieimniBitvolhn  dei-  Erscheinung  de«  Däm&m  oder  in  irgend 
einem  nndfren  Theilc  seinen  UV«r«s  ÜhematHrUclit  Krdftr  voraus, 
mÜMHen  sich  diene  mit  dm  von  anderer  St-itf  auf  Um  nhprfrag*-/!'  n 
Ergchtimingsforn^n  und  Fälligkeiten  noch  steigrrn  ,'  tratt  n  Wind-  und 
WeU^ämtmen  mandmäl  echädigend  auf,  eo  ging  diese  schädigende 
Kraft  otech  avf  andere  Dtlmtmen  über»  Ja,  es  Hegt  in  der  Natur 
der  Bache,  daa»  tdie»  den  Menschen  »chadigende,  ihm  unheimliche 
auf  die  Dämonen  ühe.rlragen  nurde,  die  groifnenthfils  (frndi  dtT 
Empfindung  dafür  ihren  I'rsjn'ung  verdanken.  Aber  in  riei  höherem 
Grade  ist  der  Wandel  u-uhl  durch  die  h'irrhe  herbeigeführt  worden^ 
wie  dae  das  Buehy  zn  dem  dieser  Excurs  geschrieben  ist,  von  neuem 
darlegt,  ,Srhon  in  der  früheren  Zeit  imr  neben  dem  ChristengoU 
jeder  heidnische  (lott  in  die  Sphdre  der  Dämonen  hrrnhtjrsnnken, 
in  Folge  dessen  ~.  Ii.  Pluto  ah  duri)«,  rfii  dii  dcacciue  aJs  liazcssa, 
thuresa,  die  germ.  (J Otter  ais  uiiholdun  ersrheinen  (s.  oben  02d;  ts4tO, 
JHe  älteren  KircheTwynoden  stdien  Zaubern  und  OlttterkvdHts  auf 
eine  Linie ^  Wahrsagerei,  NativitätssMlen,  Wolkenvertreiben  und 
<in<fi  I  I  r  Zai'fi' )-  verden  in  einnn  Aifievi  mit  der  J-eier  der  KatendeUf 
der  lioid,  (Irr  flriimalia  und  dem  Anrufen  de^  Bacchus  beim  Keltern 
verltoten  [s.  tSoldan-J/epj*e  1,  120  und  vgl.  1,  94  Anm.  /,  son  ie  * S.  22). 
Der  scholastische  Audmu  des  Systems  mumte  sddiesslich  aucJi  die 
unschuldigsten  Dämonen,  die  im  Voiksg^uben  noch  Uhten,  wie  sogar 
\lie  guten  Holden*  in  die  Gesellschaft  des  Teufels  versetzen*  Ißie 
Vorsts llung,  dass  jede  i'd»  vnntilrlii  he  Ffihigkeit  von  Gott  oder  com 
'Jeu fei  sei,  spitzte  sich  immer  mehr  u  in-de  immer  strenger  durch- 
gefilhrt;  der  Zauber  wurde  ein  von  der  Kirche  und  datm  auch  von 
der  Staatsgewedt  verfolgtes  Verltreehen;  sdbvtwrdändlich  wurden  die 
Dämonen  auch  zu  Zauberern  und  schliesslich  wurde  auch  das  iHzte, 
was  noch  von  Teufelswerk  übrig  icar,  gleichfalls  auf  sie  ilb&rlragen, 
die  Ketzerei.  Der  Wandel  im  Hr.n  th]lntib(  n  rrird  d>irt>  in  f/mt'f  In 
Hand  gehen  mit  der  Ausbildung  des  Teufelsglaubens.  Suldan  lh 
hat  1,  189  den  Gegensatg  zwischen  der  Ansicht  der  älteren  Kirche 
und  der  des  SßUelditers  scharf  formuliH»  'Die  evangelische  Ver- 
Mindigung  der  Väter  und  der  Kirche  in  den  ersten  Jalirhunderten 
'Unser  Glauf»  />/  iln-  Sieg,  der  alle  Teufel  inid  D<'iinonejr  flhertehtdet'. 
trar  zum  Schu:eigen  gebracht,  und  das  (iebot  des  h'irchenvaters  }l<  rmus 
'Ihr  sollt  den  Teufel  nicht  fürchten^  hatte  die  Hierarchie  in  das  rnt- 
gegengesetzte  Gebot  umgeicandelt\  Jn  diesem  Wandel  steckt  auch 
etwas  von  den  Zugeständnissen,  die  an  die  lieMe  des  Volkuglaubtns 
zu  machen  waren.  Die  freudige  Zuversicht  der  alten  Kirche,  dass 
der  Christ  über  die  Dämonen  (t'ewalt  habe  und  der  Teufel  vor  ihm 
Jiiehen  müsse,  hatte  »icJi  nicht  ganz  erfüllt.  Weder  ents^rraclwn  alle 
Diener  der  Kirrhe*  noch  die  Volker  in  <lem  Memsse  den  Erwartungen, 
dass  die  Le/ire  Christi  in  ihrer  Rt'inheit  hätte  bestehen  kthsnen.  Aus- 
zurotten  vermochte  man  den  Glauben  an  allerlei  tlämottisrhes  Wesen 
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nicht.    Und  wenn  Christus  keine  Jdacht  Über  sie  htUte,  so  muwfen 

Sit  tbt  n  Tvufdsymossen  sein.    Um  den  Widenprueh  tni  iibei-brücken, 

Hti'llte  sirh  dir  Aiiylcgdny  ein,  (insn  rs  mit  f/f^fffirfifr  Zniassinu]  gf- 
srhehe,  neun  ilfv  Tmfel  und  xeiuc  Püttioiicii  auch  iilM-r  (d'n  i'hriMf.n 
(Jemali  bexUsseni  s.  *  S.  30,  Es  ist  hifr  nichl  der  OH  zu  untersudiejij 
in  wie  wsii  bsi  der  SniiHckdung  des  Dämonenglaubens  antike  und 
nrimtatisehe  Einfiüssst  die  eniwedert  schon  fHlher  in  die  Idrddiehe 
IdUeratitr  aufffmommriif  jetzt  consequenier  eugepasst  oder  au^f  dem 
romnnischi  n  Volksglaiilif  n  m  v  mtfijrnnm  men  trurden,  Vftn  EhiflifSH 
gt'u'esten  nind.  Soidan  Jh.ppe  miiyeii  in  dif^scr  Jiezifihung  inmieriihi 
ettra»  einseitig  geurthcilt  haben.  Aber  im  (Jnindv  ntehe  ich  eJter  auf 
ihrdf  Seite  als  auf  Seite  derer ^  die  nUtgliehi^  mir  germmtisch-heidniet^ 
Züge  in  dem  »itäUrm  Hexenglavben  finden  wollen.  Wenn  vir  sehen, 
wie  xirh  einzelne  Vorfiel  Inngen  genau  so  vnederfinden,  wie  sie  uns 
bei  Orievhrn  und  f'/'tmern  hczft'ijf  tind,  sehen,  wir  der  W»rrflaut  vitn 
Abhandlungen  und  Verboten  aus  dietiem  deinete  faM  unverändert  v(m 
den  ersten  vhri»ilii-hm  Zeiten  oder  von  noch  früher  her  bin  in  das 
npOte  Mittelalter  dauert,  ho  können  trir  wthl  nicht  gweifdn,  dass 
auch  hier  das  '  Volkstltilmlirhe''  rielfarh  erst  aua  den  Hüchern  stmnmt. 
Itiezler  a.  a.  <K  S.  21  hat  darauf  Inngeiciestn,  dass  ' mif  di  m  herrsrhen- 
den  Aberglauben  Ansrhnttfrngi  ii  rerhundt^n  wan  n,  die  erst  in  chrisf- 
lirJier  Zeit  von  oben  herab  dem  Volke  eingeimpft  umrdeu\  und  er 
geigt  an  den  Bdeenntnissen  einer  Hexe,  die  tu  VtSi«  am  S(Mem  im 
J,  iÖW  gefoltert  wurde,  das»  in  dem  Wahne  der  Tiroler  Bauem- 
toeiber  Elemente  stecken,  die  nur  aus  der  JHbeHgi^hrsamkeit  oder 
der  Klnsterphantasie  entstanden  sein  ki'mnen.  (-vd  so  ist  gewins 
ManchtM  mit  grosser  ftelehrsomkeit  auf  Rechnumj  d»H  germ.  Volks- 
glaubens geschrieben  worden,  was  schiiesslich  nur  eine  Ausgeburt 
der  'docta  ignoranHa'  (Rieder  S.  47)  war  und  von  daher  erst 
unter  das  glaubige  Volk  gelangte.  Xhvseren  UexengUaäten  hellte 
ich  in  seinen  meisten  Beatandtheilen  für  romanischen  oder  durch  die 
romanische  Welt  vermittelten  orientalijtchen  Ursprungs.  Der  Wandel 
in  der  Vorstellnng  scheint  sich  zunächst  in  der  romaHi.schen  Nachbar- 
schaft vollzogen  zu  habe7i.  Wenn  er  in  der  Crescentia  verhältnissmässig 
früh  fesbsusMlen  ist,  so  deutet  das  m&^ieher  Weise  auf  rheinisrhe 
Einflüsse.  Natiirlich  isi  der  Volksglaube  nicht  ohne  weiteres  von 
der  theologischen  T^ehre  umgewandelt  wordenj  noch  heute  lassen  sieh 
beide  neben  n'jiandrr  r^ardnreisen.  Ein  iiiferessnntes  Hei^piel  für  ihr 
Nebeneinanderbestehen  liefert  uns  Wittenweiler  sowie  das  arigefUhrte 
mfü,  Gedicht.  Trotz  den  Unklarlieiten  des  Inhaltes  dürße  es  sicher 
sein,  dass  das^  was  der  Verfahr  miUsuih&len  hat^  mgenüich  nichU 
iHf  ede  die  ganz  naivs  alte  VorsU^W^  von  Luftdämonen.  Aber  als 
guter  Thrnlofje  flndt  t  er  es  nöthig  zv  rersichern,  dass  dlrse  hag^ctissen, 
nachtridderH  w.  «.  'Teufel  i^ind,  dir  um  gerne  zu  Fall  brächt»  ri\ 
Wenn  wir  nun  schliesslich  zur  Etymologie  von  hexe  gelangen, 
so  haben  wir  freUich  viel  mehr  niederzureissen,  als  aufzubauen. 
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]>ovh  auch  da»  dürfte  ihun  Ctu  ina  filr  dir  ErknttUnutx  dt«  aH4jtrm. 
Worte»  bedeuten** 

Von  älteren  und  neueren  et^mologitchen  Verettehen  können 
fohjende  auf  Jiearhtuny  Änsprur)!  machen:  Kau  ff  mann,  Beitr,  Is, 
liiö  trennt,  ebenso  n'ie  Xoreen  o.  a.  O.,  hazus  von  hiigazu88a  tirnf 
hlfdUt  für  dae  letztere  hei  dem  unserem  hag  ent^precluiHdeH  Worit  im 
iShine  v&n  'WM^;  zassa  etelU  er  gu  alHad*  dasyu  'feindiieher  Dämon* 
und  erJdärt  aleo  *hOeer  Watddämon\  Vtß.  daeu  Z»,  f,  deuiaehe 
I'hilttl'Hjir  .7/,  497  f,  JHrdort  angesUUfef^hne  Vt  ruurh,  das  herburgfam 
der  L*.r.  sah  mit  dieser  Dmtvng  roji  hexe  in  Einklang  zv  hringeHy 
bedarf  keiner  besonderen  Widerietping,  fh'e  Heziehnny  von  huzzVM 
auf  liHlun  'verfolgen^  haben  wir  schon  friUter  zurückgewiesen,  — 
Bieeler  a*  a.  O.  S.  15  f.  nimmt  dagegen  hag  im  Sinne  von  'da$ 
umhegte  Feld,  die  umhegte  Flur':  die  Jlejce  ist  'die  Feld  und 
Fl  V  r  a  nf  e  i  n  d  e  n  d  e  ,  sch  f1  d  i  g  e  n  de^,  —  M  ogk,  <  Irundr.  .i', 
27  f  :  Waldweib  narh  W'eiganil,  xo}»!  aber  der  liegi'iff  '  W»  nicht 
xceiter  erklärt  ist  und  wohl  nur  inueingtlcyt  wirdf  iiidem  man  das 
Wort  cUm  irgend  eine  AbieUung  von  hag  aufasst^  —  Laietner^ 
JROtheel  der  fipkinx  2<,  187  'zf88a  kihmte  eine'VeranstalteHn''  bedeuteut 
und  liagazissa  ufire  eine,  die  einen  hag,  eine  M  u  mme  re  i 
r  e  r  a  n  n  t  a  1 1  e  t\  —  E.  II.  Me  ye  r,  (ierm.  Mytfi.  13')  bJeiftt  mit 
J.  Grimm  bei  altnord.  hagr  'yegrhickt\  uobei  (lie  Bilduny  den 
Wortes  weiter  nicht  gedeutet  ist.  —  G  al  le  e  a.  a.  O.  hält  sich  für 
den  B^veiten  TheU  mit  Heyne  DWB,  an  ags.  tesu«  teosn,  *achaden*, 
J h  ii  i  r.sff'ii  Theil  stellt  er  ZU  gr.  xiveik :  hagatissa  würde  dann  Hin 
'  (I  i  <  Ii  I'i  s  I  n  S  rhad  e  ii  v  e  r  ii  r  a  r  h  e  n  d  e*.  1  )!r  lieziehung  von 
liagu  (// .  y.nxoQ  ist  unmöglich,  weil  letzterem  auf  *  kuküs  zurUck- 
ydU  und  ihm  altto  ein  germ.  hago  nicht  entsi/rexhen  kann.  — 
Kluge  bleibt  bei  'Hag,  Hold*.  7>a«  weitere  UUet  er  ungedeutet, 
»ehmnt  aber  die  Vermuthung,  date  'Watddämonin*  dae  rtrhtige 
f<ei,  ZU  biUiyeu.  -  K U  y  e  l ,  Gesch.  d.  d.  Litt.  1,  2,  207  f.  stellt 
yleirhfalls  tossa  —  got.  *  tasj'*>  a<jM.  V.vm,  lesu,  teosu  *dnmuitm, 
jferniries'  und  snnskr.  däsyus,  Bezeichnung  der  den  Gattern  feind- 
lichen iMmoncn,  sowie  der  ungläubigen  Volkerstämme.  Um  deii 
ersten  WorUUieü  xu  erklären,  will  er  aus  Ragnno,  der  ältesten  Namens- 
fnrm  den  Nibelunys  Ilagen  und  hagubart  'Larve,  Maske'  ein  Wort 
für  ' gesjmistisch*  erschliessen.    Das  ist  ausserordentlich  ansprechend» 

*  I/ier  und  da  irird  bei  der  l  'ratje  auf  mhd.  hechel,  das  für  böse  Weibs' 
person,  Jfexe'  rorkominf  t  Lexer),  Bezug  genommen  unter  Berufung  auf 
»triga  bediel  bei  Diefenbach  Gloss.  Diese  Glosse  striga  hechel  ist  mir 
sehr  rerdtichtiy.  Vielleicht  liegt  eine,  Verwechslung  von  »trign  mit  i«irigili'< 
und  sachlich  ron  Striegel  und  Flachshechel  vor.  ^fhd.  liochcl  'Itöse 
WeibapersoH'  t«<  entweder  Uebertragung  van  Flaclishechel  oder  yehüri 
zu  einem  Wort  hselie  'grober,  kriifiiger  Mann\  Die  Beweiskraft  des 
l/ei  Job.  Leonh.  Frisch,  Teufsch- Lat.  Wtb.  unter  lipxp  aus  Franriscus 
HildesuemiuK  angeführten  Nametut  HwIk  IImmp  'uumibus,  «m^<w,  FoUetis 
atqut  lemuribtts  clarvs*  lasse  ich  dahin  gestellt,  fff^trnrltch  IkU  heebel 
etymologisch  mit  hexe  eticas  zu  tkun. 
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Aber  Uiäer  iH  «Ue$e  Bedeutung  eben  nur  endiloeeen  und  twar  auf 
den  unrichHgen  örundsatz  hin,  dass  in  gleichbedeutendeH  Compodta 
auch  die  entsprechenden  Glieder  hedevf umjsyh'ich  seien,  (fradr  das 
frpffeiitheil  ist  die  Kegel Avrh  ist  niemain  die  Form  hapu  mit 
innerem  a  bei  hexe  bezeugt^  und  obwold  es  Thaimche  iH,  das» 
numehe  tdien  H'Hrier  mll  u  im  iiammhüdenden  Suffix  in  I^tige  Aw 
lehnung  an  andere  Suffixe  da»  n  mit  anderen  Vocalen  verianeehent 
eo  würe  bei  den  Belegen  doch  wohl  dne  Spur  des  u  zu  ericarten. 
Schlirs^i^f h'h  btnitet  auch  die  Ver/ipl^ffih/  des  s^iuifi  u  Thrih's  mit 
dem  Stamm  tesw-  de»  verglicJitmen  ags.  UM'tes  lautiuhe  Sditcieriy- 
keiten. 

Am  hartnOekigeten  haftet  die  Bes^ehung  auf '  Wald"*,   Sie  er* 

weiiit  sich  aiter  leicht  von  verschiedewn  Seiten  als  unhaltbar.  'W'ald- 
schddujt  vin'*  ist  ilhcrhauiit  kein  Px  tjriff,  der  in  di  n  rhcVtnissim  rinen 
Vntt  rgrund  h<itti\  Di  r  Waid  ist  nichtig,  iras  gross  geschädiiit  in  rd»  n 
konnte,  und  er  war  für  die  alten  (jermanen  kein  Besitz,  dessen 
Schädigung  eie  eondirlieh  berührt  haben  würde,  Aueeerdem  iet  hag 
gär  kein  aUgerm,  Wort  für  *Wald*.  Da»  mU  altgaUiteh  caiam 
'tiehege*  (woher  franz.  quaij  und  kgmr,  cae  'Einfassung,  Gehege* 
ctisammcngestcnte  Wwt  ist  hn  Ahd.  nur  eiiimaJ  }>*::(  uijt,  tro  es 
'  itrhs^  glossirt.  Dazu  gehört  das  ahd.  Verbnm  hegen  'Kei/ire* 
nhd.  hegen.  Itn  Ags.  ist  haga  *eine  Einfriedigung^  ein  eingehegter 
Piaiz^  eine  abge»dilo»»ene  Besitzung*,  der  htßgyreAtd  'der  Auf- 
Seher  den  Viehes  auf  dmi  (ih,irsrhh,s»enen  W«ideptate%  ottnord,  hagt 
'di  r  t  im/t  frii'digte  Weid<')>iidz\  mhd.  hnc  '  Etitfriedirjitvt}  einer  Be- 
sitzung mit  Stniifienzmni,  Jferke  v.  ft.;  I><  fi  sfit/mdi'  Einfriedigung 
eines  Ortes,  Verhau;  Verschlag  um  ein  Stück  Waid,  worin  Wild 
gehegt  wird;  umzäunter  Baum;  Weideplatz;  Ort  (daher  Orts- 
nmnen  auf  -hag  u.  ä.);  Buethf  laubiges  Oejsiräuehf  wobei  der 
eintdne  Strauch  wU  dm  zusammenhängend»  Oebüsch  gemeint  »ein 


Kögel  hat  sich  nicht  auf  (ujs.  lif.'i^'..rfln  hrzo(/rii,  das  man  wohl  filr  seine 
Ansicht  geltend  machen  könnte.  Das  Wort  kommt  ein  eimiges  mal  vor 
m  NarraHunevdae  angUce  eonscriptae  ed.  Cockajfne  60,  f4  hm  hnigerüne 

<*a'»  (iecifolgrildcR  filr  nicrmnanciam,  mit  der  man  das  Ttitd  eines  Todten 
herbeiholt ;  vgl.  oben  heilirrin«i  »S'.  630.  Dos  Wort  ist  aber  wold  zu  er- 
klären im  Smne  von  *  heindiches,  falsches  Wissen,  Afierwi»»en*,  auf 
Grund  einer  Tiedeutung,  die  nicht  selten  in  Ztisammensetzungm  hat. 
Nl.  Beisjnele  yiebt  das  Mnl.  Wdb.  unter  hn^emnnt  'nicht  volluerthige 
Münee*  (vgl,  auch  Tijdschr.  voor  nl.  taal-  en  leiterkunde  15,  608 ff. t; 
wir  gehrauchen  dafür  h''<k(i,  v.  DWli.  unter  h«>r(<o  Nr.  tO:  '  tds  ersies 
Glied  eiiti</rr  Compositu  euiu  ickelt  hocke  den  Begriff  de.s  Heimlichen, 
Niehtteifdnnen  '.  Diese  Bedeutung  ist  noch  nicht  genügend  attfffektärt\ 
vermuthlich  steht  nie  in  Zusammenhunij  tnif  der  V»'rii  emhing  von  hnp 
in  einer  Reihe  ron  Uedensarten,  tcofür  man  im  DWU.  und  hcsundtrs 
im  Schweizer  Idiot.  2^  1006  ff.  Beispiele  findet.  Vielleicht  erklären  sie 
sieh  daraus,  dass  das,  was  am  llag,  oder  ausserhalb  des  Hages,  d.  h. 
der  Umfriediguny  des  Besitzthums,  geschah,  weil  es  sich  leicht  der 
Aufsicht  des  geordneten  Familienlebens  entzog,  leicht  ais  etwa»  Unge* 
reyeltey,  Heimfirheti,  Unerlaubtes  angesehen  wurde. 

Uaoson,  Quelleo  und  UDtcrsuebUDg«n.  43 
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kann,  und  das  Wi»-t  'in  einzelnen  JW/«n  foH  ganz  an  den  Utgriff 
'Jl'a/rf'  rührC ;  jHirkartige  Anlage  vm  Burgen  u.  s.  w*  Auch  die 
Ableitung  hocke  ^ ehifriedigmdps  Oelrüttchj  Dornstraiirh ;  niedriges 
dorniges  Gebü»rh^  entwickelt  sich  im  Alhd,  und  Nhd.  zum  Begriff 
eines  grösseren  Oehläze»f  bUUtt  oSber  auch  dann  immer  auf  kUinert 
Parzdlm  IteKhränkt  vnd  wm  vollen  Begriff  'Wald*  en^emt.  Am 
chi  .'^tt  n  herilhrt  sich  mit  letzterem  noch  die  tS}fro8sform,  dir  wir  in 
haiii  IkiIk  ji.  Doch  anx-h  hier  haben  wir  es  fast  immer  entnedtr  mit 
einem  ursprünglich  eingehegten  (heiligen)  Gehölz  zu  thun  oder  mit  di  r 
Phantasie  der  Dichter^  die  diesem  bei  uns  kunstmässig  aufgelebten 
Wavi  tu  gute  gekommen  i$t.  Ahd»  ha^an  ^Domstrauchf  Dorn*  — 
vgl.  das  alte  Compositum  hagcdorn,  aUniederdeuli  Ii  Iiaginthorn,  age, 
lia;gporn,  altnord.  hagJ)orn  —  dürfte  ursjtrünglich  mit  liag  viHlig 
lu'dnttmigsgleich  gexcesen  xcin  und  muss  seine  Bedeutung  herltritm 
aus  'Strauch  zum  Einfriedigen'.  Jedesfalls  ist  'Einfriedigung^ 
der  urspriingliche  Begriff  unserer  Sipi>e,  und  ein  atigerm,  }Mkf*WM* 
hat  e$  nie  gegdfen,  Dc^ür  wären  die  eHigerm.  Wärier  wald  oder 
holz  oder  auch  widu  gewesen**  Mit  dem  ereten  dieser  ]]'("'!  ter  ist  das 
rf;/ui(>l<tijisch  ganz  durchsichtige  hoIzmiioL'i  zitsammengesttzt ,  dan  <it>t  r 
1)11  dem  begrifflichen  Abstand,  der  ursprüngUch  gerade  zwischtn  il^n 
beiden  Wörtern  bestanden  zu  haben  scheint,  für  hexe  nichts  beweisen 
kann.  Ebenso  kann  es  kaum  etwas  besagen,  wenn  unter  den  so 
zahlreichen  DUmonmnamen  nocih  andere  begegnen,  die  mit  dem  Be- 
griff  *W<ikr  in  Zusammenhang  stehen.  Nicht  einmal  die  Steih  afs 
der  ( 'resTf  nfia,  dir  man  gern  fifr  die  fraijUrhe  Deutung  anführt, 
kann  ohne  weitereM  (ieltung  beanspruchen:  du  soUeKt  billicher  ze 
holse  varn  danne  die  megcde  hie  bewarn.  Denn  hier  ist  erstens 
der  Gegensatz  zu  berücksidUigen ,  und  gweiiens  hat  se  holze  varn 
auch  eine  allgemeinere  Bedeutung,  etwa* sich  im  Freien  herumtreiheff. 
Es  v'ird  zwar  auch  gebraucht  filr  'zum  Waide  fahren,  vm  zu  jagen*, 
so  (j'raff,  JJiutisca  3,  71  Esau  vuor  ze  holze;  auch  Phol  endi  Wuo- 
tan  Yuorun  zi  holza  im  Merseh.  Zauberspruch  wird,  vielleicht  etwas 
willküriich,  so  gedeutet  (Kögd,  a,  a,  0'  1 1,  90)  f  aber  die  cdlgemeinere 
Bedeutung  lässt  sich  nicht  hezweifdn;  vj^.  «.  B.  Hagen,  Mniie*. 
2f  77b 

ez  was  hie  vor  vnbillfrhf\  daz  nu  meng  in  (not 
daz  si  ze  holze  liefen  reijen,  sam  die  knabtn. 


Damit  verfällt  auch  die  ganz  nillkürliche  Auffassung  Kauffmanns  ron 
hapostolx,  ahd.  li.ifi^uatnlt  ttnd  die  Vertcerthung  des  Wortes  für  die  Erklärung 
von  hexe  als  'Walddiimon'.  Die  geläufige  Deutung  von  hnpestoU.  die  au 
b«g  im  Sinne  von  'kleine  umfriedigte  Besitzung',  wie  sie  als  Gegensatz 
tum  Hermhof  wirklich  vorkommt,  anknüpft  (so  z.  B.  im  DWB.,  bei 
ßSchiide  und  Kluge),  ist  freilirh  <inrh  nichts  weniger  als  sicher,  für  7/1 //7i 
sogar  recht  wenig  iibtreeugend.  Der  Sachlage  nach  kann  die  adjecti- 
visehe  Bedeutung  des  Wortes,  *eaeieb»\  sehr  wohl  die  ursprOn^iehs 
sein,  und  jede  begründete  neue  Kfi/inolot/ie  ist  hereclifigf.  Die  vo/t  h'tfg^ 
Gesch.  d,  d.  LiU.  12,208  Anm.,  überzeugt  mich  freilich  aucli  nicht. 
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Auch  eine  andere  vermeintliche  Stütze  für  diese  Deutung  von  hexe 
McM  ohne  weitertM  tueammen.  Kmtffmann  hat  BeÜr,  ISf  l&4f, 
eine  Deutung  Qrimm»  (Äfyth.*,  40H),  in  der  dieser  selbst  aber  aehwankt 
(837),  aufgenommen  und  got.  sk61isl  m.  ^dai'ficov  (in  l  iin  in  Besesseiwu), 
datftoviov  als  Gegensatz  des  Christengoites^  im  iSinue  von*  Waldgtist* 
ZU  altnord.  skogr  'Wald*  (dazu  neuschved.  Bko^&rti '  Waldgei»t,  Wald- 
UuftV)  gezogen,  Ahgesthen  von  d^r  wülküiUehtn  formalen  Zerlegung 
tUm  WoHet  in  skdhs  +  l-Su/ßx,  da»  vidmehr  off'enhar  (wU  ältnwrd, 
skriinsl  Neutr.  *UngeÜiüm,  Ungeheuer")  mit  Suffix  slo-  gebildet  Ut, 
hat  skögr  eine  tnd  sperielle  (Grundbedeutung,  um  es  im  mindesten 
wahrsrhf'inlirh  trschf  iaen  zu  lassen,  dass  davon  in  aitgerm.  Zeit  eine 
Ableitung  im  Sinne  von  *  Waldgcist*  gebildet  sein  könnte.  Es  gehört 
(de  AMautifildting  zu  altnord.  Bkage  '(bewaHdeiee)  teharf  vorspringenäti 
Vorti>  hirge\  WOZU  mon  auch  ski'gg  '  Jtart''  stellt.  Skölisl  kömite  etwa 
zu  nlfs.  scaeaii,  ags.  sccacan  'weggehen,  rih'jt,  ftirjun^,  altn.  skuku 
'  si  liiltti'l Ii''  gehören  im  Siuve  mit  %ttras,  u-omr  man  wegläuft  '.  Oder 
wer  wvissj  ob  es  Glicht  einmal  als  Pri  sunijii  ii  ung  der  körperlichen 
EnMtterung  BetesMner  »eine  Bedeutung  erlangt  katt  Nofih  Noreen, 
Urgerm»  TMuädtre  ISl  slelU  et  auch  Hellquist  zu  skaka,  ieJi  toeis» 
aber  nicht  in  icelchem  Sinne.  Dass  die  germanischen  Völker  auch 
Walddiimonen  gekannt  haben,  wird  niemand  bezweifeln.  Aber  fcenu 
für  Kauffmann  *vou  allen  Seiten,  aus  der  Litteraturf  wie  aus  dem 
Sprachschatz,  unheimliche  Waldgeisier  männlicher  und  weiblicher 
Oatinng  bezeugt*  werden,  so  zeniieben  die  doch  groeeenOieUs  rar  der 
nüehfemen  J'hrsehung,  rar  allem  der  neue  Waldgeist,  den  er  Zs.  f. 
d.  Hl.  aus  der  n-ih  ti  rfni  St-elh  fft  )•  Li  .r.  sal.  (oben  S.  C'J!>]  Imt 
Sehl  im'}}  lasseii,  indem  i  r  mit  IJilfe  eiiirr  vereinzelten  Lesaii  und  auf 
(ßcund  van  got.  riiiis  'niisfn  niss'  ein  hnchitoetische^  aitgerm.  rckc- 
borg  'die  Fiuat^miimburg*  filr  'Wald*  con^rttirt  und  davon  ein 
rekebttPfiflö  'Wäldltnin*  als  Hesrenname  aUeit^tU 

Die  Auffassung  rmi  Iwxo  als  eines  Comixmtnms  ist  sozusagen 
allgemein.  Xirlifstbsfiftrei}iger  ertCeist  sie  sieh  bei  uilheve}n  Zusehen 
a7«  wenig  wahrscheinlich.  Es  ist  ein  wichtiger  iJrundsatz  der  Sprach- 
furschungj  sinnverwandte  Wörter  nach  ihren  BUdungemffljeen  mO' 
einander  zu  vergleichen.  Für  1iex<»  ergield  »ich  so  die  Zusammen- 
ate^lnng  mit  zwei  aiuteren  alten  Ut^rtem  out  dem  Gebiet  der  Dämonen- 
namen:  niekcr,  iiixo  umi  dr})i  (je}}nnntn}  tliuris.  H;i7/.fsu  und 
tliui'csa  fanden  wir  in  alfi  it  (iiossen  mit  einomler  rei'hii mh  n  ;  dein 
li^zcssu  Notkers  entspridd  in  der  Form  bei  ihm  genau  niclicSBu. 
WeiUr  ist  m  der  Bildung  vielleieht  zu  ver^eichen  ahd,  saturra, 
satara  ^mereirijc'*  (Indog,  Forsch,  4,  32ö)  und  sicher  das  besondere 
willkommene  und  in  der  Endung  genau  mit  Ita'glis  sti}nmendc  ags. 
forh'^Mi' Ehebrecherin^.  Ihtnit  würde  als(*  dds  -ns-.  -is  ,  -as  c/fv  ]]'f>i'fes 
zur  Stammbildung  gehören,  und  hcxc  konnte  gar  kein  Compositum, 
e&ndem  nur  eine  Ableitung  vaii  einem  Stamme  *  liagat  »ein.  Ich 
vergleiche  den  ahd,  Namen  agazza  der  ElelcTf  der  y^-AlAeWung 
von  dnem  Stamm  '^ugat  tein  muse;  auch  ahd,  gauazzo  'Oänee 


Digitized  by  Google 


660 


VII.  Goaobiclitd  dos  VVoile^  Hexe. 


rieh*  dürfle  in  Betradtt  kommen.  Von  Jcmm  hagat  ttammt  #»• 
nächst  ein  Mate»  ^bagatns,  ^bagatis  (v^  niebua  Maee,  ntben  ni- 

chüssa),  das  wir  oben  im  Ahd.  wieder  erkannt  haben.  In  hezosnn, 
auH  hapaziso  oder  hngziso,  —  das  viiWere  o  ihuh»,  vielleicht  nur 
verHchriehtfH,  für  e  stehen  —  Hvgt  eine  WeHerbildiiny  vor  wie  in 
mhd.  tUrsc  geyen  ahd.  tharis ;  vgl.  auch  die  Indog.  Fai-ach.  4^  324  ff* 
hthandeUen  Mateulina  die  W^ierbüdung  mit  Suffix  «on  von  coam- 
nanUUt^m  Stämmen  auf  -US  z^'iyrn,  u'ie  ags.  ^jesa  alts.  ocso  *Be- 
sitzer* y  sovii  Kluge  in  Pauls  (jrutidr.^  I,  159  ß  22.').  Dir  U'*  j7rr- 
bildn?}ff  anderer  ><fämme  zu  n  Stämmen  ist  t  ine  häufige  Ji^rsrheinung. 
Auch  der  Wechm  l  von  i,  u  und  a,  den  n  ie  in  der  3.  Silbe  von  ha^a- 
8a8«a  finden^  ist  eine  für  WwrzümSben  minduUnM  fragliche  Eredmnungt 
während  sie  in  AbleitungssUben  geläufig  iet^  »o  e.  B,  in  den  arS^Ommen, 
in  t-  Stämmen  (dazu  das  Snffij-  -nissi,  -nussi,  -nessi  aus  -nassi^, 
hei  den  Verba  auf  ahd.  -azzen  und  •iz7.('^-i  it.  a.  (s.  z.  ft.  PnuJ, 
JJeitr.  6,  226  ff.;  Noreen,  Urgerm.  Lautlehre  §  2J;  S.  86  f.).  Zu  dem 
Ma$c,  ist  dtu  Fem»  mit  dem  uralten  Suffix  -i,  *iü  gebildet,  E»  halt 
faü  durehweg  den  orffanieehen.  auf  den  Coneananien  aueg^nden 
Nominatii'  bewahrt  und  entgleist  in  Folge  dessen  zuiceilen,  wie  diu 
' Dienerin^ j  in  die  i-Dcclinatioji  Eiif.y>n  rhend  ist  dm  r/»/.«.  Wort 
ziceifehnhne  }Ö-Sfamin  (Sievers,  Ags.  Ch-J  jif  2öH,  1  mit  Anmerkuuy^^n), 
wenn  auch  bei  ihm,  wie  bei  ähididien  Wörtern^  zuwtüen  F^nrnm  der 
n'DeelinaHen  begegnen.  Dem  Mose  entsprechend  bezeichne  da$ 
Ikm.,  wie  die  Belege  ja  noch  zeigen,  ein  Lottcrueihf  dandßen  aber 
auch  einen  weiblichen  Dämon.  Suchen  icir  nach  einem  (jemeinsamen 
Jiet/riff,  .so  l:i'>in)te  man  ffim  an  * Fratzengesidit*  denLcn,  also  begriff- 
lich an  eine  ähnliche  Ktymologie^  une  sie  Laistner  vorschwebtUf  uud 
da$  unien  behandelnde  thalamaaca  könnte  etark  dafür  spre^m» 
Doch  stellt  wohl  die  Thatsa<^  entgegen,  das$  grade  larva  niemah 
mit  hagazus  ylossirt  wird.  Eine  andere  MUylichkeit  wäre  ein  Itegriff 
wie  'If'ifinfiiscHf,  Sj>ottftifiV :  r;/!.  ahd.  scerno,  scirno  filr  'histrio\ 
ahd.  aitnd.  skern,  ' scurrilita.>(,  ülusioj  subsannatio*  mnl.  scheren 
'Spott,  Schimpf  u.  8.  IT.,  die  selbst  wieder  zusammen  gehören  mit 
ahd»  acer&n  'muthwiUig  iein,  vor  JiRtOiw^en  schreien,  jaucheen,  lae- 
civire\  bair»  geacher  *^<!«cftrej,  Lärm\  sowie  narr,  das  von  einem  mit 
schnurren  »ynon.  Stamm  kmnmt  (Franck,  Eiym.  W'db.  66S).  Freilich 
wäre  es  auch  möglich,  dns.<  di>  Ikdeutung  'Hexe''  Idmse  Uebertrayuny 
wäre.  Wir  brauchen  darum  nicht  amunelimen,  das«  die  Spielweiber 
dar  alten  Zeit  immer  gerade  widerwärtige  OesUdten  geuzten  aeUn. 
Anmuthige  Ereeheinungen  werden  sie  aber  audi  nidä  immer  gewesen 
sein,  und  die  Verachtung,  der  sie  skh  erfrevdmf  kßnnU  e»  eduni 


>  Nom.  Sing,  tuzus.  hazsus,  b«s(K)is,  bates,  bases:  einwuU  bataaa  (Anälogie- 

form);  Nom.  Acc.  Flur.  liaznAi,  baziisa,  luiztHsa,  hnzzis»;  hnzns-i  (nach  i- 
Decl.) ;  Gen.  Flur.  hH^a^utt^suu  {n  für  6),  haziasoa;  Ußer  hazxuso,  tiazMso, 
liBnesü  (naeh  i-Decl.) ;  Dat.  Mur»  b«itiMin  (a  für  6).  Auch  fHlknhd»  iet 
der  Nom.  be«  noch  geläufig. 
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gr^ieh  machen,  da$$  man  Ütren  Namen  o«/  bÖ*B  Dämoninnen  Übet' 
trug.  In  diejfem  Zusammenhang  mag  immerhin  noch  die  Annahme 
Mogks  a.  a.  0,  269  angeführt  werden,  das»,  wührend  die  Mahre  und 
TVude.  die  Seelen  der  MUddien,  die  Hexen  die  der  alten  Weiher  seien. 
Da»  oben  erschlossene  hagat  —  woneben  mit  Suffijcablaut  hogut,  hagit, 
(daher  ag$.  hcgilisse  und  wohl  atuih  nd.  oder  nl,  hcgetiBse)  und  h&fgt 
—  rnuss  ein  den  gr*  Adjectiven  auf  -a<r,  -a^oc,  tcie  (pvytii;,  fOJxdg 
' inn'krnuV,  rroiiibfn  ynofiadog  'strid<)r*,  xHadog  *Ldrm'  (BrugmaUf 
Gmndr  //,  /,  :>S2  (f'.l  entsjtrechender  Nominrthtamm  gewesen  sein. 
Die  Annahme  der  Erweiterung  eines  solcJien  mit  s-/Suf/ix  scheint  mir 
het  der  rofeftc«  Eniwiek^ungsgeschkihte  toli^er  drS^ämme  im  Germ, 
wwie  mU  Rütkeicht  darauf^  da»  atAarf  auegeprä^  Bigr^tkategorien 
zur  SuffiMhtfung  npiucn,  T<ein<>  kühne  zu  sein  unt4>r  der  V<)rans- 
sefsitngy  dass  das  B  Suffix  nork  t  ine  getrissie  Sprachleht  ndigkdt  be- 
sessen habe.  Ich  nannte  darum  das  m/n.  l'orlegis  besondivif  irill- 
komtnenf  weil  es  mit  fuiiegerc  ' fornicaior\  forlcgcncä  ' fovnicatio' 
nvT  eeeundäre  AJ^tung  von  einem  NomincdtiamMi  *forlHg  'Ehe- 
brvdC  oder  *  eh^trecheHedt*  oder  tonet  doch  jüngere  Bildung  zum 
Verbaletamm  forleg-  (I^aes.  for-licganj  sein  kann.  L  h  i/laubef  daee 
wir  finr  rvfsirrechende  JiUdung  thaUilehlivh  noch  belegen  in  der 
Lagt  iiind.  In  der  ahd.  T(itinnUber»efzu}ig  108,  :i  i^tt  scribazussi  zur 
Wiedergabe  von  cautio  Lue.  16,  6  im  Sinne  von  'Bescheinigung, 
Schütdveraehreibung'  gebrauch.  Man  faeet  dae  Wort  auf  ale  compo- 
nirt  mit  einem  eonet  in  den  Bedeutungen  'inetrumentum,  suppeHedUe, 
uie.nsile*  gebrauchten  ahd.  a?;fasi,  tcogegm  irh  — ■  trotz  der  Juristi- 
schen liedeutung  des  lat.  Worfis  instruineiitnin  —  fledenken  habe. 
Es  deckt  sich  in  der  Bedeutung  genau  mit  dein  rnundartlichen  Xeutr, 
8chrciwc8,  das  mit  ähnlichen  mundartlichen  Bildungen  auf  s,  (z)  an 
ahd,  Bildungen  auf  -izsi  (die  übrigene  gleichfatte  zur  Sippe  der  d- 
Ableitungen  gehbren)  anknüpfen  kannj  aber  ebeneo  gut  auch  an 
solchr,  irif  scrib.izzusi  7iach  dimer  Auffassung  eine  vllre.  Das  h  (~f>  re 
iHinfi  dann,  wenn  auch  nicht  gerade  ein  *  scribazzus  'Schreiber^, 
so  doch  die  Existenz  ühniicher  Bildungen,  die  sicJi  mit  liagatus 
decken  würden,  voraussetzen, 

Eine  Etgmötogie  jenee  bAgat,  die  UMieh  nUlglich  iet  und  mir 
nadl  uneeren  Au^ünften  auch  begrifflich  möglich  schiene,  wäre  die  Zu- 
heziehung  zu  gr.  xtjxnCo)  * nchmähc^,  skr.  käkkati  ' lachV,  irisch  cäinim 
'schmähe',  gr.  xi)$  'Mihr,'\  ahd.  huoh  ' Spoft  '.  Ihivon  *  kak;'id,  germ. 
hvt^eX' sjHtttend,  höhnend'  und  weiter  das  gcrm.  Wort  filr* Lustigmacherf 
ComOdiant'*  und  —  falle  niehi  IJebertragung  vorliegt  —  für  ein 
'hahnendee  Oe^>enH\  Daee  Dämonen  und  ähnlidie  Weeen  nach  dem 
Hervorbringen  atiff allender  Siimmen  genannt  werden,  scheint  mir  eine 
naheliefjendc  Möglichkeit.  'Virgil,  Ovid  und  andire  Dichter  schreiben 
nicht  blmn  drn  Furiin  uic  'J'iiilph>nir,  sondern  auch  Zauberinnen 
tcie  Ilecate  O'eheid  zu'  [Midltnh.y  IK  Alterthumsk.  4,  201).  'Im  Namen 
der  Sirigen  eoU  eich  entweder  dae  echwirrende  Oeräuseh  ibree  Flugee 
oder  ihre  kreiedtende  Stimme  aueepreehen^  (ScHdan-II^pe  /,  64);  'auf 
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den  dumpfvn  murmdndi'.it  Ton  der  Unholde,  scheint  auch  dt-r  Xnme 
MonnoJykia  sich  zu  beziehen,  tcehherf  Philosfrafus  als  synoittjvi  mit 
Lamia  und  Emjmm  bezeichnet''  (S.  tff>).  Dm  eine  und  ändert  er- 
igitM  flocA  die  Beirarhtunff  einiger  anderer  Dänwnennamenf  di0  vir 
flüi  Anhang  foigm  lamen 

Zwiäclist^  das  interessante  aber  schwierige  Wort  UuilHinasra.  iVacft 
den  uhcn  mitijeth<  iltt  ii  fii  h</i  n^  kftnn  an  dem  dt  utsi  lu  u  und  (jcmi. 
Characttr  des  Hortes,  dm  alsi»  lurvii  nts  dümoviff'hes  (hnjetliiim'  — 
concurrirt  damit  der  Name  scliiut  - —  bezeichnet^  nicht  yezfceifdt 
tcerdeUf  ofr«^  e»  aueh  im  Rümanfsehen  Ithendig  iV ;  a.  Difz,  Etgm. 
Wtb.^  ly  206  ff.  Hier  gilt  auch  die  Jiedentung  'GestrhtgmoMke't  oder 
anch  ' vermnmmf's,  fratzenhaftes  BikV ;  auch  das  nl.  Wörtcrhnch  von 
Ktfian  ftcri  ufit  talni.ist'lK  n  'Inrvam  indnetw'.  ffhtmtd  eine  Stelle,  in 
der  JJincmar  von  Uheims  das  H'ort  in  diesem  Sinne  bezeugt  (».  dazu 

*  Annterkuuf^Sieeise  eine  Frat/c,  die  /jot/i  erhoben  leerden  könnte.  Ul.  J, 
689,  S8  fdeht  ulnlo  .«.  holxmovnn,  /,  608,  ißff.  tthiln  imiidin  t%lp  vet  man, 
Vurr  V,  il  lin  vip,  nfsn  zn  i'i  lUz*  icfnn/Ufffri,  die  ttiirh  <ils  T)i"tnu<nrnnttinen 
vorkommen.  Ua.s  bezir/if  .s/cA  itlli  i  di/tffs  auf'  die  Im  kdniifc  Stt  llc  Jusutas 
£8,  22^  wo  im  Zu»ainjii<  iffi'tng  neben  ulnlao  attch  r(rsrliird>'nr  fhhuim^n- 
nrtmrn  (/fnniinf  ivrnh  n.  Allein  irir  Ii, ihm  ffcsehen,  dass  tliis  mit  hol*- 
inuoia  sich  tjcimu  tlcchriuh:  liol/.weiliol  H  irktivh  ein  Name  für  die  Nacht- 
tute  {den  Nachtrtilx  n  i  ist.  Nun  kommt  hexe  auch  für  den  Ziegenmelker 
vor  (s.  DWIi.)  —  vtjt.  diDiiii  iiii>IIvi'ii>t(l(.  Dhcn  im  Nacidsegen  und  ähn- 
liches Gr.  Myth.*  S97 ;  J,  >'//.  das  aber  im  u-irklir/im  Sinne  j/emeint  mt, 
die  Hexe  stie/df  that.it'ictitii  h  die  AtUch  —  »otcic  im  Innthal  für  einen 
Nachtschmetterlinfi,  wobei  daran  zu  erinnern  ist,  das.t  im  Böhm,  das 
unserem  innliro  entsprechende  und  son.st  'Gespenst'  t}edeulende  Wort 
yleiclifaüx  für  einen  Af/endschme.tterling  gebraucht  ivird.  In  mcckten- 
bürg.  Volksreimen  heisst  die  Weihe  vielfach  liex«.  daneben  merktcürdiger 
Weise  anch  huro  (Wassidio,  Meckl.  Volksüberliefertmgen  3,  i  S.  thtff.l 
Natürlich  kann  der  Ninnc  hex«  von  den  Dümonen  her  auf  die  eiorn 
unheimlichen,^  gespenstischen  Eindruck  machenden  Thiere  überiragen 
»ein,  was  bei  wililii«  wip  Ja  »etbutceretändtieh  wäre,  wenn  e»  wirlaich 
auch  '  I^ule'  bcd<  utf  f  hat.  Aber  iiiihiVi'  h  ir/ire  jtt  mu  h,  dass  die  Namen 
an  sich  auch  zugleich  die  tietreffenden  Thiere  bedeuftt  oder  gar  die 
Bedeutung  al»  Dämonennamen  erst  dnrch  U^tertraijuni/  bdUmmen 
Ih'ifff  ii,  .^o  dass  man  eiijentlich  qar  nii  Itf  rinmal  bestimmt  behaupten 
könnte,  ob  mit  'strix'  hngetiMe  m  Hemer  Glösa,  und  mit  'etrix'  liego- 
iine  in  dem  anderen  die  Hexe  oder  die  Knie  gemeint  »ei.  Bei  hole* 
iTuioiri  komtnt  es  mir  saiiar  iiivht  unirahrscheitdicfi  rar.  dass  die  Be- 
dtutnng  ' Kule'  gleich  ursprünglich  oder  ursprünglicher  ist.  Für  liexe 
ist  aber  die  Frage  gewi«»  abeuweiten.  Ilex«  kommt,  »0  viel  ich  »ehe» 
für  den  Zi<  ,j(  nmelker  nur  in  Gegenden  vor^  wo  die  Wortform  gat  nichi 
einheimisch  ist. 

•  Auf  Grund  einer  übereilten  Combinalion  hat  Kögel,  Zs.  f.  deutsch, 

AUi  rth.  u.  d.  Litt,  itl,  226  Anm.  ein  neues  Wort  für  ' Hejce'  gefumb  n, 
ein  ahd.  siri.».  das  er  mit  mhd.  strei  bei  Lexer  2,  12.33  und  nkr.  .stri 
'Weib'  verbindet.  Aber  das  '  atthoehdenteehe'  »trla  ist  das  romanische 
Wort,  und  (/</.*.  Wort  bei  L>.rpr  meint  eine  Krankheit.  Wie  Ilöff-^r, 
Deutsches  hrunkheilsnamenbuch.  S.  652  darthut,  ist  vielmehr  »ini  ge- 
meinL 

"  Zusammengestellt  auch  6«t  Kögel,  Gesch.  d  d.  Litt.  1 2,219.  Dazu  noch 
in  dem  limb.  Uerner  GL  :  larua  talmjiiige. 
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Ör,  MtfGt\  763  Anm*  2)  nec  larvas  daemoniun,  qaas  volgo  tala« 

inascas  dicunt  ante  sc  fcrri  consentiat,  auch  von  Rcgino  v.  Prüm 
und  Jinrchnrd  r.  Wonuit  aufgi'nommcn  i.H,  würde  das  nicht  hrrrri.s-pn, 
da»»  dii'ue  Jirdculung  auch  im  J>t>nt»ch€H  gegolten  habe  (vgl.  audi 
Kanffniann,  BtUr*  18^  146);  aber  $ie  Ui  der  gamm  8achla^  nach 
deeh  auch  hier  voraueeueetzen»  Iku  zweUe  Glied  des  OompoeUume 
allein  haben  wir  im  Lon(jobarili!<du  n  ah  Bezeichnung  der  Mexe 
/"strtg^a^i  kninen  gelernt.  Filr  u-rl</i)'s  Sprachgfhirf  Gervnsiusi  von 
Tithury  mit  lamius  quas  vulgo  mascas  aut  in  g'uUica  lingua  striuä 
(h.  bei  Du  Caiige)  zeugt,  weüts  ich  nicht;  wohl  eher  für  romanische» 
aU  für  ffermanimshee  (**  *S.  IBS);  au»  dem  roman,  mascae  hereticae 
oben  486 y  2d,  mascae  et  hereticae  Z&He  34;  g.  audi  die  Stdle  aue 
Aldhelm  unten  007  Anm.  1.  Altfranz,  innsquc  als  synonym  von 
catrie  wird  auch  often  fOO,  1  }>plegt.  Auch  inasca  hedeutvf  daneben 
' GesicJitsniaske' ;  die  ältesten  Belege  scheinen  ags.  Glossen  zu  gewiüiren: 
maeea  egisgriina,  matea  grfiUA  (ndten  iai%ula  egisgritnaj/  aue  UguHo 
(12»  Jh.)  eUirt  Diez  luasca  simnlacrain,  quod  valgo  dicitar  tnascarel 
{Heu  mascara?),  quod  apponitur  faciei  ad  terreiidos  parvos.  Unser 
muske,  das  <dlrtn  schon  durch  sein  sk  al.-<  Fn mdicort  kenn- 

zeichnet,  führen  die  neueren  Etymologen  auf  arabisch  mashara 
'Possenn: isser'  zurück^  was  u.  a.  durch  deutsche  Formen  auf  -er, 
auch  nl,  maaker«  geetüijst  teird.  Aber  wenn  man  die  Oeechichte  der 
W&rün'  Uberblicktf  wird  sich  doch  kaum  verkennen  laesen,  dae»  auch 
jenem  alten  masca  ein  Anlheil  an  dt  n  h'idturwörtern  gebührt:  alt- 
roman.  masca  =  franz.  masque.  Kilian  bezeugt  neben  maske  atfch 
mascbü,  maescho,  wie  ein  altniederl.  mäscu  thatsächlisch  lauten 
müseie.    So  attdk  in  Brah.  Yeeeten  2,  8471  f. 

Nu  hoerl  hier  een  womlerlijc  doen: 
Ele  hadde  ghemaeci  voer  aijii  aenscijyi, 
Dat  niH  eiediker  en  mochte  «^'n, 

Ene  caimaetrie  (Varr.  calmaee^e,  calmas>  h* ,  (admaaeche) 

in  die  ghebare 

Alse  oft  eens  duvets  aenscijn  teure. 

Doch  dürft'»  die  Formen  sicher  nirhf  als  Beiceix  du  für  iji  Ittii,  da.^s  masca 
im  A7.  selbst  überliefert  sei,  sind  vifimehr  aus  cum.  mäsquc  tutUhnt. 
Ob  dits  alte  muscu  eigentlich  romaniech  oder  germanisch  ist,  dürfte 
sidt  aut  dem  voriiegmden  Material  kaum  entscheiden  iaeeeUf  die  atlr 
gemeine  Wahrscheinlirhkeit  aber  für  die  letztere  Annahme  epreehen, 
besonders  din-rh  die  Thntmche,  dass  im  Compositum  [lalamasca  der 
erste  H<  standtln  U  sidn  r  tjermanisch  ist.  In  dient'm  Falle  (.■^f  t  ine 
alte  von  Kilian  vertretene  Etymologie  durchaus  beachte nsueithf  die 
miaea  gleiehtetH  unterem  maaehCt  einem  gemeingerm,  mit  lU,  mAzgaa 
^Fkfdenveredtlingungt  Knoten*,  mozgü  *KmteH  knüpfen^  N^ee  ttricken' 
verwandten  Worte.  Kilian  erkUlrt  solct  nebuloniini  quoddam  jijenus 
ineodorc  densis  reticulis  vehituni  et  teetum,  vulfj^ari  nomine  iiet- 
boeven  appellati,  qui  per  maschaSf  i.  ^.  rctia  luaculas  sive  fgrauiua 
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alios  videre  et  nosccre  potuerint,  ipsi  interim  i^^noti:  inde  mafrlic, 
maesdie  et  maske  larvam  sive  pcrsonara  dici  conjicio  U7id  beruft 
$ich  auf  Plin.  lib*  12  cap.  /4  pcrsoDA,  inquit,  adiicitur  capUi, 
densntqne  retienlils.  Neti^tc)boeve  —  da$  Material  findet  «um  «m 
heeten  Vei  Veiw^e 'Verdamm  MnL  Wdb>  —  iel  in  den  epäieren  Jkh, 
des  Mittelalte  r!)  im  Nl.  und  Nd.  gtlänfig  für  'GfoukUr,  Pi>ssenr€ig$er, 
(histrio);  lietiler,  Stromtr,  Landgtreidiei'\  Oh  Kilinm  etymolog.  Auf- 
fassH))<i  richtig  ist,  hleiht  dahingestellt.  Vtrdam  macht  gegen  sie 
geltend,  dass  in  derselben  Zeit  nct  oder  auch  dessen  Plural  netto 
fUr  die  ganze  BetÜerkieidung  gebraueht  werde^  auch  in  I-Wten^  wo 
an  eine  Vermummnng  nicht  zu  denken  ist.  Vg^  iceUer  Itjdschrift  voar 
nd!.  tard-  en  letU  rkunde  HU  ff.  Jedes falh  aber  ist  die  Auffassung 
eines  kinnini ssriirh i  n  und  im  (><nt-rn.  htsonuenen  Afannei^  wie  Kilian 
zu  beachten,  besmidi  rs  für  die  lii  urUn.uung  twi  iim«ka,  und  ich  vcrtceisc 
wegen  der  Verwendung  van  Netten  eu  Maeken  bei  primitiven  V&kem 
auf  von  den  Steinen,  Unter  den  NaturvOlkem  SSenired-Brasiliene  S*  299 
und  306.  Das  alteWort  und  ebenso  sein  Compositum  palamaska  bedeutete 
ftho  nou'ohl  'iVaskc*  wie  *  gespenstincher  Unhold  (als  ^ytion.  von  schral 
und  von  roman.  striga)'.  Ich  sehe  keine  NotJacendigkeit  mit  Kogel  I  2, 
249  Anm.  im  letzteren  Falle  mascu  als  sprachliche  Kürzung  des  Compo- 
eUums  anzusehen,  Dae  Zuaammentreff'en  der  Bedeutung  *Ma»üe\ 
v'ohl  auch  'vermummte  (lestaU*  Und  ^Oeepenety  Jieje''  ist  für  una 
bcdt  ufii iKjsvoIl .  JJer  erste  Theil  dfs  ('omj'oxifitni^  dilrfte,  n  ii  schon 
Grimm  r*  rmnUiite,  zu  hair.  chthlcii  '  I,  indische,  läj>piscfir  Dini/i  nthn\ 
schles.  dalicii  '  unverständich  reden,  lallen^  (DW H.  2,  tJUÖ)  grhOren: 
t>alama8ka  *dEle  Maeke,  unter  der  man  unveretän^ehee  Zeug  redet\ 
oder  *die  Vermummtef  die  unveretändBühee  (unartikulirttsf)  Zeug 
redet*.  Godefroy,  Dicf,  de  Vanc.  langue  fr.  bezeugt  taleiimclic  ausser 
als  'Maske*  auch  in  der  Bedetitung  'besace,  sac*.  Sic  ist  nohl  >"  ~it 
erklären,  dass  da»  Wo^rt  auch  den  ganzen  Anzug  des  vennummf*  n 
Landetreicliers  bezeichnen  konnte*  Das  Vefbum  talcmachicr  uArd  dort 
läferseUst  *$oniUert  8alir\  wohl  entwiekdt  aus  'embrouiUer,  In/ioter* 
wie  wäUcn.  talniahi  bideutet  (alt franz.  entalomasChlGr  *  entstellen*) 
odf'r  unwifdlbar  entwickelt  aus  'heschmieren  zum  Zverke  d*r  Vrr- 
mummung  t  Schweizer.  (NeudiiVi  f)  talcniachcr  bezeurit  Gndrfr.  für 
* crier,  parier,  gronder*,  gewiss  eigentlich  'wie  ein  Vermummter  arti- 
kuliren*^  Der  Stamm  von  yermammen  ist  wahrseheinlidi  ders^be, 
wie  ein  gleichlautender  Stammt  der  'mit  geschlossenem  Mund  spre^wn 
oder  kaucn^  bedeutet.  Du  Cange  bezeugt  noch  'An^erni  etiamnum 
Masques  scarfa  mrmif*.  Da}(  e^rgi^bt  in  willkommener  Wri.te  die 
gleiche  Bedeutungsberührung,  die  wir  bei  anderen  Synonyma  hier 
aufdecken  Vg^,  auch  noch  bei  Kilian  uugherhoere  [ungher  'Zau- 
berer*, eigentlich  'Ungar,  Zigeuner*]  'mahfica,  ineanUUrix,  mulier 
diahtAica*, 

1  Ivt<i>'iithiivdich  i.st  ein  Adj'  cfivum  in  dem  bei  Du  Cange  bezeugten  liven» 
Uilatuascae  /ür  '  Geheimsehrt  ff. 
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Nach  andere  Auedrüdee  eeigen  uns  den  Zueammenhang  smieehen 

'Moske*  und  '(lespemtt,  PopanB\  Da»  Agg.  tnid  Altnord,  haben 
gdtna  für  'Maitke\'  im  Alfn.  auch  'Jfelm'  (d.  h.  'Helm  mit  iinrr 
Ma»ke*  AfiHffinh.  AUrrtJuimsktmde  4,  170)  und  'Narht*,  eigtl.  tcohl 
dichterischer  Ausdruck  für  die  'vei'hUlltc  Nacht\  Davon  audi  da» 
Compoeit  cgi»girimM  *8ehreeken8ma^e*  f^^IarvuiOf  maaea\  Neuem 
äbtceiehenden  Verwehen  gegenüber  (Idg,  fbrech,  2,  44;  Kögel,  a,  a.  0. 
2,  20!t;  Z«.  f.  d,  AUert.  u.  s.  u\  42,  66 J  bleibe  ich  bei  der  tdien 
Iteziehung  des  gtinn.  Warfes,  d^m  iralirsrJieinh'rh  arich  das»  mm.  grl- 
massc  eiitstummt,  zu  grinan  'das  (ii sieht  rer::t/rreii%  grinsen;  vgl, 
bei  IHefenbach  Nov.  Gl.  'larta  cen  giyasc  oi'  grijnacnsicht'.  Von 
egisgrima  nun  iet  das  in  der  Gloeee  larva  Blathe  *  egisgiimolt,  domon 
h^gnende  Wort  abgeleitett  eigtt.  also  'MaskentrOgeri  Popane*.  Ein 
anderes  Beispiel  ist  sci  nia.  7/<  dem  aJphabel.  Glossar,  am^  dem  es  eben 
unter  larva  mit(ji  (heilt  iH  und  in  dem  es  unter  der  Rubrik  de  animaiibus 
indomilis  steht,  mtiss  es  ein  de^penst^  einen  Dümou  hezeichnen.  Weitere 
Beispiele  bei  Kögel  a.  a.  0.  2,  20S  und  Graff  6,  425.  Diese  Be- 
deutung muM  der  Etymologie  nach  die  ursprilngliehe  eein;  denn  da» 
Wort  gehört  zu  echeioen  und  alts.  skitii,  ski  luo  mni*  sdieiDo  u»  f.  w, 
'Schein,  Schattenbild,  Erscheinung^  nhd.  scheinen,  weiter  zu  gr.  oxtd 
'Schatten"  fFranck,  Et.  Wdh.  s.  r.  solu  in«  !  ,-  DWB.  S,  2. 16  ff.). 
Dann  aber  ist  es  ausdrücklich  für  '  (jesichtsma.'ike^  bezeugt;  s.  Graff 
a,  a,  O,  Der  Zwei  fei  des  D  WB.  an  der  Einimüichkeit  beider  WOrter 
ist  ediwer^ieh  gereehtfertigt*  Die  ureprüngliehe  Bedeutung  iet  'Er- 
eclieinung^,  oder  'Schattenbild,  Schattentrscheinung*,  dann  'Gesjtenst^ 
uvd  diinn,  in  nih  rdings  au/f(dl<  nder  Be.deutungsentfaltung,  die  aber 
auch  in  lat.  l;irv;i  mrzuliegen  sdieint,  das  Kennzeichen  für  das  Wesen 
gesetzt,  'Maske,  Larre^  ^. 

Da»  Wart,  v>deke»  in  älterer  Zeit  hauptaäehlieh  die  haarigen 
Wald  oder  Ftldgeieier  gloeeirt  (vgl*  Kifg^,  a.  a.  O.  2,  249  f,)^  »etit 
»wei  verschiedene  germ.  Formen,  eine  mit  d,  eine  mit  t  vorau»:  Bkrado 
und  skröt,  nebst  skret,  skri  ttr»,  ein  Lientrerhdltniss,  das  uni^  öfter 
bfijegnet.  Vgl.  z.  B.  ahd.  chrezz<»  'hdefi,  KiejHi^  engl,  erat«*  ' Forh'' 
und  anderseits  aJid.  chratto,  chrelto  'Korb  \  ux)*t*  ags.  cradol  engl,  cradle 
*Wi^^»  Dieee  Wörter  neieen  tcahrscheinliclt  auf  Stämme  mit  der  BH' 
deuiung' kraiMeUt  abkrateent  »chnileen*  (Franckt  Etgm.Wdb. ».  v.  kratj. 


^  Cb  in  slatbe  ein  anderer  Dämenenname,  oeter  tca»  »on^  steckt,  tveiee 
ich  nicht. 

•  Dazu  das  Cojnjwsitutn  schombnrl  fauch  Kvhcmhaupt^.   das  vielfach  zu 
BchUiibnrt  eutstdlt  ist.   Ein  linjjulmrt,  \u\^nhart' Mauke'  und  'Popanz' 

besf triebt  KögH  a.  a.  0.  2,  20S  als  vermeintlichen  Beweis  für  sein  *lMgru 
' sehaffenhaß .  ges^pensterhaft'.  Vielleicht  aber  enthult  es  unser  ver- 
muihetes  *  Iing.ni,  *  Imgut  oder  ein  anderes  Nomen  derselben  Wurzel,  so 
dass  es  eigentlich  'Bart,  unter  dem  man  höhnt'  leiire.  lieziehungen 
zwischen  Bezeichnungen  für  'Vermummter',  'Harlekin*  und  'Zauberer^ 
oder  'Unhold'  verfolgt  auch,  allerdings  zum  Theil  mit  sprachgeschicht 
lieh  nicht  beret^tgten  Annahmen,  Laietner  a.  a.  O.  2^  iS7  Anmerkung. 
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Unter  krcits  tcerden  nun  doH  W(}iier  demtben  IkdeiUung  vermtldtU 
die  Sil  einer  Wz.  kreit  (kreid)  'kratzen  u.  s.  n\  (jehih'cn,  und  die*€ 
hat  eine  ijlt  irh1aufi'»d<^  Wz.  mit  der  Bt'dcvtiinri  'srltrrim/'  neben  airtt 
(Franck  unter  krijtcn^.  Idi  hafje  grade  die^e  Worter  gewäidt.  treii 
von  der  lautlichen  ParalMe  ahyexehen  ein  ZuMomw^enhimg  der  ent- 
genannten  mit  skrfts  u.  «.  w.  nidtt  nnmO^ieh  wäre.  Dann  würden 
diese  Navun  t/.so  'jSV/jr<;/Vr*  bedeutm :  ryl.  Maurmann,  Mdart.  r. 
Milhlh,  a.  d.  Hahr  'J74  scIirAtelc  ' knisrhen*,  uentfäl.  SchraU'lcii 
roll  Tonen,  irelrhe  die  Hühner  hervorbringen,  schretcln  'gellend 
spredicn*,  Weyen  einer  mhd.  Nebenform  sclirilwa|  dürfte  man  viei- 
leieht  ai$  nicht  ganz  unverwandt  auf  Bchrawauen  bei  ien  Doomk,- 
Koohnanj  Ostfrietf.  Wtb*  hinweisen  *in  unangenehmer  Weise  laut 
»chreien  von  Kiiuhrn,  Hunden,  /\'nt:i'n  u.  s.  u\  (ierm.  skri'd  und 
skrrt  könnten  weiter  auf  l  i »er  t  in fm  lieren  fiaif i«  skrv  beruheri.  u  nntit 
vielleieht  lat.  screare  'sich  räuspern^  zu  i ,  n/leiehcn  ist.  Mogk  a.  <(.  O. 
264  hat  für  das  Wort  vietmeltr  an  norwey.  skratta  'Hlrmen%  skratia 
^rasseln*  erinnert  und  meint,  der  i^ame  könnte  überhaupt  'Lärmgeiater* 
beeei<'^'  :'■  t  haben 

Auih  slozzo,  nJfs.  filotto,  fjrrm.  ♦slötton-,  oht  ji  filr  'larva,  in^ 
eubus,  fauuus^  bezruyt,  Uammt  mnyliehericeise  von  einer  Schall wurzel ; 
vgl.  enyl.  to  »lat  'heftig  schlajen,  schmeiesen^ ;  cticas  beeeer  bezeugt 
ist  ein  Stamm  mit  dd:  md.  u,  e.  «>.  sladdcrn  *echtcaizen\  flUer 
deutsch  SChletteVt  schlcttcrlein  '  lileehklapper  als  Kinderspielzeuy  und 
an  Narre n ge u'flnder n* (sdun  i.:.  f^elilctzcn  'hrffi<i  -iisi  liliujt  u''  u  ird  zu 
schlagen  geafeflf  K  Wenn  n  ir  ifi»  Wurzel  mit  ursprtiuyJii  hi  m  Anlaut 
skl-  ansetzeii  dürfen^  »o  dürfen  uir  weiter  vielleicht  auch  yr.  xÄa- 
ddöM  'erschüttern*  und  lat,  clftdos  ver^eiehen  (Jirnymannt  Gmdrm 
1*,  479), 

Im  liair.-Oestr.  i.st  jetzt  der  geldufigstc  volksth Umliehe  Nttme 
für  'Hej-e'  trat,  trüdc»  (dazu  dnidciirnssj;  L>\nr  -J.  I5ni,  fßWJt  2, 
Nfi  H /f.,  Mogk  im  (irndr.^  3,  2ii^ ;  vgl.  auch  iScInutlier  s.  v.  Der 
älteste  Ueley,  trat,  var,  träte  ist  erst  aus  dem  14,  Jh,  (s.  oben  unter 
incuba^  da  ein  viel  älteres  trata  leider  nicht  zu  g^wauihen  ist  (oben 
620  Anm.  i).  Die  Fi'nii<  n  führen  aber  zwingend  auf  einen  consonan- 
tischen  Stamm  trud,  neben  dem  sicli  analogisch  ein  ttchir.  trudt» 
einstellte,  also  eine  uralte  Hildung.  Die  Belege  uitihujen  irnhl 
neben  einer  germ.  Form  mit  d  im  Auslaut  eine  mit  p  im  yramm, 
Weeluui  anzusetzen;  dagegen  steht  das  atdautende  dr  nur  secundär  für 
hd,  tr,  so  dass  als  germ,  Anlaut  entweder  dr  oder  tr  anzusetzen  wdre. 
Die  Bedeutungen  scheinen  darauf  zu  führen,  dam  die  trat  zunächst 


1  Dan  gfceimal  begegnende  waltaclirecke,  waltschreckel  steht  vieUeicht  nicht 

tjaii::  iihsichtVicfi  sftitt  des  sonsdifen  schrctc  o.  i'i-  und  ist  ituhJ  im  S'nti\<- 
von  'der  im  Walde  schreckt'  aufzufassen,  nicht  etwa  'der  im  Walde 
plöMidi  auffahrende',  KAhon  'dU  rauhen^  haarigen*  ist  ein«  geiegeut- 
lirli,-  Gtossirung  für  pilosi.  Vereinzdt  ist  auch  das  bolt4io?al '  Irolct- 
teufel  \ 
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ein  We§en  vie  die  mahre  oder  albe  getcenn  iil.   JÜocA  meint  Mogk 

timgekehrt  *danehen  erscheint  die  Tnide  auch  mit  Eigenst  fi  rffi  ri,  die 
i*nuid  dtn  Jleau'H  beigelegt  Verden.  In  diesen  zeifjt  »ie  liin  /i.'^f  nahi- 
tteheifdich  ihr*  ursirrfhiglichen  We^e»,  aus  dein  sieh  liann  ühiiUrh  trie 
der  All*  in  Oberdeutsddand  der  Uuülgcist  eniwiekdt  hat\  Die  Vtr- 
gMchung  einigiT  germaniech  mit  dr  (oder  pr)  anlavtender  WitrieTf 
avdi  eines  mnl.  etgmolo^ack  Unklaren  drut,  das  als  Ejtithiton  für 
den  Teufdf  für  lJngehtner,  aber  aiieh  in  vülderem  SinnOf  wie  etira 
unser  'K'trl\  gehraurht  n  ird  (Mnl.  Wdb.  s.  t'J,  weiter  aueh  die  von 
goÜändisch  diiula  Uiedirliches  Frauenzimnin'^  ist  höchst  unsicher. 
Am  meii«tta  emi'flehU  es  sich,  das  Wort  als  gcrni.  *trüd,  ^trü^),  zu 
ffoth,  tradan,  hd*  treten  zu  etdleut  umwmdtr  «de  aach  der  gdäujlgHe 
nordische  Namen  für  JJänument  iroll  {mhd.  Irolle»  trullc)  sich  dieser 
Etymologie  fiiijf :  hUj.  Fm-in-h.  4,  3'39.  Da»^  es  rii-lifi(j  ist,  daratis 
auf  Alpdruck  uls  dif  ursprUngliehe  Bedeutung  zu  schliessen  —  vgl. 
z.  B.  die  inara  trati  ihn  zu  Tode  (angeführt  bei  Äleger,  MgÜi.  s.  71) 
—  Ml  damU  mich  nicht  gesagt.  Mir  kommt  es  teährseheinlicher  vor, 
dose  der  Bdeg  ans  einem  Vocalndar  von  J482  'tnitien:  ploH  qtti 
sunf  j  f<inis  pedibus*  darauf  weist,  dass  die  Namen  den  Düniontn 
noeh  dieser  Korperbeseliaß'i  nhi  U  f/egeben  seien.  rV'/^/vV/r;?,««  ;.s/  < 
parallt'h  Devhiiig  di  r  i  lsüst,.  si  Ii  ir,:h.  fu-zeichuii ii</  du^'^;;"f'!i'  /'ür  di  u 
'Al^^  nicht  stiehhailig,  u  vnigslens  nicht  insoweit  sie  zu  gct  ni.  *  \)ÜUjan 

(nL  dnweD,  rhein.  deuben^  *«fo«»efi»  drücken'  gesieiU  wird,  da  pülijan 
auf  einer  Wg.  ))wenb,  )>iveDg  beruht.    Auch  swci'g  ist  ähidich  ge' 

deutet  worden;  s.  Mogk  §  40;  Meyer,  Myth.  §  J60, 

Ein  Verffi ft'f" iigsglied  zwischen  drr  Berührung  von  '/lere*  7ind 
'Waltleule^  t- t»<r/ v  'Jfejce^  und  'Maske,  Larve*  andeeseits  gewährt 
vielleicht  eine  Glosse  aus  der  öfter  genannten  Tegernseeer  Iis.  des 
IQ.jlL  JhB*  Neben  larba  .{.  sklezzo  st^t  dort  masca  cristata  raobc  *• 
J)as  letztere  Wort  entspricht  dem  ahd»  braocb,  das  sonst  'Krähen 
J)ohle\  auch  Uüher^  bedeutet,  und  atis  der  Glosse  scheint  ge- 
scliliiss-n  irtrdi  ii  zu  müssen,  dass  man  bei  Vermummungen  in  der 
J'hat  das  Ucsicht  fUlsslicher  Vogel  und  auch  wolU  ihre  ätimme  nach- 
ahmte. 

Alp  —  p  hd*  für  etgmolog.  h,  ud.  und  nl.  f  —  hat  vi^e  Deu- 
tungen erfahren,  JJifjeniget  der  Mogk  a.  a»  O.  268  sich  anseht iesst, 
würde,  als  ursprünglichen  Begriff"  'Truggeist*  ergehen;  vgl.  aber  auch 
Meger,  Mgth.  §  10b  und  Kluge,  sowie  Wadsfein,  f'jtpi^nlnstudier  JSf>2, 
a.  /52 — J79,  der  wieder  auf '  weiss,  glünzend  '  als  Grundbegriff'  zurück 


1  ihziitjlich  avf  fiagende  IStelle  aus  Atdhdms  'De  ooto  vitiii  prinelpat.' 

Nuai  troitiulos  terret  uovturnis  larva  Liltibii,-«, 
Quao  ftolat  in  furvis  leniper  gnrrire  tonebria, 
Sic  qnnqiie  lUÄSchnriim  fndon  cristata  la<  r--^t», 
Cuiu  iarvatn  et  mascain  milcs  iiou  borreat  uuuax, 
Qtti  proprio  fretui  prawumU  fidore  i|ii«oti|. 
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kommt.  Hat  Mogk  recht,  so  wUre  aUo  das  Weiten,  in  dem  um  der 
alp  bi'i^inuhrn  gelfiußg  i»t,  7iicht  sein  vrsin^Ungliches.  lieber  ninlire 
habe  ich  kiirclich,  h'ithvs  Zs  .'i7,  12f<  f.,  (fr.<tjn'orh('n.  Es  hat  in  den 
slav.  Sprachen  nahe  Vent  amltc,  deren  Bedeutung  ah  'Hexe,  Alp, 
Küboidi  WtUdgeiU*  angegeben  wird.  Mit  gangerer  SiehaitHt  k9nnm 
andere  dav.  WVrter  alt  verwandt  gd/tm^  denen  ein  Grundbegriff'  nie 
etwa  *  Wahnvorstellung^  zukommt.  Jedenfalls  acheint  auch  dieeem 
Worte  dif  fffdeutung  'Druckgeiwt^  nicht  ihm»  Ursprung  auf  inne  gt- 
wohnt  zu  haben. 

Der  im  Nachtsegen  begegnende  Name  züiuilc  ein  schicaches 
fem.  wmen  agenti»,  altn*  (flnridar  (Hur.)  gmau  ent^rechend,  wird 
diin  h  diese  üebereinslimmung  und  die  Bildung  höchstwahrscheinlich 
aLs  filtgn'm.  erwiesen.  Trotz  Kaitffmann*  Einspruch  )nuss  u-h  drin- 
gend dir  Ihnitung  V.  (irienbergers,  Zs.  f.  d.  Altert.  41,  ii-J7  'das  zu- 
niichst  aich  aufdrängende  Jiild  von  auf  dem  Zaune  reitenden  Cr'e- 
t^fensterii '  gegen  die  OoJthers,  'die  Uber  eingezäunte  Gehege  reitenden 
Hexen*  befürworten.  Der  letztere  Sinn  liegt  nicht  in  dem  Worte  und 
ist  nur  tu.  Gunsten  einer  hypothetischen  Deutung  der  Ifcnn  hinein- 
getragen, während  die  durch  irg*ndirtlrhe  Gegenstände  im  fhlmmtr- 
licht  oder  im  Xi'lnl  erwerkte  V'wsti'llung  von  (t'espcnstern,  dir  auf 
dem  Zaune  sitzen,  etwas  höchst  natürliches  und  vielen  durch  eigene 
Erfahrung  bekanntes  ist.  Suche  man  doch  die  Erklärungen  nicht 
immtr  so  weit!  Ich  ßtrchte,  da»  in  nd.  Küste iKjrgniden  bekannt^ 
walriderskc,  dem  man  gern  einen  tief  mythologischen  Hintergrund 
verleiht,  indrm  man  ifns  crtfff'  (r'Hid  drs  Wnrtrs  mit  dt-m  von  walkiirc 
und  WiihlsUtU  zusammrnst'Hi  [  '  Jodfrnreiterinnen!\),  ist  auch  nicht  ror- 
nehmer  als  die  sAnrite.  Die  Formen  (s.  Gr.  Myth.*  3,  133  niui 
im  Doomkaat'Koctmant  Os^Hes,  W^.  s.  v.  wAlrider^)  fügen  sieh, 
soweit  ieh  seh,  einem  wall  ebensogut  odei'  b'ssir  als  einem  ♦%vAla-, 
j/n  '  'Ii'  Ilt  seirhnrt»'/  ist  thatsdchlich  auf  ni^-derdcutsche  KUstengegvnden 
btü'  hrtiiikt,  wo  dt  r  diis  Feld  umgebtude  Wall  dieselbe  Rolle  spielt 
wie  andersico  der  Zaun.  Etwas  andi  rs  ist  das  Verhältniss  der  beiden 
CompontioneiheUey  so  nämlidt  wie  bei  nahtvarn,  bei  den  im  Nordischen 
geläufigen  kwi Mi  idur  und  myi  kri<hir.  Dir  <h  n  letztem  synonymen 
Tinehti-i(!(l<"i  s  im  mn/.  Ti  .rt  sind  mifJ'ttUiger  Weise  männlich;  rijl.  ahrr 
tturlt  i/iis  (Inn  nng» fiihrtr  wäliider.  Dagegen  kann  wc^rosclirite,  ge- 
bddit  mit  einem  dem  rite  ganz  parallelen  Nom.  agentis,  also  'die 
einen  Weg  schreitende*  nicht  mit  v.  Grienberger  als  dU  umher- 
schweifende* ausgelegt  werden.    Denn  'einen  Weg  schreiten*  wäre  nur 


*  Mjinewe,  das  uns  bei  Notker  für  'Menschenfresser '  begegnete,  —■  in 
der  Bildung  den  oben  besprochenen  nontina  agentis  gleich  —  bedarf 

keiner  weiteren  Krldilrtinfj  (s.  Gr.  }fi/tfi  '   l.'!'/  ;  ü,  t.'t9).    Hilwi?  isl 
mologisch  nicht  gedeutet.  —  Zahtreiehe  andere  Dämonennamen,  die 
meistens  jedoch  nur  gelegmliich  auftreten,  Meiben  hier  unberührt  Ich 

verweise  auf  Mogk  S.  2fJ7,  Soldan  ■  Heppe  l,itUi  Auvt..  nnf  Laistner 
u.  s.  w.  und,  nadirlich  die  reichste  Fundgrube,  (jnmms  Mythologie. 
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'avf  einem  Weg  etnhergehm*  vnd  üt  eu  foHHo»  für  den  Begriff 
'umJierschioeifen*.    Ich  kann  mir  nichts  anders  denken^  (äs  dass  die 

Vorsti  flinig  zu  (irunde  liegt,  vntuu  dw  dans  dn.-i  (Jiutjtenst  plölzHch 
auf  den  IVt^j  .>n-Juuitef,  oder  si  ln  ittiin(jtt  avf  dein  Wege  »teht. 
von  V.  Urienb.  hier  yexuchtt  lUdeiiiung  ivohni  dagegen  dem  luru  inne, 
Nom,  agenti»  wn  fttrau;  vgL  da»  adjecHvisehe  einfara  'etMvaga*  bei 
NfMeeTf  dem  äleo  d€U  agt*  ftngctn^  «ynon.  fara  würe  edeo  ein 
dem  wildaz  w!p  ähnlicher  Begriff.  Kur  die  GloHxe  der  Lex  aal.  be- 
zeugt dnx  UVr<*.  Seine  Endung  dort  ist  nnerkl/lrt^.  Aber  die  Auf- 
fcuteung  von  ilemel»-Ke.rn,  dass  es  sich  nuf  Stria  und  nicretrix  beides 
beziehSf  i»t  kaum  zu  umgehen.  Keim  beruß  sich  drdpei  auf  Kilian, 
der  varonde  wijf  a7«  älteren  Auedruck  für  *  ineantairit^  venefleat 
ftrij  vohitica^  —  «.  varcndc  vrouwe  im  mtd.  Tc.rf  —  miif  ausser- 
dem als  Ih'Zi  ifinning  für  *  mulitT  peregrinn .  niin  fri.i-^  anfuhrt.  Der 
(Jlossatnr  di  r  Lc.r  irürde  also  unter  'die  h^rinnschn  t  ifenden*  J/exen 
und  Huren  zu sammenf aasen j  wiederum  ein  Beweis,  tvie  leicht  Iteide 
Jte(friffe  aieh  berührt  h€dmi.  Auch  da»  CompotÜum  nahtvar  ui  erst 
mhd.  bezeugt  (Gr.  Myth.*,  884;  IHefenb,  Oh  «.  v,  lamia)  muse  aber 
der  Bildung  nach  älter  sein.  Als  Sgnon.  zu  unln'Mclin  fngegnet  in 
der  Uebersi  fTung  der  bekannt (  n  Sh  Ue  nun  der  Ilns.sliff,  ndur  auch 
wciczcnvareriu,  angcfilhrt  von  iSchmellerf  der  es  zu  wticz  'arme  Seele* 
(ahä.  wizzi  'HOflenetrafe'J  stellt.  Sgnon.  mit  nacbtvar  ist  das  bei 
Maihiae  v.  Kemnat  (oben  S»  2B6,  Zeile  31  und  45)  vorfindtiche  nacht* 
Imiaen  (s,  DWB,  e.  v,  und  /  n  /  hnaseiiA  das  '  f,'>,hJ<ts(  (Söldan* 
Ifeppe  /,  3J6  Aiim,  2)   zu  naclitliosf-n   nifsf^llt  Noch  ftirblnsrr 

ist  die  BezeichnuiKi  iialiUYuuwe  (dr.  Mj/(/i.\  SSf;  Dicfenb.  d'l.  s.  v. 
strix,  Nov.  ijll,  s.  V.  laiuia;  Schweiz.  Idiot.  JJö/;  Laisiner  2,  340)^ 
dtTf  icie  ee  etheint,  leieht  immer  noch  eiwae  vtm  dem  täten  Unter' 
»rJiiedf  den  wir  b»  anderen  Namen  gegenilber  von  hexe  zu  verspüren 
meinten,  anhaftet,  und  es  ist  nicht  unbezeiehnendf  wie  lange  gerade 
diese  farblosp  Bezeichnung  fortdauert. 

Die  Ueschidde  unseres  Wortes  hat  tins  durch  verschlungene 
Pfade  geführt  und  ein  Stück  KulturgeschicJite  »ehen  lassen.  Ein  mehr 
(iuseerlichee  Moment  ist  noch  zu  erwähnen  und  daaff  nicht  unterschätzt 
werden.  Die  Lautform  ii^t  besonders  gt  ^'ignetf  einen  Nrbcnbegriff  des 
Wortes,  der  bei  dem  Fem.  hexe  ftrJhst  für  misere  heutige  Anschauung 
allerdiiii/s  gt  n  tihnlich  in  den  Jlinlergruud  gt  treten,  aber  bei  huxen- 
mcistcr  und  dem  Verbum  hexen  nodi  lebendiger  geblidM  u  ist,  aus- 
zudrücken, nämlich  die  fiinke  und  geschickte  NanUrting,  die  ThäHg- 
keit  des  Praestigiators.    Dies  Moment  hat  mein&r  Ueberzeugung  nach 


In  der  oben  mUyetheilten  Stelle  aus  Vintler  fasst  Lcxer  das  Wort  var 
(gegen  Gr.  Myth.*  SS-t)  richtig  nicht  als  Nom.  ageniis^  sondern  als  Ab- 
stractum  'die  ( Hexen)- Fahrt ' ;  so  auch  *  S.  406. 

Der  Erklärung  in  den  Noten  bei  Hessels  -  Kern  *J  consider  the  final  » 
to  be  the  Suffix  expressive  of  c<>nf>  mpti  it  occurs  also  in  A.  S.  bffgti, 
bftf(te*  etc.'  wird  man  schwerlich  zustimmen  kOnnen. 
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ndHM  dm  HexenproteMen  vteaenHieh  dagu  beigelragm,  dem  tum 
Dialectvtofi  herabgetunketien  germanm-lum  Namen  »diu  neuere  Ksr» 
hreiiung  zu  verschaffen.  Die  alte  B*  dt  utuny  ^ComUdlant,  Poitgen reifer, 
GaukIrr  lebt  al»o  trotz  allen  Wandlungen  thaUäcidich  heute  in  dem 
Worte  yleichfalls  noch  uciter. 


Berichtigung* 


Ditrch  ein  Vi  rsrhrn  drr  Druckerei  ittt  der  Satz  S.  (>.'i7  Z.  17 
in  einer  Form  st 4' hin  tjeltiivlten,  die  sich  vtii  xpüteren  StfUm  tiirht 
im  Einklang  htfindei.  E»  ist  zu  lesen:  'In  der  Cr.,  einein  iiedicht 
aus  der  L  IlHlße  de»  J2,  Jhs»,  da*  gewöhnlieii  für  ureprünglich 
rheinifh^  wm  Sehröder,  Kaiserehronik  S.  68  über  für  baivuch  er- 
klärt wird*. 
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S.  r,.  Ziri sehen  tir.  4  iind  fi  ist  einzuschalten  der  Worttaut  der 
Bulle  JH.  Johanns  ÄXIL  Uber  die j/egen  König  Karl  IV.  von  Frankreich 
verntcMen  Zaubet^ltümte,  d.  d.  /j9S7  November  S,  Avignon,  au»  der  Uay- 
Dijhhts  a.  a.  1327  nr.  II  einen  Aiis-n;/  cnfht'ilf  fr<)l.  dazu  *  S.  'J'>7  und 
oben  a.  441  nr.  4).  Der  Wortlaut  ist  nach  äeni  Vatikanischen  Geheimarchiv 
Reff.  VrtHeana  114  p.  2  fol.  179  flUt^  teer.  nr.  1706)  folgender t 

[Johannes  XXII.]  [vciut;!  ihili  fratri  Guilelnio  fpLsropo  S.diinousi  et  (di- 
Icclia]  filiU  Petro  tit.  8.  SiUAaiio  presbiiero  [ac  üertrAjndo  ä.  Marie  iu  Aquiro 
diacOBO  «ardiniitilraM. 

[Durluin  I  .id  nostri  npnstolntns  nndi[tam]  rclatione  non  conlcmpnondn 
per<luc[to,  q^notl  itonlimlU  perditiouis  filii  et  ioquitaUji  [alampni]  deteittande 
fiicüonii  nsfarii*  openiftionibus]  datnpnabilitor  intendentes  qtiM[diiin]  stib  ßgnra. 
Hou  tyj'.'iiio  rf'frii)  confl.if.-is  vin;if,Miios  )i1umt>cas  vf^l  flinm  lapiilnfas]  faliriinrorimt 
sou  fabricari  fecerant,  ut  [niaigici»  nrtibiu  borrcnda  malcficia,  iucaii[tajciouQS  et 
iiivorationea  demonnin  et  alia  [exe]eratida  «t  prohibita  o|Mra  exeroerent,  qnodqne 
[rHtio]ne  iiephandi  Hcrlcris  hiiiuRmmVi  jK^r  rii^rniii]  \  oncraliilis»  fratri«  niistri  .  . 
archioptscopi  Tho[lo»aui]  i'etrua  Kamundi  KHparoerii  et  Petrus  Eog^ilberti  Tlio- 
loBauo  ai*  Johannes  Ferrerii  ....  nensie  dioeesiuin  clerici  el  nonnvili  alii  capti 
et  [dicti(?)]  arcbiopisrojii  cnrcrrilnis  inatiripati  aliijua  ....  ihidoin  li.ibito  contra 
eos  et  subse[quenterj  per  ofticiales  regio»  Tbolosanu  ducti  ....s  extiteriiiit,  noa 
tandem  prefatis  .  .  .  earisnmnin  in  Chriato  filium  nostram  Caro[Inm  regelm 
Krancie  et  Navarro  illuatrcn»  ....  .'u!  sedem  apostolicam  ac  fJoraldo  fpriojre 
prioratns  S.  Sulpicii  ....  diocu»i»  Hiipcr  premissi»  delato  iiostris  mancipati  car* 
i-eribus  ot  liabitid  aliqitibus  in  Kofmana  e]ttria  processibui  contra  eotn,  volentea 
(do  cxjrcssn  ilfto.'^t.ihili  »cire  plonitis  vprifatem,  vobis,  de  qnorum  fido  probnta 
et  expcrion[tia  tidujciaiu  gorimus  iu  doiniuo  specialetu,  per  iiostras  littcrn.s 
dnximus  committendttm,  nt  vo«  vel  duo  ant  nnna  ▼eitram,  reramptis  in  statu, 
in  qtio  orant,  procossibuK  in  oadem  Komana  etllia  premifiHonim  occasione  babitis 
BUpfcsr  statu  ot  coQditioue  dictorum  clcricoruni  ac  do  prodiclis  omnibus  ot  singulis 
tarn  contra  ipsoi«  et  priorcin  predictum  qtiain  alios  quoeeuRiqae,  cuiiiHctimqae 
gradns  digiiitatis  »t.ntti««  nrtlinis  vol  conditiimis  existorent,  suinmarie  aiinp1iritf>r  ot 
de  piano  ac  sine  strepitii  ot  ßgura  iudicii,  nun  obütatitibun  quibu.Hcuinque  pro- 
cessiboa  Biiper  predictto  extra  predictam  curiam  lialiitis,  vcritatem  i-um  diligentia 
inqnlrcro  ac  nobis,  quo  circa  preraiAsa  duxeritis  facienda,  roferre  üdeliter  cura- 
relis,  ut  snper  ei»  ulterius  procedere,  sivut  exigebat  tauti  piaiuiuni  criininis  ac 
honori  dei  et  iaatide  vidcremaB(!)  conveniens,  valeremtw.  8ane  cum  vos  ad  in- 
qnirenduni  super  predictis  iuxta  tonorom  litterarum  processeritis  predictarum 
iiobisque  refcrcuda  fideHter  duxeritisi,  quo  per  vos  facta  ot  roporta  in  bac  parte 
fnorunt,  noe,  qni  •  \  ii.iiuH-to  desn[ier  apostob-itua  officio  auniM  omnibns  tarn  «a> 
liii  iitibns  qunm  insipientibu^  in  iusticia  debitores,  volpiitf"^  Kupor  promissis  ox- 
biberi  iiisticie  cumplementnin  ac  do  vestre  et  cuinslibet  veiitruni  cxquutito  circuui- 
apectionis  prudentia  plcnam  in  domino  fidociam  obtinentet,  Tobia  presentinm  tenore 
coniiiiittiiiiUH  et  mandamns,  quntinus  von  vfl  duo  aut  unns  veslruni  per  vos  vel 
aiiuui  äeu  alios  prefatum  uegotium  quoad  dictua  clcricos  et  priorcui  diftinire  ac 
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decidere,  |>iniit  iiisticin  exegotit,  «toileiitii.  Diit.  Arinione  YI  idnt  Kovmibrb 
anno  duodeciino. 

fDer  äutttre  Seitenrand  de»  Bande»  ist  angefault  und  e*  sind  da- 
durch ron  der  ersten  Hiilfte  des  Wortlauts  der  HuiU  die  Anfängt  der 
Linien  letls  ahi/ehrödcelt.  teils  mdesbar  yea  orden } 

S.  7  Zwischen  nr.  6  und  7  i/ehiht  das  Srhrf'ih/>n  P.  Jnhanus  XXII. 
d.  d.  J-'J-'l!  Januar  18,  Ariifnon,  das  Ilaipiaidas  a.  a.  JJal  iir.  ,V7  im  Wort- 
laut verüjfi  Ullit  ht  iryt.  itazn  '  S  l'.Vv. 

a.  16.  Zu  tschen  nr.  2.'i  und  'J4  ist  einzwtchaUen  folffendes  Schreiben 
I\  Donifaz'  IX.  d.  d.  ItOl  Mai  "J.'j,  Honi  (nach  dem  Vafik.  Geheimarchiv 
Reg.  Lateran.  88  fnl.  164.  vgl.  dazu  * -V  .757  Anm.  I): 

Bonifacius  [IK.j  etc.  DilecU»  filio  üttoiii  ä^^bodon  de  Ameueburi;  praf 
bilero  Magiiutiiie  dioc.  «Uutein  etc. 

Sedifl  npostolii'O  gmcioaa  .  .  .  Nupcr  siqiiidciii  iiubis  in  tioutrA  presonriA 
exposnistip  quod  olim  to  vapelleno  in  Mejrnrinchusen  Padeburnenais  dioc  exütente 
qaoddam  Rortilegium  pi  opter  nonnnllarnin  pecnniaram  amiasioneni.  non  oa  intenüen«, 
ut  dcmoiüum  inv«M;are«,  sei  ut  ttia  hulitilitate.  infurniacione  et  tdiisilio  f|ti.iruiHiiim 
poraonaram  in  iiortile|(iu  exuerUruu  roi|uiaitu8,  verbi«  diviiiia  pMÜterii,  oratioiubus 
fiiri«,  panibne  et  rebus  aliia  ad  hoe  aptia  aMumptia  et  «flnctorttin  et  «anotarRni 
ouniurnüoiiilms  iiUMliaiiff  finti;iii  (»oiiini.irMtn  dilccti  filii  Tilonls  Wulf  ;iriiii;,'(ri 
di(  tc  (liüc.  recoperaros,  hoao  zelo  et  ainipliciute  taiuquaiu  iuris  iguarua  exercnisti, 
re(  oi>ta  tarnen  antea  a  dicto  Tilone  et  dileeto  filio  Bntnone  Prnnlieti  laieo,  dicti 
Tiloni«  taiitiili).  <Mutiiiii('  Miflicionti,  nt«  »i  per  Iiniiismoili  snrtihvi m  |i(M>tMi.a 
antodicti  furti  culpabili  ex  corti»  aifniii  poaaet  conieclorari,  quud  iiuiu»iiiodi  per- 
•onam  neque  verbo  neqne  faete  ant  mgno  aliqoe  per  ae  vel  aliom  lederen!  vel 
ulTeiidereiit.  Tainon  Til<>  r.runn  «npradicti  sortil<»frio  htiiusmodi  taliter  qiialiter 
perpetratoi  te  absoiite  ot  non  rcquiaitx)  iiec  favorctn  pre^taute,  «od  penitus  ne- 
aeiente,  ad  qnemdam  Conradum  laienm  dicte  dioc.,  de  hoinsmodi  furto  ad 
instar  tui  surtilegii  suspcrtnm,  [i|naini|n»ni  tn|  asserons  eis  antca,  qnouinnt  vIkii« 
liiiinanus  por  dj^nhulicHin  «uggealioiiein  falloretur  et  qiiuü  istis  surtilegiia  ädffi  non 
ennut  aliqua  adliiliendn,  aliaaqne  dehitani,  quam  nmqaam  poteraa,  diligentiam  ad> 
liibneras  dietnnt  (■onradiim  rprnninii  in1;iiiiln,  .'irrps^cmiit  ij^snuuino  spirit»  ninli^nii- 
tatia  offuscati  loUilitcr  vulnoravcriuit.  Kt  duimUt  idum  Uiuuu,  ut  nss^eiiltir,  ouiniciii 
•trangnlavit.  Qnapropter  penaa  et  aentoneiaa  cinoniit,  reatum  bomicidü  et  alias 
irreguIaritAtis  notas  tiines  incnnisso  ....  Int  fohjenden  Texte  absoivirt, 
dispensirt  und  rehabililirt  ihn  der  l'apst  .  .  .  ,  Dat.  Uome  apud  S.  retruiu 
octavo  kal.  Inntt  anno  duodecimo. 

S.  28  Anm.  1  Z.S  utt  tu  le»en  Ufiß  slait  i^. 

S.  r,ü  Anm.  1  Z  :t  ist  za  h  s,  n  2:rj  statt  .TJ'J. 

a.  61  Z.  18  V.  o.  lies  Gregor  XJ.  utatt  Gregor  iX. 

8.  iW  Anm.  2  Z.8  iH  Ku  lesen  S.  S3i  afatl  S.  ßiß, 

I;  m  Anm.  JZ.Vl^^^         AbeehniU  IV  siaU  Aheehntü  K 
S.  124.  Zu  Johannee  Vindi  i»t  neuerding»  tu  vgl  Copinger  Ell 

S.  194  nr.  6273-627.'i. 

S.  19;')  nr.  .'/.'>.  Der  Traktat  de»  Jordanes  von  ßergam.o  gehört  in 
die  Jahre  tllOjltll.  Der  Verfa»»er  war  1470  noch  BaecaUtureu»  theo* 
lof/lae.  (ihi  r  im  Biifriß',  M<i<jisff*r  irmfeu  (rifl.  die  snrfjcn  rtröffentlhhtfn 
Ai  fa  (  (/jutulorum  gencratium  onl/itis  /'ratrum  J'raciliialnrnui  ed.  Ueulutt 
Vi  II,  S.327);  den  Tractat  ver/'a.sste  er  als  Magister  (ftenlogiae,  Bischof 
Krii>n},u>  Dnrftaro  ron  Verona,  der  in  demselben  alt  lebend  erwähnt  wird, 
starb  atnr  noch  im  ./.  147t. 

»V.  2>H>  nr.  36.  Zu  Hieronymus  Vicecomes  vg^.  idti  Copinger  Iii 
S.  183  nr.  6200.  Er  n  ar  im  .f.  f'l7S  Jeff>  „falls  todt  f'vgC  Acta  capitulorum 
yeneralium  ord.  fr.  Praed.  VlU,  .V.  .7^6^,  dar.u  S.  327). 

i>.21't  Antn.  Z.2  ist  zu  lesen  'Docr<  li'  statt  ' OecretaUum *. 

ii.  dU  Z.  16  V,  C.  He»  ludnm'  »ttUt  Indem  '. 
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S.  .wo  Z.  7:T  ist  hinter  ' zut/dassen'  eimttsrJiieben  *. 

^-7.  Zu  Harlholomaeus  de  Spina.  Die  drei  Tradaie  dieses 
Äutort  sind  vereinigt  als  besonderes  Buch  trsekietien  u.  d.  T.  'Novus 
malleua  maleficarum  siib  Qnaeatione  do  stri(;nni<;  xt^n  maloficis,  r.  p.  f.  n.nttin- 
lomaei  Spinoi  Ord.  Praed.  theologiae  profeMoriü  »acrique  palatii  apostolici  rii;i(.'istri 
dignisHitni.  Una  cum  Tractata  de  praeeminentia  a.  theologiae  et  qiia(lriij)li(4 
Apologia  de  Lnmiis  contra  Ponzinibitim.  Colonine,  apud  Matoriium  Cholinuin, 
1581'  398  S.  S*.  Aus  dem  Voruort  ergiebt  sich,  dass  Spina  die  Quaestio 
in  Ferrara  (nicht,  wie  oben  S.  remiuthet,  in  Verona)  verfasste  und 
ztrar  im  AmcAlus»  an  eine  dortige  Hexenverbrennunfff  auf  Veranlassung 
mehrerer  Doctare»  utritutgite  iuris,  die,  Uber  die  in  diesem  Process  erfolgte 
Anerkennung  der  liealität  des  llexenflugs  'ex  rei  iiovitate  plurimum  ad- 
mirati,  obnixe  ro|[arant,  ufc  de  kac  rara  materia  acripto  coniroendarem,  quibua 
valgata  qaod  in  «omni«  diaboli  varina  ob  d«ltitiones  iatbaae  aeeidantr  q^nAin  eerto 

CSftiuS  «880  falaa  ex  jiruro^su  cni^'iioviT.mt,  nlmlin^l  iir  o)>iiiio'. 

£i.448  Z.2I  ist  zu  lesen  'Alqaimio'  statt  'Alquinno*. 
8.466  Z.  8  V.  w.  itt  zu  lesen        statt  *€7\ 

Ä  tlti  ist  ztris'chen  nr.  32  und  33  einzuschalten:  1456  Hexenver- 
Itrennvng  zu  Metz  auf  Grund  von  Urtheilen  der  Inquisition  (Inquisitor 
war  Johannes  Ikdixep  Ord.  Praed.),  vgL  unien  S.  668  Z.  iy  669  f.  Mit 
diesen  Verhrennungen  steht  jedenfalls  der  Besrhlusft  der  Stadt  d.  d.  1  irs 
Juli  l'J,  in  Vcrbindunif,  dass  die  nelt liehen  Ifichter  in  Zukunft  bei  den 
Processen  der  Inquisition  zugezogen  n  erden  sollen  (gedruekt  in  der 
Htstoire  de  Mets  par  des  religteux  Binidictins  618). 
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Searbeüet  van  Johannes  Krudtwig. 

Die  Namen  der  Vcmrtheilien,  Zeugen  de.  in  Processen  sind  nur  dann 
berücksichliyi  tvordetif  u  enn  es  sich  um  bekanntere  J'eraüniichkeiten  handelt. 
Attdi  die  m  AbseknÜt  VJI  angezogenen  Autaren  innd  hier  nükt  verxeidinet 

worden» 


1. 

Anclieti  874.  899.  402. 

Abbintegrasso,  Jobwmes  da  ».  InqniMtor. 

Ab«iuiberg  60!). 

Abttlentifl  epiMcopus  TmUtiu. 

Aliiuulla  69.  84, 
Accaniiu  230. 

AcquiroDie  coneilittm  •.  im  8Mhi«f. 

Canon  epit««fi. 
Acy  &7&. 

Adeline,  WÜMtm  124.  186. 174.  311  ff. 

411.  467  ff. 
Aeneaa  Sylvias  8.  PatMt  Pius  II. 
Agat«,  Donttiui  Ton  8.  Inquisitoren. 

—  LmircntiuH  de  S.  s.  Inqnisitoran. 
Ageney  ia  irVankroicb  &Ö9.  561. 
Aigremont  in  der  Qnjtm  646, 
Ahrweiler  596. 
Airolo  572. 

Alz,  DiGcese  and  Stadt  16. 
Alanus  d©  Rupf,  O.  Pr.  ,'Ji)7. 
Albergamento,  Juli,  de  525  ff. 
Albericus  224  ff. 

Alberti,  Leander,  O.  Pr.  324.  326.  404. 
Albertitii,  Arnaldus  s.  Inquisitoren. 
AltMftns  Blagnna  68.  ISa  S97.  400. 

424  ff.  435. 
Albinis,  Hago  de  485. 
Albaniasar  86. 

AlcalA,  Univerntit  s.  Univenitlten. 
Aletetna,  Andreu  810  ff.  610. 

Ak'X.iiuler  do  Ilnlis  8,  R«1tS. 
Alet,  Diücese  11. 
Algaml  196. 
AHoiiis,  Möns  4-lG. 
Alpbons  a  Castro  s.  Castro. 
Alpnach  676. 

Alvanis  ppl.tyo  s.  Prlayo. 
Alvisins  de  la  Croce  s.  Croce. 


Anmdeus  IX.,  Hent.  t.  SeToyen  s.  8a,« 

voyen. 
Amboto  194.  250. 

Ambrosius  s.  im  Sacbreg.  EntrückoDf. 
Amelii,  Kamundas  11. 
Ana^t  1. 

An.'t  1.)  ins  und  Tlieogoni.i  444. 
Ancyra,  Coucil  t.  s.  im  Sacbreg.  Canon 

episcopi. 
Andernintt  nin  S.  Gotthard  671. 
Andreae,  Johann  59,  213. 
ADdree,  Anthonitu  469  ff. 
Angel},n  ii"    tri  Heidelberg  I  235. 
Angoli,  Klu8t6r  8.,  vor  Mailand  263. 
Angelus  de  Aretio  352. 
Anpolns  Pontianus  s.  Poliiianus. 
Angelug  T.  Verona  s.  Inquisitoren. 
Angermund  596. 
Annöcy  487. 

Annessiaco,  Jnc(|uemart  de  492. 
Anunvnnis  inonachus  Cartuüicii«i8  Valli« 

Dei  135.  211.  240.  413.  4G8. 
Anquirense  conctliuiu   s.   im  8:tcbieg. 

Canon  episcopi. 
Anthidius  .s.  im  Sacbreg.  EntrÜcknng. 
Antisidoreu»iä  s.  Qormanus. 
Antonius,  Inquisitor  s.  Inquihiti>ren. 
Antonius,  S.,  Kloster  in  der  Diöoeae 

Kode»  2. 
Aosta,  DiOcese  und  Stadt  16. 
Apenninen,  Auflreten  der  Ueaen  in  den 

881. 

Apuleius  219.  228  ff. 

Aqailegensis  conctiium  s.  im  Sachreg. 

Canon  episcopi. 
Aquin,  Tliunias  v.  68.  150.  182.  209 ff. 

212  ff.  236.  245.  288  u.  0. 
Aragonien,  König  Johann  II.  71. 
—  v>,'l.  DnininikaiiiT. 
Arcbidiaconas  s.  Bnysio. 
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AreUte  11.  16. 

Areuo,  DiOcese  and  Stadt  887. 

Argentiöra  469. 

Ana  152. 

Arianiw  287.  SSO. 

Arle«,  Mnrtin  t.  806  ff.  417.  510. 

Arlon  259. 

Annagnae  in  Frankreich  559. 

Arme  von  Lyon  a.  im  Saehrag.  Wal- 

tleuser. 

Arnaldus  do  Yerdala  s,  Verdala. 
Ariml.hiä  do  Villanova  44.  ?56. 

Arnht'iiu  ("»(^l. 

Arms,  Di.H  (  se  und  Sudt  99.  lOOl  184w 

149  ff.  181.  476.  601. 
Artou  467. 

Aati,  Stadt  in  Piemont  485. 
Asti,  Johann  v.  «.  Inqaisitoreo. 
Aiti,Konrad  v.,  Dominik.-Oaner.dSS.  399. 

Ast,  Mich,  de  >ra.l«i.s  «h^  201, 

Aul>ena8  im  Vivarais  506. 

Anbryot,  Hiig'iies,  PrÖTÖt  von  Parii  454. 

Audi,  Piöcotie  11. 

Augerit,  Ilago  9. 

Augsimrg:,  DiOcaw  nnd  BladC  387 ff.  578. 

—  Krcii/.kl<isff>r  38?^. 
Augiiatincr  iu  KOiii  307.  ÖOG. 

—  in  Rohr  (b.  Segenibtirg)  .'i93ff.  508. 

—  in  FroUmrp  i.  d.  S^hw.  523. 
Aunialu  in  der  Nortnandie  99. 
Auray  16. 

Aiiribolli  H.  Martialis. 

Autun,  Üioceso  7.  92.  1 12.  455  ff. 

—  Inquisitor  in  8.  In«|ui!<itor(!n. 
Anxarr«,  Biich.  Hogo  IV.  (11»3-1206} 

361. 
Averroes  196. 

Avi.  onna  111    129.  UHk  229.  436. 
Asi^Moi»  2.  1— IG.  55.  6G.  141. 
Aviierii,  Bamardtt«  14.  15. 
Abo  227. 

Aso  LucbLiiiia  65. 

B. 

Babenberg  377. 
Backnang  259. 

Badaa  i.  d.  Schwel«  587.  594. 

IL-ils.iriii,  Ci iiilleriiitiis  858. 
Bamberg  402.  529. 

—  mach.  Georg  III.  (1505-23)  278. 
Hnr  in  Lnlliil)./«!.  580. 

BarbarC»,  Ennulao,  Biseh.  v.  Verona  s. 

Terona. 
Harlinr'i,  Kimih  esao  198. 
Barcelona  457. 
Bariol  ia 

Barrientos,  Fr.  Lope,  O.  Pr.  a.  Inqui* 
sitoreu. 


Bariboloinaeus  Hispanus  226. 
Bartoloa  von  SaaNferrato  84.  227.  280. 

453. 

Hasol,  Stadt  100.  366  ff.  374.  381.  395. 

524. 527. 529.  545. 556. 582. 606. 611. 
Basel,  Concil  s.  Concilien  im  Sachrej;. 
Baseler  Schlacht  s.  Jacob,  Schlacht  b.  S. 
Häsin,  Hernard  236. 
Bayern  539  ff. 

Bayern,  Herzog:  All»r«»cht  III.  (1456)  130. 
Baysio,  Guido  <lo  222  ff. 
B^nrn  9.  552,  587.  596. 
Beanne  227. 

Beauvais,  Hisciu  Peknta  Cauehoo  (1420 

bis  32)  456. 
Beanvai«,  Vincenx  von  152.  209. 
Boauzet,  DiOcese  und  St.idt  16. 
Bebel,  Heinrich  240.  259. 
Beea,  Johann  de,  O.  Pr.  376  ff.  379. 
Botlreltd.  Pfarrer  Crasaino  von  570. 
Bebaiu),  Michael,  in  Sulsbach  207. 
Belbumin,  Soc  Jea.  292. 
Belloforti,  C'landiuH  de  488  ff. 
Belotte  Moucbarde  154.  170, 
Benedietiner  7.  91.  242.  291.  802. 
Berbonni  281. 

Borcbeym,  Juhann  v.,  Küiner  BUrgor- 

neiiter  696. 
Horgamnson,  in  Ttalipn  511. 
Beri;anio,  Diöcesf!  tind  .St.ndt  19.  32.  19Ö. 
Bergheini  bei  Küln  .588.  610. 
Berlin         524.  52<).  52?>.  .548. 
Hern  91  ff.  112.  348.  371.  545  ff.  661. 

577.  579  ff.  583.  608.  610. 
Hernaucrin,  A;.'nns  54.5. 
Bcnih.ird,  der  Herg  S.  537. 
Bern,  Herr  Petor  von  Oroyens. 
Berthonorio,  Hieronymus  do  320. 
Bertold  von  Hegensburg  ».  liegensbnrg. 
Bertramtis  (Tento),  (>.  Pr.  Tit-Bisch. 

V.  Tiflia,  Weibbisch,  v.  Metz  67. 
Bertrandna  de  Narbona  8. 
HeHnn<;on,  Stadt  nnd  DilScaM  116.  468. 

518. 

—  Bisch.  Anthidins  (t  267),  151. 
BesA.nrion,  Cardinal  212. 
Bäsiem,  DiUcese  11  ff.  14tiw 

—  Btieh.  Wilhelm  11  ff. 

Biel  im  Wallis  57C  ff. 
~  Gabriel  259.  261. 
Blaeava  288.  2601 

ni^sciioniii-fii  548  ff, 

Hiterno  s.  Beziers. 

Blankenburg  imOber«Sin>nientba1 91.97 

Blaubpuren  600. 

Bleacnsii«,  Petrus  III. 

Boea,  Angnatinos  de  Saviliane  «819.  , 

Bocklemünd  b.  Ktlla  808. 

Bühiueu  510. 
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BOhmen-TTnpam,  KiUu'r  LAdblailS  894. 
BOhraisclie  Brüder  3\)3  IT. 
Boetbius  828. 
Bövinghausen,  8.  y.  Castrop  607. 
Bogpoyran  bei  Carcassonne  454  ff. 
Bolbona,  Cistercionserkloster,  Abt  Da- 

MndM  U.  104.  210. 
Bolleti,  Jakob  474.  476.  479.  48Sfr. 

BoIogii;i,  T^artlinlomaous  von,  O.  Pr.  372. 
Bologna,  Stadt  und  Diüceso  (vel.  Uni- 

Tersititen)  SI.  88.  56.  317.  324. 

337.  513.  578. 
Boltig^n  (im  Simnentbal)  92. 
Bommel  811. 

Boni,  Joli.mii  «.  Inquiriitoreii. 
Boniols^  Hugo  v.  s.  Inquisitoron. 
Bonn  600  ff. 

Bopp.irtl  '2^2.  593. 

Borbone,  Htophanus  do,  O.  Fr.  s.  In- 

qnifitoren. 
Bnniineria,  Johannes  de  58. 
Bunutu  am  .Stilfsor  Joch  502. 
Bos«o,  Bernard  US  de  19. 
Bossius,  Franciscus  201.  20.5. 
Bougro,  Uobert  le  s.  Inquisitoren. 
Bouit  liiertcl  a.  laqnialtorMt. 
Bourgogne  s.  ßnrgand. 
BouxiürcH  boi  Metz  581. 
Brabant  251.  253. 

—  Herzog  Johann  II.  (1294—1312)  617. 
Brandenburg.  Kurf.  Joachim  292. 
Brandonburg-Katnbacbi  Markgr.  Jobanii 

(1466)  130. 
Brant,  8«bMtian  199. 
Bratiiisl.ort,'  .^.52.  WH.  612. 
Braunacbweig  580.  597. 

—  'Hmtog  Ericb  610. 
BranwüiU  r  596.  60H, 

—  Abt  Job.  V.  Lünen  608. 
Braxatoris,  Bartholdna,  O.  Pr.  866. 

Ilrefjonü  592. 

Bremen,  Stadt  und  DtOcflM  25.  508. 
Breno  im  Val  Camonfea  611« 

Brescia.  Stadt  und  DiOcaa«  19.  31  ff. 

320.  502.  510  ff. 

—  Biacb.  Pral  Zan«  29.  611. 

—  Antonias  von  s.  Inquisitoren. 
Breslau  569.  578.  582  ff.  596.  598. 
BreUgne  20. 

Brett fi(  i.  d.  Pfalz  508. 
Briaiivait  91.  459.  539  ff. 
Briey  nw.  von  Mets  667. 
Brito,  Alanus  58. 

Biixen,  Bisrb.  Georg  Oolser  341.385. 502. 
Brouasart,  Pierre  lo,  o.I'r.  Imiuisitoren. 
Brockslegel,  BarckArd,  O.  Pr.  366  ff. 
Brflnn  517. 

Brüssel  367.  399.  517.  527. 
Bruoi,  Peter  a.  Inqtiintoreo. 


Bruny,  Louis  s.  Inquisitoren. 
Büren  bei  Solothum  548.  583. 
Bogella,  Nirol.  de  a.  inqniaitoren. 
Burgoa  112.  341. 
Borirnnd  188.  468  484  ff.  557. 

—  Her«.  Philipp  90. 

—  Hers.  K«rl  VII  (f  1461)  486. 
Bntrio,  Anteahis  de  914.  847. 
Bittsbaeh,  Job.,  Benediktiner  602. 


C  and  X. 

8.  Caeeilla,  Cardinal  Wübelrn  Ton  et. 

Godin  fle  Halüiia. 
Caen  (vgl.  Universitäten)  468. 
Cabofa,  DiOceee  und  Stadt  8^10. 

Cajetanmi,  Tbomas,  O.  Pr.  984. 
Kaiser  (und  römische  Könige^ 

Heinrich  IL  (1002-1024)  441.  443. 

Karl  IV.  (1347-1378)  132. 

Wenf,el  (1378- 1400 i  r>G5. 

Sigismund  (1410—11.37)  132. 

Frie  lri  h  in.  (1440-1493)381.398. 

Maxii»il..iii  I.  (1493-1619)  9fKi.300. 
886.  40<i  590. 

Karl  V.  (1519-1556)  341. 
Calabrien.  DomiiiikanerkonTeiite  in  327. 
Calahorra  ;in  Navarra)  610. 

—  Bisch.  Alfons  de  CaatilU  341. 
Calderini,  Johann  59. 

Kalkar  368.  400. 

Kalteisen,  Heinrieb,  O.  Pr.  s.  Inqniaitoreu. 
CaWin  266. 

Cambray,  DiOcese  501. 

Campeggi,  Camilio,  O.Fr.  a,  Inqniaitoren. 

Kampen  606. 

Kaimoijgio.s.ipr,  Familie  In  Köln  597. 
CantipraUnas,  Thomas  89.  209.  228. 

m.  861. 

CapLstri,  mn^r  Simon  (Senf.slnO  242.  470. 
Capodistria,  Bisch.  Barthol.  de  Sonics  33. 
Carafik,  Gtovanna  824. 
Carca8!5ünne  Vli   11').  4.M  ff.  457.  4«36. 
Carcaasonne,  Itiscli.  Petrus  TL  (1330 

bis  36)  449. 
Karmeliter  241. 

—  in  Bologna  21. 
Kartbinaer  241.  422. 
Cartu»i<»Tipi<<,  Anonymus  s.  Anonymus. 
Casali,  (ieorgiusde,  O.  i'r.  ^>.  In({ui«itoreR. 
Caaaendi,  Geraud,  Notar  454. 
Cassott^n,  Snlvoa,  O.  Pr.  37a  384.  398. 

400.  502. 

Cassinis,   Samuel  de,  O.  Min.  S62  C 

273  ff.  313.  356.  510. 
Castsiicga,  Martin  de,  O.  Min.  341.  515. 

Gastilioii, 

Küaig  Johann  U.(1406-&4>71.124. 146. 
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Könipin  Tsahplla  (H74— lÖOß)  262. 

—  Kronprinz  Johniiu  262. 
CMtllliono,  Antonio  de  274. 

Cnstro,  Alphotis  «,  O.  Min.  943  ff.  516. 
CaUlonien  GG. 

Caiu,  Bernhard  von  a.  Inquiiitoren. 
Cavalofle  b.  Trient  597. 
Ceco«  von  Ascoli  221. 
CeloBtinum  oppidam  •.  Seblettotadt. 

Colle  610. 

Kemnat  s.  Widmann. 
Kempten  ^29. 
C'haboutel  bei  Met/  581. 
Cbaille-leA-Mnrais  231. 
Camm  i.  d.  Oberpfklz  613. 
Chamai,  Hoinrirh  v.  s.  Inquisitoren. 
Chambüry  UH   122.  528. 

—  Inquisitor  in  8.  Inquisitoren. 
rii.-iinlKMiis,  Loiii»;  Tnc|uisitoren. 
Chamt'iiot  bei  Metz  5b l. 

Chanoiiix  nm  Montblanc  472  ff.  477  ff. 
Chflmpior,  Simphoriau  256  ff.  512. 
Chaiitimpr«  a.  Cantiprataiiu». 
Chartres,  Diticese  470. 
Chastel  bei  Metz  581.  586. 
Chauny,  w.  v.  Laon  50O. 
Cholcicky,Poter,aeiuTraktatKopyta393. 
S.  Chere,  Canliojü  Hngo  von,  0.  Fr. 

420.  425.  432. 
Chi&bandi,  Francesco  s.  Inquisitoren. 
Cliiavenna(CIavena),  DiOcese  u.Stadt281. 
Chleti,  Ervbiach.  Felix  (1524  -27)  337  ff. 
CbrjrgostomiM,  Johnaneii  217* 
Chur  d7L 
Kiel  613. 

Kierdorf  b.  Köln  609. 
Ci6.T  bei  Heu  581. 
Ginn«  aua  Pittoja  824. 

Circe  219.  222.  228.  286.  35.'^. 
Kircbberg  im  Kanton  Bern  554. 
Ciraelo,  Pedro  808.  3?3ff.  510. 
Clairvaux,  i^:il)l>;tto  in  der  Gegend  Ton 

(im  Jara)  412.  468. 
Clarq,  .lacqnes  da  468. 
Cleve  012. 
KloaterDeuburg  30. 

Ginaa,  Jacob  de,  ErAirtorKnrt1iluaer422. 

Potru»  de  9-lL 
Koblenz  595. 

Köln,  Stadt  vnd  DiOeese  (vgl.  UniTor» 

aitäten)  ^.■».  99.  .306.  3(5',  iT.  r^86.  396. 
458. 502ff.506. 50».  548. 566  äf.  583  If. 
586.  588  ff.  696  ff.  599.  601.  607. 
609.  611. 

—  Erzbiscb.  PbiUpp  II.  (1508-15)  307. 

—  Montanerlmrae  87. 

KOnig,  Ort  bei  Hern  (>as. 
Coguetus,  Matthaeus  313. 


CoiatlR,  &  (Mets)  681. 

Kolich,  Arnold.  Notar  in  Kdln  386. 
Kolmar  88.  866.  381.  31^ 
Coioeta,  Bioeb.  Andveaa  Benzia  531. 

Columna,  Aopidjns.  O.  Au^r-  218. 
Como,  Dinresi)  und  Stadt  34.  278  ff. 

280.  .117.  320.  331.  338.  464.  476. 

487.  502.  510. 

—  i3ornard  von  s.  Inquiaituroiw 
Compoatella,  23. 

—  Erzbisch.  design.  Alphotts  a  Castro  «. 

Castro. 

—  8.  Jago  di  527. 
Concoretio,  L-mrentins  de  281. 
Confolena  «.  d.  Vienne  227. 
Konstanz,  St.Klt  und  Diüceae  17.  26.  29. 

9n.  ;»!t.  2i3.  370.  500.  54a  554.  561. 
570.  592.  595. 
Ktmitanter  Conotl  a.  im  Sachreg.  Con- 
ciücn. 

CorbJith  in  Ile-sscii  1507. 

Corney  bei  Motz  587. 

Kurtrvck  Sr!.bicht  v.fll.Jttm302)516ff. 

Corriaus,  L.i.ir.  G02. 

Costa  ben  Lucca  44. 

Coventry,  Bisch.  Walter  (1296-1321)  2. 

Cozic,  Rolandua  le  s.  Inquisitoren. 

Krabbe,  Peter  343. 

Crainensis,  arvbiepiscopna  Andreaa,  vgl. 

Granea. 
Krakau,  Mattbaeos  v.  80» 
Krania  s.  Granea« 
Krasonicky,  Lanrenz  394. 
Crema,  Stadt  19  ff. 

Cremona,  Stadt  and  DiOceso  19  ff.  31.34. 

—  Johannes  Dominiens  de  485. 
Krouzkloster  in  Augsbiuf;:  3MS. 
Croce,  Alvisius  de  la  201.  205. 
Krützlisacker  (bei  Andermatt)  573. 
Krufft  bei  Andernach  602. 
Krijtwijs,  Udalricoa  a.  Inquisitoren. 
Cnenca,  Bisch.  Pr.  Lope  Barrientoa  124. 
Ciin.ilis,  .Tnb.innps  540. 

Kumav  (bei  Heidelberg)  235. 
Cyprian  von  Antiochien  246. 


I). 

Dalixey,  Johanne«  s.  Inqaiititoreu. 
Danaaeenns  219. 

Daniianns,  Petrus  349. 
DausweUer  b.  Külu  608. 
Dante  260. 

Dauphine   16.  109.  148.  459.  466  ff. 

499.  539. 
Delrio,  Martin  8.  J.  898.  810.  812. 

D.nit>ollc  Greni.Vo  170.  ISO. 
Doprat,  Jean,  Ü.  Pr.  s.  Inquisitoren. 
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Doroya,  Bortrandus  de  490. 

Dexa,  Dieiro  i!o,  O.  Pn  a.  Inquisitoren. 

Dinblettita,  \m  415. 

Diana  38.  82.  89.  105.  107  ff.  113.  116  ff. 

124  ff.  134.  136  ff.  141.  148.  237. 

250  ff.  271.  283.  308.  32G.  357. 
Dieburg,  Johann  Lafenator  von  «.Fnink- 

furt,  Johann  Ton. 
Dijon  227.  484.  512.  558. 

—  Inquisitor  in  a.  Inquiritorvn. 
Dillenburg  571. 

DinkelapOboT,  Nicolau«  von  69. 

Dinslaken  608. 

Diois,  Dtttoese  und  ätadt  16. 

DIonjrins  Areopngita  151. 

Dodo,  Viiu-cii/.  (Johann),  O.  Pr.  lGl2. 

263.  273  ä.  357.  510. 
Dole  bei  Dijou  568. 
Domiiiikni  ri  Ttiqnisitoren)  In 

—  Aadiun  .iU.  399.  402. 

—  Aragonien  66  ff. 

—  Arras  149.  501. 

—  Avignon  55  ff.  <i6.  141. 

—  Babenberg  377. 

—  HainluM^'  -102. 

—  Basel  M>  Ü.  374.  381.  395. 

—  Banel  (Concil)  89.  188ff: 

—  BefgHnxi  lOäi 

—  Bern  31. 

—  Bologna  317.  324. 

—  Brüssel  ,%7.  399. 

—  Cambresis  501. 

—  Carcassonne  124.  449. 

—  Chur  371. 

—  Como  34.  279  ff.  817. 

—  Cremona  31. 

—  Deutachland  21.  24.  25.  27. 

—  Ferrara  69.  879. 

—  Floron/.  371.  371. 

—  Frankfurt  399.  402. 

—  Frankreieh  7.  15.  19. 

—  Freiliur^'  !ni  I'ochtlande  91. 

—  Frieoach  375. 

—  Gemünd  879. 

—  fi.  nf  488  ff.  513. 

—  (ionua  317. 

~-  Henogenboiieh  87a  873.  399. 

—  Italien  I. 

—  Kalkar  3Üh.  400. 

—  Kastilien  2G2. 

—  Köln  30<>.  365  ff.  396.  502.  506. 

—  Kolraar  3()6.  381.  396. 
--  Konstanz  370. 

— -  I.an-aiiiio  92. 

—  Lille 

—  Li5wen  376.  378.  402. 

—  i!r»r  I-omhardei  31. 

—  Lombardia  sunerior  (Ordeusprovinz^ 
201.  502. 


Dominikaner  in 

—  Lyon  92.  152. 

—  Mailand  200.  251.  317.  371. 

—  Main«  399. 

—  Le  Maus  37a  402. 

—  Motz  673. 

—  Neapel  367. 

—  am  Niederrbein  87* 

—  Nimwegen  968.  400. 

—  Nürnberg  89.  371.  401. 

—  OlmüU  379. 

—  S.  Omer  501. 

—  Pa.lua  317. 

—  Paria  124.  467  ff. 

—  Pavia  274. 

—  Perugia  366  ff.  399. 

—  Pforaheim  365.  368.  372.  402. 

—  Poligny  513. 

—  Kegensburg  50^»  iT. 

—  Horn  201.  317.  365  ff.  372  ff.  379. 

396.  400. 

—  S.minium  307. 

—  SchletUtadt  21  ff.  366  ff.  381  ff.  402. 

—  Spanien  67.  123  ff. 

—  Speyer  372.  402. 

—  Steier  378. 

—  Stranbnrg  370.  37ft  402. 

—  Töronanno  .'»Ol. 

—  Terra  Sancta  (Ordeuspruviuz)  326. 

—  Teutonia  (OrdeMprovins)  365.  376. 

;JH2.  399. 
<—  Toulouse  446. 

—  Touruay  501. 

—  Treviso  376. 

—  Ulm  866.  371.  37a 

—  Venedig  373  ff.  891. 

—  Vercelli  502. 

'  Verona  817.  386. 

—  W.n.ssonburg  8ltö.  402. 

—  Wesel  382. 

—  Weatroy  368. 

—  Wurms  37a  402. 
Dowiuicu»  von  8.  Oimignano  247. 
Domo  d'OMoIa  Thal  601  ff. 

Donatns  von  8.  Agata,  O.  Min.  a.  In« 

qniaitoren. 
Domatetten  258. 
Dortmiinf!  607.  600  ff. 
Dortrecht  569. 
Drindorft  Johannes  71, 
Duarcnus,  Franciacua  313. 
Düren  609  ff. 
Dürkheim  a.  d.  H.  594. 
DürnkriU  505. 
Duisburg  C06. 
Dans  Sootus  s.  Scotus. 
Durance,  Thal  der  459.  539. 
Duibach,  der,  im  Scbwarawatd  585. 
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E. 

Kbendorfor,  Thomas,  von  Hntelbacb  90. 

Eckart  im  Veiuisberg  598. 

£dolo  im  Val  CAmonie»  472.  510. 

Ednflnra  dioeesit  s.  Autaui. 

Y,geT,  Daniel  'If,  O.  Pr.  loquisitoreiii' 

Egmond  8.  Geldern. 

Eidistitt  <>12. 

—  Weihbiach.  Antonius  ^12. 
EiofiflchthAl  «uf  dem  Imkeu  Khuuuuter 

b«i  Siden  Ö3B. 
Elbnch  Dchitern«  9,  im  Bacbref.  Hexen- 
sabbat. 

Elten,  Gerhard  von  s.  Inquisitoren. 

Embrnn.  DiMcoso  nnd  Stadt  16. 
EmbfUü,  Erjibiöcli.  Bertrand  do  Deuiio 
(1328-38)  55.  5». 

—  ErrJ.istli.  .luh.inn  II.  (1432—37)  539. 
Engrlanil,  Kdiiitr  Eduard  1.  2. 
Enteren,  Hiululf  von  86. 

Entlil>nch  :').').'>.  5%. 

Erfurt  bbi.  Gl 2  ff.  (vgl.  UDiveraitätea). 
Erkelenz  5%. 
Erodinn,  Petrus  81.% 
Eschenthal  601. 

Edscholtziuiitt  swiaeben  Bern  u.  linsem 

SV55. 

Esson,  Johann  von,  O.  Pr.  67. 
Estella  515. 

Euenheim  iu  Baden  555. 
Ettiswyl,  aw.  v.  Snraee  M8. 

Evoiiiue,  Sigismund  308. 
Evreux,  Di(iceM  and  SUdt  211.  240  ff. 
411.  467  ff. 

—  Biach.  Wilhelm  VI.  (1453  -  64)  467 ff. 
Ejrmericua,  Micolau«,  O.  Fr.  s.  In^ui- 

dtoren. 

Fabri,  Felix,  ().  Pr.  395. 

—  Peter,  O.  Pf.  s.  Inquisitoren. 
Fackler,  Vitn«  388. 

Vagu«^  im  Vivarais  506. 

Faido  am  ä.  Gotthard  456.  544.  569  ff. 

Palaiie  i.  d.  Normandle  566. 

Val  Gamonil  a  .'53.  472.  510  ff. 

Yal  Canaveso  bei  Turin  485. 

▼m1  d^Annivier»  ft98. 

Val  <ni.'rnns  .''kI  ? 

Val  Leventina  (am  8.(iottüard)  456.  570. 
Valdenals,  pagus  a.  Wandt. 
Valencia  246. 

Valencienues,  DiOcose  und  Stadt  16. 
ValentibiiB,  Mich,  de  »,  Inqaüritoren. 

Valkenbnrg  h.  Maastricht  611. 
Falkenstoin,  Cuuo  v.,  Erzbisub.  v.  Trier 
9.  Trier. 


Valladolid  112.  146. 

Valla,  Laurfntlns  392. 

Valliu,  Pierre  ib\>  ff. 

V.illi8  de  Ayhnr  306. 

Vallorcine,  n.  t.  Chamonix  am  Moni* 

blanc  473.  477. 
Val  Ma^'gia  ClV.ssin)  607. 
Valpute  i02.  539. 

Fanekel,  Serratina  von,  O.  Fr.  40S. 
Fano,Bi»ch.GornsCheri(l5l8— S8)8a7ff. 
Vantonl  bei  Meta  586. 
Vargas,  Fr.  FranaeiaGO  de  250. 
F.irodi  .s.  IiKinisitien,  Proeumtoren  der. 
Vaacouia  148. 

Vaasoruf  Johanne«  a.  Tnqniaitoren. 

Vanil,  jiavs  de  s.  Waadf. 

Vaumarcns  (Luseru)  611. 

Faventinna,  Hieron.,O.Pr.  a.  Inqniaitoren. 

Vela»co,  Bemardus  de  262. 

Veltiin  s-  im  8achrog.  Hexensabbat. 

Yelnwe  529.  576. 

Venaissin  16. 

Vend6o  227. 

Vendramin,  Petma  246. 

Venedig.  Stadt  und  Diöreae  32  ff.  112. 

373.  391.  455.  511. 
Yenna  90.  308.  34<i. 
Venusberp  2H4.  348.  697. 
VercoUi  5t>2. 

Verdala,  Arnaldna  de  lt. 
Verdun  547. 

Verona,  Stadt  und  DiOceae  19  ff.  195. 
198.  317.  396. 

—  Angelns  von  s.  Inquisitoren.   

—  Bisch.Ermolao  Barbar6  198.289.678. 
Ferrara  59.  379.  513.  673. 

—  Silvester  von  O.  Praed.  318. 
Vesperiatus,  Magister  2IW. 

Vic,  ö.  v.  Kam  y  560. 
Vicecomea,  Hierou.  s.  Visconti. 
Tieeeomitibna,  Johannes  de  a.  Yieeontl. 
Victoria,  Franz.  dn,  O.  Pr.   .354  ff.  516, 
Vienne,  DiOcese  und  Stadt  16.  91. 

Erabiseh.  Johannea  de  Nerri  469. 461. 
Viersen  596. 
Vigey  bei  Mets  587. 
▼ignate,  Arobrorins  de  216.858.412.476. 
Vigneullo  bei  Motz  581. 
Filbertis,  Paulus  de  485. 
VUlanova  s.  Amaldna  de  V. 
Tillarüva  do  lus  Pitiarps  3.'>7. 
Villars-L'habod  47ö  fl.  513. 
Villa,  die  (Vorgobi rgo^i  w.  von  Köln  600. 
Villegas,  Don  Podro  Foniandez  de  250. 
Villona,  Enrique  do  Aragon  do  71.  417. 
Villenenve  bei  Avignon  15. 
Vincontii,  .lohannes  208  ff.  227  ff. 
Vincontinus,  Modestus  s.  Inquisitoren. 
Vineena  von  Beanvaia  i.  Beauvaia. 
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Vineti,  Johannes,  O.  Pr.  s.  luqaiattoron. 
Tiqueria,  Johannes  de  320. 
Virneburg,  Graf  v.  458.  593  A 
Virton  in  Laxemborg  Ö79. 
Virjr  515. 

Visconti,  Girolamo  200. 205. 476. 485.672. 

—  Joliann,  Blieb,  v.  Movar«  66. 
Viterbo  1. 

Vitorbo,  Jakob  von  269u 

Vivaraia  506.  512. 

Viviers,  DiOeea«  wtA  SUdt  13.  16. 

Viviiirt  Variis  65. 
Flandern  517. 

Fletmaer  Tbal  bei  Triont  697. 
Floqnes.  nnilelmiia  de,  Biaelior  242. 

Florj^nos  250. 

Floram,  Stadt  und  DiOceM  17  €,  337. 

371.  m. 

—  der  bl.  Erzbisdi.  Antonius  (1448 
bb  S9)  816. 

Vögtlin,  Anna  548  ff. 

VüU  in  SUd-Ttrol  599. 

Teil,  Jean  a.  Inqniaitoren. 

Foix,  Gasten  von  ff. 

Vonco,  Kamundus  de  9  ff. 

Voraf^ino,  Jacob  de  163.  318.  231.  346. 

I^iirc-iliiuifr  1^5. 

I\irli,  liisi  li.  Alexandur  Nnmai  398. 
Forno-Kivara  485. 
l'"iiniinlii!iisis  ilioresis  s.  Fr^Joa. 
Fu.>iSAto,  Joliauuu5  de  281. 
Fouchea  in  Lothringen  599.  612. 
Fougoyron,  Poncius.  O.  Miu.  s.  Inquisit. 
Fraaciflcaner  (vgl.  Inquisitoren)  1.  16. 
266.  262. 

—  in  Avignon  16  ff. 

—  in  Uurgo«  (Provinz)  341. 

—  lin  Dauphin^  und  Umgegend  469. 
im  Elaaaa  264. 

—  in  Ferram  69. 

—  in  Italion  1. 

—  in  der  IComanta  59. 

—  in  Sp.inien  145. 

—  in  V.-i),'u»'-  u.  AuLt'ii.t»  im  yiTaniiB606. 

—  im  Vivarais  500.  512. 

Franc,  Martin  le  49  ff.  418.  419.  539. 

Franconis,  Ilumbort  a.  InquiHitnrcn. 
Franlifurt  a.  M.  399.  402.  506.  527.  579. 
684.  692. 

Fr.mkfiirt,  Prof.  theoL  Johann  von  a. 

Inquisitoren. 
Frankreich  7.  16.  19.  606. 

—  Kflnifr  Knr]  IV.  (l.*^27)  671. 

—  König  Philipp  iV.  7. 

—  KfSnig  Karl  VII.  (als  Uaupbin  Karl 
VIII.)  (1422-61)  458.  6.59. 

—  K«nijr  Ludwig  XI.  499.  579. 
FiauciiU'li!  i.  Thurgau  664. 
Frechen  bei  KOln  601« 


Freiburgi.B.,  UniveraiUUa.  Universitäten. 

—  i.d.Schw.9L  98.466.66a630.646ff. 
661.  569  ff.  676.  680  ff.  688.  600. 

Freiaing  627. 

Frelaaini&re,  8eit«nthat  der  Dnranc«  639. 

Fr^jua,  DiOceso  1^. 

Biscb.  Bartbolomaeus  2.  4. 
Friesacfa  876. 

Froissart  256. 

Froment,  Jean  a.  Inquisitoren. 
Front,  Vintsenso  di  487. 

FrQi.d.  Hans  533. 

Fuchs,  Ludwig,  O.  Pr.  366.  378. 

Fttntenberg,  Graf  Heinrich  von  684. 

Furkapaas  574. 

Furt,  Jodocus,  O.  i'r.  366  ff. 

6. 

OaUta  254. 

fi.iIntLH),  Aiifüiiio  239. 
Gallen,  ÜU  587. 

Galliardi.  Clandiua  a.  Tnqnlaitaen,  Fro- 

curatoron  dor. 
Gaivagno  della  Fianuna  66. 
Oamldis,  Bemardinna  de  274. 

O.trda.'^eo  198. 

Gariu,  Masset  s.  Masset. 

Oaaeogne  19.  148»  466. 

Geiler  von  Kaisersbeig  281  ff>  417. 

Geldern  527.  .^96. 

—  Herzog  Karl  608  f. 
Gemünd  379. 

Genf,  DiOcese  und  Stadt  16.  256.  473. 

47n.  177.  IHOtV.  486.  488  ff.  499  ff. 

513  ff.  624  ff.  607. 
Genfer  See  112.  118.  409  ff.  455.  487. 
Genua  317. 
Geraldus  Adonin  210. 
Geriuain,  Adeline  von  S.  s.  Adeline. 

—  8.  in  Lothringen  613. 
Germanus,  St.  90.  148.  235.  257.  285. 
Gemod,  Härtung,  Astrolog  401.  603  ff. 
Gerona  in  Cit.Tlotiion  Gß. 

Geraon,  Jobann  86,  310. 
Oenensee  bei  Lnaem  696. 
(Jfulii,  StP|ili.  de  8.  Inqnisit<jron. 
Gienne,  Bisch.  Diego  de  Dexa  (1497 

bis  1600)  262. 
Gill.ertris  46. 

Gilles  de  liots  (Rais)  124.  467. 

Oimignano  a.  Dominieus. 

Ginodi,  Petnl^,  O.  Pr.  s.  InquisitoreB. 

Qinota,  Simona  de  Balneolis  13. 

Ohiaberg  in  Kaaaau  610. 

Girandit«,  Petrus  14. 

Gisikon  bei  Luzern  588. 

Gladbach  596. 

Oleiaen  b.  Köln  608. 
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nietzniatt  fü'^ 
Guicliwitk  bei  jBresUu  571. 
Gobeliniu  PmrMH  436. 
Goes,  Adrian,  O.  Pr.  370. 
Gitocheueu  577. 
Gotsdiaiii  138. 

(iogati,  Tüonias  s.  Tiiqutsitoien. 
Gotsor,  Georg  8.  Urixon. 
Gorkum,  Heinrich  v  u  >7.  209. 
Gorzo  in  I^Uiriiig6a  5^. 
Goudn  548. 

Granca  bei  Salonichi,  Erxb.  Andreas 
ZnmomoÜr,  O.  I'r.  22.  3K]  fT. 

Grasburg,  uü.  v.  i'ruiburg  i.  d.  6chw. 
645.  5H0. 

Grassus,  Johannes  319. 

Gratianu8,a.i.Sachrcg.DecretumGratiaui. 

Gravello,  mag.  Johannei  242. 

Oreioi»er,  Johannes  26. 

Grenet^  Franz  ».  Inquisitoren. 

Grouoble  Iß.  459. 

Grevenbroich  596. 

Groyerx,  Peter  von  91  ff.  638. 

Grilinndis,  l'aulu«  do,  CutiliODOn»  313. 
sa?  tf.  a43  ff. 

GriniMl,  di«  577. 

ihoot,  GtM.'irii  SO,  rjni. 

Grujorea  s.  Gre^erz. 
Oiterart  io  FraDkreieh  621. 

(Jniduni*,  Bernard,  O.  Pr.  a.  Iii((uisilonwi« 
—  Poter,  O.  Pr.  s.  Inqaiaitoren. 
Otiiga  Bainat  aus  Cbamonix  473  ff. 

(fUilflnnts  Pnrisionsis  s.  r-i'-isirriMis. 
Gnilleraius  ainac.  liltetrQiiäis  s.  liiziora, 

Bisch.  Wilhelm. 
Guntlol fingen  in  Pfalz-Neuburg  Gl.'3. 
Gundeitinger,  Micol.»  O.  Pr.  374.  38ti. 
Gnrk,  Cardinal  v.  286. 


H. 

}labiu)dia  6.  AlMuulia. 
Hagenau  612. 

Hainwtöckl,  Wolfgang  393.  506  ff. 
Halbertsüidt,  Bisch.  Haimo  21H. 
Halis,  Alexander  de  117.  41G. 
Hamburg  547.  57 1.  582.  610. 
Hanielino  b.  Adeline. 
Hanchumand-le'Haaelier  &00l. 
Hannover  610. 
Ilaro,  ComitisM  «le  262. 
Hartlieb,  Dr.  Jobuiiu  130  ff.  666. 
Uaaelbach  s.  Etrandorfor. 
Haselbeke,  Werner  de  48. 
Hasliili.il  r)77. 

Ha«»ia,  mag.  Ueinricus  de  73.  78. 
Heidelberg,  Stadt  (vgl.  Universitsten) 
182.  291  ff.  296.  467.  487.  696. 


Hoilbronn  132.  259. 
Heinaberg  610. 

Heisterbacb,  Caesarii»  von  89. 

HelinnnduF 

Helinorgi»  de  Grolea  461. 

Hemmeriin,  Felix  109  ff. 

Berodias  38.  116.  134.  136 ff.  14&  2Ö0ff. 

282.  308.  326.  346.  357. 
Herp,  Heinrich  von,  O.  Min.  42.'k 
Hertogenbusch  37a  373.  399.  683. 
Hcrvoua  210. 

Hess,  Theobald,  O.  Pr.  366. 
Hpssnn,  Landgraf  Philipp  611. 
Heuberg   im  sUdl.   Schwarstwald  2<)0. 
437.  609. 

Hieronymus,  St.   68.   2I&  220.  222. 

228.  24a  260  n.  ö. 
Hildesheini  580.  595. 
Hitzlinnorogg  573. 
Höchberg,  Kudolf  von  579. 
Hochheim  594. 

Hochkirchen,  ü.  v.  Düren  588. 
Hochstraten,  Jakob  von,  O.  Pr.  s.  InqnisiL 
Iln.  iMlo  i.  d.  Grafschaft  Mark  607. 
ßolkotp  Uobert  75.  78.  82. 
Bolland,  Hof  von  577. 
Hollen,  Gottschalk  420  436  ff. 
Uomnto,  Uarthol.  do  8.  luquiaitoren. 
Hoppo,  Zauberer  im  Sininirathal  94. 
Horchhoim  bei  KuMonz  507. 
Homoborg  b.  Kcckliughauseu  607. 
Hospentbal  672. 

Hotomaunus,  Franz  313. 
Hngenodi«  Steph.  a.  Inquisitoren. 
Hnlpc,  I>n  hfi  Brüssel  527. 
Hulshoct,  Johannes  s.  Mechlinia. 
HuSi  Johann  118. 
Hoflriten  m.  393. 


L 

Jacobatius,  Andreas  937. 

—  Douiinicus  337. 
Jacübi,  Petrus  259, 

Jach,  Schlacht  bei  8.  a.  d.  Bira  (1444) 

553.  555. 

Jacquior,  Nicolaus,  O.  Pr.  s.  Inquisitoren. 
Jäckli  Chos,  Uruer  Vogt  570. 
Jauer,  mag.  Nico],  von  67  ff.  1 18. 
Joanne  Darc  99.  456.  458. 

—  eine  Machahnierin  io  KOln  99. 
Illiers  b.  Cbartree  470. 

Ingolsüidt,  Uiiivti>it;lt  s.  rniversititeu. 
Inqniaition,  Procuratorcu  der: 

Farodi,  Frans  190  ff. 

Galliardi,  aaudius  490-498. 
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Inquiflitoroii, 

A.  Dominikaner: 

AbbiRtegrasso,  Johannes  de  456. 
Agata,  Lanrentius  de  S.  201.  602. 
Angelus  v.  Vurona  31.  510. 
Antonius  (in  Edolo)  472. 
Asti,  Johann  v.  457. 
Autun,  Inqaiaitor  in  456. 
BarrientoR,  Fr.  Lope  71.  128  C 
Ooni,  Johann  ^A'i. 
Boniol»,  Hugo  von  446  ff. 
Borbone,  Stoph.  de  15S. 
Bougre,  Hobcrt  h\  361. 
Bouitf  Lie«tel  454. 
BfeteiN,  Antoa  39. 
Brousf  irl.  l'iorrn  le  149. 
Bruui,  reter  44'J. 
Bngttll^  Niool.  de  487. 
Campeggi,  Camillo  59. 
Caeale,  Georg  von  31.  34.  511. 
Caux,  Bernhard  v.  361.  445  ff. 
Cbamai,  Heinrith  vyn  440. 
Chambijrv  (Savojeu),  lamüsilor  in 

UH.  122. 
Chialiaiidi.  Franrosi-ii  185  ff. 
Como,  Anonymer  in  i'>10. 

—  Bernhard  v.  34. 879  ff.  858.  412. 
454.  47<1.  510. 

Cozic,  Ilolundus  lü  468  ff. 
Dalixey,  Johannes  673. 
Deprnt,  .Ic;in  44t). 
Vez&,  l>ie(;u  de,  OeneralinqoiMtor 
262. 

Dijon,  Inquisitor  in  485. 
Eger.  Daniel  r.  882. 

Elten.  G*'il.ard  v.  100  fT. 

£y  nioricufl,  Nicol.,  GeoeraiinuaiBitor 

66  ff.  226.  247.  358.  862.  412. 
Faventinufs,  Hioron.  36. 
Fraucouis,  Uuioberi  9t. 
Proment,  Jem  512. 
Geulo,  Stpphanus  de  51*1. 
Ginodi,  Petrus,  Viceinuuiaitor  473 

475. 

Oojrati,  Thomas  488  ff.  499. 

Greuel,  Frau;&  4i)9. 

Gaidenis,  Bernhard  47.  68.  361. 

-  Peter  450. 

Hochstratcn,  Jakob  v.  306  ff. 
Horoate,  Barthol.  de  281. 
Hnf:«n')di,  Stephan  48J^  ff. 
Jacquior,  Niculans  133  ff.  21 1.  227. 

2y2.  308.  467. 
InBtit.  ri     n-  it  ru  h  21.  24.  2.5.  27 

bi^  .iL         243.  318  ff.  321.  326. 

'M 1 .  362-407. 487.  500  ff.  &06  ff. 

510. 

Ilaimstückl,  Wolfgang,  Vertreter 
ilei  liMtiteiu  e.  UaimitOckl. 


Johanne,  Jacob  a  S.  457. 
Kaltoisen,  Heinrich  99.  45& 
Lambert,  Amadeus  515. 
Landau,  Jobann  v.  9L 
Lenoir,  Hugo,  GeneralinquiMtor  19« 
Hartyr,  Petrus  de  Lugano  34. 
Monte,  Victor  de  478.  477.  480  ff. 
Niger  vgl.  Lenoir. 
Noits,  In<ini8itor  in  484. 
Ponneti,  Aiiti>ni  i 

Prierias,  Silvester  311.  313.  317  ff. 
826ff.  834ff.  889ff.  848.  895. 

406.  47C.  nlO  tr  snn. 
Kota,  Kaimuudus  de  475. 
Rup,  Glandiiu,  Yiceinqnisitor  477. 

480  ff. 
Salraiicb,  Durand  454. 
Sarini,  Mieol.  612. 
Sprenger,  Jakob  21.  24.  27-20 

227.  243.  274.  326.  3«i2-407. 

500  ff.  503  ff.   584    (Itlr  min 

Porträt  vgl.  S.  30S>.  ^ 
Tabia,  Jobannes  de  307. 
Tilhol,  ftaimond  de  456. 
Tonjnpmadn,   Thomas   de,  Groa»- 

inquisitor  112.  239. 
Torroute,  Ulrich  ilo  92.  4f)r>. 
Valentibus,  Michael  de  485  ff. 
Vassoria,  .Tohannes  501. 
Verona  s.  oben  Angelus  v.  Verena* 
Vincentinus,  Modestn«  34. 
Vineti,  Johanne«  124.  863.417.672. 

B.  F'ranciscaner: 

Agata,  Donatus  v.  S.  59. 
Branr,  Louis  606.  512. 
Chambuni8,Loiii%  Qetteralioquuitor 
513. 

Fabri,  Peter  459. 

Fougeyron,  Ponciua  16.  17.  459. 
Voil,  Jean  459. 

C.  Den  beiden  Orden  nidlitaBgehoriire 

Inquisitoren: 

Araaldas  Albertiui  344  ti.  417.  513. 
616. 

Frankfurt,  Jobann  v.  71  ff.  3fil. 
Haimstückl,  Vertreter  des  Inqui- 
eiters  Institoris  s.  HaimsUlekl. 

Par.inro,  Liidwip  de 

Inquisitortin,   ihre  Tliätigkeit   in  ver- 
schicdf^nen  Gegenden  und  Orten 
im  .Sachrf(,'ister  Inquisition. 

In.>ttitoriH  s.  lutjuts^itoren. 

Inlerlaken  530. 

Inviciatis,  Andreas  de,  O.  Pr.  274. 
Johanne,  Jacob  a.  S.  s.  Inquisitoie.i. 

Joinville  256. 

Jordanos  de  Bergamo,  O.  Pr.  195.  672. 
Jorio/,  H.  (in  8avoyen)  487  ff. 
Jovianne  Pontaoua  2^. 


Digitized  by  Google 


Inquisitoren  —  MandoiioB. 


6öa 


Isidor  ▼.  SeyilU  218.  343. 

Isny  in  Svliwaboii  ^8. 

Juliani,  Franz  12.  13. 

Jaiiffrau     OrlAan«     Jeann«  Dan* 

.riistin.n,  St.  246. 

JuBtingor  91. 

Juvenilis,  Jakob  a.  Poitiera. 

Juxey  bei  MiMz  587. 

Ivo  V.  Cbartre«  39. 

Ivrea  in  Piemont 

Jülich  503  f)Hi.  im.  «07,  f.lO. 

—  Graf  Wilhelm  (f  1302)  516  ff. 

JUlidi-Bers  696. 


K  vgl.  €. 
L. 

Laach  hm  AiHleniack  602. 

—  Simon  von  der  L«j«n,  Abt  603. 
La^'<  iiiitor,  Johann  voo Dieburg a. Frank' 

t'urt.  Johann  vom 
Laßr^^ret,  Dr.  Job.,  Minister  von  Savojron 
124.  5'iH. 

LaniLicrt,  Aiiiadeiis  a.  luquiüitoren. 
Landes,  Joh.  v.  a.  Inqniaitoren.. 

Lanclshut  527. 

Langenstein,  Heinrich  v.  65. 
Laof^nan,  5.  v.  Bern  666.  562. 

I>«ngren,  Diörosc  tin<l  Stnilt  H.  108. 
Larrengez  boi  Kreiburg  i.  d.  iScbw.  501. 
Latoraneoncil  (1514)  a.  Concilien. 
Lausanne,  Stadt  und  Diöcoso  91  ff.  99  ff. 
473.  475.  477.  480  ff.  488  ff.  499  ff. 

—  Bisch.  Wilhelm  (1221—29)  112. 

—  Misch.  Georg  (1451)  112. 
Lavito,  Joan  169  ff.  181. 
Leitomiiichl,  Brfldergemeind«  au  394. 
T^crrinviconsis  provinci.i  s.  Lamoiuin. 
Linign.-iu  im  Aargau  594. 

I.tMioii  8.  Inquisitoren. 

Leuli  im  Wallis)  531  ff.  537.  551  ff 
I^evone  485. 

Leyen,  Simon  von  der  a.  Laach  bei 

Andernach. 
Lichefield,  Uiach.  Walter  (1296-1321)2. 
Lichtenberg  in  llf-s^ori 
Lichtcnbergor,  Julraun,  Abtinlu^r  rj04. 
Liesta!  bei  Basol  582. 
Lille,  Don)iiiik;iiuM klostor  in  134. 
Limousin,  Diuceso  208. 
Lindner,  JohauD,  O.  Pr.  894.  406. 

Liiurich  nio. 

Lira,  >iicul.  de  78.  82.  129.  429. 
Liflieulx,  Diöceio  469. 
Lissabon  66. 


Loeamo  866,  607. 

Lochern  bei  Zufplu  ii 

Lodi,  DiOcese  und  Stadt  19  E  66.  215. 

Lodorensia  eeeledSi  IS. 

Lombardei  29.  31.  34.  201.  476.  486  ff. 

602.  ölO.  513. 
Lombardl,  Gnilelmna  8.  10  ff.  IS. 
Lombardus  P.-tr...i  MH.  IfiO.  2.')0. 
Loth,  Heinrich  von  Pfurzhoim,  O.Fr.  397. 
Lothringen  660.  682. 

—  Herxog  Anton  256. 
Lüwen  376.  378.  402, 
Lncingio,  Franeiscna  de  476. 

—  Petrus  .lo  482. 

Lu^on,  Bisch.  Nicol.  Boutault  227  ff. 
Lugano  681. 

Lngduno,  pauporos  de  s.Waldensw  int 

Sachregister. 
Lullus  Saimnndua  67. 

Luvui,  Pftru»  V.  8.  Montospnrtuli. 
Lure,  Guilelmus  de  s.  Adeiine. 
Luseraa  bei  Pineralo  (aw,  vou  Turin)  321. 
Luther,  Martin  318. 
Luxemburg  579. 

—  Bemard  v ,  O.  Praed.  419. 
Lüstern  521  526  ff  5.'«).  63,3.  548.  553  ff. 

561  ff.  576.  5i9.  582.  586.  588.  592. 
694  ff.  59a  601.  608.  611  ff. 
LyonnaiN  4<)6  ff. 

Lyon,  Diiicese  und  Stadt  (vgl,  Univer- 
sÜMten)  2.  16.  92.  100.  162.  188. 
240  ff.  2.')n.  411.  459.  512. 

Lyon,  Arme  von  s.  Waldouser  s.  Bach- 
registeir. 


Hacharins,  S.  221.  236. 

M.Hcon  54 n. 

Madeis,  Michael  de  a.  Ast. 
Madrid  71. 

^!.'t}:il.iIiiiH,  Jakob  v.  Gouda  403. 
Mähren  30.  5l0. 

MagiHter  sententlarum  s.  Lombardua, 

Polru.s. 

Mailand  112.  199  ff.  254.  262.  310  317. 

371.  476.  487.  544.  569  ff. 
Main/..  Stadt  und  OiOcose  25.  27.  399. 

458.  508.  601. 
—  Erzbiüch.  BerthoM  27.  .185. 
Mairange  bei  Motz  5H1  ff.  586. 
Mnixi^ros  bei  Motz  58(>. 
Malleolus  s.  Hemmerlin. 
Malters,  w.  v.  Luzorn  55.'^ 
Mamoris,  Petrus  87.  208  rt.  22?  ti.  2.i0. 

362.  467. 
Maudosius,  QniatUian  246« 
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Hanrique,  A!<>r.su  239* 
Mtin«,  le  373.  402. 

Mansttet»,  Leonardos  do,  O.  Pr.  iül, 
Mniitaa  20. 
Marchi,  Barthol.  10. 
Man»  Polo  III. 

Marin  S.  .so|irn  Mitirrva    In  Hom)  236. 
Marioubnuui,  Klostor  bei  Kalkar  G08. 
Marini,  Gnilelmas  2. 
Maminndo  a.  il.  Garonue  559  0*. 
Martialis  Auribelli  vou  Avignon,  Do- 

tninikanergraoral  141.  865.367.  396. 
M.Tftjn  1o  Frain:  s.  Franc. 
Martyr,  Petn»  do  Lugnno  ».  Juquiaitoron. 
Mas,  Le  Saintee-Paelles  445. 
Mn  -  rr  Trarin  490.  1f>t>  ff. 
M.'iurienno,  St.  Joau  du,   Diücese  und 

Stadt  16. 
Mocliliiiia,  Johannos  IIS. 
Mcditia  dol  Campo  121.  145. 
Meiderich  bei  Kuhrort  87. 
Moier,  .T  obann  ( 1 422  -85),  O.  Pr.  367. 385. 
Moiringbausen  672. 
Mendriaio,  nw,  v.  Como  281. 
Menznau,  w.  v.  Luzern  55.5. 
Merle,  Job.  v.,  Kninor  Kathsherr  697. 
Morneburp  554. 

Met«,  Diikoao  n.  Stadt  459.  512.  565  ff. 
569.  581.  586.  590.  673. 

—  w.  iiihis.  h.  Hertran  (Teuto)  (0.1330 
bis  85)  67. 

—  Bisch.  Konrad  It.  (1416—59)  567  ff. 
Miani,  Carlo  511. 

Michael  Albort  in  Valencia  246. 
Miltenberg',  DiepottHarkmann  von  692  ff. 
Miiutriten  a.  Franciscanf^r. 
Mirepoia,  Diiteese  und  Stadt  8.  10.  14. 
Modeatns  Vineentinns  a.  In4{aiatloren. 
MoixoN  raliVii  125. 
Molanns,  Johann,  O.  Pr.  378. 
Molitoris,  Ulrich  28.  248  ff.  264.  571. 

Monaifm^  ,'nlianiios  57.  . 

—  Pirnonbi»  s.  Liuduor. 
Monreal  593  ff. 

Möns  (Heiinegau)  ^01. 
Mons-on-l'ovc'lo  b.  Lilie  .'>16. 
MouKtrelet,  Eng^uerrand  do  19.  408  ff* 
Mont  Alaric  a.  Hoxi?n»«abbat. 
Montanas,  Michat^l  ^ÜJ. 
Monl-Ceiiiii  539. 
Monte,  Lambertus  do  397. 

—  Victor  de  a.  Inquisitoren. 
Montespertuli,  Potrus  de  11  ff. 
Monthuroua  in  Lothringen  582. 
Montpellier,  Universitit  s.  Universititeu. 
Montpezat  im  Vivantit  512. 
Montreal  457. 

MoreriO)  JA«obiia  da  15. 

Mondoa  bei  Freibnrg  t.  d.  Schw,  592. 


Mousson,  lo  Pont  k  565. 
Mou Stiers,  los  227. 
Mozzolino  s.  Prierias. 
MUhlbauaen  i.  £.  .'').')4. 
München,  Stadt  132.  540  ff. 
MOnster,  Dietrich  v. 
Münstereifel  599. 
Mamer,  Thomaa  254. 
Mnrtan  688. 

Namnr  601. 

Nannis,  Tliornas  delHlerlno,  O.  Pr.  503. 
Nantes  467. 

—  Biseh.  Johann  (1419-48)  467. 
Narhonno,  Krslnaeb.  Bemluinl  (1311 

bis  41)  6. 
Navarra  238.  808.  615  ff. 
Naszano,  n.  v.  Born  840. 

Neapel  ;^67. 

Neapel,  Barnabas  v.,  O.  Pr.  872. 

Nettesheim,  Cornelitift  At^rippavoa  612. 

NouchAtel  455.  49'.».  r)SS. 

Neufvirollo  164. 

Neusser  Kriep  (1474)  897  ff. 

Nidor.  .Tohann,  O.  Pr.  88  ff .  109.  285. 

291.  .WOff.  318.  321.  348.  .%3.  399. 

419.  422  ff  4.S5ff.  4.56.  458. 
Nioder-Haucnstein  bei  Basel  529. 
Niger,  Hugo  8.  Inquisitoraa. 
Nioiwegen  368.  400. 
Nirernais  141.  366  ff. 
Nolt/.,  Uoinli.nrt  600. 
Nomeue>'  566. 

Noreas  bei  Frelbnr||f  I.  i.  Schar.  682. 

Normandie  99.  466  ff. 

Norwegen  208. 

NoTaleae,  Abtei  100. 

Novara,  Stndf  iiml  DirJcesP  R4.  502. 

—  Bisch.  Jub.  Visconti  65.  453. 

~  Oenendkairftel  der  Dominikaner  an 
201. 

Novinnt  bei  Metz  587. 

XOrnberg  89.  .371.  401.  526.  646.  578^ 

580.  587.  598.  611. 
Nuite  484. 

—  Inqniiitor  in  a.  Inqaiiiioren, 

0. 

Oberehnhetm  354. 

ObergtMtelen  i.a.  d.  Khone)  576  ff. 
Oberurse]  bei  Mainz  602. 
Oherwesel,  Johann  von  s.  Koi'herat. 
Oesterreich.  Erabaog  Sigmund  28w  243. 
886.602. 

—  Erthaog  Maximilian  I.  28. 
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Offenburg  bi&. 

Oldnidus  da  Ponte  Ii5  ff.  226.  247.  817. 

Oluiütz,  .Stadl  ;iU.  379. 

—  HiiK-h.  StJiiiislaiis  Tliiirzo  90.  993. 

—  MichnulskloHter  Btt  394. 
Oiuor,  St.  501. 

Ooatarhoat  in  üoldorn  COS  H. 
Opporiiuip,  S.  hr>\  roitiers  208. 
Oranna,  I'otru»  312. 
Orbec,  sO.  v. Lisieuixin  d.  Niinii.-iiullo  469. 
Orlöans,  Herzogin  von  (1485)  50a 
Orta  im  Binthum  Novara  64. 
©•nabriUk  :)4h.  fi97. 

—  Bisch.  Joliaou  54&. 

OfttiA,  Cardin«]  Heinffkb  r.  Saguaia  228. 


P. 

l'achel,  Leonardn»  200. 
Padua,  0tadt  (vgl.  Uoivevaitften)  55,317. 
Paki  •    Irisch.  Diago  da  Daia  262. 
''Palentia  14Ö. 
Palad«,  Patrst  da»  O.  Pr.  97.  1S5. 206. 

424  ff. 
Pamiers  14. 

Pampalona,  DUJeaM  und  .Stadt  808. 515. 

l'.migarole,  Augustinus  276. 
l'auormitauuä  a.  Tudescliis. 
Pkpste 

Alexander  III.  (1169-81)  21.T 
Gregor  IX.  (1227—41)  «iT.  111.  213. 
Alaxander  IV.  (1254-  61)  1. 
Innocena  V.(l  276 )  209  ff.  425. 429.436. 
Nicolau»  IV.  (1288—92)  1. 
Bonifa«  VIII.  (1294— 130:^)  1.  2.  61. 
Jobann  X2UI.  (1316-34)  2.  4  ff . 

11  ff.  66.  69.  261.  671.  672. 
Benedikt  XII.  li;iS4-4J)  8-14. 
ClemaiM  VI.  (1342-52)  65. 
Gregor  XL  (1370-78>  16.  67. 
Bonifaz  IX.  (1389— 1  104  672. 
Alexander  V.  (1409-10)  16.  17. 
Martin  V.  (1417-31)  17.  lia  131. 
Eogaa  IV.  (1481-47)  17—19.  409. 
412. 

Felix  y.  (Gegenpapst)  (Hzog  Ama* 
.1.  <!•«  1  V.  8*T«7en)  18.  99.  216. 

380.  528. 
Nieolaus  V.  (1447-66)  19.  99.  118. 

380  ff,  im.  470. 
Calixt  III.  (1455-58)  19. 
Pius  II.  (AenoaaSilriiu)  <1468->64) 

20.  201».  212.  381. 
i'aul  II.  vl464-71)  215. 
Sixtus  IV.  (1471-841  21.  974.868. 

:m.  .IP.Iff  899  ff. 
innocen«  Vlll.  (^1484-92;  24-29. 


243.  300.  310.  319.  326.  328.  331. 

363.  379.  385  ff.  398.  401.  408. 

418.  501  ff.  608. 
AlöXMnder  VI.  (1492—1503^  30.  31, 

376  ff.  379.  :^'.t3.  402,  508.  510. 
Jolius  II.    1503-i:j'  31.  34.  326. 

828.  831.  510  fl". 
Leo  X.    15i;^-2I    :V2.  511  IV. 
Hadri.in  VI.  ^  1522-23)  31.  34.  331. 

349.  513. 
Clemens  vll.  (1638—84)  86  ff.  881. 

345.  613. 
Paul  III.  1 1534-49)  327. 
Gregor  .XIII.    1572-85  )  867. 
Sixtus  V.  (15^i5-90}  37. 
Gregor  XV.  (1621-23)  37. 
Papoul,  S.,  Bisch.  Haiiinind  da  Moitna- 

jolia  (1319—27)  55.  69. 
Paramo,  Lvdwif  de  616. 
rnrietilMLS,  Michaol  do  12.  U. 
Paria,  Stadt  und  DiOceae  (vgl.  Univer* 
■ititon)  82.  100.  124.  464.  467  ff. 
518  ff.  5.'i8.  nil. 

—  Bisch.  Hugo  (1326—32)  7. 

—  Biflch.  Wilhelm  (1382-48)  8. 

—  rii/ltph'f  ';iM:in<,'Tn.ss  51^<  ff. 
Pariaiensis,  (iuiloluius  68  tf.  76.  78.  82  ff. 

85  ff.  90.  104.  209.  229.  236.  28a 
320.  .148.  361.  426.  429.  433. 
Parma  36. 

Partimacho,  Johannes  de  56  ff. 

Patti  in  Sizilien,  Biich.  Amaldoa  AI' 

bertitii  344. 
Pavia  (vgl.  Univer»itItao)  273.  874. 

roeli-Pavi.I  461  ff. 

Pegua.  Franz  69.  216.  280.  357  ff.  405. 
Pelayo,  Alvarus,  O.  Min.  8.  Sylv.-i. 
Fefiaforte,  Raimundna  von  205.  26i. 

426.  429.  433. 
Penneti,  Anton  s.  Inqnisitoraa. 
Pererii  s.  Valiin,  Pierre. 
Perugia  201.  279.  366.  399.  547. 
Peschi«r.i  198. 
PeMiA  324. 

Peter,  Herr,  IKcfiter  von  Bern  s.GreT©r«. 

Povrerii,  Fiili  o  8.  9. 

Pexssano,  l'etrus  de,  de  Vercellia  487. 

Pfal«,  Hxogr  Ludwig  (1447}  132. 

—  Kurf.  Friodrich  v.  d.  Pf.  281. 
Pfeddorsheltu  600. 

Pforsbaim  259.  866.  86a  873. 402.  690. 

C,0\.  608.  611  ff. 
l'hnraildis  vl^barolis)  Uerodias  131. 
Pbilelphoa,  Franeiacoa  216. 
PlaconxA  313.  512. 
Picardie  501. 

Pico,  Giovanni  della  Mirandola  324. 

—  Johann  Frani  dalla  Mirandola  324  fl^ 

334.  613. 
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UV,  ff.  230.  2r>0.  80B.  823.846.849. 
:töö.  457.  614  ff. 

Brunnen»  v.  Flniarerfiftang  a.  Zauber«. 

Bnhlscliaft  mit  dem  Teofel  a.  TeaMa* 
buhliH-haft. 

Bond  mit  dem  Teufel  a.  P^u 


€  und  K. 

cambiones  8.  Wechselbälp;«. 

Canon  Episcopi   (irrthtlinl.  Acquirense 

concilium    3S.  40.  61.  66.  74.  80. 

90.  105.  113.  116.  118.  125.  134. 

136  ff.  141.  148.  1&3. 196. 200.  210  ff. 

226.  261.  264.  276.  282  ff.  285  ff. 

30R.  .'Ul.  314  ff.  319  ff.  3-'t;  fV.  331  i\. 

ma.  m  ms.  346.  355 ff.  m 

471. 

(■.iriiMKal In  s.  Zauboroi. 

Carolina  Conatitntio  crimisalia  (1532) 

278.  841  ff. 
caafleroderia  («  Hexerei)  41 1. 


Kathan-r  (vgl.  Gaauurii  und  KeUer)  118. 

410  ff.  445. 
Retierei  —  widemattiriiche  Unndit 

i  vgl.  Vandoi»)  409  ff. 
Ketaerioquisitiou  ^vgl.  Inquiaiiioo). 
Ketseraabbat  (vgl.  UexenaabbaO  464. 
Champion  des  damee  dea  Martin  leFraoe 

9a  «.  4  Ii). 

Kinder  dea  Teufels  a.  Zeutrun;^  dni«b 

T>äniMiii':i 

Kiud«ni,  Oiffuru  von  —  dem  Teufttl  552. 
Kinderraub,  Kindermerd  nnd  Eaaen  tob 
Kindorloichen  Und  MnnaelMnflelaeb 

8.  Hexen. 
KlagaideKel,  Kiditerlicher  122  ff  87R. 
ClementiK  itinerarium  114. 
Körper,  Annahme  von  —   durcli  I>Jt- 

monen  ivpl.  Dämonen,  Erstcheiiningoii 

der  ^  69.  124  ff.  186.  182.200.2111. 

228.  2(>;i.  290.  312. 
eomanche  a.  Zauberei. 
comitialiH  morbna  a.  Beaeaaenbeit. 
Concilien: 

Cenc.  von  Aiic-vrn  s  C.inon  Episeepi. 

an  Basel  18.  86.  89.  99.  104.  109. 
113.  118.  133.  468. 

SU  KonHtanK  89.  99.  109.  IIS.  487. 

Laterancencil  (1514)  32. 

scn  Trient  327. 
Konitftcation  derGiltt>r  von  Katsern  ttnd 

Zauberern  a.  Strafeu. 
Cornelia,  Lex  64. 

Cnrrci  tor  o<l»ir  Medien«,  PoenitenU.il  '"t^. 
Kräho  des  Toufela,  a.  Dttmonen,  Madii 
der. 

Krankheiten,  Anannbemng  von  a.  Zan* 
berei. 

KrOten,  Zanlierei  mit  a.  Zanbertf . 
Kuppelei  561. 


D. 

Dftmonen 

—  Anbetung  der  4.  5.  17.  CO  ff.  67. 
119.  125.  140.  143.  14a  1.^3.  190. 
199.  206  ff.  211.  229.  232.  241.  252. 
•281.  314.  452.  4.^4.  4-_>.  607.  541. 

—  AiirnliuiL'  .l.<r  4.  11.  16  ff.  20.  32. 
4;{.  47  ri.  57.  7Ü.  74.  «Off.  112.  124  ff. 
130.  134.  138  ff.  152  ff.  155.  158  ff. 
165.  217.  218.  298.  240.  251.  255. 
2H0.  i'93  <}.  :.':>;<.  4.')0.  4r>4.  4f>7  iV. 
460  ff.  466  ff.  519  ff.  542.  54G.  552. 

—  Bewegung  der  261. 

—  Erhalten    vrpn   Antworten    durdi  6l» 

17.  60  ff.  74.  79.  125.  458. 

—  Zrheiacben  von  Antwerlen  dnfeb 
21.  48.  67.  80i  126.  217.  287.  I6& 
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Dttmoiieii 

—  Er.-.cheiiinng<'n  der  102.  llf>.  1*25. 
137.  147  ff.  m.  lül.  lG4iy,  175. 
m  -m.  218.  281  ff.  211.  2f)0. 
280  ff.  315.  329.  411.  413.  415.  4.')1  ff. 
455.  457.  469  ff.  493  ff.  4iMJ.  498. 
519  ff.  525  ff.  534  ff.  540  ff.  664. 670. 
573.  577.  591.  600.  608. 

—  Eueu  und  Trinken  der  125.  203.  261. 

—  in  Ringe  oiti(jcsi-hIo8.Heiie  227.  2^i3. 

—  Maebt  der  146  ff.  187.  197. 200.  220. 
960ir.  288 ir.  929.  356. 

—  Nnn.on  dor  1S4. 146. 166. 169.  166. 
Avaru»  540. 

SaUebar  667. 

Beelzebub  ti  (Beliabook)  1&  460  ff. 

m  564.  585. 
Beirat  74.  663. 

Herrit  452, 
HainUle  592. 
Hanaalbnt  680. 

Kritlein,  das  1>r^s  686. 
Krütli  553.  51)5. 
Legio  217. 
Lucifer  457.  521. 
Luginsland  584. 
Las  549. 
Lnxnrio.siKs  540. 
M;itri?stürulii8  '.•'!.  9.\ 
Martinetns  344. 
Monsoigneur  4i>9. 
NÜHslin  5.S5. 
UobiiH  t  l!t3.  199. 
S.ithaii  18.  1H9.  591. 
ScbabonHeiol  585. 
Buperbns  540. 
Tonyen  137. 

—  Opfer  fBT  4  ff.  17.  43.  49  ff.  61.  67. 
9r,  120.  129  ff.  134.  140.  191.  206. 
251.  293  ff.  417.  480.  483.  486.  493. 
614.  634.  639. 

—  Ho.ilität  der  355. 

—  ScbädigUDgen  durcb  165.  287. 

—  Bpreeken  der  218  ff. 

—  Unmöglichkeit  der  Fertpflanaong 
l^vgl.  Zeuguog)  69. 

—  Teraebiedene  Kategorien  der  146. 

—  Vrr<pr('t  liurigon  der  49.3. 

—  VerwKiulluugen  der  3!»  ff.  70.  82. 
105.  116.  14K.  156.  158.  173.  176. 
197.  212.  216.  261.  308.  816.  329. 
469.  494.  496. 

—  Wci«cn  uad  Nattir  der  72  ff.  124  ff. 
146.  267. 

daoioooiacus  uiorbus  n.  Uo&e»«ieiihoit. 
Daratellitngen,  bildliche  —  des  Hexen- 

tffibpn'^  100  ff.  11H.  185.  244.  297  ff. 
Debilem«  b.  iioxensabliiit,  ScbauplUtze 

deatelbeu. 


dobitum  re<1dere  et  exigere  s.  Ehe. 
Devrotum  des  Bisoh.  Bureard  von  Werna 

39. 

Decretnm  Gratiaiii  \vgl,  Canon  Episciipil 

112  ff.  141.  153.  211.250.282.357. 
Degradation,  Formular  für  die  —  eine« 

Priestors  49. 
Demi-l&tä,  Fest  im  Waadüand  414. 
Donuntiation  von  Zanberem  und  Hexen 

168  ff.  192  ff.  223  ff.  226  ff.  283.  301. 

322.  453.  463.  4b6ff.  486.  494  ff. 

551.  556.  588. 

deviu    diviiio,  divini)  512,  520.  524. 
DiebstiUtle,  Entdeckung  von  a.  Zauberei. 
Divinatlon  a.  Zauberei. 

—  Strafen  tropen  250, 
Doggoli  8.  Alpdrücken. 
Oeminikanerordea,  Reform  (im  16.  Jb.) 

(vgl.  l'er9onenregist(!r:  Doniinikaner) 
88.  381  ff.  396  ff.  399.  420  ff. 

Dtten  de  easa  146. 

diilia,  Kult  der  66  ff. 

fi. 

Ehe  und  eheliclter  Umgangf  421.  423  ff. 

4.30  ff.  578. 
Ehfd.nuli  303.  423  ff. 
K))o,  kircliliehe  Anffas^nng  der  421. 
£bescli€idiiiif*«gmnd,  maleficiam  ala  a. 

malollciuiu. 
Eindringen  durch  Tereehleewae  Thilren 

8.  Nachtfahrt. 
Elepliant,  der  —  als  Symbol  und  Hei- 

apiel  der  Keuschheit  420.  425.  434. 
Eraeis  dos  Geiler  v.  Kaisersberg,  284  ff. 
Empfüiignis.  Verhinderung  der  a.  Oe» 

schlechtlicher  Yerkebr. 
enferturior,  546. 

EatrOckinig  (vgl.  Transport  nod  Naebt* 

fahrten): 

—  Cbriaü  durcb  den  Teufel  126.  141. 
161.  206. 811  ff  313.  836.  861.  417. 

—  des  b.  Aiiihn  sius  199.  202. 

—  dw  ii.  Autliidiiis  151. 

—  des  EUas  269. 

—  dt'S  Elisanns  269. 

—  des  Eugonio  Torralba  aus  Cuenca 
von  Madrid  nach  Rom  341. 

—  de«  Ilabakuk  12r,.  141.  X47.  237. 
261.  264.  269.  287.  417. 

—  dea  Rennogenes  206.  283. 

—  Ii.  Philippus  141.  269. 

—  dea  Simuu  ^iagus  206.  264.  270. 
283.  390. 

Epilepsie  n.  Fallsucht. 
Ersciieinnng  der  Geistor  von  Tuten  oder 
Ermerdeten  84.  90,  908. 
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dMchregbter* 


>^ )  ^  -lioinangoii  der  Dämonon, ■.DlmollM. 
Estrie  (=  Hexe)  a.  ätriges. 
Ezcommiinicatiun  s.  Stnifoii.  kirehUche» 
Exorcismon  G8.  71  ff.  81.  äO.  97.  101 
112.  292.  564. 


F  und  V. 

fachnra  (=  fnctio)  540.  542. 
factiu  (=  malelicium)  S.  9.  11.  540. 
fiieliiim      Hesetuablkat,  Kanen  des- 
selben. 

factum  {=  facti»)  547,  614. 
faicturiers  (faicturiäres)  178.  4  id.  539. 
le  Fait  s.  UezQOMibbftt,  Naaivn  des- 
selben. 

Valdenses  und  Valdesia  ».  Waldemer. 

Fallsncht  295.  554.  574. 

fama  mala  s.  mala  fama  (vgl.  Leumund- 
verfahren). 

iarn,  die  —  leude  (vgl.  Naoht/ahrten)  76. 

faseitiarii,  FMcination  a.  Zauberei* 

fastiiii-rcs  <i.  Z;uil>t>r(>i :  Faacinarii. 

fatturiero  «.  faicturiers. 

Vauderie  19.  149.  188.  408-4IS.  476. 
546.  581. 

Vauderie  (=  Hexensabbat)  414. 

Taudoia  (Vaadoises,  Vodels,  Vond^ 
Vr.n.lov.s)  IHfT.  100.  Ui.  40.S  -415. 
454.  45'J.  4»5.  4U9.  54Ü.  556.  561. 
669.  681  ff.  601.  616. 

Faune  ».  Tncnbna. 

Feen  »4. 

Veitstanz  'clioroa  8.  .Toliannis,  S.  Vlti, 

8.  Cliristophori)  .^_>. 
FeldfrUclite,iie/.aubtiiuugdera.Zauberoi. 
FtL^tttne  1.  Zauberei. 
V(;ltinB.  sant  «-^  aiecbtage  a.  Veitatana. 
Vcuie  71. 

veneficium  ?*.  /anheroi:  Gift. 
VenusberK  284.  348.  51>I. 
Verbrennung  n.  Strafen. 
Vorg^iftung  s.  Zauberei:  Gifte. 
Verheerungen  557  ff. 
VerhOr-Fermnlare  fllr  Zaaberei-Proceue 
47  ff. 

Verscbreibung  s.  Pakt. 
Verwandlungen  deaTeofela  a.  Dtaionen. 

\f  I  \\  .-i 1 1 •]  I  II  II II  von  Menachen  in  Tiei« 

a.  Zauberei. 
Verweiaunfr  ans  der  Stadt  «.  Strafen. 

Verzücktf  Fi,-iii<'ii  «.  N'.n  litf.ilirten. 
festuriercs  a.  Zauberei:  Faitciuarii. 
Viiionen  39. 44  ff.  68. 84.  86. 106. 911  ff. 

Flug  der  Hexen  auf  dem  Stock  oder 

Beaen  a.  Nachtfahrten. 
Vedeia  a.  Vavdeti. 


Folter  03.  f>r..  102.  123.  1G7  ff.  199.  217. 

223  ff.  240.  279.  284.  :i04  ff.  31 1. 322. 

888  ff.  S49. 869. 446. 466.  486. 491  ff. 

611.  619  ff  52«.  .'>32ff  540.  552. 

669  ff.  570  ff.  576.  577.  581  ff.  587  ff. 

m.  697  ff.  600.  606.  «11. 
Fortneln,  Zauber-  a.  Zauberforraelll. 
Foriutuiftus  des  Jub.  Mider  88  ff. 
Vota   voults'  a.  Zauberei  nit  Bildern 

(Wai'lishilflpr\ 
Voudeir.  oder  Voudeya  a.  Vaudoia. 
Voz  publica  a.  Leuniundvetfabten. 
fr.nn^ulna        Kcxph)  10. 
iVauen  s.  Wuibl.  ( Josililpcht. 

—  Scbleihtigkeit  der  99.  4 IC)  ff. 
Frigiditas  204.  218.  245.  260. 

—  Unteracbiod  zwischen  —  nnd  ioi- 
potentia  ex  maleßcio  204. 

Frah^bnrten  a.  Zauberei. 


0. 

p;i-st('lluiii  Xir.'irt  \Ct7. 
Uazarü  118.  232  ff.  362.  411.  455.  4Ö7. 
688. 

Gebräuche,  vollotiiinli»  1  m    —  40.  87. 
Geiatererscheiuungeu  a.  Eracheinung. 
GeiaterlieBrat  itlmpfende  90. 
Geister,  Zellfang  durch  s.  Zi'U'^nn's. 
Gelübde,  daa  dem  Teufel  geleiai«te  s. 

Schwur  (vfl.  Pakt  n.  Honaginni}. 
gonaulchfrio    =  Hexerei)  411. 
Geoninntia  h.  Zauberei. 
Georgii,  ars  sancti  49. 
Geschlechtlicher  Verkehr : 

EmpfMngnia,  Verhiu*ierung  der  42. 
13«.  426. 

GeM'hlechtlicho  Enthaltsainkcit  (vpl, 
Ehelicher  Umgang)  424.  4:54  ff. 

Geschlechtlicher  Verkehr  xMiachen 
M>Misc}ioii  lind  Dlmonen  •.Teufels* 

liuhl.seliaft. 
Vcrliindpriiii^'    «loa   Goschlech  tsver- 

kehrs  44.  97.  138  142.  276.  283. 

310.  518.  536.  vgl.  aneb  ZanhereL 
Geachlechtliche  Unzucht  (vgl.  Unzucht): 
BeatialitJlt  19.  165.  180.  186.  191. 

843.  410  ff.  464.  486.  600.  669. 

(;o9. 

Sodomie  119.  136.  144.  162  ff.  166. 
180. 18&  191. 288.  887.  820.  848. 
410  ff.  426  ff.  483.  466.  481.  512. 

591. 

Oeachleditateile,  «auberiaebe  Wcmabme 

der  männlichen  235.  321.  390. 
Geschlechtstrieb,  Verhinderung  de«  (vgl. 

Zanberei:  Impotens). 
Gespenaterglanbe  87. 
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GefltXndniMO    dor   der   Zauberei  und 

Hexeroi  Beschuldigten  95.  178.  206. 

217.  223  ff.  276  ff.  279.  281  ff.  314. 

321.  ;t;n.  :m.  339.  342.  349.  351  ff. 

446  ff.  449.  451  If.  45G.  463.  483. 

486.  4<^fr.  600.  Rlt.  519 ff.  52». 

540  ff.  .'»10.  .".")(■>.  571.  584  ff.  590. 

597.  599  ff.  60G.  608  ff.  611. 
Oevralt  der  H«xen,  i.  II«K«d|  Jiiieht 

der. 

Cilft  8.  Zauborei. 

giuooo  detto4elUiI>onn«a.Hex6nMbbat, 

Nhiuoii  dOH. 

Glauben,  AbHcliwüruag  dmMlbeu  32. 
93  ff.  130.  133  ff.  13S.  137  C  140 

159.  190.  207.  2ir.  'Ml  27^.  2H0. 
283  ff.  293.  295.  32^.  Kij  a.  477  ff. 
480.  483.  48<;.  m.  514  ff  534.  541. 
.'>nr>.  572  ff.  577.  585.  591.  598  ff. 

tiüy. 

Onadonmoniit  247. 

GottesnrttMl  584. 
(^r.'iti.iiii  U«>crotnm  ».  Doeretuin. 
Ort-gurii  mornli«  ISI.  •_M><  -220. 
Guuchten,  Jarwtiache  55.  64.  479.  487. 


u. 

HiMre,  EtnstosAon  von  584  ff. 

HMresi«  und  iLieretiache  Anni-baunniren, 
8.  17.  19.  21  ff.  .30.  35  ff.  49  ff.  .55  ff. 
61  ff.  tu.  1211  12.'».  1,1").  i;{8.  112  ff. 
152.  167.  20öff.  216  ff.  223  ff.  227. 
24$.  947.  250.  m  280.  382.  297  ff. 
309.  'Xm  ff.  343  ff.  3.52  iT.  4.".2.  454. 
456.  459  f.  469  f.  472  ff.  475.  479. 
483. 48«.  488  ff.  507.  513.  570.  588. 

liaf  rclii-i  faitrinririi  s.  /auberei« Cucinsrii. 

haruspicOB  s.  Zauberei. 

HaM,  Enteil (Tung  von  •.Zauberei:  Liebe«- 
7.n  über. 

hccbiceria  341.  614. 

Heer,  dm  wilde  «.  Wildee  Heer. 

lloil/.inli'  r  N  Zauberei. 

Iluilunn:  von  Lioboawahn  s.  Zauberei. 

hcrbaria  (=  Hexo)  196. 

HerodiadeH  artes  30. 

Hexen,  Hexoawesen  v|;l.  bruxao,  cisse* 
röderle,  eslrie,  faicturions,  frani^ules, 
Ifazarü,  genaulcberie  h  ■'•'  •ui.i.  Inmin, 
mnlc'fici,  niagae,  niuii;trilae,  masci, 
masques.  phitonissae,  pimrdiae,  qnar* 
rorista,  ramaasierea,  aagae.  scobacea, 
Hürci^ro,  8tra|fanes,strcgoncs,  Stridel, 
striges,  strigilaniiae,  •trigimafrae,  Un- 
holde, Vaudoisca,  xnrguinae,  (vf;l. 
die  Ausfuhrungen  in  Abschnitt  VJI 
&  614  f.) 


Hexe,  eratei  Auftreten  dea  Wortes  in 
ProcCMOn  528,  vpl.  Abschnitt  VII. 

—  Entwicklunfr  dea  »cpriffe«  136. 409  ff. 
Hexen,  Ahra>-iron  der  Haare  von  155. 

199,  322.  582  ff.  589.  593. 

—  Abschneiden  der  Fing^emKgcl  von 
593. 

Hexenbttlle  des  Papstes  Innoceni  ¥111. 
J.  1484:  24.  28.  800.  810.  »19. 

326.  328.  363.  379.  385  ff.  393.  401. 

418.  501.  506. 
Hexen,  Gitaiion  der  302  ff. 

—  lU'.strafnnj,'  (lorsclbon,   VgL  Strafen» 
Hexeudrohungcn  238  ff. 
Hexenfabrten  a.  Naebfahrten. 
Hezenflog  a.  Nnclitfalirtcii. 

HexeOf  Oehoraam  der  gegen  den  Teufel 

2?a 

—  GrUnde  fllr  den  EintriU  in  die  Sekt« 
der  121.  234. 

Hexenbammer  a.  Mnllens  malelicarum. 

Hexen:  Kinderraub,  Kliulprm.jnl  und 
E.MSon  von  Kinderlukheu  uud  Mon- 
9cbenflpis.  li  40.  84.  92  ff.  110.  119. 
122.  125.  120.  ni.  141.  166.  181. 
190.  m.  199.  210  tV.  2Ui.  234.  237. 
2.57.  2Tii.  .WS.  imi  333.  336.  .'144. 
350.  353.  409.  4.53.  460  ff.  472.  481. 
484.  497.  500.  512.  514  ff.  535.  1)39. 
541.  542.  557.  56G.  568.  57a  591. 
597  ff. 

Hexen,  Macht  der  17.  61  ff.  291  ff. 

Hexennial  signum  ji.uli  .  v>rl.  Pakt 
137.  155.  178.  493.  558.  582.  600. 

Hexenproeeeae  der  kirehlieben  Inqniaitto 
haereticao  praviiatis  415  T)I('.  Die 
einselnen  Ortacbat'tcn,  wo  die  Pro* 
eeme  stattfanden,  ergeben  sieb  ans 

iliT  rnl.iTsicJit   älter  <tio  TIlAtigkeit 

der  luquiattureu,  unten  s.  r.  laqui* 
sition. 

HextMipi  oi'e.4sc  ilt^r  wcItHclien  Qericbte 

461.  464.  516-613. 
Hexenproceaee  der  weltHeben  Gerleble 

in: 

Alpnach  576. 

Anderinatt  a.  8.  Oeltiiard  671. 

Anibfim  HOl. 

Augsburg  .578.. 

Raden  i.  d.  Schweiz  587. 

Har  in  Lothringen  580. 

llaael  524.  .527.  545.  608.  611. 

Banberg  529. 

B6arn  552.  587.  596. 

Borgheim  bei  KOln  610. 

Berlin  524.  526.  529.  548. 

Bern  561.  577.  579  ff.  583.  610. 

Bernhard,  am  8.  587. 

Biel  im  Wallb  676  ff. 
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Blutibeuren  600. 
Bologna  578. 
Bomm«!  611. 

HnuinsLiTi:  552.  55)8.  619, 
Braaiischwcig  5b0.  597. 
BrMuw«i1er  b.  Kttln  608. 
Hrc.slau  569.  578.  5H2  ff.  596.  &98. 
Bretten  it»  der  l'fak  &yö. 
Briiuivon  539  ff. 
Brünn  517. 

Büren  b.  Holotharn  :)4S. 
Cavalose  bei  Trient  597. 
Cham  i.  <1.  Olmrpfals  613. 
Chaniberv-  528, 
Chamonix  472.  481. 

Oorbacli  in  llesäen  üOl. 
Dauphinö  461. 
Dillcnburg  571. 
Dinslaken  608. 
Dortmunil  CO?.  609. 
Dortrecht  569. 
Dttran  610. 
Dnisbur^  606. 
EichatäU  61*^. 
Erfurt  612  ff. 

F.Mi.li.  ;nii  P.  n<.nli,i,,l  öU.  5G9. 

Falaiae  i.  d,  Normaudio  565. 
'Viü  LoTentin«  544.  570l 

Fleimsor  Thal  5!V7. 

FottcUeü  (.Lotbringon)  599.  612. 

Frankfurt  a.  M.  687.  679.  684.  592. 

Frankreich,  am  Ilofo  Klnig  Lud- 
wig« XI.  von  579.  608. 

Freiburg  i.  d.  Scbw.  523.  5.30.  545  ff. 
hQl.  5<>9ff.  57fi.  580  ff,  690. 

Geldern  527.  dUti.  608. 

Genf  515.  524.  607. 

Germain,  S.  iti  Lot)iriiig;on  611. 

Ginsbersf  i.  Nasnan  610, 

Gnichwit/.  b.  Brealaa  571* 

Ooudn  54S. 

Gone  in  I  .utliringen  552. 
Gundelfin<r.Mi   Pfals-Nmbarg)  618. 
Bagennti  fjl2. 

Hamburg  547.  571.  582.  610. 
Hannover  610. 
Heinsberg  610. 
Heaaen  607.  611. 
Hildeahoim  580.  595. 
Uochkirchen  4).  t.  Düren  588. 
Hollanfl,  am  Hof  tod  577. 
Ilorcl  1   :     h.  Koblenz  597. 
Uul|>e,  La  b.  Urüaael  527. 
Interlaken  680. 
.lulich  1?.  r^r  596.  600.  610. 
Kauipcu  608. 
Kempten  509« 
Kiel  612. 


KoMetr/.  505. 

Kola  548.  566  ff.  583  ff.  586.  597. 
599  ff.  607.  609.  611. 

KotiHt.iH-  5(51   570.  592.  595. 

Laach  b.  Andernacb  t>02  ff. 

Landibut  537. 

Louk  im  WnlWs  531  ff. 

Lichtenberg  in  Hessen  611. 

Ueatal  b.  Basel  582. 

liinnich  6t0. 

Locarno  Ö6ö.  607. 

Lotbringen  580.  582.  599.  612. 

Lugano  581. 

Luxemburg  579. 

Luxem  521   52C.  tf.  5.30.  533.  5.'>3. 

5('.l.  57(5.   .W.  586.   .')88.  532. 

594  fl  5!tH.  GUI.  608.  611  ff. 
Hacon  M<  '> 
Mailand  569. 
Mainz  601. 

Marmande  a.  d.  (i.-iroinm  559, 
Metz  565  ff.  569.  581.  586.  590. 
Möns  b.  Namur  601. 
Mon«-on-Pev«'lo  516. 
Monthnreax  in  Lothringen  582. 
Mnrten  583. 
Namur  601. 
Neuchätel  588. 
ITenatadt  «.  d.  Leine  610. 
Nioder-HaueuHtcin  529. 
Normandie  565. 

Mttmberg  626. 646.578. 680.687. 611. 

Obernrsel  boi  Matns  602. 
Ooeterhout  im  Geldorland  608  ff. 
Oenabrnck  545.  597. 
Paris  467.  518  ff.  520  ff.  611. 
Perugia  547. 

Pforaheim  590.  601.  606.  611  ff. 
Pommern  612. 
Posen  545. 

Pravins  bei  Paris  556. 
PnttPtT  i.  d.  Yeluvre  529.  576. 
Karon  im  Wallis  537. 
Reeklingliauften  607. 
Ileimerswacl  im  Gelderland  654. 
Kegcnsburg  561. 
BoormODd  610  ff. 

Ritthonbaclt   im  Schwarswald  584. 
Born  110.  131.  340.  689.  699. 
Kouen  552. 
Rakrort  606. 
Samthai  {n  Tirol  613. 
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8chilUch  a.  d.  Kinzig  612. 
SehwMbach  b.  Kanbwg  596. 

8<'iion(i<3  (Lothringen)  582. 
Biegen  576. 

Sien  (im  Wallia)  III,  vgl.  Wallb. 
Bimmeatlial  (aw.  Thnaer  See)  628. 
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8oi«aons  575. 
Solothurn  561.  577.  588. 
Straubing  545. 
Stranaburg  556.  606. 
Borne  6>^. 

Tieraberg  i.  Scliwarzwllil  584. 
Torxie  b.  Rooea  565. 
Tflbingen  596. 

Ulm  600. 

Utrecht  528.  546  ff. 
Valkenbnrfr  bei  Haaetricht  €11. 

Vcluwt-  5-20.  576, 
Verduu  547. 

Virton  in  Lvxembvrir  579. 

Vflls  in  5?nd-TiruI  5W. 

Walli«  531.  537.  5öl.  500.  576  ff. 

Walsnin  606. 

Wernigerode  609 ff. 

Wieu  .595. 

WiUisau  bei  Lasern  576.  598. 

Witteuberg  6ia 
Worms  GOO. 

Zarieh531 . 576. 586.682.691.601.609. 

Zntphpn  57!».  .W. 

Zwickau  530.  001. 
Hexenproceue,  Uebersicht  Uber  die 

von  1240-1540  445-613. 
Hexen,  Proce«sverfahrou  gugeoi  ».  Pro- 

cessverfahreu. 
Uoxenpulver  i.  Zauberei. 
Hexensabbat  95.  69.  92.  101  ff.  119  ff. 

122.  124.  127.  134  ff.  IBS  ir   1  II^  IT. 

148.  150  ff.  159.  IGl  ff.  164  il.  186  tf. 

188  ff.  190  ff.  S02.  206  ff.  210  ff.  216. 

2t>3  ff.  229.  232  ff.  241  ff.  245.  257. 
.    260.  270.  'm.  280  ff.  284  ff.  292.  294. 

aOO.  a09.  311.  318  ff.  821.  824  ff. 

328  ff.  331.  a36.  340.  344.  348.  409, 

4  t  1.  413.  451.  460  ff.  468  ff.  477  ff. 

486.  489.  498  ff.  600.  611.  516.  689. 

557.  570.  fjH'.  m\.  f>m  ff,  599.  605. 

—  durch  Augouzeugen  beobachtet  281. 
319.  331.  839.  340. 

—  Durc-hprügelitnp'  von  unberufenen 
Zuschauern  dosaolbcn  (vgl.  Züchti- 
gung 281  f.  319. 

—  Gi  u.hIv  pegen  leine  Realilil  203 ff. 

U.  ü. 

—  Lichter  auf  dem  148.  IW.).  191. 

—  Möglichkeit  desselben  206. 

—  Namen  desselbeu: 
aquelarres  124. 
barlotto  570. 

congregatio  Valdensium  171  IV.  468. 

le  Fail  (factium   181».  4f)<».  UM).  539. 

Giaoco  della  Donna  324.  326. 

Indus  205.  20*).  339. 

ludus  diaboliciiN 

le  Martiuet  189.  344. 


Hexensabbat,  Namen  desselben :  Mescie 
CMAlez,  Melez;  Meclet;  Mecletum) 
il)  :?:;:>.  494  AT  557  ff. 
Paue  Martin  101.  189. 
Sehnte  586. 

Synagoga  Valdenalnm  a.  oben  Con- 

gregationes. 
La  Synagogne  189.  460.  585. 
Vauderie  414. 

—  Schanplatce  desselbou  190.  452. 
Arbor  Tellnia  810. 

lleniey  591. 

Boucoune,  foret  do  452. 

daiminz  468. 

in  Oavica  Malaguzsi  331« 

Croysete,  des  495. 

DeMyaa  495. 

Elboch  do  Biteme  148. 

empra  mala  ( !)  495  f. 

in  Perrara  331.  673. 

Honberg  260.  437.  609. 

Jorioz,  S.  495  ff:. 

Lao  d*Ann«cy  495  f.  498. 

Lot.mrh.i,  ad  ponten»  de  457« 

Mont-Alark-  450. 

Montagnes,  les  —  noirea  462. 

Monte  Tiin-ife  511. 

nocLo,  l.^  —  Boutoiltot  485. 

ad  nucem  Beneventauam  440. 

Odiia,  vinea  de  495. 

Pech-David  452. 

Perroy,  laz  493. 

PttbieXy  e«  —  verana  Pereriam  494. 
PjrrrhenSen  4SQ. 

Sogeti.s,  in  40.0. 

Tonlouse,  £l>ene  zwiaclieu  —  und 
Hontanban  452. 

Tour,  la  —  <lu  Pin  465. 
im  Yeitiin  281.  331. 
Vllle  bei  Koln  600. 

—  Termine  de-sselben  192.  570.  600. 
Hcxensalbe  89  ff.  93.  109  ff.  118  ff.  131. 

147.  156.  158.  166.  190.  199  ff.  230. 

233.  257.  261.  2S5.  .^28.  3.S2  ff.  347. 

357. 437. 494.  497.  bll.bU.  üü5.  594. 
Hexenstocli   fvgl.   Nachtfahrten)  189. 

199  ff  2.^2  ff.  240.  460  ff.  494.  497. 

555.  570.  609. 
Hexentreiben,  blldllelie  Danteltnngen 

de.s  8.  Darstelluiiprcn. 
Hezenwesen,  GrUndo  für  diu  Haeroste 

de«  136.  206  n.  0. 
holtlri  40.  627. 

Iiomagium  vgl.  P.ikt)  2.  4.  17.  49.  51. 
93.  102.  119.  121.  125.  130.  1.18. 
140.  148.  159,  199.  210.  232.  241. 
257.  281.  292.  295.  344.  362. 460  ff. 
4<;9  ff.  477  ff.  480.  483.  493.  514  ff. 
539.  569.  591. 
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bomicidiiiiii  «.  Zauberei. 

Ho«tie  8.  SchSndiitiff. 

Huiiilcrtjälirij^i'r   Krifj,'    /.wiachen  Enf 

laud  uud  Fmiikroicli  209. 
HttMititeb«  Bewegung  Utft. 
HydroniAiiti»  «.  Zaalmrei. 


Idolatrie  3.  18.  42  ff.  49  ff.  60  ff.  67  ff. 
73  ff.  81.  125.  l.'Jö.  143  ff.  149.  145. 
182.  195.  215.  252.  271  ff.  309.  433. 
4(>0.  470.  472  ff.  475.  607.609.614. 

578. 

lllusiouen,  {Ittmuiibclio  l.S.  20.  22.  37  tf. 

68.  8-1.  Siy.  lori.  113  ff.  134  ff.  147. 

184.  197  ff.  209.  221.  226.  236.  250. 

2.Ö7.  261.  216.  285.  308  ff.  314. 324  ff. 

327.  332.  340.  845.  856  IT.  463. 634. 

542. 
Imaginaria  231. 

Inrubns,  medixinisclier  s.  Alpdrücken. 

—  uii.l  .SiuH  iil.ii.s  Ii.  25.  69.  84  ff.  90. 
99.  125.  136.  146.  191.  197.  203  ff. 
207.  211.  218.  246  23«  ff.  261. 269  ff. 
276.  290.  296.  30<t.  319  ff.  329. 836. 
344.  351.  359.  418.  436.  620. 

Inquisition  gegen  Zattberer  «od  Hexen 

(vgl.  liexeiiprocesse)   1.  3  ff.  6.  10. 

15— 2i.  24-37.  42.  47  ff.  55  ff.  59  ff. 

66  ff.  71.  92  ff.  99.  118.  120.  122. 

124.  i:?2ff.  140.  148  fr.  152  ff  166  ff. 

201.   280  ff.  301  ff.  307.  310.  317. 

319.  .-{22.  328.  331.  333.  341.  849, 

nC.Tir.  382.  '6Xi  ff.  -.m.  400  ff.  408. 

•llOti.  418.  445~-5I6. 
Inquisition,   Verbältniss    der   —  sum 

bracbiuni    Baeculare    (vgl.  Hexen- 

proressp)  141.  180.  3,'i2  ff.  359.445. 

453.  455.  459  ff.  467.  476  f.  486. 

499  ff.  502.  512  ff.  CA  2. 
Inquiisitiun,  Competoii/.  der  271.  280  ff. 

317.  3.59.  385.  502.  658. 

—  Tbäügkeit  der  —  in 
Aiz  1. 

den  Al])en  (vgl.  Gerne)  310.  883. 
Arageo  66. 
Arlea  1. 

Arras  149.  408.  411.  4ta  476.  601. 
Artois  466. 
Aitt  486. 

Aubenas  im  Vivaraii  606. 
AutuD  92.  455  f.. 

Avifnon  (nnd  Dauphtne,  Provence 

u.  H.  w.)  16.  55.  66. 
Barcelona  457. 


Bergamo  32. 
Berti  410. 

He8an<;on  513. 
BObmen  30.  134. 
Bohnion*MHliren  379.  393.  510l 

Hulogna  307.  513. 

Borniio  am  Stilfaer  Joch  502. 

BoQrgogno  484. 

Itremen  385.  401. 

Brescia  31.  317.  502.  5U. 

Brian^on  539. 

Calahorra  239.  510. 

Caoibrai  501. 

Carauaenne  4. 6. 124. 449. 454  ff.  457. 

Chamböry  (S.ivovin)  11.»*.  122. 
Cbnmonix  (Savuvt^u)  472.  477. 
Chaunv,  w.  v.  Laon  500. 
Cümo  '34.  201.  270  tT  310.  319.  aiJ. 

333.  3t>3.  454.  i7Ü.  487.  502.  510. 
Cremoua  31. 

Daupbinö  (vgl.  Avignen)  148.  459. 

466. 

Dentecbland  (vgl.  Ober<UMiti<  liland) 

21.  24.  27-30.  319.  321.  336. 
Dijon  484.  512. 
Edolo  im  Val  Camonica  472. 
Enbrau  1. 
Estella  239.  616. 

Evreux  124.  136.  174.  211.  S4I. 

411.  467. 
Paido  im  Tal  Leventina  466. 

Ft  rrar.i  T.O.  331.  518.  678. 
Foroo  485. 

Frankreich  (vgl.  80d-  vnd  Nord- 
Frankreich)  6.  16.  17.  19  3:?() 

Freibarg  i.  d.  Sdiw.  91.  410  ff.  4Ö5. 

Freiaing  627. 

Gascügne  t(>('. 

Geuf  473.  4^0.  488  ff.  499.  502.  513. 

am  Genfer  See  120.  455. 

in  und  bei  Heidelberg  132. 382.467. 
487. 

Innsbruck  501. 

Italien  (  vgl.  Obcritaliun)  1.  281.  33^^. 
Innsbruck  341.  364.  385.  387.  406. 

h  r.«a  r)02. 
Kastilien  71. 
Koblenz  406. 

Köln  99.  306.  3G8.  385.  400  ff.  468. 
Korrftans  384.  406.  600. 
Laijj;ru8  412. 

Lausanne  92.  473.  488  ff.  499. 
Le  Mas-öaintes-Fuelles  445. 
Levone  49&, 
Lille  134. 
Lodi  317. 
Logrofie  289.  841. 
Lombardei  31.  84.468.476.485.602. 
510.  513. 
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Lyon  152.  166  f. 
Lyonnais  4'>G. 

Mkhren  (vgl.  Böhmen)  30.  510. 
UmUnd  :m.  476.  4H7 
Mninx  iK)7.  36«.  S&b.  400. 
Monilrisio  281. 
Met/  512.  678. 
MoDtpesat  im  Vivarai«  512. 
Naotes  467. 
Navarra  349.  .MG, 
NeuebAtel  46b.  4B9. 
NiTemaii  466. 
Nordfrankreich  139.  411. 
Mormandie  466. 
Novara  453.  603. 
NiiitB  484. 

ObordeatochUnd  25.  27-30.  302. 

Oberitalien  19  f.  317. 

Oberpfal«  382. 

Pamiera  446. 

Pampelona  515. 

Taris  12  t.  454.  467. 

Parma  36. 

Piaeensa  31.  317.  618. 

Ficmoiit  454.  17C. 

Provence  a.  Avignon. 

Kogensburg^  393.  467.  506. 

iti  ili  n  Hheinlanden  982.  400. 

Uivara  485. 

Romagna  69. 

Uoiion  456. 

.Salsburg  d8&.  401. 

Saragena  518.  616. 

Savoyen  121.411.  455.  467. 487. 615. 

fraiiK.  Schweiz  411.  501. 

SeTlIla  262. 

Si('ilif>u  '514. 

.SiMU  (hitujn)  473.  488  ff.  499.  513. 
Spanien  71.  113.  889. 346.381. 336. 

.'iCO. 

Südfrankreich  42  f. 

Talloires  bat  Anntejr  467.  602. 

Tarbes  10. 
Türouanne  501. 
Thalheim  467. 

TiIs^.orp  i.  d.  Oberi.falz  487. 
Toulouftü  4.  (•).  47  tf.  148.  361.  446  ff. 

449  ff.  454  H  .  466.  60a 
Tonrnav  i;}4.  501. 
Trior  307.  .'JCS,  085.  400. 
Turin  477.  4H5. 
Vagne  im  Viv.irais  506. 
Val  Camonica  472.  510  ff. 
Val  Cati.-ivcso  bei  Törin  486. 
Valpiicia  344. 
Val  Loventina  570, 
Vallorcine  473. 
VeUliu  3:]1. 
Venedig  455. 


Magistorulofl.  607 

Vercelli  502. 
Vovüjf  120. 

Vniars  Chabod  in  flav<^«n  487 ff.  51 9. 

V^iry  in  Savovon  ."»15. 
Vivarai»  f)OU.  512. 
Wallis  651. 
Würaburg  71. 

auf  der  Zent  bei  Tibberg  487. 
joenlator  92. 

Jubiläuni.sj.-tliro  104. 
Judentbum,  zum  —  abfalleude  Spanier 
S47ir. 

L. 

Laosae  majcsUtia  crimen  7.  65.  123. 
Ifö.  348. 

Lni.MispIcj,'«-!  <1.  H  IT.  TeiiKb-r  278.  296  ff. 
lamia  (vgl.  lania,  «triges)  84.  205. 216  ff. 

839.  363 IF.  873  IT.  310  IT.  818  ff.  380. 

•M27  ff.  .'{34  ff.  339.  343  ff.  845.  365. 

362.  409.  618  tf. 
lamlna  8. 

lani.-»    vfrl.  riiböMe')  69.  243  ff,  603  ff. 
Lateranconcil  (1514)  s.  Concilien. 
latria.  Kalt  der  66  f.  70. 19a  361.  4*24. 
457. 

Lawioeoverursachuug  a  Zauberei. 
Legenda  anrea  846.  883. 

Lfiipnnn  der  der  Za>il>f>rei  Angeklagten 

178  ff.  249  und  Öfter  in  den  Pro- 

eeaaen  446  ff. 
Lenin  nndvprfnhren     itn    Hoxf  iipruccss 

565.  570.  576  ff.  580.  584.  587  ff. 

693. 
li'x  r.irnelia  64. 
lex  duodecim  tibnlarum  22'2. 
Libertlniatischo  Sekten  90. 
Lichter  auf  dem  Sabbat  8.  flcxcnsabbat. 
Liebe,  Erzeugung  von  — ,  Liebeairäuke, 

LiebMwahn  und  LielHMsaiiber  a. 

Zntibcrri. 

Litter<ttur  «ur  Geschichte  dos  Zauber- 
und  llexenwahns  (c.  1270—1640) 

38—3.^9. 

Looszauber  n.  Zuuberei:  yortik'giuui. 
hidi6catiu  daemonnm  s.  Illusion. 
Ittdu»  *.  Hexansabbat,  Namen  deMelben. 


Mng.ne  4H7, 

Mapi  Zauberer. 

Magi(>  s.  savberiache  Handlungen. 

Magicae  arten  s.  Zanborei:  Divhiation. 

Magisteruius  s.  Dümoueu,  Namen  der. 
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MalA  fnma  (vgl.  Lemiraiidverfiüiraii) 

224.  m. 

]fal«diction»-Er]uB«  4ei  Btieh.  Wilbelm 

von  Lnusjuine  (1221— S9)  fOfen 
Aale  112. 

Hal«dietioDB-Er|jin  d«s  Bisch.  Qeorg 
von  I/flusnnno  v.  J.  1451  gvigen 
Bliiteirel  im  Geoferaee  112. 

—  des  lÜMsh.  Benedikt  von  LaoMane 
V.  .1.  1478  Rejjen  En^erlinfe  113. 

malefic.'ie,  iMigao  8.  nag.ie. 
Maleficien,  Heilnn|^  durch  a.  Zauberei: 
Heilungon. 

—  Mittel  gegen  iil.  258.  288.  321. 

—  Kealität  der  320. 
Haleficiuiii  8.  Zaiiberei- 

—  alfl  KhoscheiduDgHgrund  210.  339. 

—  Unti-r:^rlii(^d  iwigchen  —  nnd  fri« 
gidiUlä  204. 

mAlUrda  196. 

Ifalleus  malolKaruni  86  ff  90.  201.  243. 

2^1.  294.  300. 310.  äl8  f.  321.  326  ff. 
339.  931 C  841.  845.  848  «  35& 
360-407.  4 IG  AT.  419.  ÖOO.  612. 

maimoUeis  CO  ^^9. 
Handragorawnntel  281. 
Manichilor  139.  227. 
manüclilaclit  123.  208. 
Marienknltaa  420. 

Älarfinot  -.  iroxoii>alil(at,  Namen  ili'<>«i'Il). 
utascao«  nia.fuuofl  {.ygl-  airieQ»!  100.  216. 

413.  486.  512.  <i28  9. 
inathomatii  i  s.  Zauberei, 
inechia  4H3. 
Uedicua  «.  Correetor. 
melanconicus  bnnior  *i05. 
M^lex,  nii'lez  ».  Hexensabbat,  Nameu 

duii.-<6lbon. 
Men.>«ehendeiBch,  Essen  vott  a.  Uexens 

Kindorraub  etc. 
Meselot-Melcz. 

Mps-ioiifer,  FarudieruMg  de«  450. 

Mikhzauber  ».  Zauberei. 

MBglichkuit  de»  Transportes  von  Men- 

scbeu  durch  den  Teufel  ».  Transport. 
Molkenzanber-Milchzauber. 
Monarcliia  des  A.  Uoselli  891  ff. 
Morali«  Gregorii  181. 
morbus  comitialii  und  morbus  daemo- 

niacus  s.  ItcHesücnboit. 
musica  Gwidonis  72. 


Nachtfahrten  von  Mcnsi  lion.  insbes.  von 
Frauen  38  ff.  66  ff.  70.  8a  82.  89. 
100  ff.  102  ff.  105  ff.  109.  113. 115  ff. 
119  ff.  124  ff.  130  ff.  134  ff.  148. 150  ff. 


153  ff.  158.  165  ff.  171.  173.  189. 
m  ff.  199  ff.  202.  206.  210  ff,  216  ff. 
228  ff.  S39ff.  832«:  287  ff.  2l8ff. 

250  ff.  257  ff.  260  ff.  264  ff.  27ti  ff. 

280  ff.  2H4  ff.  308  ff.  313  ff.  319.  321. 

323  ff.  826.  328  ff.  331  ff.  836.  339  ff. 

345  fT.  354  fr.  35H.  3fM).  413.  437. 

450  ff.  ihb.  4G0tr.  465.  476.  494. 

500.  512.  515  ff  b3i  ff.  589.  564  ff. 

F>r,v  nSf).  591.  .^?)9.  005. 
NHci>tS;iiirtun  durch  Kantine  uiiri   \  er- 
schlossene Fenster  und  ThUren  (vgl. 

Entrückung)  iL» 7  ff.  14<;.  194.  U>9. 

216.  257.  5^61.  276  ff.  308  ff. 
NachtwaiHller  829. 
Narkose  229. 
Nenplatonismus  256. 
Nicart,  gastellum  167. 
Migromantia  a.  Zauberei. 


0. 

Oel,  heiliges  48  ff.  u. 


P. 

Pakt  mit  dem  Teufel  (vgl.  Hexennuil, 
hotnagium  und  Schwur)  4  f.  17.  80. 
86.  89.  104.  108.  112.  129  ff.  1.18. 
148.  152.  159.  166.  180.  191>.  211. 
217.  230.  240.  247.  2«5.  287.  292. 
m  .m  348  404.  417.  4.52. 

1<;0.  4(>7.  4sr,.  4;i3.  f>07.  541.  548. 
5r^4  578.  577.  588.  591.  596.  698. 
600  ff. 

->  Gründe  forden—  mitdem  Teufel  121. 

—  mit  TUiitniitorselirift  121.  151. 

—  flchriülitlisr  4,  17. 

PJIpstliehe  Erlasse  gegen  Zauberei  und 

Hexen  (1258-1526)  1-37. 
Passioiisspiele,  mittelalterliche  519. 
Polagianer  139. 

phauusma  18.  38  f.  105. 114. 117.  250  ff. 

257  ff.  309.  311. 
Pharaildis-Herodias  131. 
Pharao,  Zauberer  vor  148.  280. 
Pharelis,  ungoentam  s.  Pharaildis. 
Phialon  zum  Zauhcrn  .>«.  Zaiihcrphi.nlon. 
phitones,  pbttonicae  mulierca  und  philo- 

nissae  s.  Unholde, 
phitonii  US  contractus  254, 
phylacteria  diabolic«  42. 
phyricae  ligaturae  44. 
pixardioi  19'!. 

pocula  amatoria  s.  Zauberei:  Liebes* 

trinke. 
Poenitential  i.  Correetor. 
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PrAcceptnrinm  ätm  Oottaelmlk  Holleii 

436  ff. 

proAtigiain  1U7. 

Proeawi»  Satliaiuw  490. 

Proco88verfnhrcn  g^'fjen  Ziiuberor  und 
Hexon  (vgl.  hcniuHUHlvorfiiliron^ 
155  ff.   167  ff.   221  ff.  '2m.  i'HC  tT, 
301  ff.  317.  :V>2.  'Sm.  338  ff.  353. 
480.  488  ff.  520.  531  ff.  593. 

Propli«Miiuig«n  t.  Zauberei. 

Pulyer,  magische  «.  Zauberei. 

Pankttron  n.  Zauberei:  Sorüleginm. 

Pyromantia  ».  Z;tub«r0i> 

Pjrthagoriter  196. 


(ju&lercien  dnrch   Dämonen  86.  89  ff. 

124  ff.  134.  140.  236. 
quairerista  19* 

R. 

rabini  in  gocta  178. 
rNRiaisi^ros  (=  sorviörM)  484. 

Kasircn  der  Haare  von  Hexen  8.  Hexen. 
Kecbtsbucb  des  W.  v.  d.  Taverijen  251  ff. 
K opo rtor i II m  pe ru t i lo  inqQMitorlnm  846 IT. 

K'i' vi'l.ntiftnnii  (>8. 

iiiiig«^,  in  —  t'ingoflcblosflone  Ii.iilionon 

».  Dämonen. 
Kingo  zum  Zaubern  s.  Zauberrinpc. 
Kuüenkranzbruderschaft  in  Küln  3U8. 
Knae,  Roman  d«  Im  418. 

Sabbat  n.  Hexennbbat. 

K.irrilt'^'iiiin  8.  Zauberei. 

ttaene  oialolicAe  258  ff.  409.  602  ff. 

Sakramente,  Zauberei  mit  den  s.  Zan* 

beroi. 

Same,  der  menseblicbe  125.  219  u.  0. 
Samentranipvrt  258  (vgl.  Incubns). 
Samen.  ZnsammenraflTan  der  i.  Zauberei. 

Scapaliere  87. 

achxdigende  Naebtfabrende  a.  Unholde. 

8<'hÄdij»ungon  dunh  d.Teufel  s.Dümonen. 
ScbUndnng  der  Ho.stie  13.^  140.  159. 

166.  1^0.  192.  V.)b.  202.  210.  216. 

32«.  4SI.  4H4  .  498.  548  If.  ')^2. 
8cb8nduii^'  des  KreuKKoicben«  159.  192. 

2Jt;.  2->ii.  J81.  310.  314.  325  328. 

4G0  ff.  477. 486.  494.  511.  689.  541. 

605. 

CkhHndHog  dea  Weihwaaeera  159. 


8cbnubUlnie  8  Pji8sion»Bpiclt'. 
ächciuleib  311.  542  (h.  Zauberei :  Vor- 

wandluug  und  Dämonen:  Verwand- 

Inng). 

Srbeiierbauf<-ii  k.  Sir.ifen:  Verbrennung. 
Sclilafzauber  a.  Zuuberci. 
S^bleifnng  zu  Tode  8.  Strafen. 
8*brcczlin  208.  620.  624. 
Scbwarze   Kunst  8.  Zauberei:  Nigro 
mantia. 

Schwur,  der  dein  Teufel  geleistete  (vgl. 

Pakt)  119.  121.  140.  232. 
Bcübace»  240. 
8eeleowaDderung  196. 
ailTanita  a.  Incabua. 
»ilvaticae  41. 
Simonie  ^3. 

Sodomie  a.  geeehleehtUehe  Unsaeht. 

Soinn.-uiilnilod  n.  N.'u-btWMdler. 

aoruellorie  a.  «orcerie. 

Boreerie  102.411.456.647.576.579.614  ff. 

Borcicis  'so.oi.-.re»)  19.  100.  413.  450. 
454.  4.06.  484.  500  ff.  518  ff.  520. 
580.  562.  559  ff.  665.  568  ff.  581. 

586  ff.  SM. 
eoraerye  s.  aorcorie. 
aortcberie  a.  Zanborei:  Sorttleginm. 

Sortilogium  s.  Zanberei. 

—  Strafen  ».  Strafen, 
sort/.erye  —  Sortilegium. 

Sjiif^'i'!  /um  Z.'iiiljr'rii  s.  Z.iiihorspiegol. 
Siirn  liHii  liiT  n.iiiioiii'ji  s.  Dämonen. 
SprQcbe  um  dt  n  llala  s.  breviarift- 
stabulariae  niulieres  68. 
Stimmen,  teuflische  —  in  der  Luft  227. 
Strafen  gegen  Zauherei  und  Hexerei 

63  ff.  107.  212  ff.  226  ff.  250.  2.^2  ff. 

279.  291.  801  ff.  337  ff.  341  ff.  343  ff. 

845  ff.  481.  484.  569.  578. 

—  Auspeitacbung  500.  515.  528. 

—  Begraben,  lebend ij.'«  «  586. 

—  Brennen  auf  der  .Sfim  578. 

—  £innuiaerung  456.  586. 

—  Enthauptung  128.  615. 

—  Knlro,>st>lung  582.  584. 

—  Erhängen  555.  570. 

—  Ertrlnknng  .039.  54&  556.  569.  682. 
5M4.  588.  597. 

—  üeldatrafe  529. 

—  Hinrlehiung  502.  516.  528  ff.  556. 
570  ff.  592.  595.  609.  610. 

—  Kerker  5l5.  587. 

—  Kerker,  lebenaliaglicher  454  472. 

590. 

—  Confiscation  der  Güter  5.  60  ff.  227. 
461.  480  f.  484.  486.  514.  628.  644. 

5.^B.  594. 

—  MUtxe,Auf»etasen  einer  bemalten  545. 
Pranger^  StoUeu  »n  den  620.  545. 
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Sachrogtt^ter. 


Strafen  gefren  Zattiwroi  und  Hexerei, 
lUUlerung  546. 

—  V«rlMnniin||f  (vgl.  Verweisnngr) 

--  Vfilirr-niiunp  von  Zaoberern  und 
Hexen  93  99.  110.  III.  121.  131. 
133.  141.  148.  149  ff.  227  ff.  232.  2.J5. 
240.  24fj  ff.  2  IT.  2.'):].  ^'>9.  i?70.  282. 
285.  29G.  3(J-i.  30;').  310  a.U.  3J0ff. 
380.  390.40Ö.  411.  415.  4H;  ir.Off. 
464  ff.  4.59.  4G7.  472.  471.  4 TU  ff. 
479  ff.  484  ff.  487.  5lX)  ff.  5i>t>.  f>lü  ff. 
.^1.')  ff.  MS.  W20  fr2:\  ff.  r)2:>  ff.  532  ff. 
f)3G  ff.  f)3«  fl.  544  ff.  548.  550.  552. 
5,09  ff.  564  ff.  5«;8ff.  570  ff.  575  ff. 
579  ff.  582  ff.  58»;  ff.  .591  ff.  5dl  ff. 
598  ff.  602  ff.  606  ff.  610- 6ia 

—  Verweisung  aus  der  Stadt  524.  526  ff. 
W2\ny.  547.  552  ff.  556.  569.  575  ff. 
578.  ötiO.  683.  587.  592,  6%.  598. 

<iOi.  611«: 

—  Wnllfiilirt,  Verpflichtuni^  s«  «inar 

527. 

—  Zttchtigunt;  mit  Ruten  579. 

—  Zung«,  theilwoiMS  Almwickm  der 
M6. 

Slrnfen.  kircliliclie  —  g^gfiB.  &aberei 
und  llexoret  63  if.  312  ff.  227.  SSO. 

341  u.  ii. 

—  An»Uef«ning  an  den  wftMich«n  Arm 

ssur  Vorbrennunff  vpl,  InquiHition. 

—  Kxcomiuuotciitiuii  5.  27.  30.  52.  54. 
4.58.  ä06.  659. 

—  K\(  <  nirnunication  Ins  sam  SterW 

t>ctt  42. 

—  KirrJi«nl>u8Ho,  (iffentliche  527. 
8t^a)^^1lleA    —  Hexen)  19, 
strega  «.  striges 

ctr«gliorl«  4a5. 

•trejronoH  und  »trogula        Hox*»n)  18. 

409.  511.  5(59.  570.  581.  598. 
•Uria  atriges. 
Stria  na  (=  Hexen)  570. 
Stridel  .5H3.  614. 
»tridoncs  (—  Hexen)  670. 
atrigae  s.  atrigos. 
striga  faolda  s.  holda. 
stri|r:itua  36. 

Btriga  uubolda  a.  Unholde. 

Strigoa  (v(r\.  laraiao)  =  Hexen  34.  36. 

64  ff  «4.  nO.   195  ff.  200  (T.  -jOn. 

216  ff.  262  ff.  279  ff.  310  ff.  313.  320. 

924  ff.  327  ff.  331  ff.  356.  361.  409. 

413  117.  453  ff.  511.  57a  597.  602. 

6U6.  616  ff. 

—  Etymologie  von  SHO.  614  ff. 

—  versrliHMlctio  !Hvr>ichnan|^nfllr(Tgl. 
Hexen)  VJG.  614  ff. 

Strigiae  a.  Stritros. 
Strigilamiae  335. 


Strigin>;i;rae  .117  ff.  320 ff.  33$ ff.  409. 
ätriguues  s.  Strigea. 
Skrionn»  570. 

SiK'cuViu:^  8.  IncnbuB  und  Succubus. 
Buperstitio  3.  17.  31  f.  35.  8t»  ff.  90.  ai. 

104. 199. 308. 310. 841. 4S3. 456. 504. 
ausponsio  colli  44. 
susurrua  a.  lucautatiou. 
Sylvantts  =  Incdbn«. 
Synnco;:»  H.ntnnae  t.  HoxetlMbbat. 
Öyudcre^is  222. 


T. 

Tagfnbrtcn  von  Menschen  durch  die 

Lafte  s.  Na<'htf8lirten. 
Tatifgebräuche  88. 
Tenipicrproceee  125. 
TempuH  gratiae  s.  GnadoDineiial. 
Toufolsbrief  an  P.  Clemeoa  VI.  65. 
Tettfelsbriefe  65. 

Todfelabohlscbaft  3.  25.  41.  69.  101. 

157.  162  ff.  164.  218.  243  ff.  281.  ;K)9. 
326.  329.  344.  357.  359.  409.  411. 
418. 486. 446.  460  ff.  491.  484.  612. 

516.         51t.  570.  577.  585.  692. 
595  ff.  59«  ff.  601  ff.  612. 
Teufelf  Sehidigungen  dunsh  den  e. 

D.Hmnnon:  .SchMdigungon. 
Tunfei,  UcKtnlt  dea  >  vgl.  Dämoue«;  Er- 

»«-beinnngen)  175.  286  n.  ii. 
Tenfolükinder  n.ZongungdurchDüniunen. 
Tout'elsverwandlungen  s.  niimuneii:  Vcr- 

WHii<lhin<;en. 
ThierbcKchwOningen  i.  Malediktionaer- 

his.se. 

Tliiorbezauberung  o.  Zauberei. 
Thiero.  in  deren  ücHtalt  der  TiMif«>l  ei  - 

nch«Mnt  8.  DUnionen,  Kraclioinungeu 

der. 

Thiere»  Hervorbringen  von  niederen  — 
durch  den  Teufel  286  ff. 

Tliierprocc««0  112. 

Todtachlige  ».  Zauberei:  Homicidium. 
Todtung  von  Menschen  dnrch  DSmonen 

127. 

Todtener weckung,  UnmOgUt'hkeit  der 

~  durch  Dimonen  203. 
Tuiit^M'i'iirton ,    Vemmaebong  von  e. 

Zauberei. 

tovnrve  s.  Zauberei:  Sortilegiam  und 

I'ivinatinn. 
Träume,  propbetiache  89. 
TranipoTt»   Möglichkeit   dea  —  von 

Menschen  durch   den  Teufel  106. 

125.  127.  141.  150  ff.  264  ff.  275  ff. 

282  ff.  285.  287.  389.  846  ff.  366 

417. 
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Transport,  Uuniög'lichkoit  dos  —  von 

MenHciien   durch  den   Teufel  272. 

275.  282  ff.  285.  287.  32y. 
Trimport  von  Meoscben  durch  den 

Tenfel  ■.  Madttfahrt«»  und  Ent- 

rQckuiif*. 

TraamiUuMoiian  89.  IM.  1&3.  197  ff. 

905.  916  fr.  2S8flr.  S84ff.  311  IT. 
Tribiitlcistungcn  nn  den  Tttttfel  I»  Di* 

monon,  Opfer  fttr. 
TrollMi  in  Norwegen  S06. 
tmfntor  92. 


u. 

Unfmcbtblirkeit,  Herbelflltning  von 

liei  Weibern  s.  Zauberei. 
Unholde  (vgl.  |ihil(>n(>«  und  gazariil  40. 

73.   131.  20^.   2.52.  243  ff.  2S4  ff. 

2Wff.  300  ff.  :5riO.  4.37.  503.  r.2!>. 

ä37.  577.  51)2.  51*8  i\.  GÜ7.  624  ff. 
Unholdes  Hoor  «.  Wilde»  Heer. 
UnHichtbarmachung  s^.  Z;iii1>orei. 
Unteriicheidnng  des  Teufeln-   von  den 

Menschen    auf    dem  Huxuasabblt 

(  Vgl.  Hexensabbat)  174  f. 
Unzucht  (vgl.  Geschleehtliche  Unssucht 

und  Toulel.sbuhUchafty  42.13*;.  1.^0  tf. 

160  ff.  169.  175.  210.  255.  469.  494. 

588. 

Unsui-ht  auf  dem  Hexensabbat  s.  Hext^n- 

aabbat,  Ueacklechtlicbe  Unsacht  und 

TenfehbttblHcbaft 
Unzucht,  widernntürlicho  vgl.  Kot/.oroi, 

Bougrerie  u.  Vaoderie^  a.  (ieauhtecht- 

Itcb«  Unsacht. 


T  vgl.  F. 


W. 

Wachsltilder  s.  Zauberei :  Hildpr  (  W.-ichs- 
bilder). 

Wahnvorstellungen,  antike  239.  645 fl. 

Wahrsagerei  s.  Zaulterei. 

Wsilden.ser  30.  91.  118.  149-  IKl.  183ff. 

18Hff.  2 10  ff.  .{21.  .%2.  m  39.5  fr. 

408-415.  446.  4r»4  ff  459.  468.  547. 
Wandenses  ».  Vinnl.  is. 
Werh.selbäigo  69.  «6.  »87. 
Weildiches  Oeschlocht,  Zuapitziuig  des 

Hexontreibens   auf  das   204.  238. 

288.  321.  :i41.  344  ff.  359.  m,  362. 

416-444.  501  f. 
Werwr.ife  41.       133.  210.  229.  286. 

513. 


Wettermachen  and  Wetteraaubar  a, 

Z.iuberei. 
Wettersegen  289. 
wiebelte  s.  Zaaberoi:  Sortileginoi« 
Widemifnnff  Ton  Bekenntniaann  der 

der  Z.-Diliorei   und   Hexerei  Angn- 

klagten  176.  178  ff.  a.  0. 
Wiedertanfe  49.  815. 
Wiklifiten  71. 
Wildo  Mannen  286. 
Wildes  Heer  SM. 
WiMlris  1=  VaudoiK  '1»' 
wohlwollende  Navhttnhrende  s.  holda. 
WollMtt  B.  Zauberei. 
WiUhischea  Heer  =  Wildes  Heer. 
W  uudcr  104. 107. 146.  222  ff.  269.  292 ff. 
Wnnderwirknng  durch  Dluenem  182  If. 

269. 


X. 

xurguinae  a.  brozae. 


z. 

Zauberei,  Cautelon  gegen  —  Und 
Hexeroi  304.  593. 

—  Strafen  gegen  «.  Strafen. 

—  Zauberische  Handlungen  und  Zauber- 
mittel:  20.  43 ff.  48 ff  52 ff.  60 ff. 
nstT.  70.  s;j(V.  IM]  fV.  04.  104. 
120.  123.  129  ff.  133.  138.  141.  147. 
154.  160.  166.  182.  !87.  196.  197. 
207.  210  ff  229  ff.  233  ff  23«  ir  251  ff. 
257.  260  ff.  279.  283.  287  ff.  294. 
296  ff.  808  ff.  SQ6  ff.  889.  842  ff.  451. 
454.  458.  ICl.  r.l6.  523  ff  .526  ff 
529  ff.  540  ff.  545  ff.  552  ff.  569. 
661  ff.  669  ff.  672  ff.  578  ff.  682  ff. 
f)Hs  ir  ri'M  fT.  riji«  ff.  r,o<]  n*.  610—613. 

Abortus,  Herbeiführung  von  21.  25. 
42.  92.  1S8.  m.  636.  601. 

Abschneiden  der  H.n.-nf«  und  Finger* 

nägel  von  Toten  447. 
ASromantia  231. 
AlcV.imio  I  I  f.  148.  266. 

AnniU-tlo  87.  227. 

Ariuli  60ff.  73.  110.  222.  264.  299. 

543. 

Astrolabien  213.  300. 

Astrnlogi.'         13a  216  ff.  256 ff. 

2no.  503  ff. 
AuK'uurium  17.  41.  43  ff.  00.  123. 

216  ff  299.  34.3.  449.  604. 
Auspicea  60.  299. 

Hoschwnrung  von  Dimouen  20.  51. 
6x  l  .  >s  252.  293.  471.  519.  6S6. 
566.  609. 
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Saebragistor. 


B«zauberuni?  derFeldfrUehte  «.unten 

Feldfrüchle. 
Bilder  3.  12.  H.  17.  44.  49.  68.  8a 

104.  280.  293.  44«  M?. 

—  Blßibild«r48ft.  iU.  ÜK!  44(;.  4  iÖ. 

—  Wacli.sliilficr  '  At/in,'iiiiiov  3.  7, 
11  ff.  14.  1«.  21.  4S  ff.  ftl  ff.  f)«  ff. 
60.  86.  III.  133.  193.  231.  200. 
280.  287  ff  447.  458  f.  520  ff. 

lirovia  199.  231.  529. 

Brunnen-  und  Flussverg;iftuug  167. 

450.  566. 
canti  529. 

Cftrinination  17.  SO.  Sf>.  82.  86.  43. 

68.  76.  209.  293  ff.  506  ff. 
pharacteres  diaboUci  42.  60. 
eldromanlia  S&3. 

coraanche  579. 
coniaratorea  17.  52. 
Diehrtahl,  sauberiwbar  688. 
Diebstählo,    Aufdeckung  mheimer 

524  ff.  579.  600l 
Di^inatkMi  (niagieM  artas)  1.  3.  17. 

19.  32.  41.  44.  47  ff.  52.  57.  59  ff. 

76.  90.  123.  130.  146.  209.  211  ff. 

216  ff  221.  225.  227  ff.   230  ff. 

236  ff.  247.  250.  253.  256  ff.  280. 

299.  307  ff.  315.  322.  343.  354. 

3,58.  445  ff.  449  ff  455.  458.  .503  ff. 

506  ff.  517.  525  ff.  546  ff.  570. 
Einwirkung  auf  die  mensrhlischen 

Gedankan  41.  6H. 
Errettung  ans  Fenonbnuul  u.  Schiff- 
bruch 21. 
fucinnrii,  haeretici  —  ( fascinatricPR, 

fastinire«)  133-145.  196.  362. 409. 
FaacinAtion  i  fasciuatnrin)  41  f.  64. 

71.  l-iit  ir.  IC.T.  IMG.  i;»6,  199.  202. 

231.  254Jff  283.  208.  309  ff.  34». 

417.  454.  601. 
FeMfrUcbte,   Bezauberung  der  — 

und  WeinstOeke  94  ff.  194.  233. 

276.  288. 294.  809.  458.  686.  85a 

581.  589.  605.  608. 
FelMtünte  572  ff. 

Fncht*  od«r  Wolforitt  (vgl.  Naclit* 
fahrten)  243  ff.  629. 646. 555. 572. 
674. 

Oeomantia  2.  231.  253. 

Gifte  zur  Ansffllining  von  Mnleficion, 

Vergiftungen  und  vetieficium  31. 

110.  123.  138.  167.  230.  296.  310. 

416.  4^0.  hm.  51-_>ff.  -.15.  647  ff. 

566.  ikSO.  r)St;.  (iül  ti.  lk>8. 
Ilaruspicex  ßO.  123. 
HeilzanlH  r  17.  82.  86.  95  ff.  160. 

261.  im  ff.  4G7.  496.  586.  691. 
Hexenpulver  (vgl.  Pulver,  nagischa) 

2ia  231.  233.  257. 


Homiddinm  65.  916  225.  278.  296. 
362  ff  462.  486.  511.  515.  517. 
535.  543.  667.  666ff.  68S.  601  ft 

G09ff. 

ll>dromantia  2M.  29G.  315. 

Impotenz.  vg;l.  Ocschlechtsverkehr) 
l?;-).  !)7.  10«.  iL^).  141.  210.  245. 
2Ü0.  2Ü2.  283.  2ö9.  294  ff.  296, 
320.  339.  350.  417.  432.  677. 

—  Vertreibung  der  578. 
Incantation  25.  31  f.  35.  41.  42.  44  ff, 

60  ff.  81  ff.  197.  20f>.  21  :i  221. 
290.  243  ff.  262.  260.  294  ff.  309. 
360. 486.  517.  626. 629. 637. 647  ff. 
670.  578. 

—  Strafen  gegen  250. 
fneantaterea  («Ol^er)  41.  80  ff.  68. 

89.  211.  260.  260.  1196.  299.  60S. 
623. 

Krankheiten,  Anaanberung  von  138. 

142  193.  216.  231. 286. 245.  260  ff. 

276.  283.  291.  294. 300. 30ö.  309  ff. 

860.867.489.497.  520.  531.  536. 

542.  545.  647  tT.  550.  551.  559. 

563  ff.  572  ff.  677.  5«o  ff.  591.  601. 
KrVteasanber  620.  623.  535. 
Lawinonvenirs.ichung  573  ff.  577. 
Liobesträuke  55  ff.  226.  228.  230. 

312. 

Liebeswahn  (Amorrens)  11. 

—  Heilung  von  436. 
Liebesuiubor  (vgl.  Salbung  97.  l:t4. 

20H.  210.  22H.  2.m  2i>4.  305.  339. 
450.  518.  520  ff  527.  529.  545. 
548.  553.  569.  576.  580. 
Maleiiciuin  (factiu)  (vgl.  Maleficien) 
4.  7  ff.  n  f.  17  f.  2«.  82.  34.  38. 
41  ff.  49  ff.  57.  GH.  70.  82.  87. 
89  ff.  94  ff.  97  ff.  106  ff.  III.  119. 
138  ff.  m  143.  167.  166.  167. 
192  ff.  202.  209  ff.  228.  236  ff.  245. 
268  ff.  276.  280.  283.  292  ff.  296. 
308  ff.  818.  820  ff.  828  ff.  389. 
849  ff.  rm.  362.  409.  413. 

416. 418.  450.  452.  454. 466.  485  f. 
489.  600.  606. 609.  612.  617.  627. 
5:H  ff.  589  ff.  644.  668.  67a  686. 
598. 

llalefleinm  leeti  46  ff.  129. 

—  mit  den  SuLr.iiuoiiton  4.  18.  48  ff. 
53.  260.  336.  454  ff.  548  ff. 

—  taeitnmitatia  822. 
M.iilH'matii  J  no.  122  ff.  503  ff.  543. 
Milch»auber  42.  210.  260  ff.  288  ff. 

303.  536.  570  ff.  686.  689:697. 
605.  607.  612. 
Nigromantia  2.  8  ff .  49.  52.  92.  94. 
123.  130.  187.  252  ff.  292.  2".  »6. 
299.  315.  823.  467. 603.  biO,  601. 
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Prophezpiungeii  41.  GS.  70.  7vS.  89. 
9»  ff.  123.  130.  HG.  207.  245. 

S91.  m. 

Pulvor,  Mi.u'isclie  120.  228.  235.  267. 

260.  497.  511.  515.  529.  594. 
PyroiMDtU  (96.  SSI.  SSS. 
Sncramente,  Zauberei  mit  rien  f^vg^l. 

Schändung  der  HosUe)  211.  454  f. 

648  ffl 

Sacrilpciiini  '  vgl.  Malofioium  mit  den 

Sacramei.ten;  14.  152.  läO.  19a 

192.  m.  637. 
Salbung  tnlt  WflcliB  und  Peeh  (vgl. 

Liebew&auber)  521. 
BnmeDf  Znmmmenraffen  der  —  in 

den  Elomenten  70.  141, 
SchUf/atiber  208.  228. 
Sortileginm   1.  3.  4.  8  fr.  17  fr.  25. 

39.  34  ff.  38.  41.  47  ff.  55  ff  fiO  ;r. 

75.  m.  90.  III.  113.  117.  119. 

122.  125.  129  tr.  ir)2.  167.  180. 

209.  212  ff.  216  ff.  225.  228.  231. 

240  ff.  245.  247.  252  ff.  280.  300. 

308  ff  322.  ;}.;7  ff.  313.  :i47.  358. 

449.  451.  460  ff.  485.  501.  503  ff. 

507.  526.  ,529  ff.  531  ff.  537.  540. 

547.  551  tr.  56G,  570.  679. 
THfolchen  529. 

Tlii(^il-(>zatiberuiiff  41.  70.  Ü2.  112. 

VM.    1)3.  497.  515.  562  ff.  blO. 

574.  57 (j  tr.  5M9.  605.  GlOff. 
Todtgoburton,  Verursachung  von  574. 

577.  591. 
UnfruchtbnrUoit,  Hrrheitfilirang  von 

—  bei  Weiliciu  2i'>.  .)."}(). 
Uiisiolitli.'irmacbnng  535. 
Verschreibung  (vgl.  l'.iki)  4(10  ff. 
Verwandlungen   von   Mini.sclten  in 

Thii^ro  ;j.s.  40  f.  OS.  HO.  92.  110. 

113.  131.  148. 196. 199  ff.  2a3. 208. 

212.  219.  221  ff.  225  ff.  228  ff.  237. 

846.  288.  S86ir.  806.  820.  829. 


332  ff  357.  369.  890.  686.  670. 

572  ff.  597. 
ViehMttber  s.  Tbiarbomabenin^. 
Wnhnag«rcien  (vgl.Proplic/oiunjfcn'^ 

60.  87.  207.  m  297  ff.  312.  529. 

669. 

VVtter/..-iiibfir  17.  21.  25.  41.  04  ff. 

110  ff.  120.  123.  127.  132  ff.  142. 

160.  166.  194.  199.  208.  211.  228. 

233.  243  ff.  252.  260.  287.  289. 

294  ff.  300.  321.  339.  350  ff.  453. 

466.  460ff.  60a  618.  619.  66417. 

666  ff.  561.  565  ff.  568  ff.  570  ff. 

677.  580  ff.  586  ff.  592.  595.  597  ff. 

600.  606.  60717.  6ia  612. 
Wolfsritt  8.  Fuehoritt. 
Zauberer  (vgl.  Hexen   und  Zauberei) 
41.  60.  86.  100.  114.  122  ff.  320. 
342.  4.'.9.  513.  523.  644.  667.  676. 

—  Exiaton»  der  320. 
ZaubeifonD^ln  46.  104.  260. 
ZaubcrkrHntcr  131.  260.  461.  619.571. 
Zauberphialon  5. 

Zäuberringe  6.  166. 
Zanberritt  90. 
Znnberrosae  130. 
Zauberspiegel  8.  6k 

ZauborvurHiellungan,  vendiiedene  43  f. 

68  ff.  73  ff. 
Zauberweibcr,  henim«chwebendo  100. 
Zeiclion  der  Verstlttdigang  mit  den 

Teufel  287  ff. 

—  ffir  den  Ungnng  mit  dum  Teufel 
194  ff. 

Zerstörung  von  StAdteu  dürr  Ii  U.'iinonen 
127. 

Zengnng  durch  Dämonen  69.  84  ff.  12.'). 

146  ff.  162  ff.  24.5.  290  ff.  309.  351. 
Zigeuner,  Vt  riiroitung  des  Zanberwnhns 

da  rill  23H  i\. 
Züchtigung  (lurcii  i>ämouen  121.  281  f. 
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